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"Die Ichüeunionidenfribns der Anonialineri.

Die Iclineumonidentribus der Anomal inen.

(Hyra.)

Eine Uebersicht sämmtlicher Gattungen sowie der
paläarktischen Arten.

Von Dr. 0. Schmiedeknecht*
(Fortsetzung.)

3. Die hintersten Schenkel schwarz, nur an der Basiä roth<

Alle Hüften schwarz. Fühler kurz. Gesicht nur beim

(^ gelb. Man vergleiche über diese Art bei ApJianistes,

brevicorne Grav.

— Die hintersten Schenkel roth. Gesicht bei O und cT gelb 4.

4. Schildchen ungerandet, meist gelb. Fühlerbasis oben

schwarz. Hüften grösstentheils schwarz. Nervellus kurz

unter der Mitte gebrochen. Gesicht gelb. Beine und Hin-

terleib roth, Spitzen der hintersten Schienen, Rücken des

2. Segmentes und Hinterleibsspitze schwarz. Vorderhüfteu

an der Basis, die hintersten ganz schwarz. 20 mm. —
Die Art gleicht, flüchtig betrachtet, sehr dem Exochilum

[
circumßexiim, ist aber weit schlanker, sie ist überall

selten. Brischke zog sie aus Panolis piuiperda. Derselbe

erwähnt auch eine Varietät mit roth und gelb gezeich-

netem Metathorax und rothen Hinterhüften.

2. higuttatum Grav,

A n m e r k. Thomson stellt die Art zu Ap/ianistes; es fehlt

ihr jedoch die für diese Gattung charakteristische Stirn-

kante, auch der Nervellus ist anders gebrochen.

— Schildchen deutlich gerandet, schwarz. Fühler roth, die

beiden Basalglieder unten gelb. Hüften meist roth, die

hintersten nur an der Basis schwarz. Sonst in Färbung
mit der vorigen Art übereinstimmend. 20 mm. Eben-

falls selten.

3. proceriim Grav.

5. Das 1. Segment beim 9 an der Basis, beim çj^ fast ganz

schwarz. Alle Hüften, Basalhälfte der hintersten Schenkel,

zuweilen fast die ganzen Schenkel und Spitzen der hin-

tersten Schienen schwarz. Beim 9 ^^^ Seiten des Ge-

i
siebtes, beim cf ^^^^1 ^i^^ Mittelstreif oder Mittelfleck

oder das ganze Gesicht gelb. Kopf und Thorax stark

behaart. 20—25 mm. Wurde aus Diloba coeruleo-
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cephala gezogeü. Selten. — Eng verwandt sind die Arten

der Gattung Erigorgus.

4, latro Grav.

An merk. Synonym ist vielleicht Anomalon guUiger

Szepl, Doch ist bei diesem der nervns parallelus über

der Mitte iuserirt, die Art würde also, da der uervellns

gebrochen ist, zu Labrorgchv.s gehören. Mau vergleiche

bei dieser Gattung.

^~ Das 1. Segment ganz roth. Meist das ganze Gesicht gelb. G.

1. Nur die Gesichtsseiten gelb. Beine gelbroth, Hüften,

Spitze der hintersten Schienen und die hintersten Schenkel

mit Ausnahme der Spitze schwarz. Rücken des 2. Seg-

mentes und Hinterleibsende schwarz. Nur Q bekannt.

Südliches Schweden. 12 mm.

5. orbitale C. G. Thoms,

(Opuse. Eut. XYI, 1892 p. 1794.)

A n m e r k. Vielleicht nur Varietät von A. latro.

*— Auch beim Ç das ganze Gesicht gelb. ... 7.

7. Alle Schenkel roth. Metathorax beiderseits roth gefleckt,

Kopf hinter den Augen erweitert, viel breiter als der

Thorax. Fühler wenig länger als der halbe Körper,

schwarzbraun, unten röthlich, Schaft unten gelb. Meso-

uotum matt, dicht punktirt, Schildchen schwach glän-

zend, zerstreut punktirt, oben flach. Beine roth, Vorder-

beine zum Theil gelb, die hintersten Hüften oben und

Spitze der hintersten Schienen schwarz, die hintersten

Tarsen erweitert, gelb, an der Basis roth. Das 1. Seg-

ment ist ganz roth, die folgenden auf dem Rücken ver-

dunkelt. 17 mm. Nur das 9 bekannt. Amurland.

6. nngale Tonquinet.

(Ann, Soc. Ent, Bolg- XXXIII, 1889 p. 18.)

**• Die hintersten Schenkel wenigstens ander Basis schwarz. 8.

8. Die hintersten Schenkel schwarz, nur an der Spitze hell.

Clypeus am Vorderrand mit deutlicher Spitze. Schild-

chen schwarz. Costa oralis lamellenartig. -^ Schwarz,

Kopf und Thorax stark behaart, Gesicht und Clypeus

gelb; meist röthliche Scheitelmakeln vorhanden. Fühler

so lang wie der halbe Körper, schw^arz, Schaft meist

unten gelb. Flügel gelblich, mit hellen Nerven und

Stigma. Vorderbeine gelbroth mit schwarzen Hüften,

die hintersten schwarz, Spitze der Schenkel, Basis der

Schienen und Tarsen gelb. Kücken des 2. Segmentes
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und Hinterleibseude breit schwarz. 15—25 mm. Eine

der häufigsten Arten. Aus verschiedenen Lepidopteren,

2. B. Calocampa vetusta und exoleta.

7. cerinops Grav.

Die hintersten Schenkel nur au der Basalhälfte schwarz.

Clypeus fast unbewehrt. Schildcheu in der Mitte roth.

Costa oralis nicht laraellenartig. Der Eudrand des 4.

Segmentes schwärzlich. Durchschnittlich etwas kleiner

als cerinops. Lapplaud.

8. lapponicum C. G. Tlioms.

(Opusc. Eut. XVI, 1892, p. 1763.)

10. Gatt. Blaptocanipüs C. C. Thoms.

1892. C. G. Thomson, Opusc. Ent. XYI. p. 176.5.

Nur 2 Arten bekannt :

1. B. nigricoruisWesm. Anomalon ni.gricorne Wes-
maet, Bull. Belg. XVI. p. 126. Ç ö".

Schwarz, Clypeus, Gesicht, Spitze der Wangen und Fühler-

schaft unten gelb. Hiüterleib roth, Rücken des 2. Seg-

mentes uud Hinterleibseude schwarz. Beine gelbroth,

Vorderbeine mehr gelb , die hintersten Hüften und
Schienenspitzen schwarz, die Tarsen gelb, das 1. Glied

dunkler. — Kopf hinter den Augen nicht erweitert.

Fühler etwa so laug als der halbe Körper. 12— 15 mm.
Die Art scheint im Norden häufiger zu sein.

2. B. p e r s p i c u n s W e s m. Anomalon perspicnutn Wes-
mael, 1. c. p. 127,

Nach Thomson unterscheidet sich diese Art von der vor-

hergehenden hauptsächlich durch die gelben Scheitel-

punkte, welche bei nigricornis fehlen. In Bezug auf die

sonstige Färbung lässt sich kein Unterschied finden ; auch

die Grösse ist dieselbe.

A n m e r k. Thomson führt als synonym von B. nigii"

cornis das Anomalon canalicnlntum IJohngr. au. Als Autor
dieser Species wird Ratzehurg von Ilolmgren bezeichnet. Die

von Ratzehm-g (Icbu, Forstins. I p. 90) beschriebene Art ist

nicht sicher zu deuten ; ich halte sie für A.ßaveolakim. Da-
gegen glaube ich wohl, dass das A. canaliculahan Ilolmgren

zu der Gattung Blapfocampus gehört, da der nervus parallelus

aus der Mitte der Brachialzelle entspringt. Das Hauptkenn-
zeichen dieser Art würde die Form des Schildcheus sein, das-

selbe ist besonders gegen das Ende ausgehöhlt uud mit Seiten-
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leisten versehen, während es bei tleu beiden Arten von I^lapto-

campus couvex und unr schwach geraudet ist. In der Färbung
und Grösse stimmt A. conaliadatiim mit B. vigricornis^ es

fehlen auch die gelben Scheitelpunkte. (Dagegen sagt Brisclihe

Von A. cmudicnlatum : Scheitelfleck immer gelb. Er zog die

Art aus Hylophyla prasinana und Yponomeuta evouymella. Viel-

leicht ist seine Art eine andere.) Hätten wir also eine gute

Art, so würde sie als Bloptocampus canalicxilahis Ilohngr, zu

bezeichnen sein,

11. Gatt. Erigorgus Forst.

1868 Förster, 1. e. p. 146.

Gerade in dieser Gattung ist die Syüonymie eine sehr

schwierige. Es sind neuerdings eine Reihe Arten veröffent-

licht worden, ohne dass es mir gelungen wäre, grössere Unter-

schiede zu finden ; ich ziehe deshalb die meisten ein.

1. Hintertarsen bei Q und ^ weiss geringelt. Kopf und
Thorax schwarz, stark behaart, ersterer zumal beim (^
nach hinten erweitert. Beim Q die Augeuränder innen

und aussen zum Theil roth, beim (^ Gesichtsseiten und
Makel auf der Mitte, sowie auf dem Clypeus, weissgelb,

Scheitelmakeln und meist äussere Augeuränder zum
Theil röthlich. Fühler schwarz. Schaft beim cf unten

gelb gefleckt. Beine schwarz , Vorderbeine beim Q
grösstentheils roth, beim çf mehr gelb, bei letzterem

auch die Vordertarsen gelblich weiss. An den hintersten

Tarsen sind Glied 2— 4, beim Q auch Eudhälfte von 1,

beim ç^ meist nur 3 und 4 weiss. Flügel ziemlich stark

getrübt, die Tegulae schwarz. Hinterleib roth, das 1.

Segment fast ganz, das 2. auf dem Rücken und die End-
segmeute schwarz. 15— 20 mm. Ueberall zerstreut.

1. Fibxdator Grav.

{Anojjialon anmdüarse C. G. Tkoms.)

*^ Hintertarsen nicht weiss geringelt. . . . ,2.
2. Die hintersten Schenkel ganz oder ausgedehnt schwarz. 3.

— Die hintersten Schenkel roth 4,

3. Vorder- und Mitteltarsen mit weissem Ring. Die hin-

tersten Beine ganz schwarz. Meist nur die Gesichts-

seiten, gewöhnlich auch eine kleine Gesichtsmakel gelb,

Fibulator Grau. var. cf.

— Vorder- und Mitteltarsen ohne weissen Ring. Die hin-

tersten Schienen meist nur an der Spitze schwarz. Die
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Zeichnung des Gesichtes sehr veränderlich, zumal beim

cf. Das 1. Segment beim Q ganz od?r grössteutheils

roth, 15—20 mm.

2. melanohatus Grav,

Als Synonym stelle ich hierher : Anomaloyi fibulator var,

2 Uolmgr. Anomalon claripeMnc C. G. Tlioms. Anomalon
varians Braims, Termes. Füz. XVIII (1895) p. 47 Q. Eri-

gorgns flavimaniLs Szepligeti, Termes. Füz. XXII. (1899) p,

232. (j^. Erigorgns similis Szepligäti 1. C. p. 232 ç^ . Eri-

gorgns apollinis Kriechbaumer, Eut. Nachr. XXVI. (1900) p.

174 cf 9- (Aus Parnassius apoUo.) — Die cf von flaviinanus

und apolliîiis haben nur gelben Fleck im Gesicht, bei den

übrigen ist das Gesicht ganz gelb.

4. Gesicht bei Q und cf schwarz. Kopf und Thorax dicht

behaart, ganz schwarz, die inneren Augeuränder kaum
rüthlich. Beine rothgelb , Hüften und Trochautern

schwarz. Schienen und Tarsen mehr gelb, die hintersten

Schienen am Endo schwarz. Flügel gelblich, Tegulae

schwarz. Das 1. Segmeut am Ende roth, das 2. oben
schwarz, die Eudsegmente vom 4. oder 5. an ebenfalls

schwarz. — Kopf und Thorax stark ruuzlig-puukfcirt,

das Schildcben au den Seiten geraudet ; Mesopleureu grob
punktirt. 18—20 mm. Einzeln in Deutschland uud der

Schweiz. — Nach Brauns schwankt die Stellung des

nervus areolaris ; schou die dunkle Färbung weist die

Art zu Erigorgus.

3. villosus Grav.

^Anomalon ßavipenne Brauns, 1. c. p. 46 Q.)

— Gesicht gelb, seltener rostroth 5.

5. Gesicht trüb rostroth. Schaft unten röthlich, Glied 2
und 3 schwarz, die übrigen rostroth, die Endglieder

schwärzlich. Beine roth, Hüften schwarz, Vorderbeine
zum Theil gelb, ebenso die Basis des hintersten Meta-
tarsus ; die hiutersten Schienen am Ende schwarz. Flügel

getrübt, Tegulae schwarzbraun. Hinterleib roth, Rücken
des 2. Segmentes, die Eudsegmente unteu, das 5. auch
oben schwarz. 15 mm. Nur das Q (von Berlin) be-

kannt, die Art finde ich auch sonst nirgends wieder ex'-

wähnt. Vielleicht nur eine Färbung des melanohatus.

4. Ferrugator Grav. Ç.

— Gesicht gelb. ........ 6.

G. Nervulus nicht interstitial, sondern hinter dem Basal-

laprv, Fühler roth, Flügel gelblich. — Schwarz, Gesicht
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gelb, hinterer Angearaud zum Theil schmal roth; Schaft

imteu weiss, oben schwarz. Vorderbeiue roth, zum Theil

gelb; die hintersten Beine roth, Hüften, Trochanteren und

Spitzen der Schienen schwarz, Tarsen gelb. Hinterleib

roth, der Rücken des 2. Segmentes, des (5. und 7. ganz
' schwarz. — Kopf und Thorax lansf gelblich behaart ;

Fühler von halber Körperlänge. Schildchen convex, nur

an der Basis gerandet. 17 ratn. Nur das cT bekannt.

Ungarn.

5. nificornis Szepligeii 1. c. p. 231.

— Nervulus iuterstitial. Fühler schwarz. Flügel glashell,

kanm gelblich. Die Behaarunjr ist sparsamer, kurz,

weiss. Schildchen mehr flach, bis zur Mitte gerandet.

Gesicht mit zwei schwarzen Linien. Basis der hintersten

Schenkel schwarz. Sonst wie vorige Art. Nur das cT
bekannt. Ungarn.

*

6. interslituiUs SzepUgeti 1. c. p. 231.

An merk. Als synonym betrachte ich den E. par-

pnrafae Kriechhaumer, Eut. N.àchr. XXVI (1900) p. 172 Q ç^

.

Die Diagnose des Ç lautet : Schwarz, Clypeus, Gesicht, Augen-
räuder zum Theil, Segment 2—3— 4, Rücken von 2 oder 2

und 3 ausgenommen, Schenkel, Schienen uud Tarsen roth, die

hintersten Schienen am Eude breit schwarz, die hintersten

Tarsen gelb. — Wurde aus Arctia purpurata gezogen.

12. Gatt. Acaiitliostoma Rrieclib.

1894 Kriechbaumer, Bor. Naturf. (Jes. Loiiizig, p. 129.

Nur 1 Art : A. j a p o u i c a K r i e c h b. 1. c. p. 130 9 cf •

Die Diagnose lautet : Schwarz, Kopf und Mesonotum

rnnzliff puuktirt, Palpen, Mitte der Mandibelu, Clypeus, Gesicht

und Wangen gelb, Fühler mit Ausnahme der Basis röthlich :

Basis des 1. Segmentes, Bauchsegmeute 2— 6, Seirment 2 und
3 an den Seiten, Vorderhüfteu und Schenkel, die hintersten

Schenkel unten und Basis der hintersten Schienen roth. Vorder-
schieneu und alle Tarsen gelb. Flügel gelblich. Stigma röth-

lich. 28—31 mm.

(^ Fühler etwas länger. Vorderhüften gelb. Die Tai-sea

wenig verbreitert.

3 Ound 1 cf aus Yokohama."

13. Gatt. Barylypa Forst.

1SÜ8 Förster, 1. c. p. 14().

Scheitel ziemlich verbreitert, Schläfen mit grosser röth-
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lieber Makel. Der hinterste Troehauter deutlich länger als

der Trocliautellus. Die hinfcersteu Tarsen beim (^ wenig ver-

breitert.

1. Scliildcheu und Schulterflecken gelb. Die hintersten

Schenkel grösstentheils roth. Kopf schwarz, Gesicht und
Clypeus gelb. Fühler etwas länger als der halbe Körper,

rothbranu, Schaft unten gelb. Schildchen cuuvex, nur

an der Basis gerandet. Mesonotum ziemlich glänzeud,

Flügel hyalin, Tegulae gelb. Hinterleib roth, das 2.

Segment oben, das 4. am Ende, 5— 7 ganz schwarz.

Vorderbeine grösstentheils gelb ; die hiutersteu Beine

roth, Hüften und Trochantereu zum Theil schwarz, die

Schenkel au Basis und Spitze gebräunt, die Schienen

innen und am Ende schwärzlich; Tarsen braun. 18 mm.
Nur das cT bekannt. Nicht selten im mittleren und

südlichen, Ungarn.

1. humeridis Brauns.

{Anomulon humcrale Brauns, Termes. Füzetek.

XVm. 1895, p. 44.)

— Schildchen schwarz. Heller Schulterfleck nicht vor-

handen. . . . . . . , . .2.
2. Fühler fast von Körperlänge 3.

Fühler deutlich kürzer als der Körper. Die hintersten

Schienen dunkel, nur an der äussersten Basis meist hell. 4.

3. Beine grösstentheils schwarz. Gesicht grösstentheils gelb.

Fühler unten rostroth. Thorax ganz schwarz, Schildchen

gerandet, Metathorax mit tiefer Furche. Tegulae schwarz.
Hüften schwarz. Vorderscheukel au der Spitze, Schienen
und Tarsen roth; die hintersten Beine schwarz, Schieuen
an der Basis röthlich, die Tarsen braun, Metatarsus an
der Basis roth. Hinterleib schwarz, Ende des 1. Seg-
mentes und 2—4 roth, das 2. oben schwarz. 18 mm.
Nur das Ç bekannt. Ungarn. Aus Phalera bucephala.

2. longicornis Brauns,

{Anomalon longicorne Brauns 1. c. p. 46.)

—
- Beine grösstentheils roth und gelb. Stirn mit scharfem
Mittelkiel. Schildchen flach ; Hintertarseu nicht verdickt.

Clypeus und Gesicht gelb, Schläfen roth. Tegulae gelb mit
schwarzem P'leck. Vorderbeine gelb mit rothen Schenkeln,
Mittelhüften an der Basis schwarz, Hinterbeine roth, Hüf-
ten und Trochantereu, Schenkel oben und Schienen an der
Spitze schwarz, Tarsen braun, Hinterleib roth, Ba^is de§
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1., Rücken des 2. und Segment 6 und 7 schwarz. 15 rara.

Nur das (J bekannt, Ost- und Westpreussen.

3. carinata Brisclike,

{Anomalon carinatum Brischke 1, c. p. 136.)

A n m e r k. üeber den nervus areolaris sagt Brisclike

nichts, da er aber die Art, wenn auch mit ? zu Ericfoi'gus

stellt, 80 ist wohl auzunehmeu, dass er iuterstitial ist. Da nun

der nervus parallelus über der Mitte entspringt, so gehört die

Art nicht zu Erigorgns^ sondern zu Barylypa.

4. Kleinere Art von etwa 15 mm. Vorderbeine rothgelb,

Hüften an der Basis oder ganz schwarz. An den hin-

tersten Beinen die Hüften schwarz, die Sehenkel an

Basis und Spitze oder obenauf ganz schwarzbraun.

Schienen und Tarsen schwärzlich, die ersteren an der

Basis schmal weisslich. Clypeus und Gesicht gelb
;

Schläfen mit grosser gelber Makel. Fühlergeissel gegen

die Basis unten röthlich. Hinterleib schwärzlich, in

der Mitte roth. Nur das cf bekannt. Deutschland.

Schweden.

4. paUida Grav.
{Anomalon pallidum Grav. 1. c. p. 675. cf.

Baryti/pa laticeps C. G. Thomson, 1. c. p. 1766 (^ .)

— Grössere Art von etwa 20 mm. Beine weit dunkler

getärbt als bei der vorhergehenden Art ; alle Hüften
schwarz, die vordersten Schenkel röthlich, die Schienen

gelb, Mittelscheukel schwarz, an der Spitze roth, die

Schienen hellgelb, innen schwärzlich ; die hintersten

Beine fast ganz schwarz. Gesicht und Wangen gelblich-

weiss. Hinterleib roth, Segment 1 an der Basis, 2 auf

dem Rücken ,
5—7 schwarz. Nur das Q bekannt.

Schweden.

5. genalis C. G. Thoms.
{Barrjlypa genalis C. G, Thomson 1. c. p. 1767.)

A n m e r k. Das cT ist vielleicht das Anomalon perspi-

ciUatur Grav,, doch wage ich nicht diesen Namen anzuwenden.

Gesichtsseiteu uud Makel auf der Mitte sind weisslich, Scheitel

mit rothlichen Flecken. Beine schwarz, Vorderschenkel un-

ten, die mittleren au der Spitze gelb. Das 1. Segment schwarz,

am Ende roth, das 2. auf dem Rücken schwarz, 3 und 4 roth,

die übrigen schwarz.

(B'ortsetzung folgt.)
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Hymenoptera from India.
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(Continuation.)

The keel bounding the areola aud the basai areae united

to it is rouudly narrowed in the raiddle, the two uuited for-

niing one area, coutracted in the middle; the keel bounding
the apex of the lateral areae is received close to the apex of

the areola. The autennae are annulated with white. The
post-petiole is dilated and clearly separated ; the wings are

hyaline or only slightly iufuscated ; the colour of the body is

blue or dark bine. The genus has sorae affinity with J^areiga;

that genus may be known from it by the spined median
segment, by the abdomen being neither punctured uor striated

and by the areola with the basai area not being narrowed in

the centre. *)

To this genus belongs „Tchneumoyi'" Goodiom- Ausfini Cam,

1. C. rilfO-fcmorata, Sp. nOV. 9« Nigra, ahdominis apice

caeruleo; orbitis oculorutn, linea pronoti annuloque aiitennaram
ßaou ; femoribns posticis rnfis, ails hyalinis^ stigmate nervisqne

nigris. — Long. 14 mm.
Hab. Simla (Nurse).

Head black, except for a white line on the outer orbits,

opposite the front and another in the middle behind. Face

and Vertex rather strougly punctured ; the punctures on the

clypeus are larger, deeper and more widely separated ; and it

is covered thickly with white pubescence; its sides are pale

testaceous ; the foveae are large. Face roundly raised in the

middle. Maudibles black, shiuiug ; the base closely, the middle

more sparsely, punctured ; the labial palpi black ; the maxillary

for the greater part white ; both are thickly covered with

white hair. Front and vertex strongly aud closely punctured ;

the former with some trausverse striae ; the face is covered

with white, the vertex with black, hair. Thorax black, except

for an interrupted white line on the edge of the pronotum ;

the tubercles, a small mark below them and the scutellar

*) Man''- Hemoirs xli. No. 13 p. 8,



JO P, Cameron,

keel« which are yellowish-white. Mesouotum aud scntelliim

ßhiuiug, covered with large, rather widely separated pnnctiires;

tbose ou the scutelliuu are more widely apart thau those on

the mesouotum. Scatellum flafc, uarrowed towards the apex ;

the püst-scutellum closely puactared, except at the apex. The

areola is wider thau long, is obliquely uarrowed towards the

base ; the petiolar area becomes obliquely wider towards the

base ; where it is fidly wider thau the apex of the areola
;

it is aciculated aud irregularly puuctured ; the areola is irre-

gularly rugosely striated, more strougly iu the middle than

at the sides ; the lateral areae are coarsely, rugosely puuc-

tured ; the basai ou the iuuer half is closely, fiuely obliquely

striated ; the posterior mediau area is closely rugosely puuc-

tured, the base more strougly thau the apex. Proplenrae

closely aud strougly puuctured ; the lower part closely ob-

liquely striated. Mesopleurae shiuiug, distiuctly, but uot very

closely, puuctured ; the base above impuuctate. Metapleurae

rugosely puuctured ; the base below the middle with some

stout curved keels ; the middle keels exteud to the apex of

the coxae. Mesosteruum puuctured like the mesopleurae ; the

furrow is deep, uot much wideued behiud aud beariug some
stout trausverse keels. Legs black ; the fore tibiae are white

iu front ; the hinder femora bright red, except at the apex.

Abdomen black ; the apical 4 segments iudigo-blue; the apex

of the pétiole is broadly raised iu the middle and is strougly

aud closely lougitudiually striated ; the gastrocoeli are large

aud deep; their base with 7 stout, more or less oblique, keels ;

the part betweeu them is stoutly lougitudiually striated ; the

base of the 3'''l segment aud of the 4 t'i, to a less exteut,

lougitudiually striated. The 2"^ and 3i'^l segments are closely

puuctured; the 4^'! less strougly; the others are impuuctate.

The auteuuae iu the Q are stout, black; the 10 ^li to

the I7tli joints are white beueath; they are covered with a

white down. The wiugs are hyaline aud strougly iridisceut.

2. C. cocrulcicaudis sp. nov. Q. Long. 14 mm.

Hab. Khasia (Coll. Rothuey).

Agrées closely with C. nigrocoerulea, but the blue color

ou the abdomen is ouly visible ou the apical segments; the

white colour on the iuuer orbits does uot exteud below the

auteuuae; the scutellum is much less strougly puuctured; the

areola is louger than broad, not broader thau long ; the spi-

racular area is less closely striated and the maudibles are uot

yellow at the base.

ïiead black, except for a whit«? liue oa tbe iuuer orbite
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opposite the front and oue in tlie niiddle beliind. The face

atid Vertex are rather strongly puuctured: the pnnctnres ou

the clypeus are larojer, deeper and more widely separated and

thickly covered with white pubescence; the face is rouudly

couvex above ; the clypeal foveae larp^e ; the sides of the cly-

peus are pale testaceous. Maudibles black, shining ; the base

closely. the centre more sparsely, punctured : the labial palpi

blackish; the maxillary dark testaceous; both are thickly

covered with white hair. Front and vertex strono;ly and clo-

sely punctured ; the former with some transverse striations ;

the face covered with white, the vertex with black, hair.

Thorax black, except for an interrupted white line on the

ed^e of the pronotura and a mark on the middle of the scu-

tellar keels ; the mesonotnm and scutellum shininj; ; covered

witb large, rather widely se[)arated, punctures ; tbose on the

scutellum being more widely apart. Scutellum flat, narrowed

towards the apex; tbe post-scutellum closely punctured, except

on the apex. The base of the median serjment is finely aiul

closely transversely striated ; the areola is slightly lon^jer than

broad ; its base sli<]fhtly rounded, almost trausverse ; the apex

is rounded inwardly : iuside it is rough, irrejïularly obliquely

striated ; the posterior median area is closely ruprosely reti-

culated ; its top and sides stoutly striated ; the striations be-

cominj^ larguer below ; the oufcer areae are coarsely ruj^ose

and coarsely transversely striated below ; the spiracular area

transversely ru<^osely punctured, behind more closely and not

so stronnjly. Propleurae shiniujï, closely behind, in the middle,

stoutly and sharply, striated ; the mesojileurae shininj?, closely,

but not stroufrly, punctured ; the metapleurae coarsely, ru<jfo-

sely punctured, the punctures running into striations behind.

Mesosternum puuctured like the i:)leurae ; the central furrow

deep, not much widened behind and bearing stout trausverse

keels throughout. Legs black ; the hiuder femora ferruginous,

except at the apex ; the anterior tibiae and tarsi dirty testa-

ceous. Wings fuscous-violaceous : the stigma and nervures

black ; the areolet narrowed at the top, being there scarcely

tbe length of the space bouuded by the récurrent and the

second trausverse cubital nervures ; the récurrent nervure is

received beyoud the middle, almost at the base of the apical

third of the cellule. Pétiole smooth ; the apex in the middle

strongly longitudinally striated ; the second segment is closely

punctured, the middle, at the base, stoutly and sharply striated ;

the gastrocoeli smooth, impunctate; on the innerside, at the

base, are 7 stout keels ; the 3 "l segment is less strongly and

closely puuctured and at the base, in the middle, bears some

short, longitudinal striations ; the apex of the 4 tli and the

eucceeding segments are cobalt-blue,
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3, C, DlgrO-COCrilIea Sp. DOV. Q. A%ra, abdomine coe-

ruleo; Jemoribiis posticis late rtifis ; annnlo ßugelli antemiarain

albo; ails fusco-rviolßceü ; nervis stigmateque nlgris, -^ Loug.

15 mm,

Hab. Khasia (Coll. Rothney).

Anteûiiae black; the 10 th to 15 th joints white at tlie

sides aud beneath ; the scape strougly puQctured, Head thickly

covered with soft white hair ; the iuuer orbits uarrowly from
uear the hiuder ocelli to opposite the base of the auteuuae,

a small mark, uear the eyes, shortly behiad the hiuder ocelli
;

the sides of the clypeus aiid a uarrow Hue ou the outer orbits

uear the uiiddie, yellow. Face aud clypeus strougly puuctured
;

the puuctures ou the clypeus, especially uear the apex, are

louger aud more widely separated ; the maudibles at the base

strougly puuctured, broadly rufous iu the Irout of the teeth;

the palpi white, blackish at the base. Thorax black; thickly

covered with short, fuscous hair ; a uarrow liue ou the pro-

uotuui, exteuding from close to the base to the tegulae: the

outer edge of the tegulae ; the base of the tubercles aud of

the scutellar keels aud au iuterrupted liue ou the base of the

prouotum, yellow. Mesouotum strougly aud almost uniformly
punctured

; the scutellum similarly puuctured, but with the

puuctures more widely separated ; especially behiud ; the post-

scutellum fiucly aud closely puuctured. The base of the mediau
segmeut fluely aud closely obliquely striated laterally ; the

posterior uiediau area at the base irregularly aud closely traus-

versely striated; its apex irregularly reticulated; the posterior

mediau fîuely aud somewhat irregularly striated; its sides with
stout, distiuctly separated keels, which become louger from the

base to the apex of the area: the tooth-beariug area irregularly

aud strougly reticulated ; the spiracular area at the base is

puuctured ; the rest of it somewhat irregularly obliquely striated.

Propleurae strougly puuctured, the middle behiud widely obli-

quely aud strougly striolated. Mesopleurae strougly puuctured,

more closely above; the apex hollowed, its upper edge with
a row of Ö large deep foveae, iu frout of which is a smooth
Space; the upper part of the metapleurae, at the base, fiuely

aud closely puuctured, below which is a distiuct hollow ; the

rest is strougly punctured ; below the hollow are a few short
striatious, followed, lower dowu, by stouter keels, the central

being the louger aud stouter; aud it is curved downwards at

the apex, where those below become uuited to it. Legs thickly

covered with short white hair ; the apex of the fore femora
and tibiae yellowish ; the hiuder coxae strougly puuctured,

yellowish at the apex behiud ; the posterior femora ferrugi-

ÜOUS, black at the apex, Wings fuscous-violaceous ;
the stigma
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aud uervures black ; tlie areolet narrowed at the top, being

tliere one half of the part bonnded by the first trausverse

cubital aud the recurreut uervure ; which is received shortly

beyoud the middle of the cellule. Abdouien blue, with pnrple

tiuges ; the pétiole at the base closely, somewhat irregularly

striated ; the middle at the apex strougly lougitudinally strio-

lated ; the sides at the apex with a few scattered puuctures
;

the 2n<i segment closely aud strougly puuctured ; its base with

6 stout keels exteudiug to the middle of the segmeut, beco-

miug thiuuer as they do so; the gastrocoeli large, deep; the

base with stout lougitudiual keels; the 3i'd segment closely

puuctured ; the others smooth.

The (^ has the auteuuae eutirely black; the iuuer orbits

from uear the frout ocellus ; the sides of the clypeus aud a

somewhat triangulär mark on the base of the maudibles,

yellow ; otherwise as in the Q, excepfc that ail the abdominal
segments are strougly and closely puuctured.

6. Lareiga, gen. nov.

Areola opeu behiud, slightly longer thaü wîde ; ail the

other areae clearly separated ; the sides of the median segment
with bluut teeth. Mesosternum with a curved wide furrow

on either side at the base ; the median segmeut toothed at

the apex. Post-petiole slightly punctured iu the middle ; the

other segments smooth and shiniug ; the last segmeut, above
and below, as loug as the penultiraate ; the ventral keel ig

large and extends to the apex of the 4tli segment. Gastro-

coeli shallow. The upper tooth of the raaudibles is much
longer aud more sharply pointed than the lower. Clypeal

foveae large. The auteuuae hâve the basai joints of the fla-

gellum ail longer thau broad. Scutellum rather flat; its sides

not keeled
;
post-scutellum deeply depressed laterally. Meta-

thoracic spiracles long, narrow, curved. Areolet 5-augIed,

narrowed at the top ; the disco-cubital aud the récurrent ner-

vures bave the stump of a nervure ; the transverse median
nervure is received distiuctly iu front of the trausverse basai,

Tarsi thickly spinose.

The antenuae in the cf fire as long as the body and are

«errate towards the apex. The head is roundly, obliquely

narrowed behiud ; the occiput is rouudly incised ; the apex of

the median segment has an oblique slope; the post-petiole

is not clearly separated, it gradually mergiug into the pétiole ;

iu the cf it is longer aud narrower. There is a stout keel

before the middle of the propleurae.

The distinctive characters of this genus are tbe areola-
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longer thau wiile ami opeu beliiiid ; the tootlied median segment

and the smootli, almost impnnctate abdomen. The thorax in

the known species is black, marked with yellow; the abdomen
metallic blue ; and the tibiae and tarsi are marked with white.

L. nifofcinorata, Sp. noV. 9« ^^igra; ahdomme coeruho;
annula ßaijdli aiUenîiaruin, coxis trochantcribusque anteriori-

bns^ tihiarum hasi late, facie^ Linea pronoH, tegnlis albis ; alis

hyaUnis, nervis nicjris. — Long. 18 mm.

H a b. Khasia (Coll. Rothuey).

Antenuae black; the lOtli— 18 tli joints white beueath
;

the scape rufous. Head black ; the face and clypeus rufous,

darker iu the middle ; the npper side of the face next to the

eyes and the upper side of the clypens near the foveae,

yellow 5 the lower orbits on the inner side, uarrowed below,

dilated in the middle to near the lower ocellus and narrowed
again to near the middle and the lower part below, broadly

yellow. Face and clypeus closely and strongly pnnctured
;

the Vertex smooth ; the front finely pnnctured below the ocelli.

Mandibles black, rufous at the base and bcfore the teeth; the

middle pnnctured. Thorax black, the edge of the pronotum
narrowly behiud, and broader at the apex; the tubercles, te-

gulae, the scntellum and post-scutellum, yellow. Mesonotum
almost opaque and closely punctured. Scntellum smooth. Pro-

pleurae smooth, the hinder edge, except at the top, longitu-

dinally striated ; the striae small above, coarser below. Meta-
pleurae longitudinally striated, finely above, coarsely below.

Median segment finely and closely transversely striated ; the

areola is a little longer than wide ; the lateral keels bulje

round ly outwardly ; the teeth are large and stout. Legs
rufous ; the four anterior and the apex of the hinder coxae

;

the base of the tibiae broadly and the middle of the tarsi

broadly, white ; the base of the tibiae slightly and of their

apex broadly, black ; the metatarsus and the apex of the

terminal joint, black. Areolet oblique, narrowed at the top;

the width there being not much more than the space bounded
by the récurrent and the 2"^ trausverse cubital nervures ; the
récurrent nervure is received shortly beyond the middle of
the cellule. Pétiole smooth, impunctatc ; the gastrocoeli shal-

low, indistinct; the base finely striated; the 2ii<l segment finely

punctured ; the others almost impnnctate.

The cf has the face and clypeus entirely yellow ; the

scape of the anteunae is yellow beueath ; on the base of the

mcsoplcurae, at its juuctiou with the sternum, is a somewhat
triangulär yellow mark.
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7. Belargea, gen. iiov.

Areola separated, twice broader thau long. Sides of

median segment stontly spiued. Face flat. Apex of elypeus

transverse ; its sides not ronnded. Head obliqnely narrowed
behind ; the occipnt rouudly, deeply incised and sbarply mar-
giued. Scntellum ronndly convex, but not mneh raised ; its

sides not keeled. Areolet 5-angled, wide at te top ; the disco-

cnbital nervure bas tbe stump of a nervure ; the transverse

basai nervure is interstitial. Tarsi long, spinose ; the apex
of the hinder femora reach near to the apex of the 4 tli ab-

dominal segment. The 2«^ and the base of the 3i'd segments
are closely punctured ; the gastrocoeli are narrow and dilated

at the apex.

The median segment is conipletely areolated. The npper
tooth of the mandibles is large, narrowed and ronnded at tlie

apex ; the lower is shorter and obliqnely bent inwardly. The
dépression at the base of the median segment is wider at the

base than the areola and has au oblique slope,

This genus resembles in its main features Tjnreiga. The
two may be separated by the radical différence in the form
of the areola : in Lareiga it is twice longer than broad and
is opeu behind ; in the présent genus it is twice broader thau
long and is closed by a keel at the base. The gastrocoeli

are more distinct than in Lareiga,

B. albOinaCUlata, Sp. nOV. 9« Nigra; ahdomim coernleo,

mesonoto mesopleurisqtie aibo-maadatis ; pedi/ms rufis; coxis,

iroclutnterilnis, diiaidio basait tibiarum posticdrwn albis ; alla

hyalinis, stigmate nervisqiie nigris. *— Long. 10 mm.

Hab. Khasia Hills. (Coll. Rotlmey).

Scape of anteunae yellowish beneath ; the flagellum some-
what browuish. Head black; the face, elypeus, labrum, paipi,

the inner eye orbits above — the band triaugularly dilated

in the middle — and the outer — narrowly above, broadly

below —
,

yellow. Face and elypeus punctured and closely

covered with white hair ; the face more closely punctured and
witli the hair shorter than on the elypeus. Mandibles black;

the base with a yellow mark on the top above and thickly

covered with pale fulvous hair. Occiput sharply margiued ;

the Vertex impuuctate, the front smooth and shiniug. Ou the

thorax there is a broad Hue on the pronotum, a mark, broader

thau long, ou the hinder part of the mesonotum in the middle^

the scutellum, post-scutellnm, except in the middle, and a

large oblique mark on the lower side of the mesopleurae q.%
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the base, yellow. Mesouotum opaque, tlilckly covered with short

pubescence aud closely pimctured. Scutellum smooth, covered

with long pale hair, longer than broad, rounded at the base

and uarrowed gradually towards the apex. On the median
segment the areola is smooth and shiuing, rounded outwardly

at the base, inwardly at the apex : it is distinctly wider thau

long; the basai areae are aciculated; the apical closely traus-

versely striated ; the outer more strongly than the median
;

the base of the spiracular area strongly aciculated ; the middle

closely, the apical part coarsely, trausversely striated. Pro-

pleurae aciculated, the apex striated. Mesopleurae bearing

shallow puuctures : the base, the upper part and the middle

striated. Mesosternum closely punctured ; its central furrow

widely aud deeply depressed at the apex. The 4 anterior

coxae, aud their trocîianters are yellow, the hinder black.

except the coxae which are broadly yellow at the apex and
more narrowly below; the femora rufous, black at the apei
above; the 4 anterior are more or less yellowish in front;

the 4 front tibiae rufous, yellowish in front ; the anterior

narrowly at the base, broadly at the apex, the middle in part

yellow ; the hinder tarsi hâve the basai aud apical joints black
;

the others dull rufous. Wiugs fulvo-hyaline, the nervures and
Stigma black; the areolet at the top slightly less in leugth

than the space bouuded by the récurrent and the trausverse

cubital nervures; the récurrent nervure is received near the

middle. The abdominal pétiole is of a darker blue thau the

rest of the abdomen ; it is shiuing ; its middle, except at the

apex, with large, deep puuctures ; the gastrocoeli are smooth
in the middle, their apex fulvons.

8. Odontojoppa gen. nov.

Areola large, twice longer than wide, opeu behind, its

apex reachiug to the top of the truncatiou ; the lateral areae

are not clearly separated and are only two in uumber; the

sides of the segment bear stout, broad spines. Labrum pro-

jecting. Clypeus not distinctly separated from the face. Scu-

tellum roundly convex; its sides not margined. The sides of

the mesosteruum hâve a broad shallow furrow at the base.

Areolet 5-angled, uarrowed at the top; the transverse basai

nervure is iuterstitial; the disco-cubital and the récurrent

nervures bear short branches. Legs moderate in leugth; the

apex of the hinder femora reaches to the apex of the 3id

segment ; the tarsi are long aud spiuose.

(Continuation follows.)
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Die paläarktisclieii Formen der (Jattnng

Miilio Latreille. (oipt.)

Von T h. Becker, Liegnitz.

Der Name Mnlio ist nicht der älteste. Fahricms hat im

Jahre 1794 in seinem Eut. S^'st. IV. 413 die Gattung Cytherea

auf einige der bekannten Arten errichtet'; Jjatreüle wählte

etwas später 1796 den Namen 2Iulio, der denn auch von

Mei(/en, Loew und allen übrigen Schriftstellern beibehalten

worden ist. Der Grund, weshalb T.atre.iUe den älteren Namen
Cytherea nicht annahm, und ebeuso Meigen, obgleich dieser in

seinem früheren Werke „Klassification" noch ^^Gijtkerea'"

schreibt, liegt wohl darin, dass dieser Name mehrfach coUidirt.

Man findet in Scndder's Nomenciator zoolog. eine Gattung

Cytkere Müll, bei den Crustaceen vom Jahre 1785 ; ferner eine

Cytherea Lam. bei den Mollusken 1806 ; ausserdem noch

mehrere fast gleichlautende Namen aus späterer Zeit, die ja

allerdings zu Me.igens Zeit keine Veranlassung zur Namens-
änderung abgeben konnten, vielleicht aber doch für uns mit-

bestimmend sein werden. Den Namen Cytherea finde ich ausser

bei Fabricius und Meigen nur noch bei Bigot erwähnt ; ausser-

dem hat Jjoew 1868 einmal den Vorschlag gemacht, für einige

Arten diesen Namen beizubehalten, aber später diese Idee

wieder fallen lassen und alle zuletzt neu beschriebenen Arten

in seinen Europ. Dipt. unter dem Gattungsnameu Mnlio ver-

einigt. Aus allen diesen Gründen glaube ich den Wünschen
und Ansichten auch der lebenden Dipterologen am besten zu

entsprechen , wenn ich den einmal eingebürgerten Namen
Mulio beibehalte.

In der Stettiuer eutomol. Zeitschr. 1844 pag. 157 trennte

Loew die von ihm in Klein-Asien erbeutete Art speciosus von

der Gattung Mnlio und gründete hierauf die Gattung Chalco-

chiton; als Unterschiede führt er an, dass Mulio einen ver-

längerten linieuförmigen Rüssel, Chalcochiton einen kurzen mit

etwas verdickten iSaugflächen besitze; Mnlio habe keine oder

verkümmerte Haftläppchen, bei Chalcochiton dagegen seien sie

deutlich ausgebildet ; die etwas variirende Fühlerform schien

Loew zur Unterscheidung nicht ausreichend, dahingegen glaubte

er, in der eigeuthümliclien metallisch glänzenden Beschuppuug

ein Merkmal gefunden zu haben ; die Unterschiede in der Zahl

der Submargiualzellen zwischen 21. obscnrus und speciosns

hebt er nicht hervor, sagt vielmehr, dass die 3Iulioa,vtea in
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der Fiügeladerung sehr variirten. Vou dieser Ansicht ans-

o-eheiicl, wollte J.oew damals auch noch nicht den Unterschied

zwischen MuUo und der von Macqu.art Dipt. exot. II. 1 pag.

77 errichteten Gattung Callostoma gntheisseu, die sich durch

die geschlossene und gestielte erste Hinterrandzelle, durch

cYliuderförmigen Hinterleib und durch das zwiebeiförmige lang

auso-ezogene dritte Fühlerglied ohne deutliches Endglied und

Eudborste vou 2IuUo unterscheidet. Wir dürfen hierbei aber

nicht vergessen, dass J^oeiü damals in den ersten Jahren seiner

dipterologischeu Thätigkeit bei seineu Arbeiten und in seinen

Ansichten noch nicht durch ein so reichhaltiges Material un-

terstützt wurde, wie ihm dies später zugeflossen.

Im Jahre 1865 bespricht Loexo in den Neuen Beitrügen

IV. 9. lU. die Unterschiede zwischen Mnlio holoserieeiis Fahr.

und M. Pallasi Lw. = holosericeus Wied. ; er bemerkt dazu,

dass beide Arten eine Unterrandzelle weniger hätten als M.
obscnrus Fbr.^ indem ihnen die Querader fehle, welche bei

oOdCuriis den Vorderast der dritten Ljiugsader mit der zweiten

Längsader verbinde; Meißen habe dies Merkmal nicht hervor-

gehoben. Letzteres ist allerdings nur theilweise richtig, denn

wenn Meigcn bei Beschreibung seiner Art obscnrus S. B. IL

138 im Text auch nicht ausdrücklich auf die Anwesenheit

dieser Querader aufmerksam gemacht hat, so hat er doch auf

die Figur 28 Taf. XVII hingewiesen, in der sie dargestellt ist

und hat dann bei der nächstfolgenden Art infuscutus Meig.

am Schlüsse der Beschreibung gesagt, dass hier der Gabelader

an der Flügelspitze die vordere Querader fehle unter Bezug-

nahme auf die Fig. 28 a, in der eine puuktirte Linie auf die

Querader hinweis't. Loeio betrachtet hier das Fehleu oder

Vorhandensein einer dritten Submarginalzelle als Gattungs-

Charakter. Es könnte auffallen, dass Loeio an dieser Stelle

die beiden Arten Pallasi und holosericeus nicht mit seinem

Gattungsnamen ClialcocJdton belegt, welcher Gattung sie doch

sonst angehören müssten. Eine Erklärung hierfür findet mau
in der Berliner entomol. Zeitung löG8 pag. 379; hier schlägt

Loew zunächst vor, für die Art J/. obscurus Fabr. und Ver-

wandte den älteren Namen Cytlierea wieder einzuführen nnd
die Art il/, infuscatus Meig.^ die sich nur durch das Fehlen

einer dritten Submarginalzelle unterscheide, wegen ihres langen

Rüssels in diese Gattung mit aufzunehmen, die übrigen Arten
mit kurzem Rüssel und nur 2 Submarginalzellen unter dem
Gattungsnamen Mulio zu vereinigen, den Namen Chalcoc/nton

aber fallen zu lassen.

Im Jahre 1873 schliesslich hat Loetv iu den Europ. Dipt.

ni. 7. verschiedene Mulio-Aïten beschrieben und bei dieser

Gelegenheit am Schlüsse gesagt, dass die Versuche zur Zer-

legung der Gattung Mnlio, welche von Andern und ihm selbst
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gemacht seien, wegen mannigfacher Uebergangsformen sich

nicht als recht haltbar erwiesen hätten, wenigstens einer an-

deren als der bisherigen Begrüudnng bedürften.

Ich habe geglaubt, den Entwickelungsgang der Loeiv^schen

Ansichten über diese Gattung als Einleitung kurz skizzireu

zu sollen in der Annahme, dass diese Récapitulation auch ge-

wiss audereu Dipterologen als Grundlage für ihre eigene Auf-
fassung nicht unzweckmässig erscheinen dürfte.

Miilio,

Latr. Précis d. caract. gener. d. ins. (1796).
Cytherea Fabr. Ent. syst. IV. 413. (1794).
Anthrax p. p. Fabr. «yst. Antl. 122. (1805)*

p. p. Macq. Dipt. exot. II. 333. (1843).
Clialcochiton Lw. Stett. Ent. Ztg. V. 157. (1844).
Cyilenia Walk. List of diptera. 297. (1849).
(Jlossista Rond. Prodr. I. 1(58. 4. (1858).

Die bislang bekannten Arten der paläarktischen und
Mittelmeer-Zone sind folgende :

1. obcurus ibr. Ent. syst. IV. 413. 1. (1794)
{Cytherea) Mittebneerge-

Xa^r. Diction, d'histoire uat. 24.
"^iet Persien.

Coqueb. illustr. 87. tab. 20. f. 10.

(1799—1804).
Fabr. Syst. antl. 116. 1. (1805).

,
(Cytherea)i

Meig. Klassif. I. 196. 1. Tab. 10,

f. 22. (1804). {Cytherea).

Meig. S. B. II. 138. 1. (1820) Tab,
XVII. f. 27. 28.

Schin. F. A. I. 57. (1862).

2. infuscatug Meig. S. B. II. 138. 2. (1820).
^- Fraub-eich.

3. einer eus Fabr. Syst. antl. 116. 3. ^1805).
^^^''^™«™-

(Cytherea) Marokko.

4. ein er eu s Wied. Meig. S. B. IL 139. 3.

(1820; Marokko.

5. holosericeus 'Pubr. Eut. Syst. TV. 258. 9.

(1794). [Cytherea). . . . S- Rus,sland<

Fbr. Syst. antl. 122. 17. (1805). Corsica. AI-

(Anthrax).
^"^''

Latr. Gen. crust. IV 308. (1809).
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Lu: Neue Beitr. IV. 9. (185G).

seraiargeu tea J/fiC'/^. Dipt. eiot, II. 1. 333,

(1843). {Anthrax).

a b e r r a 11 s Walk. List of diptera. 297. (1849).

(Cyllenia).

semiargireiis L. Dufour. (CfiaJcoc/iito?i).

6. aureus Fbr. Eut. syst. IV. 414. 2. (1794).

{^Cytlierea). .....
Fbr. Syst. autl. 117. 4. (1805.

(Cytkerea),

Coqneb. Jllnstr. 87. tab. 20. f. 11.

(1799-1804).
Latr. geu. crust. IV. 308. (1809).

Meig. ,Klassif. I. 197. a. (1804).

{Cytherea).

Meig. S. B. n. 140. 5. (1820).

? punctipeunis M<iq. Dipt. exot. H. I. 356.

(1843)
7. leucoproctus Wiedern. Zweifl. I. 330. 1.

(1828)^.

8. frontalis Wiedern. Zweifl. I. 567. 53.

(1828)

9. argen tifrons Mcq. Explor. d'Alger. 459.

138. PI. in. f. 11. (1849). (Ant/,rax).

10. argyrocephalus Macq. Dipt. exot. II. 1.

333. 1. (1843)

11. Pallas i Lio. Neue Beitr. IV. 9. (1856). .

y.îu.Berl.Eut. Z.XII. 378.9. (1868).

holosericeus Wiedern. Zool. mag. I.

2. 13. (1817). (nec Fbr.)

Schineri Noioicki. Verh. zool. bot.

G. 1867. 343. d 9-

12. speciosus Lw. Stett.eut. Z. V. 157. (1844).

13. lugubris Liv. cf 9- Europ. Dipt. III. 164.

(1873)

14. syriacus Lw. Berl. ent. Z. XII. 378. 9.

(1868)
Lxo. Enrop. Dipt. III. 167. (1873).

Pallasi Aowicki. Verh. zool, bot.

G. 1867.

15. m e 1 a n 1 e u c u s (melaleucus) Lw.ç^. Europ.
Dipt. m. 167. 98. (1873). .

16. al bi fron s Lio. ç^. Eur. Dipt. lŒ. 168. 99.

17. dispar Lie. çj- Ç. „ „ „ 169.100.

Akier.

Spanien.

Barbarei. Sici-

lien. Syrien.

Sicili'

Xubien. Tur-

kestan.

Algier.

Algier. Ae-
gypteu.

S. Rus.sland.

Griechenland.

Klein-Asieu,

Ta.schkeut.

Taniir.

Syrien,

Turkestau,

Kisilkum,
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18. feuestratus Tau. (^. Europ. Dipt. III.

170. 101. ..... Jagiiob. Ae-

19. feuestrulatus Lw. Q. „ „ „ gyP^^»^-

172. 102. Tsohardara,
J!>0. t a r 1 u o s u s Lio. y, „ „ ,,

173, 103 Karak,

21. brevirostris Ollio. Eucyclopedie méthod.

VUI. pag. 47. 48. (1811). . . Frankreich.

Von deu hier aufgeführten beschriebenen Arten kenne ich

aus eigener Anschauung, bezgl, aus meiner Sammhing folgende:

ü/. liolosericeiis Fahr., Pullasi TjW., si/riaots Lw., liiguhris

Lw., clispar Lio., ohscurus Für., infuscatas Meig., aureus Fbr.,

argyi'oceplialus Macq., feuestratus Lw., frontalis Wiedem. ;

ferner stecken 5 neue Arten in meiner Sammhing, eine sechste

und siebeute sah ich in der Sammlung des Herrn T/i. Pleske,

die er mir bereitwilligst zur Verfügung stellte, im Ganzen
sind es 18 Arten; die übrigen kenne ich nur aus den Be-
schreibungen.

Tritt man nach diesen Vorbemerkungen auch über den

Eutwickehuigsgang in Loew's Ansichten mit dem hier vor-

liegenden Material an die Prüfung der Frage heran, ob sich

diese Arten nach irgend einer vernünftigen Richtung hin zu

mehreren Gattungen gruppieren lassen, ob sich für eine Thei-

luug eine bessere Begründung, als Loeu'^ sie geben konnte,

finden lässt, so kommt man bei vergleichender Zusammen-
stellung aller Arten zu nachstehendem Ergebnis :

Ausser Midio oüftcums Fbr. kenne ich nur noch eine

schöne grosse Art in meiner Sammlung aus Cilicieu, welche

mit ihrem langen Rüssel, ihren 3 Submarginalzelleu und deu

stark verkümmerten Haftläppchen der erstereu vollkommen
gleich gebildet ist. Ob J/. ipunctipennis Macq., welchen Schmer
in seiner F. A. I. 47 neben den hier irrthümlich genannten

Vjeiden Arten M. infnscatus Meig. und aureus Fabr. unter

MuUo nennt, zu Mulio obscurus in dem oben angegebenen

Sinne gehört, möchte ich bezweifeln. Macquart spricht nur

von 3 Hinterrandzellen, nicht von 3 Submarginalzelleu ; ein

Druckfehler kann das nicht sein ; ausserdem glaube ich mich

nicht zu irren, wenn ich M. punctipennis Jlacg. für identisch

mit 21. aureus Fbr. ansehe; M. aureus ist aber eine bekannte

Fliege mit nur 2 Submarginalzelleu. Wir kennen also bis

jetzt mit Sicherheit nur 2 Arten mit 3 Submarginalzelleu. Es

kann dies eine Merkmal alleine aber keinen Grund zur Auf-

stellung einer besonderen Gattung abgeben, zumal wir in M.
duerens Wiedem. eine Art besitzen, welche mit ihrem stark

ausgebildeten Aderast zwischen der Gabelader und der zweiten

Längsader eine Theiluug in 3 Submarginalzelleu einleitet und
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so den uatürliclien üebergaug zu den Arten mit nur 2 Sub^

margiualzellen bildet ; schwächere Aderansiltze sind auch bei

anderen Arten zu bemerken.

Alle übrisjen Arten haben nnr 2 Snbmaröjinalzellen und

in gleicher Weise wie die vorhin genannten, eine offene erste

Hinterrandzelle. Hinsichtlich des Rüssels ist zu bemerken, dass

dieser in allen möglichen Längen innerhalb gegebener Grenzen

anftritt ; am kürzesten ist derselbe allerdings zumeist bei den

schwarz gefärbten Arten ; bei den heller gefärbten wird er

dann ein wenig länger, erreicht aber mitunter auch dieselbe

Länge wie bei J/. ohscurus Fhr. Auf dies nur relative, sehr

dehnbare Merkmal einen Gattungsnuterschied aufzubauen, wird

sicher Niemandem beikommen oder gelingen ; auch Loew hat

diesen Versuch vollkommen aufgegeben. Für ebenso unzuver-

lässig und schwankend erachte ich das Merkmal von der Länge
der Haftläppchen: bei 5 schwarzen Arten, welche ich unter-

suchen konnte, J/1 Jioloscriceus, Pallafst. syriacus, Ingiiliris und
carmeliftinxù m. siud allerdings die Haftläppchen sehr deutlich

entwickelt (sie haben-/:! —^U der Klauenläuge); bei den heller

gefärbten Arten nimmt dann die Länofe deutlich ab; sie

scliwaukt aber von \'2 bis '. 3
— \'4 der Klauenläuge. Insofern

scheint also eine gewisse Gesetzmässigkeit vorzuherrschen, als

die schwarz oder weiss und schwarz gezeichneten Arten mit

ihrem verhaltuissmässig kürzereu Rüssel auch die etwas län-

geren Pulvillen vereinigen und umo-ekehrt bei den heller ge-

färbten Arten ; eine Grenze wird hier aber Niemand zu ziehen

vermögen. *) Das von Loew aufgestellte Merkmal der metal-

lisch gefärbten Schuppenhaare hat er ebenfalls als unhaltbar

aufgegeben.*o^ö^

So gelangt man schliesslich trotz etwas umfassenderer Art-

keuntnis doch zu keiuem anderen Resultat, als wie Loew dies

seinerseits in seinen Untersuchungen im Jahre 1873 knnd ge-

geben hat : alle bisher versuchten Gattungsgruppieruugen er-

weisen sich in Folge der Uebergänge als nicht ausreichend.

Andere und bessere aufzufinden ist mir ebenfalls nicht gelungen :

es war dies auch nicht erforderlich, aber diese Thatsache fest-

zustellen doch vielleicht nicht ganz überflüssig.

*) A n 111 r k 11 u i;'. Ich nmss ^'estelieu, dass naoli diesem hier vor-

liegenden Resultat in Bezug auf Ausbildung der Haftlitppchen das sich

lediglicli hiei-auf gründende ruterschcidungsmerknial der von L e w in

der Berl. Ent. Zeit. 1869 aufgestellten Gattung H e m i p e n th e s im

Gegensatz zu A n t h r a x in meinen Augen an innerer Berechtigung sehr

verloren hat,
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ßestiinninngstabclle

fiir die Arten der Gattung Malio Latr.

1. Arten mit 3 Subraarginalzellea .... 2.

— Arteu mit nur 2 Submargiualzellea ... 3,

2. Fiiigel zu 7:^ ihrer Lauge von der Wurzel au schwach
gebräunt mit hellem Mittelfleck und 3 braunen Einzel-

flecken, von denen 2 über den beiden Q.aeraderu, der dritte

unter der Wurzel der zweiten Längsader liegen ; mittel-

grosse Art, ohne Rüssel 8— 10 mm laug.

2. ohscnrus Fhr. çf Q.

— Flügel zu Vi ihrer Länge von der Wurzel au stark ge-

bräunt mit gelbbrauner Mitte und Wurzel ohne deutliche

Einzelflecke. Diskoidalzelle mit Aderauhang
;
grosse Art,

ohne Rüssel 12— 13 mm laug.

1. tauiiaciis cT "• «p-

3. Erste Submargiualzelle durch einen Aderauhang unvoll-

konnuen getheilt. Flügel au der Wurzel wasserklar, mit

schräger brauner Binde uud Feusterfleckcu au deu

Queradern. -

5. cinerens Wied. Meig. (uec F br.)

— Erste Submargiualzelle durch Querader-Anfäuge unvoU-

kommeu getheilt ; Flügel von der Wurzel an bis zu 7:?

seiuer Fläche gebräunt mit hellerem Mittelfleck, ganz wie

bei obscarus Fbr., auch die Rüssellänge, Bestäubung, Be-

schuppuug uud Beborstuug der Art obsenrus gleich,

2. obscurus var. Fbr.

— Erste Submargiualzelle ohne Querader-Anfänge. . 4.

4. Beine entweder ganz rothgelb oder doch Schienen und

Tarsen von dieser Färbung. ..... 5.

— Beine ganz schwarz. ...... 10.

5. Schenkel schwarz........ 6.

— Schenkel rothgelb. ...... 9.

6. Flügel ganz glashell. Stirn in beiden Geschlechtern aus-

uehmend schmal wie bei der Gattung Antlirox. Hinterleib

rothgelb mit mehr oder weniger ausgebreitetem dunklen

Wurzelfleck. Beschuppung und Behaarung überwiegend

weiss.

28. frontalis Wiedein. <^ Ç,
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— Flügel braimsclîwarz, Spitze kaum etwas heller, mit dunkleu

Kernflecken iu alleu Zellen.

7. nuclcorum u. sp. cf 9«

— Flügel bräiiülich bis blassbränulich : Spitzeudrittel glashell 7.

7. Nur die vorderen Schenkel schwarÄ ; Hinterleib von rother

Grundfarbe.

9. farinosus Lio. Q.

— Alle Schenkel schwarz. Hinterleib von schwarzer oder

brauner Grundfarbe. ...... 8.

8. Stirn ganz weiss behaart. Thorax sammetschwarz mit

weisslicher Behaarung. Der zweite, dritte und vierte Hin-
terleibsrino- dicht weisslich beschuppt. Flügel auf der

Wurzelhälfte schwach bräunlich gefärbt; Färbung allmälig

verblassend; kleine Art von 4

—

4\2 mm Länge.

10. aUnfro7i.t TjW. (^ .

— Stirn unten gelbgrau-, oben schwarz behaart. Thorax
matt, schwarzgrau mit lehmgelben Schuppen und Haaren.
Hinterleib mit lehmgelben Schuppen, weissgelblicheu Haa-
ren und Borsten, Diskoidalzelle mit Aderanhang. Flügel

nur au der Hälfte der Vorderseite sehr schwach bräunlich

mit allmälig verblassender Färbun >. Rüssel sehr kurz.

10. din'par Lw. (^ Q.
— Stirn mattgrau, ganz gelbgrau befilzt, unten gelbgrau-,

oben schwarz behaart. Thoraxrücke» matt, schwarzgrau
mit gelbgrauen Schuppen und schwarzen Haaren. Hinter-

leib gelbgrau beschuppt, an den Rändern röthlich mit

gelbbraunen bis schwarzen Raudborsten. Flügel schwach
bräuulioh gefärbt mit hellem Spitzeudrittel und hellerem

Mittelfleck wie bei J/. ohscums Fbr. Rüssel kurz,

3, infuficatus Meig. rf Q.

— Stirn unten weiss, oben bräunlich behaart. Thorax duukel-

schiefergrau mit weisser Behaarung. Hinterleib ganz

gleichmässig weiss bis gelblich beschuppt und lang weiss

behaart. Diskoidal/elle ohne Anhang. Flügel an der

halben Vorderrandseite schwach gebräunt; beide Quer-

aderu und die Wurzelo-abel der zweiten und dritten

Längsader fleckenartig gebräunt. Rüssel verlängert.

13. alexamlrinus n. sp. cfQ.

9. Diskoidalzelle mit Aderanhang. Thorax kaffeebraun, lehm-

gelb bis goldgelb befilzt und behaart; Hinterleib des-

gleichen, üutergesicht strohgelb bis goldgelb behaart.
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Fühler rothgelb, drittes Glied gebräunt. Flügel au der

Wurzelbälfte schwach gebräunt mit sieben dunkleren

Flecken au deu Queradern und Aderkuotenpaukteu.

IG. aureus Fbr. çf Ç.

10. Mäuucheu 11.

Weibchen 20.

11. Thoraxrücken sauimetschwarz, ohne helle Beschuppuug
und mit q;anz schwarzer Behaarung. . . . 12,

— Thoraxrückeu samraetschwarz mit weisser Behaarung.

19. alhifrons Lw. (^ .

— Thoraxrücken schwarz bis braungrau, hell beschuppt mit

schwarzen oder heilen oder mit schwarzen und weissen

Haaren. ........ 10.

12. Wurzelhälfte der Flügel schwarz, Spitzenhälffce glashell. 13.

— Fh'igel am Rande und an der Wurzelbälfte braun mit

allniälis? verblassender Färbung. Die 3 ersten und der

letzte Ring schwarz behaart ; vierter, fünfter und sechster

Ring weiss behaart.

20. nrfje.ntifrons Macg. cf.

— Fläjxel errau, ffegeu die Wurzel oreschwärzt, Farbe all-

mal ig verblassend. Die 3 ersten Hinterleibsringe weiss,

die übrigen schwarz behaart.

21. luguhris Iao. (^f.

13. Die 4 ersten Hinterleibsriuge weiss beschuppt und behaart,

die übrigen schwarz beschuppt und behaart. Diskoidal-

zelle mit Aderauhang.

22. holosericeus Fbr. ç^

.

— Erster und letzter Hinterleibsring schwarz behaart. 14,

14. Die mittleren Hinterleibsringe weisslich bis gelblich be-

haart ; am dritten und vierten Ringe am Rande stehen

lauge schwarze Haare
;
grössere Art von 10 mm Länge.

23. Vallad Lw. cT.

— Die mittleren Hinterleibsriuge schneeweiss ohne schwarze

Haare. ......•• l'^«

15. Das ganze üntergesicht weiss beschuppt und behaart;

kleinere Art von 6—7 mm Länge.

24. melanoleucus Lw. cf.

-— Das Untergesicht nur auf der Mitte schneeweiss beschuppt

und behaart. 8—9 mm lauix.

25, nf/riacus Lw. cf.
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16. Diskoidalzelle mit deutlichem Aderauhanc . . 17.

— Diskoidalzelle ohne oder mir mit imdeutlichem Auhang. 18.

17, Thoraxriicken ganz weissgran behaart. Hinterleib oben
weiss-^elblich. unten weiss behaart. Flügel wasserklar
mit leichter Bräunung auf der Wurzelhälfte.

8. argyrocepJialus Macg. ç^.

— Thoraxrücken gelb und schwarz behaart, hinten und am
Schildchen mit starken schwarzen Borsten, Hinterleib
weiss-, auf der Mittellinie gelb beschuppt, au den Seiten
uud unten weiss behaart ; alle Riugränder stark schwarz
beborstet. Flügel zu -

'i ihrer Länge vou der Wurzel an
schwarzbraun gefärbt mit fleckenartiger Trübung an allen

Adern uud einer hellen Stelle auf der Mitte.

14. traDscaspius u. sp. cT.

18. Thoraxrückeu hell beschuppt und schwarz behaart.

Hinterleib schwarz mit dunklen Schuppen; erster Ring an
den Seiten mit weissem Haarbüschel; fünfter Ring an
beiden Seiten, der siebeute fast ganz weiss beschuppt.

15- caruielitcüsis n. sp. cf.

— Thoraxrückeu hinten schwarz-, vorne weiss behaart. 19.

19, Hiuterleib schwarz behaart, an den Seiten mit braunen
bis fuchsrotheu Haaren ; letzter Ring weiss beschuppt.

27. leucoprocfus WiecL ç^.

— Hinterleib weiss behaart, braun beschuppt; Hinterränder

schwarz beborstet.

11. fenestratns Lw. çf,

20, Wurzelhälfte der Flügel schwarz, Spitze glashell; die Be-

grenzung der Farbe des Wurzeltheils ziemlich scharf und

unvermittelt. . . . , . . . 21.

— Wurzel the il der Flügel zart gelbbräunlich oder schwärz-

lich gefärbt ohne hellere oder dunklere Flecken, allmälig

verblassend......... 24.

— Wurzelhälfte bis -'s der Flügelfläche braun gefärbt mit

hellerem Mittelfleck und fleckenartiger Bräunung. 25.

21. Erster Hinterleibsr"ng an den Seiten schmutzig gelbbraun

bis röthlifh behaart. Hinterleib schwarz; vierter Ring

mit 2 weiss beschuppten Seiteufleekeu; sechster Ring auf

der Mitte, siebenter oben ganz weiss beschuppt ; grössere

Art von ca. 10 mm Länge.

23, Pallasi Lw. Q,
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— Erster Hiüterleibsriug mit weissen Seiteiibäsclielu. 22.

22. Hinterleib schmal, schwarz; erster und vierter Riug mit
weissbeschuppter Vorderraudsbinde; siebenter Ring ganz
weiss. Diskoidalzelle mit deutlichem Aderanhaug.

22. holoaericeus Fbr. Q .

— Hinterleib von der gewöhnlichen Breite; Diskoidalzelle

ohne deutlichen Aderauhang oder ganz fehlend. . 23.

23. Vierter Hiuterleibsriug mit weissen Seitenflecken; sechster

mit weissem Mittelfleok, siebenter ganz weiss. Kleinere

Art von ca. 8 mm Länge.

25. syriacns Liv. Ç

.

— Zweiter Hinterleibsriug mit weissen Seitenflecken, siebenter

ganz weiss.

26. spp.ciosns Lw, O.

24. Flügelfärbuug gelbbriiuiilich, an der Wurzel nicht dunkler.

Hinterleib am fünften Ringe beiderseits-, am siebenten

ganz weiss beschuppt. Kleine Art von ca. (3 mm Länge

(ohne Rüssel).

15. carmclitensis u. sp. Ç.

— Flügelfärbuug schwarzbräunlich, au der Wurzel dunkler.

Hinterleib oben uud unten vorherrschend schwarz-, an

den Seiten weiss behaart ;
grössere Art, ohue Rüssel ca.

10 mm lang.

21. luguhris Lic. O.

25. Der helle Mittelfleck auf den Flügeln sehr gross und

milchweiss ; Flügelspitze von der gleichen Färbung ;
die

dunklen Adern durch schmale dunkle Säume sehr dick

erscheiueud. Hellgrau beschuppte uud behaarte Art von

10 mm Länge (ohne Rüssel). Rüssel verlängert.

17. pcrsicanus n. sp. Q.

— Der helle Mittelfleck auf den Flügeln von der gewöhn-
lichen Grösse und gelbbräunlicher Färbung. . 2Q.

26. Erste Hinterrandzelle deutlich nach dem Flügelraud hin

verschmälert. ....... 27.

— Erste Hinterrandzelle nicht verschmälert. Erster Hinter-

leibsrino-, Seitenräuder und Bauch weiss behaart ; erster

Ring uud die Mittellängslinie auf allen Ringen weiss, im

LTebrigen rehbraun beschuppt. Riugräuder alle stark

schwarz beborstet. Kleine Art zon 5—6 mm Länge.

12. fenesfruJatus Lw, Q,
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27. Hinterleibsriuge alle weiss behaart imd weiss beschuppt,
der siebeute deutlich uud dicht beschuppt. Ringräuder
vorne weiss, hinten braun beborstet. Grössere Art vou
ca. 11 mm. Länge mit stark verlängertem Rüssel.

11. /enestratns Lw. Ç,

— Hinterleibsringe ganz gelb beschuppt mit gelben bis

rothgelbeu Randborsteu ; letzter Ring schwarz behaart.

Grössere Art von ca. 10 mm. Länge. Rüssel kürzer.

6. maroccaiius u. sp. Ç.

Cattiingscliarakter

iiflil ßescljreibung der Artco.

Die Gattung 3IhUo, welche zu der Ant/irac>>ie?i-GYn\iTpe

gehört, ist charakterisirt durch den breiten, verhältnismässig
kurzen Kujif, den langen stilförmigen Rüssel, den breiten Hin-
terleil) und durch das von der Gattung Anthrax etwas ab-
weichende Flügelgeäder. Wenn auch im Allgemeinen der
typische Ant/n-ax- Flügel vorhanden ist, so zweigt doch die

Gabel der dritten Längsader weiter nach der Flügelbasis hin
und ziendicli entfernt von der kleinen Querader ab, während
bei den Aut/irax -Arten diese Abzweigung meist in unmittel-
barer Nähe der kleineu Querader erfolgt.

In dieser Gattung spielt, wie überhaupt bei allen Hotn-

hiliern die Farbe und Art der Bekleidung eine grosse Rolle ;

letztere ist dreifacher Art : dem Körper dicht anliegende Be-

schuppung, senkrecht abstehende Beliaarung uud die den Tho-

raxrand, Hinterleibsränder und Beine einnehmenden Borsten.

Beschuppung und Behaarung sind in der Farbe nur wenig

schwankend uud charakteristisch stets mit Bezug auf Lage

und Ausdehnung : bei den Borsten kommt es mitunter vor, dass

die Farbe derselben vou gelb bis schwarz variirt, lu der Flü-

gelfärbung sind verschiedene charakteristische Typeu zu be-

merken. Zunächst giebt es eine Gruppe mit Flügeln, die auf

der Wurzelhälfte schwarz bis schwarzbraun gefärbt sind, sei

es mit scharf begrenzter Zeichnung (lioJoserice.ns Fl>r.), sei es,

dass die Farbe alhnälig verblasst {lufjiiJiris Lic). Dann kom-
men Arten mit braun gezeichneten F'lügelu, bei denen die Spitze

in grösserer oder geringerer Ausdehnung hell bleibt; auf der

Mitte der braunen Fläche bleibt ein halber Fleck sichtbar

(obscuru.fl Fhr.) ; meistens ist damit eine fleckenartige Farl)en-

ansanunlung an einzelnen Queradern und Aderknotenpunkten

mit kleiueu hellen Fenstcrflecken verbunden ; bei einer Art



Mulio Lutreille. ^^

verdichtet sich der Farbstoff zu Kernfleckeu iu alleu Zelleu

[nucleorrtm m.). Danu folgen Arten mit nur schwach an

Wurzel und Vorderrand gebräunten, bis zur Farblosigkeit ver-

blassenden Flügeln ohne helleren Mittelfleck (dùpar Lie).

Schliesslich habe ich noch eine Art mit ganz glashellen Flü-

geln ausfindig gemacht ^yVon^a/i« IVied.J, die Wiedeinann wegen
des laugen an Mulio erinnernden Rüssels unter diesem Gat-

tungsnamen beschrieben hat. Aber die Flügeladerung ist ab-

weichend, ganz wie bei Antlirax. Auf die Hauptuuterschiede

zwischen den Flügeln von Anthraœ und Mulio habe ich bereits

am Eingänge hingewiesen ; es kommt noch hinzu, dass die

Diskoidalzelle bei /Jn^Arcjx kürzer, und nach der hinteren oder

unteren Seite hin durch eine einfacher gekrümmte Linie be-

grenzt wird ; schliesslich ist auch die erste Läugsader bei An-
tlirax bedeutend länger als bei Mulio. Auch der Kopf von
Mulio frontalis Wied. mit der schmalen Stirn ist durchaus

ein Ajif/irax-KoT^f ; der Rüssel dagegen der eines Mulio; das

dritte Fühlerglied schmal messerförmig.

1. M. tauriacus cf*. n. sp.

Die grösste Art ihres Geschlechts aus Gillek im Cilici-

sclien Taurus von Herrn IJoltz 1897 gefaugen. Drei Unter-

raudzellen. In meiner Sammlung.

Männchen. Thorax und Hinterleib von chocoladen-

brauner Färbung mit schwachem Fettglanz ; Spitze des Schild-

chens glänzend schwarz. Die Befilzung auf dem Thoraxrückeu
ist nur sparsam, aber mit Ausnahme eines kahleren Mittel-

streifens gleichmässig vertheilt und von gelber Farbe; auf

der Mitte des Rückens ist die an und für sich nur kurze

Behaarung schwarz ; vorne und an den Seiten ist sie länger

nnd weiss. Thorax- nnd Schildborsten gelb. Schwinger braun
mit gelbbraunem Knopf. Brustseiten oben büschelförmig lang

weiss behaart Die Grundfarbe des Kopfes ist schwarz ; das

ganze üntergesicht und die untere Hälfte der Stirn sind mit

weissen Schuppen und längeren weissen Borsteuhaaren dicht

besetzt ohne schwarze Haare. Die obere Stirnhälfte und der

vordere Theil des Punktaugenhöckers sind schwarz behaart
;

am äussersten Scheitel und Hinterkopf stehen wieder weisse

und graugelbe Haare. Fühler schwarz ; das dritte Glied kurz

und schmal, ziemlich gleichmässig zugespitzt; die Wurzel-
glieder mit kurzen weissen und schwarzen Haaren. Der Rüssel

hat reichlich die doppelte Kopflänge, 5 mm lang. Der Hinter-

leib ist mit dünnem weissen Fih bekleidet ; erster Ring, alle

Ringseiten und der Bauch tragen längere graue bis weisse

Haare; schwarze sieht man nur in der Nähe des Hypopygiums,
Die Raudborsteu der Ringe sind gelbbräunlich, Beine schwarz^
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nur die vorderen Schienen schimmern bei durchfalleudem Licht

etwas dnukelrothbrann. Hüften weiss behaart; Schenkel und

Schienen schmutzig weissgelb beschuppt ; längere feine Haare
auf den Unterseiten der Schenkel sind nicht sichtbar; alle

Beinborsten schwarz. Haftläppchen verkümmert von V's der

.Klauenlänge. Die grossen P'lügel sind bis etwas über die Dis-

koidalzelle hinaus satt braun gefärbt ; au der Flügelwurzel

und auf der Mitte mehr von gelbbraunem und dadurch etwas

hellerem Ton. Die Adern sind anf der Wnrzelhälfte gelb-

braun, an der Spitzenhälfte schwarzbraun ; die Verdunkelung
der beiden Queraderu und ein Fleck unter der Gabel der zweiten

und dritten Läugsader sind nicht sehr auffällig.

Körperläuge ohne Rüssel 12 V2, Flügelläuge 13, Flügel-

breite 5V2 mm.

2. M. obscimisFbr. cf 9. Ent. Syst. IV. 413. 1. (1794.)

( Ci/therea).

Diese durch ihr Vorkommen iu Süd-Europa und Asieü

sehr bekannte Art, durch Meüjens und Schmers Beschreib

bungen charakterisirt, hat in ihren Färbungs- und Behaaruugs^
Verhältnissen manche Verwandte ; sie lässt sich aber mit ihrem
langen Rüssel und den 3 Submarginalzellen gar nicht mit ir-

gend einer anderen Art verwechseln, so dass ich einer weiteren

Beschreibung überhoben bin.

Ich muss jedoch hier einer Variante oder Aberration Er^
wähnuug thun. In einer grösseren Sammlung des Herrn T/i,

Pleske vou Mulio obscurus Fbr. aus Persien, Beludschistan

und Transkaspien fand ich 3 Exemplare, die in ihrer äusseren

Erscheinung durchaus dem Mulio obscurus glichen, aber nur
2 Submarginalzellen besassen. Diese Thiere wurden dann ge-

nauer untersucht, wobei sich ergab, dass, wenn auch nur anf
einem Flügel, doch schwache Anfänge einer Querader in der

ersten Submarginalzelle vorhanden waren, im Uebrigen aber
keine Abweichungen weder in Beschuppung, Beborstung u. s. w.
Diese Exemplare bilden also eine Aberration oder Variante,

welche sehr leicht zu Irrungen Veranlassung bieten kann. Wir
sehen daraus, dass das Auftreten der dritten Submarginal-
zelle, das zur Aufstellung einer besonderen Gattung früher
geeignet schien, bei dieser Art selbst als Artmerkmal nicht

unbedingt Anwendung finden kann, nicht unbedingt constant
ist. Diese interessante Form gab mir Veranlassung, zu un-
tersuchen, ob frühere Autoren nicht vielleicht schon eine be-

sondere Art aus ihr gemacht haben, wobei ich zu nachste-
hendem Resultate gelangt bin.

Die nächstliegende Verwandte ist Mulio cinerens Wiedetn.,

die sich durch unvollkommen ausgebildete Querader in der
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ersten Submarginalzelle auszeichnet. Bei dieser Art sind aber

nach Wiedemann die Flügel an der Win-zel nicht braun, son-

dern glashell ; auch der Rüssel wird als ein so kurzer ge-

schildert, dass eine Uebereinstimmung mit obscums var. als

ausgeschlossen gelten kann.

Eine zweite Art, welche iu Betracht kommen könnte, ist

Miilio infuscaiiis Meig. ; die Flügelfärbuug ist wenigstens ge-

nau dieselbe wie bei oöscnrus Fbr., auch hinsichtlich der Aus-
dehnuug der braunen Färbuug, welche das Ende der Diskoi-

dalzelle erreicht, aber die k?chienen sind röthlich bis roth-

braun, während man solche Färbuug he.\ M..obscurxis niemals

beobachten kauu; ausserdem ist der Rüssel bei Mulio injus-

catus weit kürzer. Bei eiuem Exemplar der Berliner Samm-
lung, das von />. Dafour aus Spanien stammt, von ihm als

iV. obscarns bezeichnet, hernach von Loeiv als M. infiiscatxis

bestimmt worden — es misst ohne Rüssel 9 mm — hat letz-

terer eine Länge von nur 3V2 mm. Bei gleich grossen Exem-
plaren von AI. obscurus misst derselbe aber 4V2 —5 mm. Au-
gesichts dieser Abweichungen glaube ich nicht, dass J/. infus-

catus mit der Var. von obscurus identisch ist.

Eine dritte Art, welche man zur Vergleichung heranzie-

hen kauu, ist il/, fenestratus Lw., welche Loew in seiner Be-
schreibung mit M. inßiscatus Mcig. vergleicht. Diese Art hat

denselben Charakter der Flügelzeichunng wie M. infnscatus

und obscurus, ganz schwarze Beine und einen laugen Rüssel
;

derselbe ist sogar noch etwas länger als bei 21. obscurus; bei

2 Exemplaren der Berliner Sammluug messe ich bei 10 mm
Körperläuge 5^2 —6 mm Rüsselläuge. Die Unterschiede dieser

Art von obscurus var. liegen zunächst darin, dass in der ersten

Submarginalzelle auch keine Spur eines Aderanhauges zu sehen

ist; dann ist das dritte Fühlerglied breiter und kürzer als bei

obscurus ; es geht ziemlich plötzlich in die schmale Spitze

über, während das längere dritte Fühlerglied bei J/. obscurus

sich ganz allmälig nach der Spitze hin verschmälert ; schliess-

lich reicht die Bräunung des Flügels bei gleichem Charakter

uicht so weit nach der Flügelspitze hin, wie bei il/, obscurus;

die Grenzlinie bleibt ein gutes Stück vom Ende der Diskoidal-

zelle entfernt.

Wir sehen an dieser Vergleichung, dass diese interessante

Aberration von M. obscurus Fbr. doch noch nicht als beson-

dere Art angesprochen ist. Uebrigeus fiudet man schon in

der Vorrede von Meigens Systemat. Besclir. I. XIII, dass

Wiedematin und Meigen auf diese Aberration bei Midio ob-

scurus aufmerksam gemacht habeu.

3. M. infuscatiis Meig. QcT. Syst. B. 11. 138. 2. Q.

Ich sah ein Weibchen in der Berliner Sammluug, das von
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L, TJu/our ans Spanien stammt sowie die Meigensche Type
der Pariser Sammlung; ferner ebenfalls dort ein Männchen,
das, da Meigeyi nur das Weibchen beschrieben, später wohl
hiuzugesteckt worden ist.

Weibchen. Grundfarbe dunkel schwarzgrau. Thorax-
rücken gelbgrau befilzt, auf der Mitte schwarzbraun behaart,

au den Seiten mit hellen Borsten. Brustseiten oben gelbgrau,

unten w^eissgrau behaart. Stiru ganz mattgrau, auch in ganzer
Höhe mit gelbem Filz, unten hell-, oben schwarz behaart.

Untergesicht mit dichtem weissgelbem Filz und etlichen weissen

Haaren bedeckt. Hinterkopf weissgrau bestäubt mit gelb-

bräunlichen Haaren und Borsten. Fühler schwarz, drittes Ulied

sehr schmal. Der Rüssel steht nur um Kopfeslänge vor, hat
also mit reichlich 3 mm Lauge die der doppelten Kopflänge.

Hinterleib mattschwarz, gelbgrau beschuppt, an den Känderu
röthlich mit vielen schwarzen senkrecht abstehenden Borsten.

Der Bauch ist weissgrau behaart. Beine schwarz mit rotheu
Schienen ; Schenkel und Schieueu mit hellen, metallisch glän-

zenden Schuppen. Die Flügel sind ähnlich wie bei M. obscarus

von der Wurzel au gebrannt, aber weit schwächer im Ton,
namentlich gegen die Flügelmitte hin ; nur 2 Submarginal-
zelleu. Spuren eines Querader-An fanges sind in der ersten

Submarginalzelle nicht vorhanden. Körperlänge lO'A mm.
Männchen. Das in Meüjcnn Sammlung in Paris be-

findliche Männchen ist bedeutend kleiner, nur 8 mm laug. Die
Flügel sind noch etwas heller gefärbt ; im üebrigen smd iu

der Behaarung und Beschuppung kaum Unterschiede bemerk-
bar; nur am Untergesicht, am Mundrande, stehen auch schwarze
Haare, die dem Weibchen fehlen.

3. M. ciuereus Fbr. Syst. antl. 116. 3. (1805).

{^Cijlherea).

4. M. cinereiis Wied. Meig. (nee Fbr.) Syst. Bcschr. II.

139. 3. 1820).

Wiedemann hat in Meigens Werk ebenfalls à\e Fabriciu.'î'^

sehe Art beschrieben oder beschreiben wollen. Was Fahricius

tOQ seiner Art sagt, stimmt aber nicht mit Wiedemami über-
ein. IS ach Fabricius ist die Wurzel der Flügel braun. Wie-
demami sagt aber: „Flügel au der W^irzel nicht braun, son-
dern überall wasserklar u. s. w." Dies kann nun und nimmer
gleichzeitig von einer und derselben Art gesagt wei-den. Die
Wiedem.-^leigeit'èche Art kann also nicht als synonym mit
der des Fabricius citirt werden.

(Schluss folgt.)
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Melitiirpla,

eine neue Bieiiengattimg aus Süd-Afrika. (Hym.).

Voü H. Friese, Jena.

Die Gattung Melüarg^da ist als ein Vorläufer, als eine

phylogenetisch tiefer stehende Form von Melüurga J.atr. auf-

zufassen, andererseits schliesst sie sich in Kopf- und Flügel-

bildung wie Sammelapparat gut au PsaenyUiia Gerst. au. Von
Melüurga trennt sie die grosse Cubitalzelle 1, die so gross wie

2 -f 3 ist, von Psaenythia die Biudeubehaarnug und die in-

terstitielle Einmündung der 1. Diskoidalquerader zur 2. Cu-

bitalquerader.

Wie Meliturga, aber sparsam behaart ; Kopf gross, vorne

gelb bis rotgelb gefärbt, Antenne von Kopflänge keulenförmig,

2. Geisselglied nur doppelt so lang als das 3.; Labrum viel

breiter als lang, vorne bewehrt; Augen nicht besonders gross,

aber Ocellen, diese nicht nach unten vorlagernd; Mundtheile

kürzer, einfach; Maxillarpalpeu G-gliederig; Labialpalpeu

4-gliederig ; alle Glieder deutlich getrennt. Thorax normal
;

Flügel mit 3 Cubitalzellen, Radialzelle sehr laug, schräg ab-

gestutzt mit Anhang, Cubitalzelle 1 so gross als 2 und 3 zu-

sammen, 2 trapezförmig, vorne am schmälsten, Cubitalquerader

3 nach aussen winkelig gebogen, Diskoidalquerader 1 intersti-

tiell zur 2. Cubitalquerader, 2 mündet vor der 3. Cubitalquerader.

Abdomen sehr flach, violett schimmernd, hinter der Mitte dem

Ende zu am breitesten, wie bei ^//oc/a^e, -Ê'^'one^wa, Ceratina;

Abdomen breiter als der Thorax, Segmente ohne auffallend

niedergedrückten l*]ndrand, weiss gefranst; Calcar 11 sehr lang,

fast haarförmig, deutlich gesägt, Va so lang wie Tarsenglied 1.

9 . Kopf kubisch, viel breiter als der Thorax ;
untere Ge-

sichtshälfte breit gelb bis rotgelb; Mandibel einfach, säbel-

förmig; Antenne 12-gliederig; Metanotum gelb, Abdomen mit

6 Segmenten ; 6. Segment mit kahler Aualplatte ; Scopa kurz,

sehr dünn, nicht borstig; Tibie schmal, nicht verbreitert; Me-

tatarsus viel schmaler als Tibie, aussen schmal verlängert ;

Glied 2 vor dem Ende eingefügt.

(f Kopf wenig breiter als der Thorax; Antenne* 13-glie-

derig; Gesicht bis zn den Ocellen gelb; Labrum rot; Abdo-

men flach, wie beim Q, mit 7 Dorsal- und 7 Ventralsegmen-

ten ; 7. Ventralsegment oft von oben sichtbar mit Aualplatte,

breit abgestutzt.
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1. Melitiirgiila braunsi n. sp. cf Q.

Nigra, .tparsj'm alOido-h/rta, iit Melit^ir g a pic tipe s,

sed (/isperse punctata, iiitidiasima ; aiiiennii^ pcdibiisijHc. ferru-

giiieis; Ç clypeo latissimo, liiteo, apice bidentaio; metanoto

ßavo, scgmeiitis 1— 5 alOo-fimbriatis ; (J' facie ßava; seg-

mefitis 6 et 7 inermibns^ veiitralibus Q et 1 fere carinatis ; 7.

tnmcato. — L, 9— 11 mm., lat. 37^ —4 nmi.

Melittirgnla braunsi ähnelt der Melitarga pictipes F.
Moraio, m Form und Behaarung, ist aber kleiner; Clypens
2— 3 mal so breit wie lang, gelb bis rotgelb; Antennen und
Beine rostrot; 9 Clypeusraud bedorut, Metauotum gelb; cf
Clypeus und Gesicht gelb.

9 Schwarz, sparsam weiss behaart, glänzend, fein und
zerstreut punktiert ; Kopf kubisch, viel breiter als der Thorax

;

Antenne rotgelb, oben dunkler; Clypeus 3 mal so breit wie

laug, gelb bis rotgelb, seitlich sehr schmal auslaufend, mitten

vorgezogen, jederseils der Umfassung des Labruni bedornt
;

innere Urbita und Clypeusumgreuzung rotgelb ; Labrum rost-

farben, vom Clypeus teilweise umfasst, mit Mittelfurche, vorge-

zogen und abgestutzt ; Maudibel rostrot, säbelartig, ohne Zahn.

Thoraischeibe fast unbehaart, fast glatt, stark glänzend,

Metanotum (Postscut. aut.) gelblich, oft undeutlich. Abdomen
breiter als der Thorax, mit eingedrückter Basis

;
grösste Breite

hinter der Mitte dem Ende zu ; schwach bläulich, deutlich

punktiert j Segment 1—5 lang und dicht weiss gefranst, 5
mehr gelblich, G mit schwarzbrauner, matter Analplatte.

Bauch rotbraun ; Segmente mitten etwas eingedrückt ; liäuder

häutig, gefranst. Beine rotgelb, mit dunkler Basis; Scopa
dünn, gelblichweiss. Flügel getrübt ; Adern und l'egulae rot-

gelb. — L. 10—11 mm, Br. 4 mm.

cf dem 9 ähnlich, mehr gelblich behaart ; Augen etwas

grösser; Gesicht mit Clypeus und Schaft der Antenne gelb;

Clypeus rotgelb umrandet, mit 2 ebensolchen runden Flecken;

Labrum und Mandibel rostrot, Metanotum schwarz. Abdomen
mit deutlicheren blassen Segmenträndern ; Segment (5 beson-

ders breit häutig, 7 rotbraun, mit kahler Mittelfurche ; das

schmale abgestutzte 7. Ventralsegment meist schon ven oben
sichtbar; \entralsegmente schwarzbraun mit rostgelben Rän-
dern, das 6. auf der Endhälfte kielartig erhaben, 7. auf der

Basalhälfte gekielt. Beine einfach, auch der Metatarsus, Flü-

gel fast hyalin. — L. 9—10 mm, Br. 3'/2 mm.
Von Meliturgula braunsi erhielt ich 3 ^f 9 vom Cap-

land, wo sie von Dr. Joh. Brauns bei Willowmore in der Zeit

vom 15. November bis 10. Januar beobachtet wurden.
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Synopsis der paläarktisclieii Tetanocera-Ärten.

(Dipt.)

Von Friedrich Heudel in Wien.

Ich gebe hier eine Bestimmungstabelle der Arten der

Gattung Tetanocera iJwn, (1798) in jenem beschränkten Sinne^

in welchem ich sie in meinen „Untersuchungen über die eu-

ropäischen Arten etc.", Verhandl, der zool.-bot. Gesellsch.,

Wien, 1900 p. 335 auffasste.

Hiezu gehören alle Arten mit unbeborsteten Pleuren, be-

deckter Lunula, langgefiederter schwarzer Arista, längsge-

striemtem Thorax und uugegitterten und unpuuktierten Flü-

geln, ferner mit verlängertem 2. Fühlerglied.

Diese Species bilden eine so gut abgegrenzte Artengruppe,

dass ich au dem Gattungsrechte derselben nicht zweifle. Und
doch wurde von mehreren Autoren von Localfaunen diese meine
Auffassung in jüngster Zeit nicht acceptiert.

Da dies ohne eingehende Untersuchuug und ohne Com-
mentar geschah, so muss ein solches Vorgehen als uuwisseu-

schaftlicli zurückgewiesen werden, ')

Seit meiner oben citierteu Arbeit lernte ich unterdessen

noch Tetanocera fiinciifrons Rond.^ 1868 in beiden Geschlecht

tern und 2 neue Arten kennen. Die eine der beiden letzteren,

sowie die Art JRoJidanis beschrieb ich in den Termész. Füzet,,

1901 p. 138 und 140, die Beschreibung der zweiten neuen
Art folgt hier,

Tabelle:

1. cf und Ç mit schwarzem Wangendreieck; die OrbitaU
borsten mit schwarzem Wurzelpunkt. . . .2.

*^ Nur das Ç hat ein dunkleres, bloss rotbraunes Waugen-
dreieck; Urbitalborsten ohne dunklere Wurzelpuukte. 3é

2. Vorderbeine rostgelb, ebenso der Hinterleib; Macrochäten
am 4. Abdominalsegment fehlend ; die Orbitalborsten stehen

in den Dritteln des Augenrandes, die vordere davon zeigt

1) Am bezeiclinendsteü für die Gewissenliaftigkeit dieser Autoren

ist, dass sie die Arten iiieiuer Gattuug Kenocera, die den echten Te-
t a n c e r a-Arteu am allernächsten stehen, iu die Gattung S c i o m y z a,

also zu ganz heteiogi^uen Foimeu, stelleu, während sie die übiigcu von
mir aus der alten Gattung Tetanocera ausgeschiedeneu Spezies, die

bedeutend anders oiganisiert sind, bei Tetanocera belassen.
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allein einen Wurzelpunkt ; Flügel schwach gelblich hyalin,

mit kaum dunkler gesäumten Queradern (Transbeikalien) :

Kertészi Hand, cf, 1901.

— Vorderfüsse und Schieuenspitze breit schwärzlich. Hinter-

leib vorherrschend schwarz oder pechbraun gefärbt ; Rand-
borsteu an dessen 4. Segmente deutlich und stark ; Ürbital-

borsten mehr in die obere Hälfte des Augenrandes gestellt,

in der Regel beide mit schwarzem Wurzelpunkt; Flügel

mit stark dunkelbraun gesäumter Costa und schwärzlich

gerandeten Queradern :

punctifrons Rond. cT 9, 1868.0

3. Stirn in ihrer ganzen Ausdehnung glänzend gelb . 4,

— zum Theil matt 5,

4. Alle Beine rotgelb, ebenso die Grundfarbe des ganzen
Körpers. Queraderu und namentlich die Costa relativ

schwach dunkler gesäumt.

hyalipeDDis v. Roser cf 9 1840.

(sec. typ. Nat. Gab. Ötuttg. = Laeoifrons Lw. 1847).

— Beine gelbrot, Vorderfüsse und Spitze der Schienen schwarz,

ebenso die der Hinterbeine ; Hiuterschenkel an der Spitze

mit schmalem, schwarzen Ringe. Grundfarbe des Thorax
rotbraun, Rücken mit 4 intensiven roten Längslinien. Die
Binde unter der Notopleuralnaht tief dunkelbraun. Peri-

orbiteu und Ränder der Mittelleiste verdunkelt. Hinter-

leib schwarz oder doch zam grössten Theile pechschwarz.

Queradern und namentlich die Costa intensiv und breit

dunkelbraun gesäumt (Stilfzer Joch, August) :

alpestiis n. sp. 9«

5, Stirnvorderrand, der ganze Seitenrand samt den Peri-

orbiten und der Mittelleiste glänzend gelb. Drittes Füh-
lerglied stumpf eiförmig

silvatica Mg. Lw. 1847.
(sec. typ. Mus. Caes. Vind. Coli. Winth. = avrogans -) M,

— Stirnvorderrand matt 6.

6, Stirn matt, ein ziemlich ausgedehnter Theil derselben

jedoch unter den Ocelleu deutlich wachsgläuzend, Mittei-

leiste undeutlich sichtbar ; Periorbiten glänzend. Thorax

Ein Strck der Roser'scheu Exemplare von q u a d ri vi 1 1 at a,

1840 aus dem Stuttgai-ter Naturalieckabinet schien mir mit der Art K o u-
d a n i's identisch, war aber zu schlecht couserviert, um eine bestimmte
Erüäiun^r darüber abgeben zu künuen.

*; Vejgl. AA'ieu. eut. Zeit., 1901, S. 1Ö9,
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einfarbig ockergelb, ohne Läugsstriemeii und weissliche

Bestäubung ia der Lateralgegeud. 3. Fühlerglied stumpf

eiförmig :

u n i c o 1 r Lw. 1847.

— Stirne matt, nur die Mittelleiste und die Periorbiten

glänzeudgelb 7.

7. Flügel graulichgelb hyalin mit schwärzlichen Adern; am
Vorderrande längs der Costa bis zur 4. Läugsader, der

letzte Abschnitt dieser, die beiden Queradern und gewöhn-

lich auch die 5. Längsader schwärzlichbraun gesäumt. Die

Marginalzelle intensiv schwärzlich :

elata Mg.,

und var. nigricosta Rond, 1868.

— Flügel gelblichhyalin mit lichtbrauuen Adern; die Quer-

adern schwärzlich gesäumt, sonst nur bei einzelnen Stücken

am Vorderrande oder auch an der Mündung der 2.—4.

Läugsader eine schwache Trübung.
ferruginea Fll.

und var. robiista Tao.

Zwei neue Painpliilins. (Hym.)

Von F. W. K n w, p.-Teschendorf.

1. PampbiliuS SertatoS n. sp. 9- Niger, nitidus; ahdominift

segmenUs 1—brvfis; dypeo, palpis, e.orona majorem sincipitit

partem inclndente, ter interrupta, interdnm 2 vittia secnndam
vertif.em sitis, pronoii margine tenui posteriore, tegulis, scutelUs,

pedibus ex alhido flavicantihns ; pedum coxis nigris, trochante-

ribns nigricantibus, tibiarnm apice et tarsis rufescentibus; an-

tennis fuscis, medio rufescentibus, basi nigris; alis lutescenti-

hyalinis; venis et stigmatis dimidio apicali fuscis, costa et

stigmatis basi luteis. — Long. 11 mm.
P. Gyllenhali Dldb. affinis, sed colore stigmatis, anten-

narum, corporis satis diversus : capite pone oculos lato, rotun-

dato-angustato; clypeo punctato, medio obtuse carinato ; an-

tennis 22-articulatis, abdomen longitudine superantibus ; arti-

culo tertio 4o. duplo longiore ; fronte inter antennas carinatim

elata, sub ocellis subsulcata et bis tuberculatim elata; ocello

inferiore circulo flavo subtus interrupto circumdato; genis

medio angulatim fractis; sincipite subtiliter et sparsira punc-
tulato; mesonoti lobis lateralibus punctatis; mesopleuris rugu-

loso-puuctatis, fere opacis.

Patria: Ural.

Pie Art erinnert durch dai? zweifarbige Stigma an P,
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pngnax, durch die Färbung der Fühler und des Hinterleibes

an P. liortorum Kl. ; aber der Bau der Stirn verweist sie in

die Nähe von P. GiillcnJiali DJdb. und tviqarius Knw., die sie

systematisch von P. Lctlùe.rrii!. trenut. Sehr auffällioj ist die

Zeichnung des Oberkopfes : der denselben umgebende hellgelbe

Kranz wird oben durch den Scheitel, unten durch die Furche
zwischen Stirn und Wange unterbrochen, sodass mitten auf
der Stirn ein kleiner heller Kreisfleck, der unten durch die

kurze flache Stirnfurche unterbrochen ist, das untere Nebea-
auge einschliesst.

2. P. Kcrvillei n, sp. Q, Nigm\ nüidits; mandlbidin hrnn-
neis, iine.dio et sunmio apicc. nigricantihus; palpit, faciei trihns

maculis faseiam ocellarcm forinnntl.hiifi, tagulù, alariun 7indidis,

pedibus sulphureis; pediim coxi.<t^ trochaiiteribus, fei)iorum ba.n

nigris; tibiarum summo apice et tarsis rafescentibns; hgpo-

fjigio lutea ; alls hijalinis; venis et stigmatift dimidio apicnli

nigncanti.bus ; costa et sHgmatis dimidio basait luteis. —
Long. 9 mm.

P. trigario Knio. affiais et simillimus sed minor; capite

pone oculos fortiter augustato ; clypeo et sincipite sparsim,
hoc fortius, illo subtiliter punctnlatis: clypeo et fronte iiiter-

antennali acute cariuatis: antennis nigris, gracilibus 28-arti-

culatis, truucnm longitudine fere aequantibus; articulo tertio

2 insequentes lougitudine superante : facie supraantenuali ob-

tuse fracta; fronte media vix sulcatim vel punctiformiter im-
pressa et sub ocellis bis tubercnlatim subelata; ocello inferiore

circulo snlphureo, snbtus interrupto, fere cordiformi circum-
dato; vertice latitudine sna parum longiore; mesonoti medio
obsoletius, scutello acute punctatis

;
prouoti lateribus et me-

sopleurorum parte anteriore dense et rugnlose punctatis, rae-

sopleurorum parte posteriore impnnctata, niteute.

Patria: Gallia (Evreux, Dep. Eure).

Diese interessante Spezies verdanke ich dem Herrn Henri
Gadeau de Kerville in Ronen tind benenue sie demselben zu
tihren. Sie steht dem P. trigariua sehr nahe, ist aber kleiner
und noch dunkler gefärbt ; dpr Stirnhöcker ist flacher ; über
dem Interautenualkiel ist die Stirn sehr schwach furchenartig
eingedrückt

; die breite flache Furche ist in der Mitte punkt-
förmig vertieft; der ganze Oberkopf ist weitläufig fein punk-
tnliert

; die Punktierung des Mesonotuni ist grober, aber
viel seichter als bei P. trigarins.
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Nene brasilianische Hymenoptercn.
'

Vou C. Schrottky, Buenos Aires.

I. Farn. Scoliidae.

1. Elis (Dielis) pygniaea n. sp.

cT Kopf schwarz, dicht pimktlert, weissUch behaart ; Cly-

peus gelb, mit grossem, rhombischen, schwarzen Fleck in der

Mitte; Mandibelu gelb, mit dunkelbrauner Spitze; Antennen

schwarz. Thorax schwarz, dicht gelblichweiss behaart; gelb

ist der grösste Tlieil des Prouotum, sowie Vorderrand vou

Sciitellum und Postscutellum. Die Beine sind schwarz, mit

gelben Längsstreifen auf den Schenkeln und Tibieu. Die

Sporeu der Hinterbeine sind gelblich, der innere fast so laug

als der halbe Metatarsns. Abdomen schwarz, die 4 ersten

Segmente mit gelber Zeichnung auf den Hinterrändern, die

an Grösse von vorn nach hinten abnehmen, und zwar nimmt
die gelbe Färbung auf Segment 1 fast die ganze Oberseite

ein, auf dem zweiten Segment mehr als die Hälfte, auf dem
dritten weniger als die Hälfte, auf dem vierten endlich un-

gefähr Va ; an den Seiten greift die gelbe Färbung noch etwas

bis auf die Ventralsegmente über; sonst ist die Unterseite

ganz schwarz und weisslich schwach behaart. Flügel subhyaliu

mit etwas verdunkeltem Ende.

Länge 13V2 mm; Abdomeubreite 3 mm. Anteunae 7 mm;
Flügel IOV2 mm.

Hab. ; Staat S. Paulo.

II. Farn. Pompilidae.

2. Salius (Priocnemis) holopliernes n. sp.

O In Färbung und Gestalt dem aS. carinatus Lc.p. sehr

ähnlich; von ihm hauptsächlich durch kürzeres, skulpturloses

Mittelsegmeut und glänzend blaue Flügelfärbuug verschieden.

Kopf mit Antennen schwarz; Clypeus am Vorderrande mit

fast halbkreisförmigem Ausschuitt; innere Augeuränder aus-

gebuchtet ; nach dem Scheitel zu convergent ; Stiru mit

seichter Läugsfurche ; Abstand der hinteren Nebenaugen von
einander gleich ihrem Abstand von den Netzaugen. 2tes Geissei-

glied fast doppelt so lang als das dritte. Thorax schwarz mit

feinem bläulichen Anflug ; Mittelsegmeut kurz, uq,ch hinten zu
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abgernudet, ausser der nur augedenteten medianen Längs-
furche ohne erkennbare Skulptur, grünblau, die Seiten mit

schwachen Längskauten. Beine, namentlich die Coxeu, sehr

kräftig; Hinterbeine von der distalen Schenkelspitze ab ge-

raessen beinahe so lang als der Körper. Abdomen blau, Quer-
furche des zweiten Ventralsegmentes ungefähr in der Mitte.

Flügel blau, glänzend.

Länge 19 nam: Flügel 17 mm; Spannweite 35 mm.
Innerer Sporn der Hinterbeine V3 des Metatarsus.

Hab. : Staat S. Paulo.

Ein Stück, das am 8. September 1898 in Jundiahy ge-

fangen wurde, ist kleiner und zierlicher, stimmt jedoch sonst

gut mit den anderen ; die Querfurche des zweiten Ventral-

segmentes ist bei diesem Exemplar ausserordentlich schwach.
Seine Maasse sind: Länge Iß mm; Flügel 13^2 mm.

3. Salius (Priocnemis) adonis n. sp.

9 Kopf schwarz, matt; Clypeus ebenso, mit etwas auf-

gebogenem glatten Vorderrande. Augenränder nach dem
Scheitel zu etwas divergirend. Abstand der hinteren Neben-
augen von einander geringer als von den Netzaugen. An-
tennen schwarz, Glieder 8, 9 und 10 gelb ; zweites Geissel-

glied fast doppelt so laug als drittes. Thorax schwarz, Post-

scutellura, Mittelsegmeut und ein Theil der Pleuren orangerot.

Mittelsegment fein punktirt, nach hinten gerundet, so lang

als Pro- und Mesonotum zusammen. Beine schwarz. Hinter-

beine von der distalen Schenkelspitze ab gemessen so lang wie

der Abstand des Vorderrandes des Pronotums von der Hinter-

leibsspitze. Abdomen stahlblau, Analsegment schwarz. Flügel

gelblich hyalin; die Vorderflügel mit zwei dunkelbraunen
Querbinden, die sich jedoch beide, ehe sie den hinteren Flügel -

rand erreichen, auflösen.

Länge 9 mm: Flügel 7V2 mm.
Hab.: Staat S. Paulo.

4. (?) Pepsis uireiis Mocs.

Ein Q aus dem Staate S. Paulo gehört vielleicht zu

, dieser Art. Es ist schwarz mit dunkelgrüner Pubescenz. Cly-

peus mehr als doppelt so breit als lang, gewölbt; Augen

nach dem Scheitel zu ein wenig convergireud, Stirn zu deu

Seiten der medianeu Längsfurche blasig aufgetrieben. Neben-

augen dicht zusammenstehend. Antennen schwarz, 2tps Geissel-

glied um die Hälfte länger als das dritte. Prothorax hinten

jederseits blasig aufgetrieben. Horizontaler Teil des Mittel-

segmentes so lang als Mesonotum, mit groben parallel zum
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Vorderraude verlaufenden Querruuzeln, die hintere Partie fast

geukrecht abfallend, mit einigen schwächeren Querrunzeln,

Abdomeo dick und rund, Spitze des Aualsegmentes schwarz,

schwarz behaart: Qacrfurche des zweiten Ventralsegmentes

etwas vor der Mitte desselben, tief, bogenförmig. Flügel mit

schönem blauen Glänze.

Lauge 36 mm; Vorderflügel 33 mm; Abdomenbreite

8V2 mm ; Antenne 20 mm. Hinterbeine von der distalen

Scheukelspitze ab 30 ram.

5. Pepsis perseplione n. sp.

Ç Schwarz, mit blau-grünem Anflug. Antennen schwarz,

das zweite Geisseiglied fünf Mal, das dritte drei Mal so laug

als breit. Abstand der hinteren Punktaugen von einander

geringer, als der eines jeden von den Netzaugeu. Prothorax

vor dem Hinterrande mit schwachem Querkiel. Mittelsegmeut

couvex, horizontaler uud verticaler Teil nicht deutlich ge-

schieden, mit einer schwachen Lüngsfurche in seiner ganzen

Ausdehnung ; die Ruuzelung schwach, parallel zum Vorder-

raud, an der Basis ganz fehlend. Lauge des Mittelsegmentes

gleich der des Mesouotum. Abdomen schlank, seine Quer-

achse ein wenis läuger als seiue Dorsoveutialachse; der Ein-

druck des zweiten Ventralsegmentes nicht sehr stark, gebogen,

im ersten Drittel des Segmentes gelegen. Beine wie der

Körper. Länge der Hinterbeine von der distalen Scheukel-

spitze ab gemessen gleich dem Abstände des Vorderraudes des

Mesouotum vom Hinterraude des vierten Abdominalsegmentes.

Vorderflügel dunkelbraun mit hyalinem Apex; Hiuterflügel

gelbbraun, subhyalin mit schwarzer Basis uud schwärzlichem

Aussen- und Hinterraude. Die Vorderflügel in gewisser Be-

leuchtung mit schwachem blauen Schimmer.

Länge 19 mm; Abdomeubreite 4 mm; Flügelläuge

18 mm.
Hab.: Staat S. Paulo.

Nach der Tabelle von R. Lucas würde diese Art in die

Gruppe von P. discolor Tasclibg. fallen.

in. Fani. Sphecidae.

6. Sceliphroii (Podium) jimoniiim n. sp.

(^ schwarz ; Kopf vorn fein punktirt und mit weiss-

licheu Härchen besetzt; auf dem Scheitel fast ganz glatt und
mit dunkleren Härchen. Prothorax mit hellen Härchen uud
eiuem spitzen Höcker vor der Mitte des Hiuterrandes. Meso-
thorax und Scutellum fein punktirt; Mittelsegment dichter uud
gröber punktirt, so lang wie Pro- und Mesouotum zusammen,
mit hellen Härchen dicht bedeckt, Beine braungelb mit
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gchwarzen Coxea und Trochautereu. Abdomen schwarz, glatt;

der Stiel so lau<? wie das Mittelsegment. Die Flüjjel §iud

gelblich hyalin ; Tegulae und Adern gelbbranu.

Länge 19 mm; Abdomenbreite S'A mm.
Hab.: Jnndiahy (Staat S. Paulo).

7. Sceliphron (Podium) pauloense n. sp.

Q schwarz, Kopf vorn mit weisslicheu Härchen besetzt
;

Pronotum vor der Mitte des tlinterrandes mit stumpfem
Höcker. Mesonotum fein punktirt, jederseits mit einer

Längsfurche. Scutellum sehr feiu punktirt glänzend. Mittel-

segmeut gröber punktirt, von der Länge des Thorax und
Scutellum zusammen, mit medianer Längsfurche in seiner

ganzen Ausdehnung. Abdomen gl ttt. Stiel etwas länger als

Mesonotum. Bauchsegmente 3 und 4 gelblichgrau. Beine

schwarz mit bräunlichen Tibien und Tarsen. Flügel gelblich

hyalin ; Adern und Tegulae gelbbrann.

Länge 23 iura. Abdomeubreite 4 mm.
Hab.: Juudiahj (Staat S. Paulo). (12. Oktober 1897.)

8. Sceliphron (Podium) brasiHense n. sp.

Q schwarz ; Kopf vorn fein punktirt, auf dem Scheitel

glatt. Pronotnm vor dem Hinterrande mit spitzem Höcker,

Mesonotom fein punktirt, jederseits mit feiner Längsfnrche.
Scutellum glänzend, sehr fein punktirt. Mittelsegment gröber
pnnktirt und behaart, mit mediauer Längsfurche, von der

Länge des Thorax und Scutellum zusammen. Abdomen glatt.

Stiel so lang wie Mesonotum und Scutellum zusammen. Beine
schwarz. Flügel gelblich hyalin, Tegulae und Adern gelbbraun.

Länge 25 mm; Abdomenbreite 4 mm.
Hab,: Jnndiahy (Staat S. Paulo). (12. Februar 1899.)

9. Larra parvula n. sp.

Ç schwarz; Kopf auffallend gross, vorn mit feinem gold-
gelben Tomeut bedeckt. Abstand der Netzangen auf dem
Scheitel viel geringer als die Länge des zweiten Geisselgliedes,

etwa gleich der Länge des sechsten Geisseigliedes, das dritte,

vierte und fünfte sind unter sich gleich, und kürzer als das
zweite; das sechste ist kürzer als das fünfte, die folgenden
nehmen immer mehr an Länge ab. Innerer Augenrand wulst-
artig erhaben; vor dem vorderen Punktauge befinden sich

zwei blasige Auftreibuugen der Stirn neben einander. Thorax
und Mittelsegment sind mit feinem goldgelben Tomeut bedeckt.
Das Mittelseguieut ist länger als Thorax und Scutellum zu-
sammen : der hinten abfallende Teil ist von niedrigen Kielen
eingeschlossen, infolge reicheren Tomentes stärker gold-
glänzend, und besitzt eine mediane Längsfurche, Die Beiue
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sind schwarz mit bräunlichen Tarsengliedern. Der Metatarsus

der Vorderbeine träort aussen 4 Dornen. Abdomen auf Se<;-

ment 1—3 mit silbergraueu Randbinden, Sestnient 4 und 5

gind pfrauschwar?;, das Analsegment ist zungeuförmig, am Apex
rötlich behaart, an der Basis mit glattem, glänzend schwarzem,

dreieckigem Fleck. Die Flügel sind gelblich hyalin mit

schwarz verdunkeltem Aussenrand.

Länge 10 mm; Abdomenbreite 27^ mm.
Hab.: Juudiahy (Staat S. Paulo).

10. Tachytes hades n. sp.

9 Kopf schwarz, vorn dicht mit weissen seidenartigen

Haaren besetzt. Geringster Abstand der Netzangen von ein-

ander kaum so gross als das zweite Geisseiglied laug ist;

dieses um die Hälfte länger als das dritte; das vierte ein

wenig kürzer als das dritte; die übrigen nach und nach

inuner kürzer werdend. Scheitel mit bräunlichen Härchen;

Wangen ziemlich breit, nuten mit weissen Haaren besetzt.

Thorax schwarz matt, oben mit braunen Härchen bedeckt,

ebenso die Seiten. Mesonotum vorn mit zwei winzigen

Längskieleu; zwischen diesen zwei ebenfalls winzige Höckerchen.

Scutelluni und Mittelsegment glänzender, sehr fein punktirt.

Mittelsegraent nicht länger als Mesonotum mit seichter me-

dianer Längsfurche, die jedoch nicht schon an der Basis be-

ginnt, und die sich in der Gegend des nach hinten abfallenden

Teiles napfförmig erweitert. Unterseite des Thorax und Beine

mit feinem mattgrauen Toment, das nur unter gewisser Be-

leuchtung sichtbar ist, ebenso die Oberseite des Abdomen,

doch das Toment noch viel feiner, so dass es nur als ein

grauer Hauch erscheint. Die Dornen der Beine sind braun:

der Metatarsus der Vorderbeine trägt an der Anssenseite 6

Dornen. Das vierte Abdorainalsegment trägt einige wenige,

das fünfte mehrere dunkelbraune Borsten. Das Analsegment

ist oben mit kupferig glänzenden Härchen dicht bedeckt. Die

Flügel sind hyalin mit breitem schwarzen Vorderrande, der an

der Basis am breitesten ist und sich nach der Spitze zu ver-

schmälert; die Adern sind braun.

Länge 20 mm: Abdomeubreite 6 mm.
Hab.: Minas Geraës.

11. Tachytes minos n. sp.

cT schwarz. Kopf vorn mit goldgelben Haaren besetzt.

Mandibeln in der Mitte rostbraun. Geringster Abstand der

Netzaugen von einander gleich dem zweiten Geisselgliede ;

dieses wieder gleich dem dritten; das vierte eher ein wenig

länger als das dritte, die übrigen an Länge abnehmend. Tho-

rax und Mittelsegment mit ziemlich langeu goldgelben H^area
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bekleidet, matt. Scutellum kaum weniger matt. Mittelseg-

ment etwas kürzer als Mesonotum, nur der hinten abfallende

Teil mit medianer Längsfurcbe. Abdomen sehr fein grau to-

mentirt; das erste Segment mit braungelben Härchen und
einer Andeutung einer silberfarbenen apicalen Randbinde, die

jedoch nur unter einem bestimmten Gesichtswinkel sichtbar

wird. Vorletztes Segment mit einigen wenigen braunen Haaren.

Analsegment oben dicht mit silberweissen Härchen bedeckt.

(Die silberweisse Färbung mit einem Stich ins Gelbliche.)

Beine schwarz, gelblichweiss behaart; Knie der Vorderbeine

rostbraun. Flügel hyalin, mit schwärzlichem, an der Basis

am breitesten Vorderrand.
Länge 16 mm; Abdomenbreite 4V2 mm.
Hab.: Staat S. Paulo.

12. Tachytes fiilvipes n. sp.

Q schwarz; Kopf vorn mit goldgelben Haaren bekleidet.

Geringster Abstand der Netzaugen von einander gleich der

Lauge des zweiten Geisseigliedes; dieses etwas länger als das

folgende; drittes, viertes und fünftes unter sich gleich laug.

Thorax matt, ebenfalls mit goldgelben Haaren bedeckt, diese

jedoch bedeutend kürzer. Scutellum etwas glänzender, sehr

fein punktirt. Mittelsegment kurz, matt, mit gelblich weissen

Haaren dicht besetzt, hinten am abfallenden Teile mit medianer
Längsfurche; seine Länge erreicht die des Mesonotum nicht.

Die Beine siud bis zu den Scheukeln, diese einbegriffen, schwarz;
Tibien und Tarsen jedoch gelbbraun. Der Apicalraud der Ab-
dominalsegmeute ist glatt uud glänzend, davor stehen an den
Seiten silberweisse Härchen, die auf diese Weise geschweifte,

in der Mitte unterbrochene Biuden darstellen. Das dreieckige

Analsegment ist oben mit dunkelroteu Härchen dicht bedeckt.

Die Flügel siud gelblich hyalin mit hellbrauueu Adern. Te-
gulae gleichfalls hellbraun.

Länge 14 mm; Abdomeubreite 4V2 mm.
Hab. : „Brasilien" (ohne nähere Angabe auf der Etiquette).

ly. Farn. Eumenidae.

13. Alastor chrysocephaius n. sp.

cf Kopf rund, schwarz, matt; Clypeus, die inueren

Augeuränder von der Einschnürung der Augen abwärts,

äussere Augeuränder ganz uud Hinterkopf infolge dicht-

stehender feiner Härchen goldig gläuzeud. Stirn mit sehr

seichter Mittelfurche. Schaft uud erstes Geisselglied der Au-
teunej) hell rostbraun, Thorax schwär? und matt, wie der
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Kopf, Pronotum an einigen Stellen mit goldigen Härchen be-

setzt. Schildcheu ein wenig glänzender als Mesonotum. Mittel-

segment mit medianer Läugsfurche. Abdomen schwarz, die

Segmente vor ihrem Hinterrande quergefurcht. Beine schwarz.

Flügel hyalin, die Vorderflügel in ihrer vorderen Hälfte

schwärzlich, und zwar ist die erste Cubital- und die Radial-

zelle vollständig in dem geschwärzten Teil inbegrififen, wäh-
rend hyalin bleiben : die zweite Submedialzelle ganz, die erste

Discoidalzelle fast ganz, die zweite, sowie die beiden hinteren
Cubitalzellen ganz und der Aussenrand bis auf eine kleine

Partie an der Radialzelle.

Länge bis zum Hinterrande des zweiten Abdomiualseg-
mentes 7V2 mm.

Hab.: Staat Minas Geraës.

V. Farn. Apidae.

14. Oxaea versicolor n. sp.

Q Kopf schwarz ; Stirn und Scheitel gelbbraun, Clypeus
und Labrum weisslich behaart. Clypeus vorn stark gewölbt,
dicht runzelig punktirt. Labrum in der Mitte mit glattem,

länglichen Grübchen. Thorax oben dicht gelbbraun behaart,

unten heller. Beine schwarz. Vorder- und Mittelbeiue au Schen-
keln undTibien gelbbraun, an den Tarsen dunkelbraun, bezw. rot-

braun behaart. Hinterbeine an den Schenkeln und der Innen-
seite der Tibien weisslich behaart, Aussenseite der Tibien und Me-
tatarsus schwarz behaart. Abdomen auf Segment 1—4 rot, in ge-
wisser Beleuchtung grünlich und rosa irisirend. Segment
2—4 an den Seiten schwarz gefleckt. Hinterrand der Seg-
mente 1—4 gelb, Segment 5 schwarz, dicht punktirt, mit
einer Franse, die a a den Seiten aus weissen, in der Mitte aus
dunkelbraunen Haaren besteht. Segment 6 dunkelbraun, ab-
gerundet, mit dreieckigem, stärker hervortretenden Mittelfeld,

Bauch dunkelbraun, gelbbraun behaart; Segmentränder rost-

braun. Flügel bräunlich hyalin, mit dunkelbraunen Adern
und gelbbraunen Tegulae.

Länge 16 mm; Abdomenbreite 6 mm.
Im Museo Nacional von Buenos Aires befinden sich 12

Eiîmplare dieser Art ohne genauen Fundort, jedenfalls noch
von Burmeister stammend. Wahrscheinlich ist die Heimat im
Norden Argentiniens oder in Brasilien,

Berichtigung zu Jahrg. 11. Heft 5 p. 298.

Bei Feststellung der Art Notip/ala nigri^pennis Meig, war
mir die Gegenüberstellung mit meiner PJdlotelma anomula
JBerl, entom. Z. 1890 pag. 103 entgangen. Die nachträgliche
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Vergleicbung mit deu Tjpeu meiner Sammlung ergab die

Identität beider Arten. Es war daher die Aufstellnng der

Gattung Psendoseatella nicht erforderlich. Die Art wird heissen

müssen : fhilotelma niyrijpennis Meig.

Th. Becker.

Ein weiterer Naclitrag znr (Jattung

Alloeostylus schn. (oipt.j

(s. Ent. Nachr. 1888, v. 14 — Nr. 4, 6, 8 und Horae Soc.

Ent. Ross. 1890 v. 24, p. 496).

Von Dr. J. S c h n a b 1.

Zu deu vier bereits bekannten Arten dieser Gattung,

welche ich in zwei Untergattungen vertheilt habe, nemlich

I. AlloCOStyluS s. Str. mit deu Arten :

1) sndeticns Scim. und 2) simplex Wied. = postica v.

posticata Ztt.^ sb V posiicata Mg.
n. Braclljlabis mit den Arten:

3) varians Fall., Ztt. = Aricea aculeata Tac. = dia-

phana Wied. Mg. Schin. non Ztt. 4) univittata Big» aus

("hili, kommt jetzt eine fünfte hinzu, nemlich: Jî. platyptera

Ztt,, die bisher zu Mydaea oder Spilogasier gerechnet wurde.
Diese Art, welche selten zu sein scheint, und von welcher ich

ein cf Ex. der Güte des Herrn Villeneuve verdanke, besitzt

alle Merkmale der obengenannten Gattung: verhältnismässig

kleinen Kopf, die in der Mitte desselben eingefügten Fühler,

zwei gekreuzte Stiruborsten, eine ganze Reihe der ziemlich

langen inneren Dorsocentralborsteu, 2 einander ziemlich ge-
näherte und starke Schildcheuborsten, zwei Hinterborsten au
den Hiuterschienen etc. etc. Hypopyg kurz wie bei Braclty-

lubis. Nur die Augen besitzen noch feinere Pubescenz als bei

den übrigen Arten des Gen. AUoeostylns s. lat., und die Stirn

samt dem Munde ist ungefähr ebenso weit vorstehend, wie bei

Jiv. icnioittata Big.

Litterattir,

1. Aldrkll J. M. hat im Supplement der: ßiologia Ccutrali-

Americana, lusecta, Dipt, Vol. I. pag. 333—366 eine Arbeit

ü])er iJolichopodidcn geliefert, welche aus Mexico stammen.
In diesem Prachtwerk, das mit 6 vorzüglichen Tafeln ge-

»chmückt ist, sind so viel noue Arten enthalten, dass eine ua-

I
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mentliclie Anfzähliiug zu laug werden würde. Der erste Theil

des Bandes ist 1886—87 von ßarou C. It Osten-Sachen (Ce-

cidomyidae — Empidae); Prof. S. W. Williston hat im Sup-

plement die Mi/cetophil/dae— Asilidae und Prof. W.M. Wheeler

und Mr. A. L. Melander haben die Emjndeii geliefert. — Au
neuen iJoUcliopodiden hat Aldrich allein 47 Arten beschrieben.

Bestimmuugstabelleu fügt er bei von den Gattungen: Poli/-

inedon, J'elasfoneiirns, Paraclins, Sarcionns, Psilopns und

Gnaniptopsilopus, welch letztere die meisten amerikanischen

Fsilopus-Arten im männlichen Geschlechte charakterisieren.

2. Aldrieb J. M. Kansas Univ. Sei. Bull. Vol. I. No. 3

March, 1902, 75—94 mit PI. IV. iJolic/topodidae of Grenada,

W. J. Diese Arbeit bildet die Fortsetzung und Ergänzung der

St. Vincent Dipteren (Trans. Ent. 8oc. London 1896. 253

—

446, 7 Taf.) von Dr. S. W. Williston, in welchem Werk
Aldrich die Doiicliopodiden und Phoriden bearbeitet hat. Eine

Liste aller auf den in neuerer Zeit so oft genannten Inseln

vorkommenden I)olicltopodiden leitet die Arbeit ein.

Von den Gattungen J'aracUns, Pelasioneurus und Sar-

cionns werden die etwas künstlichen Unterschiede gegeben und

die Paracliiis-Arieu in einer Tabelle geschildert. Meue Arten '.

Paraclius nigripes, abdominalis (78), fuscicornis (79), discifer

(80), qnadrinoiaius, bellns (81), Nenrigona décora (83). Sym-
pycnus (Druckfehler im Original o statt c) frater (83). JJia-

pliorns (Tabelle) amoemxs (86). Asyndetua (Tabelle) (87). Clirij-

soius (Tabelle) puradoxus (90). Medeterus exiguns (91). Ch7'y-

sotimns barbaUis (91). Xantliina n. g. plumicaiida (92) mit

Taf. 4. Achatcus caudaius (93). Besonderen Werth verleihen

den Arbeiten Aldrichs die beigegebeuen Bestimmungstabelleu,

mit deren Hülfe man sich leicht und sicher zurechtfinden kann.

3. Girscliucr, Ernst. Wiener ent. Zeit. XXL 1902, 118—
123. Ueber Art-Diagnosen und einige Nomenclatur-Regelu.

Handelt über a) gute Art-Diagnosen, h) veraltete Art-Dia-

gnosen. Von letzteren wird gesagt, dass, wenn man nach
ilineu auch mehrere Eoimen nicht trennen könne, man doch

den einmal gegebeneu Namen nicht einfach streichen dürfe.

Auf Pipnncnlus pratornni Fall, augewandt , zählt Girschner

fünf Arten: pratorum Fall., ßavipes Mg., zonatus Zeit,

Braueri Strbl., Thomsoni TU. Beck, mit ihren Synonymen und
endet damit einen Streit, über welchen vor kurzem berichtet

wurde.

4. Sclinabl, Dr. J. -^ Eine neue Gattung der Muscaria
schizometopa. Kevue Kusse d Eutomol., 1902, 79— 83. Sj/U"

gamo^^tera nov, gen, amnrensis n, sp, aus Wladiwostok,
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5. Derselbe, 1. c. 160— 163. Eine neue Coelomyia vom
Cap Hora. Die vermeintlich neue Art ist von Bigot in den

„Meiss. scient, du Cap Horu" abgebildet und beschrieben. Ver-
dienstlich bleibt aber die Neubeschreibung und Zutheilung der

Art zu der Gattung Coelomyia immerhin.

6. Derselbe. Wien. ent. Zeit. XXL 1902, 111-114. —
Limnospila, nov. gen. A?il/iomyida7'icm mit 4 Textfiguren. Die

Gattung wird auf Coenosia aibifrons Zeit, errichtet und mit
Limnojpitora verglichen.

7. Derselbe, 1. c. 127— 135. Dipterologische Bemer-
kungen n. Der Verfasser trägt in diesem Artikel Material

zu einer späteren Monographie der Muscichm zusammen und
warnt vor der üeberschätzuug einiger Kennzeichen z. B. Breite

der Stirn bei den Coenosiiiien bei beiden Geschlechtern und
Enge der Stirn bei den çj" der Mascinen^ da es doch auch
Muscine?i gäbe, bei denen beide Geschlechter eine breite Stirn

besässen. Ferner kommt er auf das fünfte Ventralsegment zu

sprechen und giebt dazu eine Tafel Abbildungen der Theile.

Zu einem letzten Resultat kommt die Arbeit nicht. Wir hoffen,

dass es dem fleissigen Forscher gelingen möge, die Gruppen
eudgiltig festzulegen und in einer Tabelle die Gattungen klar

und sicher zu treuneu. —
8. Heodcl, Friedricil. Dipterologische Anmerkungen (Folge).

Wien. ent. Zeit. XXI. 1902, 143—146. (Nr. 16.) Zweifel ge-

gen die Synonymie von Exorista Westermanni Zett. und Main
Mg. (17) Dexodes mxirimis Hend. wird eingezogen. Die Art

muss Hemimasicera festinaiis Mg. IV. 384 genannt werden.

Weitere Synonyme sind: He7n. ferruginea B. B. ; Ex. pro-

. jxivans Md. ; fatua Mg. IV. 385 ; Ceromasia ßorum lid. und
Masicera rutila Scliin. — (19) Auf Coe?iosia obtusij^eiinis Ml,
wird die neue Gattung Enoplopteryx gegründet. — (20) No-
tizen über Limnia nuOila Lw,^ Cldone \^Klgiva) trifaria Lio,

und JAinnia stictica Fbr, — (21) Pachystylum Bremi Mcq,
»yn. Chaetomera fumipennis B. B. — (22) Ueber Aphria
lo?igilingiia Rd.

9. Derselbe. Stroiigylopldhahnus^ eine neue Gattung der

Psilideîi (Dipt.). Mit 2 Texttiguren. (Wien. ent. Zeit. XXI.
1902, 179— 181). Auf Chyliza ustulata Zeit, wird die neue
Gattung errichtet und ihre Unterschiede von Psila und Lo-
xocera angegeben.

B. L i c h t w a r d t.
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des Pronotum, die hintere Hälfte der Flügelscliuppen, zwei
Mesonotumflecke neben dem Schildcheu, die obere Ecke der

Mesopleuren, am Hinterleib jederseits ein Seitenfleek auf dem
ersten und zweiten Rüekeusegraent, zweimal unterbrochene
Hinterrandsbindeu auf dem 3.— 7. Segment, der ganze Hinter-

rand des achten und die Mitte des neunten Riickensegmentes*

Beine schwarz, die äusserste Spitze der vorderen Schenkel, ein

Apicalstreif auf den Hinterschenkeln und ein Basalstreif an
der Ausseuseite aller Schienen weiss; der letztere an den Hiu-
terschienen etwa % so lang als die Schiene, an den Vorder-
schieuen sehr kurz; die Schenkel laug, Schienen und Tarsen
fein und kurz bleich behaart. Flügel lichtbräunlich ; Geäder
schwärzlich ; Costa an der Ausseuseite weisslich ; das Stigma
weiss, innen mit kleinem schwarzbraunen Fleck. Kopf hiuter

den Augen wenig verengt, unter den Ocelleu fein punktiert.

Stirn über den Fühlern stark gewölbt, fast
gebrochen; vom Ende einer schmalen schwarzen Rinne,

die unter dem untern Nebenauge in die weisse Färbung hin-

einragt, fällt die Stirn fast senkrecht ab. Fühler sehr kurz,

12

—

14-gliedrig ; die mittleren Glieder schief dreieckig. b er-

kopf glatt mit äusserst flachen kleinen Punk-
ten bestreut. Mesonotum nur mit ganz ein-
zelnen Punkten. Rückeuschildcheu ein v/enig gerunzelt.

Hinterleibsrückeu ganz glatt. — L. 8—9 mm,
Syrien.

3. T. puiictatus KnW., 1898. Eut. Nachr. ?. 24. p. 108.

(J" Ç. Tiefschwarz, weiss gezeichnet, oben schwarz, unteü

grauweiss behaart ; die ganze Oberseite deutlich und scharf

punktiert. Weiss sind : das Untergesicht bis über die Fühler,

zwei keilförmige Streifen neben dem Scheitel, die beim (^
manchmal fast verschwinden, zwei Schläfeustreifeu, die vor dem
Scheitel abgekürzt sind, ein kurzer Streif in der äusseren

Orbita, der in der Mitte unterbrochene Hinterraud des Pro-

notum , beim Q der grössere Theil der Flügelschuppen

und zwei Mesonotumflecke neben dem Schildcheu, bei beiden

Geschlechtern die obere Ecke der Mesopleuren und ein kleiner

Fleck auf der umgeschlagenen Pronotnmecke über den Vorder-
hüfteu, am Hinterleib jederseits ein Fleck auf dem ersten

Rückensegment, und zweimal unterbrochene Hinterrandsbinden

auf den Rückensegmenten 2—8 sowie beim cf der ganze Bauch.

Am achten Segment die Binde nur augedeutet; das neunte nur
fein weisslich geraudet; beim çj" die mittleren Binden manch-
mal fast verschwin<lend. Beine schwarz, die obere Spitzeuecke

der vorderen Schenkel, ein Apicalstreif auf den Hiuterschen-

keln und die Schienen weiss ; die letzteren mit schwarzer Spitze

und hinten schwarz gestreift; beim ^f verschwinden diese
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Zeichnungeu mehr oder weniger. Flügel schwarzbranu mit

schwarzem Geäder; Costa aussen etwa zur Hälfte weiss ; Stigma

weiss, innen schwarz ausgefüllt. — Kopf gross, breit, hinter

den Augen nicht verengt ; Augen nicht vorragend. Maudibeln

kräftig, aussen am Grunde mit weissem Fleck, vor der Spitze

braunrot. Fühler schwarz, das Wurzelglied an der Basis mit

weissem Fleck, die mittleren Glieder 5— 9 imten scharfzahnig.

Stirn unter den Fühlern dicht punktiert bis zu der hellen Ge-

sichtsfärbung; diese ist durch einen von der Fühlerbasis schief

zum Waugenanhaug ziehenden schwarzen Streif in drei Flecke

getheilt. In die weisse Stirnzeichnung ragt oben eine kurze

schwarze Furche hinein, unter deren Ende die Stirn nicht
senkrecht abfällt, sondern nur gleich massig
gewölbt erscheint. Ober köpf überall weit-
läufig, das Mesonotum ziemlich dicht punk-
tiert mit glänzenden Zwischenräumen. Hinterleibsrücken

weitläufig punktiert, glänzend, sparsamer behaart, als Kopf
und Mesonotum. Der After hoch senkrecht abgestutzt ; das

9. Rückensegment oben ganz unter das achte zurückgezogen
;

die letzte ßauchplatte in der Mitte scharfwinklig vorragend.

Die vorderen Schenkel von langen weisslicheu Haaren rauh
;

Hiuterschenkel wie alle Tibien und Tarsen von kürzereu

bleichen Haaren bedeckt, die im Licht goldgelb schimmern. —
L. 10—11 mm.

Kleinasien (Cilicischer Taurus).

9 var. candidatus Rnvv. 1899. Tr. pumtatus Kmc Q.
var. c. Kniv, Act, Soc. Espan.

Alle Rückensegmente mit breiten weissen
Binden, die nicht unterbrochen sind; auch die

Bauchsegraente mehr weniger weiss gerandet ; Hinterhüfteu

weiss gefleckt; Wangen bisweilen au der oberen inneren Au-
genecke mit einem weissen Fleck.

Kleinasien (Akbes).

2. Trib. Ljdides Knw,

1897 Lydides Konoio^ Ann. Hofmus. Wien, v. 12 p. 12.

Fühler lang nnd dünn, 1 8

—

4 0-gliedrig, mehr
Weniger borstenförmig, ohne Fortsätze au den ein-

zelnen Gliedern
;

gewöhnlich das dritte Glied am längsten.

Kopf gross mit breiter Stirn und dickem Oberkopf; Hinter-

leib deprimiert; die beiden ersten Rückeusegmente gespalten.

Flügel gross ; die vorderen mit 2 Radial- und 4 Cubitalzellen,

von denen die zweite und dritte je einen Medialuerveu auf-

nehmen ; Brachialfeld oft mit abgekürztem Quernerv ; I n-
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tercostalfeld stets durch eiue am Ende ge-
wöhnlich gespaltene Längsader getheilt;
Hnmeralfeld offen mit schiefem Qiieruerv ; der Cnbitus
entspringt gleich über der Basis des Disco i-

dalnerven, selten aus der Subcosta; Hiuterflügel

mit zwei geschlossenen Mittelzellen, über der Basis mit Haft-

borsten. Hintertibien ausser den En d spornen
mit drei Spornen. — Larven ohne Abdomiualbeine, am
After mit zwei weichen bein- oder fühlerförmigen Nachschie-

bern. Dieselben leben in selbstgesponnenen Röhren, theils

einzeln, theils gesellschaftlich in sackartigem Gespinst. Am
Kopfe stehen die ziemlich langen Fühler über den Augeu.

Auf die nördliche gemässigte Zone beschränkt; wenig*

steus kennt man bisher aus den Tropen oder von der südlichen

Halbkugel keinen einzigen Vertreter dieser Tribus.

5 Gattuugeu, 93 Arten.

4. Gen. Ljda JF>

1804 fjjda Fahncins, Syst. Piez. p. 43.

1898 J,yda Konow^ Ann. Hofmus. Wien, v. 12 p. 13.

Körper ziemlich kurz und breit ; Hinterleib stark depri-

miert, Fühler borstenförmig ; das dritte Glied am längsten.

Scheitel trapezförmig, nach hinten verschmä-
lert, seitlich nur durch feine eingegrabene
Linien begrenzt. Vorderfiügel ohne abgekürzten Bra-

chialnerv. Y orderschienen mit S upraapicalsporu.
Klauen mit Subapicalzahn. — Larven auf Kiefern, ein-

zeln in besonderer Uöhre.

Bisher nur aus Europa und Nordamerika bekannt.

25 Arten.

Uebersicht der Arten:

1. Europäische Arten ..,.». 2.

— Nordamerikanische Arten ..... 8.

2. Schläfen uugerandet (Subgen. Lfda i. sp.) . . 3.

— Schläfen weuigsteus unten scharf gerandet (Subgen,

Itycorsia) 5.

3. Flügel rauchschwarz; der ganze Körper blauschwarz, beim

ç^ das Uutergesicht gelb, beim Q der ganze Kopf rot
;

L. 10-12 mm.

1. L. e r y t h r c e p h a 1 a L. cf 9 •

— Flügel fast glashell....... 4,

4. Hinterleib wie der ganze Körper blauschwarz; beim (^
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der Muud gelb; beim Q der Kopf gelb mit blanschwar-
zem Scbeitel und Stirnband; L. 10— 12 mm.

2. L. flaviceps Retz cT 9

•

— Hinterleib mit Ausnabme der Basis nnd der Spitze rot,

beim Ç auch der Kopf rot mit breitem grüuschwarzeu
Stirnband; L. 9— 12 mm.

3. L. p u m i 1 i n i s Gir. cf 9«

5. Flügel rauchbrann; Bauch und Seitenrand des Hinterleibes

und beim 9 der Oberkopf rot; das Untergesicht bei bei-

den Geschlechtern, die Seiten des Pronotnms, Flügel-

schuppen, Fühler und Beine rotgelb; Hüften, Trochantern

und Schenkel schwarz gefleckt ; der übrige Körper

schwarz; L. 14—18 mm.

11. L. popu li L. cf 9.

— Flügel nicht schwärzlich, höchstens mit rauchbrauuer

Binde 0.

G. Flügel gelb, glänzend, unter dem Stigma mit einem kleinen

rauchbrauuen Fleck, der auch die Grnndhälfte des Stigma

schwarz färbt; Hiuterleibsmitte rotgelb mit gelbem Sei-

tenraud ; Mesopleuren schwarz; L. 12— 17 mm.

12. L. hieroglyphica Christ cf 9-

— Flügel fast ganz glashell oder mit rauchbrauner Binde 7.

7. Flügel mit rauchbrauner Binde unter dem Stigma; letz-

teres am Grunde schwarz, Endhälfte gelb; Mesopleuren

schwarz oder mit kleinem hellen Fleck; L. 9—11 mm.

13. L. laricis Gir. (J' Ç.

— Flügel fast glashell, manchmal unter der Stigmabasis leicht

getrübt und beim çj^ bisweilen au der Spitze etwas ver-

dunkelt ; Hinterleib grösstentheils schwarz mit zackig rot-

gelbem Seitenraud, und beim cf gewöhnlich der ganze

Bauch gelblichrot ; Mesopleuren hellgelblich; L. 11—15mm.

14. L. stell ata Christ cT 9-

8. Kopf einfarbig oder duukel gefleckt, nie mit hellem Fleck

an der oberen inneren Augenecke
;
(Schläfen wahrschein-

lich ungerandet, dann Subgen. L y d a i. sp.) . 9.

— Kopf wie bei /. stellata gezeichnet, wenigstens mit einem

gelben Fleck an der oberen inneren Augeuecke; Schläfen

wenigstens unten scharfgerandet (Subgen. Itycorsia) IC^

9. Hinterleib ganz schwarz oder blauschwarz, höchstens an
den Seiten hell gefärbt. . . . . .10.

— Hinterleib in der Mitte oder ganz rotb oder gelb 13.

10. ßückeuschildcheu schwarz . . , » #11,
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— Dasselbe gelbbraun 15.

11. Q blauschwarz, Kopf gelb mit schwarzem Fleck um die

Ocellen ; Fühler schwarz mit braungelbeu Gruudgliederu
;

Prouotumraud und Flügelschuppen gelb; Flügel braun;

Stigma schwarz; L. 17 mm.

4, L, frontalis Westw. Ç.

— Männliches Geschlecht 12.

12. Oberkopf weitläufig punktiert, glänzend; Flügel klar oder

leicht verdunkelt; L. 12,7 mm.

5. L. n i g r i t a Cress. cf.

— Oberkopf sehr grob runzelig punktiert, matt; Flügel hell-

braun gefleckt; L. 9 mm.
6. L. a t r a t a Cress. cf.

13. Q Körper ganz braunrot, an Kopf und Thorax mit schwar-

zen Flecken ; Hinterleibsspitze manchmal verdunkelt : Flü-

gel leicht getrübt mit goldigem Glänze; L. 11,4 mm.

7. L. vert ica lis Cress. Ç.

— Grundfarbe des Körpers schwarz. . . . .14.
14. Flügel blauschwiirzlich, beim cf heller mit violettem

Glanz; Fühler und Beine schwarz; cf schwarz, der Hin-
terleib vom vierten Segment an rotbraun; beim Q der

Kopf braun, ein Ocellenfleck, ein dreieckiger Schläfeufleck

hinter den Augen, ein Fleck an jeder Fühlerbasis und der

Hinterkopf schwarz; Thorax blauschwarz; Hinterleib lehm-

gelb, die beiden letzten Segmente schwarz; L. 12

—

14 mm.

8. L. bi colorât a Nort. cT 9«

— Flügel lichter braun 15.

15. Q Rüokenschildchen schwarz wie der ganze Körper mit
Ausnahme des rötlichbraunen Hinterleibes, an dem nur
das erste und letzte Segment schwarz sind ; Flügel durch-

scheinend braun ; L. 14,3 mm.

9. L. Poeppigi Zadd. Ç.

— Q Rückenschildchen gelbbraun; ebenso der Kopf, zwei

Wische auf dem Mesonotum vor dem Schildchen und die

vorderen Tibien ; ein Ocellenfleck, die Palpen und die Spitze

der Mandibeln schwarz ; am schwarzen Hinterleib der

schmale Seitenraud unterbrochen bleich; Flügel verdunkelt

mit hellerem Grunde ; L. 12,7 mm.

10. L. brunniceps Cress, Q .

16. Beine grösserentheils oder ganz schwarz. . . 17.

— Wenigstens die Tibien ganz und die Schenkel theilweise

hell gefärbt 19,
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17, Q Beine ganz schwarz wie der Körper, mir die Hioter-

leibsspitze vom 5. Segment an rot ; ein kleiner Wangen -

fleck an der oberen Augenecke, zwei Scheitelsti*eifen und

jederseits eine kurze Linie auf den Schläfen trübweisslich
;

Flügel hyalin, Stigma schwarz; L. 17,8 mm,

15. L. termina lis Cress. Q.

— Wenigstens die vorderen Tibien mehr weniger hell

gefärbt . . . . . . . , .18.
18. Hinterleib gelblichrot, nur das erste und letzte Segment

schwarz; Körper schwarz, Kopf und Thorax reichlich weiss

gezeichnet ; Flügel fjplblichhyalin mit goldigem Glanz ;

Stigma braun; L. 12,7 mm.

16. L. a t r i p e s Cress. Q .

— Hinterleib schwarz, beim cf niit weisslichem Bauch, beim

Q mit schmalem weisslichen Seitenrande und weisslichem

Endrand der Bauchsegmente; Beine beim (^ weisslich,

Hüften, Trochantern und Schenkel oben schwarz, beim Q
schwarz, an den Vorderbeinen die Knie und Tibien an

der Vorderseite bleich; die weisslichen Körperzeichnungen

beschränkter als bei der vorigen Art; der innere A ugen-

raud und die Mesopleureu schwarz ; Flügel hyalin, Stigma

schwarz; L. 10—14 mm.

17. L. crédita Nort. cT 9-

19. Schenkel wenigstens theilweise schwarz. . . 20.

— Beine ganz hell gefärbt, höchstens die Hüften schwarz 2ß.

20. Mesoplenien schwarz . . . . , .21.
— Dieselben hell gefärbt ...... 22.

21. çf Beine weisslich, oben schwarz gestreift (L. crédita) 18.

— Beine schwarz und braunrot; Körper schwarz mit den

gewöhnlichen hellen Zeichnungen, die aber beini cT sehr

beschränkt sind ; Hinterleib brännlichrot, an Basis und
Spitze mehr weniger schwarz; L. 11— 13 mm.

18. L. abdominalis Nort. ç^ Q.

22. Gesicht des cT ^i^ zum untern Nebenauge gelb ; Rücken-

schildchen beim Q schwarz ..... 23,

— Stirn des cf bis zu den Fühlern schwarz; Rückeuschild-

chen beim Q hell gefärbt. ..... 24.

23. Hinterleib rötlichgelb, das erste Segment schwarz ; Kopf
und Thoiax schwarz mit hellen Zeichnuugen ; Schenkel

schwarz, beim cf unten wie die Trochantein gelb, beim

vorn mit rötlichem Streif, Tibien und Tarsen gelbrot ;

Flügel hvalin, beim O gelblich mit schwärzlichem Stigma;

L. 9—12,7 mm.
19. L. variegata Nort. J Ç.
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— Q Hinterleib schwarz, nur der Seitenraud weiss und der

Hiuterraud der Rückeusegmente in der Mitte imdeutlich

bleich ; Hüften und Schenkel oben schwarz, unten weiss-

lich, Tibien und Tarsen rötlichgelb j L. 11,5 mm.

20. L. albomarginata Cress. Q.

24. Q Fühler schwarz; Körper schwarz, auf Kopf und Thorax

mit den gewöhnlichen gelblichweissen Zeichnungen wie bei

ste.Uata ; am schwarzen Hinterleib der Seitenrand und

grössere Querflecke in der Mitte der Bauchsegmeute weiss-

lichgelb; Beine schwarz, Spitzen der Schenkel und Tibien

gelb; Flügel bräunlich mit heller Basis, Stigma hellbraun

mit dunklen Rändern ; L. 13 mm.

21. L. c i r c u m c i n c t a Kl. 9

.

— Fühler höchstens an Basis und Spitze schwarz . 2o.

25. Fühler bleich mit schwarzem, gelb gefleckten Basalgliede ;

Wangen gebrochen mit ziemlich scharfer Querlinie; Kopf

und Thorax schwarz mit mehr weniger ausgedehnten

gelben Zeichnungen ; Hinterleib braunrot, an der Basis

schwarz; Hüften und Schenkel oben schwarz, unten gelb
;

Flügel gelblich hyalin, Stigma braun ; L. 10

—

IH mm.

22. L. t e s s e 1 1 a t a Kl. d" 9 •

— Fühler ganz bleich, nur an der Spitze dunkel; Wangen
gewölbt ohne scharfe Querlinie ; Kopf und Thorax beim

cf schwarz mit beschränkter gelber Zeichnung, beim Q
gelb mit schwarzen oder braunroten Flecken oder Wischen ;

Hinterleib braunrot bis rütlichgelb, an der Basis schwarz;

Hüften und Schenkel oben mehr weniger schwarz; Flügel

hell, beim 9 gelblich; Stigma bräunlich, am Grunde und

Aussenrande dunkler; L. 12—15 mm.

23. L. M r r i s o n i Cress. cf 9 •

26. Grundfarbe des Körpers schwarz; Kopf und Thorax mit

den gewöhnlichen gelben Zeichnungen, beim cT ^6-

schräukter; Hinterleib schwarz mit gelbem Seitenraude

und gelb oder weisslichgelb bandierten Bauchsegmenteu ;

Beiue rötlichgelb, beim 9 die Hüften, beim c? auch die

Basis der 4 vorderen Sehenkel schwarz gefleckt ; Flügel

hyalin, Stigma bräunlich ; L. 10— 13 mm.

24. L. m a c u 1 i V e n t r i s Nort. cf 9 •

— Körper ganz gelbbraun mit helleren Wischen oder Flecken ;

beim rf der Metathorax, die Mitte des Hinterleibsrückens

und die Spitze des Hinterleibes schwärzlich bis schwarz ;

Flügel leicht getrübt; Stigma bräunlich ; L. 11—13 muj,

25, L. b r u u u i c ^. u s Nort. cT Ç

.
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a. Snbgeu. I^yda i. sp-

1897 Subgea. Lyda i. sp. Konow, Auu. Hofmus. Wien,
V. 12 p. 13.

1. L crytbrocephala L., 1758, Tenthredo e. Linné, Syst.

nat., ed. 10 p. 558.

cT Q. S ch w a r 7, b 1 a u : Kopf beim (^ unter den
Fühlern weisslicbgelb mit schwärzlicher Maudibelu-
spitze, beim Q ganz rotgelb bis bräunlichrot mit

kleinem sehwarzblauen Ocellenfleck, der sich selten biudenartig

bis zu den Augen ausdehnt; Maudibeln beim Q an der Basis

rotgelb, Endhälfte schwarz; bei beiden Geschlechtern au den
Vorderbeinen die Knie und Tibien rotgelb, die Vordertarsen
bräunlich. Flügel schwärzlich mit violettem Glanz

;

Geäder und Stigma schwarzblau. — Kopf hinter den Augen
geruudet verschmälert, ziemlich breit, wie der Thorax lang

schwarz behaart ; Fühler schwarz, länger als der Hinterleib,

dünn borsten fîjrmig, beim cf über dem Grunde ein wenig com-
primiert ; das dritte Glied etwa dreimal so lang
als das vierte; Wangen über der Fühlerhöhe leicht ge-

wölbt; Schläfen ungerandet: Oberkojjf ziemlich grob, Meso-
uotum weniger grob und weitläufiger, Mesopleuren dicht und
fein runzelig punktiert. — L. 10— 12 mm.

Larve olivenfarbig oder grünlichgrau mit drei bräunlichen

Läugsst reifen über den Rücken und auf jedem Segment mit

drei Querreihen bräunlicher Flecken; das erste Setruieut mit
schwarzer Platte, das letzte gelblich, ungefleckt; Ko[)f gelb

oder bräuulich mit braunen Wischen. Auf Pinus silvestris L.

und Pinus strobus L. im Mai und Juni, gewöhnlich zu zwei

oder drei gesellschaftlich
,

jede in besonderer selbstgespou-

neuer Röhre.

Durch Nord- und Mitteleuropa verbreitet.

2. l. flavicODS Retz. 1783 Tenthredo /., Retzms,(jQU. Spec.

Ins., p. 73 n. 320.

1808 Lyda cija7iea Klug. Mag. Ges. naturf. Berlin, v.

2 p. 281 n. 17.

cTQ. Stahlblau, glänzend; Kopf beim cT
unter den Fühlern hellgelb, beim Ç gelb bis röt-
lichgelb mit breitem schwarz grünen Band
zwischen den Augen, das nuten bis an die Fühler,

oben bis an den ebenso gefärbten Scheitel reicht; Mandibelu
gelb mit schwarzer Sj)itze. Palpen, Fübler und Beine schwarz,

beim (^ die Knie, Tibieu und Tarsen der Vorderbeine schmutzig-
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gelb. F 1 ii g; e 1 we is s 1 i ch hyalin, die vorleren am Hin-
terrande leicht verdunkelt ; Geäder braun ; Stigma blauschwarz.
— Kopf schmaler als bei der vorigen Art, hinter den Augen
beim cT ein wenig, beim Q nicht verschmälert, wie der Tho-
rax mit langen schwarzen Haaren bekleidet, die beim (j*

dichter stehen. Fühler kürzer als bei eri/throcephala, gewöhn-
lich mit weniger Gliedern ; das erste Glied stark verdickt,

das dritte wenig länger als die beiden folgen-
den zusammen. Wangen über d-^r Fühlerhöhe gewölbt.
Schläfen ungeraudet. Oberkopf beim cf dicht, beim Q weit-

läufig grob punktiert, bei letzterem glänzend. Mesonotura
beim cT grober, beim Q fein weitläufig punktiert, glänzend,

Mesopleuren gerunzelt. — L. 10—12 mm.

In Schweden, Deutschland und Oesterreich selten.

3. L. pnmilionis Gir. 1861 Verh. zool. bot. Ges. Wien,
V. 11 p. 90.

cf Q. Metallisch sehwarzgrüu ; Kopf beim ç^ wie der

Thorax gefärbt mit rotgelbeu Mandibelu imd Tastern, beim

Q braunrot mit breitem schwarzgrünen Band zwischen den

Augen, das unten bis über die Fühler hinaus, oben bis an den

Scheitel reicht. Fühler rot mit schwärzlicher Spitze, Basal-

glied grün, die beiden folgenden mehr weniger gebräunt. H i n-

terleib braunrot, an Basis und Spitze glän-
zend blau schwarz; dunkel sind am Rücken beim cf
das erste und zweite Segment, der After und mehr weniger die

Mitte des 3., 6, und 7. Segmentes, beim Q das erste und die

beiden letzten ganz sowie die Mitte des fünften bis siebenten,

am Bauch bei beiden Geschlechtern das letzte Segment ganz
und Mittelflecke auf den zwei oder drei vorhergehenden. Beine

sehwarzgrüu, Tibien und Tarsen rotgelb, die letzteren beim Ç
dunkler, die Hinterbeine beim Q ganz schwarzgrün und nur
die Tibien bräunlich. Flügel klar mit braunem Geäder und
Stigma, in den vorderen das Tntercostalfeld und die Endhälfte

leicht bräunlich verdunkelt. — Kopf hinter den Augen ge-

rundet verschmälert, wie der Thorax mit ziemlich langen

schwärzlichen Haaren bekleidet ; Fühler beim Q so lang, beim

(J^ länger als der Hinterleib, das dritte Glied ein wenig
länger als die beiden folgenden zusammen. Wangen
über der Fühlerhöhe gewölbt. Gesicht über den Fühlern dicht

und fein etwas runzlig, Oberkopf grob punktiert mit glänzen-

den Zwischenräumen. Mesonotum fein punktiert, glänzend,

Mesopleuren gerunzelt. — L. 9— 12 mm.

Bisher nur aus Oesterreich, Kärnthen, Siebenbürgen und
Ungarn bekannt,
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4. L. frontalis Wcstvv. 1874 Thesaur. eut. Oxou., p. 110.
1897 L. /'. Konow, Ann. Hofmus. Wien, v. 12 p. 235.

9 Blauschwarz: Kopf rötlichgelb mit schwarzem Ocellen-

fleck; Prouotumrand und Flügelschuppeu gelb; Flügel brauu
mit geringem bläulichem Glanz, an der Basis heller, besonders
die Hinterflügel; Stigma schwarz; Costa dunkel gelblich; Beine
pechschwarz, die vordersten heller; an deu Hinterbeinen die

Spitze der Schenkel und Tibieu sowie die Tibieusporne rot-

braun. -- Kopf und Mesouotum grob punktiert, Fühler dünn,
länger als Hinterleib, 25-gliedrig, schwarz mit brauugelbeu
Basalgliedern. — L. 17 min.

Nordamerika.

5. L, nigrita Crcss., 1880 Tr. Amer. eut. Soc, V. 8 p. 30.

çj^ Ganz schwarz, glänzend ; Vorderschienen manchmal
vorn brauu, Sporne bleich, Flügel klar oder schwach verdun-
kelt mit grünlichem Glanz; Geäder schwarz. — Oberkopf weit-

läufig grob punktiert; Fühler dünn, etwa 36-gliedrig ; das
dritte Glied etwa doppelt so laug als das vierte. — L. 12,7

mm. — (Vielleicht das Männchen der vorigen Art).

Nordamerika (Nevada).

6. L. atrata Cress., 1880 Tr. Amer. eut. Soc. V. 8 p. 30.

cf Schwarz, glänzend: Mandibeln braunrot; Tibien und
Tarsen rotgelb. Flügel hellbraun gefleckt, besonders gegen die

Spitze. — Oberkopf matt, grob runzlig punkti<^rt ; Fühler
etwa 28-gli9drig, über der Basis braun; das dritte Glied un-
gefähr dopj)elt so laug als das vierte. — L. 9 mm. — (Viel-

leicht das Mäuncheu von L. Poepplgi Zadd.).

Nordamerika (Nevada).

7. L. VCrticalis Cress., 1880 Tr. Amer. eut. Soc. V. 8 p. 26.

1880 L. similaris Cresson, Tr. Amer. eut. Soc. v. 8 p. 27.

Q Braunrot, glänzend; Palpeu bleich; ein Querstreif über
die Ocelleu, der die Augen nicht berührt, der Raum zwischen
den Fühlern, der Basalrand des Cl^^peus, Schaft uud äusserste

Spitze der Fühler, ein Fleck auf der Mitte des Mesouotum,
jederseits ein Fleck auf den Seiteulappen über den Flügel-

schuppen, der Vorderraud, der Metathorax, die Brust, Meta-
pleuren, Hüften uud Basis der Schenkel mehr weniger schwarz,
oft aber mehr wenisjer verblichen : am Hinterleib der After
uud dio Basis der Veutralsegmente mehr weniger verdunkelt.

Flügel leicht getrübt mit o-oldigem Glänze, die vorderen mit

schwärzlicher Spitze, — Fühler dünn, etwa 3ü-gliedrig, das
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dritte Glied etwas länger als die beiden folgenden zusamnjeu,
•— L. 11,4 mm,

Nordamerika (California, Nevada).

8. L bicolorata \ort., 1869 Tr. Amer. eut. Soc, v. 2

p. 334 u. 5.

1880 L. nigripes Cresson, Tr. Amer. eut. Soc, v. 8

p. 28. d^.

ç^ Q . Blauschwarz ; Kopf beim cf ebenso, mit gelbem

Streif auf den Maudibeln, beim Q braunrot, ein Fleck am
Grunde jedes Fühlers, ein Ocelleufleck, der Scheitel, jederseits

eiu dreieckiger Schläfenfleck dauebeu und der Hinterkopf

schwarz; beim Q auch die Prouotumecken — ? ,,anterior

äugle" — braunrot („browu"). Hiuterleib beim cf vom vierten

Segment an rotbraun, beim Q honiggelb, die beiden letzteu

Segmeute schwarz. Flügel blauschwärzlich, beim çf heller

mit violetteju Glanz. Fühler und Beine schwarz. — Oberkopf
beim c? dichter, beim Q weitläufig grob punktiert ; Fühler

34

—

36-gliedrig, das dritte Glied fast so laug als die drei fol-

geudeu zusammen. — L. 12— 14 miu.

Nordamerika (N. Y., Nevada).

9. L. Pocppigi Zadd., 1865 Sehr. Ges. Königsberg, v. 6,

p. 123 n. 9.

9 Schwarz, der Hinterleib rötlichbraun, das erste uud
letzte Rückensegmeut sowie Flecke auf der Mitte der drei

letzten Bauchsegmeute schwarz. Fühler und Beine schwarz.

Flügel gleichmässig braun , durchscheiueud, mit schwarzem
Geäder uud Stigma. — Oberkopf ziemlich stark punktiert,

kurz uud schwach behaart ; Wangen über der Fühlerhöhe ge-

brochen mit ziemlich scharfer Kaute ; Fühler 35-gliedrig, das

dritte Glied den beiden folgenden au Länge gleich; Mesouotura
schwach punktiert. — L. 14 mm.

Nordamerika (Georgia).

10. L. brunniceps Cress. 1880, Tr. Amer. eut. Soc, v. 8 p. 29.

Schwarz, glänzend; der Kopf, das Rückenschildcheu,

zwei Wische davor auf dem Mesouotum und die vorderen Ti-

bien gelbbraun: am Kopf eiu Ocelleufleck, ein Fleck jederseits

am Grunde der Fühler : die Spitze der Maudibeln und die Palpeu

schwarz: am Hinterleib der schmale Seitenraud unterbrocheu

bleich. Flügel verdunkelt, au der Basis heller ; Geäder schwarz.

Au den schwarzen Fühlern das zweite Glied gelb; das dritte

Glied länger als die beiden folgenden zusammen. — L.

12,7 mm.
Nordamerika (White Mountains, N. Hampshire).
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b, Subgeu. ItyeOrsia Knw.

1897 Subgeu. Jtycorsia Konow, Auu. Hofmus. Wieu, v.

12, p. 13.

11. L. popilli L. 1758 Tenthredo p. Linné, Syst. uat. ed.

10 p. 927 n. 44.

1865 L. p. Zaddach, Sehr. Ges. Köuigsberg, v. 6 p. 117.

4 f. 1, 2.

cf Q Tief schwarz, gläuzend ; Kopf beim (^ schwarz mit
gelbem Untergesicht, beim Q rot mit breiter schwarzer Binde
zwischen den Aiigeu und rötlichgelbem Uutergesicht ; Fühler
rot, gegen die Spitze bräunlich, beim q manchmal die Basal-
glieder oben schwarz gefleckt ; Seiten des Prouotnm, Flügel-

schuppen, Vorderbrust, Mesopleuralflecke, und am Hinterleib

der Seiteurand uud der Bauch rotgelb, der letztere beim rf
heller, bei beiden Geschlechtern seitlich mit schwarzen Wischen

;

der Hiuterraud der Rückeusegmente ist mehr weniger gerötet,

und die rotgelbe Farbe der Seitenräuder schneidet manchmal
mehr weniger tief in die schwarze Farbe ein, sodass besonders
auf den mittleren Segmenten die schwarze Färbung in Qner-
flecke aufgelöst werden kann. Beine rotgelb, Hüften und Tro-
chautern schwarz gefleckt, Schenkel au der Hinterseite schwarz.
Flügel braun, beim cf heller, mit schwarzem Ge-
äder und Stigma. — Kopf breit, flach gewölbt, undeutlich
punktiert

; W a u g e n gebrochen mit s ch a r fe r, fast
leisteuförmiger Kante; Fühler 32-fïlie(lrig , das
<1 ritte Glied 2'/'2 mal länger als das vierte:
Vor d erschienen ausser den End spornen mit
zwei über einander stehenden Dornen, von denen
der untere nach innen, der obere nach vorn gerichtet ist. —
L. 14—18 mm.

Ungarn (Bauat).

12. L. Lierojrlyphica Christ, 1791 Tenthredo h. Christ, Na-
turg. Ins. p. 459.

1804 L. campeMris Fabrieius, Syst. piez., p. 45 u. 9.

1861 L. himacnlata Taschenherg, Berlin, eut. Z. v. 5 p. 194.

cf Q. Schwarz, ein Wangenfleck, der beim Q nur die
schiefe Kante, beim cT den grösseren Theil der Wanfren be-
deckt, bei letzterem auch der grössere Theil des Clypeus, die
Flügelschuppeu, die oberste Ecke der Mesopleuren und manch-
mal ein kleiner Fleck au der Prouotumecke sowie beim Q
das Hückeuschildchen und bei beiden Geschlechtern manchmal
eiu Doppelfleck vor der Spitze des yordereu Mesonotundappeus
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gelb; Mandibeln gelb mit rotbrauner Spitze ; Fühler und Beiue

rotgelb, die erstereu beim (^ mit gelben, oben schwarz ge-

fleckten Basalgliederu ; an den letzteren die Hüften und Tro-

chantern, beim cf auch die Basis der vorderen Schenkel, beim Q
alle Schenkel bis auf die Knie schwarz. Hinterleibsmitte gelblich-

rot, Segmente 1, (3, 7, b, 9 schwarz, 6 au den Seiten rot, 2 ge-

wöhnlich in der Mitte mit dreieckigem Basalfleck. Flügel
glänzend goldgelb hyalin, an der Spitze leicht verdun-

kelt, unter der schwarzen Basalhälfte das
Stigma m i fc e i n e m bräunlichen Wisch; Apical-

hälfte des Stigma wie das Geäder rotgelb. — Kopfsehr
breit, flach gewölbt; Wangen ü b-er der Fühler-
höhe schief gebrochen mit stumpfer Kante. Fühler

dünn, 30

—

37-gliedrig, beim cf wenig, beim Ç nicht länger

als der Hinterleib; das dritte Glied fast so lang als
die drei folgenden zusammen. Oberkopf ziemlich dicht

und grob punktiert ; ebenso ein Theil der Seitenläppen des

Mesonotum ; Mesopleureu gerunzelt, matt. — L. 12

—

17 mm.

Larve derjenigen von L. erythrocephala L. ähnlich, grün-

lichgrau ; ein Längsstreif anf dem Kücken, ein Streif längs

des Bauches und auf dem Rücken Querreihen von Flecken

braun ; Rückenschild des ersten Segmentes grün mit braunem
Rande; Kopf gelblich mit zarten braunen Pünktchen bedeckt.

In Eiuzelröhren an Pinus silvestris L., in ganz mit Excremeu-
ten gefülltem sackförmigen Gespinst,

Durch ganz Europa verbreitet, aber meist selten.

13. L. laricis Giraud, 18G1 Verh. Ges. Wien, V. 11 p. 91.

cf Q Schwarz mit bleicbgelben Zeichnungen ; am Kopf
beim cT das Gesicht grössteutheils schwarz, beim 9 ähnliche

Zeichnungen wie bei der folgenden Art; Fühler rotgelb, die

Spitze dunkler, das Basalglied ganz oder theilweise schwarz.

Am Thorax sind bleichgelb: der Rand des Pronotum wenig-
stens seitlich, die Flügelschuppeu, auf dem Mesonotum ein

dreieckiger Fleck in der Spitze des Mittellappens und jeder-

seits vor dem Schildchen ein schiefer Fleck auf den Seiten-

lappen, ferner das Rückenschildchen und manchmal ein kleiner

Wisch auf den Mesopleuren ; beim cf sind diese Zeichnungen
beschränkt oder fehlen theilweise gänzlich. Hinterleib schwarz,

au den Seiten zackig rotgelb; der Hinterrand der Rückeu-
segmente wie der Bauchsegmente weisslichgelb ; beim (j^ die

Afterklappe rotgelb. Beine schwarz, Knie, Tibien und Tarsen

bleich rötlichgelb. Flügel klar mit einer rauchgrauen
Binde unter dem Stigma; letzteres am Grunde schwarz,

Endhälfte gelb; die Hinterflügel gegen die Spitze leicht ver-

dunkelt ; üeäder braun. — I^opf hinter den Augen gernndçt
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verschmälert; W äugen über der Fühler höhe gebro-
chen mit scharfer Kaute. Fühler 23

—

2G-gliedrig.

— L. 9—11 mm.

Bisher nur aus Oesterreich-Uugarn bekannt.

14. L. Stcllata Christ, 1791 Tenthredo st. Christ, Naturg.
Ins. p. 457.

1793 T. pratensis Fabricius^ Eut. syst. v. 2 p. 122.

1871 Tj. neinoralis Thomson, Hym. Scaud. v. 1 p. 301 n, 4.

cf Ç. Schwarz mit bleichgelbeu Zeichnungen; am Kopf
sind gelb: beim (i^ das ganze Gesicht bis zu den Wangen-
kanten und bis zum unteren ISebenauge, der Waugeuauhang,
die äussere Orbita breit, die innere Orbita über der Waugen-
kante, ein Fleck au der inneren oberen Augeuecke, jederseits

ein Fleck auf der seitlichen Scheitelnaht und die Unterseite

des ersteu Fühlergliedes, beim Weibchen ausserdem zwei breite

Streifen auf den Scheitelnähteu, gewöhnlich auch der schmale

Hiuterrand des Scheitels, ferner ein schmaler Bogeustreif von
der hinteren Scheitelecke bis zum oberen Wangenüeck und ein

Schläfenstreif, der an der hinteren Scheitelecke mit dem Bo-
geustreif zusammenhängt uud auf den Hinterkopf hinübertritt,

nach unten aber sich verbreitert uud mit der äusseren hellen

Orbita zusammenfliesst ; beim cf sind diese Streifen manchmal
angedeutet, selten ausgeführt; die helle Gesichtsfärbung ist

beim Ç durch einen unregelmässigeu Querstreif getheilt, in

dem die Fühler stehen, und der nach oben drei Zacken aus-

sendet, sodass über und neben den Fühlern 4 helle Flecke

liegen, zwei kleinere Stirnflecke und zwei grosse Wangeu-
flecke. Am Thorax sind gelb: der Hinter- und Seiteuraud

des Prouotum, die Flügelschuppeu, die Spitze des Mittel-

lappens, der grössere Theil der Mescpleureu, die Vorderbrust,

beim cf auch der grössere Theil der Mittelbrust, die Vorder-

seite der Hüften und Trochantern uud beim cT auch der

Schenkel, ferner beim Weibchen gewöhnlich das Rückenschild-

chen ganz oder theilweise uud zwei schiefe Flecke seitlich vor

dem Schildcheu, manchmal auch das Hioterschildcheu. Hiuter-

leibsrücken schwarz, an den Seiten zackig gelblichrot ; der

Bauch beim ç^ fast ganz bleich gelblich, beim Q mit schwarzen

Apicalbiuden der einzelnen Segmente; manchmal der ganze
Hinterleib grösserentheils rotgelb. Beine rotgelb, Hüften,

Trochantern und Schenkel an der H iuterseite schwarz. Flügel
klar, die hinteren, seltener auch die vorderen gegen die Spitze

verdunkelt, manchmal auch unter der Basis des Stigma biu-

denartig selir schwach getrübt; Geäder braun, Stigma röt-

lich g e 1 b. — Kopf hinter den Augen beim cf stärker, beim

Ç wenig gerundet verschmälert; Wangen über der F ü h-
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1er höhe gebrochen mit stumpfer Kante; Fühler des

(j^ etwas, des Ç kaum länger als der Hinterleib, gelblichrot

mit brauner Spitze, das Basalglied beim cf oben, beim Ç fast

ganz schwarz, das zweite Glied manchmal oben schwarz ge-

fleckt, das dritte Glied kaum so laug als die beiden
folgenden zusammen. Oberkopf ziemlich grob weitläufig,

beim cJ"
sehr flach punktiert. — L. 11— 15 mm.

Larve olivengrün, 26 mm lang, auf Rücken und Bauch mit

je drei brännlichroteu Streifen, von denen die seitlichen Rücken-
streifen in Flecke aufgelöst sind ; obere Afterklappe mit zwei

Hornschilden, deren brännlichgelber Rand erhaben ist; Kopf
bräunlichgelb mit braunen Punktfleckcheu ; Thoracalbeine und
Nachschieber schwarzbraun und gelbweiss geringelt. Einzeln

in selbstgesponneneu Röhren am Ende des vorjährigen Triebes

auf Piuus silvestris L.

Durch Nord- und Mitteleuropa verbreitet, und manchmal
schädlich ; von Costa auch aus Italien aufgeführt.

51. L. terminalis Cross., 1880 Tr. Amer. eut. Soc, V.

8 p. 29.

Q Schwarz, glänzend; ein kleiner Waugenfleck an der

oberen Angenecke, zwei Scheitelstreifen und jederseits ein kurzer

schmaler Schläfenstreif trübweisslich ; Hinterleibsspitze vom 5.

Segment an rot. Fühler schlank, etwa 3G-gliedrig ; das dritte

Glied fast dreimal so lang als das folgende. Flügel hyalin mit

verdunkelter Spitze und schwarzem Geäder. — L. 17,8 mm.
Nordamerika (Nevada).

IG. L. atripcs CrCSS., 1880 Tr. Amer. eut. Soc, v. 8 p. 27.

Q Mattschwarz, reichlich weiss gezeichnet; Hinterleib

gelblichrot, nur das erste und letzte Segment schwarz, die

Bauchsegmente an der Basis mehr weniger geschwärzt. Weiss

sind am Kopf der Clypeus, die Mandibeln bis auf die Spitze,

die Palpen, zwei Stirntiecke über den Fühlern, die innere Or-

bita neben den Fühlern und au der oberen Augenecke flecken-

artig erweitert, zwei Scheitelstreifen und ein damit zusammen-
hängender Schläfenstreif; ebenso am Thorax der Hiuterrand

und die Seiten des Pronotum, die Flügelschuppen, ein Quer-

fleck auf dem Mittellappen, der mit zwei Flecken vor dem
Schildchen zusammenfliesst, das Rücken- und Hiuterschildchen,

der grössere Theil der Mesopleuren, ein Fleck über den Mittel-

hüften und die Unterseite aller Hüften mehr oder weniger.

Fühler gelbbraun, Schaft und Spitzenhälfte schwarz, das dritte

Glied mehr als doppelt so laug als das vierte. Flügel gelb-

lich hyalin mit goldigem Glanz ; Stigma und Geäder braun,.
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Beine schwarz, Vordertibieu und Tarsen dnnkel gelbbraun. —
L. 12,7 mm.

Nordamerika (Carolina).

17. L. crédita Nort., * 1869 Tr. Amer. ent. Soc, v. 2 p.

334 n. 4.

1880 L. marqinioentris Cressoii, Tr. Amer. eut. Soc,

V. 8 p. 29.

1897 /.. c. Konow, Ann. Hofmus. Wien, v. 12 p. 236.

cf Ç. Schwarz, glänzend,' weiss sind: der Clypeus, Man-
dibelnbasis, Wangen, beim cT ein Waugenfleck, beim Q zwei

Stiruflecke über den Fühlern, bei beiden Geschlechtern ein

Fleck an der oberen inneren Augenecke, der beim Q durch

einen schmalen Bogenstreif mit dem Schläfenstreif verbunden

ist, der sich unten verbreitert und die ganze Breite der Schläfen

über den Mandibeln einnimmt, beim cf aber oben abgekürzt

ist, beim O auch zwei Scheitelstreifen; ebenso beim Ç der

Hinterrand des Pronotum, in der Mitte unterbrochen, ein fast

halbmondförmiger Fleck in der Spitze des Mittellappens, das

Rückenschildchen und ein Fleck über den Hinterhüfteu sowie

ein Fleck an der Vorderseite aller Hüften. Hinterleib schwarz,

beim cf mit ganz weisslicher Bauchseite, beim Q mit schmalem
weissen Seitenrande und weissen Hinterrändern der Bauch-
segmente. Beine schwarz, beim cf flie ganze Vorderseite der

Hüften, Trochantern und Schenkel sowie die Tibien und Tarsen
weisslich, beim 9 ^^ ^^^^ Vorderbeinen die Knie und Tibien

an der Vorderseite bleich. Flügel hyalin mit schwarzem Ge-
fider. — Oberkopf grob punktiert; Fühler etwa 28-gliedrig;

das dritte Glied fast dreimal so lang als das vierte. — L,

10—14 mm.

Nordamerika (Mexico, N. Y.)

18. L abdominalis Nort., 1862 P. ent. Soc Philad. v.

1 p. 199.

1869 L. tesaellata Norton, Tr. Amer. ent. Soc v. 2 p. 334.

1880 />. montivaga Cresson, Tr. Amer. ent. Soc, v.

8 p. 28.

cf 9" Schwarz, glänzend, weiss gezeichnet; Hinterleib
bräuniichrot, an Basis und Spitze schwarz, beim cT die zwei
ersten Rückensegmente und ein Theil des dritten, beim 9 "ur
das erste, bei letzterem auch das letzte Rückeusegment und je

* A n m e r k. Es küimte auch sein, dass crédita Nort. das MJinn-
chen der folgeuden Spezies wäre, uud dass montivaga C r e s s. zu
hl a r g i n i V e u t r i s gehürte. Der letztere Nauiu wüi-de dann für die
Spezies eintieten müssen.
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Unter dem frischen Eindrucke, den die Nachricliten

über den palärarctisclien Dipteren-Katalog in mir hervor-

riefen, habe ich im Novemberhefte dieser Zeitschrift No. 6

in dem Bedauern über das von mir angenommene gänzliche

Scheitern des Unternehmens mitgetheilt, wie das nach meiner

Auffassung zugegangen ist.

Seit ich Eude Juli die betreffenden Zeilen, welche erst

am 1. November erschienen, geschrieben hatte, waren mir

keine weiteren Nachrichten zugegangen ; und da ich nicht

wissen konnte, was inzwischen vorgegangen war, konnte ich

nur berichten, dass ich den Katalog für verloren ansah.

Erst nach Erscheinen des Novemberheftes wurde ich

davon verständigt, dass die Arbeiten am Katalog lediglich

durch die jetzt gehobene Krankheit eines der Mitarbeiter eine

Verzögerung erlitten hätten.

Im Interesse des Kataloges würde ich die Zeilen darauf

unbedingt zurückgezogen haben; nun sie aber gedruckt sind,

bitte ich mich zu entschuldigen und das Werk zu fördern,

damit ich durch die That widerlegt werde.

Wenn ich in dieser Sache geirrt habe, so ist das meine

Schuld und ich stehe nicht an, freimüthig zu bekennen, dass

ich Niemand zu nahe treten wollte, sondern dass ich nur das

Schicksal des Kataloges im Auge hatte.

B. L i c h t w a r d t.
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Beiträge zur Kenntnis südafrikanisclier

Miisariden. (Hym.)

Von Dr. med. U. BraUIlS-Willowmore.

(Sclüusz.)

Die Ulm folgende Art bedarf einiger einleitenden Worte.
Saussure hat in seiner Monographie einige Arten beschrieben,

welche sich nach Einsicht der Typen wahrscheinlich als Varietä-

ten einer Art herausstellen werden, darunter macvocephalus S.

Macrocephalus ist sicher die dunkle Varietät einer viel heller ge-

zeichneten Art, welche in der Färbuug sehr variabel ist. Wenn
mau nach der ludividueuanzahl rechnet, so ist die helle Form
die typische. Wenn ich nun trotzdem die vorliegende Art
unter dem Namen macroce'pJuiius vorläufig genau charakte-

risire, so geschieht das darum, weil macrocephalus S. sicher

zu meiner Art gehört, während ich ohne Einsicht der Type
nicht mit Sicherheit unterscheiden kann, unter welchem Namen
Saussîire die als typische Form anzunehmende Varietät der

Art beschrieben hat. Das cf ist in Saussure' s Monographie

überhaupt nicht beschrieben.

5, CeraTtikis niaerocephalus Satiss, 9 cf.

Species magna robusta.

9 Capite magno, thoracem latitudiue aequante ;
temporibus

et occipite permagnis crassis ; clypeo incomplète diagonaliter

hexagono, supra linea arcuata a fronte discreto, antice late

truncato, lougitudiue sua latiore, medio impresso ; oculis pro-

funde emarginatis ; occipite postice valde arcuato-emarginato ;

temporibus lateribus niodice angustatis, in parte inferiore

elevato-marginatis; thoracecrasso, ad alas latissimo; segmento

mediano edentato ; lateribus apicem versus angustatis, sub-

rotundatis, haud prominentibus; medio subconcavo; segmento

primo dorsali supra et lateribus evidenter constricto; sequente

breviore, linea lougitudinali impressa media instructo, margine

posteriore abrupte declivi ; segmento tertio latissimo ; ultimo

dorsali apice subcouico, apice rotundato, tomentoso
;
primo

ventrali postice medio angulatim prominente ; secundo antice

in medio depiesso ; ultimo apice Jäte subcirculariter emargi-

nato ; scutello ovali, limbo superiore irregulariter elevato,

apice noagis minune cmarginato, noununquam apicem versus
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linea media irregulär! elevata iustructo ; mandibulis antice

uuideutatis, medio augulatiin dentatis; tibiis mediis et posticis

externe spiuulosis, subinfumatis; iinguiculis basi fortiter deu-

tatis. — Loug. 18—21 mm.
Color valde variabilis, atro-, flavo-, rufo- vel ferrngineo-

variegatiis ; clypeo flavo, anguste nigro-limbato ; mandibulis

supra ad basin flavis, apicc rnfis, snbtus ferrugiueis, supra

nigro-limbatis ; fronte inferiore macula magna lata bilobata

flava instructa ; incisuris oeulorum late, macula magna tem-
porali, collaris niargiuibus superioribus late, maculis 1—

3

mesopleuralibus, dorsuli strigis vel maculis iuterdum, apice

scutelli et metauoti partibus mediis, partibus scutelli et me-
tanoti lateribus totis vel ex parte, segmento mediauo toto vel

maculis ejusdem sive maguis sive parvis lateralibus, margini-

bus segmeutorum dorsalium 1— 3 posterioribus magis miuusve
latis in lateribus autrorsum dilatatis flavis ; ventre dilute

flavo- variegato, ex parte ferrugiueo vel rufo vel atro; segmentis
dorsalibus 4—G plerum(|ue rufo-testaceis, dilute flavo-margi-

uatis, quarto iuterdum in medio litura rufa vel rufo-nigra

vel nigra magis miuusve magna instructa ; pedibus rufo-

testaceis, snbtus iuterdum flavis, coxis iuterdum — anticis

rarius — flavo-maculatis ; antennis rufis vel ferrugiueis.

Variât partibus flavis vel pro parte vel totis rufis vel rufis

et maculas flavas includentibus vel rufo-nigris,

Autennis lougis filiformibus, articulis C ultimis spiraliter

incurvatis, ultimo parum curvato, articulo tertio scapum Ion-

gitudine subaequaute; clypeo eandem formam ut femmae prae-
bente ; mandibulis ante apicem bidentatis, poue medium an-
gulatim dentatis, segmento ultimo dorsali obtrapezoidali, an-
gulis subrotundatis, iuterdum marginis posterioris medio sub-
emargiuato, toraeutoso ; segmento primo ventrali sicut in fe*

mina deutiformiter producto ; septimo emarginato, tomentoso ;

ultimo depresso, medio in lamiuam atteuuatam, apice emar-
giuatam producto, dense tomentoso ; trochantere antico antice
globulatim producto; femore antico ante a[)icem subito atte-

nuato, basi obtuse tuberculato ; uuguiculis fortiter dentatis
;

tibiis posterioribus externe spiuulosis ; alis subiufumatis. Ce-
tera sicut in femiua. — Long. 18—21 mm.

Mas ut femina coloratus, atro- vel flavo-variegatus, co-
lorem rufum vel ferrugineum rarius praebet; autennis rufis,

scapo subtus flavo, 5 articulis ultimis piceis.

Sculpiura maris et femiuae fere aequalis, capitis thora-
citqne ciassa, abdcuiiuis multo subtilior; clypeo antice laevi,
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polito, postice subtilissime aciculato, opaco, iibique puucti»

sparsis discretis obtecto ; fronte inferiore sparsim, superiore

densius punctata, punctis oceipitis temporumque crassis nou-

nunquam confluentibus ; capite toto microscopice aciculato,

opaco ; mandibulis ante apiceni irregulariter et longitudinaliter

rugosis, praecipue in feraina ; coUaris, dorsuli, scutelli, meso-

pleurorum punctis crassis, saepe rugulose confluentibus ; scu-

telli et metanoti partibus lateralibas, metapleuris, segmente

mediano subtilissime coriaceis et punctis sparsis parvis obsitis
;

segmentis dorsalibus microscopice sculpturatis, opacis, sparsim

puuctatis, serieeis; ventralibns conspicue et dense sed subti-

lissime puuctatis, punctis majoribus sparsis obsitis, serieeis
;

pedibus et segmenti mediani lateribus serieeis.

Diese Art ist durch den grossen, hinten stark ausgebuch*

teten Kopf mit stark erweiterten Schläfen in beiden Geschlech-

tern aufl'allend. Da mir hunderte von Exemplaren vorliegen,

konnte ich die Variabilität der Farbe genau untersuchen. Die

dunkelsten Exemplare sind fast schwarz mit sehr spärlichen

rotbraunen Zeichnungen, die hellsten sind sehr reich gelb ge-

zeichnet und haben die ganze Rückenfiäche des Mittelsegments

gelb oder weissgelb und zuweilen auch Zeichnungen des Dor-

sulums. Dazwischen kommen alle üebergänge von gelb zu

braunrot mit reichlicher oder spärlicher Ausdehnung vor. Das

cf ist stets schwarz und gelb gefärbt ohne braunrote Farbe

oder doch nur so si^ärlich, dass es kaum in die Augeu fällt.

Gewöhnlich hat das cT a^ich auf dem 5. Dorsalsegment eine mehr
oder minder grosse schwarze Makel. Die 3 letzten Bauch-

segmente des (^ sind ganz braungelb. Die Flügelschuppen

sind gelb bis brauurot. Die gelbe Zeichnung des Mittel-

segments löst sich gewöhnlich in gelbe oder braunrote Seiten-

flecken auf; bei einem cf ist es ganz schwarz. Die Grund-

punktiruug des Kopfes ist sehr fein uadelrissig. Die gröbere

Fuuktirung ist fast gestochen und feiner als auf dem Thorax,

wo sie mehr weniger zusammeufliesst und dadurch Runzeln

bildet. Das Schildchen hat vorn in der Mitte eine glatte oder

doch fein punktirte Stelle. Das Mittelsegment ist in der Mitte

eingedrückt mit oben deutlich markirten Räudern dieses Ein-

drucks. Die Mitte des Eindrucks hat eine schwach erhabene

Längslinie und je eine seitliche parallel mit dieser laufende

eingedrückte Linie. Dieses ist besonders an Exemplaren mit

hellem Mittelsegmeut gut zu erkennen. Das erste Dorsal-

segmeut ist nach hinten in der Mitte ein wenig vorgezogen,

schwach helmartig, und da, wo die feine Mittellinie mündet,

sehr schwach ausgeschnitten, der Ausschnitt aber beim ç^
nicht immer deutlich. Der Kopfschild ist vom und an den

Seiten leicht aufgeworfen gerandet. Charakteristisch einge-

rollt sind die letzten Fühlerglieder der cf. Die 4 vorletztea
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Glieder bilden nahezu ein Quadrat mit dem letzten Gliede als

Diagonale. Das letzte Glied ist sehr schwach gebogen, die 4

vorletzten Glieder sind aussen gerade, innen Üach gerundet

wie die Schneide eines Beils. Durch ihre schwarze Farbe

stechen sie aufi'ällig ab. Die Kückeusegmente haben eine nur

microscopisch sichtbare Grundsculptur, während die der Bauch-

riuge schon bei starker Lupenvergrösseruug gut sichtbar ist.

Die vorliegende Art ist hier in der Karroo die gemeinste

von allen. Sie fliegt au Blumtn und mit grosser Vorliebe

am Wasser, auf welchem sie breitbeinig zu sitzen pflegt. Sie

erscheint gewöhnlich im Au fang des December und ist ein-

zeln bis in den März zu trelîen. Sie nistet in festem Lehm-

boden, nicht in abschüssigen Wändeu, und baut wie die übri-

gen Arten gebogene Köhren aus Lehm über ihre Fluglöcher

wie viele Odyneriis. Ich fing die Art auch schon einige xVleilen

von der Küste nahe bei Port Elizabeth. Die dort gefangeneu

Exemplare sind im Ganzen dunkler. Hier in der Karroo
(Willowmore) kommen alle Farben Varietäten durcheinander vor.

Nachtrag zu den bisher bcschrieheucu Arten.

Auch die Arten Ceram, fiwiipennis m„ capicola m.,

harrooen.ns m. haben Dornbörstcheu an der Aussenseite der

mittleren und hinteren Schienen; aber diese sind viel schwächer

und in geringerer Zahl vorhanden als bei macrocephalus Sauss,

Bei C. Se/iult/iessi m. scheinen sie zu fehlen. Bei näherer

Vergleichuug stellt sich heraus, dass auch die ç^ von Cer.

ptmijjennis, cajncola und karrooimsis charakteristisch erwei-

terte Vorderscheukel und mit Fortsätzen versehene Trochau-
tereii der Vorderbeine besitzen. Dieselben sind in folgendem

auseinandergesetzt.

1. (]. fumilieilDls cf. Vorderschenkel unten stumpf drei-

eckig erweitert mit last zahnartiger etwa in der Mitte des

Schenkels liegender Spitze ; Fortsatz des Trochanters laug,

etwas um seine Axe gedreht, vorn gerade abgestutzt, der

Länge nach unten gehöhlt.

2. C. capicola d^ Vorderscheukel ebenfalls dreieckig er-

weitert, die Spitze des Dreiecks abgerundet; Fortsatz des

Trochanters laug, elliptisch blattförmig, oben also verengert

abgerundet, etwas gebogen, in der Mitte unten längs gehöhlt.

3. C. kariOOCÜSls cT. Vorderscheukel ziemlich gleich breit,

an der Wurzel eckig erweitert; Fortsatz des Trochanters
lang, diese Ecke überragend, nach der Mitte des Körpers ge-

bogen, oben abgestutzt, Hach in der Länge gehöhlt.

4. f. niacioecphalus d". Vorderschenkel unten in der
Mitte geschwungen und ausgehöhlt, mit kleinem abgerundeten
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Fortsatz numittelbar am Trocliauter; Fortsatz des Trochantera

sehr klein uud abgerimclet, glatt.

6. Ceramius Beyeri n. sp. cT 9.

Species sat magna ; forma clypei scutellique et coustric-

tioue segmenti primi abdomiais dorsalis insignis.

Clypeo incomplète hexagono, lougltudine sua vix latiore,

linea semicircnlari medio incurva a fronte discreto, apice truQ-

cato, margiue antico elevato, laterali bi'evlore, marginibus

lateralibus subconcavis ; oculis haud profunde siuuatis ; sin-

cipite et temporibus uioderate atupliatis ; capite postice parum
excavato : temporibus subtas elevato-uiaî'giuatis; scutelli parte

media subovali, a dorsulo impressioue transversa late et pro-

funde discreta, altitudine dorsuluni superante, antice et late-

ribus declivi, postice band profunde excisa; seguiento me-
diauo abrupte declivi, lateribus attenuato medio impresso,

segmento primo abdominis dorsali distiuctissime coustrioto,

fere iufundibuliformi, antice et postice rotundato-declivi, linea

impressa media longitudiualiter diviso, sequente mnlto bre-

viore et angustiore ; abdomine minus ovali quam in C. ina~

crocep/iaJo, in medio parum ampliato, subparallelo ; segmento
ultimo dorsali subrotundato-couico, interdum parum exciso ;

ultimo veutrali subrotuudato, apice in melio paullo com-
presso : femoribiis anticis subtus in medio rotundato-ampliatis ;

uuguiculis basi fortiter unidentatis; mandibulis aute apicem

longitudiualiter rugosis, bidentatis, poue medium vix au-

gnlatis.

Clypeo microseopice coriaceo, punctis majoribus sparsis

obsito, subopaco ; fronte, collari, dorsulo crassius et irregvda-

riter rugulosis; occipite, temporibus, mesoplenris subtilius

rugulosis, punctis sparsis leniter impressis obsitis ; scutello

crassius reticnlato-rugoso ; metapleuris, metanoti parte media,

segmento mediano, segmento primo dorsali laevibus fere cereo-

niteutibus; segmentis abdominis dorsalibus, primo excepto,

subtilissime tomentosis, anticis dense et microseopice, nltimis

paullo fortius punctatis, valde convexis ; segmentis ventralibus

planis, dense et microseopice sculpturatis, punctis paucis ma-
joribus obsitis.

Flavus sive saturate stramineus et nigro - variegatus,

colore flavo plerumque pi-aevalente ; clypeo, 2 puuctis vel

maculis froutalibus saepe connexis, incisuris oculorum, tem-

poribus, collari toto vel maxima parte , pleuris omnibus

magis minusve, scutello fere toto, segmento mediano toto,

segmento dorsali primo, sequentibus magis minusve, ven-

tre plerumque maxima pro parte , pedibus fere sem-

per — flavis ; freute sincipite, pectore, dorsulo — ple-
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rumque figura V flava excepta — , fasciis segmeutornm magis

raiuusve, segtneato ultimo veatrali — nigris; corpore sparsira

loagius piloso ; auteuuis cum scapo rtifis, ad apicem supra

nigresceatîbus. — Loug. 15—17 mm.
lu liouorem domiui Beyer tleuomîuatug.

Diese Art hat eiuen vou den übrigeu bisher beschriebeneu

deutlich abweicheuden Habitus. Durch die Form des Kopf-

schildes und des Scutellum, besonders aber durch das kuopf-

förmig gestaltete erste Hiuterleibssegmeut ist sie auffallend

ausgezeichnet. — Der Kopf ist nicht sehr auffallend gross

wie bei der vorigen Art, obwohl im Verhältnis zu den Arten
der ersten Gru])])e grösser als bei diesen. Der Thorax ist

schmaler in der Mitte als bei macrocephahis und im Ganzen
mehr länglich oval, der Hinterleib wenig verbreitert, an den
Seiten fast parallel. Der Kopfschild ist vorn trapezförmig

begrenzt, die Vorderkaute kürzer als die Seitenränder. Diese

sind etwas concav, erstere fein erhaben gerandet mit einer

Reihe eingestochener Punkte vor dem Rande. Die obere

Grenze des Kopfschildes wird durch eine eingedrückte Linie

gebildet, welche in der Höhe der Stirn wiederum nach vorn
convex verläuft, also wellenförmig gebogen ist. Bei macro-
ceplialus ist sie oben gerader, nur wenig nach vorn convex.

Die Sculptur der Maudibeln ist die gewöhnliche ; sie sind

läugsrunzelig, gelb mit brauner Spitze und oft braunen Rän-
dern. Die Grundsculptur des Clypeus ist eine feine, nach
vorn zur Längsrunzeluug neigende Runzelung, die ihn matt
erscheinen lässt. Ueber die ganze Fläche sind feine Punkte
zerstreut. Die Stirn und das Hinterhaupt sind sehr fein und
dicht lederruuzelip;. Nach hinten wird die Runzeluuff ffröber.

V orn ist eine kurze vertiefte Mittellinie, jedoch nicht immer
deutlich, vorhanden. Die Schläfen haben die Sculptur des

Clypeus mit eingestreuten feinen Punkten. Der Kopf ist mit
einem feinen weiss-seidigen, am besten seitlich sichtbaren To-
raent bedeckt und trägt ausserdem eine längere, aufrechte
bräunliche Behaarung^. Coli are und Dorsuluni sind am gröb-
sten lederartiiï runzlig. Nur die grobe Runzelnug des Scu-
tellum ist noch stärker. Die Mesoplenren haben wieder die

Sculptur der Schläfen und des Kopfschildes. Dip Nähte sind

ausserordentlich tief eingedrückt. Metapleuren, Mittelsegment
und erstes Hiuterleibssegmeut sind wachsartig glatt und glän-
zend. Das Sehildchen bildet eine oben und nach vorn ein
wenicr verengte dicke Platte, ist daher ovaler als bei den an-
deren Arten, oben grob netzartig srernnzelt. Da es deutlich
höher steht als das Niveau des Dorsulum, so fällt es nach
vorn mit schräger, fast glatter Fläche zum Dorsulum ab und
ist von diesem durch eine tiefe quere Furche geschieden. Die
seitlich abfallenden Flächen sind steil, die hintere gerundet.
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Der hintere Ausscihuitt ist nicht stets gleich stark und deut*

lieh. Die Mesopleuren sind fein seidenartig tomentirt, die

längere Behaarung auf dem DorsuUun deutlich. Die Seiten-

theile des Scutellum und Metauotuni sind fast glatt, nur an

den unteren Rändern fein schräge nach aussen gestrichelt. Das

erste obere Hinterleibssegnient ist sehr charakteristisch ge-

bildet. Es ist knopflfbrmig abgeschnürt, viel schmaler, kürzer

und niedriger als das folgende, oben gerundet gewölbt, vorn

steil abfallend, hinten ausgehöhlt und oben in der Mitte tief

eingeschnitten, ausserdem von den Seiten zur Mitte verschmä-

lert. Der nach vorn verschmälerte Grund des 2ten Segments

steckt in der hinteren Aush(>hlung des ersten Segments. Die

übrigen Dorsalsegmente sind stark gewölbt, vorn und hinten

am Abdomen gleichmässig verschmälert, das letzte gerundet,

au der Spitze nicht innuer deutlich ausgerandet. Alle sind

sehr fein und dicht puuktirt und weiss seidenartig, aber sehr

fein tomentirt. Die Bauchsegmente sind flach, fein pnnktirt,

seidenglänzeud. Mit diesem Tomeut ist auch die Unterseite

des Thoras bedeckt. Das letzt; Bauchsegment ist au der

Spitze in der Mittellinie ein wenig, aber deutlich kielig com-

primirt. Dadurch entsteht von hinten gesehen eine kleine

Oeflfnung, die wie die feinen Ausschnitte der früher beschrie-

benen Arten zum leichteren Durchtritt des Stachels bestimmt

erscheint. Die Vorderschenkel sind unten in der Mitte drei-

eckig gerundet erweitert. Die Klauen sind am Grunde mit

einem starken Zahn versehen. Die Flügel sind gelbbräunlich

tingirt, irisirend.

Die Färbung der Art ist sehr veränderlich. Im ganzen

herrseht eine mehr weniger gesättigte strohgelbe Färbung

vor. Der Kopfschild ist bei meinen 5 9 Exemplaren ganz

gelb, nur ein feiner Rand ist zuweilen dunkler. Ueber dem
Kopfschilde stehen 2 mehr weniger grosse Stirnraakeln, die

oft zu einer zusamraenfliessen. Die Augenausschuitte sind ge-

wöhnlich breit gelb ausgefüllt, die Schläfen hinter den Augen
bei meinen 5 Q ganz gelb, nur bei einem dunklereu Exemplar

nahe bei den Kiefern schwarz. Der übrige Theil des Kopfes,

auch die Unterseite sind schwarz. Das Collare ist meist ganz

gelb oder mit bräunlichem Wisch seitlich, bei dem dunklen

Exemplar gelb mit seitlichem grossen dreieckigen schwarzen

Fleck. Das Dorsulum ist gewöhnlich schwarz mit grosser

V-förmiger gelber Zeichnung, die bei dem dunklen Exemplar

fehlt. Bei den hellen Exemplaren sind auch Streifen neben

den Flügelwurzeln oben und die Seiteutheile des Schildchens

und Metanotnm mehr weniger gelb gezeichnet. Die Meso-

pleuren sind bei hellen Exemplaren grösstentheils gelb, nur

luiteu schwarz, wie die Vorder- und Mittelbrust. Ebenso sind

die Metapleureu meist gelb mit oder ohne schwarze Zeichnung.
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Das Schildclien ist nur au fier Wurzel mehr oder weniger

bräuulich oder schwarz. Mitfceltheil des Metauotum uud

Mittelsegjment sind bei allen vorlieci^euden Stücken wachsgelb.

Das erste Dorsalseginent hat auf der Vorderseite einen mehr
weniger ausgedehnten schwarzen Fleck. Die Hinterleibs-

binden oben sind schwarz oder schwarz mit braun bordirt.

Sie fehlen bei hellen Stücken auf den letzten Segmenten ganz

oder sind heller uud abgekürzt. Auf dem zweiten Segmente
stehen sie in der Mitte des Segments, bei den übrigen am
Vorderrande. Ihre Form ist so wechselnd, dass sie bei iedem

Exemplar besonders beschrieben werden müsste. Der Bauch
ist grösstentheils gelb oder die Segmente mit schwarzen

Vorderrändern, das letzte Bauchsegraeut stets ganz schwarz.

Die Tegulae sind gelb oder gelbbraun. Die Beine sind gelb,

die Tarsen branngelb inclusive Hüften ; oder die Hüften sind

dunkler uud dann gelb gefleckt,

cf.

Mas femiuae forma corporis et scnlptura fere congruit
;

differt: anteunis pauUulo' longioribus, articulis singulis com-
pactis, non elongatis; apice anteunarum nee spiraliter curvato

nee deformato; trochanteribas anticis antice arcuatis, apice

iuterno obtuse prominente ; segmeuto primo abdomiuis sicnt in

femina iufundibuliformi, ultimo dorsali abrupte declivi,
apice paullulo angustato conice jiroducto, obtuse rotundato.

Segmeuto tertio ventrali inermi, ultimo ventrali fere qua-
drangulari, medio subtilius lougitudiualiter
canaliculato, 1 a ter i bus utro bique tuber-
c n 1 a 1 , margine postico panllo emarginato et subtiliter

ciliato. Corpore toto subtilissime albo-tomentoso. — Long.
16 nun.

Mas colore a femina vix differt. variabilis
; scapo an-

teunarum supra, clypeo, maeulis mandibularum magnis, ma-
culis faciei, trochanteribus omnibus — albidis, ceteris parti-
bus sicnt in O stramineo-flavis : abdomiuis segmentis dorsa-
libus maxima parte nigris. fasciis apicalibus unduUtis, flavis;

segmentis secundo et tertio utriuque plaga rufo-bruunea —
(an semper?) — ornatis ; ultimo declivi, flavo: ventre fere

toto flavo, segmento ultimo ventrali rufo.

Durch die der weiblichen ähnlichen, mehr plumpen Form,
ausgezeichnet. Die Fühler sind nicht, wie bei den ç^ der
vorher beschriebenen Arten, verlängert, sondern gedrungen
wie beim Q, nur der Spitze zu ein wenig mehr gebogen, aber
weder durch spiralförmig eingekrümmte Spitze noch durch
deformirte Glieder ausgezeichnet. Das letzte Dorsalsecrment
ist dadurch auffallend, dass es mit seiner Fläche plötzlich steil



Masariden, 73

nach unteu abfällt unrl sich kurz vor der abgernudetea Spitze

ein wenig vereugerfc. — Die Pärbims dürfte ebenso variabel

sein wie beim Q. Bei dem einzigen mir vorliegenden çf
herrscht die schwarze Farbe vor. Das CoUare ist vorn gelb,

hinten braun gerandet, das Dorsulnm schwarz. Sciitellum vorn
braun, hinten gelb. Die 2 brännlichen undeutlich begrenzten
Flecke des 2. und 3. Dorsalsegments dürften kaum constant sein.

Die dorsalen Hinterleibssefyiueute haben ziemlich schmale,

etwas wellige Hintorraiid^binda i. An^h dir seitliche und
untere Thorax ist schwarz mit gelben Makeln. Die Schenkel
und Schienen sind oben gelb, unten heller otler dankler braun,

die Tarsen hellbraun.

Ich fincf bisher ein çf dieser seltenen Art am 5. Nov.
1902 bei Willowniore. Das erste Weibchen erhielt ich durch
meinen alten Freund Beuer vou Steytlerville in der Karroo
des Caplandes. Später fing ich die Art auch hier bei AVil-

lowmore. Alle Exemplare wurden am Wasser gefangen, die

weiblichen im Anfang des Dezember.

Die Art ist Herrn Beyer in Steytlerville zu Ehren
benannt.

Die Iclineuiïionidentribiis der Anomalinen.
(Ilym.)

Eine Uebersicht sämmtlicher Gattungen sowie der
paläarktischen Arten.

Von Dr. 0. S c h m i e d e k n e c h t.

(Fortsetzung.)

14. Gatt. Lapbyctes Fürst.

18GS F;>r8tei- 1. c. p. 146.

Mesouotum ohne Parapsidenfurcheu, meist glänzend und

zerstreut puuktirt, vor dem SchiUlchen gewöhnlich mit Quer-

ruuzeln. Die hintersten Tarsen wenig oder nicht verbreitert.

1. Nervus areolaris nicht genau iuterstitial. Schildchen

buckelig, beiderseits roth gefärbt. Die hintersten Schen-
kel an Basis und Spitze schwarz. Clypeus und Gesicht

gelb, Wauîïen schwarz. Schläfen mit grosser rother

Makel. Fühler etwas länger als der halbe Körper, oben
schwarzbraun, Schaft unten gelb. Parapsiden fehlend.

Puuktfleck vor und unter den Flügeln gelb, Hügel
gelblich, Tegulae gelb, nervus parallelus über der Mitte,
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Nervellus nuter der Mitte gebrochen. Die vordersten

Beine g^elb, Sehenkel hinten roth, die hintersten Hüften
niid Schieneuspitzen schwarz, die Tarsen dunkel. 17 mm.
Bei Mehadia in Süd-Ungarn. Nur das Q bekannt.

1. paradoxus Brauns.

(Anomalon paradoxum Bmiinx, l. c. p. 45 Q).

— Nervus areolaris genau interstitial. ... 2.

2. Thorax des Q mehr oder weniger ausgedehnt roth oder
gelb gezeichnet. Gesicht gelb. . . . . 3.

Thorax schwarz, ohne rotl^ oder gelbe Zeichnung. 5.

3. Kopf und Thorax roth mit gelber Zeichnung. Gelb sind:

die inneren Augen i-iinder, Gesicht, Längsmakel beider-

seits vorn aufdem Mesonotum und das Sehildchen. Fühler
halb so lang wie der Kfirper, röthlich, Schaft unten gelb.

Brust schwarz. Mesonotum glänzend, schwach punktirt,

die rothe Färbung hier nnd da schwärzlich. Flüsjel

hyalin. Beine roth, die vorderen znm Theil gelb. Die
hintersten Schienen nnd Tarsen braunroth, die Schienen,

an der Basis schmal weisslich. Hinterleib rothgelb, das

2. Segment oben mit dunklem Längsstreif. Nur das O
bekannt. 13 mm. Aegypten.

2. renidans Tosquinet.

(Anomalon rp.nidens To.iquhiet, Mem. Soc. Ent. Belg.

V, 1896 p. 397.)

Var. e.Iega7itida ScJiinied(^kn. ' {Anomalon \ Laphyctt^f)]

eJcgantnhun Schnüedehiecht, Termes Füz. 1900 p. 240
9). Thorax ohne schwärzliche Zeichnnug, nur roth
mit gelben Flecken. Von mir in Algerien nnd Tunis
gefunden.

— Thorax wenigstens beim Q roth nnd schwarz ge-

zeichnet. ........ 4.

4. Grosse Arf von 20—24 mm. Roth sind am Thorax des

Q der grne«te Theil des Prothorax, Hakenflecken vorn
auf dem M«^sonotnm, ein grosser Querfleck hinter der
Mitte, Spitenflecke der Brust nnd des Metathorax; Schild -

eben beiderseits gelb. Kopf hinten anfgetrieben, roth,

oben schwarz, Clypeus, Gesicht nnd Schaft nnten gelb ;

Fühler kanm länger als der halbe Körper, trüb roth, an
der Bosis schwarz, Schaft unten gelb. Beine roth, alle

Hüften braun gefleckt; Vorderschienen znm Theil gelb,

die hintersten Schienen an der Aussenseite und Spitze
^^nd die hintersten Tarsen braun, die Schienen an der

Basis weisslich; Hinterleib roth, liückenstreif des 2,
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Segmentes und Endsegmente schwarz. Beim çf ist der
Thorax schwarz, Schalterfleckeii nad Schildchen gelb,

letzteres mit schwarzer Mittellinie. Provinz Oran in

Algerien.

3. formosus SelimiedeJcn,

(Anomalon [Laphyotes] formosum Scfimiedehiechl
1. c. p. 239).

— Kleine Art von nnr 10—12 mm. Schläfen ganz roth.

Thorax aussredehnt roth. Hinterleib roth, Segment 2
oben und Hinterleibsende schwarz. Flügel hyalin, Te-
gulae gelb. Beine roth, Vorder- und Mittelhüften zum
Theil <relb, die hintersten Hüften meist an der Aussen-
seite, Schienen an der Spitze schwärzlich, die Tarsen
braun.

4. rufUS Holingr. Q.

(Atinmalnn rufum Holmgren y Couspect. Anom. Suec.

1857. 178.)

Als svnonym mit Tjaphrytea vnfiin Hohngr. betrachte ich

den Tjaphv(;te.s ruhvirator Szp.vUqeti Q (Termes Füzet.

XXII, 1899 p. 232.) Das I\Iesonotum ist bei diesem
schwarz, der Hinterleib roth, Segment 2—4 oben schwarz.
Aus Ungarn.

5. Die hintersten Schenkel und Schienen schwarz, letztere

an der Basis meist hell.- ..... 6.

— Die hintersten Schenkel nnr oben schwarz, die Schienen
roth oder braunroth. am Ende schwarz. Gesicht gelb.

Nervellus über der Mitte gebrochen. ... 8.

G. Kopf schwarz, nur das Gesicht mit gelber Längsmakel.
Hinterleib nur auf dem 2. bis 4. Segment verloschen

braunroth gezeichnet. Beine schwarz, nur die vorderen
Sehenkel und Schienen zum Theil gelb. Kleine Art von
12— 15 mm. Mehr im Süden; ich bpsitze sie aus dem
Alpeugebiet,

5. uniguttatiis Grav.

{Anomalon nniguttatum Gravenhorst, 1. c. p. 685 Q cT).

— Gesicht mit anderer Zeichnung. Hinterleib heller gefärbt. 7.

7. Gesicht des ç^ nicht ganz gelb, treib mit 2 schwarzen
J;ängslinien oder schwarz mit 3 gelben Längslinien, beim
Q ganz gelb. Nervellus unter der Mitte gebrochen.
Fühler schwarz, Schaft unten gelb gefleckt. Vorderbeine
roth und gelb, Hüften zum Theil schwarz, die hintersten

Beine schwarzbraun, Schenkel unten röthlich, die Schienen
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an der Basis weisslicb, die Tarseu roth, gegen das Ende
duukel,

6. rufUS Ilohngr. cf.

Als synonym betrachte ich Anomalon discrepans Brauns,
1. c. p. 46 cT.

Gesicht des cT ganz gelb. Vorder- und Mittelschenkel
oben mit schwarzer Linie. Der hinterste Metatarsus
rothgelb mit hranner Spitze, die 2 folgenden Tarseu-
glieder an der Basis rotherelb. Nervellns über der Mitte
gebrochen. Nur das cf bekannt. 18—19 mm. Bei
Berlin gefangen.

7. inesozonus Forst.

(Kleine Monogr. 1878 p. 72). Vielleicht doch nnr eine

Färbung von T.. rii/us Holnu/r,

A n m e r k. Zu 7 geh()rt auch das çf von L. formosns
Schmiedeln., durch das gelbe Schildchen genug aus-

gezeichnet.

Q. Hinter den Auofen ein rother Fleck. Fühler schwarz.
Thorax schwarz Vorder- und Mittelbeine rothgelb, die

Hüften schwarzbraun ; die hintersten Beine brannroth,
Hüften schwarz , Schenkel oben und Schieuenenden
schwarz. Hinterleib roth, am Ende und Rücken des 2.

Segmentes schwarz. 13— IG mm. England. Aus Eu-
chelia jacobaeae.

8. cylindricHs Bridgni.

(A7ioinalo7i ci/lindricwn Bridgmaii. Trans. Eut. Soe,

London, 1884 p. 424 Q.)

cf. Schwarz, Gesicht und Makel der Schläfen gelh, ein

Fleck hinter den Augen roth, Fühler schwarz, Schaft

unten gelb. Thorax schwarz. Beine rothgelb, Vorder-
hüften an der Basis, Hinterhüften ganz, Oberseite der

Hiuterschenkel und S]ntze der Hinterschienen schwarz.

Hinterleib roth, das 1. Segment his über die Mitte, das

2. auf dem Rücken, das 5. am Hinterraud und die fol-

genden ganz schwarz. 15 mm. Ein ç^ aus Aacheu.

9. insidiator Fürst,

(Kleine Monogr. 1878 p. 73.)

A u m e r k. Beide Arten stimmen in der Färbung so

ziendich überein, sodass sie vielleicht als O und (;f zu-

»ammeuo-ehöreu.
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15. Gatt. Labrorychus Forst.

18G8 Förster, 1. c. p. 146.

1892 Agrypou (ex parte) C. G. Tlioiiisou, l. c. p. 1768.

1. Schltifeu roth oder rotli gefleckt 2,

Schläfeu gauz schwarz. 10.

2. Metathorax Icäugs der Mitte tief ausgehöhlt. Fühler
kräftig, etwas kurzer als der Körper. iSchildcheu ganz
geraudet. Jhuhlergelssel uuteu rbthlich. (jesieht gelb.

k?cheiteltiecke brauuroth. Flügel gelblich, Tegulae roth-

brauu. Beiue roth, Hülten, basis der Hiutersclieukel und
Basis uud »Spitze der hintersten ISchieneu schwärzlich,

die Hintertarsen röthllch. ISoust dem bekannten L. te-

nuicoruis ähnlieh, schon durch die stärkeren und kür-

zeren Fühler verschieden. 15— 17 mm. Aus Thais po-

Ijxena. Ungar u. Mur das cT bekannt.

1. polyxeiiae 8ze]pligeli 1. c. p. 234.

— Metathorax nicht oder nur schwach ausgehöhlt. . 3,

3. Der ganze Körper roth mit gelber Zeichnung. Schlank,

dicht luuzlig-punktirt. Uesiclit uud (Jlypeus gelb, l'ühler

kaum länger als Kopf und Thorax, roth, an der Basis

schwarz, fctreifeu auf dem Mesouotum, Schildchen, Hm-
terschildcheu, Flecken auf Brustseiten und Metathorax
gelb. Flügel hyalm, iStigma blassgelb. Vorderbeine

gelb, Hinterbeine gelbroth, die hintersten k^chieneu braun,

au der Basis weisslich, am Finde schwarz, Tarsen röth-

lich, gegen das Fude braun. Hinterleib stark compri-
mirt, gelbroth, das 2. tjegment oben schwarz. 15 mm.
Mur das Ç bekannt, fearepta in Südrusslaud.

2. amabilis Tosquinet.

{Anoînalon aniahile Tosquinet, Ann. feoc. Fnt. Belg.

18yy p. 171.)

— Kopf und Thorax grösstentheils schwarz ... 4.

4. Hinterleib und Schildcheu ganz roth, nur der Rücken
des 2. Segmentes dunkel. Basis des Metathorax nicht

gefeldert. Mervellus nicht tief gebrochen. Gesicht und
Wangen gelb, Scheitel und Thorax schwarz. Fühler fast

von Körperlänge, schwarz, Schaft unten gelb. Beine
roth, Y Orderhütten gelb, Spitzen der hintersten Schienen
und die Tarsen schwarzbraun, der hinterste Metatarsus
nur an der Spitze. — Bei einer Varietät der Thorax
vorn und die Schildchenseiten roth. — 10 mm. Mur
das Q bekannt. Ungarn.

3, variegaius Szepligeti 1. c. p. 234,
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— Hinterleibsende schwarz. Basis des Metathorax meist

gefeklert. Nervelins gewöhnlicii tief unter der Mitte

gebrochen. ....••.* 5.

5. Fühler so lang oder länger als der Kcirper. . . 6.

— Fühler kaum läuger als der halbe Körper. , . 7.

G. Hinterbeine roth. Gesicht und Schaft unten gelb j Schläfen

mit rother Makel, zuweilen ganz roth. Kopf hinten

erweitert. Schildchen geraudet. Die hintersten Schenkel

an der Basis zuweilen braun, die hintersten Schienen-

spitzen gewöhnlich nicht verdunkelt, die hintersten Tar-

sen roth, gegen das Ende braun. Hinterleib roth, am
•• Ende und auf dem Rücken mehr oder weniger schwarz.

12—20 mm. Eine der häufigsten Arten.

4. tenuicornis Grav,

— Hinterbeine fast ganz schwarz. Kopf und Thorax glän-

zend, schwarz, Gesicht und Wangen unten gelb, Scheitel-

flecke roth. Tegulae schwarz. Flügel hyalin. Hüften
und Trochanteren schwarz. Vorderbeine sonst roth. Die

hintersten Schenkel unten rothbrauu, die hintersten

Schienen an Basis und Spitze schwarz, in der Mitte

braun, Metatarsus brauuroth, die Spitze und die folgen-

den Glieder schwarz. Hinterleib roth, Basalhälfte des

1, Segmentes und die Endsegraente schwarz, die mitt-

leren nur auf dem Rücken. 12 mm. Nur das $ be-

kannt, Ungarn. — Aus Anaitis plagiata.

5, anaitidis Szepligeti 1. c, p, 233,

7. Gesicht, zumal beim cT, vortretend wie bei der Gattung
Exochus. Die hintersten Schenkel beim Q mit schwar-
zem Streif, beim ^f fast ganz schwarzbraun. Beine sonst
roth, Vorderhüften an der Basis schwarz, die hintersten

fast ganz schwarz; die hintersten Schienen braun, an
der Basis weisslich, die hintersten Tarsen schwarz, bei

Q und cT nicht verbreitert. Gesicht gelb, Schläfen
roth. Thorax schwarz, Prothorax beim Q unten roth.

Tegulae gelb. Hinterleib roth, das erste Segment au
der Basis, das 2. auf dem Rücken schwarz, die übrigen
Segmente oben verdunkelt, beim cf die Endsegmeute
ganz schwarz. 11—22 mm. Ost-Sibirien.

6. exqiiisüus Tosquinet.
[Anomaloji exquisilum Tosqxiinet, Annal. Soc. Eut. Belty,

XXXUI, 1889 p. 20.)

'^ Gesicht nicht vortretend. Hinterschenkel mit anderer
Zeichnung.

. , , , ,8,
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8. Schildchen beiderseits roth gefleckt. Hinterschenkel au
Basis und Spitze schwarz.

cf. Laphyctes paradoxus Brauns,
— Schildchen schwarz. Hinterschenkel roth. . . 9,

9. Clypeus, Gesicht, Scheitelpunkt und Unterseite des Schaf-

tes gelb. Hinterleib roth, auf dem Rücken des 2. Seg-

mentes und am Ende schwarz. Vorderbeine roth und
gelb; Hiuterbeine roth, Hüften und Spitzen der Schienen

und Tarsen schwarzbraun. Kleinere Art von 12

—

13 mm.

7. clande.stinus Grav.

— Wie vorige Art, aber grösser und die. hintersten Hüften

roth. — Thomson zieht beide Arten zusammen. Auch
nach Holmgren selbst vielleicht nur Varietät der vor-

hergehenden Art.

8. affinis (Holmgr.)

[Anomalon affme Holmgren, Consp. Anom. Sueciae 181.)

10. Kopf bei Q und cf ganz schwarz, nur eine grosse braun-

rothe Makel oben hinter den Augen, b'ühler wenig
länger als der halbe Körper, schwarz. Kopf uud Thorax
glänzend, dicht und grob puuktirt, grau behaart. Flügel

sehwach getrübt mit schwärzlichen Merven und gelbem
Stigma. Hüften unten glänzend, schwarz. Beine sonst

roth, die hintersten Schienen und Tarsen dunkelbraun;

beim cf die Vorderschieneu gelb, die hintersten nur au
der Spitze brauu. Hinterleib roth, das 2. und die End-
segmente obenauf schwarz. 18—20 mm. Von mir in

ganz Algerien uud Tuuis gefunden,

9. laevicoxis Schmiedehn.

{Anomalon [Labrorychns] laevicoxe Sohmledeknechb, 1. c,

p. 241.)

— Innere Augenräuder oder das ganze Gesicht gelb. Scheitel

mit kleinen gelben Seitenflecken. . . . .11.

11. Hüften und Tegulae roth. Die Parapsidenfurchen (no-

tauli) vorn ausgebildet. Fühler etwas kürzer als der

Körper. Gesicht, Wangen und Schaft unten gelb. Flügel

gelblich. Beine roth, an der Basis mehr gelb. Das 1.

Segment bis zur Hälfte, 2—5. auf dem Rücken, G und
7. gauz schwarz. 10 mm. Nur das cf bekannt. Ungarn,

10. riificoxis Szepligeti 1. c. p. 235.

'— Hüften schwarz. Parapsidenfurchen nicht ausgeprägt. 12,

12. Fühler von Körperlänge. Nervellus tief unten gebrochen

uud ohne ausgehenden Nerven. Kopf schwarz, die Ge-
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sichtsseiteu uud Scheitelfleck gelb. Flügel hyalin, Ner-

vatur, Stigma uud Tegulae branu. Beiue roth, Hüfteu,

Trochautereu, Basis uud Spitze der hiutersteu Schenkel

uud Spitze der hiutersteu Schienen schwarz; die Tarsen

braun. Hinterleib roth, das 1. Segment uud 6 uud 7

gauz schwarz. 10 mm. Nur das Ç bekannt. Ungarn.

11. iiigrifrons Szepliyeti 1. c. p. 234.

— Fühler kürzer als der Körper. Nervellus in der Mitte

gebrocheu, der ausgehende Nerv deutlich. Mesouotum
glänzend, puuktirt. Gesicht gelb mit 2 schvt^arzeu Liings-

streifen. Scheiteltiecke klein uud gelbroth. Flügel gelb-

lich mit brauner Nervatur. Beine roth, Hüften schwarz,

Vordei schienen gelb; die hintersten Schenkel an der Basis

schwarz, die hintersten Schienen rothbrauu, an Basis

und Spitze schwärzlich, die Tarsen gelbbraun. Hinterleib

roth, Basis des 1. Segmentes, Ende von 5 und G und 7

ganz schwarz, 10~lomm, Nur das cT bekannt. Ungarn.
12, gxittiger Szepliyeti 1, c. p. 233.

(Als Anomalen.)

16. Gatt. Agiypoii Forst.

1808 füi'ster I. c. p. 140.

1. Gesicht gauz gelb. ...... 2.

— Gesicht nicht gauz gelb. Hüfteu schwarz. . .14.
2. Fühler vou Körperläuge 3.

— Fühler deutlich kürzer als der Körper.... 6.

3. Thorax gauz roth oder mit reicher rother Zeichnung. 4.

— Thorax fast ganz schwarz 5.

4. Kopf uud Thorax roth, Scheitel und Mesothorax schwarz.
Fühler roth, am Ende braun, Schaft unten gelb. Schild-
chen und Metathorax gelbroth. Flügel hyalin, Tegulae
gelb. Beiue gelbioth. Hinterleib gelbroth, der Kücken
vom 2. Segment au duukel. 14—15 mm. Ost-Sibirien.

1. insigne Tosquinet.
[Anomalon insigne Tosquinet, Ann. Soc. Ent. Belo-,

XXXm, 1889 p. 22.)

— Thorax ausgedehnter schwarz. Schildchen rothgelb. Meta-
thorax beim Ç grössteutheils roth, beim ^ hinter dem
Schddchen eine rothe Querbinde. Etwas grösser als vor-
liergeheude Art und nach dem Autor vielleicht nur eine
Varietät derselben. Ost-Sibirien.

2. hilare Tosquinet,
{Anomalon hilare Tosqniîiet, 1. c. p. 24.)

,. (Schluss folgt.)
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Mfltillides (rAfrique

nouveaux ou imparfaitement connût

par Ernest André.

Cette Notice est un supplément au travail plus important

publié par moi dans ce Recueil, sur les Mutillides d'Afrique (i)

et, sauf pour une espèce de Madagascar qui appartient au
Museum de Paris, tous les matériaux mis en oeuvre provien-

nent de l'Afrique Australe et m'ont été obligeamment com-
muniqués par Mr. le Dr. H. Brauns que je remercie à nou-

veau de sa bienveillance et de sou empressement à me faire

part des richesses entrées dans sa collection.

1. Methoca incerta nov. sp.

(^ Nigra, nitida^ parce punctata et sparse yriseo-pubes-

cens, rnetanoto rugoso, segmentis ahclominalibiis omnibus, pi'imo

et ultimo exceptis, linea dorsali transversa, evidenter impressa

praeditis. Clypeus subplanus, 1taud tubercidatus, mesopleurae

nitidae, punctatae, sine impressione laterali. — Long. 10 mill.

Corps entièrement noir, luisant, parcimonieusement revêtu

de poils courts et grisâtres. Tête arrondie, plus large que le

thorax, mais pas plus large que longue, assez densément

ponctuée; joues très courtes, presque linéaires; épistome presque

plan, sans tubercule deutiforme sur son disque. Prouotum,

mesonotum et scutellum luisants, éparsement ponctués; écail-

lettes petites et rougeâtres; metanotum densément rugueux

ou chagriné, peu luisant; mesopleures luisantes, fortement mais

peu densément ponctuées, sans impressions ou fossettes laté-

rales. Abdomen très étroit et très allongé, luisant, très fine-

ment ponctué, ses segments 2 à 6 marqués, vers leur tiers

antérieur, d'une ligue transversale, suturitorme, bien marquée,

celle du second segment beaucoup plus profonde et simulant

un étranglement. Ailes subhyaliues avec le stigma et les ner-

vures noirs. Pattes grêles, avec les tarses d'un brun rou-

geâtre ainsi que les éperons.

(^) Matéiiaux pour servir à la connaissance des Mutillides d'Africj^ue

(Zeitechr. f. Uymeaopterol. u. Dipterol. I. 1901 p. 279 et suiv.)



^^ Êitiest Indre,

Willowmore (Le Cap) uu seul exemplaire recueilli par

Mr. le Dr. Brauns.

Par la majeure partie de ses caractères et notamment par

son épistome dépourvu de tubercule et par ses mésopleures

sans fossette latérale, ce mâle se rapproche beaucoup de celui

de incii)es Mor., de la province transcaspieuue, qui m'est

d'ailleurs inconnu en nature. Mais Alorawilz ne faisant pas

mention des remarquables fausses sutures des segments abdo-

minaux, cette circonstance, jointe à la ditfcrence de patrie,

écarte l'idée d'une assimilation. 11 parait plus probable que ce

mâle doit être celui de mmï'ma André qui provient d'A Igoa Bay.

2. Dasylabroides caflFra Kolil.

MiitiUa cafra Kold, Verh. zool. bot. Ges. Wien. 1882

p. 480 pi. XXill %. 9 9

Les Mutilles du genre Dasylabroidea sont très voisines

les unes des autres et prêtent à une assez grande contusion,

eu raison de l'insuffisance des descriptions des auteurs. Trois

espèces qui m'ont été communiquées par Mr. le Dr. JJrawDs

et dont les deux sexes ont été capturés in copula, vont me
permettre d'apporter un peu de lumière dans ce chaos.

La Ç de la D. cafra Kold a été décrite et figurée assez

exactement par l'auteur pour être reconnue sans mcertitude,

malgré ses variations qui sont assez considérables et qui af-

fectent la taille, pouvant passer de ô à lu mill. et la colo-

ration de la tête qui peut être entièrement noire ou plus ou
moins largement tachée de rouge sur le front et le vertex.

Les pattes et les antennes sont aussi plus ou moins brunes ou
rougeâtres, ou variées de ces couleurs. Le thorax, fortement

rétréci en arrière, est à peine rétréci eu avant, ce qui di-

stingue l'espèce de cajgensis i^auss., chez laquelle le thorax est

fortement rétréci antérieurement et affecte une forme hexa-
gonale. L'ornementation de l'abdomen consiste en une bande
de pubescence blanche ou jaunâtre au bord postérieur du pre-

mier segment, dilatée au milieu et disparaissant sur les côtés
;

en une bande étroite et assez uniforme au bord postérieur du
second et en une frange de même pubescence occupant les

côtés du quatrième segment.

Le cf est peut-être la M. Hylaeiis Grihodo, mais dans
l'incertitude, je préfère le décrire à nouveau pour éviter toute

confusion :

Entièrement noir avec le thorax et le pétiole du premier
segment abdominal ferrugineux; mandibules rougeâtres eu leur
milieu

; antennes et pattes brunes ainsi que les éperons. Pre-
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mier segment de l'abclomea indistinctement ciliés de quelques

poils blancs à son bord postérieur ; troisième et quatrième

segments, tant dorsaux que ventraux, bordés d'une frange plus

nette mais médiocremeut serrée de poils semblables. Tout le

corps et les pattes abondamment hérissés de longs poils blan-

châtres qui se mélangent à des poils bruns sur le front, le

dorsulum, le second et les quatre derniers segments de

l'abomen.

Tête subquadrangulaire-arroudie, à peiue plus étroite que

le thorax, très prolongée derrière les yeux, son bord postérieur

faiblement arqué avec les angles très arrondis ; elle est den-

sément et assez fortement pouctuée-réticulée. Yeux de gran-

deur moyenne, en ovale court, touchant presque articulation

des mandibules. Ocelles petits, les postérieurs à peine plus

rapprochés entre eux que des yeux. Mandibules assez larges,

tridentées, la dent interne plus forte que les dents apicales ;

elles sont munies eu outre d'une petite dent peu saillante

vers le milieu de leur bord externe. Second article du fiini-

cule des antennes à peu près de moitié plus court que le troi-

sième. Thorax assez court, un peu plus étroit en arrière

qu'en avant
;
pronotum grossièrement ponctué, droit en avant

avec les angles arrondis, son bord postérieur profondément

échaucré en arc ; mesonotum grossièrement ponctué-réticule,

sillons médians bien marqués et un peu divergents en avant
;

scutellum plan, fortement ponctué, arrondi en arrière; écail-

lettes très petites, arrondies, lisses, luisantes; metathorax en

déclivité arrondie, ridé-réticulé. Abdomen nettement pétiole
;

premier segment presque aussi long que le second, très étroit

et cylindrique en avant, renflé eu olive sur les deux tiers

postérieurs, la partie renflée étroite et évidemment plus longue

que large; il est fortement et profondément ridé-pouctué en

dessus, muni en dessous d'une carène très peu saillante et

terminée en arrière par un petit denticule; second segment

densémeut et longitudiualemeut ridé-ponctué eu dessus, gros^

sièrement mais plus éparsemeut ponctué eu dessous ; les

segments suivants plus faiblement ponctués. Ailes subhyalines

à la base, enfumées au sommet; Stigma petit et opaque ; cellule

radiale petite, arrondie à l'extrémité; trois cellules cubitales

dont la dernière est la plus petite ; la première nervure ré-

currente est reçue avant le milieu de la seconde cellule cubi-

tale et la seconde récurrente est iuterstitiale avec la troisième

nervure transverso-cubitale. Pattes avec les tibias inter-

médiaires et postérieurs distinctement munis d'épines sur leur

tranche externe. Long. 9 mill.

Algoa Bay (Le Cap), les deux sexes capturés iu copula
par M. le Dr. H. Brauns.
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3. Dasylabroides Ennienis, Gribodo.

Mntilla Euinenù Grihodo, Bull. Soc. eut. Ital. XVI. 1884

p. 282 cf.
— Mntilla caiyensis^ Péringuey nec Saussure, Aon.

South Afr. Mus. 1898 p. 85 (j^. — IJasylabvoides cajpensis

Eru. André, Zeitschr. f. Hymenopterol. I, 1901 p. 309 cf.

cf. Le mâle de cette espèce est identique à celui que j'ai

reçu jadis de M. réringuey sous le nom de capensis Saass,

et que j'ai décrit comme tel dans mon précédent travail sur

les Mutilles d'Afrique. Mais la femelle avec laquelle ce mâle
a été trouvé accouplé par M. le Dr. Brauns n'étant pas celle

de capensis Saicss., je suis obligé de restituer à l'espèce le nom
d' Eumenis sous lequel le (j^ a été décrit par M. Grihodo, et

que j'avais considéré, dans mon travail précité, comme syno-

uoine de capensis qui avait Fantériorité.

Ç II m'est impossible de reconnaître si la femelle d' Eu-
menis est ou non l'une des espèces décrites par Péringuey.

Aussi, au lieu de chercher une assimilation problématique, je

trouve plus simple de la décrire à nouveau :

Noire, avec le thorax , les tubercules antennaires, les

mandibules, les antennes, les pattes et la base du premier

segment de l'abdomen ferrugineux ; ventre avec une tache rou-

geâtre qui probablement peut s'étendre ou disparaître, comme
le cas est fréquent chez d'autres espèces; le sommet des man-
dibules et les derniers articles du lunicùle sont plus ou moins
bruns. Les cinq premiers segments de l'abdomen sont ciliés,

à leur bord postérieur, de poils jaunâtres médiocrement serrés,

simulant des bandes étroites et peu fournies, celle du second
segment un peu dilatée triangulairemeut en sou milieu. Tout
le corps est en outre éparsement hérissé de longs poils jau-

nâtres sur la tête, le dos du thorax et le second segment ab-
dominal. Pattes hérissés de longs poils blanchâtres, éperons
d'un blanc jaunâtre.

Tête quadrangulaire-arrondie, à peu près de la largeur

du thorax, à peine plus étroite en avant, faiblement arquée
en arrière avec les angles postérieurs arrondis et très effacés,

peu prolongée derrière les yeux qui sont éloignés de l'articu-

lation des mandibules; front et vertex fortement ponctués-
réticules

; tubercules antennaires arrondis ; mandibules accu-
minées au sommet, munies d'une très petite dent au bord in-

terne; second article du funicule des antennes à peu près de
la longueur du troisième. Thorax subtrapézoïdal ou subpiri-
forme, à peine létréci en avant, beaucoup plus fortement eu
arrière, ses bords latéraux faiblement mais distinctement cré-

nelés, son bord antérieur rectiligue avec des angles faiblement
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dentiformes : il est densémeut ponctué-réticule eu dessus, assez

mat; avec les pleures presque lisses, luisantes et marquées seu-

lement de quelques gros poiuts; metauotura assez abruptement

tronqué eu arrière, avec un onglet scutellaire petit, mais di-

stinct. Abdomen sessile
;

premier segment assez éparsement

ponctué en dessus, muni en dessous d'une carène basse et à

peine distincte; second segment longitudinalement et assez

fortement ponctué-reticulé en dessus, mat, plus éparsement

ponctué en dessous; dernier segment muni d'une aire pygidiale

plane, nettement et longitudinalement striée. Tibias inter-

médiaires et postérieures armés d'épines disposées sur deux
rangs. Long. 5 —5V2 mill.

Cette femelle se rapproche de celle de caffra Kohi, mais

elle est plus petite, ses segments sont moins luisants, ses

parties rouges sont de coloration plus claire, ses pattes et ses

antennes sont ferrugiueux, sa tête est moins rétrécie en avant,

ses tubercules autennaires sont rouges et plus arrondis, le

second article du funicule des antennes n'est pas plus long

que le troisième, le metauotum est muui d'un onglet scutellaire

plus distinct, et les 3e, 4e et 5e segments abdominaux sont

pourvus de franges de poils comme les deux premiers.

Willowmore (Le Cap) une Q et un (^ capturés in c o-

pu la par M. le Dr. Brauns.

4. I>asylabroîcleslVilloAviMoreiisîsnov. sp,

Ç Nigra, ma7id)hulariim parte media, tubercidis anten^

nalihus^ macula verticis, thoracis dorso, areaque pydidiale rufo-

fcmigineis, Caput sid)qiiadratnm, antice haud angnstius. Ah-
dominis segmenta omnia, ultimo excepto, sat dense fimhriata ;

area pygidiali partim irregidariter rugoso-striata. — Long,

8 mil).

(^ Nigra, mandiùidarum parte media, tid>erculis anteU'

nalihus, mesonoto scutelloque obscure rufo-ferrugineis ; anten-

narum funinido, tarsis tegulisque hruneis ; ahdominis pefiolati

segmentis tribus anticis postice albo-ciliatis; segmcnto primo

sat brevi, nodo postico haud longiorc quam latiore. Alae fu-

matae, basi subhyalinae ; calcaria nigra. — Long. 9— lOraill.

Q Noire, avec le milieu des mandibules, les tubercules

autennaires, une assez grande tache sur le ventre, le dos du
thorax et la majeure partie de l'aire pygidiale d'un rouge fer-

rugiueux; antennes et pattes d'un noir brun, tarses plus rou-

geâtres, éperons ferrugiueux. Tous les segments dorsaux de

l'abdomen, sauf le dernier, assez densémeut ciliés à leur bord

apical de poils jaunâtres qu'on pourrait presque considérer

cpn)me des bandes peu fournies ; celle du premier segment est
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assez large en son milieu, à peu près nulle sur les cotés et

celle du second segment est nu peu triangukirement dilatée

h sa partie médiane ; les segments ventraux deux et suivants

sont également ciliés de poils jaunâtres. Tout le corps est

éparsemeut hérissé de longs poils jaunâtres ou brunâtres, ceux

des pattes sont blancs ou jaunâtres.

Tête carrée, à peine plus large que longue, non rétrécie

en avant et à peu près de la largeur du thorax ;
elle est for-

tement pouctuée-réticulée, assez longuement prolongée derrière

les yeux, avec le bord postérieur presque droit et les angles

très' arrondis. Yeux de grandeur moyenne, assez distants de

l'articulation des mandibules; ces dernières acummees au

sommet, munies d'une dent peu distincte à leur bord interne.

Tubercules anteunaires arrondis ; second article du fuuicule des

antennes un peu plus long que le troisième. Thorax subtra-

l)ézoïdal, à peine rétréci en avant, plus fortement rétréci sur

sa seconde moitié, son bord antérieur très faiblement arque

avec les augles un peu dentiformes, ses bords latéraux sont

légèrement crénelés; metanotum obliquement tronqué an ar-

rière, sans onglet scutellaire distinct. Le dos du thorax est

grossièrement ponctué-réticnlé, les pleures ainsi que la face

tronquée du métathorax sont lisses et luisantes. Abdomen

ovale, sessile; premier segment fortement ponctué en dessus,

second segment longitudinalement ridé-ponctué en dessus, snn-

plement et plus éparsemeut ponctué en dessous ;
dernier segment

muni d'une aire pygidiale plane, assez irrégulièrement ridée-

striée à sa base, finement granulée an sommet. Pattes avec

les tibias intermédiaires et postérieurs armés de fortes épines

disposées sur deux rangs.

Cette femelle est voisine de celle de cafra Ko/d, mais

elle s'en distingue par sa tête plus carrée, non rétre^ie en

avant, par ses cinq premiers segments abdominaux cihés-baudés

de poils jaunâtres et par son aire pygidiale moins fortement

et moins régulièrement striée.

Elle s'écarte de D. Eumenù Grih. par sa taille plus

grande, par ses pattes et ses antennes d'un noir brun, par

sou premier segment abdominal beaucoup plus longuement

cilié, par le second article du fuuicule plus long que le troi-

sième et par l'aire pygidiale beaucoup moins régulièrement

striée.

(^ Corps uoir, avec le milieu des mandibules, les tuber-

cules anteniiaires, le mesonotum, le scntellum et parfois partie

du pronotum d"un rouge sombre ; fuuicule des antennes, écail-

lettes et tarses d'un brun plus ou moins rougeâtre. Les trois

premiers segments de l'abdomen assez deusément ciliés, à leur
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bord postérieur, de poils blaocs formant sur le second et troi-

sième sej^nients des bordures bien dessinées qui se voient éjça-

lement sur les sefçments ventraux; dessus de la tête, du me-
sonotum, du second sejjment abdominal et des quatre derniers

sejïments hérissé de poils noirs, le reste da corps hérissé de

poils blanchâtres
;
pattes éparsement hérissées de poils blancs

melansfés de bruns ; éperons noirs.

Tête quadrangulaire, plus laroje que lonjçue et à peine

plus étroite que le thorax, denséraent ponctuée-réticulée; elle

est assez lonp^ueraent prolonojée derrière les yeux, avec le bord
postérieur à peine arqué et les an<:?les très arrondis. Yeux de

fçraudeur moyenne, voisins de l'articulation des mandibules
;

ocelles petits, les postérieurs plus rapprochés entre eux que
des yeux. Mandibules trideutées au sommet, la dent interne

étant la plus forte ; elles sont en outre munies d'un petit

denticule vers le milieu de leur bord externe. Antennes avec

le second article du funicule beaucoup plus court que le troi-

sième. Thorax ('vu en dessus) subquadranjrulaire, un peu plus

étroit en arrière qu'en avant
;
pronotum presque rectilij^ne à

son bord antérieur avec les anoxies aiTondis, largement échan-

cré en arc à son bord ])ostérieur, fortement ponctué-réticule
;

mesonotum avec les sillons entiers et bien distincts, fortement

ponctué-réticule ainsi que le scutelluni qui est plan et (|ua-

drangulaire ; metanotum obliquement ti'onqué en arrière, den-

sémeut ridé-réticulé ; écaillettes petites, arrondies, lisses et

luisantes. Abdomen nettement pétiole, mais avec le premier
segment pins court que chez la plupart des autres es]ièces du
genre; la tige articulaire cylindrique n'est pas plus longue
que large et la ])artie renflée du segment est plutôt un peu
plus large que longue, bien plus étroite en avant, à peine

contractée en arrière et affectant (vue d'en haut) une forme
triangulaire. L'ensemble du segment est évidemment plus court

que le segment suivant et se rapproche de la forme de celui

des 8ienomv.UUa. Le premier segment est fortement ponctué-

réticule en dessus, muni en dessous d'une carène basse et peu
distincte; second segment assez finement et peu densément
ponctué, luisant, encore plus éparsement ponctué en dessous

;

les segments suivants finement ponctués. Ailes subhyaliues à

la base, enfumées au sommet, stigma et nervures bruns; cel-

lule radiale subacuminée; première nervure récurrente reçue

avant le milieu de la seconde cellule cubitale, seconde récur-

rente aboutissant après le milieu de la troisième cellule cu-

bitale. Pattes avec les tibias intermédiaires et postérieures

distinctement épineux sur leur tranche externe.

Willowmore (Le Cap); une femelle et deux mâles dont
l'un a été trouvé accouplé avec la femelle par M. le Dr. Brauns
à qui je dois le communication de ces exemplaires,
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Le mâle se fait remarquer par le briévité relative de son

premier segment abdominal; il offre de même mode de colora-

tion et d'ornementation que ceux de Alcithoe Péi\ et Egeria

Pè'. qui me sont restés inconnus, mais l'auteur dit du premier

que ses tibias sont inermes, et le second est trop succincte-

ment décrit pour pouvoir être reconnu.

5. Myrniilla »pinidorsis nov. SI

Q Niffra, mandibnlù^ tuhereulù aiitennalibus^ macula

Vf'rtt'ciSy ihoraciique dorso fermghifii.t. Tliorax poatice spinosics.

Al'domen ovatum, segmenio secundo macula me,din, tertio vitta

lata, tpiarto vitta mngis obsoleta, aiireo-sericeis, Calcaria

alba. — Long. 9 mill.

Noire, avec les mandibules (sauf le sommet), les tuber-

cules antennaires, le dos du thorax et une tache indéfinie sur

le Vertex d'un rouge ferrugineux ; antennes et pattes d'un brun
plus ou moins rougeûtre : éjierons blancs. Abdomen paré au
milieu de son second segment d'une tache arrondie, de pu-

bescence soyeuse d'un jaune doré, plus rapprochée du bord an-

térieur que du bord postérieur ; troisième segment presque

entièrement revêtu d'une bande de même pubescénce ; qua-
trième segment avec une bande semblable, mais plus vague et

formée de poils moins serrés : dernier segment revêtu d'assez

longs poils de même couleur ; les segments ventraux très épar-

sement ciliés de poils jaunâtres. Pattes peu denséraent héris-

sées de poils blanchâtres.

Tête rectangulaire, un peu plus large que longue et beau-

coup plus large que le thorax, son bord postérieur faiblement

échancré avec les angles très arrondis, front et vertex densé-

ment et longitndinalement ridés-réticulés. Yeux as?=ez grands,

ovales, très voisius de l'articulation des mandibules ; ces der-

nières très élargies au sommet qui est tridenté, avec la dent

interne très large et un peu bifide. Tubercules antennaires

arrondis. Antennes avec le second article du funicule au moins

aussi long que les trois suivants réunis. Thorax rectangulaire,

ses angles antérieurs marqués mais non denti formes, ses bords

latéraux indistinctement crénelés; il est tronqué en arrière avec

le bord supérieur de la troncature armé de trois fortes dents

spiniformes, une médiane et deux latérales, ces dernières si-

tuées à une petite distance des angles postérieurs qui sont

eux-niêmes armés d'une épine plus petite. Le dos du thorax
est longitndinalement ridé-réticulé comme la tête, avec les

flancs plus lisses et plus luisants.

(La continuation suivra.)
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Die paliiarktisclien Formen der Gattung

Mnlio Latreille. (oipt.)

Von Th. Becker, Lieguitz.

(Fortsetzung.)

Wiedemann kann eine so abweichende Beschreibung nicht

ohne Grund gegeben, er wird vielmehr eine Type des Fabri-

cius vor sich gehabt haben. Die Typen des Fahricius werden
also wahrscheinlich 2 verschiedene Arten darstellen, über

welche ich Genaueres allerdings nicht anzugeben vermag;
immerhin erschien mir die Wiedemann %c\\e Beschreibung cha-

rakteristisch genug, um sie wenigstens in der Bestimmungs-
tabelle mit aufnehmen zu können. Unmöglich ist es nicht,

dass M. cinereus Fabr. und M. injuscatus Meig, eine und die-

selbe Art sind.

Die Wiedemann-Mei(/en sehe Art müsste anders benannt

werden. Da mir aber beide in Frage kommenden Arten

durch Autopsie nicht bekannt geworden siud, so habe ich hier

nur auf die abweicheudeu Beschreibungen aufmerksam machen
wollen und unterlasse es, einen neuen Namen einzuführen.

6. M. maroccaiius n. sp. 9*

Das Weibchen in der Sammlung des Herrn 27i. Pleske

aus Tanger, von Herrn Schlüter gesammelt.

Am nächsten verwandt mit M. infascatus Meiçj, und fe-

nesfratns Lw., unterscheidet sich diese Art von beiden durch

die glänzend schwarze Stirnflcäche und durch intensiver ge-

bräunte Flüjjel ; von ersterer dann noch durch ganz schwarze

Beine, von letzterer durch anders gefärbte Behaarung.

Weibchen: Thorax und Schildchen mattschwarzbraun,

Spitze des Schildchens glänzend schwarz, mit gelbem Filz
;

auf der Mitte des Rückens stehen aufrechte sf'hwarze Haare,

während ganz vorne am Halsschilde, an den Seitenrändern und

am Schildrande lange graugelbe bis goldgelbe Borstenhaare

vorhanden sind. Die Brustseiten sind aschgrau bestäubt, oben

lang büschelförmig und graugelb, unten kürzer und weiss-

behaart. Schwinger gemslederfarbig. Kopf von schwarzer

Grundfarbe, matt grau-bestäubt, jedoch die Stirnseitenränder

breit glänzend schwarz. Untergesicht dicht schneeweiss-

bßschuppt und behaart; in der Höhe der Fühler nçhmeii
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Schuppen und Haare eine (gelbliche Färbung au, die sich bis

zur halben Stirnhöhe ausbreitet, um dann auf der oberen Stirn-

hillfte einer breiten schwarzen Haarbinde Platz zu machen.

Der grau bestäubte Hinterkopf uud der obere Stirnraud tragen

dann wieder graugelbe Borstenhaare. Fühler ganz schwarz ;

die Wnrzelglieder sind unten weiss-behaart : das dritte Glied

ist schlank und flaschen förmig gebildet. Der Rüssel ist nur
kurz, 2V2 —3 mm lang. Hinterleib matt schwarzgrau, durch-

weg ockergelb befilzt ; der erste Ring ist namentlich an den

Seiten, desgleichen sind auch die Seiten der übrigen Ringe
grangelb behaart. Die Borsten an den Einschnitten aller

Ringe sind von kräftiger rothgelber Farbe ; der letzte Ring
ist schwarz behaart. Bauch hellgrau bestäubt mit längeren

weissgrauen Haaren, die am vorletzten Ringe ins Rothgelbe
übergehen. Die Beine sind schwarz; Hüften weiss-behaart;

Schenkel weiss-, Schienen gelblich-beschuppt ; die Tarsen neh-

men bei durchscheinendem Licht eine rothbraune Färbung an.

Die Haftlappen sind rudimentär von ca. ^U der Klauenlänge.

Die Flügel sind bis zu 7;) ihrer Länge kräftic: gebräunt, wei-

chen jedoch im Charakter ihrer Färbung von M. ohscnrus nicht

im mindesten ab. Nur 2 Submarginalzellen ohne Quer-
adern-Anfänge. Körperlänge ohne Rüssel 9— 10 mm. Flügel-

länge 87^—9V2 mm.

7. M. nucleorum n. sp. cf Q.

Aus Haifa in Syrien im April auf blumigen Sanddüneu
am Mi'eresgestade. Auch sah ich ein Exemplar in der Ber-
liner Sammlung, welches von Eho'enhp.rp ans Aegypten mit-

gebracht war. Die schwäi'zlich braune Flügelfarbe mi^. deut-

lichen Kernfleckeu in fast allen Zellen zeichnet diese niedliche

Art ganz besonders aus.

Männchen. Grundfarbe von Thorax uud Schildchen

dunkelbraungran mit sti'eifeuförmiger weissgelblicher Beschup-
pung und schwarzer Behaarung. Die Räuder des Thorax-
rückens und des Schildchens tragen gelbbraune bis schwarze

Borsten. Brustseiten fahlgrau beschupjit und behaart; indem
oberen grauen wirteiförmigen Haarbüschel macht sich eine

mit langen schwarzen Borsten dicht besetzte Stelle recht be-

merkbar. Schwinger hell gemslederfarbig. Kopf wie der Tho-
rax gefärbt: Untergesicht und Stirn weisslich bis gelblich be-

schuppt ; beide mit langen schwarzen, an den Wangen auch
mit einigen weissen Haaren besetzt. Hinterkopf mit spär-

lichem w^eissen Filz. Rüssel sehr kurz. IV2 — V^U mm lang.

Fühler schwarz, schlank, nicht flaschenförmig geformt, sondern
mit ganz graden Seitenrändern allmälig verschmälert. Hin-

terleib brauugrau, gleichmässig mit gelbem Filz besetzt, au
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den Seiten und am Bauche mit langen weissen Haaren ; an
den Hiaterraudssiiumeu der Ringe stehen lange gelbbraune bis

schwarze Borsten. Schenkel schwarz, hell befilzt. Schienen

und die ersten Tarsenglieder rothgelb. Haftläppchen verküm-
mert, nicht ganz so laug wie die halbe fast grade Klaue. Die
Flügel haben eine deutlich schwarzbraune Färbung ohne we-
sentlich hellere Spitze; die stärkere Färbung liegt am Vor-
derrande und reicht fast bis an's Ende der Diskoidalzelle

;

die Vorderraud-, Hinterrand-, Anal- und Axillarzellen haben
deutliche Kernflecken.

Weibchen. Die Unterschiede vom Manne sind gering
;

sie bestehen darin, dass die schwarzen Haare auf dem Unter-

gesicht fast ganz verschwinden; nur auf der Mitte am Mund-
rande stehen einige. Die Randborsten der Hinterleibsriuge

sind alle schwarz. Andere Unterschiede etwa in Flügel- und
Beiufärbuug sind nicht festzustellen.

Körperläuge —7 mm.

8. M. argyrocepbalus Mcq. Dipt. exot. H. 1. 333. 1 cf«

(1843) Algier.

Von dieser Art befindet sich ein Mänucheu in der Ber-

liner Sammlung, das von Elirenherg in Aegypten gefangen

wurde. Mncquart vergleicht seine Art M. argentifvons mit

dieser, indem er nur auf den gleichen Aderanhang in der

Diskoidalzelle hinweist. Es sind dies aber zwei durch die

ganz auders geartete Behaarung des Hinterleibes wesentlich

verschiedene Arten.

M ä u D c h e n. Thorax und Schildchen matt schwarz-

grau, nur die Spitze des letzteren ist gläuzeud ; mit grauer

Befilzung TUid Behaarung ; an den Seiteurändern gelbliche

Borsten. Brustseiten lang- und grau-behaart. Schwinger

weissgelb. Kopf schwarzgrau mit weissen bis hellgrauen

Haaren auf dem Gesicht und der anderen Stirnhälfte; auf der

Mitte des Untergesichts befinden sich deutlich sclmeeweisse

Schuppenhaare; die obere Stiruhälfte ist schwarz behaart.

Hinterkopf weiss beschuppt. Fühler schwarz; Wurzelglieder

weiss behaart; drittes Glied von der Mitte an flaschenförmig

verdünnt und etwa viermal so lang als breit. Der Rüssel ist

bei diesem Exemplar au der Spitze abgebrochen, wird aber

eine Länge von 3V2—4 mm. gehabt haben. Hinterleib matt

schwarzgrau, ganz gleichmässig grau befilzt und weissgelblich

behaart, namentlich deutlich an den Seitenrändern. Die Raud-

borsten sind gelblich. Der matt schwarzgraue Bauch trägt

auch lauge weisse Haare. Beiue schwarz ; die vorderen Tarsen

schimmern dunkel rothbraun. Schenkel uud Schienen hell

beschuppt. Haftläppchen fast von halber Klauenläuge. Flügel
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auf Va ihrer Fläche von der Wurzel an mît sehr schwacher

Bräuüuug
;
jedoch ist diese Färbung nicht gauz gleichmässig

vertheilt ; die Mitte ist vielmehr etwas heller, weuu es auch

nicht stark hervortritt, und die Ränder an der Grenze der

Färbung ganz allmälig verwaschen. Adern hellgelb bis bräun-

lich. Die Diskoidalzelle zeigt im Innern einen deutlichen Ader-

anhang. — Körperlänge 9 mm. Flügellänge 8V2 mm.

9. M. farinosus Lw. Ç Europ. Dipt. III 173. 103 (1873).

Loew weis't in seiner ausführlichen Beschreibung auf die

grosse Aehnlichkeit mit M. argyroceykalas Mcq. hin. Das
Thier ist aber mit 7V2 mm Körperlänge erheblich kleiner,

hat einen rothen, nur an der Basis schwarzen Hinterleib und
auch die Beine sind zum grossen Theil roth bis rothbrauu.

Ich glaube nicht, dass beide Arten identisch sind. Nach dem,

was man an den bekannten Arten bisher zu beobachten Ge-
legenheit hatte, sind die Färbungsverhältnisse bei einer und
derselben Art nicht von so grosser Veränderlichkeit und sicher

giebt es noch eine ganze Reihe unbekannter Arten.

10. M. (lisparLw. dQ Europ. Dipt. m 169. 100. (1873).

Die Art ist von Loew ausreichend beschrieben. Etwas
auffällig ist die im weiblichen Geschlecht hellere Flügelfärbung.
Die Typen befinden sich im Berliner Museum. In meiner
Sammlung steckt ein Weibchen aus Transkaspien, das sich

ebenso wie das Q iu Berlin durch ausserordentlich kurzen
Rüssel von nur 174 mm Länge bei 8V2 mm Körperlänge
auszeichnet.

11. M. fcnestratus Lw. d- Enrop. Dipt. III. 170. 101. (1873).
Zwei Exemplare im Berliner Museum, darunter 1 Exem-

plar, welches von Ehrenherg in Syrien erbeutet wurde.

Diese Art ist durch die Loew\c\\e Beschreibung und seine

Vergleichung mit vifuscatns Metig. sowie durch Das, was ich

bei der Vergleicl inig mit ohscitra Fbr. var. hinzugefügt habe,

soweit ich glaube, ausreichend gekennzeichnet.

12. M. feccstrulatus Lw. Q. Europ. Dipt. III. 172. 102.

(1873).

Diese Art ist mir nur aus der Beschreibung bekannt.
Loeiü lässt es dahingestellt sein, ob es das zugehörige Weib-
chen der vorigen Art ist.

13. M. alexandriniis n. sp. J'Ç.

Einige Exemplare von Alexandrien, die ich Anfangs Mai
am Ufer des Salzsees auf einer Sauddüne fing.
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Sie gehören zu den hellbehaarteu Arten mit sehr sehwach
gebräunten Flügeln und ähneln am meisten dem M. dispar

Lto., von dem sie sich durch geringere Grösse, anders ge-

färbte Behaarung von Kopf und Thorax und längeren Rüssel

unterscheiden.

M ä n u c h e n. Thorax von dunkel schiefergrauer Fär-
bung, vorne auf dem Rücken mit weissgrauem, nach hinten

zu und auf dem Schildcheu mit mehr gelbgrauem Tomente und
weisser Behaarung; die stärkeren Seiten- und Schildborsten

weissgelb. Brustseiten mit weisser schuppenförmiger Behaa-
rung. Stirn und Untergesicht von hellgrauer matter Grund-
farbe, ganz gleichmässig weiss beschuppt und behaart ; nur
vorne auf dem Puuktaugenhöcker zwischen den Ocelleu stehen

einige schwarze und unmittelbar vor dem Höcker einige braune
Haare. Auch der Hinterkopf ist grau bestäubt und weiss

behaart. Fühler schwarz, das dritte Glied ziemlich schmal

und von der Mitte an etwas flaschenförmig verschmälert ; die

Wurzelglieder mit weissen Haaren besetzt. Rüssel 27* —2 V2

mm laug. Hinterleib von matt schwarzgrauer Grundfarbe
;

alle Ringe ganz gleichmässig mit weissen und gelblichen

Schüppchen bedeckt, an den Seiten und am Bauche mit langen

weissen Haaren, — schwarze Haare sind auf Thorax und Hin-
terleib nirgends wahrzunehmen, — Die Randborsteu der Hin-
terleibsringe sind von hellgelber Farbe. Schwinger hell leder-

gelb. Beine schwarz mit rothen hinteren Schienen und Tarsen-

Wurzelgliedern. Hüften lang weiss-behaart, Schenkel und
Schienen weiss-beschuppt. Die Borsten an den Beinen sind

schwarz. Krallen ziemlich grade mit verkümmerten Haft-

läppchen von reichlich V3 ihrer Länge. Die Flügel sind un-
gefähr bis an das Ende der Diskoidalzelle sehr schwach braun
gefärbt und ganz allmälig verblassend. F'lügelspitze und der

hellere Mittelfleck desselben zeigen einen etwas weisslicheu

Ton. Beide Quuradern sind schwach braun umsäumt ; auch

der dritte braune Fleck unter der Gabelung der zweiten und
dritten Längsader ist recht deutlich vorhanden.

Weibchen. Thorax und Kopf von mehr bräunlich

grauer Grundfarbe ; die Beschuppung auf dem Thoraxrücken

ist gelblich und verdichtet sich zu 3 Längsstreifen; auf der

Stirn ist die Beschuppuug ebenfalls gelblich anstatt weiss wie

beim Manne, desgleichen auf dem Hinterkopf. Die Flügel sind

um eine Schattirung heller als beim Männchen. Dies sind ausser

der breiteren Stirn die einzigen Unterscheidungsmerkmale,

Körperlänge ohne Rüssel 7— 8, Flügellänge 7V2 mm.

14. M. transcaspius cf n. sp.

Ein Männchen aus Transkaspien. Gr. Baichan. m. S.

Männchen. Thorax und Schildcheu von ganz mait*



schieferorauer Gruudfarbe mit weissem Filz uud blass gelb-

o-raueu Haaren, denen nnr wenio-e schwarze beigesellt sind
;

die stärkereu Seitenborsten am Thorax sind gelb, hinten am
Schildrande sind sie aber sehr laug, stark uud schwarz. Anden
Brustseiten steht vorne eiu hellgrauer Haarbüschel, die übrige

Behaarung ist hier schneeweiss. Kopf von derselben Gruud-

farbe wie der Thorax. Stirn und Untergesicht sind mit weissen

Schuppen dicht besetzt ; die längere Behaarung ist auf Wangen
uud Backen schneeweiss, auf der unteren Stiruhälfte gelblich,

oben schwärzlich ; am Scheitel stehen weisse und schwarze

gemischt. Hinterkopf dicht weissgelblich beschuppt. Der

Rüssel ist kurz, er steht kaum um Kopfeslänge vor, nur 2 mm
lang. Hinterleib matt schwarzgrau, gauz gleichmässig weiss

beschuppt, auf der Mittellinie nehmen die Schuppen jedoch

eine mehr gelbliche Färbung au. Die längereu Haare am
Rande des ersten Ringes und an den Seiten aller Ringe sind

schneeweiss; mit Ausnahme des ersten Ringes siud alle Rand-

borsten sehr kräftig oitwickelt und schwarz. Bauch hell-

beschuppt und mit spärlichen weissen Haaren. Die Beine siud

schwarz mit heller Beschuppung uud laugen weissen Haaren
an den Schenkeln. Borsten der Beiue schwarz. Die Haft-

läppcheu sind etwa halb so laug wie die Klaueu. Die Flügel

siud rauchschwarz getrübt bis ans Ende der Diskoidalzelle mit

einem etwas helleren verwaschenen Mittelfleck; am Vorder-

rande reicht die Zeichnung weiter als gewöhnlich fast bis au

das Ende der Vorderrandzelle; in der Nähe der Adern ver-

dichtet sich die Trübung fast fleckenartig; ein deutlicher Fleck

liegt ferner unmittelbar unter der Gabelung der zweiten und
dritten Läugsader. Die Discoidalzelle hat einen deutlichen

Aderauhaug; die erste Hinterraudzelle verläuft fast gleich breit

bis an's Ende.

Körperläuge reichlich 8, Flügelläuge ebenfalls 8 mm.

15. M, carmeliteusis cTQ n. sp.

Vom KarmeUGebirge bei Haifa. Ende April. Eine

schwarze, schwarzbehaarte Art, jedoch mit hellereu, nur weuig
gebräunten Flügeln.

Männchen. Thorax durch hellere Bestäubung matt
schwarzgrau mit weisslicher in 3 Läugsstreifen geordneter

Beschuppung, zwischen welchen 2 unbeschuppte Läugslinieu

sichtbar werden; das Schildchen ist weiss-beschuppt; der Tho-
rairücken ist schwarz behaart ; die Brustseiten sind weiss-

beschuppt und behaart. Kopf von schwarzer Grundfarbe
;

Stirn glänzend mit einer tiefen Läugsfurche und wie der

Scheitel laug schwarz behaart ; unmittelbar über den Fühlera
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lieeçt jedoch auf der Stirn ein schmaler, ans schneeweisseu

Schuppen gebildeter Querstreifen. Das Untergesicht ist auf-

fallend kurz und trägt auf seiner Mitte und am ünterrande
schwarze, borsteuähnlich abstehende Haare; am Grunde sieht

mau nur vereiuzelte weisse Schuppeu, dahingegen steht jeder-

seits an den Augeuräuderu je ein solcher weisser Büschel. Der
Rüssel, nur von Kopfeslänge, ragt kaum über den Mundrand
hinaus. Das dritte Glied der schwarzen Fühler ist auffallend

breit uud kurz. Hinterkopf mattschwarz. Schwingerkopf
bräunlich gelb mit braunem Stil. Hinterleib mattschwarz

;

der erste Kiug ist am Hinterraude, der letzte auf der Mitte
schneeweiss beschuppt ; die übrigen Ringe haben dunklere
Schuppen ; der erste Ring ist an beiden Seiten büschelförmig

weiss behaart, desgleichen sind weiss behaart die Seiten und
die Unterseite aller Riuge ; an den Hinterrändern stehen

schwarze Borsten. Beine ganz schwarz, Schenkel mit weiss-

licher Beschuppuug ; Haftläppcheu deutlich, ebenso lang wie
die etwas gekrümmten Klauen. Flügel am Vorderraude und
etwas über die kleine Querader hinaus gleichmässig gebräunt,

ohne scharfe Abgrenzung ; die kleine Querader steht deutlich

jenseits der Mitte der Dis koidalzelle ; die erste Hiuterrandzelle

ist nach dem Flügelrande hin nicht verschmälert.

Weibchen. Die Beschuppung des Thoraxrückens ist

ähnlich der des cf , hat aber einen mehr messiugfarbenen
Glanz. Die breite tief gefurchte Stirn ist ebenso wie die Mitte
des kurzen Untergesichtes glänzend schwarz uud lang schwarz
behaart ; anstatt der weissen Schuppen-Querbinde über den
Fühlern sieht man an den Augeuräuderu mir einen weissen

Flecken, ferner über und zwischen den Fühlern in der drei-

eckigen Depression auf der Stirn vereinzelte weisse Schup-
pen — , die Querbinde ist beim Q also unvollständig —

.

Einen ähnlichen weissen Schuppenflecken wie an den Augen-
rändern auf der Stirn sieht man weiter unten an den Wan-
gen. Die seitlichen Haarbüschel des ersten Hinterleibsringes

sind etwas gelblich. Die Flügelbräunung ist etwas schwächer
als beim cT ; andere Unterschiede sind nicht vorhanden. —
Körperlänge 5—6 mm.

16. M. ;aurcus Fbr. Eut. syst. JV 414. 2. (1794) Cy«
therea ç^ O ,

Dieser Art wird seit Meigeiis Zeiten keine Erwähnung
mehr gethan. Ich fing eine Reihe von Exemplaren beiderlei Ge-
schlechts bei Haifa in Syrien auf Sanddünen am Meere. Die
Beschreibungen paisen durchaus auf diese Art; sie ist zu cha-
rakteristisch, als dass man fehlgreifen könnte.

Männchen: Grundfarbe von Kopf, Thorax und Hinter-
leib matt kaffeebraun, Thorax, Schildchen und Hinterleib dicht



0(3;
TÏi. Becter

mit gleichmässig vertheilteu brauugelben Schüppchen besetzt.

Behaarung und ßeborstuug am Thorax strohgelb. Schwinger

hell ledergelb. Das Untergesicht und die Backen sind mit

langen strohgelben bis goldgelben , die Stirn mit etwas

dunkleren mehr lehmgelben Haaren besetzt, ebenso wie der

Hinterkopf; nur auf dem Punktaugeuhöcker und unmit-

telbar daneben steht ein Schopf schwarzer Haare, deren Wur-
zeln aber auch gelb sind. Rüssel kurz, uur etwa 2 mm laug.

Fühler rothgelb; das dritte mit Ausnahme der Wurzel braun
;

es ist von der gewöhnlichen Lauge und Breite mit der fla-

schenförmigen Verjüuguug ; die ersten beiden Glieder sind weiss

behaart. Am Hiuterleibe sind nicht uur die Schüppchen von

rothgelber bis gelbbrauner Farbe, sondern auch sämmtliche

laugen Haare und Borsten an den Seiten uud an den Ring-

rändern sowie am Bauche; schwarze Haare sind nirgends zu

finden. Die Beine, auch die Scheukel sind ganz hell rotbgelb,

Hüften lang strohgelb behaart, Schenkel dicht gelb beschuppt,

unten mit laugen gelben Haaren ; Schenkel- und Schienen-

borsten schwarz. Haftläppchen etwa halb so lang wie die

ziemlich graden Klauen. Die Flügel sind am Vorderrande und

bis zu ^3 ihrer Länge von der Wurzel aus schwach lehm-

gelblich gefärbt, ohne scharfe Begrenzung der Farbe ; eine

etwas stärkere Trübung sieht man au den beiden Queradern

uud unter der Gabelung der zweiten uud dritten Läugsader
;

braune Flecken ferner noch unter der Spitze der zweiten Läugs-

ader, am Fusspuukt der Gabelader, sowie 2 ebensolche an den

die Discoidalzelle schliessendeu Adern bezügl. Aderfortsatz.

Meigen spricht von 7 braunen Fleckeu, die man sehr gut

nachweisen kann,

Weibchen. Ausser der breiteren Stirn finde ich kei-

nerlei Unterschiede vom Männchen,

Länge des Körpers uud der Flügel 6— 8 mm.

Macquart hat in seineu Dipt. exot. H. 1. 356, (78). 1.

aus Sicilien eine Art M, punctipeiiitis beschrieben, die mit

Meigen g Beschreibuug vou M. aureus durchaus übereinstimmt,

obgleich Macquart die Flügelfläche und die Tarsen etwas

dunkler schildert; sie wird daher mit M. aureus identisch oder

eine sehr nahe stehende Art sein. Eins könnte bei Macquart

noch aufl^alleu; er spricht ausdrücklich von 3 Hinterraudzelleu

uud fügt hiuzu, die erste Hiuterraudzelle habe eine doppelte

Querader. Hierin wird man aber nur eine Abnormität zu er-

blicken haben, die deu Gattungs- und Artcharakter nicht

weiter beeinflusst.

(Schluss folgt.)
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lieber Icliiieumoniden. (Hym.)

Varietäten und neue Arten.

Von Professor H. H a b e r m e h 1 in Worms.

„Iclmeunioniduiu cognitio natura

difficilis et spinosa."

Marshall.

Seit der VeröfFentlichuug meiner kleinen Arbeit „über die

Lebensweise der Ichneumonen" (Programm des Wormser Gym-
nasiums nud Realschule 1895) habe ich mich mit der Bestim-

mung der von mir auf zahlreichen Exkursionen in den ver-

schiedensten Gegenden Süddeutschlauds gesammelten oder aus

ihren Wirten eizogeneu Ichueumoniden beschäftigt. Zu leb-

haftem Danke bin ich Herrn WilUelm Landau, in Hochheim
bei Worms verpflichtet, dessen Eifer und Fanggeschick ich

manches seltene Objekt meiner Sammlung verdanke. Bei der

schwierigen Arbeit des Bestimmens hatte ich mich der liebens-

würdigsten Hilfe des Nestors der deutschen Hymenopterolo-
geu, Ih. Krieclibaumer zu erfreuen, dessen am 2. Mai vori-

gen Jahres erfolgter Tod den Hymenopterologen und beson-

ders den Ichneumonidenforschern einen schweren Verlust

bedeutet.

Die nachfolgenden Neubeschreibuugen sind das Resultat

sorgfältiger und gewissenhafter Prüfung.

1. Gen. Hoplismenus Grav.

1. H. perniciosus Grav.
a.) 9 var. : tarsorum posticorum articulis 2—5 rufo-fulvis.

(Harreshausen, Septbr. 97 : 1 Ç^).

b.) Q var.: abdomiuis segmentis 2—4 magis minusve infiig-

catis ; tibiis posticis totis nigris (Rosengarten bei Worms
1 9, 6. 10. 91 und 1 9, 21. 9. 92).

c.) ö" var. : post| etiolo et femoribus tibiisque posticis nigris

(Rosengarten 3 cf , 6- 10. 91 ; 14. 9 und 12. 10. 94).

2. H. uuiguttatusGrav.

^ var. Habermehli Berth. (Worms 1 d" 22. 6. 91).

Krieckhaarner hält dies (S für die ausgebildete Form
dieses Geschlechtes (cf. Eut. Nachr. 1892, p. 295 ff.) Das

Exemplar ist der zoologischen Staatssammlung in München

überlasseD.
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2. don. Iciiiieuiiioii Liiiiié.

1. I. f u s c i p e s G m e 1.

Q var. : orbitis oculorum et scntello nigris (BürgerstäcUer

Wald 1 9. 21. 9. Ol).

2. I. 11 o b i 1 i s W ft s m. Die Weibchen siud tînrch die stark

verbreiterte Fühlergeissel ausgezeichnet. Ein hier erbeu-

tetes (j^ stimmt vortrefflich mit Wes7nael's Beschreibung

(lehn, otia p. II) überein. Das weisse Gesicht von einem
breiten sich nach oben etwas verengenden schwarzen
Striemen durchzogen ; die weisse Schulterlinie vor den

Flügeln bis an den Hals verlaufend ; Schildchen und Hin-
terschildchen weiss ; Fühlerschaft unten mit 2 weissen

Punkten versehen; Spiegelzelle deltoidisch, Hinterleib weiss-

flaumig mid bläulich schinunernd. Bei beiden Geschlech-

tern sind die Hiuterrückenfelder durch auffallend schwache
Leisten getrennt,

3. I. 1 e u c o c e r o s Grav. :

Ç var. minor nov. v. : orbitis oculorum frontalibus et

vertice totis nigris (Harreshauseu 1 Ç, August 189;3).

cf var. : nigroscntellatus nov. v. (Harreshausen,

1 cfr J»ui lö^^3).

4. I. lineator Fabr. :

a.) var. : orbitis oculorum externis et carinis basalibus scn-

telli nigris, femorum anteriornm latere antico et femo-

ribus posticis, summo apice excepto — rufis ; abdomiue

azurescente (Hochheinier Park, 1 Q, August 1901),

bé) O var. : anteunarum flagello annulo albo uon instructo ;

mesonoto 2 strigis parallelis, scntello postscutellique apice

albis, femoribus et tibiis rufis; abdomiue subazuresceute

(^Rosengarten 1 Qi 1^- ^^' l^'Ol). Diese Varietät zeigt

grosse Aehulichkeit mit var. cT numeratus Berlh.

5. L f e r r e u s G r.

a.) 9 var. scutello et postscutello puuctis duobus apicalibus

flavoalbidis ornatis (HochheiniBr Park 1 9» ^^' ^' 1^05).

b.) 9 var.: segmento lo. maculis 3 apicalibus subconfluen-

tibus castaneorufis ornato; segmentis reliquis rufis, 2— 3

basi nigris; stigmate fulvescente (Oberthal 1 9i J^^^i 1901).

c.) (^ var. : mesonoti 2 lineolis parallelis iudistinctis, scu-

telli apice, postscutello segmenti li punctis 4 apicalibus

albis (Rosengarten, 1 cJ", 1. 8- 1900).

6. I. microstictus Grav.
cf var.: abdomiue — apice excepto — uigro (Worms,

1 d", 30. 5. 97).
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7. I. p e r i s c e 1 i s W e s m.

Ç var.: orbitis oculorum frontalibiis uigris (Rosengarten,

1 9, 7. 9. 01).

8. I. scutellatorGrav.
Ç var.: segnitatis 1—3 et quart! lateribiis castaneis

(Rosengarten, 1 Q, 20. G. 94).

9. I. q u a d r i a 1 b a t u s W e s ni.

Ç var. : segmente 5o in margine apicali medio pnnctulo

pallido ornato (Worms, 1 Q, 4. 9. 01).

10. I. f u s c a t n s G r a v. (= I. c o m p u t a t o r i u s

Wesm. d")«

a.) cJ' var. : auteunarum scapo subtns, scutello, abdomine,

pedibus postieis totis uigris (Worms, 1 cf, 18. G. 91).

Die Nadelrisse des Hinterstiels sind kaum augedeutet,

b.) cf var. : abdomine — segmeuti 2i dimidio apieali fulvo-

nigro excepto — nigro (Worms, 1 cf, 27. ». 91).

11. I. t u b e r c u 1 i p e s W e s m.

(j^ var. : segmeutorum 2—3 margine apicali nigro
;
pedibus

postieis fere totis uigris; areola transversa (Harreshausen 1

cf, Juni 1893). Diese Varietät unterscheidet sich von var.

rafoniger Bertli. durch die fast gauz schwarzen Hinter-

beine sowie durch das quer sehr verbreiterte obere Mittel-

feld des Hinterrückens. Das charakteristische Kuötchen

ist uur auf der Unterseite der linken Hinterhüfte sichtbar.

12. I. r a p t r i u s G r a v.

Ç var.: segmenti 2i fascia apicali flava (Worms, 1 Q,
11. 8. 99).

13. I. e m a u c i p a t u s W e s m.

a.) Q var. : segmento 4o puuctulo pallido ornato (Marres-

hauseu, 1 Ç, Juni 93).

b.) (^ var. : segmeutis 2o et 3o rufoflavo-variis (Harres-

hausen, i cf, Juui 93).

c.) cT var.: petiolo et postpetiolo transverse rugosis; illo

utriuque macula rufa notato et medio apice rufomaculato

(Oberthal, l d", J"li 01).

14. I. d i s c r i m i u a t o r W e s m.

a.) (S var.: segmento 4o fere toto nigro (Hohe Möhr im

^chwarzwald, 1 ç^, Juli 1900).

b.) ç^ var.: alarum stigmate uigricante (Hohe Möhr i. s.

tSchwarzwald, 1 d", J^ili 1900).

1^' I. UlOlltiIllUS ^- sp. d^. Niger; antennis seUiceis^

crassinscidis ; are — maïuIHuluruin apice ixceplo — cli

[
peo, facie^ orbita frontah\ aniennarum scapo suùtus, colU

margine supero, nquumula^ lineola ante et infra alas, seul
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tello, coxarum et trochmiterum aiderioriim apice magis
miiiusve, ahdominis se.gmeiiti.s 2o et 3o ßavis ; 3o longi-

tudine sua nonnihil latiove; Ao fiavojulvo-vavio; incisiiris

inter segmenta 2—3 et 3—4 profunde inipressis, nigri-

caiitUms ; pedum anteriorum femorihus aj^ice et antiee tar-

sisqueßaüornfescentilnis; femorihus tarsisque posticis rufis;

tibiis ßavidis, posticis apicem versus nigris ; postpetiolo

aciculato; alarnm stigmate fnlvescente; areoia magna,
pentagona^ costam versus lateoperta; segmenti medii area

superomedia sid)quadrato. — Long. 15 mm.

Versucht mau dieses Tier nach Berthoumieiis Tabelle zu

bestimmen, so gelaugt man zunächst zu discriminator, von
welcher Art es sich jedoch durch ein uur wenig gewölbtes

Schildcheu und ein quadratisches oberes Mittelfeld des

Hinterrückens, durch kurze gelbe Schulterlinieu und ebenso

gefärbte Rückengruben sowie durch ganz gelbrote Hinter-

füsse scharf und bestimmt unterscheidet. Auch ist bei

vorstehendem Tier die Spiegelzelle nach vorn weiter ge-

öffnet als bei discriminator. Kopf hinter deu Augen fast

gradlinig verschmälert. Fühler kräftig, scharf zugespitzt,

Fühlergeissel ringsum schwarz, Unterseite des Fühler-

schaftes gelb. Hinterrücken gerunzelt, obere Seitenfelder

desselben fast verschmolzen, Kückeugrubeu massig gross.

Bauchsegmente 2—4 gekielt, gelb, das vierte mit 2 schwar-

zen seitlichen Flecken versehen. Hüften und Scheu kel-

ringe der Vorder- und Mittelbeiue au der Spitze mehr
oder weuiger gelb gefleckt ; Schienen gelblich, die hinter-

sten vor der breit schwarzen Spitze mit braunroter Zone;

Hinterfüsse in ganzer Ausdehnung schön rotgelb. Flügel

mit bräuulichgeibem Raudmal.
Beschrieben nach 2 um Oberthal i. würt. Schwarzwald

im Juli 1901 gefangenen Exemplaren.

16. I. g u 1 1 a t US T i s c h b.

cf var. : flavipctiolatUS uov. V. Aeussere Augenräuder iu

ziemlicher Ausdehnung schmal gelb. Der gelbe Fleck der

Mittelbrustseiten greift voru auf die Epiknemien nach
oben und unten über. Oberseite der Hiuterhüften bleich-

gelb, Hinterscheukel hinten blassgelb mit schwarzem
Mittelfleck, der in die schwarze Vorderseite übergeht.

Stiel und Hinterstiel des Hinterleibs gelb, zwischen deu
beiden ersten auf der Bieguugsstelle ein schwarzer Fleck.

Länge: 10 mm. —(Oberthal, 1 cT, Juli Ol).

17. L s u 1 p h u r a t u s K r i e c h b.

(^ var.: coxis et trochauteribus auterioribus, his apice

magis minusve, illis totis flavis (Hirsau 1 cT, Juli 1899;
Obertbal 1 cf, Juli 1901).

i
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18. I. s t r a m e u t a r i u s G r a v. :

Ç var. : segnieuti 2i augnlis basalibus gastrocoelisqué ex

parte fiiscis (Hochbeimer Park, 1 Q, 17. 10. 99).

19. I. terminatorius Grav. :

a.) cf '^^^' '• segmenti 3i basi media striga transversa uigri-

caute siguata (Hirsau, 16. Juli 1899).

b.) cT var. : segmento 3o basi macula media nigra et pone

eam puucto nigro oruato (Hirsau, 1 cT, Juli 1899).

c.) cf var. : coxis auterioribus apice flavoraaculatis (Hirsau,

1 c^, Juli 99).

20. T.suspiciosus Wesm. — Krieclibaumer kam in

seinen Studien über die (^ des T. extfinsorins und nuspy-

ciosus (cf. Eut. Nachr. 1890 p. 99 ff.) zu dem Ergebnis,

dass beide identisch seien, w^ährend er das .<nispicio.vi.<i Ç
für ein solches des /, hnccidentus mit weiblicher Färbung

der Schienen erklärte. Dieser Ansicht gegenüber wies

Thomson (Qpusc. entomol. fasc. 21 p. 2391) darauf hin,

dass bereits Wesmael fTeut. p. Gl) eine Varietät des

hiiceulcnUts Q von gleicher Farbe der Schienen wie das

snspiciosHs Q beschrieben, und trotz der Uebereinstim-

mung in der Färbung der Schienen zwischen dem suspi-

ciosufi Ç und der hiiccide.ntHfi-\n.v\ei'ài ersteres als selb-

stänilige Art beibehalten habe, da offenbar Wt^smoel die

Unterschiede beider iu der Skulptur des Kopfes nicht ent-

gangen seieu. Die Artberechtiguug des /. suspiciosiis

dürfte demnach kaum noch zu bezweifeln seiu.

21. I. e X t e n s r i u s L.

Q var. : area superomedia subquadrata (Hochheimer Park,

1 9, 5. 0. 99).

22. I. g r a c i 1 e n t n s Wesm.
a.) cf var.: segmenti li apice medio et 4i basi rufis; post-

scutello nigro (Harreshausen, 1 cT, 12. 7. 90).

b.) cf var.: S-ocnlatus Kriechb.: „segmento lo apice tri-

punctato; tertii macula triangulari basali punctisque 2

poue eam rufis ; quinti macula media rufa" (Harreshau-

seu, 1 c^, 13. 7. 90).

c.) çf var.: postscutello bis flavo-puuctato (Hirsau, 1 Oi
Juli 99).

d.) c^ var. : coxis anterioribus basi magis minusve flavis (Har-

reshausen, 2 cT, Oktober 00).

23. I. melanobatusGrav.
(^ var.: segmenti 2i dimidio apicali, 5o maiima parte,

6o et 7o totis nigris : 3i disco iufuscato fKniebispass im

Schwarzwald, 1 ^, Juli Ol). Diese Varietät stimmt in

allen übrigen Merkmalen mit einem von Kriech(jaumer
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bestimmten meîanohaiits (^ meiner Sammlnns^ nberein,

Mittelhüften an der Aussenseite mit einem ojelben Streifen.

Letztes Glied der Hiuterfiisse grösstenteils schwnrzbrann.

Bei oberflächlicher Betrachtun«:; könnte man das Tier für

ein cf von Amhkjtelp.s palUatovuiit halten, von welchem
es sich aber, abgesehen von der bedeutenderen Grösse —
es misst 20 mm — besonders durch die tieferen Riicken-

gruben bestimmt unterscheidet.

24. I. i n q u i n a t n s W e s m,

Q var.: seçrmento 2o nigro, margine, apicali rufo; 3o

toto nigro (Bürstädter Wald, 1 9, 7. 6. ^<o).

25. T. sarcitorins Linné.

a.) cf var.: cfynandra Kriechh. : „segmento 2 rufo, eiuscine

angulis apicalibus Tel fascia apicali angnlata flavis". Ein

mit dieser Varietät vollkommen übereinstimmendes Q er-

beutete Herr Landau im April 1902 an Euphorbiablnten

in der Umgebung von Worms.

b.) (^ var. lligro-piinctatllS nov. V. : ut var. praeced., sed seg-

mento secundo 3 vel 2 maculis majoribus vel minoribus

nigris ornato (Worms, 2 cf , August 91 ; Hochheimer

Park, 2 J^, 19. 8. 95).

c.) (^ var. triniaflllatUS nov. v. : ut var. a.) sed segmento se-

cundo 3 maculis permagnis nigris ornato (Worms, 1 cf,

25. 8, 91).

d.) (^ var.: thoracis et abdominis picturis albidis (Hochhei-

mer Park, 1 cf, 19. 8. 95).

26. Lsanguinator Rossi.
Q var.: segnieutis 1— 4 rufis (Hochheimer Park, 1 9,
22. 10. 98).

27. I. m o n o s t a g o n Grav.

a.) Q var.: scutello toto nigro (Worms. 1 9» 23. 6. 94).

Diese Varietät entspricht var. 3 (^ Wesm.

b.) cf var.: antennarum aunulo et scapo subtus lineolaque

ad orbitas oculorum externas sita albis ; scutello toto

nigro (Worms, 1 cf, 1- Ö. 97).

28. L 1 e u c m 8 1 a s G m e 1.
•

(^ var. : postscutello 2 pnnctis subconfluentibus albis or-

nato (Hochheimer Park, 1 ç^, 9. 9. 98).

29. I. albipictus Grav.

cf var. : a var. muUipicius Berth. differt : tarsis mediis

et tibiis tarsisque posticis totis nigris (Harreshauseu, 1

CT, 30. 8. 91),
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30. I. a n g u S t a t u S T r e n t.

a.) cf var, : sepfmento 5o et pedibus -posticis totis uigris

(Worms, 1 ö^, 24. 8. 97).

(Sehr ähnlich var.? 1 (f Wesm. : „sejrmento 5 toto, pe,

dibusque fere totis nigris" (Wesmael, Miscell. p. 402).

b.) (^ var.: postpetiolo rnfo ; segmento 5o toto nlgro (Hoch-
heimer Park, 1 (j^, 6. 8. 97; Harreshauseu, 1 cT, Sep»

tember 1897).

31. I. p a c h y ra e r n s R a t z b g.

lu beiden Geschlechtern kauu das Rot des 3. Hiuterleibs-

riugs häufig mehr oder weniger durch Schwarz verdrängt

werden, so dass alle möglichen Uebergänge vom vollstän-

digen Rot bis zum vollständigen Schwarz beobachtet wer-

den. Auch der 2. Hinterleibsring zeigt häufig Ueber-

gänge von rot in schwarz.

a.) Q var.: segmentis ventralil)ns plica ventrali déficiente

(Babeubauseu, 1 Ç, Septbr. 1901).

b.) c^ vnr.\ abdomine toto nigro (Harreshansen, 1 rf, April

96; Biirstädter Wald. 1 cf, 13. 7. 95; 2 J", 9. 8. 95;
1 cT, 10. 0. 90). 20 Exemplare, znmeist Q, wurden aus

Puppen vou Noctna piuiperda erzogen.

32. I. f u m i p e u n i s G r a v.

Q var. : orbitis oculorum frontalibns auguste rufis (Ro-

sengarten, 1 Q, 31. 8. Ol). — Bei vorliegenden 3 Q ist

der Hinterraud des 6. Hiuterleibsringes schmal weiss.

Diese Art ist durch die charakteristischen 3— 4 schiefen

Längseindrücke der Hinterhüften ausgezeichnet.

33. I. b i 1 u n u 1 a t u s G r a V.

cf var.: a var. derivafor Ife/itn. differt pedibus posticis

totis uigris (Rosengarten, 1 çf, 20. 5. 91).

34. I. t e r g e n u s G r a v.

a.) c^ var.: segmentis dorsalibus 2o et 3o diseo infuscatis

(Rosengarten, 1 d", 0. 9. 90).

b.) (^ var.: segmenti li flexura obscure rufa ; postpetioli an-

gulis apicalibus albidis (Worms, 1 c^, 24. 6. 9Ô).

35. I. incubitor L.

a.) cf var, : sicnt var. 2 Grav. (= var. 1 Wesm.), sed scu-

tello toto nigro (Rosengarten, 1 çf , 22. 5. 00).

b.) cT y^r.: coxarum anteriorum apice albo, postscutello 2

maculis albis oruato (Rosengarten, 1 cf, 8. 7. 94).

c.) cf var.: segmento lo toto, 5o maxima parte nigris; coxis

^ntieis apice albis (Rosengarten, 1 çf, 8. 7. 94).
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86. L u i g r i t a 1" i u s G r a v.

cf var. : sicut var. 1 Grav., sed clipei 2 maculis latera-

libus flavis (Hochheimer Park, 1 cf , 9. 9. 98).

37. L fabricator Fabr.

a.) cf var.: sicut var. 1 Grav., sed facie macula media fer-

ruginea uotata; anteunarura scapo subtas, flagello dextro

toto, siuistri solo articulo lo rufis (Harreshauseu, 1 ^T,
30. 8. 91).

b.) cT ar. : a spec. geu, differt: liuea liuraerali louge ante

alas sita, postscutello, epicneraiis, coxarnra auteriorum
apice albidis (Hochheimer Park, 1 (^, 14. 9. 98).

38. I. 1 ut ei vent ris Grav.
Q var.: mesouoto medio badio, segmente 2o rufo ('Worms,

1 Q. 30. 5. 97).

39. I. nivatus Grav.
a.) Ç var.: postscutello, spinnlis dnabus metathoracis, co-

yarum omnium apice, postpetioli maculis tribus majus-

culis contiguis, segmenti 2i angulis apicalibus albis (Hoch-
heimer Park, 1 Q, 22. 10. 98).

b.) cf var.: segraento ventrali 4o plica non instructo (Hirsau,

Schweiubachthal, 1 cf, Juli 1899).

40. I. s i c a r i u s Grav.
cf var. : segmenti 2i basi medio macula alba oruata

(Oberthal, 1 cT, Juli 1901). — BertliOHimeu hat bei der

Beschreibung des cT die Basis der Hinterfüsse irrtüm-

licherweise als weiss bezeichnet, während in Wirklichkeit

die Spitze derselben von weisser Farbe ist. Gravenhorst

sagt in der Diagnose von /. jngatns ç^ (= fiicnriii.<i) aus-

drücklich: „. . . . pedibus . . . posticorum tibiis basi, tar-

s i s apice albis".

41. I. Försteri Wesm.
cf var.: postscutello bis albo-maculato (Hirsan, 1 çf,

Juli 1899).

42. I. 8 e m i r u f u s G r a V. : (S. Krieohbaumer „lieber den

I. semirufus auct".; Ztschr. syst. Hym. Dipt., 1901, p.

243 ff.) — Die mir vorliegenden 14 ç^ lassen sich in

folgende Varietäten zerlegen :

var. 1 : orbitis oculorura facialibus auguste flavis, clipeo

nigro (9 cT). — Diese Varietät halte ich für die Nor-
malform.

var. 2: orbitis oculorum facialibus late, superue magfis

minusve dilatatis flavis, clipeo bis flavo-punctato (2 cT).
var. 3: facie fere tota flava (1 cf).

var. 4 : facie et clipeo totis flavis (2 cT).

(Fortsetzung folgt.)
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Neue Clialastogastra. (Hym.)

Von Fr. W. Kouow, p., Tescbendorf,

1. Gen. Xii>liyclria T^atr.

1. X. BliySSOni n. sp. Q. Nigra, ubrrius sulphnreo-va-

riefjata ; ante.nnarum niedio, ore — ma7ulil>Hlarum apice yiüjro

excepto —
, fade inferiore, frontis 2 maculis elouf/atis^ cmtice

eonvfrgeniibns et intra antennas conflnentilms, orhitls latis ad

oculorwn atu/uhim supero-cxteriorem interruptia, extra fere

tota tempora tegentUnis, 2 viltii^ verticalibus superue ahhrevialit,

subtils cum or/iita coiißneiitibus, scutello — triaiigulo elongato

basali nigro e.rcepto — ine.Honotl 2 maculis (intesaUeUaribax,

postsciitello et ntrobique macula meia?iotali, abdomiiiis 2 fasciis

dorsalibns et 8 maculis laterallbus suJphureis ; pedibus ßavi-

cantibus; coû-arum basi nigra; tavsornni unguiculis fuscis ;

abdominis fascia anteriore segmeiitnm secundnm dorsale fere

totum occupante; segmenti quinti dorsalis fascia aiignsta, me-

dia interrupta, later'bus dilatata; alis Injaliiiis; venis et stig-

mate nigris; cosia rnfa.

Elougata; sincipite et abrlnmine nitentibns; c.ipite crasso;

mandibulis, ten.poribus inferioribus, elypeo, fronte ]onf;itndi-

nalitcr, genis transversim striatis ; vertice snpra ocellos rngoso-
striato; elypeo longo, longitndine sna haud sesqui latiore,

inter antennas sulco teuui a fronte discreto, apice dente cras-

sinsculo fnsco ornato: anteniiis brevioribus, thorace lonsio-
bns, apice attennatis, 20-artionlatis: articnlis 2 basalibiis

totis, tertio basi, 5 vel apicalibns niirris : articnlo secundo
80 breviore, 4« lon^iore: ceteris longitndine et crassitudine

decrescentibns; temporibns acute marginatis: scntello apice

late rotnndato, medio fere trnncato: postscutello parvo, lon-

gitudiue sua dnplo latiore: abdominis sesfmento primo dorsali

ruguloso; segmentis 2o et Q—^ fere laevibus, intermediis sub-
tiliter scnlptnratis, minus nitentibus; 'vaginae parte exserta

2 segmenta ultima longitndine aequaute. — Long. 20 mm.

Patria: Japonia (Tokio).

Durch die Güte des Herrn Robert du, Bnysson, dem zu

Ehren ich diese japanische Art zu benennen mir erlaube, liegt

mir ein weibliches Exemplar vor, das dem naturhistorischea
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Mnsenm in Paris gehört und voq Dr. Harmand iü der üm-
gebnug von Tokio erbeutet wurde. Die Art unterscheidet

sich autï'illlig von den europilischen Arten, abjjfeselieu von der

hellen Färbung der Fühler und des Riickenschildchens, durch
den langen Cljpeus, der bis zur Höhe der Fühlerbasis hinauf-

reicht und hier dnrch eine feine Furche von der Stirn ge-

schieden wird. Die feine Längsstreifiing des Clypeu^ geht
ununterbrochen auf die Stirn über, wo sie kräftisjer wird, wie

auch neben der Stirn die Querstreifung der Wangen dicke

Striemen bildet.

3. Gen. Arge Schrank.
1. L fariisirorilis KllW. cf. Von A. enrhàcomlH konnte

ich vol. 2, p. 380 dieser Zeitsclirift nur <has Q beschreiben.

Durch die Güte des Herrn Moc'^iir// liegt mir das vom selben

Fundorte staiumende q vor, das dnrch dieselben plastischen

Merkmale ausgezeicbnet ist, wie das Ç und darum weiterer

Beschroil)ung nicht bedarf,

ÎJ. Gen. r^aliidarge Kn^v.
1. L. tor(|liata n. sp. Q. A'///?v/, pronoti. lohls lateralioun,

tpfinlit, scnteUi api.ce.^ postenlc.llo, line.a snhalari, ahdominù
vitta laterali, pedihiis ex flava alhidit ; pfdiirn coxis, feinornm

has?\ Uhiarnin apicn, tars/.s }iia<fi>i niinnuvii nigratls ; abdominis

dorso medio lon(jiti(.di.na\Ue.r colore hiteo inifjufo ; alisfuscis;

venis et stü/niate lüijri.s ; costae Ixtsi alhida.

Elongato-ovata, nitida; sincipite et mesonoto fusco-,

facie et mesoplenris cano-pubesceutibns ; ])alpis uigris labia-

libus crassiusculus; labro emarginato; clypeo brevi, apice late

subemarginato; faciei inferioris carina valde édita; antennis

abdomen longitudine snperantibus; articule tertio apicem

versus subincrassato, antice subcanalicnlato et utrobique bre-

vissime pilosulo; vertice lougitudiue sua duplo latiore. —
Long. 8 mm.

Patria: Brasil. (Rio Grande do Sul).

Die Art muss der xanihospila Kl. sehr ähnlich gefärbt

sein; aber diese hat «relbliche Flügel mit schwärzlichem Ge-

äder und Costa und Stigma sind gelb.

4. Gen. Eriglenuni Knw.

(cf. Term.^sz. Füzetek, vol. 24 p. (30 (1901).

1. E. Imm erat II lU u. sp. Q. Nlgmin; mesonoto mm scu-

tpUç et inesopleiiroruin siiperiore parte rnbris; clijpeo palpis^'
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antennarnm 2 articulis hasaliJma, teqnlis, mesophurorum parte

p08te.riorp., pedibns e hde.o alhidis; mesonoU macula anteriore,

tarsin, Uhiarum intermedi.ariim .tiinimo apice, tifnis posti'.in —

-

tertia parte hasaJi excepta — nigris; alis nlgrlcaiitl.-Jujall.nis,

apiee infiiücatis; venU et stigmate nigria; conta poststîginatîcalî

et stigmatis summo aplce obscure albicantihus.

Ovatnra, nitidum; sincipîte, pronofco, meïOQofci parte ni-

gra breviter niojro-pilosulis; facie inferiore, anteanarnm 2

articnlis basalibu?, mesopleuroniin parte .snp?riore albido-pu-

bescentibii?; capite potie oculos fere prosiliente; clvpeo brevi,

apice truucato; antennis Caput uiia cum thorace loncfitiuliae

fef'ï superautibiis: articalo tertio medio subinorassato ; dense

et breviter niçfro-piloso ; fovea supraantennali tnaiore; area

frontali foveiformi ocellnm anteriorem incbidente; vertioe

lon^itndiue sua parum latiore
; pronoto et niesonoti parte an-

teriore evidenter punctnlatis; alarun\ nervo primo cuhitali

fere evauesceute; nervo bracbiali snbcurvato, ante braehinm

decurtato; vatrina tibiae posticae crassitndinem apicalem fere

aequanfe. — TiOncr. 8 mm.
Patria: Peru (Rio Toro).

Zur Gattnnpfsdiafçnose ist zu bemerken, dass im Bra-
cbialfelde zwischen Brachius und Médius ein Queruerv lieirt,

also ein B r a c li i a 1 u e r v, nicht ein „Humerabierv", wie in

der Gattnngsdiagnose (1. 1.) leider versehentlich steht.

5. €leii. Heniîdîaiienra Kirby.
(cf. Anales del Museo Nac. de Buenos Aires 1899, p. 899 ff.)

1. H. COdiaea n. sp. Q. Nigra; palpis, pronoti lohis

laterab'bn.t, fegul/'s, ncutello, postscutello, vitta suhaJari, pedihus

ex alhido ßavidis ; co.ris posticis extra nigro-maeulatis; tar-

soriim articulo ultimo fiisco : ahdomine rnedio superne et snbtus

lojigitndinaliter colore ßavido imhulo et tdrohique lutea sub-

liturato ; alis subßavesceriti-lqialinis, apice indistincte infusca-

tis ; venis nigris; costa et stigmate palli.de flavidis.

Elougato-ovata, nitida, fere glabra : capite et raeso-

pleuris sparsira et teuerrime, pronote densius pilosulis; meso-
noto g'labro; capite pone ocnlos rotuudato-angustato; labro

apice impresso, excisnram simulante; clypco apice rotuudato;

antennis tenuibus, minus ad apicem versus attenuatis, abdo-
mine mnlto longioribus, nigro-pilosis; area frontali impressa,

triansïulari ;
oculis ad os versus valde convergentibus; ocellis

superioribus in linea oculos tangente positis; vertice lougitu-
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dine sua vix latiore; alannn uervo discoidali loQgias aute cu-

biti origiuem sito; cellula tertia cabitali uerviiiu 2. medium
excipiente, subtus fere dnplo lougiore quam superne ; vagiuao

lamiuis lateralibus uigro-pllosis. —^ Loug. 7 mm.

Patria; Brasilia (R. Grande do Sul).

6. Cremis Schîzoceros L^ep.

(cf. Aua'es del Museo Nac. de Buenos Aires, 1899 p. 402).

1. S. albiceratUS u. sp. Ç, Niger; Inhro, chjpeo, fronte

snlHintennali, anteimarum 2 articnlis basalilnis, proitoto, te.guli.9,

mesonoti lohla laterihu.'i^ scntello, metascntcUo, inesopleurorum

parie snperiore, pedlbun alhicerix ; co.i'nru)n ba.ii, tibiariim

postei'ioruni apire, tarsis — anticoriun haai. excepta — nù/ris

;

alis dilate ?n</ricanti-/ii/al/nù, apicem versus ohscarioribus ;

venu et stigmate nigris.

Ovatus, uitidus; capite brevissirae fusco-, facie inferiore

et mesopkniris cano-pubescontibus; ca|:)ite pone oculos celeriter

rotundato angustato; teniporibus inde ab oeulis declivibus;

palpis nigrieaiitibns ; labro orbicnlatim exciso ; clypeo snb-

oiiiarginato-trnucato
;

genarum appendice lineari; antennis

gracilibus, abdomine miilto longioribus; articulo tertio apicem

versus atteiniato et crispato, longius nigro piloso; fronte

intra antennas carinnlata, utrobique sulcis ad antennarum
basiu convergeutibus detenninata, area frontali im])ressa, tri-

augulari; ocello inferiore in linea oculos tangente posito;

vertice longitudiue sua duplo latiore; alarum cellula S^i- cu-

bitali ad radium versus contracta, cubitum versus dilatata;

vagina crassa, tibiae latitudiuem apicalem crassitudine

superaute, apice excisa. — Long. 5 mm.

Patria: Peru (Marcapata).

Bei einem Exemplar ist der 2. Medialnerv im linken

Flügel iuterstitial, während er im rechten in die 3. Cnbital-

zelle mündet. Das Thierchen würde also auf der einen Seite

ein ScliizoceroS; auf der andern eine ^J^seudocyphona Ashmead"'

sein.

7. €leii. RliagOliyX n. sp.

(aus QïiYvv^u^ spalten und orri, Klane.

Schizoceridum geuns. Corpus ovatnm. Antcnnae fe-

minae médiocres, articulo tertio crassiusculo, basi et apice

^ttenuato, subfusiformi, pilosulo. Ocelli in arcu, superiores in
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liuea, oculos tangoute positi. Alae snperiores 4 cellulis cnbi-

talibus iiistructae, qnarnin secunda 2 nervös mediales recipit;

cellula prima cubitali secimdae fere aequali, aiigulo basili in-

feriore valde acuto; cubito basi recurvato, cum nervo dis-

coidali fere arcuatim conjuncto ; areae radialis cellula appeu-
diculata raaioro ; radio alae apieem fere attiugente; area
humerali cellula basali instructa. Alae inferiores cellula ap-
pendiculata careutes ; area humerali occlusa, bi-achii dimidium
vix superante. Unguiculi apice bifidi. Vagina femiuae uou
conehiformis, apieem versus dilatato, apice hiaus ; valvulis

pilosulis, apice subincurvis.

1. K. litliratUS u. sp. Ç, liufns; ahdomine dihitore;

faciei maiore parte, anteniiarum articulo tertio, tibiariun an,'

ticarum maciita apicali, intermediarum dimidio apicaii, tarsis

intennedüs — articulo ultimo excepta — tibiis tarsisque

postieis totis, feminae cercis vayinaque niyris; vertlce, mesonoti

loöo media, abdominis segmentis 4 vel 5 idti?7iis dorsalibuft,

tarsovum anticorum media nigra- litaralis ; alis nigricantibus,

venis et stigmate nigri.'i, casta rnfescente,

Crassiusculus ; capite et tborace brevissime et parce cauo-

pilosulis, facie uigro-pilosula ; capite crassiusculo sed tborace

multo angustiore, pone oculos non angustato ; temporibus et

vertice tumidis
;
palpis apice nigricautibus ; maxillaribus elon-

gatis, articulis 2 paeuultimis apieem versus incrassatis ; labia-

libus brevibus, crassiusculis ; labro apice decusso et im[)resso;

clypeo brevi, apice emarginato ; fronte infraautennali tumida,

subtiliter carinata, intraantenuali angusta, prominula, auguste

caualiculata ; canaliculo ex fovea ocellari oriente et supra an-

tenuas puuctiforraiter impresso ; autenuis thoracem una cum
capite lougitudiue fere aequantibus; sulcis verticinis profun-

dis ; vertice hemisphaerico, nigro-circumfuso, cariua subtilis-

sima diviso ; alarum superiorura nervo cubitali tertio supra

medium fracto et in nervellnm lougiorem producto; cellula

tertia cubitali quinque augulis instructa, cubitum versus valde

angustata; cellula secunda cubitali uervum secundum medialem
medio excipiente. — Long. 9— 10 mm.

Patria : Ecuador (Guayaquil).

(ScUuss folgt.)



IJQ Neue ilymeuopfofeû'.

Zwei neue llyiuenoptcreii (1 Cyiiiimle und 1

Icliiicuiiioiiide) und Bciiicrkuiigcii ülicr einige

Von J. J. Kieffer in Bitseli.

lAebeUa eararae \u s|). 9. Schwar/; die

beiden ersten Fülllerglieder uud die Tarsen brauu ; Hüften und

Beine gell)rot. Kopf breiter als hoch ; Gesicht chagrinirt,

nicht gestreift; Augen klein, wenig langer als die Wangen;
Fühler aus 16 deutlich getrennten Gliedern zusammengesetzt;

1. Geisselglied 4 mal so lang als dick, 2. so lang als das 1.

und kaum dicker, die folgenden allmählig au Lauge abneh-

mend und an Dicke zunehraeud ; 14. und 15. nur l'^ mal so

lang als dick, 1(5. fast 2 mal so laug als dick. — Prouotum
chagi'inirt, in der Mitte liuienförmig verschmälert; Mesouotum
und theilweise Mesopleuren glänzend uud glatt ; Parapsideu-

furcheu durchlaufend ;
iScutelkim runzelig, matt, am Grunde

mit zwei uur durch kleine, flache, von einander entfernte Ver-

tiefungen angedeuteten Grübchen ; Flügel glasheil, am Hin-

terrande gefranst; Kadialzelle massig lang, am ganzeu Vorder-

rande und sehr wenig auch am Grunde uud an der »Spitze

oö'eu ; 3. Abschnitt der Subcostalader fast so lang als der 1,

Abschnitt der Kadialader, letzterer schwach bogeuförmig uud
kaum ein Viertel der Länge des 2. Abschnittes der Radialader

erreichend ; Areola sehr klein und nicht deutlich ausgebildet;

Cubitalader vollständig, 1. Cubitalzelle daher geschlossen.

Krallen einfach. — Abdomen glatt, glänzend, mit sieben deut-

lichen JSegnienten; 2. Segment nicht die Hälfte des Hinterleibs

bedeckend; Bauchdoru kurz, nicht länger als breit; Bohrer
kaum gebogen, sehr kurz, am Ende etwas zurückgekvümmt,
gestaltet wie bei Biorrhiza pallida (.)l. Körperlänge : 2,5 mm.

Ei 4 mal so lang als dick, in der oberen Hälfte alimählis
Verschmälert; Stiel kurz, kaum länger als der Eikörper.

Galle auf Kosa Sera[)hini Viv., aus einer Knospe gebildet,

himbeergross, kuglig, aus kleinen, eiförmigen, dünuvvandi<>'en,

mit einer langen, mehr oder weniger comprimierten trichter'

förmigeu Lamelle gekrönteu Innengalleu zusainmenoesetzt
;

Lamelle am ge/ackteu Kande sowie au der ganzen Aussenseite
mit grüneu, gelbeu oder roten faden föiniigeu Auswüchsen be-
deckt. Diese Galle wurde bisher nur in ^Sardinien beobachtet,
uud zuerst vou C. Massalongo beschriebeu uud abgebildet.
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(Nuovo Gioraale botanico italiano, 1S95 p. 99—102. tab. 3).

Ich erhielt zahlreiche Exemplare derselben durch die Vermit-

teluDg des Herrn Dr. Cecconi, vou Herrn Prof. Cavara, dem
diese neue Species gewidmet ist. Diesjährige Gallen enthalten

bis jetzt im Dezember, noch die Larve; aus einer vorjährigen

Galle schnitt ich eine todte Gallwespe heraus. Da dieselbe in

keine der bestehenden Gattungen eingereiht werden kann, so

muss ich für sie ein neues Genus aufstellen, das ich meinem
Freunde Herrn Oberförster Dr. Robert Liebel widme.

Liebelia n. g. Fühler beim Ç IGgliedrig; Prono-

tnm iu der Mitte linieuförmig verschmälert ; Mesonotum glatt,

mit durchlaufenden Parapsidenfurchen ; Krallen einfach ; lia-

dialzelle often ; Hypopygium nicht pflugscharförmig.

PiiygadCUOIl lianOpterUS n. sp. 9. Niger, ni-

tidus, uiitemiaruin öasi, ahdomiuis seymeiitis 2. et 8, c^un

apice primi pcdibiisipw. rvfU, femorum et tibiaruni posticorum
uyice tarsisque 'iiigris; aiiteimis fiiiformibus ; alis abhrecidti/i^

aiigustiti^ auticis abdoininis sepmentum prininni vix superanti-

biis, IqiaUiiis, nuidio snbiiifiiscatis^ aide upiceui inacuUi magna
saturatiu,^ fnsca oDiatifi. — Long. corp. 5, terebr. 2 'Ai mm.

Ich bebalte mir vor, diese Art im Zusammenhang mit

dem nahe verwandten Pezoinaclms heniipterus Gr. genauer zu

besprechen. [Kriec/ibanmer in litteris, 1898). Vorkommen :

Bitsch.

CciucrkuDgcQ iil)cr einige Evauiideii.

Zur Gattung Pscudevania Kieff. gehören noch
Kcania troclinnterata Cani. und J^J. marginata Cam,; zur
Gattung 11 y p t i a ^ E. crassa Cani., 1*J. dorsali.s Cam., K,
guatetnulennt.s tum. und K, rugosa Cam. ; zur Gattung B v a-

c h y g a s t e r, E. nitida Cum.

Zur Galtiing Ailoeostyius. (Dipt.).

(Cf. vol. 3, H. 1, p. 46 dieser Zeitschr.)

Zu AUoeostglua s. str. gehört noch eine dritte înir be-

kannte Art : A. Stmdewalii Ztt.

Dr. J. Schuabl.

LITTERATUR. (Hym.)

S C II ni i (1 e k n C C ll t, Pr. 0., Opuscula Ichneumonologica.

Blaukenbnrg i, Tbür, 1902. IVlit besonderer Freude begrüsseu
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wir das Erscbeiueu eiues Werkes, das jedem Hymeuopterologen

unentbehrlich sein wird, und das geeignet erscheint, der Hy-

meuopterologie neue, hoifeutlich recht viele neue Freunde zu

o-ewiuueu. Die hymenopterologische Litteratur ist bisher arg

zerstreut; und selbst ein Spezialist, der in jahrelanger Geduld

und Ausdauer mit unermüdlichem Eifer in das Studium eines

kleineren Gebietes sich vertieft hat, begegnet noch oft fast

unüberwindlichen Schwierigkeiten, wenn es gilt, um ein ein-

zelnes Object zu bestimmen, aus vorhandenen Einzelbeschrei-

bungen die wirkliche Meinung zu eruiren, die durch subjective

Auscbauuug oder mancherlei Verkehrtheit beeiuflusst sich ab-

sonderlichen Ausdruck gesucht hat, oder wenn es auch nur

gilt, aus einer gau/en Keihe von Descriptiouen die eine zu-

treffende herauszufinden. Derartige Schwierigkeiten, wie sie

der Anfiiuger gar auf Schritt und Tritt zu überwinden hat,

schrecken ausserordentlich vom Studium ab; und mancher hat

das aufkeimende Interesse schnell wieder schwiuden lassen,

wenn er merkte, wie viel Mühe es macht, beim bestimmen

zum Ziel zu gelangen. Darum ist es überall erfreulich, wenn
auch nur für eine kleine Gruppe hier und da einmal durch

eine die charakteristischen Merkmale herausstellende Tabelle

die Arbeit erleichtert wird; und gar daukeuswerth ist es,

wenn gleich für ein grösseres Gebiet eine sorglältig gearbeitete

analytische Tabelle die vorhandenen Gattungen und Arten

systeuiatisch disponiert, ihre Hauptmerkmale zur Vergleichuug

hervorhebt, die nötige Uebersicht gewährt und so nicht nur

dem Aufäuger, sondern auch dem erfahrenen Hymeuopterologen

die Schwierigkeiten überwinden hilft, die sich seinem Eifer ent-

gegenstellen. Analytische Bestimmuugstabellen gebrauchen wir,

wenn Interesse für die Hymeuopterologie geweckt uud erhalten

werden soll ; uud es ist höchst erfreulich, dass Dr. O. ScUmiede-

kneclit in Blaukenburg i. Thür. sich zu einer Gesanitbearbeitung

der paläarktischen Ichneumoniden entschlossen hat. Die

„Opuscula Ichneumologica" erscheinen im Selbst-

verlag des Verfassers ; uud bereits liegt das zweite Heft vor.

Fase. I, bringt ausser der allgemeinen Eiutheiluug Bestim-

muugstabellen für die Gattungen der Jiq>]}iiien, Iclmenmunhien,

JAstrodroinineii^ IJe.re.siarr.hineii, Gijrodoiitmen und Aloniyinen,

und beginnt eine Tabelle der paläarktischen Arten der Gattung
Jchneumon, die in Fase. II. vollendet wird. Es soll viertel-

jährlich ein Heft von 5 Bogen erscheinun, dessen gute Aus-
stattung, festes Papier, klarer Druck u. s. w. nichts zu

wünschen übrig lässt, sodass der Preis von 3 Mk. sehr

niedrig erscheint. Wünschen wir dem Werk guten Fortgang
und viel Nachfrage ! 1^'r, W. K,
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ein Fleck auf den zwei letzten Bauclisegmenten schwarz. Weiss-
licli oder weisslichgelb sind: beim cf der Clypeus, die Man-
dibelu, Palpen, ein Wangenfleck neben den Fühlern und ein

solcher kleinerer an der oberen inneren Augenecke, die Unter-
seite des Fühlerschaftes und der untere Theil der Schläfen;

beim 9 ßi^ Querstreif auf dem Clypeus, die Palpen, die beiden

Waugeuflecke, von denen der obere durch einen Bogenstreif

mit dem Schläfenstreif zusammenhängt, der bis zur Basis der
roten Mandibelu hinabreicht, zwei Scheitelstreifeu, die Hinter-

ecken des Pronotum, Flügelschuppeu, ein Winkelfleck auf dem
Mesonotum, das Rüclvenschildchen und je ein Brustfleck vor

den Hüften. Beine bräunlichrot mit schwarzer Basis ; beim

9 die Spitze der Schenkel und Tibien und das letzte Tarsen*
glied schwärzlich; Spitze der Hüften und ein Streif an der

Unterseite der Schenkel weiss. Flügel breit, hyalin, gegen die

Spitze leicht verdunkelt; Stigma rotbraun. — Oberkopf weit-

läufig punktiert; Fühler schwarz, die beiden ersten Glieder

beim 9 unten gelb gefleckt; das dritte Glied fast dreimal so

lang als das vierte. L. 11

—

ll) mm.
Nordamenka (Pennsylvania, Massachusetts, Nevada).

19. L. varicgata Xort. 1869 Tr. Amer. eut. Soc, V. 2 p,

335 n. 7.

1880 L, brtcephala Cresson, Tr. Amer, eut. Soc.t v. 8 p. 29.

çj' 9 Schwarz, glänzend, weisslichgelb gezeichnet ; Hin-

terleib rötlichgelb, das erste Segment schwarz. Weisslichgelb

sind: beim (^ das Gesicht bis znm untereu Nebenauge, die

innere Orbita und der grössere Theil der Schläfen, beim 9
ein Qnerstreif auf dem Clypeus, zwei Flecke über den Fühlern,

zwei grössere Wangenflecke daneben, ein kleinerer Fleck an

der oberen Innern Augenecke mit dem Bogenstreif, der mit

dem bis zu den Mandibeln hiu abreichenden Schläfenstreif zu-

sammenhängt, und zwei Scheitelstreifen, bei beiden Geschlech-

tern die Hinterecken und Seiten des Pronotum, der grössere

Theil der Mesoplenren, ein Winkelfleck auf dem Mesonotum
und beim 9 ein Fleck jederseits vor dem Rückenschildchen

auf den Seiteulappen. Beine schwarz, Tibien und Tarsen gelb-

rot, beim çj^ die vier vorderen Hüften sowie alle Trochautern

und Schenkel an der Unterseite gelb, beim 9 ^^^ Hinter-

hüften unten gelb gefleckt und alle Schenkel vorn mit einem
rötlichen Streif. Flügel hyalin, beim çj^ an der Spitzenhälfte

schwach verdunkelt, beim 9 gelblich mit einem schwach ver-

dunkelten Wisch unter dem Stigma ; Geäder und Stigma
schwarzbraun. — Kopf sehr breit ; Oberkopf kräftig punk-
tiert ; Fühler etwa 28-gliedrig, rötlichgelb mit schwäi-z-

licher Spitze, beim (J^ das Basalglied gelb, beim 9 die bei-

den ersten Glieder und die Hälfte des dritten schwarz; da»
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dritte Glied mehr als doppelt so laug als das vierte. —
L. 9—12,7 mm.

Nordamerika (Mexico, California).

20. l. albomargiöata Cress., 1880. Tr. Amer. eut. Soc,

V. 8 p. 30.

9 Schwarz, der Clypeus, zwei Stiruflecke über deu Füh-

lern, die innere Orbita, neben deu Fühlern in einen grösseren,

an der oberen Augenecke in einen kleineren Fleck erweitert

und durch den Bogenstreif sowol mit deu Scheitelstreifeu als

auch mit dem Schläfenstreif verbunden, welch letzterer uuteu

die ganze Breite der Schläfen einnimmt, der Hinter- und Seiten-

rand des Pronotum, ein fast halbmoudförmiger WinkelHeck

auf dem Mesonotum, jederseits ein Fleck \or dem Rücken-

schildchen, der grössere Theil der Mesopleuren, ein Fleck über

den Mittelhüfteu, der Seitenrand des Hinterleibes und die Eud-
ränder der Bauchsegmeute — weiss. Au den Beineu die Hüften

und Schenkel oben schwarz, unten weiss; Tibien und Tarsen

rötlichgelb. Flügel hyalin, Geäder und Stigma schwarz. —
Oberkopf sparsam grob punktiert; Fühler dünn, etwa 29-glie-

drig, unten brauu, der Schaft unten weiss; das dritte Glied

dreimal so lang als das vierte. — L. 11,5 mm.

Nordamerika (Colorado).

21. L. circumcincta Rlug 1808 Mag. Ges. naturf. Berlin,

T. 2, p. 279. n. 15.

9 Schwarz mit ähnlichen weissen Zeichnungen wie bei

.L. stellaia Christ \ besonders sind weiss : ein Wangenfleck über

der Fühlerhöhe und ein kleinerer an der oberen innern Augen-
ecke, zwei Scheitelstreifen und ein Schläfeustreif, die Flügel-

schuppen, ein dreieckiger Fleck auf dem Mesonotum, das

Rücken- uud Hinterschildchen, der grössere Theil der Meso-
pleuren, der Seitenraud des Hinterleibes und weisse Querflecke

auf den mittleren Bauchsegmenten. Mandibeln bräunlich,

Fühler schwarz. Beiue schwarz; Tibien bis auf die Spitze

(wahrscheinlich auch die Unterseite der Hüften und Trochau-
tern) weisslich. Flügel klar, gegen die Spitze leicht verdunkelt;

Geäder braun ; Stigma gelblich mit brauner Basis. — Etwa
so gross wie L, steilata Christ, aber viel schlanker gebaut. —
L. 13 mm.

Nordamerika (Georgia),

22. L. tessellata Klug, 1808 Mag. Ges. naturf. Berlin, V,

2 p. 276 n. 7.

1880 L. hileomaciilata Cresson, Tr. Amer. ent. Soc<,

T. 8 p. 28.
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1880 L» rxifioentris Cresson, Tr. Amer. eut. Soc, v.

8 p. 29.

cT Ç Schwarz, gelblichweiss gezeichnet, Hinterleib rot, au
der Basis mehr weniger schwarz, der After beim 9 schwärz-
lich. Gelblichweiss sind: der Clypeus, Mandibeln ausser der

Spitze, Palpen, ein grösserer Wangeutleck neben den Fühlern,

der beim ^ ^^ dem kleinereu Wangenfleck an der oberen
Augenecke durch die helle Orbita verbunden ist, der untere

Theil der Schläfen ; beim 9 auch zwei Flecke über den Füh*
lern und zwei Scheitelstreifen, die mit dem Bogenstreif sowie

mit dem Schläfenstreif an der hinteren Scheitelecke zusammen-
hängen, feruer beim 9 ^^^ Hinter- und Seitenraud des Pro*
notum, Flügelschnppen, ein Querfleck auf dem Mittellappen des

Mesonotum, jederseits vor dem Schildchen ein Fleck auf den
Seiteulappen, das Rücken- und Hiuterschildcheu und ein grosser

Mesopleuralfleck; der letztere pflegt beim cf auf die obere

Ecke der Mesopleuren beschränkt zu sein. Beine rotgelb,

Hüften und Schenkel oben schwarz, unteu gelb. Flügel leicht

brännlich-hyalin, beim 9 gelblich. Geäder braun, Stigma und
Costa beim 9 heller. — Oberkopf deutlich aber weitläufig

punktiert; Wangen gebrochen mit ziemlich schar-
fem Rande; Fühler rotbraun, Spitze dunkler, Schaft

schwarz, gelb gefleckt; 32-36-gliedrig, das dritte Glied
mehr als doppelt so lang als das viert e, —
L. 10—14 mm.

Nordamerika (Georgia, Nevada, N. Hampshire),

23. L. Morrisoni Cress., 1880. Tr. Amer. eut. Soc, V«

8 p. 27.

1880 L, nevadensis Cresson^ Tr. Amer. eut. Soc, v. 8 p. 28.

(J 9 Schwarz und gelb, Hinterleib braunrot bis rotgelb,

die drei ersten Rückeusegmeute mehr weniger schwarz. Gelb

sind beim çf das Untergesicht und damit zusammenhängend
ein grosser Wangeufleck neben den Fühlern, der mit dem
kleineren Fleck an der oberen Augenecke durch die helle Or-
bita verbunden ist, zwei schmale Scheitelstreifen, die manch-
mal fehlen, und ein Schläfenstreif, der unten die ganze Breite

der Schläfen einnimmt und oben gewöhnlich abgekürzt ist,

feruer die äusserste Hiuterecke und die Seiten des Pronotnm,
Flügelschuppen und ein Fleck auf dem Mittellappen des Meso-
notum — die letzteren Zeichnungen oft sehr beschränkt oder

gänzlich fehlend — und endlich der grössere Theil der Meso-
pleuren und der Brust. Beim 9 sind alle diese Zeichnungen
an Kopf und Thorax sehr ausgedehnt, sodass beide gewöhn-
lich gelb erscheinen mit schwarzen und braunrotheu Flecken

oder Wischen ; am Kopf bleiben dann nur der Raum um die
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Ocelleu, die Mitte des Scheitels und jederseits des letztereQ

zwei längliclie Flecke schwärzlich; ebenso ain Thorax uube-

stimmte Flecke des Prouotum, die Mitte des Mesoaotuais, die

FUigelgrubeu, der Öchildcheoauhaug und der grössere Theil des

Metauotum ; auf dem Mesouotum ist der vordere Theil der

Seitenlappeu und ein ßasalfleck des Mittellappeus dauu rot;

mauchmal der gauze Thorax rotgelb ohne Flecken ; die Mitte

der Brust mauchmal schwarz. Beine rotgelb, Hüften, Tro-

chanteru und Schenkel beim cf vorn gelb, hinten schwarz,

beim Ç hinten schwarz gefleckt. Flügel hyaliu, beim O
gelblich, Geäder braun, Stigma b r ä u n 1 i c h g e 1 b , a in

(Jrunde und Aussenrande dunkler. — Oberkopf

grob aber nicht dicht punktiert ; Wangen gewölbt ohne
scharfen K and; Fühler schlank, bräuulidigelb mit dunk-

lerer Spitze und hellgelbem Basalgliede, 84-o9-gliedrig, das
dritte Glied mehr als doppelt so laug als das
folgende. — L. 12

—

15 mm.
jSordamerika (Nevada).

24. L. maculiveutris Nort., 1869 Tr. Amer. eut. Soc, V.

2 p. 332 n. 3.

1879 iv.fAzco«^<m/e/iÄ/s //urtr/;, Natural. Cauad.,v. 11p. 149.

1897 L. m. Koîiow, Ann. Hofmus. Wien, v. 12, p.

237 u. 17.

(^ O Schwarz und weisslichgelb ; von letzterer Farbe sind :

beim cT der Clypeus, die Maudibelu, der untere Theil der

Schläleu, ein Waugeutieck au der obereu Augenecke, die Fl ü-

gelschuppeu, der Seitenraud des Hinterleibes und der Endrand

der Bauchsegmeute, beim Q zwei Wangeuüecke, ein Schläfen-

streif, der Hinter- und Seitenrand des Prouotum, Flügel-

schuppen, Kückenschildcheu, Seiteuraud des Hiuterleibes und

Binden auf den Bauchsegmenten. Maudibelu uud Beine röt-

lichgelb, die Hüften, beim (j' auch die vier vorderen Schenkel

an der Basis schwarz gefleckt. Flügel hyalin, Geäder braun,

Stigma benn Ç au der Basis dunkler. — Oberkopf uud Me-

souotum mit groben Funkten ; Waugeu gewölbt ; Füiiler bräuu-

lichgelb, gegen die Spitze schwärzlich, beim cf niit schwarzem

Fleck aut dem Basalgliede; das dritte Glied den beiilen fol-

geuden zusammen au Länge gleich. — L. 10— 13 mm.

Nordamerika (Cauada, Massachusetts).

25. L. brunnieaDS \'oit., 1864 P. eut. Soc Philad., V. 3

p. 15 u. 31.

1869 L. ochroecros Norton^ Tr. Amer. eut. Soc, v. 2

p, 332 n. 1.

1880 7v. discolor Cresson^ Tr, Amer, eut. Soc, v, 8 p» 26,
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1893 L. Olympia Mac GllUoray, Canacl. Eut., v. 25

p. 243.

(^ Q Ganz ^elbbrauu mit helleren Wischen oder Flecken,

welche die gewöhnlichen Stellen einnehmen; manchmal ver-

dunkelt sich die Körperfiirbnno; stellenweise zu schwärzlichen

Flecken ; beim ç^ gewöhnlich der Metathorax, die Mitte des

Hinterleibsriickeus und der After schwärzlich bis schwarz.

Beine gelbbraun. Flügel hyalin, leicht getrübt, Geäder und

Stigma heller oder dunkler braun. — Oberkopf glänzend mit

z-n-strenteu groben Punkten; Fühler 28—36-gliedrig, gelb-

braun, an der Spitze dunkler, der Schaft manchmal schwarz

gefleckt; das dritte Glied doppelt so lang als das vierte. —
L. 11— 13 mm.

Nordamerika (Nevada, Colorado, Peunsylv., Massachus.,

Canada).

5. Gen. Cepliftlem Panz.

li^Or) Ccphaleia P,ivzei\ Faun. Ins. Germ., v. 8 p. 86.^

1887 Cephaleia Konow, Ann, Hofmus. Wieu, v. 12 p. 15.

Körper laug und schmal ; Hinterleib stark deprimiert.

Fühler laug, mehr weniger borstenförmig, manchmal schwach

comprimiert ; das dritte Glied am längsten. Scheitel nach
hinten verschmälert, seitlich nur durch feine

eingedrückte Linien begrenzt. Vorderflügel
^

ge-

wöhnlich mit abgekürztem Brachialnerv. V o r d e r t i b i e n

ohne M i 1 1 e 1 s p o r n. Klauen mit Su b a p i k a 1-

z a h u. — Larve auf Nadelhölzern, meist auf Abies, gesell-

schaftlich in grossem Kotsaek.

1 3 Arten : 6 aus Europa, 6 aus Nordamerika, 1 aus

Nord-China.

Uebersicht der Arten.

1. Der Discoidalnerv entspringt aus dem Cubitus über der

Basis desselben (Subgen. Cephaleia i. sp.) •
'^'

— Derselbe entspringt aus der Berühruugsstelle des Cubitus

und der Subcosta (Subgen. Caenolyda) , . '•

2. Europäische Arten ^«

— Nordamerikanische Arten ..... ö.

3. Das 3. Fühlerglied nur doppelt so lang als das vierte,

beim cT manchmal ein wenig länger ... 4.

— Dasselbe miudesteus 2V2 mal so laug ... 5.

4. Kopf so breit, beim Q fast breiter als der Thorax, hinter

den Augen kaum schmaler als vorn quer über dieselben;

der Oberkopfstark und ziemlich dicht punktiert; Rücken-
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schilflchen gewöhulich bei beiden Geschlechtern gelb
; grös-

sere Art; L. 12— 16 mm.

1. C. ahietis L. (^ Ç

.

— Kopf schmaler, hinter den Augen deutlich, beim (^ stark

verengt; Oberkopf undeutlich und sehr seicht punktiert,

zumal beim Q fast glatt ; Rückenschildchen bei beiden

Geschlechtern gewöhnlich dunkel ; L. 8— 10 mm.

2. C, eryilivogastra Htg. cTQ.

f). Kopf fast so breit als der Thorax, hinter den Augen beim

(^ starker, beim Q wenig verengt ; das 3, Fühlerglied

kaum 2'/2 mal länger als das vierte; Fühler bräuuliehrot,

manchmal mit mehr weniger schwarzer Basis; Kopf und
Thorax gelb oder weisslichgelb mit braunroten oder

schwarzen Flecken, seltener beim cf Kopf und Thorax
grössteutheils schwarz ; L. 9—12 mm.

3. C. signaia F. ^Q.
— Kopf schmaler, bei beiden Geschlechtern hinter den Augen

stark verengt; das 3. Fühlerglied mehr als 2'/2 mal so

laug als das folgende ; Fiililer schwarz oder schwarz-

braun ; am ganzen Körper herrscht die schwarzbraune
Farbe vor; L. 8— 11 mm.

4. a alpma KL ç^Q,

Var. Ç Fühler mehr weniger weiss geringelt:

Q var, annulata Htg.

6. Schwarz, an Kopf und Thorax mit bräunlichgelben Zeich-

nungen ; Hint^erleib bräuulichgelb ; Flügel hyalin, Geäder

schwarz, am Grunde gelb ; L. mm.

5. C. quehecensis Prov. Ç.

— Schwarz, am Kopf und Thorax mit bleich lehmgelben

Zeichnunijen; Hinterleib schwarz oder pechschwarz, beim

cf die Mitte des 3.— 5. Segfmentes gelbbraun, beim Q
die Mitte des Bauches bleich lehmgelb ; Flügel des cf
leicht getrübt, des 9 gelblich-hyalin; L. 11— 12 mm.

6. C. canadensts Nort, cf Ç>.

7. Nordamerikanische Arten 8.

— Arten d?r alten Art 11.

8. Grundfarbe des Körpers schwarz , . , . 9.

— Körper braungelb oder braunrot . . . .10.

9. Hinterleib blauschwarz, Segment 3—6 grösserentheils, das

siebente an den Seiten gelblichrot ; Flügel gelblich-hyalin
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mit gelbem Geäder ; Stigma schwärzlich mit gelber Spitze
;

unter demselben eine braune Binde; L. 15 mm.

7. C. fasci'pennis Cresa, Ç.

— Hinterleib honiggelb, nur das erste Rückeusegment schwarz

und der Bauch mehr weniger geschwärzt; Flügel hyalin

mit braunem Geäder; der schmale Spitzenrand und eine

schmale Binde unter der Basis des Stigma rauchgrau ;

L. ISVs mm.

8. C, nigripectiis Cress, Ç.

10. Flügel hyalin mit schmaler rauchgrauer Binde unter dem
Stigma und ebensolchem Spitzenrand; Körper bräunlich-

gelb, gewöhnlich heller und dunkler gezeichnet; L. 10 mm.

9. C, semidea Cress. Q,

— Flügel ganz dunkelbraun, beim cf etwas heller; Körper

des (^ brauugelb, des Q braunrot mit schwarzen Wischen
5

L. 12-15 mm.

10. C. apkalis West. (^ Ç

.

11. Asiatische Art; schmutziggelb, ein Ocelleufleck und die

Mitte der Brust schwarz; Flügel bleich gelblichhyalin mit

gelben Adern, das Enddrittel braun mit schwarzem Ge-

äder ; L, 10,5 mm.

11. C. flagellicornis F. Sm. Ç.
— Europäische Arten . . . . . . .12.
12. Vorderfliigel ohne Brachialuerv ; Fühler weiss geringelt;

Flügel glashell mit rauch bräunlicher Spitze und ebensol-

cher Binde unter dem Stigma; das letztere schwarz mit

rothgelber Spitze; L. 11— 15 mm.

12. C. Hartigi Bremi Ç,

— Vorderflügel mit verkürztem Brachialnerv ; Fühler und
Beine ganz schwarz ; Flügel mit grösstentheils gelblich-

weissen Adern und ebenso gefärbtem Stigma sowie mit tief

schwarzbraunen Fleckenbinden, zwischen denen zwei glas-

helle Binden liegen; die Spitze grauweisslich ; L. 12— 15 mm.

18. C. reticnlata L, cf Ç.

a.) Subgen. Ccphatcia i. sp.

1897 Subgen. Cephaleia i. sp. Konow, Ann. Hofmus.
Wien, vol. 12 p. 15.

1. C. abictis L, 1758 7ent/iredo ahietis Linné^ Syst. nat.,

ed, 10 p. 556 u. 13.
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1808 L. campestins Fallen, Veteask. Ak. Haudl. v. 29

p. 224 n. 7.

1834 L. /ii/potrophrca TIarU<7, Forstl. Convers. Lex., p. 982,

1836 Ce.phaJfiia tp.stacea Glmmerthaly Bull. Soc. Moscou,
V. 9 p. '433 u. 4.

1837 Lyda Klug!. Horfig, Aderfl. p. 335 u. 7.

1837 Lyda ahietina HarUg, Aderfl. p. 342 n. 12.

1837 Tenthredo affinis Schrank, Gistl, Faunus» u- ser.

V. 1 p. 13.

1S71 Li/da sdltiuim Tkomi^oji, Hym. Scand., v. 1 p. 302 u. 5.

1871 ]j. scutdlaris Tlionison, Hym. Scand., v. 1 p. 303 n. 6.

cT 9 FärbunjT unbestitnnit und unbeständig ; Kopf und
Thorax gewöhnlich schwarz oder brannschwaiv, mit mehr
weniger verwischten cfelhlichen Zeichnungen: der Clypens mehr
oder weniger, ein Waugenfleck neben den Fühlern, beim Q
anch ein solcher an der oberen Autxenecke, ein Schläfenstreif,

der beim çf gewöhnlich in zwei Flecke aufgelöst ist, und beim
O zwei Scheitelstreifeu, ferner der breite Hinterrand uud der

Seitenrand des Pronotum, die Flügelschuppen, die oberste Ecke
der Mesopleuren, ein dreieckiger Fleck auf dem Mittellappen

des Mesonotum. der beim c^ gewöhnlich, beim Q selten fehlt

oder in zwei kleine Flecke anfo-elöst ist, und das Ilücken-

schildchen sowie das Hititerschildchpn — gelb; die beiden letz-

teren sind beim çf öfter, beim Q selten schwarz. Seltener

breitet sich die gelbe Färbung auf Kopf nud Thorax so weit

aus, dass nur schwärzliehe Flecke übrig bleiben; noch seltener

wird beim Ç die schwarze Farbe durch bräunlichrote ver-

treten. Hinterleib braunrot bis bräuulichsfelb, an der Basis

mehr weniger geschwärzt, seltener auf dem Rücken mit breiter,

schwarzer, beim Q in Querbindeu aufgelöster Strieme, beim

Q auch der Bauch oft mit schwärzlichen Binden. Fühler und
Beine rotgelb; die erstereu an der Spitze dunkler, der Schaft

beim çf selten, beim Q gewöhnlich schwarz gefleckt, bei letz-

terem oft grösseren theils schwarz ; an den Beineu die Hüften,

beim Q auch die Trochantern und Schenkel au der Basis

oder fast ganz schwarz. Flügel hyalin, die Spitze und in den
Vorderflügeln eine dieselbe begrenzende schmale, dunklere Binde
unter dem Stigma rauchgrau ; Geäder und Stigma braun. —
Kopfso breit, beim Q fast breiter als der Tho-
rax, hinter den Augen kaum schmaler als voru
quer über dieselben: Ober köpf stark und
ziemlich dicht punktiert; Fühler 22

—

2S-gliedrig ;

drittes Glied nur doppelt so lang als das
vierte. Vorderflügel mit abgekürztem Brachialnerv. —
L. 12—16 mm.

Larve 30—33 mm, laug, rötlichgrüa mit rötlicheu Quer-
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runzeln : unten fjrün ; auf dem Rücken mit drei roten Läilgs-

streifen ; Kopf, Rückenplatte des ersten Segmentes und zwei

halbmondförmige Flecke auf der Afterklappe eflänzeud schwarz ;

Fühler bräunlich und schwarz geringelt; Thoracalbeiue röt-

liehgrün mit schwarzen Ringren und über jedem ein glänzend

schwarzbrauner Fleck; die Nachschieber mit schwarzem Ende,

Gesellschaftlich in grossem Kotsack auf Abies excelsa DO.
Durch Mitteleuropa verbreitet.

2. C. erytlirogastra lltg., 1837 Lyda e. Hartlg, Aderfl., p.

339 n. 10.

1865 Lyda e. Zaddach, Sehr. Ges. Königsberg, v. 6 p.

142 n. 13.

cf Q Schwärzlich bis braunrot oder rotgelb; Kopf und

Thorax beim cT schwarz ; der Vorderrand des Clypeus und
die Mandibelu bräunlichrot; ein grosser Wangeufleck jeder-

seits neben den Fühlern, zwei Scheitelstreifen, ein ganzer

Schläfenstreif, der Hinterrand und die Seitenecken des Pro-

notum, Fb'igelschnppen, zwei gewöhnlich getrennte dreieckige

Flecke auf dem Mittellappen des Mesonotum und ein Quer-

streif auf den Mesopleuren lebhaft gelb ; beim Q der Kopf
rotbraun mit mehr weniger schwärzlichem Gesicht, in dem
ausser der beim (^ vorhandenen Zeichnunrr noch ein erhabener

her/.förraiger gelber Stirnfleck über den Fühlern und ein Fleck

an der oberen inneren Augenecke hervorzutreten pflegt; Thorax
beim Q gewöhnlich schwärzlich mit ausgedehnterer Zeichnung

als beim cf und ausserdem mit einem grösseren oder kleineren

Wisch jederseits auf den Seitenlappeu des Mesonotum ; das

Rückenschildchen bleibt gewöhnlich schwarz. Hinterleib rot-

gelb, das erste Rückensegment, beim Q manchmal auch der

Bauch mehr weniger schwärzlich. Beine rotgelb. Hüften und

Flecke an Trochantern und Schenkeln schwarz. Fh'igel hyalin,

gegen die Basis gelblich ; der Spitzenrand und eine schwach

angedeutete Substigmaticalbinde leicht rauchgrau; Geäder

braun, au der Basis gelb ; Stigma schwarzbraun. — Kopf
klein, hinter den Augen ziemlich stark ver-

engt: Oberkopf seicht und weitläufig pnn k-

t i e"r t, b e i m Q f a s t g 1 n 1

1

, g 1 e i c h m ä s s i g z i e m-

1 i c h s t a r k gewölbt; Wangen über der F ü hler-

h ö h e w u 1 s t i g sr e w ö 1 b t, s t n m p f r a n d i g ;
Fühler

rotgelb mit gelber Basis und brauner Spitze, 22—29-gliedrig ;

das dritte Glied wenig mehr als doppelt so

lang als das folgende, beim ö" selten 2V2 mal so laug.

— l! 8—10 mm.

Bisher nur a,us Peutschlaud bekannt.
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3. C. Sijfoata F., 1781 Tenthredo s. Fahvioùis, Spec. lus.,

V. 1 p. 41 () n. 54.

1802 Psen hicorum Schrank, Fauua Boîca, v. 2 p. 258
n. 2046.

1805 Cap/ialeia arven'sis Panzer, Paiin, lus. Germ., v. 8

p. 86 t. 9.

1808 Lyda vafra FalUn.^vemV. V. Ak. Haudl., v. 29 p. 224.
1837 L. saxicola Tlartuj, Aderfl., p. 339 n. 9.

1837 L. alpina Havtùj, Aderfl. p. 340 u. 11 [exclus. (^\
1868 L. ndaala Dietrich, Mt. Sßhweiz. eut. Ges., v. 2

p. 355 n. 2176.

1871 Ij. irrorata T//O(?i.«o», Hym. Sq^ud., v. 1 p. 304 n. 7.

1897 Cc.phaleia signala Konow, Auu. Hofuius. Wieu, v.

12 p. 16 u. 3.

cT 9 Schwarz oder schwärzlich bis brauujrelb ; au Kopf
nud Thorax mit austredehntcu, gewöhnlich verwischteu gelbeu
ZeichnuujTeu: beim (^ siud «reib: der Clypeus sfauz oder
^rössereutheils, jederseits ein meist damit zusammeuhäujyeuder
Wauprenfleck, «rewöhulich der Raum zwischen den Fühlern und
oft ein damit zusammenhäncfender mehr wenicifer herzförmifrer

Stirnfleck darüber, ein selten nnterl)rochener Schläfenstreif,

oft jederseits ein Fleck an "der oberen inneren Augenecke,
zwei Scheitelstreifen und selten ein Boj^feistreif, der den oberen
Wanofenfleck mit dem Schläfenstveif verbindet, ausserdem f^e-

wöhnlich ein oder zwei dreiecki<]fe Flecke auf dem Mittellappen
des Mesonotum und ein Qaerwisch auf den Mesopleuren, wel-
cher letztere selten bis auf die obere Ecke der Mesopleuren
verkürzt ist: der breite Hinter- und Seitenrand des Pronotum,
die Flügelschuppen, oft verwischte Flecke auf den Seiten-

lappen des Mesonotum, selten auch ein Fleck auf dem Rücken-
schildchen braun oder rotgelb : beim Q sind alle diese Zeich-
nungen viel ausgedehnter und bei dunklerer Grundfarbe reiner

gelb; auch ist beim Q das Rückenschildcheu stets gelb; doch
pflegt bei dunkler Grundfarbe die vordere Spitze desselben

schwarz zu sein. Mandibeln rotbraun bis hellgelb mit dunk-
lerer Spitze. Hinterleib rotgelb oder brauugelb, gewöhnlich
das erste Rückeusegment mehr weniger verdunkelt; seltener

beim r? der ganze Hinterleibsrücken grösserentheils schwarz;
beim Q oft die Basis der einzelnen Segmente am Rücken wie
am Bauch und die Ventralseite des Afters mehr weniger ver-
dunkelt bis schwärzlich. Beine rötlichgelb, die Basis der
Hüften, seltener auch die Trochanteru und Schenkel braun
gefleckt. Flügel hyalin, gegen die Basis gelblich, der Spitzen-
rand verwischt und eine schwach angedeutete Substigmatical-
binde rauchgrau; Geäder und Stigma braun, ersteres gegen
die Basis gelblich. — Kopf fast so breit als der
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Thorax, hinter den Au^eii beim çf stärker,
beim Q wenijç verenget; Oberkopf ziemlich f;rob, nicht

dicht punktiert, flach gewölbt; Wangen über der Fiili-

lerhöhe flach, kaum wnlstförmig gewölbt,
ohne Kaute; Fühler bräunlichrot bis rotgelb, gegen die

Spitze duukler, an der Basis selten verdunkelt, noch seltener

mit schwarz geflecktem Basalgliede; das dritte Glied
kaum 2V2 mal so lang als das vierte. — L. 9—12 mm,

Larve auf Abies excelsa DO. (Die Larve einer angeb-
lichen Lyda arvensis ist vou Borries 1896 in Eut. Meddel. 5.

B. Kjobenhaven in dänischer Sprache beschrieben worden).
Durch Nord- uud Mitteleuropa weit verbreitet.

4. C. alpilia Khlg, 1808 Lyda a. Kl. Mag. Ges. uaturf.

Berlin, v. 2 p. 281 n. 18.

1823 L. Falleni Dalman^ Analecta eut., p. 95 n, 5.

1837 L. annuluta Hartûf, Aderfl. p. 343 n. 13.

1837 Ij, annuHcornis Havtig^ Aderfl. p. 343 n. 14.

1863 Li. arvensis var. 5—8 Zaddach^ Sehr. Ges. Köuigs-
berg, 7. 6 p. 131, 132.

1898 Cephaleia lariciphila Wac/dl, Wien. eut. Zeit.,

V. 17 p. 93.

cf Ç Schwarz bis schwarzbraun, sparsam weiss oder

weisslichgelb gezeichnet ; Kopf und Thorax beim cf oft ganz
schwarz und nur die Mandibeln und Palpen sowie der Hiuter-

uud Seitenrand des Pronotum bräunlichgelb ; selten kleine

Wangeuflecke unten und oben, noch seltener ein kleines Fleck-

chen am Vorderrand des Clypeus und ein Fleckchen jederseits

neben dem Scheitel, häufiger ein dreieckiger Fleck auf dem
Mittellappeu des Mesonotum, ein Wisch auf den Mesopleuren

und die obere Ecke derselben weiss oder gelb; beim Q findet

sich dieselbe Zeichnung
; gewöhnlich aber sind weiss oder

weissgelb : ein breit dreieckiger Fleck am Clypeus, ein grösserer

Wangenfleck neben den Fühlern, ein schmaler Querfleck an

der oberen inneren Augenecke, zwei kleine Stirnflecke unter

dem vorderen Nebenauge, zwei Scheitelstreifeu, jederseits ein

ganzer Schläfenstreif und manchmal auch ein schmaler, dann
meist abgekürzter Bogenstreif hinter den Augen, ferner der

breite Hinter- und Seitenrand des Pronotum, Flügelschuppen,

ein dreieckiger Fleck auf dem Mittel läppen des Mesonotum,
ein desgleichen jederseits vor dem Schildchen, ein Fleck auf
dem letzteren und ein Querstreif auf den Mesopleuren ; wenn
die Grundfarbe statt schwarz schmutzigbrauu wird, so zer-

fliessen die hellen Zeichnungen mehr oder weniger. Hinterleib

schwarz mit weisslichem Seitenrande und mehr weniger weiss-

lichem oder bräuulichgelbem Hinterrandeder einzelnen Segmente,
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oder brann bis hellbrauu, stellenweise verdimkelt. mifclichterea

Räuderu. Beine schwarz oder dunkelbravii , die Sf'benkel-

spitzen weisslichjrelb, Tibieu nnd Tarsen brännlichi^elb. F 1 ü o; e 1

hyalin, der S p i t z e n r a n d und eine
<]f

e w i) h n 1 i c h
d e n 1 1 i c h e S u b s t i t? m a t i o a 1 b i n d e r a n e h <t r a u ;

Geäder und Stiüjma schwar'.braun, das erste re pjecren
die Basis bleich. — Kopf klein, schmaler als der
Thorax, hinter den À u <y e n beim rT stark, beim
Q deutlich verenirt; Oberkopf vveitlänfia;, wenij^ orrob

punktiert, orlänzend ; W a n sj e n w u 1 s t f ö r m i <r jre w()l b t

mit ziemlich d e u 1 1 i c h e r K a n t e ; Fühler schwarz
oder brannschwarz, manchmal über der Basis heller rotbraun,
22—28-crliedrior: das dritte Glied mehr als 2'^ mal
so lau CT als das vierte, selten kürzer. Boim Q sind

die Fühler bisweilen mehr wenic^er weiss cjeringelt : Ç var.

annvJata tJfg. — L. 8— 11 mm.

Laiwe auf Larix Europaea DC : einzf^ln; hell rotbraun ;

am Kopf die kleinen Aufren und die Spit/,e der Mandibeln
sohwarz : pin verwaschener Gesichtsfleck und ein ebensolcher
auf dem Oborkopf brann; der letztere dnrch einen hellen

Scheitelstreif iretlieilf : am Rücken das erste Serment <Tr()sse-

rentheils nnd die S'M'tenfalte der beidcn fol^^enden sowie ein

kleiner Fleck auf der oberen A fterkbippe braun ; an der Banch-
seite kleine Flecke in der Mitte der drei ersten Spnrmente
schwarz: l^horacalbeine brann gerinc^elt mit schwärzlicher
Basis. — L. 11— 14 mm.

Bisher unr ans Schweden, Deutschland, Schweiz, Oester-
reich und Ungarn bekannt.

5. C. qiiohccoiisis PrOV.. 1878 Lyda qu. Proi-anclier, 'Satm-al
Cauad., v. 10 p. 205 n. G.

Q Schwarz, der Rand des Clypens, zwei Scheitelstreifen,

der Bogenstreif jederseits daneben, au beiden Enden erweitert— [das heisst wahrscheinlich: der verkürzte Schläfenstreif
wird dnrch den Bogenstreif mit dem oberen Wangenfleck ver-
bunden! — ein Ring uni die Ocelleu — [V] —, die Hinter-
eckeu des Prouotnm — [? ..anterior angles"] — . Flügelschup-
pen, Rücken- nnd Hiuterschildcheu, Hinterleib und Beine
bräunlichgelb. Fühler laug, unten etwas gesäsft — [?] —,
das dritte Glied doppelt so laug als das vierte. Flügel hyalin,
loicht gelblich; Geäder schwarz, au der Basis gelb. — L.
11-12 mm.

Nordamerika (Canada).

6. C. canadf^lisis Nort. 1869 Lijda c. Norton, Tr. Amer, eut.

Soc, V. 2 p. 3a6 n. 10.
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1880 L. ochreqjes Cresson^ Tr. Amer. ent. Soc, v.

8 p. 30.

cf Q Schwarz, ein Theil des Clypeus, Basis der Maudi-
belu, Palpen, der Bogeustreif hinter den Angeu, die Hiuter-

eckeu des Proaotum, Flügelschuppeu, Rückeu- imd Biuter-

schildchen, beim çj" auch em Mesopleuralüeck imd je ein Fleck

über den Hüften weisslichgelb. Hinterleib pechschwarz, beim

(^ ein grosser Wisch auf dem Rückeu des 3.— 5. Segmentes
braungelb, beim Ç die Mitte des Bauches bleich lehmgelb.

Beine bleichgelb, beim çf bis zn den Knien, beim Ç nur die

Hüften grösserentheils schwarz. Pilogel des cf leicht getrübt,

des 9 gelblichhyalin ; Geäder schwarz. Fühler 19

—

^2-glie-

drig, schwarz ; das dritte Glied etwas länger als die beiden

folgenden zusammen, — L. 11— 12 mm.
Nordamerika (Canada, N. Hampshire).

b. Snbgcn. Voenolydu Knio.

1897 Subgeu. Caenohjda Konoio, Ann. Hofmus. Wien,
V. 12 p. 15.

7. C. laSCJpCIlIlis CrCSS., l8S0..L_y(/a /. Cresson Tr. Amer,
ent, Soc, V. 8 p. 31.

9 Tiefschwarz ; ein Fleck an der Spitze des Clypeus, ein

Wangeufleck jederseits neben den Fühlern, ein kleiner Fleck

an der oberen inneren Augenecke, zwei kurze Scheitelstreifen,

ein ganzer Schläfeustreif, jederseits ein Wisch auf den Seiten-

lappen des Mesouotum, ein Fleck auf dem Rückenschildchen
und ein Wisch auf der Mittelbrust — rot ; Palpen bleich

;

Mandibeln gelb, gegen die Spitze rötlich. Hinterleib blau-

schwarz, Segment 3— (3 sowie die Seiten des zweiten und
sechsten gelblichrot, der Rücken des ersteren mit schwarzen
Wischen. Beine schwarz, Knie, Tibien und Tarsen gelb. Flügel

gelblichhyalin mit gelbem Geäder; Stigma schwärzlich, an der

Spitze gelb; unter demselben eine braune Binde. — Uberkopf
grob punktiert ; Mesouotum dicht punktiert, nur der Mittel-

lappen und die rote Stelle der Seitenlappeu glatt; Fühler
etwa 26-gliedrig, bleichgelb, Schaft und bpitze dunkler ; das

dritte Glied mehr als doppelt so lang als das vierte; Brachial-

nerv der Vorderfliigel rudimentär. — L. 15 mm,
Mordamerika (^N. Hampshire),

8. C. niglipcctus trCSS., 1880 Lyda n. Cresson, Tr. Amer,
eut. Soc, V. 8 p. 32,

1882 J'anq)//îlnis rnathematicus Kirhy, List. Hymen. Brit<

Mus. V. 1 p. 348 n. I0(i.

9 Schwarz; der Vorderrand des Clypeus und die Mittö
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desselben, ein grösserer Waogeufleck jederseits uebeu deu Füh-

lera und ein kleinerer ao der oberen Angeueeke, zwei Schei-

telstreifen, ein ganzer Schläfenstreif samt der Basis der Mau-

dibeln, der schmale Pliuterrand des Pronotura, Flügelschuppen,

ein halbmondförmiger Fleck anf dem Mittellappen des Meso-

notum, zwei Flecke auf dem Rückenschildchen und jederseits

ein grösserer Fleck davor auf den Seitenlappen sowie die oberste

Ecke der Mesopleuren — gelblichweiss. Maudibeln rötlich

mit schwarzer Spitze. Fühler rotgelb, die Spitze und ein

Fleck auf dem Schaft schwarz. Hinterleib honiggelb, das erste

Rückensegment schwarz ; der Bauch mehr wenigei> schwarz

gefleckt. Beine rotgelb ; Hüften und Schenkel bis auf die

Spitzen schwarz. Flügel hyalin mit braunem Geäder; der

schmale Spitzenraud und eine schmale Binde unter der Basis

des Stigma rauchgrau. Brachialnerv fehlt, oder nur ange-

deutet. — L. I3V2 mm.
Nordamerika (Nevada).

9. C. SCmidca CrCSS., 1880 Lyda. s. Cresson, Tr. Amer,

ent. Soc, v. 8 p. 31.

Q Bräunlichgelb ; am Kopf verschiedene schwarze Wische :

um die Fühler, um die Ocellen, hinter den Augen, die Mitte

des Scheitels, am Hinterkopf u. s. w., die öfter auch fehlen

können; ebenso am Prouotum, am Mittellappeu des Meso-

notum, die Brust, an den Hüften und Schenkeln, sowie am
After; am Kopf ein breiter Schläfeustreif und zwei Wische
auf deu seitlichen Scheitelfurchen bleichgelb ; ebenso sind am
Mesonotum die Flügelschuppen, das hintere Ende des Mittel-

lappen und jederseits ein Fleck vor dem Schildchen auf den

Seitenlappen gewöhnlich bleichgelb. Flügel hyalin mit schmaler

hell ranchgrauer Binde unter der Basis des Stigma und ebenso

gefärbtem Endrande ; Geäder und Stigma leicht bräunlich, die

Costa bleicher. — Kopf hinter den Augen gerundet verschmä-

lert ; Oberkopf etwas runzelig punktiert ; Wangen neben deu

Fühlern gewölbt ; die unter den Ocellen etwas erhabene Stirn

durch eine schwarze Läugsfurche getheilt, die vom unteren

Nebeuauge bis zum Interantenualhöcker reicht ; Fühler bleich

bräuulichgelb, am Schaft und au der Spitze mehr weniger ge-

schwärzt, 26

—

30-gliedrig ; das dritte Glied doppelt so lang

als das vierte; auf dem Mesonotum sind nur die inneren Theile

der Seiteulappen und das Schildchen deutlich punktiert; Bra-
chialnerv der Vorderflügel fehlt oder ist nur augedeutet, —
L. 10 mm.

Nordamerika (Maryland, N. Hampshire).

10. f. apicalis VVcstW., 1874 Li/da a. Westwood, Thesaur.
ent, OxoD. p. 111.
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1897 C. a. Konow^ Auu. Flofuius. Wieu, v. 12 p.

239 D. 7.

(^ Ç Braungelb oder braunrot mit schwarzem Thorax
;

Kopf beim Q ganz braunrot, beim çÇ braungelb mit grossem

schwarzen Ötirufieck, der die Ocelleu eiuschliesst und uuteu

dreispitzig ausläuft ; auch ein Fleck jederseits hinter den Augeu
und der Hinterkopf schwarz. Am Thorax beim cf der Pro-

thorax, Flügelschuppeu und Wische des Mittel thorax gelb-

braun, beim Q nur jederseits ein grosser Wisch am Pro-

notum, die Seitenlappea des Mesonotum und der vordere Theil

des Rückenschildchens rotbraun bis braun. Hinterleib des cf

gelbbraun , das erste Segment und die Spitze vom sechsten

an schwarz; das zweite und dritte Uückensegment mit breitem

schwarzen Wisch, die beiden folgenden mit schmaler in der

Mitte unterbrochener schwarzer Binde ; die letzten Segmente

mit unregelmässig gelb gefärbten Seiten ; Hiuterleib des Q
rotbraun, die vorletzteo Segmente mehr weniger geschwärzt.

Beine gelb- oder rotbraun ; beim çj' die Schenkel oben mit

schwarzem Streif; beim Ç nur die Hüften und Trochauteru

sowie die äusserste Basis der Schenkel und die Tarsen schwarz.

Flügel ganz dunkelbraun, beim (^ etwas heller.
— Kopf so breit als der Thorax; Fühler lang, bor-

stenförmig, bis o8-gliedrig, gelbbraun, an Basis und Spitze

geschwärzt; beim Q wenigstens die beiden Basalglieder schwarz.

Beim cf der Kopf hinter den Augen stark ge-
rundet und breiter als vorn; die Augen stark ge-

rundet vortretend ; der ganze Kopf ziemlich grob und etwas

runzelig punktiert ; der Scheitel undeutlich begrenzt, kaum
breiter als lang; das Mesonotum stellenweise wie der hintere

Theil des Rückenschildchens grob punktiert ; der Mittellappeu

fein gerunzelt, vorn mit zwei etwas erhabeneren glänzenden

Flächen ; ebenso befinden sich auf jedem Seiteulappen zwei

grössere erhabene Stellen, die nur äusserst fein punktuliert

und glänzend sind. Am Rückenschildchen ist der vordere lang

dreieckige Theil niedergedrückt, glänzend. Der ganze Körper

ist breit und plump wie bei C. reticidaia. Die Vorderfliigel

besitzen einen halben Brachialuerv. — L. 12 — 15 mm.
Nordamerika (Baltimore).

11. C. flage!li(ornis F. Soi. 1860 Lyda /. t>\ Smith, Ann.
Nat. H ist, ser. 3, v. G p. 255.

Ç Schmutziggelb, glatt, glänzend ; Seiten des Prothorax
behaart ; ein Öcellentleck und die Mitte der Brust schwarz

;

Fühler borsteuforniig, 34-gliedrig, au der Spitze schwarz, die

beiden ersten Glieder rötlich, die acht oder neun mittlereö
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gelb ; Flügel bleich gelblichhyaliu mit gelbeu Aderu, das Eud-
drittel braun mit schwarzem Geäder. — L. 10— 11 mm.

Nord-China,

12. C. Uartigi Brcmi 1849 Li/da H. Bremi, Eut. Zeit.

Stettin, V. 10 p. 92 u. 1.

Q Schwarz, weuig gläuzeud; Maudibelu uud eiu ganzer

Schlilfeustreif, bisweilen auch der Vorderrand des Clypeus und

ein Fleck au der oberen inneren Augeuecke rotbraun ; Hin-

terleib gelblichrot, au der Basis und Spitze mehr weuiger

schwarz oder violettschwarz
;

gewöhnlich das erste Kücken-

segment uud der After ganz, die Mitte des zweiteu, sechsten

und siebeuten, manchmal auch des dritten uud füuften Rücken-

segmeutes dunkel; am achteu Rückensegmeut höchstens noch

die Vorderecken rot. Beine schwarz, an den Vorderbeinen

die Knie uud Tibieu, manchmal auch die Mitte der hinteren

Tibien mehr weniger braunrot bis gelblichrot. Flügel klar
mit heller oder dunkler braunem Geäder; Stigma schwarz
mit rötlichgelber Spitze; uuter dem letzteren eine

dunkelbraune Quer binde; die Spitze aller Flügel sowie

der Hiuterrand der hinteren mehr weniger verwischt rauch-

bräuulich. -— Körper lang gestreckt; Kopf so breit als

der Thorax, ziemlich stark gewölbt, hinter den Augen

wenig schmaler als vorn, gerundet-verschmälert, überall ziem-

lich dicht uud grob, etwas runzelig punktiert; Stirn uuter den

Ocelkn sehr dicht und feiner gerunzelt ; Palpen schwarz ;

Fühler länger als der Hinterleib, 28

—

30-gliedrig, schwarz,

die mittleren Glieder vom vierten au weiss; Glied 3 fast

so dick wie das erste uud so laug wie die drei

folgenden zusammen; Wangen flach gewölbt;
Scheitel seitlich sehr undeutlich begrenzt; Mesonotum nur auf

einem Theil der Seitenlappeu ziemlich fein punktiert; Meso-

pleuren ziemlich grob gerunzelt. Brachialnerv im Ver-
de rflügel fehlt oder ist nur angedeutet. — L. 11— 15 mm.

Eine seltene Art, die bisher nur in einzelneu Exem-
plaren aus der Schweiz, Üesterreich uud dem Kaukasus bekannt

geworden ist.

13. C. reticulata L 1758 Tentliredo r. Lmné, Syst. nat.,

ed. 10 p. 558 n. 31.

1807 C. Klarhi Jurine, Nouv. Méth. class. Hym. p. 67

t. 7 f. 7.

cf Q Schwarz mit rotgelber Hinterleibsmitte ; am Kopf

beim cT höchstens die innere Orbita schmal, beim Ç breiter,

bei letzlertm ausserdem der grössere Theil des Clypeus, zwei

Scheit elstreifeu, eiu ganzer Schläfeustreif uud der Bogeustreif,
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Neue südamerikanisclie Clirysididen. (Hym.)

Voll Adolf Ducke ia Para.

(Vergl. diese Zeitschrift 1901, p. 35G—361, 1902, p. 92 und

93, 97—101, 141-144, 204—207).

^iibfamilie Aniiseginae :

Klauen uicht als d r e i-, sondern als ein zähnig zu be-

zeichnen, nämlich ausser dem wie bei allen Clirysididen zahu-

artig zugespitzten Ende der Klaue noch ein grosser und spitzer

Zahn in der Mitte ihres Innenrandes vorhanden. Am Grunde

ist die Klaue wie auch bei Cte]ptes mutilLoides etwas erweitert,

aber nicht gezähnt. *)

Genu^ Amisega:
Zu ergänzen : Ocellen gross, aber flach, die hinteren sehr

nahe am Rande der Netzaugen befindlich. Pronotum hinter

dem Vorderrande schmal bogenförmig quer eingedrückt. Pro-

sternum ganz gewöhnlich gebildet, nicht halsförmig verlängert,

wie ich dies früher nach einem Exemplare mit etwas ge-

quetschtem Thorax irrtümlich angegeben habe. Klauen siehe

oben bei der Subfamilie.

1. A. Mocsiiryi Ducke:
Nicht Veutralsegment 1 poliert, sondern die polierten

Seiteutheile von Dorsalsegment 1 den grössten Theil der ersten

Veutralplatte bedeckend. — Q : 4—ôVa mm lang. — cf •

Abdomen bisweilen ganz leicht blau schimmernd. Körperlänge
3—4^3 mm.

An feuchten Orten, wo nur Mittags die Sonne eindringt,

im Hoch- und Sumpfwalde, alten verwilderten Cacaopflauzun-

gen etc., auf dem Blattwerke uud mehr noch am Boden nach

Art mancher Grabwespeu (z. B. iJoUchnrun) herumhüpfeud
und fliegend, findet sich immer nur an von Grabwespen be-

*) Bislier haben die Autoren fdaranter ich selbst in meinen friiheren

Arbeiten) das spitze Ende der Klaue bald als Zahn mitgezählt, bald nicht,

wodurch viel Confusion entstanden ist. Von jetzt an zähle ich nur die

am Inuenrande der Klaue befindlichen Zähne, sodass ich also die Klauen

z. B. von H e d y c h r i d i u in , die bisher bald als 1-, bald als 2-zähnig

bezeichuet wurden, nun 1-zähnig nennen werde.
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wohnten Stelleu und dürfte wohl bei solclieu schmarotzen. Die

Ç fing ich in den verschiedensten Monaten, die cf bisher nur

im Augnst und September. — Bei Para nicht gerade selten,

häutiger noch bei Itaituba am Rio Tapajos gesammelt.

2. A. îiciieiceps n. sp.

Q Caput sat sparsim nigro-pilosnm, uuicolor, obscure

viridi-aeueum, sat nitiduni, vertice snbtilius ac sparsins, fronte

crassins ac densius punctatis: cavitate faciali superne haud

distincte limitata, sed ibi mngis repentine abrupta quam iu

A. 21ocsdryi, nitidissima, subtUiter ac sparsim puuctulata;

mandibulis bruuuesceutibus vel fuscis, fere rectis, simpliciter

acuminatis, antennis uniooloribns nigris. Thorax sparsim

nigro-pilosus, uuicolor, obscure viridi-aeneus, ubique magis

miuusve nitidus, solo mesosteruo opaco, subtilissime punctu-

lato, uigresceute. Pronotum dense ac crasse punctatum,

praecipue ad latera, puuctis uonuunquam transversaliter sub-

coufluentibiis. Mesonotum ut pronotum, sed subtilius puuc-

tatum, lincis lougitudiualibus quattuor usque ad apicem di-

stincte impressis. Scutellum praesertim medio sparsins punc-

tatum quam mesonotum, magis nitidum. Mesopleurae maxima
ex parte crasse punctatae, postice politae. Metai)leurae magis

nigrescentes, excavatae, politae. Segmeutum medianum laeve,

uitidissimum, areis et sidcis instrnctum ut in A. Moctâryi
;

parte postica abrupta plerumque obscurius colorata. — Ab-
domen nigrum, segmeuto dorsali lo lusco, glabro, polito,

non nisi postice lateribus punctulato ; impressione basali pro-

funda, circnlari; segmeuto 2o maxima ex parte subtiliter pa-

rum dense punctato, uitido, angulis posticolateralibus pilis

paucis nigris, 3o et Ao dense ac longe uigro-pilosis, rngose

punctatis, fere opacis; margiuibns apicalibns 2i et 3i late de-

pressis, politis. Segmenta veutralia nigra, parum nitida, for-

titer punctata, fortiter nigro-pilosa. Tubukis pallide testaceus.

A 1 a e anticae basi vix uigro-pilosae, dimidio basali fere hya-

liuo, vix flavesceuti-tincto, dimidio apicali distincte infumato,

Cellula radialis apice fere compléta. Tegulae aenesceuti-

nigrae. P e d e s rufofulvi, omnibus femoribus apice, basi ti-

biarum (praesertim posticarum), et tarsis omnibus nigro-fuscis,

femoribus subtus et tibiis supra parum pilosis. — Long, cor-

poris 3V2 — 4 mm.

cf a femina differt : Capite et thorace densins pilosis,

cyanesceuti-nigroaeueis ; vertice, pro- et mesonoto densius

punctatis, parum uitidulis ; mandibulis nigris ; abdominis seg-

meuto lo postice, 2o et 3o (marginibus apicalibns semper ni-

gris exceptis) cjanescentibus ; aus minus infumatis, pedibus
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uigresceutibus, solis trochauteribus, extrema basi femorum,
extremo apice tibiarum rnfesceutibus. — Loug. corporis

2V2—3^4 mm.

Var. azurescens n. var. cf 9 . Segmentura abtlo-

miuis dorsale lum deusius punctatum, liaea mediana lougitu-

diuali laevi ac polita distiuctissima ; lum augulis postico-

lateralibus, 2um et i5um (margiuibiis apicalibus semper uigris

exceptis) distiuctissime azuresceutia. Exemplaria magna.
Bei Obidos am Amazouenstrome (Juli und August 1902)

und bei Itaituba am Tapajos (August und September 1902)
häufig, in äbulicbeu Verhältnissen wie die vorige Art, aber in

trockenerem, massig hohem Buschwalde gesammelt.

^ubfamilie Pseuclepyrinae:

Nun auch das Q der einen, sowie noch eine 2. Art im

cf entdeckt, wodurch sich bei der Charakterisierung dieser

bubfamilie, sowie ihres einzigen Genus, vieles ändert. Das Pro-
notum besteht aus einem grossen, nach vorne zu kaum ver-

schmälerten, fast rechteckigen, stark queren, vorne wie seitlich

von einem erhabenen Rande eiugefassten Rückentheile, dessen

Voi'derecken spitz oder gerundet sind, und der vorne steil zu

einem ganz schmalen, viel niedriger liegenden, durch das Hin-
terhaupt oft fast verdeckten Vordertheile abstürzt. Die An-
zahl der Abdominalsegmente ist bei den einzelneu Species eine

verschiedene.

€veuiiH Pseudepyris:

Hintere Ocellen sehr nahe am Rande der auffallend
dicht und verhältnismässig lang behaarten
Netzaugeu *) liegend. Mandibelu beim Ç einfach, beim cT

stark, fast blattförmig, erweitert. Fühler nach der Species

verschieden gestaltet. Frouotuni oben bei der Subfamilie cha-

rakterisiert, Abdomen mit nach den Species verschiedener

Segmentzahl ; Eudsegment gauzrandig, oder mitten am Ende
mit sehr schwacher Ecke, oder beiderseits au der Basis leicht

gebuchtet, Seitentheile der Dorsalsegmeute nach unten umge-
schlagen und so eiuen grossen Theil der Bauchfläche einneh-

mend. Radialzelle am Ende schmal offen oder fast geschlossen,

von verschiedener Gestalt.

*) Soweit mir bekaütit, ist voi liegendes Genus unter den Chrvsi-
d i d e 11 das einzige mit behaaiten Augen. — Bei dem viiîllfieht am näch-

sten verwandten geuus Adelphe Mue s. giebt der Autor nichts über

Behaarung der Augen an, letztere sind also wohl kalü ?
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3. Pseildcp. p[irîicloxa Ducke.

Q a cf iliffert : Capite, pro- et mesouoto, scntello, raeta-

noto laaiul virescenti-, sed magis cnpresceDti-uigroaeneis; mau-
dibiilis angnstis, simplicibus, acumiuatis : anteunarum scapo

nigro, postice testaceo-liueato ; flagello arciiato, nigro brevis-

sime nigro-pilosu, medio fortissime iucrassato, apicera versus

parnm augustato, basi tenni, albeseente, albo-pilosa ; abdominis

segmeuto 3o parcius uigro-piloso, polito, inipuuctato, margine
apicali auguste testaceo-pellucido, medio lenissime subaugu-

loso-producto, in tubulum pallide testaceum beue visibilem ter-

miuato
;
pednm coxis cum trocbauteril»ns basique femorum et

tibiarnm albis ; alis anticis basi et medio sat distincte bruuneo-
fasciatis. — Loug. corporis 3V2 mm.

Ich habe weder dieser Beschreibung des Q, noch der in

Heft 4. 1902, p. 206 gegebenen Beschreibung des cf etwas
hinzuzufügen, ausser dass die Kadialzelle nicht ganz, aber fast

geschlossen, die Augenbehaaruug weisslich ist und dass ich

bisher Exemplare von 3^4 — 5 mm Körperlänge vor Augeu
gehabt habe. Das im Habitus vom ^f ungemein verschiedene

Q sieht durchaus nicht wie ersteres E;pyris-, sondern eher
CVepf^«- artig aus.

Von dieser merkwürdigen Art sammelte ich hier bei Para
während der Monate März bis Mai 1902 fast ein Dutzend cf,
die besonders bei stillem, schwülem, sehr feuchtem Wetter
während der Mittagstunden auf einer feuchten Waldstelle auf
dem Blattwerke des Melastomaceengebüsches umherflogen. Ein

cf fing ich am 8. und das einzige Ç am 12. September 1902
bei Itaituba am Tabajos, wo die Tiere am Bande eines Wald-
sumpfes auf den Blättern grosser Maranthaceeu flogen. —
Beide Orte waren gleichzeitig stark von Fossores^ ganz beson-

ders aber von Tc.idhredinidae besucht und möchte ich wohl
am ehesten letztere hier als Wirte ansehen,

4. Pseudepyris llavipcs n. sp,

(f' Caput nigro-aeneum, parum dense modice fortiter

puuctatum, nitidum, uigro-pilosum ; oculis dense griceo-pilosis;

orbitis interuis os versus parum divergeutibus; cavitate faciali

sat profunda, medio nitida, sulco mediane lougitudinali im-
presso, lateribus rugosis et punctatis; clypeo nigro, medio lou-

gitudinaliter carinato, apice elevato-marginato; mandibulis
rufesceuti-testaceis, brevibus, valde dilatatis, apice 2 denticulis

parvis irstructis ; antennis nigris, scapo fusco, flagelli articulis

Ig et 2o rufescentibus, flagello longissimo, sat tenui, dense et

brevissime cinerascenti-piloso; margine occipitali desuper in-

viso utriuque suldentiformi-augulato; ocellis in depressioolbus
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parvis subcircularibns sitis, posticis carinnlis iuclnsis. Thorax
uiger, prouoti partis superioris aujOfulis anticis rotnndatis, pro-

et mesouoto, scutello metanotoque nij^ro-aeueis, sat deiise uigro-

pilosis, uitidissimis, prouoto sat couspicue, mesonoto param
punctulato, scutello fere laevi, mesoplenris sat puuctatis, fo-

veola elongata instructis, nietapleuris fere politis, segmeuto

mediauo fere omuiuo glabro, cariais areisqiie ut in specie prae-

cedeiite iustructo, sed ubique magis miuusve irregnlariter rugu-

loso, area partis posticae abruptae mediana nitida fere laevi.

— A b d m i n i s segmentis dorsalibus 5 couspicuis (an sem-

per?) nigris, laevibus, impuuctatis, uitidissimis; segmeuto dor-

sali lo et 2o fere glabris, reliquis margiuibus apicalibus sat

louge uigro-pilosis, segmeuto lo dorsali maxiuia ex parte ra-

fesceuti-piceo; segmeuto auali bruuuesceute, simplici, triaugu-

lari; ventre modice uigro-piloso. — Pedcs flavido-testacei,

modice albido-pilosi. — A 1 a e modice uigro-pilosulae, fere

hyaliuae, iu cellula radiali lauceolato-ovata et apice auguste

aperta iufumatae ; tegulis alarumque radiée testaceis ; nervis

nigresoeutibus. — Long, corporis 4 nun.

Ç adhuc iguota.

Para, 28. Mai 1902 zusammen mit voriger Art, 1 cf.

Hierher wol noch ein 2. Exemplar, gefangen bei Itaituba am
Tai)aj()s, 19. August 1902 au einer suuipfigeu Waldstelle auf

dem Blattwerke; es zeigt nur 4 Abdoraiualsegmente, stimmt

aber sonst genau mit ersterem Stücke übereiu. Es ist nuu

ganz gut möglich, dass bei etwas ausgezogeueui Abdomen (uud

dies scheint bei dem typischen Stücke der Fall zu seiu) 5, sonst

aber nur 4 Dorsalsegmeute sichtbar wären; um Gewissheit zu

erlangen, bedarf es aber weiteren Materiales.

f^ubfaiuilie Heilyclirinae.

5. Holopyga (Hed}Thridiiim) pallidolimbata n. sp.

Q Sat eloL'gata, viridi-cyauea ; capite thoraceque supra

nigro-, subtus cum abdomiue pedibusque albo-pilosis ;
cavitate

faciali parum profunda, viridi, obsolete trausversim rugulosa,

opaca; clypeo et maudibularum basi viridibus, illis maxima
ex parte fuscis; anteuuis lougis, nigris, articulis duobus pri-

mis viridibus ; vertice densissime rugoso-puuctato; fronte inter

öcellos iu foveolis cariuulis elevatis iuclusis sitos nigro-cyauea ;

prouoto densissime rugoso-puuctato, autice medio levissime

lougitudiualiter impressiusculo ibique macula magna triau-

gulari uigro-violacea, post medium duabus maculis lateralibus

miuoribus trausversalibus uigro-violaceis ornato: mesouoto

irregnlariter reticulato-puuctato, suturis lougitudiualibus ni-

gris, profuudis ; scutello modice convexo, reticulato-punctato,



134 Adolf Ducke.

basi niedio cum mesonoti lobi mediani apice uigrocyaueis
;

mesopleuris irregulariter subreticnlato-pimctatis ; metanoto

crassius reticulato, convexo, extrema basi violaceo, margine

apicali elevato, merlio tuberculo parum prominulo valde parvo;

metaplenris excavatis, politis; secjineuto mediano basi 2 fove-

olis nisji'is impuuctatis diagoualibus instructo ; deutibus postico-

lateralibus raagnis ae latis, acutis ; abdomine sat elougato,

segmeati dorsalis primi parte basali uitidissiina, iu medio

excavata uigro-violacea, sparsim punctata, lateribus crassius et

minus dense pnuctata; parte apicali dense punctata, parum
nitida; mar^iue apicali anguste polito, laete viridi; segmento
2o modice dense ac fortiter ruguloso-punctato, disco sat nitido,

parte basali nigro-violafea, margiue apicali testaceo, polito
;

segmento 3'J longo, minus dense rngoso-punctato, basi medio
nigro-vialaceo, margine apicali apice medio leniter emarginato,

lateribus leuissime (vix conspicue) sinuato ibique anguste, sed

distincte albido-pellncido-limbato, ante marginem apicalem fere

ut iu He.'hjchris leniter transverse arcunto-impresso; ventre

viridi, marginibus apicalibus segmentorum uigris; pedibus

viridi-cyaneis, tibiis tarsisque posticis supra uigris; unguiculis

infra medium fortiter unidentatis; alis modice, iu cellula ra-

diali fortiter iufuscatis; veuis et tegulis fuscis. — Long, cor-

poris 7 mm.

Bisher einzige Art dieses Genus mit durchscbeiueudeu
Seitenränderu des letzten Abdominalsegmentes. Durch ihre

verhältnismässig langgestreckte, fast au Chrysis erinnernde

Gestalt sehr auffallend.

In einem einzigen Exemplare bei Itaituba am Tapajös

gefangen, 17. August 1902 im Walde am Gebüsch.

^iibfaiiiilie CliryHidiiiae.

6. Clirysogoiia Saussurei Mocs.

und arm ata Mocs. gehören zusammen, ich habe zvï^ischeu ihnen

sämmtliche Uebergangsstufen beobachtet. Grosse Exemplare
sind vorwiegend grün, kleine blau gefärbt. — Hier überall

häufig.

7. Clirysogoiia Alfkeiii Ducke

giebt der Sanssnrfii an Variabilität nichts nach ; doch habe
ich hier noch nicht so viel Material vergleicheu können, um
völlig sicher zu sein, ob uicht etwa doch mehrere Formen
unterschieden werden müssen.

Cavitas facialis oben uicht deutlich geraudet (ia
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Heft II p. 97 ist irrtümlich das Gegeutheil gesagt!), Mittel-

segmeat an der Basis mitten meist mit einem ganz kleineu

vorragenden Höckerchen, seltener mit einem kurzen, spitz

kugelförmigen Tuberkel. Punktierung des Abdomen sehr va-

riabel, aber auf Dorsalsegment 1 immer grob, auf 2 feiner,

auf 3 feiu, letzteres mit bald deutlicher, bald ziemlich un-

deutlicher Séries antiapicalis, deren beide mittelsten Grübchen

gewöhnlich gross und tief sind, uud mit schwärzlich-erz-

farbeuem oder schwarzblanem Endrande, der immer deutlich

4-zähuig ist. Die Ansrandnng zwischen den beiden mittleren

Zähnen ist bald breiter, bald schmäler als die beiden seitlichen

Ansrandnngen. Schienen in wechselnder Ausdehnung sowie

die ganzen Tarsen stets bleich lehmgelb, mitunter fast weiss-

lich gefärbt. — '
(^ mit stärker nach unten convergierendeu

inneren Orbitae als Ç. — Körperlänge 3—4 mm.

Ausser dem in Jambu - assü bei Para gefangenen Q
(Type zu der Beschreibung in Heft 2., 1902, pag. 97) fing

ich ein Q am 1. April 1902 bei Para auf Gebüsch, sowie

eine Anzahl Q und das einzige cf im Angust und September

1902 bei Itaituba am Tapajos im Walde auf am Boden
liegenden dürren Zweigen.

8. Clirysis Guedesi n. sp.

9 Sat robusta, cyaueo-viridis vel viridi-cyanea, parce

griseo-albidoque pilosa; cavitate faciali sat augusta, profunda,

dense coriaceo-pnnctata, medio leviter longitudiualiter sulcata,

superue haud distincte marginata: antenuis crassiusculis, nigris,

albido-puberulis, scapo et flagelli articule 1"^' viridibus; genis

brevibns: vertice thoracisque dorso sat dense et valde crasse

punctato-retienlatis, medio magis minusve uigroaeneo- et viola-

scenti-lavatis; pronoto antice in medio non impresso, meta-

noto in medio carinula brevi elevata arcuata instructo. —
Abdoniinis segmentis dorsalibus omnibus sat dense et

crasse (apicem versus parum deusius et fere minus crasse)

pnnctatis; segmento lo, 2o, dimidio basali tertii medio lon-

gitudinaliter carinatis, hac carina praecipue in segmento 2o

conspicna, laevi, nigroviolacea ; segmenti li disco, 2i basi et

disco post medium nigroviolaceo-fasciatis ; 3« post basin parum
trausverse depresso, deiude subconvexo, sine série foveolarnm

anteapicali distincta, sed in medio pnnctis nounnllis caeteris

profundioribus fere seriatim dis])0sitis ; segmento ipso post hos

punctos per spatium transversale laeve nigroviolacenm valde

angustum in duas partes diviso; parle postica uou humiliore

quam antica, sed colore obscuinore violascente et raagis viridi-

cyauea ab ea distincta, dentibus apicalibus sat magnis, re-

gularibus, acutis, triangnlaribus, externis miuoribus quam
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intermediis, emarginaturis fere aequalibas, esterais arcuatis,

central! simpliciter arcuato-triaugulari, margiue laterali parum
flexuoso. Venter viridis ; segmeuto 2^ medio 2 foveolis

longulis curvatis nigresceutibus instructo. — P e d e s virides

vel cyanei ; tarsis maxima ex parte fuscis vel piceis. —
Alae praesertim disco sordidae. — Long, corporis OVa — 11

mm.

çf (secundum exemplar unicum) differt : segmeuto anali

breviore, hnius spatio transversal! laevi puuctisque ibi seriatim

CüUocatis obsoletioribus, segmeuti secuadi ventralis foveolis

minus distinctis, inter se mnlto magis distautibns ; colore cor-

poris laete violaseeuti-cyaneo, ut in Q nigroviolaceo-variegato
;

tarsis uigrescentibus, — Long, corporis 9V2 mm.

Ist den mir nur aus den Beschreibungen bekannten C/ir.

punctatiiisima Spin, und monteznma Cum. sehr verwandt, die

aber beide das Analsegmeut nicht durch einen querverlaufeu-

den glatten Raum getheilt haben; verwandt ist auch die hie-

sige dir. Thickei Macs., die hauptsächlich durch das durch
einen breiten, glatten, querverlaufendeu Raum in 2 Theile ge-

schiedene Endsegment kenntlich ist, von denen der hintere

Theil weit tiefer liegt als der vordere. Letztgenannte Art ist

auch anders gefärbt (rein grün, etwas ins olivengrüne gehend),

hat anders geformte Zähne und Ausranduugen des Aualseg-
mentes, und letzteres entbehrt jeder Spur einer Séries ante-

apicalis, die bei Guede.n wenigstens rudimentär angedeutet ist.

Ich erhielt diese Art zuerst im Jahre 1899 vom Campos-
gebiete der Insel Marajö durch meinen leider verstorbeneu

Freund Manoel de Pinto Lima Guedea^ dessen Andenken zu

Ehren ich sie benenue. Zahlreiche Q sammelte ich im No-
vember 1901 an Lehmwänden vou Baracken etc. in Calçoene.

Ausserdem besitzt die Sammlung des Musen Goeldi noch eine

Anzahl Exemplare von der Insel Mexiana in der Amazonas-
müudung (il/. Gne.des und Dr. G. flafjmann, September 1901).

Die Art schmarotzt bei einem Pelopoeus^ der vielleicht eine

Varietät von P. fixtularis Dahlb. ist.

9. Clirysis diîiiia Mocs.

Das noch unbeschriebene Q gleicht dem cf völlig, hat

aber etwas längere und spitzeie Zähne des Analsegmentes.

(Schluss folgt)
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Mutillidcs (l'Afrique

nouveaux ou imparfaitement connus

par Ernest André.

(Continuation.)

Abdomen ovale, son premier segment fortement mais peu
deasément ponctué en dessus, avec la carène inférieure munie
d'une petite dent ; second segment densément ridé-ponctué eu

dessus, éparsement ponctué eu dessous; deruier segment ponctué,

présentant en son milieu des traces d'uue aire pygidiale

allongée, mal définie et presque lisse. Tibias intermédiaires et

postérieurs armés de 4 ou 5 épines sur leur tranche externe.

Mouut Chiriuda, dans le Gazaland, un seul individu recueilli

par M. Marshall et qui m'a été communiqué par M. le Dr.

J^rau7is.

Cette espace a de grands rapports avec la J/. tricuspis

Andrej mais elle est plus grande et s'en distingue surtout par

ses tubercules antennaires qui sont arrondis et non saillants

eu forme des cornes aiguës comme chez tricuspis.

6. Myrmilla ecliiaata nov. sp.

Q. Nigra, mandibulis, tuherculis anteni\alihus^ tliorace

toto, segmentiqiie ahdominaUs primi parte antica ferrngineis.

Thorax lateratiter crenulntus et po.stice trispinosus. Abdomen
ovatum, negmento secundo macida media, tertio giiartoque vittis

alhO'Villosis, Calcaria alba. — Long. 5 mill.

Noire, avec les mandibules, les tubercules antennaires, le

thorax et le devant du premier segment abdominal d'un fer-

rugineux clair; antennes et pattes d'uu brun rougeâtre; épe-

rons blancs. Abdomen orné, au milieu de son second segment,

d'une tache mal définie de pubescence blanchâtre, troisième et

quatrième segments peu densément revêtus de semblable pu-

bescence; dernier segment garni de longs poils blanchâtres,

peu serrés ;
pattes éparsement hérissés de poils blancs.

Tête transversale, plus large que le thorax, à peu près

rectiligne en avant, assez arquée en arrière avec les angles

postérieurs fortement arrondis ; front et Vertex densément

ponctués-réticules, peu luisants. Yeux assez grands, ovales,
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voisins de rarticnlation des mandibules qui sont élargies et

tridentées au sommet. Tubercules antenuaires arrondis. An-
tennes avec le second article du funicnle un peu plus long qne
les deux suivants réunis. Thorax en rectangle allongé, avec

les angles antérieurs dentiformes et les bords latéranx nette-

ment créuelés-deuticnlés ; metanotum obliquement tronqué en
arrière avec le bord supérieur de la troncature armé de trois

fortes épines aiguës. Le thorax est denséuient ponctué-réticule

sur le dos, plus superficiellement sur les flancs. Abdomen
ovale, premier segment fortement et irrégulièremeut ponctué;
second segment densément ridé-ponctué en dessus, éparsement
ponctué en dessous; dernier segment sans aire pygidiale di-

stincte. Tibias intermédiaires et postérieurs armés de 4 épi-

nes sur leur tranche externe.

Un seul exemplaire recueilli dans le Ga/aland par M,
MarshdU et à moi communiqué par M. le Dr. Brauns.

Cette espèce est voisine de M. splnidorsis qui précède,

mais elle est bien plus petite, sa tête est moins rectangulaire,

beaucoup plus arrondie eu arrière, son thorax est plus di-

stinctement crénelé latéralement, entièrement ferrugineux, et

les ornements de son abdomen sont blancs et non d'un

jaune doré,

7. Labidoiiiilla (^) tauriceps Kohi.

Mutilla tanricfi.ps Ko/d, Verh. zool. bot. Ges. Wien 1882

p. 484 pi. XXni fig. 15 et 16 Ç.

Ç. Cette espèce, qui parait assez répandue dans la région

du Cap, varie considérablement de taille, et j'en possède des

individus (]ni atteignent à peine 5 millimètres, tandis que
d'autres arrivent h une longueur presque double. Il est pro-

bable que la tauricep.s' KoJd n'est autre que la M. deforniis

Smith, dont la description est malheureusement insuffisante

pour permettre une certitude d'assimilation. Les individus ipie

j'ai vus ne s'accordent d'ailleurs, sous le rapport de la colo-

ration, avec aucune des deux descriptions, puisque Smith dit

de son insecte qu'il est entièrement noir, tandis que Kohi lui

donne la tête rouge et que les exemplaires que j'ai sous les

yeux ont la tête et le thorax rouges avec l'abdomen seul noir.

Mais ces variations n'ont aucune importance spécifie] ne, et

nous connaissons de nombreuses espèces de Mutilles chez les-

{}) Ce j;cure a été étal)li par nioi ilaus le volume des MuhlUdaf,
faisant i)artie du Gen o r a I n s e e t o r u ni de P. W y t s m a n, actuelle-

jnent en couj-s d'impression.
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quelles la couleur rouoje se substitue à la couleur uoire et

léciproquemeut, soit eu totalité, soit eu partie.

ç^. M. rérmgney (Aun. South Afr. Mus. 1800 p. 377) a

décrit le mâle de tauri.ce.p.<i qui reproduit oomplèteraeut la

forme de la tête et des maudibules de la femelle. Les yeux

sout eutiers, les ocelles sout petits, le seeoud article du fuui-

cule est un peu plus court que le troisième ; les écaillettes

sout petites, convexes, luisantes, à bord non relevé ; les ailes

sont pourvues d'uu stif^nia petit et opaque, d'une cellule ra-

diale médiocre, accimiinée au sommet, de deux cellules cubitales

complètes et d'uue troisième incomplète par l'absence de la

Sème nervure transverso-cubitale. La seconde cellule cubitale

est beaucoup plus petite que la première et reçoit la loi'tï ner-

vure récurreute près de sa base ; la seconde nervure récur-

rente est bien distincte et aboutit sur la nervure cubitale vers

le milieu de la o''"'? cellule cubitale, si cette dernière était

complète. L'abdomen est semblable de forme à celui de la

femelle, mais totalement dépourvu de baudes de pubescence

claire. L'exemplaire que j'ai sous les yeux provient de Sun-

day River (Le Cap) et mesure dix millimètres.

Labidomilla taurlceps Kohi, var. Subîneriiiîs nov. \ ar.

Q. Mr. le Dr. Brauns m'a communiqué une femelle re-

cueillie par M. Marsltall au Mouut Chirinda (Gaza)aud), qui

s'écarte du type sous certains rapports, mais que je ne puis

cousidérer que comme variété, n'osant i)as établir une espèce

d'après des caractères incertains et basés sur l'examen d'uu

seul individu. Voici les différences que présente cet exemplaire :

La tête est relativement plus grande, plus trapézoïdale,

c'est-a-dire sensiblement plus large en avant qu' en. arrière,

son bord postérieur est plus échancré, ce qui rend les angles

plus saillants. Le thorax est plus rétréci en avant, avec les

angles antérieurs beaucoup plus effacés ; les épaules sont coupées

obliquement, le bord antérieur du prouotum est fortemeut

arrondi, au lieu d'être rectiligue avec les angles dentiformes

comme chez tanriceps. Les épines du bord postérieur du me-
tauotum sout plus courtes et réduites à de petites dents. La
sculpture de la tête et du thorax est un peu pkis profonde,

mais toutes les autres particularités de forme, de couleur et

d'ornementation sont semblables à celles de tauriceps. Long.

9 mill.

8 Miitilla Marshalli nov. SI

(^. Nigra, squamularmn apice mandihidar^imque media

parte ferrugineis. Capit sahrotiuidatam^ oculis emarginatis^



140 Ernest Andre,

mandihulis extns haïul dentatis. Thorax suhovatus, squamulis
macfiiis^ scutello sat pîano^ subtriangnlari, tnetanoti parte ba-
»ali qnmque areolis^ cariais acutis llmitaUs, praedita. Abdomen
»essiU, segmentorum apice parce albo-cilialo. Alae fnmatae,
celhiUs cnbitalibiis tribus^ tevtia obsohda; cellnla cnbUali se-

cunda ad venam radialem brevifer pettohUa. Pedes inermes,
calcaribus albis. — Long. 9 mill.

Corps entièrement noir, avec le milieu des maudibiiles et

J extrémité des écaillettes d'un ferrugineux sombre; face basale
du metanotum garnie d'une fine pubescence blanche, peu serrée ;

abdomen avec tous les segments éparsement ciliés de poils

blancs à leur bord apical ; en dessous, les segments 2 à (3 sont'
ciliés de poils semblables. Une pilosité blanchâtre ou brunâtre,
courte et éparse, hérisse la tête et le thorax; pattes assez

abondamment garnies de poils blancs assez courts ; éperons
blancs.

Tête en ellipse transverse, un peu moins large cpie la

partie la plus élargie du thorax, arquée en arriére avec les

angles arrondis, assez fortement mais superficiellement et peu
densément ponctuée. Yeux grands, réuiformes, nettement
échancrés en dedans, voisins de l'articulation des mandibules.
Ocelles médiocres, les postérieurs beaucoup plus rapprochés
entre eux que des yeux. Mandibules tridentées au sommet,
inermes au bord externe. Antennes courtes et robustes, le 2e
article du funicule à peu près de la longueur du 3e. Thorax
ovoïde, tronqué en avant et en arrière

;
prouotum beaucoup

plus étroit en avant qu'eu arrière, son bord antérieur recti-

ligue avec les angles bien marqués, son bord postérieur pro-
fondément échancré en arc; il est fortement mais éparsement
ponctué ainsi que le mesonotum, le seutelkim et hs écaillettes ;

mesonotum creusé de deux sillons médians profonds et entiers ;

scutelium peu convexe, en triangle arrondi au sommet ; écail-

lettes très grandes, allongées, fortement sinuées à leur bord
interne, leur bord externe non relevé. Metanotum nettement
tronqué en arrière, le bord de la troncature limité par une
arête vive

; sa face basale est divisée en 5 aréoles, dont une
médiane et quatre latérales, toutes limitées par de vives arêtes

;

1 aréole médiane est allongée, plus étroite en arrière ; les la-

térales sont irrégulièrement quadrangulaires. Le fond de ces
aréoles est plan et la sculpture eu est indistincte par suite de
la fiue pubescence qui le recouvre. Abdomen en ovale allongé,
sessile; premier segment à peu près aussi large au sommet
que la base du suivant, éparsement ponctué eu dessus, muni
en dessous d'une carène basse et peu accentuée; second segment
très finement et éparsement ponctué ainsi que les suivants, le

dernier avec une ponctuation plus forte et plus serrée. Ailes
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enfumées ; stigma petit et opaque, d'un brun noir ainsi que

les nervures ; cellule radiale de grandeur moyenne, acnminée

au sommet ; trois cellules cubitales dont la dernière est faible-

ment tracée et dont la seconde est brièvement mais nettement

pétiolée sur la nervure radiale; les deux nervures récurrentes

aboutissent, la première vers le milieu de la seconde cellule

cubitale, et la seconde, qui est presque indistincte, près de

l'extrémité de la 3e cellule cubitale. Pattes avec les tibias

non épineux sur leur tranche externe.

Un seul individu recueilli par M. il/a?'«/ia//au Mount Chi-

rinda dans le Gazaland (royaume d'Oumzila) et à moi com-
muniqué par M. le Dr. Brauns.

Ce mâle est très remarquable par son metanotum aréole

et par sa seconde cellule cubitale pétiolée. H est probable

qu'il devra former le type d'un genre particulier quand sa

femelle sera connue.

9. Mutilla sali^bnriana nov. sp.

cf. Nigra, pronoto, rncsonoto, snitello squamulisqne rufo-'

ferrugineis, ahdoinine paulo cyanescente, Sfgmenti primi mar-
gine apicali dense ßavo-fimbriato^ segmentis secundo et tertio

vittis sat latis, in media intei'riiptis, ßavo-sericeis ornatis,

Caprit transversum, subquadratum, ocidis emarginatis, mandi-
hulis exUis liaud dentatis. Thorax quadratiis, tegulis magnia,
scutello piano, transver.so. Abdomen sessile^ ovation. Alae
furnatae, cellulis cubitatibus tribus, Pedes fere inerjjies, cal-

caribus albis. — Long. 11— 12 mm.

Corps noir avec le pronotum, le mesonotum, le scutellum

et les écaillettes d'un rouge ferrugineux sombre ; abdomen avec

un reflet bleuâtre ou violacé, son premier segment pourvu d'une

frange apicale, assez large, de poils jaunâtres, serrés ; cette

frange n'est pas interrompue, mais seulement un peu plus

étroite en son milieu. Sommet du second segment et la ma-
jeure partie du troisième ornés d'une bande de poils semblables,

assez largement interrompue en son milieu, mais dont les deux
parties sont réunies par une mince frange apicale. Une pilo-

sité noire et assez courte se voit sur la tête, le pronotum, le

mesonotum et les derniers segments abdominaux; sommet du
scutellum, côtés et dessous du corps, ainsi que les pattes, hé-

rissés de poils jauuâtres; éperons d'un blanc sale.

Tête transversale, un peu plus étroite que le thorax,

presque rectiligne eu arrière avec les angles arrondis ; elle est

distinctement prolongée derrière les yeux, avec le front et le
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Vertex grossièrement pouctnés-rëticulés. Yeux de grandeur

moyeuue, voisins de Tartieulation des mandibules, peu profon-

dément échaucrés en dedans. Ocelles petits et peu distincts,

les postérieurs plus rapprochés entre eux que des yeux. Man-
dibules tridentées au sommet, iuermes à leur bord externe.

Second article du funicule des antennes à peine plus court que

le troisième. Thorax rectangulaire, à peine plus étroit en

arrière (ju'en avant
;
pronotum avec le bord antérieur recti-

ligne et ses angles bien marqués; il est auguleusement et pro-

fondément échancré à sou bord postérieur, densément et for-

tement ponctué-réticule ainsi que le mesouotum dont les sil-

lons médians sont raccourcis en avant ; scutellum quadrangu-

laire, assez plan, fortement pouctué-réticulé, muni eu son mi-

lieu d'un sillon longitudinal superficiel ; écaillettes grandes,

luisantes, éparsemeut ponctuées, avec le bord externe relevé
;

métathorax court, abruptement tronqué en arrière, grossière-

ment ridé-réticulé. Abdomen ovale, sessile, luisant; premier

segment court, cupuli forme, peu densément ponctué eu dessus,

chargé en dessous d'une carèue qui se termine eu avant par

une dent obtuse ; second segment assez luisant, peu densément

ponctué en dessus, plus éparsemeut eu dessous; les segments

suivants fiuenieut ponctués, sauf le dernier qui est ridé-pouctué.

Ailes assez enfumées; stigma petit et celluliforme; cellule ra-

diale grande, accumiuée au sommet ; trois cellules cubitales et

deux nervures récurrentes respectivement reçues vers le milieu

des 2e et 3e cellules cubitales. Pattes avec les tibias inter-

médiaires et postérieurs iuermes ou presque iuermes sur leur

tranche externe.

Deux individus capturés par M. le Dr. Brauns à Salis-

bury (Mashonaland).

Par la colorntion de toutes les parties du corps ce mâle
ressemble beaucoup à Tecmessa Pér.^ mais il est plus robuste,

la ponctuation de son abdomen est moins grosse, les baudes
sont plus larges, celle du second segment est interrompue,

tandis que, chez Tecmessa^ le second segment ne porte à sou
bord apical qu' une frange étroite et continue. Les ailes de

la nouvelle espèce sont aussi plus obscures, l'abdomeu est moins
bleu et le second article du funicule est à peine plus court

que le 3e, taudis qu'il est notablement plus court chez Tecmessa,

Il avoisine aussi les M, MeteUa André et Marcella André,
mais chez ces dernières espèces les bandes abdominales sont
entières et les éperons sout noirs. Ce mâle parait encore se

rapprocher de M. Bippolyte Pér. qui m'est inconnue, mais
d'après l'auteur, le thorax de B'q)polyte est entièrement noir

avec les écaillett^^s seules rouges.
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10. Miitilla Perse Per.

MutiUa Perse Péringney^ Auu. Sonth Afr. Mus. 1898

p. 73 Ç.

Ç . Une femelle de Willowmore (Le Cap), que m'a com-
muuiquce M. le Dr. Brahms et que je crois pouvoir rapporter

avec certitude à la M. Perse, me permet de compléter en cer-

tains points la description de l'auteur.

La tête est quadrangulaire, plus large que longue et beau-

coup plus large que le thorax, assez louguenient prolongée

derrière les yeux, avec le bord postérieur rectiligue et les

angles arrondis ; front et vertex densément ponctués ou même
ponctués-réticules. Yeux ovales, de grandeur moyenne, éloignés

de l'articulation des mandibules d'un espace moindre que leur

petit diamètre. Mandibules assez étroites, bidentées au som-
met et munies en outre d'une petite dent vers le milieu de leur

bord interne. Tubercules antennaires faiblement dentiformes;

second article du fuuicule des antennes au moins aussi long

que les deux suivants réunis. Thorax quadrangulaire, à côtés

parallèles, son bord antérieur rectiligue avec les angles bien

marqués ; il est obliquement tronqué en arrière avec le som-
met de la troncature un peu arrondi et dépourvu d'onglet

scutellaire ; le dos du thorax est longitudiualement pouctué-

réticulé, les flancs sont lisses et l'arête latérale de la tronca-

ture du métathorax est faiblement crénelée. Abdomen ovale,

sessile; premier segment moins large que le suivant auquel il

s'articule sans étranglement ; second segment densément et lon-

gitudiualement ridé-pouctué en dessus, éparseraent ponctué en

dessous ; dernier segment muni d'une aire pygidiale qui porte

des rides fines et superficielles, divergentes eu arrière. Le se-

cond segment est orné de deux taches médianes, transverses,

mal définies et formées de pubescence d'un jaune pâle soyeux
;

les trois segments suivants sont entièrement recouverts de sem-

blable pubescence. Tibias intermédiaires et postérieurs armés
d'une double série d'épines ; éperons blancs. Long. 1> mill.

Cette espèce fait partie du même groupe que la M. Zulu

Kohi {= parca Pér, i^).

11. MutiUa ^iniiana nov. sp.

cf. N'igran, ahdoniinis se.gmeniis duohus antïcis rnfis, Ca'

ptùt transversum, post oculos arcuaium, mandibulis extus imi-

dentalis^ oculis tmarginatis. Thorax snùquadrangularù, teguli»

ntagnis, scntello elevato carina longitudinaLi luévi praeditOt
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Abdomen subsessile, segmentorum 1—5 apice albo-ciliato. Alae

fumatae^ basi liyalinae, celhdis cubitalibus tribus. Calcaria

alba. — Loug. 15 mill.

Tout le corps noir, sauf les deux premiers segments de

l'abdomen qui sont d'un rouge ferrugineux ; front entre les

antennes, joues, tempes, bord postérieur du prouotum, milieu

de la face basale du metauotum et bas des mésopleures garnis

d'une pubescence plus ou moius serrée d'un blanc d'argent so-

yeux
;
premier segmeut de l'abdomen éparsemeut cilié de poils

blancs à sou bord postérieur; second segment orné à son bord

apical d'une frange plus serrée de poils semblables, qui for-

ment presque une baude diminuant de largeur sur les côtés

et subinterrompue en son milieu ; les trois segments suivants

ornés de franges semblables, mais plus maigres et également

subiuterrorapues eu leur milieu; les segments ventraux 2 à 6

sont éparsement ciliés de poils blancs. Une pilosité blanche

ou d'un blanc jaunâtre, assez éparse, hérisse la tête, le pro-

notum, le derrière du scutellum, les côtés du thorax et les

deux premiers segments abdominaux ; le mesonotum et le de-

vant du scutellum sont hérissés de poils noirs et plus courts
;

pattes avec les poils et les éperous blancs.

Tête en ellipse transverse, à peu près de la largeur du
thorax, denséinent ponctuée-réticulée, peu prolongée derrière

les yeux, faiblement arquée en arrière avec les angles très

arrondis. Yeux grands, très voisins de l'articulation des man-
dibules, nettement échancrés à leur bord interne ; ocelles petits,

les postérieurs beaucoup plus rapprochés entre eux que des

yeux ; mandibules étroites, bidentées au sommet, armées d'une

ibrte dent mousse à leur bord externe ; autennes avec le se-

cond article du fuuicule à peu près de la longueur du troi-

sième. Thorax subquadraugulaire, faiblement plus étroit eu

arrière
;

prouotum densémeut ponctué - réticulé , largement
échancré eu arc en arrière ; mesouotum ponctué-réticule avec

les sillons médians distincts, mais n'atteignant pas le bord an-

térieur ; scutellum faiblement élevé, ponctué-réticule, avec une
carène médiane, lisse et longitudinale ; écaillettes grandes,

lisses, assez luisantes, marquées de qaehpies gros points,

avec le boi-d relevé et parcouru par quelques stries concen-
triques, irrégulières ; metauotum densémeut ridé-réticulé, eu
déclivité arrondie, sans limite entre sa face basale et sa face

postérieure, chargé de chaque côté de sa base d'une faible

carène longitudinale un peu avant le bord externe.

(La continuation suivra.)
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Neue Tentlirediniden. (Hym.)

(Blennocampides, Selandriades und 1 Varietät Ton

Allantus fasciatus Scop.)

Von Fr. W. K o u o w
, p., Tes.chendorf.

1. Gen. Periclista Knw.

1. p. 1 C n t a u. sp. Ç Nigra, nitida ; labro et chjpei

apice obscure luridis ; pronoii l'nnho posteriore^ medio late in-

terrupto, albido; abdominis sec/mentis postice albo-marginatis ;

tegulis et pedibus ex atbido ßaoescentibus ; femoribus rufescen-

tibus ; coxis, trochanteribns, femovum basi nigris ; alis stiblu-

tescenti-liyalinis, venis fuscis, costa et stigmate pal/idis; stig-

rnatis medio obscurato.

P. lineolatae KL affinis, sed üitidior ; capite et meso-
pleuris brevissime cano-, mesouoto fusco-puhesceutibus; capite

poue oculos vix angustato; clypeo augulatim euiargiuato ; au-

teunis abdomine brevioribus; articulo tertio 4o parum longiore;

fovea supraauteunali profnuda sed vix determinata; area Irou-

tali fera obsoleta; vertice subeiato, medio non sulcato, longi-

tudine sna duplo latiore; alaruni superiorum nervo discoidali

nervnm primum medialem lougitudiue paullo superante ; cellula

discoidali fere quadrata; alis iuferioribus cellula media occlusa

praeditis. — Long. 6 mm.
Patria: Asia min. (Brassa).

Bei P. lineolata Kl. ist der Clypeus sehr schwach aiis-

gerandet, fast abgestutzt, der Scheitel durch eine Mittelfurche

getheilt, die seitlichen Stirnfurchen tief und dadurch das Stirn-

feld wenigstens seitlich scharf begrenzt; und die Discoidalzelle

ist deutlich länger als hoch, trapezförmig; der Discoidalnerv

etwa um ein Drittel länger als der 1. Medialnerv; die Flügel

sind weisslich-hyalin, und Costa und Stigma schwarz.

2. Gen. Zarca Cam.

P. Cameron hat in Tr. Eut. Soc. London 1878 p. 142

die Gattung Zarca auf eiu weibliches Exemplar gegründet.

Die Gattungsdiagnose enthält vieles, was nur für die vom
Autor beschriebene Spezies gilt. Die Gattung gehört zu den
Blemiocampides und ist der Gattung Periclista nahe verwandt,

unterscheidet sich von dieser aber besonders durch die langea



146
'

Fr. W. Kouow,

au Macrophya erinnernden Hinterbeine, deren Metatarsus län-

ger ist als die übrigen Tarsenglieder zusammen, durch die

tiefere Stellung sowie durch die Form der Fühler, die in der

Mitte verdickt, am Ende zugespitzt sind, durch die Form des

Hinterleibes, der nach hinten scharf zugespitzt ist, und durch

die Ânhaugszelle am Radialfelde der Hinterflügel. Hinzuzu-
fügen ist der Gattungsdiaguose, dass beim ^ die Hiuter-

flügel hinten durch eine Kaudader geschlossen sind, wie bei

Periclista,

1. Z. p i C t i p C S n. sp. cf Lutea; mandihnlarum apice,

aiitejiim, macula parva oceilari, abdominis apice indê a seg-

mento quinto, coœarum posticarum niactda, fenwrum anteriorum

basi, iibiarum anteriorum apice^ femoribus jyosticis — genibus

extremis exceptis — , tibiarum posticarum 2 partibics apicali-

bits, tarsis omnibus — articido primo excepto — tägris; alis

luteis, apice posistigmaticali dilate nigricante.

Brevis; capite et thorace dense luteo-pilosulis; hoc pone
oculos fortiter angustato ; clypeo apice subtruucato-rotuudato ;

autenuis Caput una cum thorace lougitudiue aequantibus, uigro-

pilosis, medio subincrassatis ; articulo secundo lo vix breviore;

articulis 3— 5 gradatim lougitudiue descrescentibus ; ceteris

iuter se fere aequilougis , coufertis, crassitudiue miuuentibus
;

facie supraauteuuali 3 maguis foveis oblougis ornata, quarum
media ocellum inferiorem fere attingit; ocellis superioribus

sub linea oculos tangente positis ; vertice brevi, lougitudiue

sua dnplo latiore ; aiarum cellula prima cubitali 2a parum
breviore ; ceteris inter se fere aequilougis

;
pedibus luteo-,

partibus uigris nigro-pilosis ; tarsis auterioribus tibia lougio-

ribus, posticis tibiam lougitudiue aequantibus
;
pedibus posticis

corpore multo longioribus, fere 8 mm. — Long. mm.
Patria : Guatemala.

2» Z. thoracica n. sp. cf Nigra ; pronoto, tegtdis, me-
sotioto cum scutello rufis ; pedibus anterioribus antice obscure

biteis, j^osiice nigricantibus, j^osticis uigris ; alis nigricantibus;

venis et stigmate uigris.

Parva ; facie cano-, sincipite et autennis fusco-, mesouoto
luteo-pilosulis ; capite poue oculos fortiter angustato ; clypeo

apice rotuudato ; anteunis caput una cum thorace lougitudiue

aequautibus, medio subincrassatis ; articulis 2 basalibus iuter

se aequilougis ; 3 insequentibus lougitudiue decresceutibus ; 4
ultimis coufertioribus, iuter se aequilougis, crassitudiue miuus
miuueutibus; facie supraauteuuali 3 parvis foveis rotundis et

miuus profundis ornata ; ocellis superioribus in linea oculos

tangente positis ; vertice snbelato, lougitudiue sua sesqui la-
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tiore ; alarum cellulis cabitalibus longitudiue fere gradatim
crescentibus

; i:)edibus posticis miuiis elongatis , corpus longi-

tudine vix siiperautibus. — Long. 5 mm.
Patria : Guatemala.

3. Gen. Blennocampa Htg.

1. B. torva Knw. 9 Zu dieser iu Ent. Nachr. 1899 p.

314 mir im mäunlichen Geschlechte beschriebeueti Art bat sich

das Q gefuudeu, das dem (5^ völlig entspricht, sodass eine

weitere Beschreibung überflüssig ist. — L. 6 mm.
Das mir vorliegende Exemplar stammt von Marcapata

in Peru.

4. Gen. Lycaota (M a c g i 11 i v r a y i. litt.)

Selandriadum genus. Corpus breviter ovatum. Oculi mau*
dibularum basin non attiugeutes. Palpi brèves. Antenuae
brèves, crassiusculae, maris apice subattenuatae, femiuae fili-

formes ; articulo 2o crassitudine sua multo breviore ; tertio

4o longiore. Frous subelata; area frontali non determinata
;

ocellis supra lineam oculos tangentem positis. Alae anteriores

4 cellulis cubitalibus iustructae ; nervo discoidali primum me-
dialem longitudine superaute, prope ante cubiti origiuem sub-

costani attingente ; nervo 2o mediali discoidalem longitudine

aequante ; area humerali medio nervo brevi subobliquo con-

tracta. Alae inferiores 1 cellula media occlusa instructae
;

area radiali non appendiculata. ünguiculi dente suprabasali

ornati.

Patria: Am. bor. (ü. S.)

Vor mehreren Jahren erhielt ich von Alex D. Macgilli'

vray ein paar Thierchen, die von Colorado U. S. A. stammen,
unter dem Namen: ^,Lycaota sodalis Cress.^'' und ,,

Lycaota
fusca'"''. Die ^^Selandria sodalis Crcs«." (Tr. Am. Ent. Soc.

vol. 8 p. 14, 1880) gehört allerdings zu den Selandriades,

kann aber in irgendeiner bestehenden Gattung nicht unterge-

bracht werden. Leider hat MacgiUivray, soviel ich weiss, die

Gattung Lycaota nicht veröffentlicht. Deswegen sehe ich mich
genötigt, dieselbe hier zu begründen. Der Name soll wahr-
scheinlich aus /^vxri = hyij und «7///t gebildet sein und würde
bedeuten: im Dunkel fliegend, Nachtflieger. Ausser der TL.

sodalis Cresa, dürfte auch die SeUmdria nova Norton (Tr.

Am. Ent. Soc. vol. 1, p. 254, 18G7) in diese Gattung gehören.

Beide Arten sind bisher nur im weiblichen Geschlechte be-

kannt. Aber das Thierchen, das ich von Macgillivratj unter

dem Namen Lycaota fusca erhielt, ist ein (^ und dürfte das

andere Geschlecht der L. sodalis Cress, sein. Das Ç ist
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schwarz mit rotem Thorax-; (his zugehörige cT ist ganz

schwarz ; und nur an den Vorderbeinen ist die Vorderseite

der Tibien bleich. — Länge —7 mm.

5. Gen. Stromboceros Knw.

1. St. UStipCDIlis Knw. d lu Wien. ent. Z. 1899 p. 296

habe ich nur das ^ beschriebeo. Das zugehörige cf, das

mir jfttzt von Marcapata in Peru vorliegt, eatspricht dem Q
vollkommen und uuterscheidet sich von demselben nur durch

geringere Grösse und durch die Form des Hinterleibes. —
L. 8—9 mm.

2. St. CaligatUS n. sp. cTQ ^%<^^*, nitidus, palpis

mgricaniibns, interdum dihdiorilms ; lobro et clypeo pallidis,

nigro-marginatis ; prothorace, tegulis, metwph'.uris, abdomine,

inutibus dilate rufits ; ano et pednni tarsis tibiisque nigris ;

tibiis anticis basin versus hiteis ; nwsople.uris fascis, interdum

dihitioribus ; alis fuscescenli-/ir/aiinis, apicem versus snbinfii-

rnatis ; venis et stigmate nigris.

Elongato-ovatus; sincipite et mesouoto nigro-, facie et

mcsopleuris cauo-pilosulis ; capite pone oculos lortiter angu-

stato 5 temporibus anteunarum articulo secundo brevioribus ;

clypeo apice subemargiuato-truueato ; antenuis nigro-pilosis,

trunco parum brevioribus ; articulis 3o et 4o aequilongis
;

fronte supra antennas et sub ocello inferiore scrobiculatim im-

pressa et utrobique scrobiculo profundo determiuata ; vertice

longitudine sua sesqui latiore ; alarum cubito supra basiu ar-

cuato, non fracto ; cellnla tertia cubitali 2 anteriores longi-

tudine aequante. — LoLg. 8—9 mm,

Patria : Peru (Marcapata).

Der vorigen Art ähnlich, aber kleiner, und durch kürzere

Schläfen sowie durch breiteren Scheitel bestimmt verschieden.

Bei Str. nstipennis sind die Schläfen oben neben den Augen

gut so lang wie das 2. Fühlerglied.

3. St. notabilis Knw. 9 I" Wien. ent. Z. 1899 p. 294

habe ich nur das cT beschreiben können. Das zugehörige Q,
das mir jetzt vorliegt, entspricht dem cT durchaus. Uebrigeus

pflegt der Hinterleib bei beiden Geschlechtern bis auf die 2

oder 3 letzten Segmente rotgelb zu sein ; und an den Beinen

sind gewöhnlich sämtliche Tibien bis auf die äusserste Basis

schwarz. — L. 7* mm.

4. St. S U d U S n. sp. Q Ä^'ger, nitidus ; palpis medio

albidis, basi apiceque obacitralis ; labro, clypeo, antennaruni

articulo primo, pronoto, tegidis, scutello, anguLis antescutella-
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rihiifi, episternis^ mesoplenrornm parte supero~anteriore, sutnris

inter meso- et metaplenra suis, pedum coxix, iroehanterihus,

femoribna alhh vel ehnrneis ; mef^onoti lohis lateralihus pallide

castaneh : ahdomine — ano m'gro excepto — flava, haain ver-

sus pnUidiore ; tihiia luteis, pnsteriorilnis apicem versus nigo'i-

cantibns ; tarsis nigris ; alis nigricanti-hyallnis ; veiiis et stig-

mate nigris.

Elonf]jatns : siucipite et mesoiioto uiofro-, facie et meso-

pleuris cano-pubesceutibus ; capite poue ocnlos fortiter aiis^u-

stato; clypeo trnncato-rotaudato; auteunis medio snbiiicrassatis,

abdomen lonofitudine supet'antibns ; articulo tertio 4o sesqui

longiore : fronte supra autennas vix impressa, utrobiqne soro-\

bicnlo determinata : area frontali deleta ; vertice longitndine

sna parum latiore ; alarnm cubito supra basin fracto ; cellula

tertia cubitali 2 anteriores lon<jitndiue superante, nervüni se-

cundum medialem mox pone basin, nervum radialem mox ante

apicem excipiente. — Long. 9 mm.
Patria : Peru (Marcapata).

5. St. p bal erat II S n. sp. Q Niger, nilidus; palpis

media alhin, haai apiceqne ahsr.uratis ; lahra, pronata — tnar-

gine antico nigro excepto — , tegulis, alarnm nodaUs, epister-

nis, Tnesopleiirornm fnscia avgidiim superiorein tegente, meso-

noti maenlis, ahdominis taterihus, pedum coxis, trochanterihus,

femorihus alhis; mesnnato nigro; loho media utrohiqne late

alho Umhata ; 2 maenlis antescntellarihus et saepius lohorum

laiernlium scnteUiqne litnris parvis alhis ; tibiis anteriorihns

ea; alhi.do Inteis, apicem versus nigricantibns ; posticis nigris ;

summa basi albidis.

E]ou<xato-ovatus ; sincipite et mesouoto nic^ro-, facie et

mesopleuris albido-pubescentibns ; capite poue ocnlos rotuudato-

augustato ; clypeo late triano-nlariter exciso ; antennis nigro-

pilosulis, medio snl)iucrassatis, abdomiue lougioribus : articulo

tertio 4o fere breviore : fronte sub ocello inferiore impressa ;

vertice longitudine sua parum latiore ; alis nigricanti-liyalinis
;

venis et stigmate nigris; cubito supra basin acute fracto; cel-

lula tertia cubitali 2 anteriores longitudiue superante ; Va-

gina exserta, fnsco-pilosula, apicem versus angustata. —
Long. 10 mm,

Patria : Peru (Marcapata).

6. St. SUtilis n. sp. Q Niger, nitidus; palporum

media, labro, clypeo, proJioto, tegnlis, mesanoti circuifn, scn-

tello — apice nigricante excepto — episternis, mesoplenrornm

parte superiare, medipectoris parte anteriore, sutnra inter meso-

et metaplenra sita, segmentorum abdominalium margine po-
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steriore, pedihua alhis vel e biteo alhidis ; tibiis tarsisqiie api-

eem versus magia minnsve, tarsis posticis fere totis nigrtcan-

tibus ; alis nigHcanti-fiyalinis^ venis et stigmate nigrls.

Elongatns; capite et raesopleuris cano-, mesonoto fusco-

pnbesceutibus; capite poue ocnlos fortiter angnstato; clypeo

suberaarginato; autenuis nityro-pilosulis, medio subiucrassatis,

abdomine longioribus ; artioulo tertio 4o lonj^iore; fronte sub

ocello inferiore impressa ed utrobique scrobiculo lato deter-

niinata ; vertice latitudiue sua fere sesqui latiore ; alarum cu-

bito supra basiu arcuato, f^re fracto ; cellula tertia eubitali

2 anteriores longitndine aequante; vagina parva, exserta, apice

rotundata, — Lonor. 8 —9 mm.
Patria : Peru (Marcapata).

7. St. SUppar n. sp. cfQ. Niger, nitidus ; palpis —
bnsi obftcxrata e.irepfa — , labro, clypeo, pronoto, tegn/is, sat-

tello, mesonoti circuitu, epixternis, mesoplenrorum parte supe-

riore, pedihus albis ; mesonoti lobis latercdihus pallide casta-

neis ; lo/to medio nigro vel castaneo et nigro macnlato ; pedum
tibiis tarsisqiie aiiterioribux apicem versus^ et tarsis posficis

* totis nigricantibus ; alis nigricanti-hijalinis ; venis et stigmate

nigris,

Eloujïato-ovatus ; sincipite et mesonoto nigro ; facie et

mesopleuris cano-pnbescentibus ; capite pone oculos fortiter

angnstato : clypeo apice rotundato ; antenuis fnsco-piiosnlis,

medio subincrassatis, abdomeu longitudine superantibus; arti-

culo tertio 4o longiore ; area frontali deleta; vertice longitu-

dine sua fere duplo latiore; alarum cubito supra basin arcuato
;

cellula tertia cubitali 2 anteriores longitudiue superaute;

vagina parva, exserta, breviter cano-pilosula. — Long. 7 mm.
Patria: Peru (Marcapata).

8. St. ict(^rifllS RI. cf Q a\is Brasilien ist nacb Kluga Be-

schreibung gelb ; MaTidibeln au der Spitze braunschwarz ; Ober-

kopf und grösserer Theil der Schläfen und des Hinterkopfes

dunkelbraun ; am Mesonotum je ein Streif auf den Seiteu-

lappen und manchmal ein Fleck auf dem Schildchen branu-

schwarz ; Tarsen und das Ende der Hinterschieuen schwarz ;

Flügel o-elblich. durchscheinend : das Ende der vorderen und
der Rand der hinteren schwärzlich ; den Aussennerv (Costa)

begrenzt ein kurzer Saum schwarzer Haare.

Diese Art scheint sehr weit verbreitet zu sein. Khig be-

schrieb sie vonPani: mir liegen Exemplare vor aus dem Ama-
zonenstromgebiete, von Itaituba, Rioja, Surinam und von
Marcapata in Peru. Aber wie schon Klug bemerkt hat, ist

die schwarze Zeichnung nicht constant, sondern kann sich be-
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deutend weiter ausdehuen : am Mesonotum tritt ein schwarzer

Fleck oder Streif auf dem Mittellappen ein ; die beiden Seiten-

streife können am Scliildchen zusammonfliessen und das Schild-

chen gjanz schwär/, färben; auch das Hiuterschildchen, manch-
mal das pjanze Metanotura erhält dieselbe Farbe ; dann pflegt

auch der After schwarz zu sein in gerin gerer oder grösserer

Ausdehnung ; auf den vorderen und mittleren Rückensegmeoten
treten braune Querwische auf; an der Mittelbrust stellen sich

braune bis schwarze Seitenstreifen oder Seitenflecke ein, die

manchmal die ganze Brust bis auf einen schmalen Mittelstreif

einnehmen ; sogar die Hinterschenkel können mehr weniger

verdunkelt sein. Alle diese Färbungen, die in ihrer Zusammen-
stellung vielfach wechseln, dürften wirklich ein und derselben

Art angehören, denn plastische Unterschoidangsmei'kmale sind

durchaus nicht aufzufinden. Dann aber gehört auch die T. au-

o'fola Coata zum Formenkreise des Str. ictericus Kl. Bei dieser

Art, die Costa von Amazonias beschrieb, sollen : Der Rücken
des Kopfes, die Fühler bis auf das erste Glied, 3 M^^sonotum-

streifen, das Rückenschildcheu, die hintei-en Tarsen und das

Ende der Hintertibien schwarz sein: der After schwärzlich.

Das ist eine mittlere Form, die nicht einmal als Varietät be-

zeichnet werden kann, üeberall sind die plastischen Merk-
male dieselben : Kopf breit, hinter den Aucren stark ver-

schmälert; Clypeus gerundet - abgestutzt ; Fühler bis auf

das Wurzelglied schwarz, dicht schwarzhaarig, in der Mitte

verdickt, etwas länger als der Hinterleib: das 3. Glied so laug

oder ein wenig länger als das vierte; das zweite oft mehr
weuiger gelb gefärbt; in den Vorderflügeln ist der Cubitus

über der Basis gebogen, nicht eckig; die 2. und 3. Cubitalzelle

ungefähr gleichlang; die Verdunkelung der Flügelspitze reicht

bis zum 3. Cubital nerven, tritt aber im Radialfelde gewöhnlich

ein wenig weiter vor. — L. 10—12 mm.

0. S t. b i t i n C t H S n. sp. cf Q Rufns ; capite. — ore albido

excepto — et ano nigris; postseutello et abdominis dorso

fasco-lituratis ; tarsornm anteriornm et tihiarum posticarum

apice tarsisque postlcis totis fiificis; alis ßavesGenti-hyalinis,

fiisco-pilosidis, apice po.ttstigmaticali fusco; venu et stigmate

rufescentibus, his apice fiiscis,

Elongatus ; siucipite et mesonoto nigro-, mesopleuris

cano-pubescentibus ; capite pone oculos angustato ;
clypeo sub-

emargiuato-truncato; antennis nigris, basin versus pallidis,

nigro-pilosis, medio incrassatis. abdomine lougioribus : articulo

3o et 4o fere aequilongis ; fronte supra autennas late ira-

pressa; vertice longitudine sua vix latiore ; alarum cubito

supra basin curvato; cellula tertia cubitali 2a fere breviore. —
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Feminae vagiua parva, apice rotundata et breviter cauo-

pilosula. — Long. 8— 11 mm.
Patria: Peru (Vilcaaota).

Der äliuliclie Str. unguicularis Knw, hat einen deutlich

ausgeraudeten Clypeus, einen breiteren Kopf, breiteren Scheitel,

viel hellere Tarsen und gewöhnlich ein schwarzgeflecktes Me-
sonotum.

10. St. ZOnatUS n. sp. cf. DUuta ßavus; ßagello an-

tennavum, shicipite ocellos inchulente, oceipitis superiore parte,

abdominis apice inde a segmento sexto, pectore, tarsorum inter-

niedioruin dimidio apicall, tibiariim posficariim apice, tarsis

posticis nigris; mesonoti et metanoti media nigro-fiisco ; ineso-

pleuris inferiorihna et posterioribus metapleurorumque niedio

iusce.sce?itibiis ; alaruin teriia parte basait et apicali nigris,

tertia parte media cum stigmate ßavis.

Elongatus, nitidus; facie et mesopleuris cano-, siucipite

et mesonoto fusco-pubesceutibus ; capite brevi, pone oculos

fortiter augustato; clypeo apice rotuudato ;
antenuis abdomiue

parnm longioribus; flagello fusco-pilosulo, medio subiucrassato;

articulo primo 2o paullulum lougiore; ceteris lougitudine de-

crescentibus ; fronte bis impressa et utrobique fovea oblonga
determiuata; ocellis lougius sub linea oculos tangente positis:

vertice lougitudine sua aliquantulum latiore; salcis verticiuis

profuudis; alis anterioribus magnis; cubito supra basin parum
arcuato, a nervo discoidali lougius remoto ; cellula tertia cu-

bitali elongata, 2 anteriores lougitudine superaute, apicem
versus dilatata.

Patria : Columbia (Sanjil).

n. St. parmatUS n. sp. cfQ Tricolor, nitidus; capite

et thorace nigris; Jabro, clypeo antennarum articnlis primo,

quarti apice sequentibus, pronoti et mesopleurorutn majore

parte, tegnlis, scutello albidis; abdomine, palpis, pedibus rufis;

tarsis anterioribus — articido primo excepta — nigris, posticis

albis; maris lata litura in segmentis Qa et lo dorsalibus sita

nigricante; alis subnigricanti-hyalinis; venis nigris; Costa et

stigmate luteis,

Elongatus; capite et mesopleuris brevissime cano-, me-
sonoto nigro-pubescentibus; capite thorace fere latiore, pone
oculos fortiter augustato; clypeo apice late subemarginato;
antenuis gracilibus, albido-pubescentibus, ante apicem subin-
crassatis, abdomen longitudiue multo superantibus; articulo
secundo elougato, ultimum lougitudine aequaute ; tertio
quartum lougitudine parum superaute; quarto 2 iusequeutes
vel 3 Ultimos longitudiue aequaute; fovea supraanteuuali lata
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et profunda ; area frontali impressa, uadiqne fere acute mar-
ginata, ocellum inferiorem iucludente ; vertico fere quadrato

;

eulcis verticinis profundis; alarum cubito supra basin fortius

arcuato; cellula tertia cubitali 2 anteriores longitudiue fere

aequante, apicem versus dilatata; alarum inferiorum area hu-
raerali nervum arealera attingente. — Long. 7—8,5 mm.

Patria: Columbia (Sanjil.).

12. St, torqnatUS uov. n. Da der Strongylogaster tibialis

Cam. (Biol. Centr. Am. vol. 23, Hym. 1, p. 13, 1883) in die

Gattung Stromhoceros gehören dürfte, so benenne ich die in

Wien. ent. Z. vol. 4 p. 21 (1885) unter dem Namen Str.

tibialis beschriebene Art mit obigem Namen.

13. St. SCapulatuS nov. n. Da P. Cameron bereits 1883 in

Biol. Centr. Am. vol. 23 Hym. 1, p. 8 einen Strombocerox

{Strotigylogaster) piXicornis beschrieben hat, die in Manchester
Mem. vol. 43 p. 43 (1899) beschriebene „Seiandria pilicoriiis''''

aber gleichfalls in diese Gattung gehört, so schlage ich für

letztere Art obigen Namen vor.

6. Gen. Allantiis Jur.

1. A. fasciatus Scop. var. A n t i g a C u. var. (f 9 Formae
typieae congruens, sed abdomiuis segmeutis 4o et 5o totis

flavis.

Von Herrn Pedro Antiga in Barcelona gesammelt liegt

mir in mehreren Exemplaren beilerlei Geschlechts eine auf-

fällige Abänderung des A. fasciatns Scop. vor, die einen be-

sonderen Namen verdient und die ich zu Ehren des Entdeckers

benenne. Ausser dem 5. Hinterleibssegmeute ist auch das

vierte rings herum -gelb ; ebeuso der ganze von oben sichtbare

Theil des 8. imd 9. Rückeusegmentes uu'd der Metatarsus mit

Ausnahme der Basis und des Eudes. Beim cT greift die gelbe

Farbe manchmal auf das 3. und 6. Rückensegment hinüber;

die Hintertarsen sind beim ^f gewöhnlich gelb und schwärz-

lich geringelt und sogar auf dem Rückenschildchen stellen sich

gewöhnlich 1 oder 2 kleine gelbe Flecke ein.

13. A. Kohl! Knw., den ich von Irkutsk beschrieb, liegt mir

iu mehreren Exemplaren auch aus der Umgegend von Tokio

auf Japan vor in etwas dunklerer P^ärbung: das Mesonotura

ist ungefleckt ; und auf dem Hiuterleibsrücken sind die Seg-

meutrander nur schmal hell gefärbt.
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Uebcr die Holmorensclien Nematidcn (Hj^^)

sowie über Kiaersclie iiud andere Tenthrediniden.

Vou Fr. W. K o u o w, p.-Teschendorf.

Tn Entoraoloofisk Tidskriffc 18S8 hat Auß. E. FJoInup-m

eine Reihe jammerhafter Beschreibiinp^ea ,'in<Teblich neuer ark-

tischer Nematiden get^eben ; nnd obwol das treffliche Werk
IViomsomt bereits existierte, es nicht für der Mühe wert fçe-

halteu. sich über Termini technici und beachtenswerte jilasti-

sche Merkmale zn informieren. Doch wollen wir's versuchen,

wenigstens einige dieser Hohnqreiischcn Arten zn eutriitselu.

1. Der A-^. ihsc},.rlp(>s IToJingr. cf Q hat zweispaltige

Klanen, ziemlich matte lederartige Mesoplenren und ist schwarz,

Knie nnd Tiltien beim çf mehr weniger sclimutzig brännlich-

gelb, l)eim Q zum Theil brilunl ichgelb, die erste ren bisweilen

ganz so gefiirbt; beim Q ein Fleck am Scheitelrand der Au-
gen, ein grösserer auf den Schläfen, die Pronotumlappeu und
ein gewöhnlich grosser Wisch auf den Mesoplenren kastanieu-

braun-rotgelb ; der After theilweise bräunlichjjelb gezeichnet;
6—8 mm lang. — Die Thiere sind wahrscheinlich in Spiritus

getötet und haben dadurch eine sehr deutliche, jedenfalls durch
Anstrocknung entstandene Längsfurche an den Hintertibien

erhalten, wie denn auch die helle Körperzeichnung dnrch das

Tötuugsmittel verdorben sein dürfte. Ich halte den A^. ob-

scuripe.s Hohngren für den gevL\QmQ\x Amanronematas fallax Lep,

2. Der A^. a?iceps IloJmgr. çf Q unterscheidet sich vou
ohsniri.pes lediglich dadurch, dass auch die Basis der Tarsen
bräunlichgelb ist, dass beim Q der Mesoi)leuralfleck fehlt,

und dass die Art nur 5—6 mm laug ist. Die dazu gegebeue
Zeichnung zeigt den Kopf hinter den Augen erweitert, eine

Kopfform, die nur bei Pac.hyne.matua vorkommt ; aber die

Klauen sollen gespalten nnd die Mesoplenren stärker skulptiert

sein als bei „frigi<lus'\ bei welchem aber die Skulptur der
Mesoplenren „plernmque obsoleta vel omnino uuUa" ist. Also
sehr viel Skulptur scheinen die Mesoplenren bei anceps nicht

zu haben; und deswegen halte ich denselben für Amaurone-
matus viduatus Zeit. Der erweiterte Kopf dürfte auf Ein-
bildung des „Autors" beruhen.

3. Der N. miiftticns Hohngr. çf Q ist offenbar ein etwas
mystisches Thier, denn die hinzugefügte Abbildung des cf lässt
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viel eher etwa an Paehynematiifi clitellatas T.e.p, ^ denken
als au einen Anianronematns. Aber da auch hier die Klanen
gespalten und die Mesopleuren alntaeea, subopaca (Q) vel

parnni nitida (cT) sein sollen, so wird wol nichts anderes übrig
bleiben, als diesen A^. myaticus Holmgr. für eine hellere Far-
beuabäuderung des A/nanronmiiatiis vidnatus Zeit, zu halten,

4. Der TV. frigidaa Holmgr. zeigt in seiuer Abbildung
einen ganz unverhältnismässig kleinen Kopf und einen sehr

schlanken Leib. Ein Thier von solclier Form ist mir nicht

bekannt. Jedenfalls ist darin der A^. frigid.as Boh. = Pristi-

phoi'a melanocarpa Htg. nicht zu erkennen.

5. TV. lienti^riimx Holmgr. ç^ Q ist länglich, glänzend
;

Mund, Flecke des Gesichts, Wangen, Schläfr>i nnd After bräun-
lichgelb ; Fliigelstigma bleich ; an den Beinen die Knie, Tibieu
und Tarsen brännlichgelb, zumtheil braun gezeichnet ; 4,5—

5

mm lang. Der Kopf hinter den Augen kaum oder nur wenig
erweitert ; Stirnfurchen dentlich ; Ciypeus leicht ausgerandet

;

Mesopleuren mit verwischter oder ganz fehlender Skulptur;
Klauen gespalten. — Ueberdie Körperfarbe erfahren wir nichts;

wahrscheinlich ist sie schwarz ; und dann rate ich auf Pun-
tania viminaUs Htg. ; nnr muss man den hinter den Augen
erweiterten Kopf dem „Autor" wieder zu gut halten; und die

bräunlichgelben Tibien, Gesichtsflecke u. s. w. kommen auf
Rechnung des Spiritus.

6. Der N. rdgrive.ntris Holmgr. Q hat merkwürdigerweise

einen hinter den Augen nicht erweiterten, kurzen Kopf mit

deutlichen schiefen Scheitelfnrchen ; Ciypeus ausgerandet; Hin-

terleib ganz schwarz, und nur die Cerci bleich; übrigens der

Körper glänzend, schwarz ; die Knie, Tibien, Basis der Tarsen

und Flügelstigma bräuulichgelb ; ungefähr 7 mm laug. — Das

ist trotz des vernünftigen Kopfes ein ganz rätselhaftes Thier.

Da die Brustseiten glatt uud die Fussklauen gespalten sein

sollen, so könnte es sich nur um einen Pterojins handeln; aber

einen Pteronus, bei welchem weder am Kopf, noch an den

Schultern, noch am After bleiche Farbe sich zeigt, giebt es

nicht. Ich vermute, dass der Herr „Autor" einen Cladius

pectinicornis Geofr., oder wegen der Grösse einen Gl' crassi-

cornis Stepli. für einen .^Nematns^' verkannt uud diesem ein

stigma testaceum angedichtet hat.

7. Der N. parvulns Holmgr. Ç hat wieder einen rich-

tigen Holmgrenschen Nematidenschädel, denn der Kopf ist

hinter den Augen erweitert ; der Ciypeus ausgerandet ; die

Klauen gespalten
;
glänzend, schwarz ; Mund, ein Gesichtsfleck,
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Flücrelstigma und Beioe bleich bränulichcrelb
; jederseits eiae

Schläfeumakel rötlich; die Schenkel mehr wenij^er srebrännt ;

B—3,5 mm lang. — Wej^en ihrer Kleinheit ist die Art zu

Poiitania proxiina Lep. zu ziehen, bei welcher allerdinqjs ein

bleicher Gesichtsfleck — gemeint ist vielleicht das Stirndrei-

eck — nicht vorzukommen pflegt ; unmöglich ist derselbe nicht.

Möglich aber ist's auch, dass der N. parvulus Holmqr. von
Umteriais Hobngr. nicht verschieden und dann zu P. viminalia
Htg. zu rechnen ist.

8. Der N. varipictim Hnlmgv. Q gehört zu den grünen
Ptf.ronna-kviQVi, obwol er „testaceus" sein soll ; aber „testa-

cens" ist offenbar Holmarens Hauptfarbe. Zu welcher der be-

kannten Arten dieser N'. varipi.r.ius H<)lm<p'. gehören mag, ist

schwer zu sagen, da die Beschreibung auf alle passt oder auch
uicht passt. Wir wollen ihn der ältesten Art zurechnen, dem
Pteroiius Capreae L., damit der „Autor" nicht schreiben kann
wie bei seinem N. arctiais : Den habe ich zuerst beschrieben.

9. Der N. picHcolHs Holmgr, ist ein cf ; und da auch
hier die Klaueu gespalten und der Clypeus eingeschnitten sein

soll, so müsste derselbe ein Pteroyius sein, obwol er nur 4—4,5
nun lang sein soll. Zwei Abbildungen verdeutlicheu, was der
„Autor" mit seinem „;)?>/?co//m'" gemeint hat; nur ist bei

Figur a.) der Kopf IVo mal, bei b.) 2V3 mal so breit als lang;
bei a.) ist der 2. Medialnerv fast doppelt so laug als bei b.)

und das ganze Flügelgeäder völlig anders ; b.) hat in beiden
Hinterflügeln eiueu Radialnerven. Bei diesen Abbildungen
werden wir wol vergebens Auskunft suchen. Aber auch die

Färbung des Thieres ist zum verzweifeln : testaceo-rnfus, uud
der auus rufo-testaceus. Doch die Farbenvertheilung giebt uns
vielleicht einen Fingerzeig : eine quadratische Stirnraakel und
der Hinterleibsrücken sind schwarz, uud auf dem Mesonotum
„mterdum" ein brauner Streif. Nennen wir da die Körper-
farbe einfach : gelb, so haben wir ja die Färbung des Pacliy-

vematus Rimiicis Fall, çf ; und daz.u stimmt nicht nur die

Grösse : 4—4,5 mm, sondern auch einigermassen die Angabe :

„mesopleura subtiliter sculpturata, uitore exiguo". Der Autor
dürfte auch kaum im stände sein, gespaltene Klaueu von Klauen
mit Subapicalzahn zu unterscheiden.

10. Der N. nâas Holmpr. cf verrät uns nicht, ob seine

Feuchtigkeit von Spiritus oder vou Thrau herrührt; in dem
einen oder dem andern dürfte seine Farbe verschwunden sein.

Nehmen wir an, dass dieselbe ursprünglich schwarz gewesen
ist, so wird es sich wol um den Pach/nfitnatus cläellatiis Lep.,

oder wenn auch die Flügelschuppeu schwarz gewesen sein

sollten, um eleu P. apicalis Ht(j, haudelu.
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11. Der Ä^. e.rtremufi llohngr. (^ Q hat Klauen mit Sub-

apicalzahu, eiueu abgestutzten Clypeus und deutlieh sculptirte

Mesopleuren, ist also der geraeine Lygaeonematus mollis Htg.

12. Der N. abnormis Hohngr. Q ist überhaupt kein

^^Nematns"' ; aber weder die Beschreibung noch die hinzuge-

fügte Abbildung giebt irgendeinen Anhalt zur Bestimmung
des fraglichen Thieres. Die Abbildung ist lediglich Fantasie

;

ein Thier mit solchem Flügelgeäder, mit so kleinem Prono-

tum, so ungeheuer grossen Flügelschuppeu, mit so kleinem

Stigma u. s. w. giebt es in der Wirklichkeit nicht. Möglicher-

weise handelt es sich um ein Exemplar von Loderus genu-

cinctus ZadiL, bei welchem am Kopf und Thorax rote Flecke

durchscheinen.

Was die Hohngren sehen „Cryptocampiis^''-Arten hetriSt,

so erwecken dieselben natürlich nicht mehr Vertrauen als

seine Nematas. Die drei ersten Arten haben offenbar gleich-

falls in Spiritus gelegen; und infolge dessen ist die feine Be-
haarung der Mesopleuren zusammengeklebt und liegt dem
Thorax reihenweise au. Der „Autor" nennt deswegen die

mesopleura: „subtiliter strigoso-alutacea" !

13. Der Cryptocampus polaris Hohngr. Ç wird abge-

bildet und würde danach ein ausserordentlich breites Abdomen
haben: um die Hälfte breiter als der Thorax und nicht um
die Hälfte länger als breit. Möglicherweise handelt's sich um
den J^eptocercits ovatus Zadd, Ein wirklicher Cryptocampus

würde auch nicht ein „stigma pallide testaceum" haben, denn

alle sonst bekannten Cryptocampus haben braunes Stigma mit

weisser Basis.

14. Da auch die übrigen Hohngren''sehen „Cryptocampus"

einfarbiges, bleiches Stigma haben, so werden auch diese kaum
in der Gattung Cryptocampus gesucht werden dürfen. Den
C, reticulatus Holmgren. Ç halte ich für identisch mit C.

occipitalis Hohngr., denn der letztere unterscheidet sich von

jenem nur durch die „mesopleura nitidissima et vix nisi obso-

letissime sculpturata" ; und beide werden wol die Pontania

puella T/ioMs. sein. Den C, occipitalis bildet Holmgren ab
;

aber diese Abbildung zeigt das Flügelgeäder von JJineura I

Es ist also auf Holmgren^ Angaben gar kein Verlass.

15. Der C. moriotielhis Hohngr» Q fällt dadurch auf,

dass er schwarze Flügelschuppen haben soll, sodass man au

Cr. ater Jur, denken könnte; vielleicht aber ist die Pontania

ftnioralis Cum. gemeint.

Hohngren hätte seine Thiere fast sämtlich mit leichter

Mühe nach dem längst vorhandenen Werke seines grossen
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Laudsmanues C. G. Thornsori bestirameu können; und selbst

wenn ihm dann einige Stücke noch zweifelhaft blieben, so

brauchte er darum noch nicht denken, dass ihm, weil er

Holmgrcn hiess, gleich novae species in die Häude gefallen

sein müssten. Bequemer ists allerdings und dem lieben Ich

auch angenehmer, sich vor der Welt als auctor novarum spe-

cierum aufzuspielen.

Hans Kiaer hat in Tromsoe Museums Aarsheften 1898,

19, p. 14 ff. eine „Uebersicht der phytophagen Hymenopteren
des arktischen Norwegens" gegeben. Gemeint suid die Cha-

lastogastra. Dass es auch noch andere phytophage Hymenop-
tern giebt als diese, ist dem Verfasser unbekannt geblieben.

Derselbe hat mir seinerzeit einige Thierchen unterbreitet, die

ich ihm bestimmt habe, hat es aber leider vermieden, mir
seine angeblich neuen Arten zu zeigen, sodass ich nun ver-

urtheilt bin, dieselben hinterher nach seineu Beschreibungen

an den richtigen Platz zu stellen. Seine neuen Nematiden
entziehen sich ohne Ansicht der Typen der Beurtheiluug und
müssen vorläufig als wirkliche Arten gelten; von den übrigen

kann wenig in Bestand bleiben.

16. Der Dolerus arclicola Kiaer ist vielleicht zu halten;

ich habe seinerzeit Kiaer\che, Exemplare gesehen, die mir als

von arcticus J'/toms. verschieden erschienen ; aber die Sache
ist mir zweifelhaft geworden, als ich mehr Material von arc-

ticus erhielt. Immerhin wird es nötig sein, grössere Reihen
von beiden Formen vergleichen zu können, um zu sicherem

Urtheil zu gelangen,

17. Dagegen wird der Dolents qnadricinctus Zeit, sicher

mit Unrecht aufgefrischt. Das cf, das Zetterstedt Tenthredo

qnadricincta nannte, ist der D. palu.ster Kl. Kiaer führt

diese Art zwar nicht als arktisch auf; aber dieselbe ists trotz-

dem. Dagegen ist das Q, das Kiaer dazu stellt, nichts an-

deres als aericeps Thoms,, den Kiaer gleichfalls nicht als

arktisch kennt, der aber nicht nur durch ganz Mittel- und
Nordeuropa, sondern auch durch dieselben Breitengrade Asiens

verbreitet ist.

18. Der Dolerus Schneidert Kiaer ist allerdings nicht der

rujotorquatus Costa, der eine gute Art ist, sondern eine Ab-
änderung des D. saiiguinicolHs KL, die bereits Le Peletier

nuter dem Namen D. Jerrugatns beschrieben hat. Der Autor
meint, seiueu JJ. Sc/meideri von ravus Zadd. durch plastische

Merkmale unterscheiden zu können; aber diese Unterscheidung

beruht offenbar auf Vergleichung einzelner Exemplare.

19. Sehr bedenklich erscheint die Creieruug einer Rho-
gogaaiera arciica Kiaer ; denn wer eine Tentliredo olivacea Kl,
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nocb nicht von Rhogogastera unterscheiden und gar für nov,

spec. halten kann, muss noch ziemlich unerfahren sein,

20. Noch bedenklicher aber ist die Begründung einer

neuen Gattung: Ixchyroceraea mit der Spezies /. hyperborea

Kiacr auf ein einzelnes männliches Exemplar, Dies Exemplar
ist nach eigener Aussage des Autors von einer Tentlirexlopsis

lediglich durch kurze dicke Fühler verschieden ; und dies dem
jungen unerfahrenen Autor auffällige Merkmal veranlasst ihn

zu der allerdings nicht geringen „Kühnheit", wie er euphe-

mistisch selber sagt, daraus eine neue Gattung Ischyroceraea

zu macheu, als könnte jeder der Lust hat sich neue Gattungen

selber machen ! Es giebt auch Abnormitäten in der Welt,

die nicht einmal zu nov. species, geschweige denn zu neuen

Gattungen berechtigen. Die „Isehyroceraea liyperborea Kiaer''*

ist offenbar ein abnormes Exemplar einer Teuthredopsia. Die

Art ist ohne Ansicht des Exemplars nicht festzustellen. In

einigen Wochen oder Monaten kann niemand die nötige Er-

fahrung sammeln, die ihn berechtigen könnte, vor der wissen-

schaftlichen Welt als „Autor" aufzutreten.

21. Die Tenthredo poecila Kiaer gehört zu dem Formeu-

kreis der T. moniliata KL, wie auch die 7] poecila Eversm,

Die moniliata ist so variabel, dass weder poecila Ev. noch

Lacldaniana Cam. noch irgendeine andere besondere Färbung

als Varietät angesehen werden darf; man findet selten zwei

völlig gleich gefärbte Exemplare; und die Art ist durch das

' ganze mittlere und nördliche Enropa sowie durch Sibirien

verbreitet. Dageffeu gehört die T. RntUena Jakowlew zu T,

fuscicornis Eschscholtz, die aus dem östlichen Sibirien und

j

Kamschatka bekannt ist,

i 22. In Prosp. Im. Ital, vol. 1, p. 152 beschreibt vi. Costa^

J-

der eine besondere Vorliebe für männliche Species hat, einen

j

TaxonuH lacteilabris cf als neue Art. Derselbe soll dem

\
glabratus Fall, „molto affine" sein, sich aber davon unter-

scheiden durch die rein weisse Oberlippe und durch die Fär-

bung der Beine, die „sordide fulvi" sein sollen ; Hüften

schwarz, am Ende wie die Trochantern schneeweiss ; die

Hinterschenkel verdunkelt; Ende der Hintertibien und ihre

Tarsen schwarz. Nun könnte ja dem Autor ein abnormes

Exemplar von Emphytus Grossulariae Kl. in die Hände ge-

I
fallen sein, bei dem der 1. Cubitalnerv zufällig ausgebildet

wäre, v/ie bei ,,Taxonus glottianii* Cam. Aber näher liegt

es zu denken, dass Costa versehentlich 4 statt 3 Cubitalzellen

I

gezählt hat. Wenn er die Färbung der Flügelsehuppen nicht

erwähnt, so ist das nicht verwunderlich, da er ja bei dem
gleich folgenden Taxonus albijpes dieselbe Färbung auch nicht
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gegeben hat. Jedenfalls ist der T. lacteilabris Costa als syn.

zu E, Grossidariae Kl. zu setzen,

23. In Atti Ac. sc. fis. Napoli 1881, vol. 9, p. 40 hat

A. Costa eine IJoplocampa caiceolata beschrieben. Leider ist

ihm sein Exemplar abhanden gekommen, sodass er in Prosp.

Im. It. trotz der früher gegebenen Abbildung die Art nicht

mehr au ihrer richtigen Stelle aufführen kann. Wir werden

wol uicht fehlgehen, wenn wir diese „Hopl. caiceolata" für

den gemeinen Monophadmis aU>/pes GmeL halten.

24. Dnrch die Güte des Herrn li. cht Bnj/sson liegt mir

aus dem Pariser uaturh. Museum eine weibliche Teuthredo vor,

die aus der Umgegend von Tokio auf Japan stammt, und die

ich für T. fusco-terminata Älar/att halten muss, eine Spezies,

welche der Autor aus derselben Gegend beschrieb. Die Färbung
trifft einigermassen zu ; aber es giebt eine ganze Reihe ähnlich

gefärbter Arten, \vie adnsta 2Iot.sc/i., a'anlhoiarsi.-i Cum., mdano-
tarsis Com., xant/iopteia Cum. u. s. w., vou denen eine neue Art

durch plastische Merkmale unterschieden werden muss. Ein sol-

cher Unterschied bietet sich in der Form des Clypeus und des

Stirnfeldes. Von ersterem heisst es in der Beschreibung: cly-

peus truncatecentrally with a narrow projecting lobe at either

edge ; die Ausrandung des Clypeus bildet einen flachen und so

weiten Bogen, dass derselbe allenfalls abgestutzt erscheinen

könnte, wenn man die Seitenzähne hinvvegdeukt. Vom Stirn-

feld heisst es : ocellar basiu (!) strougly depressed, rougheued,

breaking throngh antennal tubercle ; das letztere ist bei allen
Tffnthredo-Arten der Fall ; und die andere Aussage trifft nicht

zu : das Stirnfeld liegt nicht tiefer als die angrenzenden Wan-
gentheile ; aber es ist gross, lang-oval, und beiderseits von

einem hohen scharfen Rand umgeben, der jederseits im oberen

Drittel in zwei Lamellen getheilt ist, von denen die äussere

sich um das untere Nebenauge herumzieht, während die innere

an dies Nebenauge reicht. Gerunzelt aber ist das Stirnfeld

durchaus nicht, sondern glatt und glänzend, und nur mitten

von einer Längserhabenheit durchzogen. Der Oberkopf ist

fein punktuliert, neben der oberen inneren Augenecke schwach
gerunzelt ; der Scheitel stärker punktirt, ein wenig länger als

breit, nach vorn gerundet-verschmälert. Das Mesonotum ist

sehr dicht punktuliert, fast matt, mit kurzer und dichter

schwarzbrauner Behaarung. Das auffälligste Merkmal besteht

in dem Bau des Thorax : das Rückenschildchen ist stark

kegelförmig erhaben
,

glänzend mit schwarzer Behaarung
;

Schildchenanhang gekielt ; Hinterschildchen mit einem niedri-

gen stumpfspitzigen Höcker in der Mitte. Die Mittelbrust ist

jederseits vor den Mittelhüften in einen kegelförmigen Zapfen
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ausgezogen; uud zwischen Brust und Mesoplenren erhebt sich

in der Mitte ein zusammengedrückter, von einem scharfen Rand
gekrönter Höcker. — Neuere Beschreibungen, welche so sehr

in die Augen springende plastische Merkmale nicht erwähnen,
sollten von der Wissenschaft gänzlich ignoriert werden.

25. Sirex antennatus Marl. Q. Durch die Güte des Herrn
R. du Buysson liegen mir 4 weibliche AS/r<'x-Exemplare vor,

die dem naturhist. Museum iu Paris gehören und von Dr.

Harmand in der Umgebung von Tokio auf Japan gesammelt
wui'den. Da diese Exemplare also aus derselben Gegend stam-
men, aus welcher Marlatt seinen Sirex antennatus beschrieb,

so muss ich sie für die Marlatf^chQ Spezies halten, obwol die

Beschreibung darauf passt, wie die Faust aufs Auge. Die
meisten Merkmale, die angeführt werden, passen natürlich auf
jeden Sirex oder auch nicht. Es soll „a slender species" sein,

die aber nicht schlanker ist, als andere auch ; Kopf und Tho-
rax mit schwarzen Haaren bekleidet, wie die meisten; das

Ende des Terminalsegmentes „prodnced in a speculate shaped
projection", wie alle andern auch, 3 to 4 mm in length (wenn
gerade diese Länge der Körpergrösse entspricht), serrated ou
the edges on apical half, wie bei den andern auch, nur dass

die Serratur nicht allein au den Kauten liegt ; die Sägescheide

soll 9— 11 mm lang sein, was eben wieder nur der gerade
vorliegenden Körpergrösse entspricht ; claws with strong inner

tooth projectiug nearly at right angles, wie bei den andern
auch. Die P^arbe ist schwarz oder very dark brown (bei öligen

Exemplaren) ; an den Fühlern die Glieder 2— 17, ein grosser

ovaler Schläfeufleck, die äussere Flälfte des 1. Rückensegmentes,
ein kleiner Fleck on the side of the sixth abdominal segment,

and on base of niuth iuteiTupted centrally, spot on each side

of the terminal segment, die Basis der Tibien und Tarsen
weiss. Das Marlatt^che Q scheint also im Untez-schiede von
allen andern Siriciden ausser dem neunten noch ein Terminal-,

ein zehntes Segment zn haben. Bei meinen Exemplaren ist das

neunte das Endsegment und hat 2 weissliche Seitenflecke ; das

achte zeigt eine weissliche, gegen die Mitte verschmälerte

und in der Mitte unterbrochene Basalbinde; und das siebente,

nicht das sechste, Segment hat zwei kleine weissliche Seiten-

flecke. Vielleicht heisst in Amerika das siebente the sixth und
das achte the niuth Segment. Der Hinterleibsrücken soll „nearly

smooth" sein, very minutely and finely punctured, scarcely

shining ; aber in Wirklichkeit ist auf dem Hinterleib kein

einziges Pünktchen vorhanden ; der Rücken ist dicht schraffirt

und erhält dadurch eiu saramtartiges Ansehen ; nur das erste

und neunte Segment ist glatt uud gläuzeud. Das aufl'älligste

Kennzeichen der Art ist die Färbung der Flügel : wasserhell
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mit breitem rauchgraueu Apicalrande. Nach Mariait sollen

die Flügel very slightly yellowish sein ; doch der Autor hat
da offenbar durch eiue gelbe Brille gesehen.

Einiges über die Snbtribiis Pcrreyides. (Hy™.)

Von Fr. W. K o u o w, p.-Tescheudorf.

(Cf. Eut. Nachr. 1898 p. 248).

Die Perreyides bieten noch maucherlei Schwierigkeiten.
Es gehöreu bisher dazu die Gattungen : Ferreyia Brülle, Bra-
diijtoma Westw.

, Lophyroides Cain. ,
Campiopriuni Sjxin,,

Acherdoceros Kirlnj, JJecameria J^ep,, DicUjnna BriUlé, J^Jtirys

J\'ewm., Jiuryopsis Kirby, Ancyloneura Cam., I^olydonus Kirby;
doch werden nicht alle diese Gattungen aufrecht erhalten
werden köunen. 8o dürften iJictynna Brülle und Acherdo-
ceros Kirby von Jjecameria J.ep. nicht getrennt werden kön-
nen

; Folyclomis Kirby gehört vielleicht als cT zu Ancylo-
neura Cam,

; uud Lop/iyroides Com. weiss ich von Berreyia
Brülle nicht zu unterscheiden. Dagegen zieht Kirby Ferreyia
Brülle und Bracliytoma Wesiio, zusammen ; aber es ist mir
zweifelhaft gewordeu, ob das wirklich mit recht geschieht.

Allerdings hat wahrscheinlich bereits Weslicood selbst meh-
rere Arten in seine Gattung Brachytuma gestellt, die vielmehr
zw Ferreyia gehören dürften; aber wenu wir die Br. vitelUna

Westw., wie es auch Kirby thun will, als Typus der Gattuug
Bracliytoma ansehen, so dürfte Brachytoina von Ferreyia sehr
verschieden sein. Bei viiellina uud ihren Verwandten besteht
beim Ç die Fühlergeissel, abgesehen vom 1. und letzten

Gliede, aus dreieckigen Gliedern, die breiter sind als laug
;

und bei den zugehörigen Männchen sind die Fühler ebenso
gebildet, dagegen sagt Brnllé von seiner Gattnug Ferreyia :

„les antennes sont presque mouiliformes, un peu plus

épaisses au milieu qu'aux extrémités''. Da Kirby 2 \Veibcheu
von der typischen Art P. lepida Brnllé besitzen will, so ist

es vielleicht auch ein Q gewesen, das Brülle beschrieb; und
dann dürften die von Westioood in seine Gattuug BrachyUmia
gestellten Männchen mit zweifach gefiederter Fühlergeissel

vielmehr in die Gattuug Ferreyia gehören. Wie sich dagegen
die C'awierow'sche Gattung Lophyroides nun von Ferreyia un-
terscheiden mag, ist giiuzlich uuklar. Kirby stellt in diese

Abtheiluug noch die Gattuug ,,Cladomacra'' iSniith; aber die-

selbe macht in der Abbilduug vielmehr den Eindruck eines

Nematiden und gehört wol sicher nicht hierher. Uebrigens
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ist sprachlich statt „ Cladomacra'''' nur die Form ,^Macroclacla''''

möglich. Für die Perreyides dürfte sich nun folgende Gat-
tuugstabelle ergeben :

1. Fühler beim Q 9-gliedrig, gegen das Ende ein wenig
verdickt ; Australien.

1. gen. Eurys Newm,
— Fühler 10- oder mehrgliedrig .... 2.

2. Fühler 10- oder ll-g)iedrig 8.— Fühler 12- — vielgliedrig . ... . .5,
3. Körper metallisch gefärbt; Fühler des (^ 11-gliedrig;

Australien,

2. gen. Euryopsis Kirby.

— Körper nicht metallisch 4,

4. Fühler des (^ ll-gliedrig, fast gleichdick ; die einzelnen

Geisselglieder sehr schwach gegen das Ende erweitert
;

Hinterlappen des Prouotum mehr weniger stark wulstig

erhaben ; Südamerika.

3. gen. Camptoprium Spin.

— Fühler 10

—

11-gliedrig; die einzelnen Geisselglieder ke-

gelförmig, beim cT fast trichterförmig ; beim Ç manch-
mal ein wenig comprimiert ; Hinterlappen des Pronotum
anliegend ; Mittel- und Südamerika.

4. gen. Decameria Lep.

5. Vorderflügel ohne Anhangszelle ; Australien.

5. gen. Ancyloneura Cam.
— Vorderflügel mit Anhaugs/elle . . . . G.

6. Fühler des cf zweireihig gekämmt, des Q rauhhaarig,

in der Mitte etwas verdickt mit kurzen nicht queren
Gliedern ; Mittel- und Südamerika.

6, gen. Perreyia Brülle.

— Fühler bei beiden Geschlechtern dick mit kurzen queren,

gedrängten Geisselgliedern ; Mittel- uud Südamerika,

7. gen, Brachytoma Westw.

3. G eu. Camptoprium Spin.

Aus dieser Gattung sind bisher auffälligerweise nur Männ-
chen bekannt ; und dieselbe erscheint daher wenig gut be-

gründet ; aber diese Männchen köunen allerdings in keiner

andern bekannten Gattung untergebracht werden. Diese
MänDcheu haben 11-gliedrige Fühler ; uud die Geissei besteht

aus Gliedern, die nicht dreieckig, sondern länger als breit sind,

zitemlich gleichdick oder gegen das Ende ein wenig erweitert,
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uud vom ersten GeisselgHede au ziemlich gleichmässig an
Lauge abuelimeu ; die 3. Cubitalzelle ist läuger als die zweite

uud nimmt den 2, Medialuerven auf; der 1. Medialuerv mün-
det in die zweite Cubitalzelle oder trifft auf den 1. Cubital-

uerven; das Ende des Radialfeldes ist sowol im Vorder- als

im Hiuterflügel vom Flügelrande entfernt ; das 1. Rückeu-
segment ist uicbt getheilt, hinten uicht ausgeraudet. Die
hierher gehörigen Männchen sind in folgender Weise zu un-
terscheiden :

1. Flügel bräunlichgelb, am Ende dunkelbraun ; Pronotum-
lappen stark wulstig erhaben ; Körper gelb ; Kopf uud
After schwarz ; ebenso die Tarsen und ein Theil der
Tibien ; 8—9 mm lang.

1. C. Lep rieur i S p i u. ç^

— Flügel einfarbig dunkel ; Pronotumlappeu weniger wul-
stig abstehend 2.

2. Körper gelb ; Kopf, Metauotum und Rücken des Hinter-
leibes schwarz ; 9 mm lang.

2. C. I a n g u i (1 u m n. sp. cf

— Körper stahlblau, uud nur ein Theil der Brust gelb
;

8,5 mm laug.

3. C. h u m e r a 1 e K i r b j cf

Kirby stellt hierher mit ? noch eiu Camptoprmm nigri-

ceps von Mexico, das aber nach der Abbildung nur 10-glie-

drige Fühler hat und auch durch seine Gestalt und andere
Merkmale eiue Vereinigung mit den obigen Arten unmöglich
erscheinen lässt. Ob iMlla Torre mit recht die Tentliredo

rnfipectas ]Jeir. in diese Gattuug stellt, ist fraglich; mög-
licherweise ist C. hurnerate Kirby identisch mit der JJeGeei'-

schen Art. Dass dagegen die hylotoma atripennis Fabriciua

vielmehr eine J^riocamjia sein dürfte, habe ich bereits ander-

weits nachgewiesen.

2. C, 1 a n g U i d ID n. sp. q^ Luteum ; capite, metanoto,

ahdominis dorso, jpedibiis nigris ; mesonoti 2 vittis lateralihas

indeterminaUs fuscis ; omnibus genibus et tibiis miterioribus

sordide luteis ; segmento ultimo ventrali apicem ' versus magis
minusve fusscato ; alis fuscis ; venis, stigmate^ area intercostali

obscure fuscis,

Elougatus, fere opacus ; capite breviter uigro-, mesonoto
brevissime ac densissime luteo pilosulis, dense et subtilissime

punctulatis ; capite pone oculos uou augustato ; ore longius

pilosulo ; clypeo late emargiuato, utrobique acute dentato
;

^ntenuis vix couspicue fusco-pubesceutibus, Caput uua cum
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thorace lonpfitudine aequantibns, fere fîliformibus ; articulis 2
basalibns fere aequalibus, ceteris, crassioribus ; articulo tertio

4o sesqni lonpjiore ; ultimo praecedente vix angustiore et fere

longiore : froute snbelata, 2 snlcis antice couvergentibus et

intra antennas confluentibns determiuata ; ocello inferiore pro-

xime sub linea oculos taujïeute posito ,* vertice lontritndiue sua

parum latiore, trapeziformi ; prouoti lobis lateralibus minus
elatis ; mesonoti lobo medio brevi, sulco minus profundo dimi-

diato : abdominis dorso densissime punctulato, opaco ; sepfmento

octavo mpdio apice emarffinato ; sejrmento ultimo ventrali

apice late rotuudato, breviter cano-pilosulo, medio subemar-

pfinato ; alarum cellula tertia cubitali 2a parum lougiore. —

»

Lonof. 9 mm.

Patria : Bolivia (Chaco).

6. Gen. Perreyia Brullé.

BndU. sajrt in seiner Gattunsrsdiagnose : „les antennes ont

13 articles" : und Cameron will desweofen die Gattuno^ P/t-
reyio. auf Thiere mit 13-frliedriofen Fühlern beschränkt wissen

;

aber bei viel^liedrij^en Fühlern pflegt die Zahl der Fühler-

glieder schon in ein und derselben Art nicht constant zu sein.

Brnchytomn {Ptirrpyin) flavi/p^f Knw (cf. An. del Museo Nac.
de Buenos Aires 1809 p. 406) hat nachweislich 12

—

14-glie-

drige Fühler : die Exemplare dieser Spezies müssten also nach
Cameron m 3 verschiedene Gattungen vertheilt werden. Ausser-

dem sollen nach Cnnwron bei Perreyia die Maxillarpalpen

zweigliedrig, die Labialpalpen einsjliedritr sein: aber diese Zahl
lässt sich ohne Zergliederunsr des einzelum Exemplars nicht

sicher feststellen ; und ob Cameron richtig gezählt hat, ist

höchst zweifelhaft. Ueberdies muss die Gattung Perreyia nach
südamerikanischen, nicht nach mexikanischen Arten beurtheilt

werden. Von R. Grande do kSul lies^t mir eine Perreyide vor,

bei welcher die mittleren Ffihlerglieder nicht wie bei Brachy-
tomn dreieckisf und breiter als lang, sondern etwa vom 5.

Gliede an cubisch erscheinen, nicht breiter als lang : denkt
man also die kleinen Eckcheu wecr, so würden die einzelnen

Glieder kugelig sein, und die Fühler würden an eine Perlen-

schnur erinnern. Diese Form dürfte BrnlU gemeint haben,

als er die Fühler seiner Gattung Perre.yia „presque monili-

formes" nannte und hinzufüsrte: „un peu plus épaisses au mi-
lif'U qu'aux extrémités" ; die Glieder nehmen nemlich gegen
dns Ende sowol an Läncre als an Dicke ein wenig ab. Ich

bin überzeucht, dass das mir vorliegende Weibchen mit dem von
BridU als Perreyia Icviaa beschriebenen Q in dieselbe Gattung
gehört : und diesen Weibchen entsprechen Männchen mit zwei-

reihig fiederstrahligen Fühlern, wie sie Westwood als Brachy-
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toma nigriceps, funiipennit und picea beschrieb. Mir liejçeu

eine ganze Reihe solcher Männchen vor ; «loch fehlen mir noch

die entsprechenden Weibchen ; daher sehe ich vorlänfi<T davon

ab, dieselben zu beschreiben. Das Q von Pe.rreyl.a hat nicht

wie die i?rac//iyfm?fa-Weibchen einen breiten anfjjeblasenen,

sondern einen schmalen nnd flachen Hinterleib, wie ihn die

Abbildung bei BrnlU zeigt. Im Flügelgeäder stimmen die

Perreyides fast alle vollständisr überein. So zeigt auch die

Gattung Pp.rrfiyia fast dasselbe FUigelgeäder wie Brachytoma
;

ein geriügfügiger Unterschied kann in der Form der 2. Cu-
bitalzelle gefunden werden : der Abschnitt des Cubitus, der

diese Zelle begrenzt, ist bei Brachytoma gerade, bei Ferreißa

wird derselbe durch die einfallenden Medialnerven mehr we-
niger gebrochen, sodass die Zelle dadurch eine unregelmässige

Gestalt erhält.

1. P. ni^rn n. sp. Q Nigerrima', aUs nigricantibus^

hast et in areis intercostali et radiall inatjin ohscuratis.

Elongato-ovata, nitida ; capite, pronoto, mesonoti parte

anteriore, mesopleuris, pedibus nigro-pilosis : capite pone ocu-

los brevi, fortiter angustato ; palpis brevibus, crassiusculis
;

clypeo brevi, apice truncato ; antennis nigro-hirtis, abdomen
longitudine aeqnantibns, apice subattenuatis, 15-articulatis; ar-

ticnlo tertio 2 basales longitudine non superante, 4o parum
lougiore ; ceteris articulis fere cubicis, longitudine et crassi-

tudine subdecrescentibus ; ultimo praecedente fere longiore
;

fronte utrobique sulcis obsoletis determinata; supra auteunas

vix impressa ; ocello inferiore in liuea oculos taugente posito
;

vertice brevi, longitudine sua triplo latiore ; mesouoto fere

glabro, uitente ; pedibus non crassis ; tihiarum posticarum

spinis apicalibus brevibus, tarsorum articulo tertio non lon-

gioribus ; metatarso ceteros tarsorum articulos longitudine

aequante ; unguiculis siniplicibus ; vagina brevissima, femoris

latitudiuem crassitudine aequante, apice uigro-pilosa. —
Long, 7 mm.

Patria : Brasilia (R. Grande do Sul).

Neue Clialastogastra. (Hym.)

Von Fr. W, K o n o w, p., Teschendorf.

(Schluss.)

8. Oen. Acordiileceros Say.

1. A. i n s i g n i s n. sp. cf Q Flavnfi ; uhdomine pedibus-

que pallidioribus ; capitis inaiore parte superiore, mesonoti 2



Neue Clialastogastra. 167

maculiH lateralihus, tp.guUs^ tarsis nigris ; ahdominis dorso
utrohiqne magis rniwisve fusco^liturato, fe.minae etiani apicem
vermis magis mmufive infuscato ; alis Injalinis ; superiornm
apice, fanera auhsügmaikali, vitta hasall are.am mediam totam
et aream intevcofitalem — tevtia parte apicali excepta — oh-

tegente ohnf-ure fuscis ; ahirum inferloviim apioe et area inter-

eoatali siihinfnacatls ; veyiis piloauUs, maxlina. parte pallidis ;

costae parte basali nigra ; stigmate ßaoescente, ante apicem
fw'Cia sicbstigmatieali nigralo,

Elougato-ovatus, nitidus ; facie et mesonoto cano ; siaci-

pite fusco-pilosulis ; capite pone oculos brevi, fortiter angu-
stato ; clypeo apice late rotuadato ; anteunis pallide pilosulis,

verticem fere superantibus ; articulis 2 basalibus fere cubicis
;

tertio illis sesqni loügiore ; ceteris longitiidine decresceutibus
;

fronte laevi, non impressa ; vertice vajre determinato, longitu-

dine sua latiore ; scutello tenerrime sed acute marginato ; alis

longis, corpore longioribus ; eellnla 2a cubitali prima breviore,

latitudine sua duplo longiore ; femiuae vagina non exserta,

crassa, apice excisa et utrobique pilosula. — Long, ^f 6

mm, Q 4 mm.
Patria : Peru (Vilcanota).

2, A. i D q U i n a t U S n. sp. Q DUate ßavus ; mandihu.
lamm apice, antennamm ßagello, ahdominiii litiira darsali

anfeapicali, macula pariia hypopygiali, vagina fuscis vel nigri-

cnntibns ; alis snhßavexcenti-hyalinis ; venis fuscis, Costa ßavidüy
stigmate fuscescente^ hast pallido,

Ovatus, nitidus ; siucipite et mesonolo broviter fusco ; facie

inferiore pallido-pilosulis ; capite pone oculos angustato; cly-

peo brevissimo, apice lata rotuudato ; antennis breviter et te-

uuiter pilosulis, verticem non superantibus ; articulo secundo

crassitudine sua parum longiore, tertio 2 basales longitudine

aequante, ceteris longitudine decresceutibus ; fronte lata, utro-

bique linea impressa determiuata, supra anteunas subimpressa ;

vertice crassiusculo, longitudine sua non sesqui latiore ; scu-

tello acute marginato ; alarum cellula 2a cubitali parva, lati-

tudine sua sesqui longiore ; vagina tibiae posticae apicem cras-

situdine vix aequante. — Long. 3,5—4 mm.

Patria : Peru (Vilcanota).

3. A. a r C t i C r n i S n. sp. cf 9 Niger ; mandihulis
pallide rufescentihus ; lahro sordido : antennarum 2 articulis

basalibus pallidis ; pediJius nigricaniihus tibiis, inierdum etiam

trochanterihus et femorihus magis »linnsve dilutioribus ] alis

nigrieantihus ; venis et stigmate fuscis.
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Elougato-ovatus, nitidus ; siucipite et niesonoto uigro-,

facie et mesopleuris cauo-pilosnlis ; capite pono oculos angu-

stato ; clypeo maiore, apice rotuiidato ; anteunis orassiiisculis,

pilosulis, brevibus, faciei latitudiuem vix snperautibus ; articulo

primo brevi, erassitudiue sua niulto breviore ; secuudo cubico ;

tertio couico, 2 basalibus aequilougo
;

quarto et quinto glo-

bosis ; sexto angustiore, praeeedeute vix longiore ; fronte uou
impressa ; vertice brevi, loiigitndine sua fere quadruple latiore,

utrobique uou deteruiiuato, sulcis verticiuis uuUis ; scutello vix

margiuato ; alaruin cellula seeuuda cubitali basi augustata,

latitudiue sua sesqui lougiore ; femiuae vagiua subexserta, au-

gusta. — Long. 3— 4,5 mm.
Patria: Peru (Vilcanota),

4. A. p II pul 118 u. sp. cf Niger; mandibulis, labro, pal-

pis, antennaruni ai-ticidù hasalihus, pe.dihiis palliais \ coxis,

femorihv.ft, tarsia magis minusvc. fuKCi'sccntibas ; alis dilate ni-

gric'/nf.ibu.s ; venis et stigmate obscure fitscis,

Parvus, nitidus ; capite et toto corpore breviter nigro-

pilosulis; clypeo parvo, apice rotuudato ; anteunis brevibus,

faciei latitudiue vix longioribus ; articulo secundo cubico, lo

longiore ; flagello crassinsculo, uigricante ; articulo primo fere

couico, 2o duplo lougiore ; secuudo et tertio globosis, fere acqni-

longis ; ultimo elijitico, praeeedeute sesqui lougiore ; fronte

uou impressa, utrobique sulco vago determinata ; vertice brevi,

longitudiue sua fere duplo latiore, utrobique sulco punctiformi

determinato ; alaruni cellula 2a cubitali latitudiue sua sesqui

lono'iore. — Long. 2 mm.

Patria : Peru (Marcapata).

Der vorigen Art sehr ähnlich, aber viel kleiner und durch

den deutlich begrenzten Scheitel sicher verschieden.

5. A. nigrifOttlUS u. sp. ç^ Niger ; mandibnlis paUide ru-
fescentihus ; chjpeo sordido ; lahro, palpis, pedihus e viridi al-

Mcantibns \ iibiarum posticarum et tarsorum apice fusco\ alia

nigricanti- hyalinis^ venis et stigmate nigris.

Ovatus, minus nitidus
; capite, niesonoto, abdoraine lou-

gius nigro-, ore extremo et mesopleuris cauo-pilosulis
; capite

pone oculos augustato ; temporibus brevissimis, fere unllis ;

clypeo parvo, apice late rotuudato ; anteunis longiusculis, rer-
ticem snperautibus, longius uigro-pilosis, apice sin^ula seta

longiore terminatis
; articulo secuudo cubico, lo breviore; ter-

tio 2o duplo longiore ; 4o, 5o, 6o inter se fere aequilougis,
singnlis 3o brevioribus ; facie, vertice, niesonoto sparsim puuc-
tulatis, sed punctis vix impressis; froute utrobique linea im-
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pressa determinata ; genis aagustîssiniis ; vertice longitndine

sua duplo latiore, ia aversuni dilatato ; snlcis verticiuis vix

impressis ; alarum cellula 2a cubitali latitudine sua sesqui

longiore ; segmente ultimo ventrali erecto, npice subtruucato-

rotuudato. — Loug. fere 4 mm.
Patria : Peru (V^ilcauota).

Wenn der Ton Westwood aus Amazonas (Bâtes) beschrie-

bene A. purnilio (Perantherix) ein Q sein sollte, so köunte

möglicherweise das obige Thierchen das zugehörige (^ sein ;

aber die Färbung spricht dagegen : bei purnilio sind die Fühler

gegen die Basis, die Hinterecken des Pronotum, Flügelschuppen

und 2 Fleckenreiheu auf dem Hinterleibe rötlichgelb.

6. A. g I b 11 1 i C r n i S n. sp. cj^ Flavns ; Ciipitis maiore

parte superiore, tef/ulis, 2 mexonoti maculis lateralilms nigvis;

aniennnrum flaqello nigricarde ; ahdominis dorao ntrohique rtia-

flis minusve fiisco-litnrato ; tarftis fuscescentihus ; alis snhin-

fiiücotis ; fdKcia media Intescenti-Jiijalina; veiiiii et stigmatin di-

midio apicnli fiiscis ; cosfa haain versus nigra ; parte ante-

stigmaticali et stigmatis basi ßavescentihas.

Ovatus, nitidus; capite et antennarura flagello breviter

nigro-, facie inferiore albido-pilosulis ; capite poue oculos an-

gustato ; temporibus brevissimis ; clypeo parvo, apice rotun-

dato ; antennis lougiusculis, verticem superantibus ; articulis 2

basalibus dilute flavis, aequilougis, subcubicis; articulo tertio

4o fere breviore. 5o aeqnilonf?o ; sexto subincrassato, piriformi,

apice oblique subtruncato ; fronte efc vertice utrobique non de-

terminatis ; illo longitudine sua dnplo latiore : scutello vix

raarffinato ; alarum cellula 2a cubitali latitudine sua duplo

lougiore. — Long. 8,5—4 mm.
Patria : Peru (Vilcanota).

Die geknöpften Fühler sind bei dieser Art eine höchst

anffälliffe Erscheinung und erinnern an Corynophilus ; doch

kann die Art um ihrer Fühlerform willen nicht von der Gat-

tung Acordidoceros getrennt werden.

9. €ren. L^oboceros Kirby.

1. L. frater u. sp. cf'Q Testaceus ; capitis maiore

parte superiore — ore et frontis parte circumanfennali e luteo

alhicantihus exceptis — , omnibus tarsis, tihiis posteriorihus,

ahdominis segmentis dorsalibus 7— 9, sewtiqtie parte, feminae

etiam segmenti ultimi ventralis parte et vaginae apice nigris ;

tihiis anticis apice nigratis ; alis maris nigro-, feminae ßavo-

pilosuHs ; maris hyalinis, apicem versus subinfuscatis ; veni?
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niffHü, stigmate fnaco ; alin feminna ßnveKCfi.nti-hyalini/i, tevtia

parte apicali funca ; venit et stigmate flaois, his apice n'igris ;

Costa fascescnte^ fasco-pilosa.

Eloufçatus, nitidus ; sincipite fiisco-, facie inferiore albido-

pilosulis ; mesonoto fere glabro, maris sparsim fiisco-, feminae

biseriatim Inteo-pilpsulo ; capite pone oculos ancjnstato; cly-

peo apice rotundato ; antennis gracilioribus, nigro-pilosis, api-

cem versus vix incrassatis, capat una cum thorace lonj^itudine

aequantibus ; articulo tertio cilindrico, 4o fere sesqui longiore;

articulis 4—7 inter se fere aequilonocis ; septimo feminae apice

oblique truncato : tubercnlo autennali minus elafco ; fronte sub

ocello anteriore foveolatim impressa ; foveola rotunda, niteute
;

vertice loufjitudine sua sesqui latiore ; feminae vasfina lonprins

exserta, basi crassa, apiceni versus auj^ustata, subacuniinata
;

vaginae margine inferiore pone hypopygium valde excavato.
— Long. 7—9 mm.

Patria: Peru (Vilcauota).

Dem im Termesz. Fiizetek 1901, p. 69 von Bolivia be-

schriebeneu L. gihhifnma sehr ähnlich, fast scleich gefärbt
;

aber durch die dünuereu, etwas längereu Fühler, die runde
glänzende Stirngrube, den schmaleren Scheitel und die Form
der weiblichen Sägescheide sicher verschieden. Bei L, gihhi-

frons ist der untere Rand der Sägescheide gerade, nicht

eingebogen.

lO. Gen. Monopliadnn^ H^g-

Die Waldhelmia Branüic.vftlsi Lep. ejlaube ich jetzt in

dem von mir in Eut. Nachr. 1899, p. 31.') beschriebenen Mo-
nophadnus <dvp.ains zu erkennen. Die Diagnose des Autors

lautet: antennae pubescentes, nigrae : caput nigrum: thorax

fnlvo-testaceus ; abdomen, segmeutis 5 primis fulvo-testaceis
;

6o 7oque supra nigris, subtus fulvo-testaceis ; 8o anoque
omnino nigris : pedum femora onmia fulvo-testacea ; tibiae 2

anticae fulvo-testaceae, posticae 4 nigrae ; tarsi 2 antici fulvo-

testacei, postici 4 uigri ; alae fuseescentes, nervura quae cel-

lulas radiales separat recta. — Q — . Da trifft alles genau
zu; nur dass nicht die 5, sondern die 4 ersten Hinterleibs-

segmente rothgelb sind ; das 5. und 6. Rückensegment ist

schwarz, während die entsprechenden Bauchsegmente bleich

sind; und vom 7. Segment au ist das Hinterleibsende ganz
schwarz. Aber da die 8 letzten Segmente sehr verkürzt sind,

kann bei Le Peletier die Zählung sehr leicht eine irrthümliche

sein; jedenfalls ist die Differenz der übrigen Uebereinstimmung
gegenüber verschwindend klein. Es frafft sich, ob nun diese

W. ßrasiUensis den Typus einer neuen Gattung darstellen, ob
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also die Gattung „Waldheimia^^ bestehen bleiben kann; denn
anf Branilifin-n/t ist diese Gattung begründet worden. Brasi~
Ufrutin hat wie die meisten Brasilianischen Monophadnux-
Arten mehr weniger lange, in der Mitte verdickte, stark be-

haarte Fühler, die einen auffälligen Unterschied anzeigen
könnten, wenn wir etwa den europäischen M. nlhipes Gnid,
vergleichen. Aber schon unter deu europäischen J/onop/ta/inu?-

Arten ist die Form der Fühler eine sehr verschiedene ; longi-

cornis und rufi.corni.'i haben lange dicke, peniculatnx schlanke

dünne Fühler; und bei elonqatulnn findet sich dieselbe Fühler-

form wie bei den Brasilianischen Arten, nur dass sie nicht

ganz so lang behaart sind. Es ist also weder an den Fühlern
noch sonst im Körperbau irgendein generischer Unterschied
festzustellen. Die Gattung „ Waldheiniia^'' ist als synonym zu
Monopliadnus zu ziehen.

Die Iclinenraonidentribus der Anomal inen.

(Hym.)

Eine Uebersicht sämmtlicher Gattungen sowie der
paläarktischen Arten.

Von Dr. 0. S c h m i e d e k u e c h t.

(Schluss.)

5. Die hintersten Tarsen nicht verbreitert, nicht ganz gelb.

Schläfen nicht roth gezeichnet. Mund, Clypeus, Gesicht,

Schaft unten und meist auch Scheitelpunkte gelb. Beine
roth, Vorderbeine zum Theil gelb, die hintersten Hüften
gewöhnlich zum Theil und Schenkelbasis schwarz, ebenso

die Spitze der hintersten Schienen: die Tarsen selten ganz
schwarz, meist das 1. Glied am Ende und 2 und 3 roth-

gelb, 12— 15 mm.

3. varitarse Wesm.
{Anomalon varitarsum Wesmael, 1. c. p. 131.)

— Die hintersten Tarsen gelb, verbreitert. Schläfen roth.

Fühler roth, gegen die Spitze braun. Beine roth, Vorder-

hüften gelb, Spitzen der Hinterschienen braun. Hinter-

leib roth, nur der Rücken des 2. Segmentes gelb. 11 mm.
Ost- und Westpreussen.

4. ßavitarfie BrischTce.

{Avomalon ßaHtarnum Brisclike^ 1. c. p. 137 cf Q)
6, Sehr kleine Art von nur 5 mm mit schwach behaarten

Augen, Kopf und Thorax sehr grob punktirt, Fühler
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etvra zwei Drittel der Körperlänge, Schildcheu mitten

niedergedrückt. Hintertarsen schwach verbreitert. Bohrer
etwas kürzer als das 1. Segment. — Gesicht, Wangen
unten und Scheitelpunkte gelb. Fühler untpn röthlich.

Beine roth, die hintersten Hüften schwarz, die hintersten

Schienen am Ende brann. Hinterleib roth, der Rücken
aller Segmente und Seiten der hintersten schwarzbraun,

England, Aus Chrysocoris festaliella.

5. mtnntum (Bridgm.)

(Anomalon niinuf.um Bridfjman^ Trans. Ent. Soc.

London, 1884, p. 425 ö^Q)

— Grössere Arten. Augen nicht behaart. ... 7.

7. Thorax mehr oder weniger ausgedehnt roth gefärbt . 8.

— Thorax nicht roth gezeichnet. Hinterleib und Beine meist
mit schwarzer Zeichnung. ..... 0.

8. Die hintersten Schienenspitzen, meist auch die hintersten

Hüften zumTheil schwarz. Rücken des 2. Segmentes schwarz.

G. ßaiieolatum Grav, var.

— Beine fast ganz rothgelb. Hinterleib nur am Ende oben
dunkel. Fühlerbasis roth. Kopf vorn gelb, hinten roth,

Scheitel schwarz. 10—12 mm. Aus Deutschland.

7. arquaium Grav.

9. Schi'dchen fla?h, die Seitenkanten stark erhaben. Hinter-

leibsrücken verdunkelt. Beine roth, die vorderen mehr
gelb ; Spitzen der hintersten Schienen, meist auch die

Hüften ganz oder zum Theil schwarz.

cf, Anomalon canaUculatnm Ratzb.

An merk. Dieses sehr fragliche Tier, über welches man hei der

rJathing- B 1 a p t c a m p u s vergleichen möge, schmarotzt nach
R a t z e b u r g bei Tinea evonymella und coguatella, auch bei Geo-
metra piniaria.

— Schildchen mehr oder weniger gewölbt, die Seitenleisten

nicht so scharf vortretend 10.

10. Mesonotum matt, runzlig punktirt. Die hintersten Tarsen
selten verbreitert. . . . . . . .11.

— Mesonotum ziemlich glänzend. Die hintersten Tarsen stark

verbreitert. Wangen und Schläfen hell gezeichnet. 13.

11. Kopf rothgelb, Stirn und Scheitel schwarz ; Fühler schlank,

brauuroth. Thorax schwarz, Vorderbeine gelbroth, die hin-

tersten roth, Schieuenspitzeu schwarz, die hintersten Tar-
sen kaum verbreitert, gelb. Flügel gelblich. Hinterleib

sehr laug, roth, Rücken des 2, Segmentes uud die End-
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segmente schwärzlich. 17 mm. Nur das Q bekannt.

Algerien.

8. segne Tosquinet

{Anomalon seane Tosquinet, Mem, Soc. Ent. Belg.

1896 p. 399 9)
— Kopf ausgedehnt schwarz gezeichnet. . . .12.

12. Die vordersten Hüften mit Querleiste. Die hintersten Schie-

nen an der Basis eingeschnürt, die hintersten Tarsen wenig
verbreitert. Wangen und Scheitelmakel gelb, Schläfen

roth, Vorderbeine roth, an der Basis gelb, die hintersten

Hüften, Trochanteren, Schienenspitzeu und Schenkelbasis

schwarz. 12— 14 mm. Nicht häufig.

9, mixtum Wesm,
{Anomalon anxiicm Wesmael, 1. c. 130.)

— Die vordersten Hüften ohne Querleiste. Die hintersten

Schienen an der Basis nicht eingeschnürt, die Tarsen ver-

breitert. Hinterleib roth, Rücken des 2. Segmentes schwarz.

Zeichnung des Kopfes wie bei voriger Art. Beine schlank,

roth, die hintersten Schienen an der Spitze breit schwarz.

Stigma schmal. 15 mm. Schweden,

10. stenostigmnm C, G, Thoms,

13. Hinterleib roth, das 2., zuweilen auch das 3. bis 5.

Segment auf dem Rücken schwarz, die Endsegmente fast

ganz schwarz. Die hintersten Beine grösstentheils roth.

Kopf hinten deutlich verbreitert, Schläfen beim Ç roth-

gelb, Wangen und Scheitelpunkte gelb. Stigma ziemlich

breit, gelblich. 12— 14 mm. Häufig. Aus Earias chlo-

rana, Hibernia defoliaria u. a.

11. flaveolatum Grav.

— Hinterleib roth, auf dem Rücken und am Ende breit schwarz.

Die hintersten Beine grösstentheils schwarzbraun. Kopf
hinter den Augen kaum erweitert. Etwas kleiner als

flaveolatum, mit welchem 27iomson die Art vereinigt.

12. septentrionale Holmgr.

{Anomalon septentrionale Holmgren, Consp. Auom.
Suec. 181. A. flaveolatum Brisclike var. (Aus Eu-

pithocia actaeata.)

14. Gesicht in der Mitte mit gelber Makel. , . .15.
— Gesicht nur an den Seiten gelb oder ganz schwarz. 10.

15. Kopf und Thorax dicht und laug behaart. Gesichtsseiteu

nicht gelb. Vorderbeine gelb, Hüften schwarz, Schenkel

aussen roth, die hintersten Schenkel schwarz, an der Basis

roth, die Schienen gelb mit schwarzer Spitze ; die hinter-

sten Tarsen sehr stark verbreitert, gelb, Hinterleib roth.
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das 2. Segment oben und die Endsegmente schwarz. IC

mm. Eiu cf von Berlin. Ç unbekannt.

13, sigjiatam Grav.

— Kopf und Thorax weit spärlicher behaart. Gesichtsseiten

gelb. Die hintersten Schenkel schwarz, an der Spitze roth,

die Schienen schwärzlich, an der Basis röthlich. Die

hintersten Tarsen wenig verbreitert, gelblich, das letzte

Glied braun. 12— 15 mm.

14. dehircatum Grav.

{^A, trochanterabim Holmgr, et C, G. ThotJis.)

16. Der ganze Kopf schwarz 17.

— Gesichtsseiten gelb. Die hintersten Schenkel roth, an der

Basis schwarz. . . . . . . .18.
17. Fühler deutlich länger als der halbe Körper, die hinter- 1

sten Schenkel au der Spitze roth, die hintersten Schienen '

schwärzlich, an der Basis roth.

14. delarvatam Grav, Ç
— Fühler kürzer als der halbe Körper. Die hintersten Beine

ganz schwarz, die hintersten l'arsen nicht verbreitert.

Tegulae schwarz. Das 1. Segment schwarz, am Ende

roth, das 2, auf dem Rücken und 5 — 7 schwarz. 12 mm,
Volhynien.

15. temdtarse Grav,

18. Das 1. Segment schwarz, an der Spitze roth, 2— 4 roth,

die übrigen schwarz. Fühlerglied 1 und 2 bei dem 9
ganz schwarz. Die hintersten Beine ausgedehnt schwarz.

12—15 mm.

14. fhdarvatum Grav.

— Das 1. Segment roth, an der äussersten Basis schwarz;

das 2. roth mit schwarzem Kücken, 8 und 4 braunroth,

auf dem Rücken schwärzlich, 5— 7 schwarz. Das 1. Füh-
lerglied unten gelb. Sonst der vorigen Art gleich, sodass

beide wohl zusammen gehören. Nur das Ç bekaunt, Ge-

nua und Volhynien,

16. anomelan Grav,

17. Gatt. AtiODictos Forst.

1868 Forste!' 1. c. p. 146.

1878 idein, Kleine Monogr. par. Hyjneü. p. 76 (liier ausführliche GattuDgS-
diagüose).

1892 C. U. ITiomson, 1. c. p. 1768-

Die hintersten Schenkel kurz uid dick, die Schienen
breit, an der Basis eingeschnürt, der hinterste Metatarsus

beim cT stark verdickt.

i
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1. Thorax schwarz. Gesicht auch beim 9 gelb. . 2.

— Thorax, namentlich das Schildchen mit rother Zeichnung.

Fühler des Q wenigstens auf der Unterseite, beim cT
meist ganz gelbroth 3.

2. Schwarz, Mund, Cljpeus, Gesicht, Spitze der Wangen,
äussere Augenränder und Schaft unten gelb. Vorderbeine
gelblich, die hintersten roth, Hüften, Basis der Trochan-
tereu, Basis und Spitze der Schenkel und Schienen und
die Tarsen schwärzlich, Metatarsus grösstentheils roth ;

Hinterleib roth, das I.Segment oft an der Basis schwarz,

die übrigen auf dem Rücken schwarz. 7— 10 mm. Ein-

zeln überall.

1. genienlatiis Holmgr,
{Anomalon geniculatuin Holmgreii, Consp. Anom.
Suec. 182.)

— Fussklauen gekämmt. Mesonotiim vorn abgestutzt wie

bei Aplianistes. Fühler unten röthlich. Das 8, und 4.

Segment ganz, das 2, an der Basis roth. 15 mm. Nur
das Q bekannt. Ungarn.

2. melanosomus SzepHgeti l. c. p. 236.

3, Thorax schwarz, Prothorax unten gelb, die JSähte der

Thoraxseiten, Schildchenseiteu, die Nähte hinter demselben

und Spitze des Metathorax roth. Fühler von Körperlänge,

Schalt unten und Geissei mit Ausnahme der Spitze roth.

Gesicht, Waugen und Schläfen gelb, letztere oben roth.

Metathorax an der Basis mit 3 glatten Feldern. Beitie

roth, die vorderen zum Theil gelb, Hinterhüften schwarz
gefleckt, Spitzen der Hinterschienen und die 4 letzten

Tarsenglieder schwärzlich. Der Rücken des Hinterleibes

vom 2. Segment an und 6 und 7 an den Seiten schwärz-

lich. 12 mm. Nur Ç bekannt. Ungarn.

3. areolaius Szepligeti l. c. p. 235.
— Thorax oben grösstentheils roth. Fühler deutlich kürzer

als der Körper. ....... 4.

4, Thorax grob netzartig gerunzelt, schwarz, nur Mesonotum
und Schildchen roth. Kopf beim O schwarz, Schläfen

oben rostroth, beim (^ gelb, Stirn schwarz. Die hintersten

Beine beim Ç grösstentheils schwarz, beim cf rothgelb

und nur die Hüften schwarz, die Tarsen schwarzbraun.

Hinterleib roth, das 1. Segment, der Rücken des 2, und
die Eudsegmente schwarz. 12— 13 mm. Süd-Europa.

4. insignis För.st. 1. c. p. 77 Ç cT
{Anomalen irachynotiis Uranus 1. c. p, 42 Ç cf )— Skulptur wie bei voriger Art. Rostroth, Gesicht un(i

Stirnränder gelb. Kopf und Thorax wenig schwarz ge-
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fleckt. Beine roth, die hintersten Hüften und Schenkel-

riuge, sowie die hintersten Tarsen schwarz. Der Kücken

des 2. Segmentes, das 6. am Hinterrand, das 7. ganz

schwarz. 15 mm. Nur das cf bekannt. Grauada in

Spanien.

5. rnbricatus Forst. I. c. p. 79.

Beitrag zur Synonyiuie der neotropisclien Apiden.

Von A. D u c k e in Para.

1.) Das Genus Friesea Sc/tvotthjy Revista do Museu Pau-
lista 1902, Vol. V p. 418 ist zu dem bisher aus Nordamerika
bekannten Genus Perdita Sm, zu ziehen. Die Art Friesea hra-

siliensis Sckrottky wird also heissen : Perdita brasilien-
s is. — Dieselbe ist 1. c. gut beschrieben und abgebildet; doch
ist die Beschreibung noch in einem wichtijijen Punkte zu er-

ganzen, nämlich : Herzförmiger R a u m d e s Mittel-
segmentes poliert, spiegelglatt und glänzend.
Ich fing von dieser Art bisher nur ein einziges Ç, und zwar
bei Macapti am Nordufer der Aniazonasmündung an einer blau-

blühenden Labiate (Hyptis spec), 17. Mai 1900. Da ich durch
die Freundlichkeit Herrn Friese s im Besitze einer nordameri-

kauischen Perdita-krt bin, habe ich die Zugehörigkeit der hie-

sigen Species zu dem letztgenannten Genus mit Sicherheit

feutstellea können.

2.) Das Genus Exaerete Hofruannsegg, im Dallatorre^chen

Catalügus hymenopterorum hinter Euglossa im Systeme einge-

reiht, gehörte bisher zu den in Vergessenheit geratheneu, was
aber sehr unberechtigt ist, da Frichson in Schomburgk: Reise

in Guyana Hl. p. 592 zwei Species desselben sehr kenntlich

beschreibt und ausserdem sagt: „Die Gattung Jù-aercte ist vom
Grafen Hoffmannsegy in Wiedm. Zool. Mag. I p. 53 anf Fuglossa
dentata Fab. errichtet." — Da letztere Species zu dem Genus
Clirysantheda Perty gehört, das erst 1838 aufgestellt ist, so

muss letzterer Genusname verschwinden und die Synonymie
wird sich folgendermassen gestalten:

Genus Exaerete

Hoflfmanusegg, Zool. Magaz. T. 1817 p. 53.

Erichson, Schomburgk: Reise in Guyana III. 1848 p. 592.

Synon.: Apis Linné et auct. ant.

JSremus Jurine

Euglossa Fabricius et auct. plur.

Clirysantheda Perty et auct, plur«
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Exaerete Incida Erichs. 1848 ist = Euglossa frontalis
Guér. 1845 {Chrysantlteda frontalis Sm.), mnss also heissen :

Exacrctc frontalis Oucr.

Exaerete au.rata Eric/is. 1848 ht = Evglossa smarugdina
Gaér. 1845 {ClirtjsantUeda smaragdina 8in.),m\x^s alsoheisseu:

Exaerete smaragdiiia (iiiér.

Die übrigeu Species dieses Geuus lieisseu also: Exaerete
denidta L., nitida Perly, snhcoruuta Rom. und trochanterica

Eriese.

Descriplioiis of Kew (Jciieia and Species of

Hymenoptera from liidia.

By P. C a m e r o n.

(Contiuued.)

The colouratioii is metallic hlue, marked with white; the

head is obliquely narrowed behiiid the eyes; the occiput is

margiued; the gastrocoeli aud the base of the 2"d segment
are stoutly striatcd; the apical (7tl>) segment is large aud
bluntly poiuted; the ventral keel exteuds to the 6tli segment;
the eyes are large aud parallel.

The relatiouship of this genus is clearly with Lareiga ;

the différences betweeu the two may be expressed thus :

— Areola not nuieh longer tliau liroad ; its sides rouudly curved; two
distinct iatei'al ai'eai^ ; tlie apical inncli longer thau the basai ; the re-

cunent nervure withont a uervelet. — L a r e i g a.

— Areolet twico longer thau bi'oad, ils sides stiaight ; two indistinct

latéral areae, of alniost eiiiial size ; the reourreut nervure with a long

nervelet. — U cl o n t o j o p p a.

0. m e t a 1 1 i C a n. Sp. d^ Nigra, aldomine coeruleo, albo-

hilineato ; tihiis basique tarsornm late albis ; alis fnscis, stig-

mate nervisque fnsci.s, — Long.: IG mm.

Hab. Khasia (Coll. Rothney).

Antenuae fuscous, paler before the middle. The face,

clypeus, labrum, middle of maudibles, the inner orbits and the

outer on the loworside, yeilow. Face aiul clypeus uniformly

punctured aud thickly covered with short white pubescence ;

the clypeus foveate at the sides aud not separated from the

face. Thorax shiuiug, very sparsely aud miuutely punctured

aud thickly covered with short fuscous pubescence. Scutellum

shiuiug, smooth aud covered with long fuscous hair. The
areola is smooth, except for a longitudinal keel iu the middle
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at the apex ; tlie base depressed, rongli ; it is longer thau

broad aud is tiansverse at the apex ; tlie posterior median

smooth, at the most aciculated iu the middle ; its sides with

some short, trausverse keels; the posterior outer areae hâve

a few stout, irregulär keels ou the onterside of varyiug length
;

the ou ter basai areae hâve some keels ou the onterside; the

spiracular area is stoutly trausversely striated beyoud the spi-

racles. The pro- and mesopleurae are shining aud covered with

shaliow puuctures ; the pro-striated iu the middle at the apex ;

the meta[)leurae are sparsely puiictured aud of a more blnisli

tint than the meso- or proplenrae. The 4 anterior tarsi, the

base of the tibiae broadly and the tarsi, testaceous; the fe-

mora fuscous, the tarsi are anuulated with fnscous ; the hinder

coxae, trochauters and femora dark blue ; the tibiae blackish,

broadly testaceous at the base ; the tarsi are testaceous, au-

nulated with black. Wiiigs fuscous-hyaliue, the stigma aud

nervures testaceous, the areolet uarrowed at the top, being

there uot the length of the space bouuded by the récurrent

and the transverse cubital nervures. Abdomen shiuing, bright

blue, the pétiole darker ; its apex aud the apex of the 2^^^^

segment more broadly at the sides, but more uarrowly iu the

middle, yellowish-white ; the gastrocoeli stoutly longitudiually

striated, except at the apex which is smooth aud browuish,

9. Gurfyia, gen. nov.

Scutellum flat ; its sides with elevated stout keels to uear

the apex. Median segment with a vvide deep depr?ssion at

the base ; the aieola wider than long, its base roiuided, fully

half the width of the apex, which is almost transverse ; the

keel at its base is uot nuich raised. Apex of clypeus trans-

verse. Labrum hiddeu. Maudibles with two large teeth, the

upper being the larger. Legs of moderate length ; the front

tarsi spined ou ail the joints. Areolet 5-angled, uarrowed ou
the top ; the trans verse basai nervure is iuterstitial. The pé-
tiole becomes gradually wideued from the base to the apex,

the post-petiole uot beiug clearly separated. Gastrocoeli shal-

iow. There are 7 abdominal segments ; the last is bluntly

pointed aud is as long as the 6tli; the ventral keel is distinct

on the 2u*l aud öi<^l segmeuts, broader aud less distinct

on the 4 th.

The face and clypeus are flat ; the temples are broad ; the

occiput is iucised ; the auteunae are not serrated towards the

apex iu the maie ; the apex of the liiuder femora does uot

reach to the apex of the 3'^ segment; there is no stnmp of a

nervure ou the disco-cubital uor ou the recurreut nervure.

The strongly keeled scutellum of this geuus remiuds oue
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of Kuryhihis ; but the form of tlie abdominal pétiole is dif-

férent from what it is iu that geuus. The blunt apex of the

abdomeu and the veutral keel being only ou the 2^^ and 3i'd

segments would place the geuus iu the Amblypygi. The fe-

niales I douot kuow.

Ci. albipilosa Sp. nOV. c^ Nigra, ahdomme coeruleo, fade
cljipe.o<jue. ßavis ; tibiis posticis rufis ; alis hijalinis, nervis et slig'

maie itigris. — Loug.: 10 mui.

Hab. Simla.

Auteuuae stout, taperiug tawards the apex ; as loug as

the body ; black, the scape yellow below. ilead thickly co-

vered with white pubesceuce, wich is lougest ou the front aud
Vertex ; black ; the face, clypeus aud base of the maudibles

yellow ; the vertex sparsely, the front more closely and strougly

punctured ; the labrum is friuged with long pale Inlvous hair.

Maudibles black, yellow at the base. Paipi pale yellow. Thorax
black, the edge of the prouotum yellow behind ; there are 2

small yellow marks ou the apex of the scutellum. Mesonotum
punctured, but uot very closely ; the scutellimi is more spar-

sely punctured. Postscutellum miuutely punctured. The basai

areae of the median segment are closely and rather strougly

punctured ; the areola is widely furrowed down the sides ; its

centre is stoutly longitudinally striated; it is opeu behind.

The posterior median area is closely aud somewhat strougly

trausversely striated and is rouudly dilated iuto the areola

above ; the lateral areae are more stoutly trausversely striated.

Pleurae closely punctured ; the meta- more strougly than the

rest ; the meso- less strougly below thau above. The 4 an-

terior femora, tibiae aud tiirsi are yellow in front; the front

coxae aud trochauters are yellow below, the middle yellow in

the centre ; the hinder tibiae are rufous, their calcaria of a

paler rufous colour. Abdomeu dark blue, with a purplish

tinge ; the pétiole is darker in colour. Pétiole striated ; its

sides keeled ; the post pétiole is distiuctly separated, raised ia

the centre, irregularly punctured aud longitudinally striated;

the apex iu the middle is smooth aud shining. Gastrocoeli

elongate, wide, striated at the base.

10. Amblyjoppa.

1. A. rilfipCS, Sp. nûV. Ç Nigra, ahdomine ferrugineo, apice

nigro ; capite tlioruceque täte ßaro-rnaeutaiis ; pedibas rufis,

coxis trochatiteribusipie anterior il) u8 fiavis, aiis fusco-oiotaceis,

— Long.: 22— 23 mm. (Coll. Kothney).

Autennae stout, black, the 8tli to lôth joints white below
aud thickly covered with a fine pile; the scape puuctured.
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Head bJack, the face, clypeiis, labrum, iuner eye orbits to the
cud of the eyes on the top, aiul the outer orbits broadly from
below the niiddle, black. Face aud clypeus strougly, but uot
closely puuctured aud covered with short, white pnbesceuee

;

the niiddle of the face and vertex irregularly sliagreened.

Thorax bhack ; the edge of the prouotum from uear the base,

two, slightly oblique, short marks ou the middle of the meso-
uotnm, the scutellum, except at the r.pex, 2 marks ou the
apical slope of the niediau segments, tlie tnbercles, the nnder
half of tlie mesopleurae, vvi<U'iy, triangularly incised above

;

and a couical mark on the middle of the metapleurae, yellow.

Mesonotum alutaccous at the sides, the middle distinctly puuc-
tured; the scutellum more strougly puuctured thau it. Mediaa
segment opaque, closely rugose ; the areola is twice louger
than broad, the apical half distinctly wider thau the basai;

its apical keel obsolete ; its base aud sides foveate ; the po-
sterior median area is coarsely aud deeply reticidated ; the
lateral areae in the middle are closely, irregularly trausversely

striated; the posterior median becomes gradually wider towards
the apex ; the spiracular beyoud the spiracles is coarsely stria-

ted. Mesopleurae, except in the middle, closely puuctured
;

the Upper part of the apical furrow is striated. Metapleurae
more closely and strougly puuctured ; the base bears some
Striae aud there is a close row of striatious above the lower

keel. Legs ferrugiuous ; the 4 anterior coxae aud trochauters

pale yellow; the hinder trochauters slightly iufuscated. Wiugs
uuiformely fuscous-violaceous ; the stigma and nervures blackish ;

the areolet at the top is as wide as the space bouuded by
the récurrent aud the 2iid trausverse cubital nervures; the

récurrent is received shortly, but distinctly, beyoud the middle.

Abdomen ferrugiuous, the apical 4 segments black; the pétiole

is strougly keeled on the sides above aud closely trausversely

striated ; the post-petioIe, iu the middle, closely, irregularly

lougitudiually reticulated ; its sides sparsely puuctured; its

veutral surface is closely aud sloutJy trausversely striated.

Gastrocoeli smooth ; the space betvveen theui sharply, lougi-

tudiually striated.

2. A. fuSCipenniS, Sp. IIOT. cTQ Nùp-a, capite thoraceque

albomaculatis ; pedilnis rußs, tars/s fere fuloo-ßavis ; alis fascis,

— Long, 21— 22 mm.
Hab. Khasia Hills, Assam. (Coll. Rothney).

Autenuae black: the 8tli to IS^^i joints white beneath
;

the scape closely puuctured, thickly covered with short fuscous

hair, the flagellum with a fuscous down. Face aud clypeus

white, strougly puuctured ; a uarrow black Hue mus dowu
from the auteuuae to the middle of the face, where it becouies
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joÎDerl to one more tlian twice îts brearlth, wliich exteuds to

the b.ise of the clypens ; tbere is a oarrower baud coatiniions

witb it in tbe centre of tbe clypeus. Mandibles black, broadly

yellow in tbe middle at tbe base ;
palpi lemou-vellow. Front

rougbly abnost transversely striated ; vertei sniootb; there is

a fnrrow^ between tlie ocelli, The inner orbits are sbarply

marjïined, are bordered witb yellow, narrowly below, more

broadly above; tbe upper band is sligbtly narrowed in tbe

middle. Tborax black; tbe protborax broadly in front, tbe

edge of tbe pronotnm broadly ; tbe tnbercles (wbieb are large),

two sbort lines ou tbe base of tbe mesonotùm in tbe centre,

tbe sides of tbe scntellnni broadly, an oblique mark ou the

lowcr part of the mesopleurae, before the keel, a large irre-

gulär one ou tbe middle of tbe lower part, exteuding ou to

tbe sternum, lemou-ycllow, Mesonotùm strongly puuctured,

thickly covered witb sbort fnscons bair ; tbe parapsidai furrows

are deep, wide, obscurely striated in front: tbe biuder edge

from tbe tegulae to tbe sides of tbe scutellum stontly and

sbarply keeled ; iuside of tbis is a creuulated fnrrow. Scutellum

covered witb long fuscous bair; the black central part strongly,

tbe sides sparsely punctured ; tbe post-scutellum is very

smootb ; its sides at tbe base depressed, bordered on the outer-

side by a stont keel. The dépression at tbe base of tbe median

segment is wide, deep and smootb, as is also tbe base in the

centre ; the rest of tbe segment rugose, rnuning into reticu-

latious and striatious ; the areola is broadly rounded at the

top ; it is as broad as loug and is roundly curved inwardly ;

tbe posterior median area strongly trausversely striated ;
the

post-;rior intermedian areae coarsoly reUcnlnfed; the rest of

tbe segment riigose, runniug into reticubilions :iud str\atiün8.

Propleurae pimctured : tbe top bebiud the middle witb a stout

keel; the bol low in the middle above smootb; ou the lower

part broadly stoutly obliquely striolated, the striatious beco-

mingstouter towards the apex. Mesopleurae strongly punctured,

tbe apex depressed, creuulated. Metapleurae coarsely puuctured

and witb a deep, wide creuulated fnrrow down the middle.

Tbe spiracular area is closely and strongly puuctured at the

base. The base of the wiugs bas a more yellowish tint tbau

the apex: the areolet is abnost triangulär. The 4 anterior

coxae and trocbanters a7-e yellow ; the anterior coxae are black

at the base bebiud : the anterior feniora and tibiae broadly,

tbe liinder coxae broadly bebiud and tbe trocbanters black
5

llic tnrsi iiifuscnted, thickly covered witb fnlvous bair. Ab-
douicu black, sbiniug and witb a faint violaceous tinge.

A common species. It differs from tbe otber species of

tbe g-enus iu tbe abdomen not bciug bauded wjtb red.
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11. Lachmetha gen. noy.

Ç. Abdomen with 8 dorsal seo^ments. Antennae thîcke-

ned and dilated beyond the niiddle. Mandibles with a lonç»

apical and a ninch sborter triangulär lower tootb, wbicb is

bent inwardly and downwards. Apex of clypens transverse ;

the labrnm projecting. its apex ronnded and separated from
the sides. Scntellnm flat, its sides keeled at the base. Post-
soutellum widely and deeplv depressed laterally at the base.
Median segment with a gradually ronnded slope; it is com-
pletely areolated; its base is depressed iu the middle : tlie

areola is of an elougated horse-shoe-shape and is opeo behind;
its spiraoles are cnrved, linear. Areolet narrowed at the top,

5-angled; the transverse basai nervure is interstitial; there is

the stump of a nervure on the disco-cubital. Tarsi spinose.

The abdomen is short, not n\urh longer than the head and
thorax united; the penultimate segment is larixe, lono-er than
the 6^1i

; the last is small and is depressed above; the sides

of the segment Project at the apiees and are distinctiy sepa-
rated from the following. The ventral keel is ou the 2'ifl and
3id and less distiuctly ou the 4fli

; the ovipositor projects and
bas broad sheaths: the dorsal segments are almost smooth.
The antennae in the çf are louer and serrate ; the punetuation
on the abdomen is close and distinct.

The dilated auteimae in Q, serrate in cf. the median
segment depressed at the base, and the unenclosed areola refer

this genus to the Jovnini. In Ashm^ad'ft arrangement it

would corne in uear Protichneumon (cf. Bull. U. S. Nat.

Mus. XXIII, 15).

L. Spinitarsis Sp. nOV. çf Q Niqm, flavomac.Hlata : pJi'.iiris

a.pice.qiie me.tanotl. InU /f,nvo-?nacnIatis ;
pedihiifi fuliHn, coxift

tnrsinque. flain.'<; coxia pn.<tf.f'ch<i t'i/'fn.i, ap>Cf. ftonorum npicfiqup,

tihiarum pnaticaru.m nùiris ; al/fi Jnjdinix stùpnata iiervi.sqne

nigris. — Long. 9— 10 mm.

Hab. Khasia Hills (Coll. Rothney).

Q Antennae black ; the scape and joints lO^'i — 10 th clear

white beneath ; the joints beyond the middle flattened and di-

lated : the apical attennated. Head pale yellow: the vertex
and front broadly in the centre, the occiput and the outer-

side of the outer eye orbits, black; smooth and shining: the

face in the middle obscurely punctured and very sparselv co-

verpd with short, white pubescence. Mandibles pallid yellow ;

their teeth black. Thorax black. shining : the edge of the

pronotum. two lines in the middle of the mesonotum, the

scutellar keels, the sides of the scutellum — broadly behiud —
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the post-scutellnm, tlie sides of the apîcal slope of the meta-

notnm, the lower erlpre of tlie proplenrae, the tubercles. the

mesopleurae from shortly below the rairldle. the parts helow

the hinrl win^s-, an irreyrnlar spot immediatelv behind the

spiracles and a larsje oblique mark îmniediately above the

hinder cnxae, yellow. Mesonotiim elosely, but not very stronjxlv

punotured ; the scntelhmi is only very sparsely panctnred.

Median secjment, except in the miildle, at the base — the

areola and its neiojhbonrhood — closely and distinctly pnnctn-

red; the posterior median area closely, transversely striated ;

the areola is very smooth and shininpj. Proplenrae almost

imi>nnctate ; the meso- closely punctured, excepfc on the top

behind: the hinder fnrrow is crenulated : the meta- bas the

apical half sparsely piinotnred. Lecfs fulvons ; the 4 front

coxae and trochanters pallid yellow; the hinder coxae black,

broadly vellow in the middlp above and narrowly at the apex

below ; the apieal third of the hinder femora, the base of the

hinder tihiae narrowly, their apr'x morp broally and the ex-

treme base of Ihe metatarsns. Iilaek: the rest of the hinder

tarsi white. Abdomen blaek ; the ai)iees of ail the sejjments

pale yellow, the yellow bands narrowed in the middle: on the
5th segment it is only vellow on the sides : on the 6^^^ it is

very narrow : and the 7tli and 8^^^ are entirplv pale yellow ;

the iiost-netiole is closely striated in the middle ; the middle

of the 2'"l at the base is mneh morn stronirlv striated. Ga-

strocoeli larijp, deeo, striated ronnd the sides at the base:

the ventral fold and the sides and apices of the 2'iiJ and 3''4

segmeuts are pale yellow.

III. Pliacogeiiirii.

12. Pagarenes gen. nov.

Metathoi'acio spiracles small, oval, almost circnlar. Median
sejrment depressed in the middle at the base, areolated : the

a\-eola laro-e, ronnded and clearly separated behind. Head
hardly developed behind the eyes which reacli the ontreedpre;

the occipnt is transverse. Antennae lonsfer than the body,

dilated and compressed beyond the middle and ringed with
white. Mandibles with a small blnnt snbapical tooth, not

yiroiectincf or separated behind, and a large apical one. Oly-

pciis ronndlv convex ; its apex transverse, with the sides

vcnnil'nl ; behinil it is separated from the face by a shallow,

indistinct dépression ; the foveae are large and deep. Malar
space small. Scntellnm convex, its sides stontly keeled to the

apex. Areolet 4-angled, narrowed above ; the transverse basai

nervnre is interstitial ; there is no nervure on the disco-ciibital.
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Legs stout ; the tarsi spiuose ; the hiader coxae large, pro-

jecting backwanls at the base. Abdomen with 7 dorsal seg-

meots ; the apex is aot very sharply pointed ; the ventral keel

is on segments 2, 3 and 4. Gastroeoeli large, deep.

Belongs to the Phaeo</t^n/n/ ; and, in .^-s/ouf^rt'/'« arrange-

ment, comes uearest to Lfchnii.s, which is readily kuown from

it by the head being largely developed behind the eyes.

P. erytbropUS Sp. nOV. cf Ni<^e.r, flitvo-maaditua; apice.

metanoti latu ßavo; pedilma vnfis, coxis troc]iantp.riJniüqiiti an-

Urioribus ßaois; coxis et trochnnter/bus poüluu'ft apiiU'.(]ii,n fe.-

moriim posticoruni nigris ; (dis /ujal/nis, stitjmate testnceo, nci'-

vis fusas. — Long.: 7 mm.
Hab. Sikhim.

Antennae longer than the body, the scape and joints

10— 14 beneath white; the basai joints ofthe flagellnm bare,

the apieal covered with a microscopic down. Head black, the

face, npper half of the clypeus, tlie labrnm, the inner eye

orbits, the lower half of the onter, the niandibles. except at

the apex, and the palpi, pallid yellow. Face and clypens clo-

sely and distinctly j)unctnred and covered with white pn-

bescence ; on the middle of the face is a bellshaped black mark,
narrow at the top and becoming gradnally wider to the clypeal

foveae; the vertex is niinutely, and not vory distinctly, pnnctn-

red. The long palpi are lenion-yellow. Thorax black; the npper
and lower edges of the prothorax, the scntellnm. post-scntollnm,

the apieal slope of the median segment, the yellow extending la-

terally to the end of the spiracnlar areae, two spots nnder the

hinder wings, a mark immediately above the middle coxae, broa-

dest ou the top, and a small, somewhat similar, mark over the

hinder coxae, lemon-yellow. Mesonotnm closely, nniformly and

rather strongly pnnctured; the scntellnm is not so closely pnnc-

tnred and is covered with longish fnscons hair; the post-scntel-

Inm is impnnctate. Median segment closely rngosely pnnctnred;

the basai dépression is smooth and shining ; the areola is nearly

twice lons;er than wide; and it is stoutly irregnlarly reticnlated;

the apieal slope of the segment is also irregnlarly reticnlated.

Pleurae closelv and distinctly punctni-ed; the lower part of the

proplenrae is smooth and shining ; the apex is crennlated. Wings
clear hyaline ; the stigma testaceous; the nervures black. Legs

rufous; the 4 anterior coxae and trochanters yellow; tlie hinder

coxae black, broadly yellow above; the trochanters black, the

basai joint vellowish above ; the apex of the femora black. Ab-

domen black: the apices of the basai 3 servuients broadly and the

apieal 2 eutirely yellow; the basai 3 ventral serments are

broadly banded with pale yellow. (To be continued.)
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Ueber IcIiiieiinioniiJen. (Hym.)

Varietäten und neue Arten.

Von Professor H. H a b e r m e h 1 ia Worms.

(Fortsetzung.)

13. T. oscillator W s m.
a.) cT var. : orbitis oculorum verticalibus, albo-inaculatis, ex-

teruis uigris; antenuaruin articulis tribus mediis supra

albo-pictis; thoracis liueolis solis ante alas sitis, tarso-

ruin posticorum articulo 4o et basi quinti albis (Har-

reshauseu 1 (j^, Sommer 1889).

b.) ö" ^^'' • scntelli 2 maculis apicalibns subcouflueiitibus

albis (Hochheimer Park, 1 cf, Juli 1901).

3- Cen. Exeplianes Grav.

1 . E. h i l a r i s G r a V.

(^ var. : segmeuto 2o macula permagua, 3o macula api-

cali miuore uigris oruatis, 4o toto uigro (Roseugarteu,

1 cT, 25. 6. 95
J.

4. Gen. Aniblyteles Wsni.

1. A. f u s c i p e u u i s W s m.
var. : orbitis oculorum facialibus et externis nigris (Mi-

chelstadt i. 0., Hermauusberg, 1 cf, 13. 5. 93).

2. A. repeutiuus Grav.

var- orhitali'i Kvie.chh. : „orbita faciali ex parte albida''.

(^ var. : similis var. nienstrualü Grav,, sed segmeutis

3 5 obscure lufis, nigro-maculatis, 6 et 7 totis rufis

(Harresbauseu, 1 cT» Juai 1893).

3. A. tau ricus Kriech b.

Q var. : alarum stigmate fulvo-stramineo : liueolis ante

et infra alas sitis n-lbis ; postpetiolo nigro, aciculato-rugoso,

medio castaueo (Worms, 1 Q, 3.8.1900). — Sehr ähn-

lich dem A. rej^'nUnus, von dem sich das Tier jedoch

leicht durch die schwächereu Rückeugruben sowie durch

die Färbung der Beine unterscheidet. Von A. melano-

ca.'itanns weicht es durch das weisse Schildchen, von A,

Devylderi durch eiu andersgefärbtes Flügelraal uad durch
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geringere Grösse, von A. hvicilinanns dirch den fehlomlen

weissen luuenrand der Auj^eu sowie durch die Farbe des

Flugelmais deutlich ab.

4. A. d i V i s o r i a s G r a v.

(^ var. : iit var. 4 HIgr., sed clipei margine basali a1-

bido, antennarnm scapo subtus puncfculo pallido ornato

(Rosengarten, 1 (j^, 17. 9. 90).

5. A. F a u z e r i W s m.

cT var.: 2 pnnctis facialibns cnrn orbita fafiali subcon-
flueutibus flavis (Harreshausen, 1 (j^, Juli 1893).

6. A . s p e c t a t o r Fabr.
Q var.: postpetioii apice ruTo, segnienti 2i macula media,

3i basi media macula triaugulari uigris (llisengarten, 1

Q, 27. 9. 90).

7. A. camelinns W e s m. — 8 Ç, 1 rf aus Puppen
von Vanessa lo, 2 ç^ ans solchen von Vanessa Antiopa
erzogen.

a.) var. rnfomnr.ahita Krio.chh. : \ ç^ aus einor Puppe von
Vanossa Antiopa erzogen (s. KrifcUhan.iwr. Unter«». Tisch-

bein'scher Schlupfwespentypen, E. N. 1894 p. 162). —
b.) ç^ var, : orbifis ornlomm facialibns, 2 macnlis clipei,

puncto apicali scutelli flavis (Worms, 1 r-f, August 1891).

c.) cf var.: scntpllo apice flavo, scfrnientis 2—8 latera versus

obscure rufis (1 (^ aus einer Vanessapuppe (sp. ?) erzogen.

8. A. a r m a t r i u s Forst. Q var. : Bei einem im Juli

1898 am Mummelsee gefangenen Q tritt das Gelb des 2.

und 3, Secfments sehr zurück. Hier lienjt offenbar ein

Fall von Melanismus vor, dessen Ursache wahrscheinlich

in der rauheren Temperatur des Fundorts zu suchen ist.

9. A. p a 1 1 i a t o r i n s G r a v.

a.) (^ var.: sicnt var. 3 Wsm., sed sejrnienti Oi macula ba-.

sali nigra déficiente (Worms. 1 (j^, 12. (>. 90).

b.) çf var. : sicnt spec. ijen., sed femoribns nosticis flavo- et

fulvo-uigro variis (Harreshausen, 1 (^, Juni 1895).

10. A. trifasciatus Grav.
Ç var. : clipeo et macula media faciali castaneis; orbitis

ocnlornm internis fllavo-castaneis, mesonoto macula media
et margine apicali segruienti h\ flavis, 6o et 7o api^e

flavo-castaneo maculatis (Hirsau, Schweinbachthal, 1 Q,
Juli 1899).

11. A. i n f r a c t o r i u s P a n z.

a.) (-f var, : facie nigra, orbitis ocidorum facialibus late,

froutalibus auguste flavis (Harreshausen, 1 (J^ Juli 1893).
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b.) (^ var. : sicut var, praeced., sed facie media puncto flavo
picta (Harreshausen, 1 cf , 23. 7. 90).

12. A. c r i s p a t o r i n s L.

a.) cf var. : sicufc var. 1 Hlcrr., sed antemiarura flasrelli di-

inidio basali exius ferrugineo (Harreshausen. 1 (-f , 1. 9. 94).
b.) (^ var.4-|Hmctatil nov. v. : sicut var. 1 Hl^r., sed nieso-

uoto punctis 4 flavidis picfco (Harreshauseu, 1 cf*, 1. 9. 94).

13. A. a m a t o r i u s Müll.
cf var. : seermeutis 5—7 totis nigris (Schweigmatt i. s.

Schwarzwald, 1 c^, Juli 1900).

14. A. h u n g a r i c n s T i s c h b.

Q var.: antennarnm articnlis 5— 11 cum scapo subtus
ferrugineis: capite, thorace, abdomine totis nigris (Schweig-
matt. 1 rf. Juli 1900). — Diese Varietät zeigt grosse
Aehulichkeit mit A. cnaHrfator, camdlnua und 7. cpnüator,

von welchen sie sich jedoch durch die viel kleineren
Rückengruben leicht unterscheiden lässt. Von 7. cenftotor

weicht sie ausserdem durch die stumpfe Hinterleibsspitze
ah. Von A. sub'n'rifnti'i endlich unterscheidet sich unsere
Varietät dnrch den in der Mitte bedeutend breiteren Hin-
terleib sowie dnrch die ganz schwarzen Fühler. Vielleicht

liegt auch hier eiu Fall vou Melanismus vor.

15. A. glaucatorins Fabr.
Q var. hia'ticta Krifchh. : 9 c^ („segmeutis 4—5 fascia

apicali, medio emarginata, albis").

16. A . u n i g u 1 1 a t u s G r a V.

a.) ç^ var. : sicut var. GoedaHi^ sed clipeo macula gemiua
siernato (Harreshauseu, 1 çj^, 1. 9. 91).

b.) cT var.: sicut var. i<jnotiis Fonsc, sed segmentis 2—

3

totis rufis (Harreshausen, 1 çf, 26. 7. 90).

c.) r^ var. : clipei macnla çemina, orbitis oculornm faciali-

bus ex parte, po«!tpetioli apice medio, segmenti 3i summo
marp"ine apicali flavis ; segmenti 4i angfiilis basalibns ru-

fis : 7o puncto pallido ornato: coxis posticis supra albido-

maculatis (Harreshausen, 1 cf, August 1893).

d.) cf var. : a var. praeced. differt: orbitis oculornm faciali-

bus totis nigris: segmenti 3i vitta media postice dilatata

fusca ; coxis omnibus magis minusve albido-maculatis

(Harreshausen, 1 cT, August 1893).

e.) ç^ var.: sicut var. pratensis Grav., sed postpetioli ma-
cula media apicali et segmenti 5i margine apicali, medio

interrupto, albidis (Harreshausen, 2 cT, August 1893).

f.) cf var. : clipei puncto gemino, segmentorum 3—6 mar-

giue apicali, medio interrupto, 7i macula media q^lbidis
;
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cnxîs mediis snbtus, posticis supra eh snhtiH albulo-inaon-

latis (Harreshauseii, 1 i^, Angnst 1893).

g.) d^ var. : a var. A-ciiignlaln^ Gran. rliffert : s<?£fm'?ntis 2

et 3 rnfis, illo niaro;ine apioali albo-flavo, 4— '"> maroini-

bns apîcalihns. 7 flimidio apiVali albis : onxis posticis extus
albo-vittatis (llochheimer Park, 1 çj", Jali 1000).

17. A. p u Q c t u s G r a V.

a.) cT var.: seojmentis 2 et 3 apioe niagis miuiisve nigris

(Harreshanseu, 2 cT, Jnli 1893).

b ) c^ var. : coxis anterioribus apice albo-macnlatis (Harres-
hanseu, 1 cTi Angnst 1893).

18. A. o r a t o r i u s Fabr.
a.) cf var. : interruptns Kriechh. („segmento 3 angulis api-

cal ibus albo").

b.) ç^ var. : sej;nienti 3i fascia apicali angnsta bis intnrrnpta

(Harresbausen, 1 cf. 1.0.01; Oberthal, 1 cTi -Tuli 1001).

c») cf var. : sicnt var. hipunclnft Bfrth.^ seil secrmento f) apice

nierlio vitta transversa alba instructo (Worms, 1 çj^,

8. 8. 1000).

d.) rf var. ninr^inalis nov. v. : ïnetauoto 3 maculis albis or-

nato
; «egnientis 1— 3 apice late, 4 et 5 merbo auguste

albo-marginatis (Rosengarten, 1 cf, 22. 5. 1000).

5. Acolobiis soricftiis (AVsm. Q) ç^

Niger, nitidus, alboscricens : antennis setaeeis, flagello

snbtus dijute fermijineo
;
palpis labialibns. mandibnlarutn me-

dio, clipeo — tnbprcnlo dentifornii in nietlio apicis sito ex-
cepte — facie, orbitis frontalibns cum maxinia parte exter-

uarum, macula minuta triangulari verticis, antennarnm scapo
snbtus. colli margine snpero, proplenrarnm striga. linea longa
ante alas lineolaque infra alas sita, scutelli lateribns, apicem
versus conflnontibns, coxarum anticarnni dimidio apicali, latere

interiore, mediarnm snmmo apice ma^is minusve albidis; tro-

clia,nterum anticorum latere antico apicem versus, femorum et

tibiarum anteriorum latere antico pallide flavis: tarsorum an-
ticorum apice, tarsisque mcdiis fuscescentibus ; femorum posti-

cornm ima basi ru fa: tibiis posticis — apice excepto — ful-

vescenti-rufescentibns, latere antico sordide testaceis : tarsis

posticis fnscis ; segmenti medii area superomedia semielliptica;

postpctiolo laevi eiusqne carinis 2 dorsalibus obsoletis ; abdo-
mnns sejrmentis dorsalibus margine apicali snmmo rufescente ;

gastrocaelis nnllis : segmentis ventralibns 2— 4 plica elevata

instructis
: alis hyalinis, sqnamnla et radiée fuscis, areola del-

toidea, nervum recurreutem in medio excipiente. — Long,
ca, IJ mm,
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Die plastischen Merkmale sowie Grösse, Beliaariing und
Färbuno- dieses otfeubar sehr seltenen Tieres stiuui.en mit demi

von Wesuiael (Tent. p. 139) beschriebeneu, mir in natura aber
unbekanntea Ç, so gut übereiu, dass an der Zusammengehö-
rigkeit beider Geschlechter wohl kaum gezweifelt werden kann.
Das von Brlsclike beschriebene ? cT (lehn, der Provinzen Ost-
und VVestpreussen p. 50) scheint mir nicht hierher zu gehören,
da die kurze Beschreibung das charakteristische zahuartitre

Knötchen m der Mitte des Vorderrandes des gerundeten Kopf-
schildes nicht erwähnt. Auch die Beschreibung der area po-
steromedia, welche nach Brisclike breiter als laug ist, erweckt
Zweifel au der Richtigkeit seiner Bestimmung.

Kopf hinter den Augen uur wenig verschmälert, kaum
breiter als der Thorax. Körper überall mit der auch für das

Weibchen charakteristischen feinen seidenartigen Behaarung
versehen. Das Verdienst der richtigen Bestimmung des be-

schriebenen Tieres gebührt Herrn Professor Brauns iniSchweriu,

der es in einer Deterniinandensendung fand.

Beschrieben nach 1 cf, das ich am 28. 6. 02 im Bür-
städter Walde bei Worms erbeutete.

6. Geil. Ppaiiiidoplioriis Tisclib.

1. P. flavog uttatus Tischb. cf Niger; palpis pal-

lidis ;
autenuis setaceis, alboanuulatis ; iabro, clipeo, facie fere

tota, orbitis frontalibus et genalibus late, antenuarum scapo

subtus, vitta humerali, maculis meso- et metathoracis, scutello

et postscutello, postpetioli niargiue apicali, segmeutorum 2—

4

et 7i maculis duabns ;i[)icalibus seusim augustioribus, coxarum
maxima parte, femorum tibiarumque apice et latere antico,

plica ventrali, tarsis, — articulerum apice excepto — puncto
ad alarum basin sito flavis ; segmento medio spinis duabus
armato, reticulato-rugoso, costis minus distiuctis ; area supe-

romedia vix iudicata, subquadrata, supra regionera vicinaui

paullo prominente
;
gastrocaelis maguis, latis, transversis sul-

ciformibus, minus profundis ; thyridiis perdistiuctis ; segmeutis

veutralibns 2 et 8 plica elevata instructis; alarum squamula
et stigmate piceis ; areola quadrangulari-trapezoidea ; aus

fuscedine leviter tinctis. — Long. 19 mm.

Der deutlich abgeplattete Petiolus sowie das fast pyra-

midale, steil nach hinten abfalleude Schildchen lassen kaum
einen Zweifel au der Zugehöriffkeit des Thieres zu der vou
Tischbein aufgestellten, aber uur auf das Weibchen gegrün-

deten Gattuug Pyramidophoriis,

Kopf quer verbreitert uud hinter den Augen deutlich

verschmälert, Oberlippe breit uud gerundet ; Kopfschild grade^
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abgestutzt. Mittelbrnst riügsum gelb gefleckt. 2 fast zu-

sammeutiiesseude kleiuere b'leckeu befiudeu sich auf dem Mittel-

rückeu, je eiu grossei' an der Basis der Vorderfliigel, je eiuev

au den Mittelbrustseiteu uud je eiuer am Vorderraude der

Unterseite der Mittelbrust. Am Hiuterrücken sind gelb: je

ein Fleck über den hintersten Hüften, die beiden Üoiuen sowie

ein Fleckchen unter der Basis der Hiuterflügel. Das Mittel-

segment zeigt eine netzigrunzelige Oberfläche mit sehr un-

deutlicher Felderung uud ist mit 2 kräftigen Dornen bewehrt.

Das obere Mittelfeld erhebt sich fast höckerartig über die

benachbarten P'elder. Petiolus sehr stark abgeplattet uud auf

der tiückeuseite mit 2 kräftigen nach hinten convei'gierenden

Leisten versehen ; Postpetiolus stark verbreitert, rechteckig

und seine Oberfläche zerstreut puuktgrubig. Zwischen dem 2.

und 3. Hinterleibsring ist eine deutliche Einschnürung sicht-

bar. Der Rücken der vorderen Segmente erscheint infolge

stärkerer und gröberer Puukteindrücke weniger glänzend als

der Rücken der feiner punktierten hinteren Segmente.

Beschrieben nach einem cf, das ich im Juli 19U2 in der

Nähe von Hinterstein im bair. Allgäu ting.

7. Gen. Platylabus Wsm.

1. P. p o d a 1 r i u s Fabr.
a.) cf V3,r. : facie 2 punctis fiavis infra basin autenuarum

oruata (^ Worms, 1 (S, 20^ 0. 9(3).

b.) cT ^^i'- • sicnt var. 2 Wesm., sed facie infra basin an-

teunarum punctis duobns flavis oruata ; coxis anticis

albido-maculatis (Harreshausen, 1 (j^, 2. 9. 91).

2. P. rufiventris Wesm.
(^ var. : autenuarum flagello toto nigro (Worms, 1 (f,

31. 8. 96).

3. P. 1 e u c g r a m m u s W s m.

cf var. : mesouoto et mesopleuris totis nigris (Obertbab

1 cT, Juli 1901). An vorliegendem Exemplar fehlen die

2 weissen Strichelcheu des Mittelrückens sowie der weisse

Pnnkt an den Mittelbrustseiteu über den Mittelhüfteu.

Sonst stimmt das Tier vollständig mit Wesmael's Be-

schreibung überein.

4. P. rn b e 11 u s G m e 1. (= P. Thedenii Hlgr.)

(^ var. : segmentorum 2— marginibus apicalibus rn-

fescentibus ; orbita froutali ex parte auguste albida (Ro-

sengarten, 1 cT, 7. 9. 1901). — Der blassgelbe Fleck

zwischen dem unteren Augeuraud und der Kieferbasis ist

sehr deutlich ausgebildet. Schildchen bis fast an die Spitze
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gerandet, urich hinten steil abfallend. Oberes Mittelfeld

sehr stark in die Breite gezogen, 3—4 mal breiter als

lang. Spiegelzelle nach vorn vollkommen geschlossen,

Rückeugruben kaum sichtbar.

5. P. a 1 b i n n s Gra v. Thoms. (Thomson Opusc. p. 2110).

cf var. : clipeo ex parte labroque albidis ; antennarum
scapo subt'.is puncto basali albo oruato ; segmentis 2 et 3
supra magis minusve infuscatis; tibiis posticis maxima
parte nigris (Hirsau, 1 (j", Juli 1S99).

8. Ccn. riiaeogenes Wsiii.

1. P. p 1 a u i f r o n s W s m.

cf var. : segmentis 2—5 rufis (Hoehhoimer Park, 1 (j^,

17. 8. Ib95).

2. P. s u b u 1 i f e r H 1 g r. — Gleicht sehr dem Q von P.
ntehinogoiins^ unterscheidet sich jedoch von demselben
durch den mehr zugespitzten schwarzen Zahn der Hinter-

hüfteu sowie durch die ganz roten nach der Spitze zu
gebräunten Fühler.

9. dien. Atoenites Grav.

1. A. fülvicornis Grav. {Phaenolohus Forst.)

9 var. : scutello et postscutello apice fulvo-siguatis (Ro-
sengarten, 1 9, 21. 6. 95).

2. A. d u b i t a t o r P a n z.

var. : tibiis posticis — basi excepta — magis minusve
nigris (Worms, 1 Q, 6. 6. 96 ; 1 çf 11. Ü. 98 ; 1 9
1. 6. 99; 1 9 10. G. 1900; 1 9 7. G. Ol).

10, Cicn. Rliyssa Grav.

1. R. persuasoria Liane.

9 var. : metanoto uigro, 2 punctis eburneis ornato (Har-

reshausen, 1 9i i^^^ 95).

11. Geo. Tliaicssa Uolnigr.

1. T. oblitérât a Grav. 9}Kriechb. cf.

9 var. : mesonoto toto uigro (Rosengarten, 1 9i ^' l^«

92). — Die von Kriecldnmnier (E. N. 1887 Nr. IG) er-

wähnten Unregelmässigkeiten in der Ausbildung der Spie-

gelzelle des cT zeigen sich auch bei den mir vorliegendeu

Exemplaren.
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12. Cen. Fpliialtcs Grav.

1. Ë. insignis uov. sp. Ç. — Nlgav ; pedlbus rufis, posti-

coriiin tihiis larsLsque fuscence.ntibuii ; alarma stic/male,

radice ex parte, puncto antu alas situ riifo-falois; areola

magna, subiriaiiyidari-trapezoidt'.a; capitc. pune ocidos ait-

yufttato-rotiüidato ; metathvrucis lateribua satis longe ulho-

pilosis ; ahdomine eUiptico ; segmentis 1 et 2 latiiudine

sua loiigiorihus, hoc aequilalo^ latiiudine sita diiplo lon-

giore^ illo apicern versus sensini dilatato, 3ö transverso^

Ao subquadrato, 2— 4 marginibiis lateralibas distantibiis

;

incisiiris inter segmenta 2—3, 3—4 et 4—5 profnndis,

3—5 tnhercaiis pariim elevatis ; neruulo interslitiali, ner-

vello toiige ante medium fracto ; ferebrae valvuîis distincte

pilosis. — Loug. 22—30 mm.

Das stattliche Tier zeigt durch die tiefeu Einschnitte

zwischen deu mittleren Hiuterleibsringeu grosse Aehujich-

keit mit K. mesocenirus var. polydesmus Kriechh., *) unter-

scheidet sich jedoch von dieser Varietät sehr deutlicii 1.)

durch die mehr gestreckten IJinterleibsriuge 1 und 2 und

2.) durch deu quer verbreiterten 3. liiuterleibsriug. Höchst

auffallend sind die Rückeuschilde des 2., 3. und 4. Segmentes

gebildet. Dieselben zeigen nämlich stark nach aussen sprei-

zende ISeitenräuder, ähnlich den seitlich abstehenden lUicken-

schilden der Larven der Käfergattuug îSilpha. Die ISkulptur

des Hinterrückeus und des 1. Hiuterleibsringes gleicht voll-

kommen der von iî/'. mexucentrus^ während die Farbe des

Flügelmales mehr ins Bräunliche spielt. Eine Ausrandung
an der Innenseite der Vorderschienen — nach Kriechbaumer

charakteristisch für K. mesocenirus — vermag ich nicht zu

erkennen.

Das hier beschriebene Weibchen wurde am 21. 9. 1901

an wurmstichigem aufgeklaftertem Eichenholz am Kande des

Bürstädter Waldes gefangen.

13. (ieo. Fiin|-,Ia i aliL

1. P. iustlgator Fabr.
cf var.: scutello apice bis flavo-punctato (ß cf ; 1 cT
aus einer Puppe von Pieris brassicae erzogen).

(Fortsetzung folgt.)

*) IJcn- Dr. K riechliauiiicr Imtte mir «iiif ineiiicii 'Wünsch in

iKik'üswünligstt'r AVeise fin läiigerf Zfit (iie IJeutitziing seines Mnuascripts

eiuer Monographie der üuttuiig Ephialtes gestattet.
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Die paläarktisclien Formen der Gattung

Mnlio Latreille. (Dipt.)

Von T h. Becker, Lieguitz.

(Schluss.)

17. M.perskannS Ç n. sp. Sammlung des Herrn Th. Pleske.

Ein Weibchen aus Sirkuch in der Provinz Chorassan, Persien.

Eine grosse breitgebaute Art ; charakteristisch durch den

grossen hellen, scharfbegreuzten Mittelfleck auf der Flügel-

bräunung und durch die milchige Trübung der hellen Theile

des Flügels.

Weib c h e n. Thorax uud Schildchen matt schwarzgrau

mit weissem Filz, weissen Haaren und gelblichen Rand- und

Schildborsten. Die Befilzuug auf dem Thoraxrücken ist vorne

vom Halsschilde an zu 3 deutlichen Längsstreifen verdichtet.

Die Brustseiteu tragen oben lange weisse Haarbüschel. Der
Kopf ist ebenfalls von duukelgrauer Grundfarbe, die Stirn

auch für ein Weibchen sehr breit ; sie nimmt reichlich ^/s

der ganzen Kopfbreite ein. Das Gesicht und fast die ganze

Stirn sind weiss befilzt und behaart ; nur oben am Schilde

stehen einige wenige schwarze und braune Haare ; Hinterkopf

dicht weiss-befilzt. Fühler schwarz, schlank, die Wurzelglieder

weiss-behaart; die flaschenförmige Verjüngung des dritten

Gliedes ist wenig ausgeprägt. Rüssel von mittlerer Länge,

3V2 mm lang. Hinterleib matt schwarzgrau mit weissen

Schuppen und Seitenhaareu ; die Randborsten sind gelblich

weiss, werden aber nach dem Ende hin dunkler bis schwarz.

Bauch mit graugelbeu Schuppen und Haaren. Beine ganz

schwarz mit weissen Schuppen und Schenkelhaaren. Beinborsteu

schwarz. Haftläppchen sehr kurz, nur V4 so lang wie die

Klauen. Die Flügel sind auf -/s ihrer Länge von der Wurzel

au schwarzbräunlich getrübt mit stärkerer Färbung in un-

mittelbarer Nähe der Adern, wodurch diese dick erscheinen,

mit grossem hellen milchweiss gefärbten scharf begrenzten

Mittelfleck ; dieser hat eine fast ovale Form und füllt den

vorderen Theil der Diskoidalzelle vollkommen aus; auch die

Flügelspitze hat dieselbe milchweisse Färbung. Die erste Hin-

terrandzelle verjüngt sich nur wenig nach der Spitze hin.

Körperläuge 10, Flügeliänge 11 mm.
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18. M. brevirOStris Olivier Encyclopédie méthodicjne VIII

p. 47, 48 Nr. 6 (1811).

Mulio fuscus, cinereo hirtus, rostro longitudiue capitis.

Il est une fois plus petit que le Mulio oOscur. Les an-

teuues sont noires. Le trompe est noir de la longueur de la

tête. Le corps est noirâtre, couvert de poils cendrés, fins,

longs, assez serrés. Les ailes sont obscures avec extrémité et

une tache dans le milieu transparentes.

Il se trouve au midi de la France.

Ich verdanke diese Beschreibung der liebenswürdigen \er-

mittelung des Herrn i\ Bäder ; sie ist allerdings viel zu kurz

und zu wenig charakteristisch, um daraus die Art deuten zu

könneu. Immerhin scheint mir die aussergewöhnüch geringe

Grösse darauf hinzudeuten, dass sie mit den uns soust be-

kannten Arteu nicht coUidirt.

19. M. albifroiis Lvv. d- Europ. Dipt. IlL 1G8. 99. (1878).

Gehört zu den Arten, bei denen die Männchen tief sam-

metschwarzen Thoraxrücken zeigen; jedoch ist die längere

Behaarung nicht schwarz, sondern weiss; hierdurch ist diese

Art hinreichend gekenuzeichuet. S. Loeio's ausführliche Be-

schreibung.

20. M. ai'gentifrons Macq. d". Expl. de l'Algérie 459. 138,

PI. HL %. 11. (1849) (Anthrax).

Das von Macquart beschriebene und abgebildete Thier ist

ein Männchen mit blassbrauu gefärbteu Flügeln und charak-

teristisch gezeichnetem Hinterleib. Das Weibchen ist unbe-

kannt. Thoraxrücken sam metschwarz, schwarz behaart.

21. M. lugublis Lw. cTÇ Europ. Dipteren IH. 164. 97.

(1873).

Eine grosse breit gebaute Art mit sanmietschwarzer Be-

kleidung des Thoraxrückeus und überwiegend schwarzer Be-

haarung. Das dritte Fühlerglied ist verhältnismässig lang,

5— 6 mal so laug als au seiuer grössten Breite; seine Ver-

schmälerung findet ganz allmälig statt. Siehe J^ocio s aus-

führliche Beschreibung.

22. M. boloseiiceus Fabr. Ent. syst. IV. 258. 9. (1794)

\^Cytherea\ Ltc. JSeue Beitr. IV. 9. (1856).

Beschreibungen uud Synonymie sind von Loew ausrei-

chend gegeben. Das dritte Fühlerglied hat eine etwas fla-

schenförmige oder bauchige nicht ganz gradlinige Begren-

zung ; es ist etwa viermal so lang wie au seiner breitesteu

Stelle breit.
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23. M. Pallasi Lw. Neue Beitr. IV. 9. (1856) ç^Ç.
Eine grosse Art ia dieser Gruppe mit sammetschwarzera

Thorax. Die Fühler haben dieselbe Gestalt wie bei der
vorigen Art.

24. M. nielaiiolcucus (melaleucus) Lw. cf. Europ. Dipteren
ni. 167. 98. (1873).

Ich kenne diese Art nur aus Loew\s Beschreibung:.

25. M. syriacilS Lw. d^Q. Berl. eut. Zeitschr. Xir. 378.

9. (1868).

Das dritte Fühlerglied ist ca. fünfmal so lang als breit

und bis zur Spitze wenig oder garnicht verschmälert. Ich be-
sitze diese Art aus Cilicien und Syrien.

26. M. spcciosilS Lw. 9. Stett. entom. Zeit. V. 157. (1844).

Kl. Asien.

Auf diese Art gründete Loeio eine besondere Gattuüg
C/ialcochiton, die er dann später, wie bereits in der Einlei-

tung bemerkt, und mit Recht, aufgab. Das Geschlecht wird
von Loeiü nicht angegeben. Die Zeichnung vom Kopf, wel-

cher Taf. I fig. 14 dargestellt ist, deutet auf ein Weibchen
hin. Ich kenne diese Art nicht aus eigener Anschauung; sie

gehört in die Gruppe M. Iiolosericens Fbr.^ syriacus Ltc.^ Pal-
lasi Lw. u. s. v/. und lässt sich ihrer Hinterleibszeichnung

nach leicht von der nächstverwaudteu M, syriacus unter-

scheiden.

27. M. leucoproctus Wied. Zweifl. I. 567. 53. (1828).

Ist mir nur aus der Beschreibung bekannt und seither

wohl nicht wieder aufgefunden. Das Vaterland ist unbekannt.

28. M. frontalis Wiod. Zweifl. I. 567. 53. (1828); von
Nubien.

Ich führe diese mir bekannte Art hier am Schlüsse mit
auf und gebe vollständige Beschreibimg, obgleich sie nicht

vollständig in den Kreis ûer Mulio-Arien hineiupasst, sondern
einer besonderen Gattung augehört, die Anilirax näher steht

als Mnlio. Der Kopf mit der schmäleren Stirn und die Flü-

geladeruug ist ganz wie bei Anthrax ; der Muadraud springt

etwas kegelförmig vor. Das dritte Fühlergiied hat die Form
einer Messerklinge mit oberer Spitze und weicht hierin von
den echten Antlira^r-krien ab. Der Rüssel hat Aehulichkeit

mit dem der kurzrüsseligen il/u/«o-Arten.

Ich sah ein Pärchen in der Sammlung des Herrn Th.

Fleske aus Fl. Tal ad. Turkestan (Reitter ges.) und besitze
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selbst 1 Exemplar iu meiner Sammlung aus dem Cilicischen

Taurus, von Herrn Holtz gesammelt.

Männchen, Thorax von matt braungrauer Grund-

farbe ; Schildchen rothbraun mit schmutzig weissem bis gelb-

lichem Filz; vorne am Halsschilde stehen blass graugelbe, auf

der übrigen Fläche weisse Haare, ßrustseiten mit dichtem

schneeweissen Haarbüschel. Schwinger weissgelb. Kopf unten

gelb, oben grau bestäubt. Stirn sehr schmal, oben kaum etwas

breiter als der Puuktaugenhöcker. Stirn und Untergesicht

mit weisser Beschuppung und sehr kurzer Behaarung. Hinter-

kopf mit weissem Filz. Rüssel stielförmig, kurz, von der

Länge des Kopfes, fast 3 mm lang. Fühlerwurzelglieder röth-

lich, drittes Glied schmal, messerförmig mit kurzem Endglied,

dunkelbraun. Hinterleib matt roth mit schwarzgrauem Wur-
zeldreieck, dessen Basis am ersten Ringe und dessen Spitze

am Ende des dritten Hinterleibsringes liegt. Schuppen und
Haare weissgelb, nur an den Seiten des vierten und fünften

Ringes stehen an den Hinterräuderu kurze schwarze Härchen.

Bauch roth mit dunkelgrauer Wurzel und weisslicher Be-

schuppung. Schenkel zu U bis Vs von der Wurzel an schwarz.

Schienen rothbräunlich mit verdunkelter Spitze und schwarzen

Tarsen, überall weissgelblich befilzt. Borsten schwarz. Flügel

ganz glashell mit gelblichen Adern. Die kleine Querader steht

auf oder etwas vor der Mitte der Diskoidalzelle und ihre Fort-

setzung trifft mit der Gabelader der dritten Längsader zu-

sammen ; erste Hinterraudzelle an der Spitze etwas verengt,

10 mm lang.

Weibchen. Dasselbe hat eine ebenfalls sehr schmale

Stirn ; sie ist zwar doppelt so breit wie beim Männchen, im-

merhin bedeutend schmäler als bei irgend einer der wirklichen

Mulio-kxtan ; man könnte das Exemplar sehr wohl für ein

Männchen ansehen, wenn mau das wirkliche Männchen nicht

daneben hätte. Es ist wahrscheinlich, dass Wiedemann ein

etwas abgeriebenes Weibcheu vor sich gehabt und dasselbe

als ein Männchen beschrieben hat. Der Thoraxrücken wird
als glänzend geschildert und die Brustseiteu weiss bereift. Sind

die Haare abgerieben, wie Wiedeiuann auch sagt, dann tritt

ein gewisser Glanz durch Abreibung auf dem Thoraxrücken
auf und unter den weissen Haaren der Brustseiten zeigt sich

weissgraue Bereifung. Die Fühlerwurzelu siud rothgelb, die

Stirnhaare messinggelb und die Beine mit Ausnahme der ver-

dunkelten Tarsen rothgelb. Abstrahirt mau von der etwas
grösseren Körperlänge, so glaubt man eine Wie.demann&che
Type vor sich zu haben. Ich zweifle nicht an der Richtigkeit

meiner Bestimmung,
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IVachtrag;.

Bald nach begonneuem Druck dieser Abhandlung erhielt

ich aus dem naturhistorischeu Museum zu Erlangen durch
Herrn Professor Hermann eine Reihe von Mulio-kxiew aus

Trans-Kaspien zur Ansicht gesaudt, unter denen ich wiederum
2 neue Arten entdeckte. Ich konnte sie in die Bestimmuncfs-

tabelle nicht mehr aufnehmen, gebe aber nachstehend die Be-
schreibnugen.

1. Mulio claripennis cTQ "• »P- aus Trans-Kaspien. Gr.

Baichan. Type im Erlanger Museum.
Männchen. Thorax von matt schwarzgrauer Grund-

farbe mit weisssrrauen bis graugelblichen Haaren, Borsten und

Toment. Das Schildchen ist ganz matt ohne glänzenden Hin-

terrand. An den Seitenräudern des Thoraxrückens geht das

Toment in ganz reinweisse Farbe über; au den Brustseiten

ist der Haarbüschel weiss. Schwinger elfenbein weiss. Kopf
von mattschwarzer Grundfarbe; er ist verhältnismässig schmal,

da die Stirn eine auffallend geringe Breite hat ; diese beträgt

am Scheitel nur die dreifache Breite des Punktaugenhöckers

und vergrössert sich bis zu den Fühlern nur um ein Weniges.

Befilzung und Behaarung auf der Stirn sind gelbgrau, auf dem
Gesichte weiss ; schwarze Haare sind nirgends sichtbar. Der
Hinterkopf ist ganz weiss befilzt und oben j^elbtTrau behaart.

Fühler ganz schwarz mit heller Behaarung der Wurzelglieder;

das dritte Glied ist sehr kurz, höchstens dreimal so lanar als

au der Wurzel breit und etwas S förmig gebogen. Der Rüssel

hat nur Kopfesläuire: er tritt kaum etwas an<t der Mund-
höhlung heraus. Hinterleib matt schwarzgran. Die Befilzung

der Ringe ist abw^'chselnd weiss und gelbgrau: am Ende des

ersten, Anfang des zweiten, Ende des dritten, vierten, fünften

und sechsten Rinsres sowie am ganzen siebenten stehen weisse

Schuppen. Die Haare am ersten und letzten Ringe, an den

Seiten, am Bauche, sowie die schwachen Randborsten sind

weiss ; die Beschuppnng am Bauche ist hellgrau. Beine roth-

gelb; nur an der Wurzelhälfte der Vorderschenkel sieht man
eine Bräunung; Endtarsenglieder kaum etwas verdunkelt. Die

Beschuppung an den Beinen ist weiss, alle Borsten sind hell.

Haftläppchen rudimentär. Flügel von der gewöhnlichen Form
nnd Aderung ohne Aderanhäncfsel, ganz wasserklar und stark

îrliinzend; die Adern an der Wurzelhälfte der Flügel und am
Vorderrande sind gelb, sonst schwarzbraun; die erste Hinter-

raudzelle ist am Flügelrande deutlich verschmälert. Der Rand-
aderabschnitt an der zweiten Hinterrandzelle ist reichlich

zweimal so lang als au der ersten ; die kleine Querader steht auf

der Mitte der Diskoidalzelle. Körperlänge 5V2 mm.



198 Tli. Beclver.

2. M. fratellus Q u. sp. ans Trans-Kaspieu. Gr. Balchau.

3 Weibchen. Saniiulunt; des Museums iu Erlauj^öu.

Weun mau diese Weibchen neben dem vorhin beschrie-

beneu Männchen von M, claripeiini'i stecken sieht, glaubt man
zuerst, dass es die zugehörif^jen Weibchen sein müssten. Geht

mau auf die Einzelheiten näher ein, so fiudet man doeli trotz

derselben Grösse und ähnlicher Gesammtfärbuuf? so viel Ab-
weichendes, dass es nnmögclich erscheint, diese Abweichungen
lediglich als 'geschlechtliche Eigenschaften anzusehen.

Weibchen. Der matt schwarzgraue Thorax ist gleich-

massig mit weissem Tomente versehen. Haare und Borsten

sind weiss; desgleichen sind Stirn und Hinterkopf weiss to-

mentirt und behaart. Fühler schwarz ; das dritte Glied hat

eine andere Form als hei J\L claripeams; es ist nicht S förmig

gebogen, sondern gleichmässig laucettförmig verschmälert und
vier bis fünfmal so lang als au der Wurzel breit. Rüssel ca.

IV2 mal so lang als der Kopf. Der Hinterleib ist ganz gleich-

mässig weiss beschuppt und behaart ohne die abwechselnde

Bindenzeichnung der vorigen Art. An den rothen Beinen sind

die Schenkel ganz schwarz, Vorderschienen und Tarseneud-

glieder gebräunt ; Borsten alle schwarz ; Pulvillen rudimentär.

Die Flügel sind nicht ganz farblos, vielmehr an der Wurzel
schwach gelblich gefärbt, haben aber denselben Glanz wie bei

der vorigen Art; auch die Aderu sind au der Wurzel gelb;

aber die erste Hinterraudzelle ist am Flügel raude nicht ver-

jüngt, sondern deutlieh etwas erweitert, so dass der Uaudader-
Abschnitt hier fast ebenso lang ist, wie an der zweiten Hin-
terrandzelle ; die kleine Querader steht bei allen .3 Exem])laren

deutlich vor der Mitte der Diskoidalzelle. — 5 mm lang.

Die unterschiede in der Fühlerform, luisselläuge, Flügel-

aderung, iu der Tomentiruug des Hinterleibes uud in der Farbe
der Beine scheinen mir unter Berücksichtigung der Organi-
sation aller übrigen Arten nur dafür zu sprechen, dass hier

mehr als geschlechtliche Merkmale vorliegen.

lieber Drosopliila costata und lusciiuana Ztt.

(Dipt.)

Von P. Leander Czerny in Pfarrkirchen bei Bad Hall,

Ober-Oesterreich.

Prof. Sfrohl hat an zwei Stelleu, in der Wien. P^nt. Zeit.

Xn., 1803, S. 283 Fussnote und in seinen „Diptern von Steier-

mark" IL, 1894, S. 130, darauf aufmerksam gemacht, dass
sich iJrosophila costata Ztt. und niffvimana Mff. — für die

letztgenannte hält er die von Zetterstedt als fmoimmia be-
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schrîebene Art — von eleu echten Drosophilea («. B. uni-

mncnlata, tran.wersa etc.) durch die Kopfbeborstunor unter-

scheiden. Ich Iceuue beide Zuftersfedf^ahQ Arten uud errichte

für sie die Gattung
Cliyinomyza n. 2:.

(XJ'jf/aç = Saft, Flüssigkeit).

G a 1 1 u n g s c h a r a k t e r.

Im Habitus mehr den Scaptomiizen ähnlich. Kopf rundlich.

Augen sehr gross, die ganzen Kopfseiten einnehmend, mit
äusserst kurzen, zerstreuten Härchen. Hinterkopf ziemlich flach,

oben konkav. Stirn nach vorn verschmälert, hinten die Hälfte,

vorn ein Drittel der Kopfbreite einnehmend, die den Augen-
räudern anliecjeuden Periorbiten nahezu bis zum Stirnrand, das

Ocelleudreieck bis zur Stirnniitte reichend. Gesicht im Profil

fast senkrecht und gerade, mit wenis^ aufgeworfenem Mund-
rande, in der Vorderansicht durch die Augen nach unten zu

verengt (beim Q weniger), so dass die schmalen Wanden oben
breiter sind als unten. Gesichtsleiste (clypeus) oben schmal und
sehr wenig konvex, unten verbreitert und flach. Fühlerffruben

breit und tief, unten verschmälert, Praelabrum (fulcrum) nicht

vortretend. Backen äusserst schmal, Uuterrand gerade. 1 Vi-

brisse, die auf die Vihrisse folffendeu Randborsten nach hintenzu

von abnehmender Länge luid Stärke. Fühler auf der Augeu-
mitte sitzend, nickend, 2. Glied vorn oben mit einer aufge-

richteten Borste und einem nach vorn gerichteten Dorne, 3.

Glied kurz, kaum länger als breit, Fühlerborste lang und weit-

läufig gefiedert, untere Basalhälfte nackt. Rüssel dünn, End-
lippen zurückgeschlagen, Taster kurz. Kopfbebnrstung : Ausser
den beiden auf der Stirnmitte stehenden Orbit alborsten, von

deuen die vordere vorwärts, die hintere rückwärts gebofjen ist,

noch eine dritte rückwärts sfebogene nahe am Stirnrande, Die

bei den Drofiophilen und Scaptomyzen hinter oder nebeu der

vorwärts gebogenen Orbitalborste stehende rückwärts gebogene
kleine Borste erscheint hier als ein äusserst feines Härchen
zwischen der mittleren und hinteren Orbitalborste. Postvertikal-

borsten sehr klein, konvergent, Ocellarborsten nicht besonders

lauer, divertjent. Beborstung des Thoraxrückens und Schild-

chens wie bei DrosopJiila uud Scapiomyzn, nur hat Chymomyza
nicht 2, sondern nur 1 Humeralborste. Sternopleuralborsten 2,

die hintere tiefer stehend, länger und stärker (bei TJronophila

und Scaptomijza vor und über den hintern in gleicher Höhe

M C o ([ Il i 1 1 e 1 1 spri(^lit iu der Diaj^uose seiner D r s p h i 1 i d e n-

Oattuns; Z a 1» r i n u s , die er auf eine mir avoIü liekannte Art errichtet

hat. von fünf Sniiraalarhorstnu. î^s sind daruntei' inbegriffen die Praesu-

tnral- und eine kh^ne seitwärts gerichlete Praealarborste (Froc. Unit. St.

Nat. Mus., AVashiugton, XXIV., 1901, p. 31),



200 P. Leander Czerny,

mit der vordem noch eiue dritte kleiae Borste). Schieueu ohne
Praeapikalborsten. Form der Flügel wie bei Scaptomyza,

Arten.
1, Thorax schwarz contata ZU.
2. Thorax rostgelb faschnana Ztt.

1. Chymoiiiyza costata Ztt. cTQ
1838 DvosopJtila costata, Zetterstedt, lus. Läpp. 776. 5. (j^ Q
1847 Brosophüa costata, Zetterstedt, Dipt. Scaud. VI. 2552.

1894 Drosophila costata^ Strobl., Dipt. v. Steierm. II. 130 Ç
Stirn schwarz, in gewisser Richtung graulich, Orbiteu und

Ocellendreieck etwas glänzend. Gesicht, Wangen und Backen
rötlichcrelb, weissschimmerud. Fühler rotgelb, 3. Glied bräun-
lich, Fühlerborste schwarz, oben mit 4, unten mit 2 Fiedern.

Rüssel gelb, Stamm schwärzlich, Taster gelblich. Hinterkopf
schwarz, in gewisser Richtung graulich, ganz unten weisslich.

Thorax und Schildchen schwarz, etwas glänzend, in gewisser

Richtung graulich schimmernd, Hinterrücken und Hinterleib

glänzend schwarz. Beine gelb, Vorderbeine mit Ausnahme der

Hüften, der äussersten Schenkelwurzel und der Kniegelenke
schwarz, bei den mir unbekannten AVeibehen nach Strahl nur
der Metatarsus schwarz, die vier letzten Tarsenglieder weisslich.

Auf der Unterseite der verdickten Vorderschenkel beim Männ-
chen hinten eine Reihe kurzer Borsten, vorne eine dichte Reihe
von Börstchen (ob auch beim Q ?). Flügel hyalin, Vorder-
raudzelle bräunlich, am Vorderrande au und hinter der Mün-
dung der 2. Läugsader ein leichter bräunlicher Schatten. Rand-
ader dick, schwarz, die übrigen Adern blass, die 2. und 3.

Läugsader am Ende braun, 2. Läugsader gerade, an der Mün-
dung sehr wenig abwärts gebogen, 3. und 4. gerade, etwas
kouvergent, kleine Querader hinter der Mündung der 1. Läugs-
ader, letzter Abschnitt der 4. Läugfsader 2'/^ mal so lang als

der vorletzte. Schwinger gelblichweiss. — Länge 2.5 min.

2. Chymomyza fiiscimana Ztt. cf 9
1838 Drosophila fuscimana, Zetterstedt, Ins. Läpp. 776. 6. cT

1847 Tfrosop/iila fuscimnna, Zett&rstedt, Dipt. Scand. VI.
2556. 10 cT

1852 Drosophila fuscimana var. b., Zetterstedt, 1. c. XL
43 36 ç^

Stirn rotgelb, am Rande lichter, bisweilen stellenweise
bräunlich, in gewisser Richtung graulich, Orbiteu und Ocellen-
dreieck schwärzlich, etwas glänzend. Gesicht, Wangen und
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Backen gelb, weiss schimmernd. Fühler rotgelb, 3. Glied mehr

weisslich und bisweilen au der Basis und am Oberraude braun,

Borste oben mit 4, unten mit 2 Fiedern. Rüssel und Taster

gelb. Hinterkopf rotgelb, mehr oder weniger geschwärzt.

Thorax nnd Schildchen rostgelb, etwas glänzend, in gewisser

Richtung graulich, bisweilen mit einer schwärzlichen, hinten

erweiterten Mittelschiene und einer ebensolchen Strieme oder

einem Flecke über der Nofcopleuralnaht; auch das Schildchen bis-

weilen oben schwärzlich. Hinterrücken schwärzlichgrau schim-

mernd. Hinterleib etwas glänzend, ganz oder mit Ausnahme

des ersten Segmentes schwarz, bisweilen mehr oder weniger

durchscheinend rostgelb, Bauch gelb. Beine rostgelb, Vorder-

hüften blasser, Vorderbeine mit Ausnahme der Wurzelhälfte

der Schenkel nnd der Kniee mehr oder weniger schwärzlich-

braun, bei nicht ganz ausgefärbten Exemplaren erscheinen

die Schienen und Tarsen wenig gebräunt. Unterseite der

verdickten Vorderschenkel beim Männchen ebenso beborstet

wie bei costata. Flügel hyalin, am Vorderrande an und

hinter der Mündung der 2. Läugsader ein branner Fleck,

Flügelspitze in gewisser Richtung weiss schimmernd. Die

verdickte Randader, die 1. und das Ende der 2. Längsader

schwarzbraun. Aderverlauf wie bei costata. Schwinger weiss.

Das Weibchen gleicht dem Männchen, nur ist das Ge-

sicht mehr rotgelb, auf der Unterseite der Vorderscheukel

fehlt die Börstchenreihe und die 2— .3 letzten Glieder der

Vordertarsen sind mehr gelblich. — Länge 2—2.5 mm.

Ich fing 1 cf der costata und mehrere cT 9 ^^r ßisci-

niana in hiesiger Gegend in der zweiten Hälfte September an

der saftigen Schnittfläche eines Baumstammes.

A n m e r k u u g. Von Drosophila nigrimana Mg, ist

weder in Paris noch in Wien eine Type vorhanden {Becker,

TL. Jahrg. dieser Zeitschr. S. 302). Auf Meigens Beschrei-

buno" hin, wonach die Vorderbeine schwarz und nur die

Kniee gelb und die Flügel glashell sind, kann ich fnscimana

Ztt. mit nigrimana Mg. nicht identificieren. So sehr auch

die Färbung der Vorderbeine variiert, so sind doch die Hüften

und die Wurzelhälfte der Schenkel immer gelb.
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Neue Arten der Bienen^attimo; Xylocopa Latr.

aus der iicotro|)isclieii und oriciitalisclicn Region. (Hym.)

Von H. Friese, Jena.

Die meisten der vorliesjenrlBn Arten sandte ich vor Jalii'en

anf Wunsch an Dr. H. Stadebnmiyi (Mnsenm Berlin) zum
Zwecke der Bearheitunof einer Monofjrapliie von Xylocopa.

Genanntem Herrn gelanf]^ leider nicht die Ferticjstellnnfj seiner

Arbeit; wohl aber ginj^en meine Namen (i. litt.) in die ver-

schiedenen Sammlunpjen über, die Stachilmann für seine Arbeit
bei sich vereinigt hatte.

InzAvischen habe ich die Monojjjraphie dieser Gattunjî so-

weit beendet, dass ich die betr. neuen Arten ))ublicieren kann
und hiermit festle,i>;e. Auch bei dieser Gattuuf^ \i\\i die schon
öfters von mir ausjijesprochene Mahnung : Monographische Be-
arbeitungen nur auf Grund eines grossen, gut erhaltenen Ma-
teriales vorzunehmen, \\m die Fragen über Variabilität und
die natürliche Verwandtschaft nach Möglichkeit klarstellen

zu können.

1. X. bimaculata n. sp. 9-

Ni<ir(i' niaro-Jiirta; vcrtice. mp-'^onotoqnc. fere. fnsco-hi.rlL^ ;

xegment.o ,5 eA ß ntrlnquc, rufo-fascicnlatis ; alis fnscis, —
Long. 17 mm, lat. abd. 10 nmi.

Schwarz, schwarz behaart; Vertex und Thoraxscheibe mehr
schwarzbraun behaart; Gesicht sparsam aber tief punktiert ;

Antenne unten braun; zwischen der Antennenbasis ein kleiner

Dorn. Thorax oben fast glatt, nur au den Rändern mit ein-

zelnen grossen Punkten ; Scutelbun hinten gerundet, nicht

scharf gekantet. Abdomen ziemlich dicht und grob punktiert,

jederseits am Reitenrande von Seirmeut 5 und mit langem,

rotem Haarbüschel: Aualfurche aber schwarz behaart. Beine

schwarz behaart: Flügel schwarzbraun, violett schimmernd.

1 9 Rio Grande do Sul (S.-Brasil).

2. X. eljuriiea n. sp, c^Ç.

Q. Niara, f)lnherriwn, iiitidifisima, sparsim niffro-hivtn ;

ßmhria anall. ful/ffinoso-h/rta ; alis fuscis. — Long. 14— 15

mm, lat. 7 mm.

(^ Ni(jfra, longe fulvo- testaceo- hirta ; /acte labrogue
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eburneis, midis; antennis suhtun eburneU ; segnienlis 1—'5

media evidenter ebiirneo-macidatis ; alis fidvis, — Loug. 15—
16 mm, lat. 7 mm.

9- Schwarz, ziemlich glatt, stark glänzend, sparsam
schwarz behaart ; Clypeus und Nebengesicht einzeln und tief

gestochen punktiert; sonst Gesicht undeutlich punktiert: An-
tenne unten braun, zwischen den Antennen ein kleiner Dorn.

Thoraxscheibe ganz glatt, nur au den Rändern mit einzelnen

grossen Punkten ; Scutellum gerundet, nicht scharf gerandet.

Abdomen einzeln und grob punktiert ; Segment 5 und 6 seit-

lich mit einigen, langen, schwarzen Haaren, au der Analfurche

braun behaart. Tibie III mit 2teiliger Schuppe unterhalb der

Mitte. Flügel schwarzbraun, mit violettem Schimmer.

cf dem Q ganz unähnlich, oben mehr goldgelb, seitlich

braun behaart; untere Gesichtshälfte unbehaart, elfeübeinweiss,

auch Labrum und Mandibell)asis : Antenuenbasis mit weit ab-

stehendem Haarschopf; innere Orbitae parallel, weit hinauf

weiss. Antenne von Glied 3 an elfenbeiuweiss. Mesonotum
glatt. Abdomen nur seitlich und an den Segmentränderu
bräunlich behaart, Segment 6 und 7 schwarzbraun behaart

;

Segment 1—5 mitten mit grossem, elfenbeinernem Fleck, der

auf 4 kleiner und auf 5 nur augedeutet ist. Ventralplatten

laug gelblich gefranst. Tarsen goldgelb behaart, I und II

hinten laug gefranst ; Flügel hellbraun.

2 9 und 2 (S" von Rio Grande do Sul ; 1 cf im Mus.

Berlin. (S. -Brasil).

3. X. burmeisteri n. sp. Q.

Nigra, nigro-hirta, id X, c i l i a t a, sed ahdomine viridi'

eaeriüeo, fronte carinato ; alis fidiginosis, — Long. 15 mm,
lat. abd. 6 mm.

Schwarz, schwarz behaart, der X. ciliata nahestehend, aber

Abdomen blaugrün und der Stirnhöcker als Kiel zwischen den

Antennen liegend, während dieser bei X. ciliata als Dorn am
untern Ocell liegt. Flügel bräunlich, nur metallisch schimmernd.

4 Q von Banda oriental (Argentinien) und von Saô Paulo.

4. X. lehuianni n. sp. Q.

Nigra, longe nigro-hirta. ut ciliata, sed ahdomine

opaco, densissime punctata, ubirpie piloso ; clypeo subtilissime

densissimeque transversim rugoloso, sparsim crasse punetato ;

fronte carinata nee gibbosa, basi ntrinque tnmida. — Long.
14— 1(3 mm, lat. abd, 7 mm.

Schwarz, lang schwarz behaart, wie X, ciliata^ ^ber Ab-»

I



204 Xylocopa JMr.

dornen matt, sehr dicht piinktirt und überall schwarz behaart;

Clypeus äusserst fein und dicht quersferunzelt mit einzelnen,

groben Punkten; an der Basis jederseits mit einem länglichen,

glatten Wulst. Stirn zwischen den Antennen gekielt. Flügel

tief blauschwarz.

4 Ç von Popajau durch Consul F. C- Lehmann erhalten.

5. X. thoracica n. sp. Ç.

Nigra, den-^ti nigro-hirta ; thoracU disco, segmentit 5. p.f.

6. totis, 3. et 4, utrinqne fermainco-hirtin ; ch/peo nparsini

crasse punctato, di/<eo glahro ; a-hdomine densissime punclato,

opaco; segmenfis ventralihiis carinatis, plerumque fflrr^iq'ineo-

hirtis; pedifms tiigrü; alis violaceis. — Long. 26—27 mm,
lat. abd. 14 mm.

Ç Schwarz ; Tlioraxscheibe lang rostrot behaart : ebenso

Segment 5 und 6 und die Seiten von 3 und 4. Der A''. fta^o-

rufa ähnlich, aber Clypeus einwiu und grob punktiert, mit
glattem Mittelfeld ; ferner nur Thoraxsdieibe rostrot behaart;

Scutellnm wohl gekantet, aber nicht aufe'ebogen; Abdomen
dicht punktiert, matt, überall dicht und schwarz sammetartig
behaart: Ventralplatten gekielt, Kiel nach hinten vorrasrend;

Platte 3—6 meist laug rostrot behaart. Thoraxseiten, Brust
und Beine schwarz bphaart: Fh'igrpl metallisch blau.

1 9 von Toli-Toli (Nord-Celebes), im December.

6. X. aurantiaca n. sp. Q.

Nigra; capite thoraceque dense nurmitiaco-phinio-<iifi ; scu-

tejlo posiir.e tri(.ncato; ahdomine densitniue crasae pnnctato ;

segmenfo 1, sparsim niaro-liirto ; tlhia T postice longe anran-

tiaco-pilosa. — Long. 24 mm, lat. 13 mm.

Schwarz, schwarz behaart; Kopf und Thorax überall dicht

orangerot behaart; Haare reich crefiedert; Clvneus verlängert,

jederseits winkelig vorspringend; Gesicht und Clvpeus grob und

dicht punktiert, Vertex sparsamer ; Antenne unten braun. Me-
sonotum glatt, an den Seitenrändern mit groben Punkten ;

Scutellumraud scharf crekantet, vorspringend : Brust braun

behaart. Abdomen ziemlich dicht und grob jiunktiert; Seerment

1 sparsam schwarz behaart, 2—6 am Seiten rand« lang behaart.

Beine schwarz, schwarzbraun behaart ; Tibie I hinten lang

orangerot behaart ; Schuppe der Tibie HI klein, in der Mitte

sitzend. Flügel blauschwarz.

4 Q von „Upper-Perak" (Malakka) durch A, Grubmer
gesammelt.
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7. X. grubaiieri n. sp. cf.

Nigra, capite thoraceque coeriileo-viridi-plumosis ; meso-

noto anlice carinato ; scutello fere rotundato, i-egmentis l et 2

(et 3) cacruleo-viridi-hirtis, 2. et 3. hasi albido-tomentosis,

4.— (5. utrinqiie, 1. longe airo-pilosis ; pedihus I et II pierum-
que caeriiieo-pilosù, femore III evidenter armato, — Long.
25—26 mm, lat. 14 mm.

Schwarz, glaûzend; Kopf, Thorax uud Segment 1 und 2

(— 3) intensiv blaugrün, ähnlich wie bei X. ca«r«/^a behaart;

Gesichtsbehaarung mit schwarzen Haaren gemischt, besonders

auf dem grob punktierten Ciypeus ; Antenne unten braun.

Mesonotnm mitten glatt, vorne gekielt, Kiel oben gefurcht;

Scutellumrand fast gerundet, viel weniger gekautet als das 1.

Segment; Segment 1 uud 2 und Basis von 3 dicht anliegend

blaugriin behaart, 2 und 3 an der Basis jederseits schmal hell

befilzt, 4— 6 seitlich dunkel behaart, 7 lang schwarz bebüschelt;

Ventralplatten mitten gekielt, blänlichweiss gefranst, beson-

ders die sechste. Alle Tibien lang blau behaart ; Tarsen I und
II sehr verlängert, blau behaart uud hinten sehr lang blau

gefranst; Tarsen fransen der Spitze zu weisslich werdend. Fé-

mur I stark verbreitert, platt gedrückt, II wenig aber ge-

kantet, m kolossal verbreitert, 3-kantig; Basis mit 2 grossen

Höckei'n ; Tibienbasis innen lang schwarz bebüschelt; Tarsen

m dicht schwarz behaart. Flügel schwarzbraun.

1 cf von „Upper Perak" (Malakka) von A, Gruhauer

gesammelt.

8. X. tumida n. sp. Q.

Nigra; capite, lliorace, segmento 1. griseo-pilosis', capite

spursim crasse ptmctato; clî/peo densius, medio late tuniido ;

sctUeUo porrecto, triineato ; segmento 2. utrinqiie in margine
griseo-^ 3.— 6. nigro-pilosis; pedihus fiiscis, fusco-hirtis ; tibiis

tarsisque I postice longe griseo-finiùriatis; alis fuliginosis,

violaceo-micantihns. — Long. 16— 17 mm, lat, abd. 9 mm.
Schwarz; Kopf, Thorax (auch unten) uud Segment 1 laug

gelbgreis behaart; Kopf einzeln uud grob punktiert; Ciypeus

dichter ; dieser mit breiter, wulstig erhabener, glatter Mittel-

fläche ; Stirn schwach gekielt ; Antenne unten braun. Thorax-
scheibe mitten glatt ; Scutellumraud gekantet und vorragend.

Abdomen ziemlich dicht uud grob punktiert, nur seitlich laug

schwarz behaart ; Segment 2 am Seitenrande greis behaart
;

Analfranse rötlich. Beine schwarz bis schwarzbraun, ebenso

behaart ; T^bie I und Tarsen I hinten lang greis gefranst.

Flügel bräunlich violet.

2 9 von Baugka (Sunda-Archipel).
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9. X. bangkaënsis n. sp. cTQ»

Q, Nigra^ nigro-hirta; capite, thoi'ace, segmenta 1, ßavo-
griseo-pilosis \ clypeo medio glabro : scutello porrecto, truncato;

Hegmentis 2.— 6. laieribus nigro-pilosis ; tibia I postice griseo-

pilosa ; alis violaceis. Long. 23—24 mm, lat. abd. 11 mm.

(^ niger, fuliginoso- ant fusco-pilosus ; oculis magnis ;

capite tlioraceqne fnliginoso-pilosis ; abdominis lateribus, xeg-

nientis 1. sextoque longe nigro-pilosis ; pedibus fnscis, femo-

ribus rufis^ femore 111 dilatato, tibia 111 apice intus trans-

verse gibbosa. — Long. 26—27 mm, lat. 11 mm.

Q. Schwarz; Kopf und Thorax oben und unten wie Seg-

ment 1 laug gelblich behaart ; Kopf einzeln und gi'ob punk-

tiert ; Clypens dichter mit glatter Mittellinie ; Scutellumrand

gekantet, vorragend wie bei X. tnmida ; Abdomen ziemlich

dicht und grob punktiert, seitlich schwarz behaart, auch auf

dem 2. Segment. Beine schwarz ; Tibie I hinten lang greis be-

haart. Flügel violett.

Der X. tumida ähnlich, aber grösser; Clypens unbewehrt.

cf dem 9 unähnlich, schwarzbraun behaart; Augen gross
;

innere Orbitae nach vorne divergierend; Gesicht schwarz; Kopf
und Thorax laug uud mehr braun behaart ; Abdomenscheibe
kahl, mit brauueu Segmenträudern, seitlich und auf Segment
1 lang schwarz behaart; Ventralplatten braun. Beine schwarz-

braun, mit rotem Femur; Tibie I und II stark verlängert,

lang schwarz behaart, Femur III abgeplattet, hinten gekantet,

unbewehrt ; Tibie III am Ende, innen mit grossem rundlichen

Querwulst. Flügel bläulichbrauu.

3 9 uud 1 cT von Baugka (Sunda-Archipel).

10. X. kühni n. sp. ^Q.

Q. Nigra^ nigro-hirta^ ni X. p h a I o t h o r a x, sed la-

tior ; capite tlioruceqne dense cinereo-albido-hirtis ; clypeo re-

gnlariter punctata; vertice punctata; tibia 1 postice cinereo-

liirta. — Long. 19— 20 mm, lat. abd. 10 mm.

cf Capite tlioraceque dense ßavo-ldrtis ; facie flava', scu-

tello rotnndato; abdomine nigro-hirto; segmeidis ventralibus

5,— 6. carinatis ; pedibus 1 ßavo-liirtis, 11 et 111 pleruwque
nigro-hirtis, 111 arnialis ; /emoribus 1 et 11 dilatatis et lami-

natis. — Long. 19—20 mm, lat. abd. 9V2 mm.

9. Schwarz, sparsam schwarz behaart ; Kopf und Thorax
grauweiss behaart, wie X, phalothorax, aber gedrungener uud
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breiter ; die weisse Behaarung mit schwarzen Haaren gemischt
;

der ganze Kopf oben und unten weisslich behaart ; Clypeus

gleich sparsam und fein punktiert, ohue das erhabene Mittel-

feld; Antenne unten rotgelb; Stirnfurche vom unteren Ocell

ohue Erhebung verlaufend ; Vertex zerstreut und gleichmässig

punktiert, bei A'. p/ialothorax fast glatt. Mittelsegment sehr

fein und sparsam punktiert, hei phalothorax dicht und sehr grob
punktiert ; Scutellum und Abdomen gekantet wie bei phaLo-

tlioraa\ nur Segment 1 etwas schärfer und oft mit einzelnen

weissen Haaren besetzt. Beine schwarz, Tibie 1 auf der hin-

teren Hälfte weiss behaart. Flügel blauschwarz.

cf Kopf und Thorax gelblich behaart ; Clypeus, Stirn-

schildchen, Mandibelbasis und Autenuenglied 1 vorne gelb ge-

\ färbt ; Augen gross ,• innere Orbitae nach innen divergierend.

: Thorax hinten und unten mehr braun behaart ; Area des

Mittelsegments fast noch feiner als beim Ç punktiert. Scu-

tellumrand nicht auifallend. Abdomen schwarz, sparsam schwarz
behaart; Ventralsegment 5 undeutlich, stark gekielt, meist

rotbraun. Femur i und H verbreitert, abgeplattet und ge-

kantet, HI stark verdickt, o-kantig, an der Basis mit 2 stum-

pfen Dornen ; Tibie 1 und Tarsen i lang gelb behaart; Tibie

H und lU nur voroe, Tarsen H nur dem Ende zu, Hl fast

ganz schwarz behaart; Tibien Hl innen ausgehöhlt mitschar-
lem Rande, am Ende in Zapfen verlängert, t lügel blauschwarz.

12 9 und 4 cf von den Inseln Wetter und Kisser durch
H, Kühn im März—April gesammelt (N. 0. von Timor).

11. X. iuiitator var. nigriceps n. var. 9

.

Wie X, nniiator, aber der Kopf fast schwarz behaart
und nur auf der Unterseite mit einigen weissen Haaren. —
L. 21 mm.

1 9 von Sierra Leone, 5, August 1895, durch Stau~
dinger erhalten.

12. X. Konowi n. sp. 9«

jNigTa^ niyro-hiria, ut X, violacea, sed labro irigih'^

boso, Jade crasse rvgniosa, clypei margine basali carmato ;

alis evidenter violaceis. — Long. 21—25 mm.

Schwarz, schwarz behaart, der A'. violacea sehr ähnlich,

aber Labrum an der Basis mit 3 grossen Höckern, Gesicht
grob gerunzelt, matt, Clypeus breit und glatt umrandet, an
den Basalteilen kielartig erhaben, Stiruhöcker gross, schwach
gefujcht ; Antenueuglied 3 so laug als die à folgenden zu-
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sammen. Thorax hinten wie bei A"". violacea gerundet. Ab-

domen etwas dichter punktiert, Analfrause kaum bräunlich

werdend. Beine rein schwarz behaart. Knieschuppe liegt im

ersten Drittel der Tibie. Flügel sehr stark blau und intensiv

glänzend.

7 O von Kigonsera durch Pastor Fr. W. Konoiv er-

halten ; Kigonsera liegt ca. 70 Kilometer nördlich von Songea,

der Militär-Station am Nyassa-See; 1 Q von Dar-es-Salaam,

1 9 von ükami (D. Ost-Afrika).

Aulfälliges Näturspiel.

Am 24. August 1902 fiug ich in der Umgegend Han-
nover's auf Hieracium piloselia ein cf einer hier häufiger

fliegenden Hahctus-Art — ca. 7 mm laug, schwarz-erglänzeud,

Beine gelb mit schwarzer Basis ; fragliches Exemplar fiel mir
nun durch seine merkwürdigen Antennen auf, deren Bau ich

mir zunächst gar nicht enträtseln konnte ; schliesslich, bei

genauerer Untersuchung erkannte ich, dass dem Thiere anstatt

der Antennen zwei vollständig entwickelte Beine, denen nur

Schenkel und Hüfte fehlten, gewachsen waren. Von den An-
tennen sind der Schaft und das erste kugelige Geisselglied

normal, beide schwarz ; letzterem ist nun in vollkommen
gleichmässiger Verbindung das gelbe Bein angewachsen,

dessen Schienenbasis allerdings noch die schwarze Autenneu-

farbe trägt ; die Schienen haben Sporen, das Endglied kleine

Klauen ; auch die Behaarung ist die der Beine, und so macht
das ganze eiuen wunderlichen Eindruck.

Hannover-Waldhausen.

George Harling.

Uapälotlirix lugubris H. Lw.

Ich fing diese Blej^liaroceride in beiden Geschlechtern

am Eisak bei Klausen in S. Tyrol am G. Juli 1902 an einer

Stelle, wo der Fluss eiuen mächtigen Strudel bildet. Klausen

liegt 523 M. ü. M.
George Harling.
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Neue Êieuen aus Japan. aÖ§

Zwei neue Bienen ans Japan. (Hym.)

Von J. D. Alfken iu Bremen.

1. Megacliile japonica nov. spec.

Q. 14 mm lg. Schwarz. K o p f so breit wie der Thorax.

Oberkiefer vierzähnig; mit ziemlich scharfem Längskiele; am
Grunde dicht nnd fein punktiert, dazwischen fein gerieft; nach

innen und nach der Spitze zu mit vereinzelten gröberen Punkten,

Kielen und Furchen versehen, die Ränder mit vereinzelten un-

gleich langen Haaren besetzt. Wangenanhang mit schwacher

Beule. Clypeus zerstreut und ziemlich grob, seitlich dichter

punktiert, in der Mitte mit erhabenem, glänzendem Längskiele,

der Vorderrand auf seiner ganzen Länge schwach ausgerandet

und ein wenig crenuliert. Stirn, Scheitel und Wangen dichter

und gleichmässiger punktiert. Die Behaarung des Kopfes ist

ziemlich locker, lang und abstehend, bis etwas über die Füh-
lerwurzeln hinaus weiss, auf dem Scheitel schwarz, an den

Wangen weiss und nur oben mit einzelnen schwarzen Haaren
besetzt. Fühler schwarz, die Geisselglieder ein wenig zusam-

mengedrückt, 2. Glied etwas länger als das 3., das Endglied

viereckig, mit breit abgerundetem Ende, hinten schräg abge-

schnitten ; fast ganz wie bei il/, circumcincta K. gebildet. —
Mesonotum dicht und gleichmässig, in der Mitte etwas

zerstreuter, massig grob punktiert. Schildchen schwach bucke-

lig ; Area des Mittelsegmentes matt, kaum erkennbar gekörnelt.

Thorax lang und struppig, das Mesonotum au seinem Umkreise

grau, auf seiner Scheibe braunschwarz ; das Mittelsegment, die

Pleuren und die Brust (Unterseite des Thorax) weiss behaart,

Flügelschüppchen schwarz, Flügel schwach getrübt. — Hin-
terleib ziemlich glänzend, schwach blau schimmernd, mit

zerstreuten, seitlich dichter stehenden, von hinten her schräg

eiogestocheueu Punkten besetzt. Ring G oben dicht punktiert.

Ring 1 und 2 lang, sehr locker und etwas uiederliegend weiss

behaart ; Ring 3 bis 6 struppig abstehend schwarz behaart ;

Ring 3 bis 5 am Eudrande mit feiner, aus ungleich langen

weissen Härchen bestehender Haarbinde, die des 3. in der

Mitte unterbrochen. Ring 6 an der Spitze ein wenig rötlich-

gelb befilzt. Bauchbürste rot, am Grunde etwas heller. Beine

schwarz, sämtliche Sporne und Klauen rot, an der Spitze ver-

dunkelt oder schwarz, die Klauen der Vorderbeine etwas heller.

cf. 11 mm lg. Wie das Q durch seine struppige Be-

haarung auffallend, Kopf, besonders der Clypeus, laug und
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zottig weiss, auf dem Scheitel mehr grangelb behaart. Fühler-

geissel uaeh dem Eude etwas breiter werdend, das letzte Glied

stark rundlich, ähulich wie bei il/, circnmcincta K. erweitert.— Thorax laug und sehr struppig weiss, die Scheibe des

Mesouotums sclmiutzig braungelb behaart. Beine schwarz,
Farbe der Klauen wie beim Ç. Au den Vorderbeinen sind

die Hüften stark kegelförmig verdickt und mit langen Dorn-
fortsätzeu versehen

; Schenkel unterseits gelblichweiss gefärbt,

mit schwaizem Mittelstrieb. Schienen kurz und dick, an der
Spitze aussen und iuueu gelbweiss gefärbt. Tarsen von der-

selben Farbe, 1. Glied erweitert; 1. bis 4. Glied mit laugen,

struppigeu, weissen Haaren besetzt. — Punktierung und Farbe
des Hmterleibes wie beim Q ; die Behaarung ist aber lockerer,

uiid die Biudeu der Ringe o bis 5 sind breiter uml struppiger.

Kiug ü am Eudraude tief ruudlich eiugeschuitteu ; King 7 drei-

spitzig ; also auch hierin ganz mit M. circnmcincta K. über-

einstimmend.

Weibchen und Männchen stimmen im Bau der Fühler, der

gleichmässigeu Behaarung der ersten beiden Hiuterleibsringe

und das Männchen ausserdem in der Bildung der 2 letzten

Hinterleibsringe ganz mit M. circnmcincta K. übereiu. Die
vorliegende Art ist daher im System zwischen M. circnmcincta

K, und il/, analis JSyl. zu stelleu. Wegen ihrer struppigen

Behaarung kann die Art mit keiner anderen verwechselt werdeu.

Tokio (Japan). — 1.— 5. Mai 18U9. Auf VVistaria ja-

ponica Sieb, et Zucc. sgd., das cT auch auf Glycine chi-

uensis Curt. Sehr häuhg. Von dem für die Erforschung
der Blnteubiologie leider zu früh dahiiigeschiedeueu Professor

Dr. jp. Klinik gesammelt. Das cT trägt von Knntlis Hand
den Vermerk „Mit den Vorderbeinen psd.'', was natürlich ein

Irrtum ist,

2. Osmia excavata nov. spec.

Ç. S'/a mm lg. Zum Subgeuus Chalcosmia und in

die Mähe der mir uubekanuten (>. Fciltsclicnhoi Mar. gehö-

rend. Körper mit schwachem grünblauen Glänze. Clypeus

am Vorderrande mit tiefer, glatter und glänzender, im Um-
i'auge dreieckiger Grube, welche in der Mitte einen Längskiel

trägt, ueleu der Grube mit starken höckerartigeu, vorragenden

Lamellen. Oberkiefer ohne Auszeichnung, Wangenanhang
ziemlich laug. Die Puuktierung des Kopfes ist massig grob
und dicht, au den Wangen etwas weitläuliger. Fühler schwarz,

die mittleren Geisselglieder nuten braun gefärbt. — Thorax
dicht uud massig grob punktiert. Flügelschüppcheu hell rot-

braun gefärbt, vorn dunkel. Flügel schwach getrübt. Area
des Mittelsegmeutes matt. — Hinterleib kurz eirund, der Erz-
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glänz tritt schwilclier auf, als au Kopf und Thorax. Riug 1

bis 5 am Eudraude iu der Chitiuhaut schmal gelbrot gefärbt,

mit dünnen hellen Uaarbiudeu bedeckt. Hing G dicht mit

kurzen schwarzbraunen Härchen besetzt. Bauchbürste rot.

Beine schwarz, Sporne hell gelbrot; die 2 vorderen Tarsen-

paare lang behaart. Die Farbe der Körperbehaaruug lässt

sich, da das einzige vorliegende Exemplar in Sprit getötet

worden ist, schwer erkeuueu, scheint jedoch graugelb zu sein.

Die Art ist durch den ausgeraudeten und in der Aus-

raudung gekielteu Clypeus, die rotgebänderteu Uinterleibsringe

und die rote Bauchbiirste gut gekennzeichnet. Durch die (Jly-

pensbilduug erinnert sie entfernt auch au O. Latreillei Spin.

und O. rubicola Friese, die aber beide eine schwarze Bauch-

bürste haben.

Tokio, 28. April 1899. Auf Astragalus lotoides Lam.

Zur Kenntnis einiger Centris-Arten,

Von J. D. A 1 f k e n in Bremen.

1. Cetdris ßuchwahli Friese und C. nigrofasciata Friese.

Von diesen beiden nahe mit einander verwandten Arten

verdanke ich der Liebenswürdigkeit des Herrn F. von Buch-
ivald in Guayaquil (Equador) einiges Material, worunter sich

auch die bisher noch unbekannten çj^ befinden. Die Q sind

von J^riese gut charakterisiert, das der erstgenannten Art iu

den Ann. naturh. Hofmus. Wien XV, 1900, p. 34G, no. 8, und
das der 2. in Termesz. Füzet. XXIIl, 1899, p. 47 und in den

Ann. uaturh. Hofmus. Wien XV, 1900, p. 824 no. 147. Da
ich infolge der Vorlage reicheren Materiales noch einige gute

Unterscheidungsmerkmale auffinden und vor allem die ç^ un-

tersuchen konnte, seien die beiden Arten mit einander ver-

glichen.

C. Biic/noaldi Friese. C, nigrofasciata Friese,

9. 9.
1.5— I6V2 mm lg. 13—1472 mm lg.

Clypeus grob und ziemlich zer- Clypeus fein und sehr zer-

streut punktiert, meist ohne streut punktiert, meist mit

deutlichen Läugseiudruck in deutlichem Liingseindruck in

der Mitte. der Mitte.

Die Binde auf dem Meso- Die Binde auf dem Meso-

notum zwischen den Flügeln notum zwischen den Flügeln

breit, schmutzig (rauch-) schnial, reinschwarz; vorn
schwarz ; nur hinten scharf, und hinten scharf be-

voru Undeutlich begrenzt grenzt, vorn nur die Höh©
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der Flügelschüppclieu errei-

chend.

Die helle FTaarbinde des 1.

Hinterleibsriuges in der Mitte

verschmälert.

?. Hiuterleibsring nur am
änssersteu Endrande mit sehr

weiblicher Haar-sclinialer ^

binde.

Schieueubürste
1 i e h g e 1 b.

rot-

cf.

I2V2 mm lg.

Punktierung des Clypeiis

feiner. Mesouotumbinde zwi-

schen den Flügeln reinschwarz,

vorn und hinten scharf be-

grenzt.

Der gelbe Fleck seitlich auf

dem 2. Hiuterleibsriuge klein,

uierenförmig.

und hier bis zum Pronotum
reichend.

Die helle Haarhinde des 1.

Hinterleibsringes überall

gleich breit und den ganzen

Hiug bedeckend,

3. tlinterleibsriugmit in der

Mitte sehr breiter und seitlich

verschmälerter, rotlicherHaar-

biude,

Schieueubürste schwarz.

14 mm lg.

Punktierung des Clypeus

grober. Mesouotumbinde zwi-

schen den Flügeln schmutzig-

(rauch-) schwarz, vorn und

hinten undeutlich begrenzt.

Der gelbe Fleck seitlich auf

dem 2. Hiuterleibsringe gross,

dreieckig, nach innen zuge-

spitzt, fast bindenförmig.

Schon durch die Grösse lassen sich die beiden Arten un-

terscheiden. C, iiigrofai^ciata ist kleiner und erreicht selbst

in den grössten Stücken nicht die Länge der kleinsten Exem-
plare der C, JJiichwaidi. Die Ç lassen sich durch die Farbe

der Schienenbürste, beide Geschlechter durch die Farbe und

die Begrenzung der schwarzen Mesouotumbinde leicht von ein-

ander trennen. Ob die Form und die Grösse der gelben

Flecken auf dem 2. Hinterleibs ringe bei den cf beständig

sind, kann ich nicht entscheiden, da mir von jeder Art nur

1 Exemplar dieses Geschlechtes vorliegt,

2. Centris lahrosa Friese und C. minuta Mocs,

In seiner Arbeit Mouogr. der Bieueugattung Centris (s,

lat.) in den Ann. naturh. Hofmus. Wien, XV, H»00, pg. 293,
erwähnt Friese, dass nach Ducke in Para die Centris minuta
Macs., von der das Ç noch unbekannt ist, das (^ zu C. La-

brosa Friese Ç ist. Ich kann diese Ansicht bestätigen, da
ich von Herrn von Buchwald das 9 ^O" ^- ^"l^rosa Friese
und das cf der C. minuta Mocs. als bei Guayaquil zu gleicher
Zeit und am gleichen Orte zusammen gefangen erhielt. C.
minuta Mocs. ist die zuerst beschriebene Art; es ist also

C. labrosa Friese Ç als Synonym zu dieser zu stellen.
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Das cf der C. lahrosa Friese wird vielleiclit als gültige Art
bestehen bleiben müssen.

In der C. minuta liegt also ein Fall von ausgeprägtem
Dimorphismus vor, und es dürfte die Einteilung der Cenfvis-

Arten nach ihrer Färbung in die Untergattungen Mdano-
centris und Ehodocentonx n. s. w., wie Frip.se sie, 1. c. pg. 24^),

vornimmt, kaum aufrecht erhalten bleiben können. Im vor-

liegenden Falle müsste dann das schwarze çf der C. minuta

in die Untergattung Mdanocentvis und das rote Q in die

Untergattung RJiodocentris gestellt werden, was durchaus un-

natürlich uud daher unzulässis: ist.

Synopsis derpaläarktiscIienEliciva-Arten. (DipM

Von Friedrich Hendel in Wien.

Von den paläavktischen Arten der Gattung Elgina i)

Meqerh in Meig. (1838), wie ich dieselbe unter dem Synonym
C/iinne R. D. in tneiner „Revision der paläarktischeu Scio-

myciden", Wien 1902, S. 20 begrenzte, ist mir nur Ehj. Tru-

quii Rnnd. (1863) aus Sardinien nubekannt geblieben. Kein

Autor erwähnt nach Rondani diese Art mehr.

1. Flg. T r n q u i i R. Q soll sich von allen Arten
durch die deutlich latiffer behaarte Arista unterscheiden. Sonst

vergleicht sie der Autor mit nlhixeta. Scop. Sie besitzt aber

eine rötliche Arista mit brauner Basis uud ausser den Flecken

an den beiden Queradern nur 1 Punkt zwischen den letzteren

an der 4. Längsader.

2. Elg. lateritia R. (1868) halte ich für identisch

mit trifaria Lw. (1847). Wenisfstens bietet die Beschreibung

Rondani s nicht nur keinen Widerspruch, sondern passt voll-

kommen auf die mir aus' Südtirol bekannte Art Loeio's. 2)

3. Aber auch Elg. trivittata Strobl, Wien,
ent. Zeit. 1899, S. 224 ist nach den mir vom Autor freund-

lichst übersandten Typen nichts anders als die 7>o<^iü'sche

trifaria. Die charakteristische Abdomiualzeichuung verursachte

auch die ähulichen Namen.

1) Da der ältere Name Chione R. D. (18R0) schou 1811 von M e g.

an einMolluskeu-Oenus vergeben wurde, tritt der jüngere Name M e g e rl e ' s

an seine Stelle.

2) In meiner Dipt. Aum. 20 (Wien. ent. Zeit. 1902, p. 145) ist da.s

Yaterland irrig als Böhmen angegeben,
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Tabelle.

1. Vierte Läii<ijsarler anch auf dem letzten Abschnitte mit
einem tlnuklen Pnnktflecke ; 2. Fülllerglied in der Regel
länger als das 3. ; Hiutersclienkel des cT fast der ganzen
Lauge nach nnteu dicht zweizeilig mit starken, mittel-

langen Stachelhorsten besetzt ; beim Q finden sich nur
einige solcher Borsten zerstreut auf der Mitte, nie zwei-
zeilig angeordnete Stacheldorueu an der Spitze. Vorder-
hiiften mit eiuer Borste auf der Mitte des Vorderraudes.
Thoraxrückeu rostrot, ohne aschgraue Läugsbiuden.
Vallarborsten stark.

1. albisota Scop. (1763).

— 4. Längsader hinter der hinteren Querader ohne dunkle
Puuktflecke ; 2. Fiililerglied kürzer oder höchstens so

lang als das 3. ; Hiuferschenkel des cf nur in der Spitzen-

hälfte mit kurzen Slachelborsten zweizeilio: besetzt, die

nur in geringerer Zahl vorhanden sind. Die O zeigen

entweder die gleiche Bedornuug oder haben gauz uube-
wehrte Hiuterscheukel 2.

2. Thoraxrücken einfarbig rostrot. 2. Fühlerglied bloss -/s

des 3. laug ; zwischen den beiden (Jueraderu liegpii an
der 4. Läugsader 2 lirauue Flecke in den Dritteln dieses

Abschnittes. Vorderrand der Vorderhüfteu mit einer

Borste in der Mitte. Vallarborsten sehr zart.

2. turcestanica n. sp.

— Thoraxrücken mit grauen Längsbiuden; 2. Fühlerglied un-
gefähr so lang wie das 3. ; zwischen den 2 Queradern
liegt in der Mitte nur 1 Fleck, meist an einem Ader-
rudimeute; die oberste Borste der Vorderhüften steht

weit unter der Mitte 3.

3. TTnterrandzelle und Flügelhinterrand bilden in gewisser

Beleuchtung 2 milchige La ugssch weife. Hinterleib rost-

gelb, ziemlich glänzend, höchstens mit Piuer dunklen
Mittellinie, Vallarborsten stark, deutlich. Hiuterscheukel

des Q unten unbewehrt.

3. lineata Fall. (1820).

— Flügel nirgends M'eisslich schimmernd. Hinterleib oben

matt graulich lehmgelb, mit 3 deutlichen, dunklen Tiängs-

linien. Vallarborsten haarfönuiff. Hiuterscheukel des

Q, im Spitzendrittel ungefähr, 2zeilig mit wenigen

Dornen besetzt.

4. trifaria Lw. (1847).
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2. Elg. turcestanica (cf) n. sp.

Körperlänore ohne Fühler: 5,5 ram. — Flnçrellanore : 5 mm.
Die Art stimmt in allen hier nicht erwähnten plastischen

Verhältnissen durch weors mit den übrijreu Arten iiherein, —
Die Stirnzeichnnncf gleicht eranz der nlhinctn Srop.^ die

Lunula ist nher kleiner, die Mittelleiste daojef]fen breiter, sie

ist in der Mitte fast so hreit als 'A der fff>nzen Stirne. Das
2. Fühler^lied ist zum Unterschied von allen nbrisj^en Arten
hier nur "Aï des folgenden lang^. Die Arista ist noch zarter

pnbescent als bei aUn^pta Scop. nnd ei'scheint mir qjelblich,

nicht weiss. Das 3. Fühlers^lied ist nicht j^ebräunt wie bei

trifaria Lit\, anch etwas spitzer als bei dieser Art. — Der
sranze Körper ist einfarbig rostrot, matt. Die feine Behaarnnçf
der Brust nnd des Hiuterloibes ist auffallend lautrer als bei

oJhifu'tn. ia noch läuüfpr als bei triforid T,ni. Auf dem Rücken,
dessen Zeichnnnor nicht tjut conserviert ist, sehn ich bloss 2
dunkle Länf^slinien. — Am Hintei'leibe fehlen alle Ramlborsten :

er ist bloss dicht abstehend behanrt. — Die sxpwöhnlichen

Borstenreihen an der Oberseite der Vorder- und Hiuterschenkel

sind hier durch Haare ei'setzt. Sonst sind die Beine einfJirbiir

rosto-elb. Die Hiuterschenkel des ç^ zeitjeu nur im Spitzen-

drittel der Uuterseite sehr wenicre kurze Dörnclien. — Die
Flügel sind ixelb tiuiffiert, besonders am Vorderrandp, an der

AVnrzel nud an den T;iui<^sadern. Ausser den 2 Flecken an
dpr 4. Läunfsader lietren noch dunkle Flecke an der kleinen

Querader nud je einer an den Euilen i\ix hinteren Querader;
also im Ganzen 5 Flecke.

Die Art stammt ans Turkestan (Ungar. Natiunal-Musenm).

Centroplileborayia nov. ^en. Tliyrcophoriiiae.

(Dipt.)

Von Friedrich Hendel in Wien.

T,np\c hat in seiner besonders der Methode nach klassi-

schen }Je\omyziât>.n^x\)^\i aulässlich der Anseinandersetzunsf der

Verwandtschaftsbeziehuuo-eu nahestehender Gattun^jen anch der

beiden Arten von Tliyve.opliora il/r/., nämlich q/ytopInJa und

fvrenta afedacht und dabei bemerkt, dass sich deren Unter-

brinonnsr in derselben OattuusT kaum rechtferti<;feu lässt. Als

Ovnnd führt er an, dass sich 77/?/?'. ri/novhrla von fitrcnta

„durch vollständio-ere Verschmel/unof der Hilfsader mit der

ersten Läno'sader, durch völlio'e BorstenlosiËrkeit der Flüs'el-

rippe und durch den Mangfel aller Thoraxborsten erheblich

unterscheidet. " —' Während Meigen die 2 Arten in verschie-



216 Fr. Hendel.

dene Gattnngeu stellt, werden sie von Schiner imd Rondaniin
der nämlichea Gattung belassen. • Dagegen ist Becker ^) der

Meinung Loew's, ohne aber die Trennung wirklich vorzu-

nehmen. — Bei meinen Acalyptreteustudien untersuchte ich

auch die im K. K. Museum in Wien befindlichen Stücke, wo-
bei ich gleichfalls zu dem Resultate kam, Thyreoplt, furcat.a

Fab. Mg, als eigenen Gattungstypus aufzufassen.

Ich gründe darauf die Gattung Cciltrophlebomyia
{to xÙ'cqop und tj ifXtij^i). Die Gattungen unterscheiden sich

folgender Massen :

Tb/reophora Mg. 1803.

2 Orbitalborsten,

Ocellarhöcker langborstig,

Augen im Profile relativ sehr

klein, r u n d ; Hinterkopf aus-

serordentlich aufgeblasen.

Thorax und Schildcheii mit
laugen Borstenhaaren bedockt,

worin keine Einzelborsten

deutlich unterschieden werden
können.

Costa nur wimperartig be-

haart.

(Metatarsus der Hinterbeine

verdickt, gebogen, so lang als

die folgenden 2 Glieder.)

Centrophlebomyia n. g.

1 Orbitale,

2 deutl. Ocellare,

Augen grösser als bei Tlnjr.^

deutlich wag recht oval,
Hinterkopf bei weitem schwä-

cher gepolstert.

Thoraxrücken: DC. 3 + 1,

Praescut. 2 schwach, SA 3,

Praesc. 1, Notopl. 1, Protho-

rax und H um. 0; 1 schwache

Sternopl. Schildchen kahl mit

4 Randborsten.

Costa unter den Wimpern mit

zerstreuten, leicht ausfallenden

Eiuzelborsten.

(Metatarsus nicht verdickt,

wenig geschweift und so lang

wie die folgenden 3 Glieder.)

Beschreibungen der beiden typischen Art'^n findet man
ausser bei J\[eipeji und Schiner noch bei Rondani, Stirps 25
Copromyzinae, Bull. Soc. Eut. Ital. 1880, p. 5 und Becker 1.

c. p. 217 und 218, samt Abbildung von furcala.

Zur Charakteristik der Gruppe Thyreopliorinae Schin.

könnte noch hinzugefügt werden, dass 2 nach oben divergie-

rende Postverticale vorhanden sind und die Mittelschienen

mehrere starke und auffallend gekrümmte Eudsporne tragen.

1) Zeitschr. f. Hymenopt. und Dipterolog., 1U02, S. 218.
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Heber Icliiieuiiionideii. (Hjm.)

Varietäten und neue Arten.

Von Professor H. H a b e r m e h 1 in Worms.

(Fortsetzung.)

2. P. aterrimaGrav.
a.) 9 ^^^- ' femoribus anterioribus et tibiis antiois tot^'-j rufis;

tibiarum mediarnm basi et tarsis anterioribus fn.cis, pe-

dibus posticis — feraoruin latere interiore et exteriore

excepto — uigris (Harreshauseu, 1 9' J*^ ^^)'
—

12 4-4 mm.

b.) 9 ^ar. : sicut var. praeced., sed femoribus po^ticis —
apice excepto — rufis (Harreshauseu, 1 9i J^^"i •*'^)'

—
13 + 5 mm.

3. P. turionellae Linné.
cf var. : sicut var. 1 Hlgr., sed coxis posticis basi et in

latere interiore nigro-maculatis (Rosengarten, 1 (j^,

27. (3. 1901).

9 var. : area superomedia nulla (Oberthal, 1 Q , Juli 1901).

4. P. r u f a t a G m e 1.

cf var. : thoracis lateribus cum metanoto raagis minusve

badiis, segmeuti 2 margine apicali et tibiarum posticarum

basi et apice rufis (Michelstadt, 1 cf, Mai 93).

5. P. brassicariae Poda.
9 var. : thorace et scutello totis uigris (Worms, 1 9 1

13. 6. 91). — Diese Varietät entspricht var. 2 cf

Sc/imhi.

6. P. alternausGrav.

c^ var. : tibiis posticis — annulo albo excepto — nigris

(Rosengarten, 1 cf , 27. 6. Ol). — Diese Varietät erin-

nert durch die weissgeringelten schwarzen Hiuterschienen

an Pimpla examinator çf , unterscheidet sich jedoch von

dieser Art durch die auf der üuterseite gelben und mit

dunklen Einschnitten versehenen Fühler.

7. P. ovivoraBohem:19' — Mittelbrust und Schild-

chen mit Ausnahme der blassgelben Spitze des letzteren

dunlcelrot. Vorderhüften vorn und vordere Schenkelringe

bleichgelb. Oberes Mittelfeld des Hinterrückens mit fast
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parallelen Seiten. In allen übrisren Merkmalen vollständig

mit Holingrens Beschreibung übereinstimmend.

8. P. a n g e n 8 G r a v.

a-) Q var. : coxis posterioribus totis rufis (Worm«, 1 9i
25. 10. 89).

b.) Q var.: 2 pnnctis facialibus flavis ad basin antennarnm
sitis (Obortbal, 1 Q, Jnli 1901). - Diose biib«.rbe Va-
rietät zeichnet sich ausser dnrch ungewöhnliche Grösse —
11,5 + 3 mm — durch bräunlich cretrübte Fliiorel und
durch mehr oder weniger au der PJasis schwarz gefleckte

Hüften aus.

9. P. o c n 1 a t o r i a F b r.

Am 21. 6. 1900 abends ^e^en 6^/2 Uhr. bei bedecktem
Himmel, sah ich im sog. Rosengarten bei Worms, wie
sich ein Q der P. ocnhitor/a von den von einem ülmen-
blatt herabhäncrenden Spinnfäden durch heftig zerrende

Bewegnnfjen zu befreien suchte, was dem Tierchen auch
nach einiger Zeit cpolansf. Zu meiner grossen Ueber-
raschung flocf die Schlnpfwespe jedoch sofort wieder auf

das ülmenblatt zurück, wo sie aber in demselben Auffeu-

blick von einer kleinen Spinne mit weiss^elbem Hinter-

leib (Theridium lineatum) wüthend augefalleu wurde. Bei

näherem Zusehen entdeckte ich dann auf der Unterseite

des Blattes die in einem lockeren Gesninuste befiudlichen

Eier der Spinne, auf welche es die Schlupfwespe offenbar

abnreselien hatte. Es entspann sich nun zwischen der ihre

Eier bewachenden Spinne und der offenbar von [^egenot

getriebeneu Schlupfwespe ein höchst dramatischer Kampf,
bei dem ich die Ausdauer der Kämpfenden bewunderte.

Unablässig suchte die Spinne ihre Giftklaueu in die Wespe
einzuschlagen, während diese mit ihrem Lesrebohrer auf
die Sjiinne einstach. Dabei konnte ich deutlich beobach-
ten, wie die Stiche der Wespe häufig fehl jjingen und das

Blatt durchbohrten. Immer wieder versuchte die Sr>inne

ihren Gegner durch kräftisje Bisse nnd durch Umwickeln
mit Spinnfäden unschädlich zu machen, aber jedesmal ge-

lang es der Schlnpfwespe, sich wieder zu befreien. End-
lich nach etwa ^,U stündigem erbittertem Kampfe schien

die Spinne ermattet zu sein. Während sich diese nun
nach dem abwärts unii?el)ogenen Rande des Blattes zu-

rückzog, eilte die Schlupfwespe blitzschnell in das Ge-
spinnst auf der Unterseite des Blattes nnd stiess mehr-
mals rasch hintereinander den Legebohrer in die Eier
der Spinne hinein.

10, P. o r u a t a G r a v,
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Q var. : lineolis 2 ante scntellum sitis hujusque lateribus

antice flavis (Hochlieimer Park, 1 Q, 1. 6. 92).

11. P. Z n a t a a. sp. Q. — Nigra, jiifida; palpis palliais ;

segmuntis 2—7 mar/U mmusne caatanco-cingidatisy 3—

4

utrinque distùictn tnhe.rcnlatU ; alift hyalmis^ stigmate lato,

testncp.o, squamida alhida ; ncroeUo pone medium fracto ;

pedihus rnßs, anterionim tibiis tarsisqtte pnllidiorihus,

poxticorum albidis, Ids ante hanin et apice, illl.s — arti-

chU primi hasi excepta — nigra-fuscis; segmenta media
spiraeiilis rotimdis; nngnicnlis lohatis ; terehva ahdomine
nonni/iil lotigiore, valvulis loiigiiis pilosis, — Loug.
9 4- 7,5 mm.

Beschrieben nach 2 am 9. TX. Ol an Hecken im Rosen-
garten bei Wurms erbeuteten Exemplaren.

Diese Art ähnelt in Grösse, Farbe, Form und Skulptur

des Hinterleibs uno-emein Pitnpla oeulatovia, unterscheidet

sich jedoch von dieser Art durch den Manf]fel aller gelben

Zeichnuntren. Versucht man das Tier nach Schmiede -

luecJit's Tabelle zu bestimmen, so kommt man zunächst

auf P. calobata, welche Art jedoch durch den schmutzig

braunen und nahe/.u cylindrischen Hinterleib von der vor-

liegenden Art deutlich verschieden ist. P. cingniata

Fafzeh. scheint nach den Bemerkungen über die Farbe

des Hinterleibes ebenfalls ausgeschlossen zu sein. Gegen
die Hinterleibsspitze zu tritt die kastanienrote Färbung
inmier deutlicher auf, so dass die 2 letzten Ringe oben

fast ganz rot erscheinen. Die 4 ersten Ringe zeigen kräf-

tige Punkteindrücke. Die Fühlergeissel ist auf der Unter-

seite gegen die Basis zu blassgelb gefàrbt.

12. P. de tri ta Holmgr.
a.) O var.: tibiis tarsisque posticis totis rufis (Wimpfen a.

B., 1 9, 26. 9. 98).

b.) Ç var.: coxis anticis rufis (Rosengarten, 1 Q,26. 5. 91).

13. P. a f fi n i S n. sp. Q. Nigra, pedibus rufis, antennorum
ßagello nigra, sitbtus et apice ferrugineo, segmentis 3—

5

uirinque tnhercnlatis, 1—5 dense et fortiter punctatis; alis

Jiyolinis, stigmate testaceo, fasco-marginato ; sqiianinla et

radice ßai^idis; iierveUa fere in media fracta ; spiraculis

parvis, ratnndis; area, superomedia distincta, terebra ah-

domine hreviare. — Long. ca. 10 + 3 mm.

Gehört zu den Arten mit ganz roten Beinen und dürfte

in die Nähe von P. detrita zu stellen sein. Von dieser

letztgenannten Art unterscheidet sich das beschriebene

Tier durch seine ganz roten Vorderhüften und durch das
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gelbliche, dunkelbraua iimratirlete Randmal der Fliij^el.

Die Leistea des oberen Mittelfeldes sind sehr deutlich

ausojeprägt und divergieren allmälig von der Basis au
nach dem abschüssigen Teile des Hinterrückens. Der 1.

Hinterleibsring ist etwa so lang wie breit. Die 5 ersten

Ringe sind dicht und stark pnnktgrubig, 3—5 mit deut-

lichen Seitenhöckern versehen. Der glänzende Endrand
der Ringre ist schmal. Quernerv der Hinterflügel nahezu

in der Mitte gebrochen.

14. P. Kriechba 11 meri n. sp. Q. Nigra, pedilms rufis,

tamorum posticorum artmdo ultimo dimidio apicali fnlvo,

coxarnm anticarum baai et anfennarum flagdlo nigris ;

illo apice e.t suhtus ferrugineo ; abdominis aegmentis 3—

5

tuherculatis, tiif)fircnli.<i tvan.we.mis, hhm mibcoufliinntihHS ;

nlisi fiiRce.dinc. leoiter tinetis ; stigmate nigrofnsco, ntrinqne

pallide notato; squamula e.t radiée dilate /"/tv^* ; nervello

distincte pane medium fracto : nnguicalis lohatls ;
spira-

eulis parvis, rotundis ; terebra ahdomine breülore. —
Long. 12 4- 5 mm.

Gehört in die Nachbarschaft von P. detrita, von welcher
sie sich aber, abgesehen von der bedeutenderen Grösse,

durch die ganz roten hintersten Schienen unterscheidet.

Auch die hintersten Tarsentrlieder sind, mit Ausnahme
der gebräunten Spitzenhälfte des letzten, ganz rot gefärbt.

Von P. iriqiiisifor weicht vorstehende Art vor allem durch
das dunkle Raudmal ab. Versucht man dieselbe unter die

von C. G. T/iomson (Opnsc. eut. fasc. 1.3) aufgestellten

Untergattungen des gen. Pimpla einzureihen, so würde
die Art zum subtrenus Epinrns zu stellen sein. Kopf
nach hinten verschmälert, Gesicht glatt und fast eben.

Kopfschild stark ansgerandet ; Oberkiefer schwarz, Kiefer-

taster brännelnd, Lippentaster schwärzlich; Rückenfurchen
deutlich, bis zur Mitte des Mittelrückens reichend. Hin-

terrücken glatt, oberes Mittelfeld mit undeutlichen Längs-

leisten, Luftlöcher klein und kreisrund. Hinterleib vorn

stark und dicht pnnktgrubig, nach hinten mit feinerer

Punktierung und deshalb mehr glänzend. Erster Hinter-

leibsring breiter als lanir, mit stark entwickelten Kielen,

Endrnnd aller Glieder schmal und sehr glänzend.

Beschrieben nach 2 Q, von denen das eine am 10. 10.

90 im Rosengarten bei Worms, das andere im Hochhei-

mer Park bei Worms am 15. 8. 95 gefangen wurde.

25. P. n i g r i s c a p o s a T h o m s.

Diese, wie mir scheint, in Deutschland noch nicht beob-

achtete Art, stimmt Yollkommen mit Thomsons Beschreib
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bung überein. Von inquisitor unterscheidet sie sich

durch die schwarze Basis der vordersten und mittleren

Hüften, von hrevicornis durch das sehr kurze erste Segment,
das fast dreimal breiter als lang und beiderseits mit
dichten und kräftigen Punkteindrücken versehen ist, durch
die schwarzen Lippen taster — die Unterkiefertaster sind

bleich — sowie durch den ringsum schwarzen Fühler-
schaft. Die Hinterhüften sind bei dem einzigen mir vor-
liegenden Exemplare rot. Der Hinterleib erweitert sich

allmälig von der Basis bis zum Hinterraud des 3. Seg-
mentes, um sich von da aus bis zur Spitze wieder all-

mälig zu verschmälern. Alle Segmeute sind quer stark
verbreitert, das 2. Segment am wenigsten. Die Punkt-
eindrücke aller Segmente sind kräftig und dicht. Seiteu-

höcker sehr schwach entwickelt, kaum sichtbar, Hiuter-
rückeu auffallend kurz mit fast senkrecht abfallender hin-
terer Zone. Oberes Mittelfeld sehr kurz, aber breit und
von feinen parallelen Seiteuleisteu eingeschlosseu. Rand-
mal breit blassgelb mit etwas verdunkeltem Kern. Der
Nervellus ist deutlich hinter der Mitte gebrochen. Länge:
9,5 + 5,5 mm. Gefangen im Hochheimer Park bei Worms
im September 1901.

16. P. m a n d i b u 1 a r i s G r a v.

Weisser Basalriug der hintersten Schienen sehr deutlich

ausgebildet. Oberkiefer und die Stelle zwischen unterem
Augeuraud und der Oberkieferbasis bleichgelb (das letzt-

erwähnte Merkmal kommt nach Sclimiedekneclit auch P.

laecis Grav. zu). Oberes Mittelfeld des Hinterrückens
bei sämratlichen Exemplaren länger als breit und mit
grübcheuurtiger \ ertiefuug versehen , vorn mehr oder
weniger deutlich gerundet, hinten quer abgestutzt. Nach
vorn zeigen sich Andeutuugeu eines Basalfeldes. Seiten-

felder ohne jede Spur eiuer Querleiste, worin diese Art
mit P. luevis übereinstimmen würde.

Ç var. : segmeuti medii area laterali linea elevata trans-

versa extrorsum evauescente divisa ; area superomedia
polita, latitudiue sua haud longiore ; tibiis poeticis ru-

fescentibus, apice uigris ; annulo basali albo indistincte

(Rosengarten, 1 9» "'^« 6« 94; Hochheimer Park, 1 Ç,
24. 6. 97).

Diese Varietät zeigt ebenfalls deu bleichgelben Fleck zwi-
schen Oberkiefer uud Augen.

li Gen. Glypta Grav.

1. G. flavolineataGrat.
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Q var. : thorace abdomineqiie maxima parte brunueis

(Hochheimer Park, l Q, Juli Ol),

15. Cieii. Prociiietus Forst.

P. Franenfeldi Tsclick (= Ileterola/ns petïolata Kriech/}.) :

5 Ç. — Da ich das seither noch uubekauute ç^ dieser im-
merhiu seltenen Art anfgefnnden Imbe, so will ich 7Air be-

quemeren Vergleichnn<>- beider Geschlechter T.sc/iek's Diagnose
des Q (s. dessen Beitrüge zur Kenntnis der österreichischeu

Piniplarien p. 275) vorausschicken :

Q. „Mesothoracis lobo medio supra laterales, gibberis

instar, prominente; abdominis segmento I. subangusto, ele-

vato, ante apicem transversim leviter impresso et hie subti-

liter ruguloso, ipso apice laevi ; subnitida, punctata, nigra,

palpis, clipei apice, facie media, lineolis ad orbitas frontales

et exteruas antennarumque articulo I. subtus, obscure ferru-

gineis ; abdomine pedibnsqne rufis, basi nigra ; terebra cor-

pore dnplo fere longiore. Länge fast 10 mm; Fliigelspan-

unng 15 mm; Hinterleib b'f-i mm; Bohrer 10 mm."

cf differt : ahdoniinc nigra ; segmentorvm snmmo mar
gine apiculi ßavescenie ; mandibularum dimidio hasaii^ clipeo,

facie, aiiti'.nnaruin scapo suhtns^ orbilix ocidornin eœlernis

supra, S(pi.annil.a, linea atäe ala.t sita, mesopleurorum macula^
coxis trochanteribuüque, anteriorihu,fi subtus, coxarum apice

inagis minusve, femorum anteriorum latere antico, plica ven-

iruii ßavis
; feinornm omnium latere postico — apice excepto

— nigro^ tibiis tarsisque posticis — tarsorum latere antico

excepta — fnscis. — Long. 10 mm.

Kopfschild in eine stumpfe Spitze vorgezogen und fast

ein gleichseitiges Dreieck bildend. Das erste Segment ist wie
das des Ç langgestreckt, 3— 4 mal länger als hinten breit,

mit scharf vortretenden etwas vor der Mitte gelegenen Knöt-
chen versehen. Hiuterrücken mit einem Grübchen au der
Basis ; dessen Skulptur überhaupt vollkommen mit Kriech-
bamners Beschreibung seiner Uelerolabis petiolata (Jil. N.
1889 p. 22) übereinstimmend. Fiügelmal schwarzbraun, mit
bleicher Basis. Spiegelzelle wie beim Q lauggestielt und den
rücklaufenden Nerven in der Mitte aufnehmend.

Beschrieben nach 1 cT, das ich mit 5 Q zusanunen im
Juli 1900 auf dem Feldberggipfel im südlichen Schwarzwald
an Doldeublüten erbeutete.

16. Gcu. Lissoiiota Grav.

1. L. s u 1 p h u r i f e r a Grav.
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Ç var. : sicut var. riificoxis Schmiedekn., secl coxis po-

sterioribus summa basi nigris ; segmenti 2i augulis basa-

libiis etnpicaÜbus castaueis (Koseugarteu, 1 Q, 7. 10. 92).

2, L. brcvicaudis n. sp. Q, Nigra, punctata; cHpeo, mun-
dibuLariim apice, palpis sordide testaceis, striola ad or-

bitas veriitis sila ßava ; antennin^ sqiiamulis, tarais po-
sticis iufcis; rnesoj>tewis conciime pnnctatis; spenda défi-

ciente; segmenta \o apice, 2—4 totis rufis; trochanteribiis

mayis miuusce nie/ris; coxis posiicis basi snbtns macula
niyiicante iiotatis \ stigmate jusco, basi pallida; aluricin

areoLa sessili; radii apice Uaud curvatu, — Long,
9 + 1,5 mm.

Vorstehende Art zeichnet sich vor allem durch ihre ausser-

ordeutlich kurze Legeröhre aus, die uoch etwas kürzer ist

als das erste ISegmeut. Dieses ist stark gewölbt und mit
Andeutung einer Mittelfurche versehen. Die iSegmeute
5— 7 sind politurartig glänzend. Versucht man das Tier

nach iSchunedeknecliCs Tabelle zu bestimmen, so gelangt

man zunächst bis zu L. cornmixta, welche Art jedoch

körperlaugen Legebohrer besitzt. Geht man in der Ta-
belle weiter, so stösst mau schou bei iNr. 20 auf die mit
unserer Art unvereinbaren (jiegeusätze :

„Bohrer so laug wie der Körper.

Bohrer so laug wieder Hinterleib oder nur wenig läuger. ..
."

Am nächsten scheint mir das Tier mit L. bellator ver-

wandt zu sein.

3. L. pleuralis Brise h ke.

9 var. : thoracis lateribus nigris (Heppenheim a. d. Wiese,

2 9i 15. 8. 91). Eine sorgiältige Vergleichuug darnach
iScIaniedeknechi's Tabelle als L. cidieiformis bestimmten

Tiere meiner Sammlung (9 Çi ^ cT) mit 5 (4 9i 1 d)
im Juli 1901 bei Oberthal i. u. Scbwarzwald erbeuteten

Tieren ergab die voUständigeUebereinstimmungder erstereu

mit L. pleuralis Brisclike^ während sich die letzteren als

typische L, cidicijormis Grav. erwiesen. Die Unterschiede

beider erscheineu mir so bedeutend, dass an einer spezi-

fischen Verschiedenheit beider Arten nicht geweifelt werden

kann, Schou dieGrössenunterschiede sind ziemlich auö'allecd,

L. pleuralis Q : 10 -h 10 mm; çj' : 10 mm.
L, cuiivitoniis Ç : 7 + 5,5 mm; (^ '. 7 mm.

Sodann ist der Mittehückeu sämtlicher -pleuralis voll-

komnieu schwarz, ohne die geringsten Spureu roter Strie-

meu, während die 4 culicijornns 9 j^ '^ deutliche dunkel-

rote, vorn hakenförmig nach aussen verlaufende Striemen

an dieser Stelle aufweisen. Bei den pleuralis cf ist da»
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Gelb der Mittel- und Hinterbrustseiten nud der Hüften

reichlich mit braunrot gemischt, während bei den mdicifor-

mis cf diese Stellen rein gelb erscheinen. Ausserdem zeigt

der 1. Hinterleibsring bei culiciformis auf der Oberseite

in beiden Geschlechtern eine deutliche bis fast zum Hin-

terrand verlaufende Mittelfurche, die bei pleuraiis fehlt.

4. L. linearis Grav. (Asphragis Forst.)

Ç var.: clipei margiue antico et mandibularum modio

flavis (Worms, 1 Ç, 15. 6. 94). Aus einem im Mulm
alter Weiden gefundenen bräunlichen, glasartig glänzenden

Cocon, au dem noch die Ueberreste einer Raupe hängen,

erzogen.

17. Gen. Lampronota Ilalid.

1. L. caligataGrav.
(J^

var.: segmentorum 2 et 3 dimidio aplcali fortiter

calloso (Rosengarten, 1 cf, 20. 8. ül).

18. Gen. Odontomcrus Grav.

1. 0. q u e r c i u u s T h o m s.

9 var.: abdomiue brunneo (Rosengarten, 1 Q, 26. 5. 91).

22. Gen. IstLnoceros Grav.

1. I. filieornisGrav.
cf Q var. : tibiis posticis — basi et apice exceptis — fer-

rugineis (Worms, 2 9, 24. 6. 94; 1 cT, 30. 5. 97).

19. Gen. Xjionomns Grav.

1. X. alpOStriS n. sp. Q. Niger; nntennis fiUformi-subclavntis^

al/»oannulaii.t
;
ßagelli apiee latere exteriore aliquot setnlis

rigidis ve.stito\ fronte inier antennas carinula instructu; pe-

dibus rnßfi, coxis anteriorihns maxima ex parte, posticis basi

et apiee, femomm postirorum apiee, tibiis tarsisqne posticis

— iihiarnm basi ea'cepta — nigro /u.<!cis; tibiis anterioribas

tnfra basin constrictis, strictnra ipsa cum tarsis anterioribns

magis rninnsve fuseis; tibiarnm posticarnm basi albida', ab-

domine nigro, segmenfo prima medio non r.otistricto; tnber-

Ciihs7)iiniis distinctis,inter basin et medium sitis, carinis dua-
bns dorsalibus e bnsi usqne ad apieeui cœtensis; segmenta se-

cimdo basi nirinque obliipie, medio arcnaiim subinipressis
;

segmeîitis 1—3 latitudine sna bmgioribus; segmento medio
distincte areolato, spinuiis dnabus armato; alarnm stigmate
jHsco, basi pallida; squamula nigra; nervulo incidente;

nervello in medio fracto; terebra corporis longitaäine, —
Long. 1.5 -h 15 nlm.
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Das zu den Xylonomasarten mit ganz schwarzem Hiater-

leibe gehörende Tier ähnelt eiaigermassen Xijl. propinqims

Tsche.k (cf. dessen Beiträge zur Kenntnis der Ostreich. Pim-
plar. p. 279), von dem es jedoch sowol durch die weisse Hin-

terschienenbasis als auch durch den in der Mitte gebrochenen

nerveUus bestimmt verschieden ist. Auch die Gravenhorst-

schen Arten rufipes, scaOer, annulatus, ater und Kriec/ibau-

mers XijJ. ep/äaUoides zeigen eine andere Färbung der Hin-

terschienen; scaher weicht ausserdem noch durch bogeuförmige
Pjindrücke auf den 3 ersten Segmeuten sowie durch eiue kür-

zere Legeröhre von der btschriebenen Art ab. XyJ. se.pul-

ckralis Holmyr. endlich unterscheidet sich von unserer Art
durch den Besitz weisser innerer Augen- und Stiruränder und
weissgeringelter Hintertarsen.

Kopf deutlich breiter als der Thorax, hinter den Augen
nicht verschmälert. Oberlippe niedergedrückt und in eine

stumpfe Spitze vorgezogen. Gesicht und Augenränder fein

nadelrissig, Stirn und Scheitel fein runzelig punktiert. Fühler-

geissel gegen die Spitze sehr schwach keulenförmig verdickt,

und Ausseuseite der letzten Glieder mit vereinzelten starren

Börstchen besetzt. Hiuterrücken etwas gerunzelt mit scharf

ausgeprägter vollkommener Felderung. Oberes Mittelfeld fla-

schentörmig, das anstossende hintere Feld (area postica) durch

eine in der Mitte verlaufende Längsleiste in 2 gleiche kleinere

Felder geteilt. Der abschüssige Teil des Hinterrückens trägt

tief unten 2 Döruchen. Erstes Segment etwa 3mal so lang

als hinten breit, gegen die Basis deutlich verschmälert und
auf der Rückenseite mit 2 von der Basis bis zur Spitze ver-

laufenden nahezu parallelen Längsleisten versehen. Etwas
hinter der Mitte des 1. Segmentes sind 2 schief nach hinten

und oben bis zu den Läugsleisten verlaufende furchenartige

Eindrücke wahrnehmbar. Die Oberseite des 1. Segmentes ist

fein quer gerunzelt. Das zweite Segment zeigt auf der Ober-

seite 2 schief gestellte, fiirchenartige Basalgruben, die sich

nach hinten in 2 flache bogenförmige Eindrücke verlieren.

Beschrieben nach 1 9i ^^^ ^^^ i^^^ J"'i 1902 in der Nähe
von Hinterstein im bair. AUgäu an einem Fichtenstumpf

erbeutete.
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Neue südaüierikanisclie tlirysididen, (Hym.)

Von Adolf Ducke in Para.

(Schluss.)

10. Chrysis leucoclieiloides n. sp.

Q : Viridis vel cyaueo-viridis, niiuus robusta, modice ci-

nereo-pilosa ; thorace supra maculis et abdominis segmeutis

dorsalibus : lo et 2o in medio basique nigro-aeneis ; vertice

tboraceque supra dense sed minus crasse regulariter puuctato-

reticulatis; cavitate faciali valde augusta, profunda, dense

puuctulato-coriacea, superue minus distincte margiuata, sed

fronte area insigni instructa; genis linearibus; pronoto medio
non impresso, lateribus acute marginatis; scutelio piano; me-
tanoto convexo; abdominis segmentis dorsalibus lo et 2o ca-

rinula mediana longitudinali nigro-aenea parum distincta or-

natis, lo crasse sed parum dense, 2o niinus crasse sed dense,

3o sparsim punctatis, ultimo nitidissimo, post basin valde trans-

verse excavato, deinde fortiter transverse- calloso, foveolis au-
teap^calibus numerosis longis, suiciformibus, margine apicali

dentibus 4 mediocribus obtnsis vel subobtusis triaugularibus

ornato, internis lougioribus quam externis, emargiaatura cen-

trali externis distincte augustiore, margine laterali ad basin

albido-pellucido, valde oblique arcuato ; ventre viridi, segmento
2o medio nigro-bimaculato; pedibus viridibus, tarsis magis
minusve fuscis vel rufesceutibus ; alis modice infuscatis. —
Long, corporis 8

—

9V2 mm. — çj' adhuc ignotus.

Ist der C%\ leucocheüis Mocs. sehr ähnlich, aber grösser,

mit weit glänzenderem, zerstreut punktirten, hinter der Basis

stärker quer eingedrückten und hinter diesem PJindrucke stär-

ker quer schwielig verdickten Analsegmente, dessen Endzähne
stumpfer sind und bei dem die Ausrauduug zwischen den bei-

den mittleren Zähnen deutlich enger ist als je eine der beiden

äusseren Ausrandungen.

Im Hochwalde bei Para und bei Itaituba am Tapajos,

selten.

11. Clirysîs leucoclieilis Mocs.

Grün mit schwärzlicherzfarbigen oder blau mit schwärz-
lichvioletten Zeichnungen. Die mittlere Ausrandung des Anal-
segments ist etwas weiter oder fast gleich breit wie eine der
beiden äusseren, nie aber schmäler. — Pas noch unbeschrie-



Nene siidameritanisclie Cirysididen. 2(2'/

bene c? gleicht dem Q ; nur das Abdomen ist etwas gröber
punktiert.

Im Gegensätze zur vorigen hauptsächlich an sonnigen,

trockenen Plätzen anzutreffen ; nicht selten bei Para, Calçoene,

Obidos und Itaituba.

12. Chrysis paraensis n. sp.

cf : Laete cyaueo-viridis, ex parte subaureo-micans, sub-

angusta, modice ciuerasceuti-pilosa; fronte sine area iusigni;

cavitate l'aciali superue haud distincte marginata, augusta, sat

profunda, argenteo-pilosa, minus dense punctulata, praesertim

medio sat nitida ibique parum distincte longitudinaiiter cana-

liculata; antenuis sat brevibus, uigris; articuiis duobus primis

viridibus; genis fere nuUis; vertice thoracisque dorso dense

sed minus crasse punctato-reticulatis
;

pronoto antice medio
haud impresso, lateribus haud margiuatis, disco indistincte

transverse nigro-aeneo lasciato; mesonoto maxima ex parte

(lateribus exceptis) scutellique macula mediana sordide uigro-

aeueis; metanoto convexo; abdominis seginentis dorsalibus

omnibus modice dense ac fortiter punctatis (apicem versus vix

subtilius), medio haud longitudinaiiter carinatis; li et 2i fascia

discali, ^i parte apicali subviolascenti-nigro-aeueis; 3o brevi,

longitudine sua latiore, convexo, uec série foveolarum nee sulco

trausversali diviso, margine laterali basiu versus albido-pellu-

cido ibique parum, deinde fortissime oblique arcuato, ante

deutem apicalem exteruum vix sinuato, dentibus apicalibus

subacutis, triaugularibus, intermediis multo lougioribus quam
externis; emarginaturis exteruis fere semicircularibus; inter-

media magis tnaugulari et externis vix latiore; ventre au-

resceuti- viridi; segmento secundo 2 foveolis parvis ni-

gresceutibus ornato
;
pedum tarsis maxima ex parte fuscis vel

rufescenti-fuscis, ceteris partibus viridibus; aus plerumque pa-
rum sordidis, iuteidum subhyalinis. — Long, corporis OV2—

7

mm. — Ç adhuc ignota.

Bei Para au einer IStelle im Hochwalde nicht selten, aber

immer nur cf beobachtet.

13. Clirjsis iuseriata Mocs.

Das unbeschriebene o^ ist dem Ç gauz ähnlich,

14. C li r y s i s g 1 a b r i c e p s n. sp.

Ç : Elougata, angusta, malachitico-viridis, fere tota gla^

bra
; thoracis lateribus parce, abdomiuis lateribus praesertim

in segmento ultimo distinctius ciuereo-pilosis; frontis area ob-
soleta; cavitate faciali superne distincte angulatim marginata,
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angusta, profunda, deuse coriaceo-puuctulata, medio vix lon-

gitudinaliter canaliculata; auteuuis fuscis, articulis duobus ba-

salibus viridibus
;

geuis valde brevibus; vertice et praecipue

thoracis dorso deusissime et sat crasse regulariter punetato-

reticulatis, prouoto medio aotice haud impresso; metauoto con-

vexo; abdominis segmeutis doisalibns valde couvexis, medio

haud lougitudiualiter carinatis, sat crasse ac deuse puuctatis

(lo crassius et miuus deuse, 3o deusius et miuus crasse); 2o

basiu igro-aeueo, 3o sat lougo, couvexo, post basiu parum traus-

versaliter depresso, uec série foveolarnm auteapicali nee suleo

trausversali iustructo, margiue laterali basiu versus auguste

albido-pellucido, fere reete obliquo, ante dentem apicalem ex-

ternum parura sinuoso ;
deutibus apicalibus sat maguis, acutis

;

iutermediis triangularibus, lougioribus ; emargiuaturis externis

arcuatis; ceutrali triangulari; ventre viridi, segmeuto 2o dua-

bus maculis nigris subrotuudis ornato
; pedibus viridibus; tar-

ais maxima ex parte bruuneis; aus subalbidis. — Long, cor-

poris 6 mm. — cT adhuc ignotus.

Para, 30. März 1900, i 9 auf Gebüsch.

Conspectus specierum mihi cogiiitarum subgeneris

Tetrachrysis sectionis 2ae (Mocsary, Mon. chrys.

pag. 407).

! Metanoto (= postscutello) mucronato; frontis area non
obcordata : leucophris Macs, et marginalis JJriiUé

(mihi haud coguitae, vide Mocsary, 1. c.)

— Segmenti mediani basi mucronata ; frontis area insigni

obcordata : i?nper/orata Gribodo (Para) ; sjpinigera

Spin, et leucosiigma Mocs,, (mihi haud cognitae,

vide Mocsdry 1. c.)

— Metanoto et segmenti mediani basi haud mucronatis, hoc

interdum gibbo ÎJ.

3« Abdominis segmentum dorsale tertium série foveolarum

anteapicalidistincta, efoveolisnumerosislongissulciformibus

composita oruatum, Frontis area iusignis stemma anticum

includeus; prouotum lateribus elevato-margiuatis prae-

ditum; metanotum convexum 3.

— Abd. segm. dors. 3um série foveolarum auteapicali carens,

sed impressione arcuata in duas partes divisum, parte

postica multo breviore, humiliore, uigro-violacea, sublaevi,

Frous non areata
;

pronoti lateribus non marginatis
;

metanoto gibbo, — apice sublacero-prominulo ; long,

7

—

7Va mm. — cf . . alLomarginata AJocs.{)A.^C2i^éi),

*— Abd. segm. dors. 3um nee série foveolarum auteapicali,

nee gulco trausversali instruclum, sed totum, basi excepta,
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convexum. Frons sine area ; pronoti lateribus uou mar^i-

natis ; metanoto convexo vel parum gibbuloso . . 4»

3» Abdominis segm. dors. 3am basi modioe transversaliter

concavinsculum, sat dense punctatuni, parum nitidubim
;

lonor. 6V2 — 7 mm, Q çj^ leucocheUa Mocs.

— Abd. segm. dors. 3nm basi valde excavahim, parnm dense

punctatuni valde nitidum; long. 8V2 —9V2 mm. Q
lencoclieiloides n. sp.

4» Cavitate faciali snperne acute m.arginata, hoc margine
medio angulato ; abdominis segraeuto dorsali 3o latitadine

sua longiore, lateribus fere recte obliquis, ante deufcem

apicalem exteruum vix sinuatis; corpore viridi-malacbitico,

densissime, crasse ac profunde punctato, fere toto glabro,

pectore et abdominis segmento auali parnm pilosulis
;

long. 6 mm. — Q glabriceps n. sp.

— Cavitate faciali superne indistincte arcnatim vel vix raar-

ginata; corpore (praesertim capite) sat piloso, minus dense

punctato (praesertim segmento 2o abdominali) quam in

specie praecedente 5,

5. Abd. segm. dors. 3o latitudine sua longiore, lateribus fere

rectis, obliquis, ante dentem exteruum leviter sinuatis ;

corpore olivescenti-aeneoviridi : segmeutis abdominis dor-

salibus (praesertim çf) indistincte obscurius lavatis
;

long. 7 mm. — Q cf. — inseriata Mocs,

— Abd. segm. dors. 3o longritudine sua latiore; margine la"

terali basi parum, deinde valde obliquo: corpore laete

cyanescenti- et subaurescenti-viridi; sef^mentis abdominis

dorsalibus, praesertim 2o, distincte nigroaeneo fasciatis
;

long. GV2 — 7 mm. — ç^ — ... paraensis n. sp.

15. Chrysis afflnissiina n. sp.

Q Modice robusta, cinereo-albidoque pilosa, viridis; tho-

race supra obsolete nigro-aeneo-maculato : segmeutis abdomi-
nis dorsalibus lo et 2o disco transversaliter nigroaeueo-fasci-

atis : frontis area insigni et sat lata; cavitate faciali supra

band marginata, sat auguste, profunda, coriaceo-punetulata,

medio longitudinaliter profunde canalicnlata; genis valde bre-

vibus ; vertice tboracisque dorso dense et sat crasse punc-
tato - reticulatis ;1 pronoto antice medio band impresso ;

metanoto convexo, apice medio vix prominulo; abdominis

segmento dors.ali lo crasse et sat sparsim, lo et 2o multo
subtilius et parum densius puuctatis, sat uitidis, 3o brevi,

basi disco sat impresso , deinde sat calloso , série ante-

apicali e puuctis parvis rotuudatis uumerosis subobsoletii?
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constituta, raar;?ine laterali basi late albidopellncido ibique fere

recto, tleiude fortiter oblique arcuato, ante dentem apicalem

externum late et parnm profunde sinuato; dentibns apicalibus

sex vix arcuatim dispositis, acute triaugularibus ; intermediis

externis louojioribus ; emar^inaturis parvis, rotundatis, sub-

aequalibus; centrali triaugulari. Pedes et alae ut in affiuibus.

— Long, corporis 7^'2 wm. — (J^ adliuc ignotus.

Wenn ich diese neue Art nach einem einzigen Exemplare
(gefangen bei Para am 17. Juni 1002 au dürrem Gesträuche),

aufzustellen wage, so geschieht es, weil alle bisher beschrie-

benen Species dieser Gruppe mir aus eigener Anschauung be-

kannt sind.

Uebersiclit der Gruppe.

1. Stirn breit, mit deutlicher Area, die fast breiter als

hoch; Metauotuni am Ende in eine kleine, nud-nitliche Ecke
ausgezogen ; Dorsalsegmeut 1 grob und nicht dicht, 2 und 3

viel dichter und feiner punktiert: letztere nur massig glän-

zend : 3 massig lang, hinter der Basis stark quer eingedrückt

und hierauf quer verdickt ; Séries anteapicalis ans länglichen

Grübchen bestehend, Seiten des Segmentes gleich von Anfang
an allmälig nach hinten zu verengt; Seitenrand vordem äus-

seren Endzalme deutlich gebuchtet; Zähne des Endrandes in

einen flachen, aber doch deutlichen Bogen gestellt, ziemlich

weit von einander abstehend (der äussere etwas weiter als der

innere), verhältnismässig kurz und breit dreieckig; mittelste

Ausrandung dreieckig; Körper kräfticr, vorherrschend blaa-

oder wenigstens bläulich-grün; die Binden schwarzviolett;
8

—

8V2 mm lang. C. latenilis.

2. Stirn schmaler, Area derselben schmaler und etwas

höher als bei lateralis, aber nur undeutlich ausgeprägt: Me-
tanotum am Ende in eine kurze Spitze ausgezogen ; Dorsal-

segmeute wie bei lateralis sculpturiert Tnur etwas feiner punk-
tiert) und geformt, 3 aber auf der Scheibe hinter der Basis

nur sehr wenig concav und hierauf kaum verdickt: Séries api-

calis aus nicht sehr zahlreichen, rundlichen Grübchen beste-

hend; Seiten und Endrand *) ähnlich wie bei laternlia ^ehWàei,

aber Endzähue immer spitz dreieckig, Ausrandunsren unter

einander ziemlich gleich und zwar alle gerundet; Körper viel

schmächtiger nls bei latenilis, ebenso gefärbt, gewöhnlich aber

noch heller. 7— 8 mm. lang. C. Genhergi.

*) Auf Tafel I, 1002, Fi^. 7 sollten die Zähue des Aualsegmeutes m
einen minder flachen Bogen gestellt erscheinen !
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3. Stirn und Area derselben etwa wie bei Genherqi\ aber

diese Area viel schärfer auso^epras^t. Metanotnm mitten am
Ende kaum eckijj vorsprino^eud ; Dorsalse^ment 1 wie bei den

vorigen nnd der folofeuden Art punktiert, 2 und 3 feiner als 1,

aber gröber und auch weniger dicht als bei den verwandten

Arten und daher mehr glänzend, 3 sehr kurz, deutlich quer

eingedrückt und schwielig (deutlicher noch als bei lateralis) ;

Séries anteapicalis aus rundlichen Punkten bestehend, die zahl-

reicher, kleiner und noch undeutlicher sind als bei Genhergi;

Seiten des Segmentes erst fast gleich breit, gerade nach hinten

laufend, dann ziemlich plötzlich bogenförmig nach innen zu in

der Richtung des äusseren Endzahnes umbiegend (in dieser

Beziehrng also fast die Mitte haltend zwischen den vorigen

und der folgenden Species), vor dem äusseren Endzahne kanm
gebuchtet (wie bei folgender); Zähne des Endrandes wie bei

friese.ann in einen äusserst flachen Bogen gestellt, wie bei fol-

gender Art alle spitz dreieckig, und die mittleren länger als

die äusseren; die Ansrandungen ziemlich gleich unter einan-

der; die mittlere dreieckig; aber die Zähne alle näher anein-

anderstehend und daher die Ansrandungen etwas schmäler als

bei {rieaeana ; Körper etwas gedrunofeuer als bei letztgenannter,

ebenso gefärbt wie letztere, nämlich rein grün ohne blauen

Schimmer, mit schwärzlich erzfarbigen Binden; 7V2 mm lang.

C. ajfinissima.

4. Stirn und Area derselben schmaler als bei den vorher-

gehenden : diese Area sehr ersichtlich höher als breit, scharf

ausgeprägt: Metanotum wie bei Gevhergi; Dorsalsegmente

wie bei Genhergi punktiert; 3 kürzer und viel breiter als bei

dieser, aber doch länger als bei of/inltsima, wie bei letztge-

nannter auf der Scheibe hinter der Basis deutlich qner ein-

gedrückt und hierauf verdickt; Séries anteapicalis fehlend, aber

der Endtheil des Segmentes scharf abgfeset/.t ; Seiten des Seg-

mentes erst ein wenig auswärts erweitert, dann plötzlich bogig

nach innen umwendend und vor dem äusseren Eudzahne nur

sehr schwach gebuchtet; Zähne des Endrandes ganz wie bei

aißnissima gestellt und gebildet, aber nicht ganz so enge an

einander stehend und daher die Ansrandungen etwas weiter ;

Körper mit Ausnahme des kurzen und breiten Analsegmentes

langgestreckt wie bei Genhergi, von letzterer aber durch die

mit afilniftsima übereinstimmende rein grüne Farbe mit

schwärzlichen Binden abweichend; 7—8 mm lang.

C. frieseana.

16. Chry si S biden si S n. sp. cf Ckrysidi laterali

simillima et forsan eins extrema varietas, sed differt abdo-

minis segmeuto dorçali 2o carinula mediana longitudinal! non
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distincta; 3o breviore, huius segmenti niargine apicali multo

breviore, deatibus solum intermediis quattuor distiuctis, in

exteruoruin loco augulo vix prominente iuterdum vix con-

spicuo. — Long, corporis Tli mm. — Q adhnc ignota.

Obidos am Amazonenstrom, 29. Juli 1902 drei cT auf

trockenem Buschwerk. Es ist ganz gut möglich, dass sich

diese Art schliesslich noch als einfache Varietät der laUralü

herausstellt, bei der ja auch bisweilen die äusseren Zähne

ziemlich abgestumpft vorkommen. Das kürzere Endsegment,

dessen Endrand auffallend kürzer ist als bei lateralis^ spricht

zu Gunsten der Selbständigkeit der Art.

Müliliides d'Afripe

nouveaux ou imparfaitement connus

par Ernest André.

(Fin.)

Abdomen subsessile, assez allongé; premier segment plus

étroit que le suiv^ant, mais non contracté eu arrière, assez

densémeut ponctué eu dessus, chargé en dessous d une carène

profondément échaucrée en arc, ce qui la fait paraître bi-

dentée ; second segment peu densémeut ponctué, surtout sur

le disque qui est presque lisse ; l'arceau ventral est éparsement
ponctué, parcouru par une carène obtuse et marqué à sou

bord postérieur d'une impression transversale, assez profonde,

eu triangle très élargi ; les segments suivants finement et peu
densémeut ponctués. Ailes hyalines à la base, assez fortement

obscurcies et un peu violacées sur leurs deux tiers postérieurs ;

stigma petit et peu distinct; cellule radiale assez grande, très

étroitement tronquée au sommet; trois cellules cubitales et

deux nervures récurrentes reçues un peu après le milieu des

2e et 3e cellules cubitales. Pattes avec les tibias intermédi-

aires et postérieurs iuermes sur leur tranche externe.

Salisbnry (Mashonaland), un seul individu capturé par M.
G, K. Marsha/l et qui m' a été communiqué par M. le Dr.

ßratins.

Ce mâle est voisin de M. liintrio Lp/p, et Cyt/ieris Pér.

et fait partie du même groupe; il se distingue de tous deux,

autant que j'en puis juger d'après les descriptions des auteurs,

par l'absence de taches latérales sur le second segment et par

ses ailes hyalines sur leur tiers antérieur.
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12, Hfiitilla chirindana nov. sp.

cf. Nigra, thnrace ohs^CHVP. rnfo, tegulis, antennis pedihus'

que îiiqrin, cnlcar/'bH<t nlhÏ!*. Caput tranftoersum, oeulm emaV'

flinatis, nKindibnlù npice hidenfatis, extim inarmihus. Thorax

rude pnnct.nto-retî.cnhitai^, ac.ibfp.llo conuexo, rntnndato. Ahdo'

men .tes-nle, neame.nU sesnndi. niargin". apicall fagota flavo-

sericp.a, in medln intp.rruvfa et latp.ralitpr angnatata ornato
;

spgmentis ftequp.nUbuü varcp flavo-ciUatin. Alae nh^cnrae, ni.qro-

cynneae; cp.llnla rndiali angiisfe truncata, cellalin cnhitalibus

tribus. — Loug. 12 mill.

Corps noir avec le thorax d'uu rouefe sombre, à 1 ex-

ception des écaillettes qni sont noires ainsi que les mandibules,

les antennes et les pattes. Devant de la tête et joues peu

densément pjarnis de poils d'un blanc jaunâtre: vertex, dessus

du thorax et de Tabdonien hérissés de [)oils noirs; pattes avec

des poils bruns mélangés de poils jaunâtres, éperons blancs.

Premier segment de l'abdomen ainsi que les segments 3 à o

très éparsement ciliés de poils jaunâtres à leur V)ord apical ;

second segment orné, à son bord postérieur, d'uue bande de

pubescerce d'un jaunâtre soyeux, assez largement et angu-

leusement échancrée eu son milieu, plus étroite sur les côtés.

En dessous, les segments 2 et suivants sont éparsement ciliés

de poils blanchâtres.

Tête en ellipse transverse, à neu près de la largeur du

thorax, faiblement prolongée derrière les yeux avec le bord

postérieur un peu arqué et les angles ^rh=i. arrondis; front et

vertex densément ponctués-reticnlés. Yeux de grandeur mo-

yenne, faiblement échaucrés en dedans, assez voisins de 1 arti-

culation des mandibules; ocelles médiocres, très groupés, les

postérieurs beaucoup plus rapprochés entre eux que des yeux;

mandibules assez étroites, bidentées au sommet, inermes a leur

bord pxterne; antennes avec le second article du funicule seu-

lement un peu plus long que le premier et beaucoup plus

court que le troisième. Thorax subquadrangulaire, aussi large

en arrière qu' en avant: pronotum avec le bord antérieur

assez arqué et les angles très arrondis; il est anguleusement

échancré à son bord postérieur, densément ponctué-reticule

eu dessus et sur les côtés; me?onotum fortement et densément

ponctué-réticule avec les sillons médians bien marqués et non

raccourcis; scutellum en convexité arrondie, fortement pouctue-

réticulé; écaillettes assez grandes, marquées de quelques gros

points piligeres et avec le bord postérieur lisse et relevé ;

metanotum en déclivité arrondie, sans limite entre sa lace

basale et sa face postérieure, densément ridé-réticulé. Ab-
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domeu eu ovale allongé, sessile; premier segment non con-

tracté à son articnlatiou postérieure, assez deusémeut ponctué

eu dessus, chargé eu dessous d'uue carèue faiblement éclian-

crée; second segment luisant, couvert d'une pouctuation médio-
crement serrée, plus dense sur les côtés, plus grosse et plus

éparse eu dessous; les segments suivants plus finement et plus

éparsemeut ponctués. Ailes obscures, d'un bleu noir ou vio-

lacé : stigraa de grandeur normale, opaque; cellule radiale

étroitement tronquée au sommet ; trois cellules cubitales et

deux nervures récurrentes reçues vers le milieu des 2e et 3e

cellules cubitales. Tibias intermédiaires et postérieurs iuermes

sur leur tranche externe.

Mt. Chiriuda (Gazaland), un seul individu recueilli par
M. Marsltall et dont je dois la communication à M. le Dr.

Brauns.

Ce mâle ressemble extrêmement, sous le rap])ort de la co-

loration, de rornemeutation et de l'aspect général, à M. trun-

cativentri.s André, de Delagoa Bay, mais il s en distingue par
son scutellum non élevé en tubercule conique, par le second

segment ventral non tubercule à sa base, par le second article

du funicule des antennes beaucoup plus court que le troisième,

par les mandibules inermes en dehors, par le second segment
dorsal moins éparsemeut ponctué etc.

13. Miitilla inornata nov. sp.

çf. Nigra, thoraee, fygidlo et abdomhiis segmenti primi
parte anteriore femiqineit, sqnamnli'! parvis, picei.^t, calcaribns

olbif}, Caput traftsverso-ovatnm, oculis suhemarginati'^, mandi-
hulis extus edenfati.^. Thorax otmtus, sidcis mesonoti sat pro-

pmde impressis, scntello snhqnadrato, piano. Abdomen sub-

sensile, ovafum, segmentis parce flavo-pilosis, hand vittatis nec

ciliatis. Alae subhyaUnae , celhdis cubitalibus tribus. —
Long. 6 niill.

Corps noir, avec les tubercules autennaires, le milieu des

mandibules, le sommet du scape, le thorax, les articulations

des pattes, la moitié antérieure du premier segment de l'ab-

domen et le dernier segment dorsal d'un rouge ferrugineux
;

antennes et pattes d'un brun noir, écaillettes d'un brun rou-

geâtre, mésopleures et métapleures tachées de noir. Tête et

thorax éparsemeut hérissés de poils bruns mélangés à des

poils jaunâtres ; abdomeu parsemé de poils jaunâtres plus lonffs

et plus couchés, mais ne formant ui bandes l'i franges di-

stinctes; pattes hérissées de poils blanchâtres, éperons blancs.

Tête en ellipse transverse, à peu près de la largeur du
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thorax, très arquée immécliatement derrière les yeux, sans

anwies postérieurs distincts; front et vertex assez densément
et fortement ponctués, presque réticulés. Yeux de grandeur
moyenne, assez voisins de Tarticulation des mandibules, faible-

ment échancrés en dedans, avec l'échancrure lartçe mais peu
profonde ; ocelles médiocres, les postérieurs à peine plus rap-

prochés entre enx que des yeux; mandibules étroites, biden-

tées au sommet, inermes au bord externe; tubercules anteu-

naires arrondis; second article du funicule à peine plus long

que le premier et beaucoup plus court que le troisième. Tho-
rax ovale, un peu plus étroit en arrière, densément ponctué,

avec le métathorax ridé-réticulé
; pronotum ayant les angles

antérieurs très arrondis et le bord postérieur largement
échancré en arc; sillons médians du mesonotum bien marqués
et divergents en avant; scutellum quadrangulaire, assez plan;

écaillettes petites, lisses, luisantes, à bord non relevé; meta-
notum en déclivité arrondie, sans limite entre sa face dor-

sale et sa face postérieure. Abdomen ovale, subsessile
;
premier

segment assez allongé, plus étroit que le suivant, mais non
contracté à son articulation postérieure, éparsement ponctué

en dessus, muni en dessous d'une carène basse et sans caractère

particulier; second segment assez luisant, peu densément
ponctué eu dessus, plus éparsement en dessous : les segments
suivants finement ponctués. Ailes faiblement enfumées, sub-

hyalines ; stigma petit et opaque ; cellule radiale assez grande,

arrondie ou à peine subtronquée au sommet ; trois cellules

cubitales dont la seconde est très étroite sur la nervure ra-

diale, et deux nervures récurrentes reçues vers le milieu de

la seconde et après le milieu de la troisième cellides cubi-

tales; la seconde nervure transverso-cubitale est distinctement

coudée en son milieu.

Willowmore (Le Cap) ; un seul individu capturé par M.
le Dr. Brauns.

Ce mâle ressemble beaucoup à certaines variétés de M.
rufi.pf'.fi Fal)., d'Europe, mais il s'en distingue surtout par ses

mandibules inermes en dehors, par ses yeux moins profondé-

ment échancrés, par ses écaillettes plus petites et par les

segments de son abdomen non distinctement ciliés.

14. Mivtilla Atropos Sinith,

Miitilla Atropos Fr. Smith, Cat. Hym. Brit. Mus. HI
1855 p. 22 cf.

Var. siniplifiventris nov. var. — cf. Cette variété

est absolument semblable au type sous tous les rapports, mais
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1 abdomen est entièrement noir et totalement dépourvu de la

bande interrompue, de pubescence blanche, qui orne le troisième

segfmeut d'Afropoi^, ainsi que de la taf^he blanche qui se re-

marque sur le dernier serment des individus tvoiques. La dis-

parition totale ou partielle des ornements abdominaux étant
un fait assez fréquent chez les Mutillides, ie ne puis attribuer

à^ cette circonstance aucun caractère spécifique et l'e con-
sidère le mâle que j'ai sous les yeux comme une simple va-
riété de 21. Atropos.

Cet exemplaire, de grande taille, mesure près de 25 mil-
limètres et provient de Mt. Chirinda (Gazalandj, où il a été
recueilli par M. Marshall.

Les M. alhistyla Sanss. et Artemisia Péi'. sont aussi des
M. Atropos à peu près typiques.

15. Dasylahf'is Mej^hitis Sfnith,

MutiUa MepJiitis Smith, Cat. Hym. Brit. Mus. III 1855 p.

21 Q — DastjlabrisMfphitù Ern. André, 2i&\i%Q\-\r.

f. Hymenopterol. u. Dipterol. I 1901 p. 312 Q.
MutiUa Goâefredi Sich et Rad. Horae Soc. eut. Ross. VI

1869 p. 271 pi. X fl^. 1 cf.— DaftyJalirix Godefredi Em. André, Ann. Soc. eut. Fr.

LXVin 1899 p. 42 cf — Matilla Coryphasia

Péringney, Ann. South. Afr. Mus. 1899 p. 367 (f

.

cf Quand j'ai, dans le tome I de cette Revue (loc. cit.),

précisé les caractères de la femelle de D. Mephitis, répandue
dans la moitié Sud de l'Afrique, j'ai signalé l'attribution à
cette espèce par M. Péringncij d'un mâle primitivement décrit
par lui sous le nom de Coryphasia, mais qui m'était resté

inconnu. M. le Dr. Branna, ayant bien voulu me commu-
niquer plusieurs exemplaires de ce mâle, j'ai pu me convaincre
de son identité avec la M. Godefredi Sich. Rad., dont j'ai vu
le type dnns la Collection Rnc/oszloivsh/, ce qui m'avait per-
piis d'en compléter la description dans les Annales de la So-
ciété entomoloQfique de France (loc. cit.).

Puisque M. Périnç/uei/ affirme avoir capturé sa Cory-
phnstn in copnla avec la ]\fephifis, nous devons donc admettre
1 identité spécifiqne des Mephif.is, Godefredi et Corypha.oia,
comme représentant les deux sexes d'une même esnèce
qui doit prendre le nom de Mephitis eu vertu de la loi d'an-

tériorité.
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16. Dasylahris Anna Pér,

Mutilla Anna^ Péringney^ Ann. South A fr. Mus. 1898 p. 64 Q.

Q. Bieu que je n'aie pas vu le type de Péringtiey et que

la description de l'auteur laisse à désirer, je crois reconnaître

l'espèce dans un individu de Willowmore (Le Cap), qui m' a

été communiqué par M. le Dr. Braims et dont je vais ré-

sumer les caractères.

Tête, thorax, antennes, pattes et premier segment de l'ab-

domen d'un rouge ferrugineux sombre, le reste de l'abdomen

noir, revêtu de pubescence noire; premier segment paré en
arrière d'une assez large bande de pubescence argentée, un peu
effacée sur les côtés; second segment orné, au milieu de sa

base, d'une bande longitudinale de pubescence soyeuse, d'un

jaune d'or, touchant la bande du premier segment et se pro-

longeant sur environ moitié de la longueur du second ; le bord

apical de ce même segment est orné de trois taches de sem-
blable pubescence, une médiane sur la même ligne que la bande

basale, et deux latérales plus grandes, contiguës au bord ex-

terne du segment ; troisième segment également orné de trois

taches semblablement disposées; quatrième segment poui'vu

seulement de deux taches latérales, mais sans tache médiane.

Les segments ventraux 2 à 5 sont étroitement mais nettement

ciliés de poils blanchâtres. Dessus du corps éparsement hérissé

de longs poils noirs et jaunâtres, dessous du corps et pattes

avec des poils blancs.

Tête subtriaugulaire, très rétrécie en avant, un peu moins

large que le thorax, à peiue prolongée derrière les yeux, avec

le bord postérieur presque droit et les angles très arrondis ;

elle est grossièrement ndée-ponctuée et peu densément revêtue

de pubescenee argentée. Yeux grands, très éloignés de l'arti-

culation des mandibules qui sont acumiuées au sommet et in-

ermes ; second article du fuuicule des antennes faiblement plus

long que le troisième. Thorax piriforme, faiblement rétréci

en avant, beaucoup plus en arrière, très grossièrement rugueux,

son bord antérieur rectiligne avec les angles assez marqués
;

il est obliquement tronqué en arrière et muni d'un petit ouglet

scutellaire bien distinct au sommet de la troncature. Abdomen
nettement pétiole ; second segment fortement ponctué-fossulé

en dessus, plus éparsement en dessous; dernier segment muni
d'une aire pygidiale longitudinalement et irrégulièrement ridée.

Tibias intermédiaires et postérieurs armés de deux rangées de

fortes épines noires; éperons blancs. Long. 12 mill.

Cette espèce paraît très voisine de la D, vittata 01, ori-

ginaire de la Turquie d'Asie.



2^3g EmestJAndre

17. I>asylabris Hureî nov. sp.

Q. Ferruginea, abdomine nigro^ segmento primo^jpedibiis

antennisque nifo-brunneis; ahdominis segmenta primo postice

aureo-ciliato, secundo manda hasali, ovata, vittaque apicali

latttf fulvo-serieeis ornato ; segmentis 3— 5 dorsalibus dense

tulvo-sericeis^ pygidio nndo, longitndinaLiter rugoso, Calcaria

brunnea. — Long. 8 mill.

Tête et thorax ferrugineux, pattes d'un brun rougeâtre,

scape des antennes et premiers articles du fuuicule ferrugi-

neux, le reste du fuuicule brun; abdomen uoir avec le premier

segment d'un rouge brun et les derniers plus ou moins rou-

geâtres ; le premier segment est étroitement cilié, à son bord

postérieur, de pubescence soyeuse d'un fauve doré ; second

segment assez densément revêtu en dessus de pubescence noire,

orné au milieu de sa base d une assez grande tache ovale de

pubescence soyeuse d'un fauve doré, et paré à son bord apical

d'une large bande de semblable pubescence, dilatée-arroudie

en son milieu ; les segments 8 à 5 densément revêtus eu dessus

de pubescence soyeuse d'un fauve doré. Tout le corps, ainsi

que les pattes, éparsemeut hérissés d'une pilosité noirâtre, assez

longue; aucun des segments ventraux de 1 abdomen n'est cilié

ou bordé de pubescence dorée comme celle des segments dor-

saux; éperons d'un brun uoir.

Tête arroudie, faiblement arquée en arrière, un peu ré-

trécie en avant, sensiblement prolongée derrière les yeux avec

les angles postérieurs marqués mais arroudis ; elle est fortement

et densément ponctuée-reticulée; tubercules autenuaires arrondis,

lisses et luisants; yeux médiocres, ovales, plus éloignés de l'ar-

ticulation des mandibules que des angles postérieurs; second

article du fuuicule des antennes à peu près de la longueur du

troisième. Thorax hexagonal, plus rétréci en arrière qu' en

avant, grossièrement rugueux-ponctué en dessus, plus super-

ficiellement sur les flaues, avec les mésopleures simplement

ponctuées et luisantes; le métathorax porte un onglet scu-

tellaire petit mais bien distinct. Abdomen nettement pétiole;

premier segment nodiforme, grossièrement rugueux-ponctué

en dessus, chargé en dessous d'uu petit tubercule dentiforme,

second segment lougitudiualement rugueux-ponctué eu dessus;

irrégulièrement ponctué en dessous ; dernier segment muni
d'une aire pygidiale plane, longitudinalement et irrégulière-

ment rugueuse. Tibias iutermédiaires et postérieurs avec deux
rangées d'épines noires sur leur tranche externe.

Madagascar, province d'Ânkavandra, uu seul exemplaire

recueilli par Mr. J. IJuré, à qui l'insecte est dédié, et faisant

partie des collections du Museum de Paris.
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Cette espèce se rapproche beaucoup, sous le rapport de

la forme, de la coloration de ses téguments et de celle de la

vestiture de sou abdomen, de la lJ. rnbroaurea Sich. Rad.
qui provient égalemeut de Madagascar, mais elle s'en écarte

complètement par le nombre et la disposition des taches du
second segment abdominal.

Zwei neoe Hofflalomyia-Arten ans Bolivien.

(Dipt.)

Von P. Leander Czerny in Pfarrkirchen bei Bad Hall.

Unter einer grösseren Anzahl exotischer Dipteren, die ich

vor kurzem von der Firma Dr. O. Staudingev und A, Bang-Haas
in Blasewitz-Dresden erhielt, fanden sich auch einige Homalo-
myia-Arten vor.

Prof. Paul Stein hat im Budapester Természetr. Füzetek

vol. 23 1900, p. 205 ff. vier bolivianische Arten beschrieben,

von denen ich drei in der genannten Sendung erkannte, näm-
lich penicillaris (6 (^ und 6 Q), ohscurinervis (2 Q) und
abnormis (2 Ç). Stein bemerkt am Schlüsse der Beschrei-

bung von ohsciiriîiervis, dass von den vier Weibchen, die ihm
vorlagen, drei eine gelinge Abweichung iu der Flügelfärbung

zeigen, glaubt aber, in dieser Abweichung keinen spezifischen

Unterschied erblicken zu müssen. Ich besitze auch 1 ç^ und
"à Q mit dieser abweichenden Flügelfärbung und finde, dass

diese auffällige Abweichung durch keine Uebergäuge verwischt

wird. Ich messe daher dieser Abweichung einen spezifischen

Trennungswert bei.

1. Homalomyia obscuripennis n. sp. cf Q.

Während bei ohscurinervis der Vorderraod der Flügel bis

zur Mitte dsr Unterraudzelle und die beiden Queradern
intensiv braun gesäumt sind uud eine weniger in-

tensive Bräunuug sich vom Vorderrand nur um die Flügel-

spitze herumzieht, ist bei obscuripennis ausser dem intensiv

gebräunten Vorderraude die ganze Spitzenhälfte der Flügel

bis über die Queradern gleich massig ge-
bräunt. — Der Hinterleib des cT '^ou obscuripennis ist

gegen das Licht gehalten etwas durchsoheinend gelblich und
zeigt von hinten gesehen wenig deutliche schmale dreieckige

Flecken und eine deutliche Mittellinie, die auf dem zweiten

Ringe sehr breit ist. Die vordere der auf der Unterseite der

Mittelscbenkel befindlichen Borstenreihen besteht von der Basis

bis zum Spitzendrittel zunächst aus drei nebeneinander ste-
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henden kürzeren und dann aus fünf entfernt stehenden län-

geren und stärkeren Borsten, woran sieh am Spitzendrittel

etwa sieben kurze, dicht nebeoeluander stehende, nicht bis zur

Spitze reichende Borsten anschliessen ; die hintere Reihe be-

steht aus gleich kurzen Borsten. Mittelschienen an der Wurzel
uud am Wurzeldrittel verdünnt, der übrige Teil massig ver-

dickt. Die Pubescenz ist auf dem Wurzeldrittel kurz und
dicht, an der verdünnten Stelle lockerer, auf dem verdickten

Teile wieder dichter uud länger. Hinterschenkel auf der dem
Körper abgewaudten Seite von der Mitte zur Spitze mit fünf

Borsten, von denen die mittlere am längsten ist. Die übrijje

Beborstuug der Beine wie bei obscuriuervU, nur haben alle

meine Weibchen (auch die von obscurinervis) an den Vorder-

schieneu auf der dem Körper zugewandten Seite aussen am
Spitzendrittel eine kleine Borste.

2. Homalomyia hyaliuipennis n. sp. Ç,

Diese Art hat mit dasyops Stein die grösste Aehnlichkeit.

Ausbildung des Kopfes und Behaarung der Augen ganz wie

bei (lasijops. Sieht man den Kopf bei seitlicher Beleuchtung
von vorne au, so erscheinen die Urbiteu schwarz uud die

Stirustrieme grau; sieht man ihn hingegen von oben an, so

erscheinen die Orbiteu oben etwas schwächer, gegen die Fühler
zu stärker weissschimmernd, die Stirnstrieme aber schwarz.

Thoraxrücken blauschwarz, bei seitlicher Beleuchtung von
voi'ue gesehen etwas bräunlich bestäubt, vorn mit zwei wenig
deutlichen dunklen Linien zwischen den Dorsocentralborsten.

Beborstuug des Thoraxrückeus wie bei dasyops: zwei gleich-

grosse hintereinander stehende Präealar borsten. Hinterleib

Üach, eiförmig, dunkelblau. Vorderschieuen nur mitj einer

Borste vorn in der Nähe der Spitzen (bei dasi/ops zwei).

Mittelschienen ungefähr am Begiune des Spitzeudrittels mit
je einer Borste auf der vorderen und hinteren Aussenseite wie
bei dasyops. Hinterschienen wie bei dasyops, aber auf der

dem Körper abgewandten Seite innen 3— 4 gleich oder un-
gleich lange Borsten. Hinterschenkel auf der dem Körper ab-
gewandten Seite von der Mitte zur Spitze mit 4—5 langen
Borsten, von denen die vorletzte am längsten ist. F 1 ü o- e l

ganz glashell, ohne die geringste Spur einer Schwärzung
am Vorderrande (bei dasyops ein von der Wurzel bis zur
Spitze uud zur Mitte der Lnterraudzelle reichender scharf be-
grenzter schwarzer Vorderrandstreif). Geäder wie bei dasyops,— Länge 5 mm. 2 Ç in meiner Sammlung.
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Neue Megacliile-Ärten des Siinda-Ärcliipel.

(Hym.)

Von H. Friese, Jena.

1. Megachile exiinia n. sp. O.

Nigra
^
fnloo-hirla; clijpeo producta, madio fere truncato,

hast carinato; mesonoto imjvo, fertt wido ; .segmeuto \.o basique

2ii fulüo-iomentosis ; 2— 5 utrinqne fiilvo-fimbriatis; scopa ßa-
vida, segnieiiti G^ riija ; pediOns fjiiiginosis; alis fnmatis. —
Loug. 12— 13 miu, lat. 4V2 mm,

Q. Schwarz, meist gelbbraun behaart, Kopf und Thorax
sehr dicht uud fein gerunzelt, fast matt; Maudibel breit, mit
spitzem Endzaha, sonst schwach 4-zähuig,- Clypens vorgezogen,

schwach ansgebnchtet, an der Basis gekielt; Mesonotum kurz
und sparsam schwarz behaart, fast kahl, Thorax seitlich und
hinteu länger gelbbraun behaart, unten kurz weiss behaart

;

Segment 1 uud Basis von 2 gelbbraun befilzt, 2— 6 schwarz
befilzt, 2— 5 jederseits kurz gelbbraun gefranst; Scopa gelblich,

auf Segment 6 rot. Beine rotbraun, gelblich befilzt; Meta-
tarsus 73 so breit als die Tibie. Flüge] gelblich getrübt,

Adern und Tegnlae rotbraun.

9 von Tandjong (S, O.-Borneo).

2. Megacliile ciugiilata n. sp. Ç.

Nigra, sparsiin alho-lnrta; capite ihoraceque subtiliter

pnnctatis; dype.o crasse nigiiloso-pimctalo, medio sinuato; me-

sonoto punctata, suhtilissime riiguloso ; segmenta \o alho-ldrstito,

1—5 nioeo-ßnibriatis, 4—6 nigro-hirlis; scopa iiigra, segmentis

ventralihus niveo-ßmbriatis ; tnetatarsis latissimis. — Long.

10 mm, lat. 4 mm.

Q. Schwarz, sparsam weisslich behaart; Kopf und Tho-

rax fein punktirt; Clypeus grober runzlig puuktirt, mitten

leicht ansgebnchtet; Maudibel breit, zackig (4 —5); Mesonotum
fein gerunzelt (Punkte wie Zwischenräume); Thoraxseiten mit

schwarzen Haaren; Segment 1 lang weiss behaart, 1—5 fein

und schueeweiss gefranst, 4— G sonst schwarz behaart; Scopa

rein schwarz; die weissen kurzen Fransen der Segmente durch

die Scopa sichtbar. Beine schwarz, schwarz behaart; Tibie

in breit, gekrümmt ; Metatarsus fast breiter als die Tibie,

laug schwarz beborstet. Flügel getrübt.
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Ç vou Key-Eilauden (bei Neu-Guiuea) durch H. Kühn
erhalten.

3. Megachile albocaudata n. sp. Ç.

Nigra, nigro-hirta; capite t/ioraceque niguloso-punctatis ;

clypeo brevi^ carinato, apice trimcato, recurvo, glahro; maitdi-

bnlis A-clentatis; rnesonoto fere transversim ntguloso; ahdomine

opaco, segmentis 1—4 tiigro-, 5— G alho-tomentosis, Ao albo-

ßinbriato ; scopa fiisca; metatarsis ang un tissimis. — Long.

15 mm, lat. 5 mm.

Q. Schwarz, schwarz behaart; Kopf und Thorax dicht I

runzlig punktirt; Olypeus kurz, gekielt, Hand zurückgebogen,

glatt, abgestutzt und etwas uneben ; Mandibel breit; 4-zähuio';

Mesonotum fast mit eiuigeu Querrunzelu. Abdomen sehr fein

gerunzelt, matt, Segment l—4 schwarz-, 5—6 weiss befilzt,

4 am Rande schmal weiss gefranst, 5 mit einzelnen schwarzen
Borsten; Scopa schwarzbraun. Beine schwarz, schwarz be-

haart; Metatarsus V2 so breit als die Tibie. Flügel gebräunt.

Ç vou Kalidupa-Buton (Sunda-Archipel) durch B. Kühn
erhalten.

4. Megachile fusdventris n. sp. Ç.

Nigra^ nigvo-hirta^ 11t M. albocaudata, sed capite

thoraceqne punctatis, iiitidis; clypeo producfo^ medio sinuato ;

Jronte glabro; segmentis 1—4 nigro-, 5— 6 albo-toincntosis^ Ao
pilis griseis interniixiis ornato; scopa fusca; metatarsis latis-

simis. — Long. 16 mm, lat. 5 mm.

Ç. Schwarz, schwarzbraun behaart, wie M. albocaudata,

aber Kopf und Thorax punktirt, mit glatten Zwischenräumen;

Clypeus vorgezogen, mitten leicht ausgebuchtet; Stirnschild-

chen und (Jlypeusbasis glatt; Mandibel breiter, 4-zähnig.

Segment 1—4 schwarz-, 5— (3 weiss befilzt, 4 mit greisen

Haaren gemischt ; Scopa schwarzbraun mit rötlicher Mitte.

Beine schwarz, mehr braun behaart. Calcar rot ; Tibie IK
dick ; Metatarsus verbreitert, breiter als die Tibie. Flügel

schwarzbraun.

9 von Toli-Toli (Nord-Celebes) im November dnrch

Frulistorfer erhalten.

5. Megachile riigicollis n. sp. Q.

Kigra, fidiginoso-hirta, ict M. albocaudata^ sed cß-

pite crasse pimctato; clypeo crasse ruguloso, carinato; meso-

noto sciitelloque midis, crassissime iransversim rugulo8is;\
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segmentis 1—4 midis, apice glahro, ho albofimbriato, Go albo-

tomentoso: scopa ru/a; metatarsis angitstis; alis fumatis, —
Long. 14 mm, lat. 8V2 mm.

Q. Schwarz, sparsam schwarz behaart, wie M. albocau-

data^ aber Kopf grob puuktirt; Clypeus sehr grob gerunzelt,

gekielt, abgestutzt uml mit aufgeworfenem Eudraud; Meso-
uotum und Scutellum kahl, sehr grob quergerieft, mit stark-

erhabenen Querwülsteu. Segment i— 4 last kahl, querrunzlig

punkiirt, mit breiten, glatten Eudränderu und Seitenwülsten,

5 breit weissiich gefranst. 6 weisslich befilzt, Scopa rot. Beine
grob skulpturirt, fast kalil; Metatarsus ca. V2 so breit als die

Tibie. Flügel gelblich getrübt.

9 von Tandjoug (S. O.-Borueo).

6. Megachile ruflceps n. sp. Q.

Nrgra^ nigro-liirta^ 11t M, opposita, sed capüe ferru-

gineo-kirto; pedibus omnibus nigro-Järtis. — Long. 19 mm,
lat. 6 mm.

Q, Schwarz, laug schwarz behaart, genau wie M, oppo-

sita gebildet, aber nur der Kopf allein rostrot behaart; Cly-

peus gekielt, vorgezogen, schwach ausgebuchtet; Mandibel laug

vorragend, breit 4-zähnig ; Thorax und Abdomen schwarz be-

haart, glänzend ; Scopa schwarz. Beine schwarz, schwarz be-

haart ; Calcar rostfarbeu; Metatarsus "/s so breit als die Tibie.

Flügel schwarzbraun, violett schimmernd.

Zahlreiche 9 vou Lombok (Sambalun im April, 1300

mtr, Sapit 650 mtr.) durch Fruhstorfer erhalten.

7. Megachile albiceps n. sp. 9»

Nigrüi nigrotomentosa^ ut M. alhocaudata, sed ca-

pite prothoraceqne nioeo-toine.ntosis ; clypeo truncato, apice gla-
bro, niandH>alis bidentatis; mcsonoto nudo, subtiLiterj'uguloso ;

segmentis \—bTiigro-,i5orufo-toinentosis; scopa tiigra^ segmenti

(ji riifa; metatarsis angnstis; alis hyalinis, — Long. 15 mm,
lat. 5 mm.

9. Schwarz, schwarz befilzt, wie M. albocaudata, aber

Kopf uud Prothorax dicht schueeweiss befilzt ; Cljpeus abge-

stutzt, mit glattem Eudrand; Mandibel 2-zähnig ; Mesonotum
kahl, fein gerunzelt; Segment 1—5 sammtartig schwarz behaart,

6 dicht rotgelb befilzt; Scopa schwarz, auf Segment G rot.

Beine schwarz, Metatarsus nur V2 so breit als Tibie. Flügel

gelblich gebräunt.

9 von Gorom, im März durch //. Kühn erhalten (Sunda
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Archipel, N. W. von Neu-Guinea). Vielleicht identisch mit M.
senex F. Sm, {— tertia D. T.?)

8. Megacliile kuelini n. sp. 9-

Nigra, nigro-ldrta, ut M. n i du l a t or, sed thorace po-

stice nigro-ldrto; segmentis 2 et 3 ruj o-tonientosis ; clypeo

piano, täte emarginato, segmenta lo basique 2« albo-tomentosis,

2—5 rufo-tomentosis, üo cinereo-tomentoso; scop>a rufa; cal-

caribus posticis unciîiati'i ; metatarsis angustis, — Long. IG—
17 mm, lat, 5Va mm.

Q. Schwarz, schwarz behaart, wie M. nidulatw, aber

Thorax hinten schwarz behaart und iSegraeut 2—3 rot befilzt;

auch Clypeus flach, breit ausgtraudet, mit glattem Eudrand,

uuregelmässig runzlig au der Basis punktirt; Maudibel vor-

ragend, 4-zähuig ; Auteune schwarzbraun; Thorax i^berall

schwarz bis schwarzbraun behaart ; ISegment 1 und Basis von

2 weiss befilzt; Endhälfte von 2 und 8— 5 rot befilzt, G braun

befilzt, mit graufilziger Basis ; Seopa rot. Beine schwarz,

schwarz behaart, Tarsen innen rotbraun befilzt, Metatarsus

fast von Tibienbreite, aber sehr stark zugespitzt ; Calcar rot-

braun, sehr verlängert, hakenförmig umgebogen. Flügel

schwarzbraun, mit violettem Schimmer.

Subgen, Eumegacliile. — Der mir unbekannten M,
albobasalis F. Sin. nahe stehend.

Zahlreiche $ von Misol im März durch H, Kühn er-

halten , Sunda-Archipel ; leider sind alle Exemplare abge-

flogen, —

9. Megachile biroi n. sp. 9«

Äigra, brevissime nigro-liirta, ut J\L disjuncta, sed

ecopa rufa ; clypeo cariîiato, iruncaio; maîuliOiclù forcipatis,

A-dentatis ; segmenta \o albo-tomentoso, 2

—

ö nigris; alis

fuscis, viola scentihus. — Long. 13 mm, lat. 4 mm.

9 . Schwarz, sehr kurz schwarz behaart, meist kahl, wie

M. disjuncta, aber Scopa rot; Clypeus gekielt, abgestutzt

und un bewehrt; Mandibel fast zangenförmig, 4-zähnig; An-
tenneubasis, Clypeusbasis jederseits und Kopt unten wie Pro-

thorax mit gelblichen Haaren; Thorax hinten mit einzelneu,

gelblichen Haaren; Segment 1 weiss befilzt, 2— G kahl, 5—

G

mit kurzen, schwarzen Borsten; Scopa rot; Tarsen innen rot

befilzt
; Metatarsus -/a so breit als die Tibie ; Flügel schwarz-

braun, violett schimmernd. — Subgeuus Eumegacliile.

9 von Neu Guinea (Milne Bai) durch Staudinger er-

halten.
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10. Megacliile sladeni n. sp. Ç.

Ni(/ra, hrcüissiine îiù/ro-toinfi.titosa, nt M. di-<ijuncta,
sed clypeo truncafo, api'cc. triglhbofto ; mesonoto crasse trans-

versim ruffuloso; seffinenti-i 2—5 angiiste rufo-ßinhri'itis, 6o
rnfo-tomentoso; scopa rufa, metatarsis angustis, — Long. 14,

lat. 4V2 mm.

Q. Schwarz, kurz schwarz befilzfc, wie M. di-ynncta, aber

Clypeus abojestutzt, am Ende 3-höckerig: Mauclibel stumpf
4-zähuig; Mesonotum uud Scutellutn sehr grob quergeruuzelt,

Wülste stark erhabeu; Thorax hhiteu uud Segmeut 1 laug

schueeweiss behaart, 2—5 fast kahl, schmal rot gefranst, 6

duükelrot befilzt: Scopa rot; Beiue schwarz; Metatarsus V2

so breit als die Tibie. Flügel hyalin, mit braunem Eudraud.

9 vou Khasia Hills (ludia) durch J. IL Sladen erhalten.

11. Megacliile concolor n. sp. 9-

Nigra, n/'qro- out fasco-Jürta, 11t HI, h ir i, sed tkorace

ahdomineque nigro-hirtis ; segmentis 1— 6 sparsim punctatis,

violncp.o-micantihus, marghdlnis glahris ; scopa ßavida, sp.gmento

5^ et 6i fere fii.s-ca; calcarihus uncinatis ; alis fuscuj violascen-

Wnis. — Long. I3V2 mm, lat. 4^2 mm.

Q. Schwarz, schwarz behaart, wie M. hiroi, aber Thorax
und Abdomen ganz schwarz befilzt; Kopf schwarzbraun be-

haart; Kopf und Thorax feiu fveruuzelt, matt; Thorax hinten

schwarz behaart; Segjnient 1— (") sparsam punktirt, mit glattem

Endrande und bläulichem Schimmer, 5—6 schwarz behaart ;

Scopa gelblichweiss, auf Segment G und dem Ende von 5

schwarzbraun. Beine schwarz, schwarzbraun behaart; Calcar

schwarz, hakenförmig ; Metatarsus -/a so breit als die Tibie.

Flügel schwarzbraun mit violettem Schimmer.

9 von Key-Eilanden durch H. Kühn erhalten (bei Neu-

Guinea).

12. Megacliile funeraria var.

clirysoptera n, var. 9-

Wie M. funeraria, aber grösser und Flügel ganz rotgelb,

— L. 24 mm, Br. 7 mm.

9 von Buitenzorg (Java).
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Neue Arten der Bieiieiigattun^ Me^acliile

(Blattsclineiderbieiie) aus Amerika. (Hym.)

Vüu H. Friese, Jena.

T.

1. Megaehile nivalis n. sp. cTQ-

Nigra, albülo-hirta, iit 21. montivaga^ sed Q segmenta

6o nigro-Iiirto, scopa rufa, apice nigro; cli/peo Iriinralo, apice

crenulato ; (^ tarsis ontkù albidis, evidenter dilatatis, articnlo

\o hasi lohato; coxis siyJifevis; tarsis II et III ferriigiiteis.

— L. 11—13 mm, lat. 3V2—4 mm.

M. nivalis steht der M. montivaga am uächsteu, aber

beim 9 Sej^meut 6 obea uud uuteu schwarz behaart ; Clypeus-

rand creuulirt; cf ^^lit stark erweiterten Tarsen I; Endglied

der Antenne erweitert. — Q. Schwarz, weisslich behaart, anf
Vertex nnd Mesouotnm kurz schwarz behaart; Kopf schmaler
als der Thorax; Clypeiis abgestutzt, crenulirt; Maudibel 4-zäh-

nig; Segment 1— 2 laug greis behaart, 3

—

(i schwarz behaart,
2—5 weisslich gefranst; Binde auf 2 u. 3 mitten unterbrochen;

Scopa rotgelb, auf Segment 6 schwarz; Beine greis; Tarsen
oben und unten rotojelb behaart; Flügel jretrübt mit dunklem
Rande, Adern schwarzbraun ; Tegulae schwarz.

cf dem Q ähnlich; Kopf von Thoraxbreite; Antenne
unten braun, Endglied erweitert, coraprimirt ; auch das vor-

letzte mit dicker werdendem Eude; Segmeutfransen nur auf

Segment 2 unterbrochen ; Segment 6 concav, vor dem Ende
tief eingedrückt, mitten ruud ausgerandet, jederseits uucfleich

gezähnelt; 7 einfach zugespitzt; Tarsen I weissgelb, II und
in rostrot ; Tarsen I stark erweitert, weisslich, nach hinten

lang weissgelb beborstet, Glied 1 au der Basis und dem Vor-
derrand mit langem, dütenartig gebogenem Zapfen ; Coxa lang
bewehrt, Zapfen schwarz, mit gerundetem Ende,

Von 21. nivalis erhielt ich 4 Q und 1 ç^ vom Pil*es-

Peak (Colorado), wo sie im Juli in Höhen von 2700 mtr.
durch Fruhstorfer gesammelt wurden.

2. M. pruinosa n. sp. cf'Q-

Nigra, alho-hirta, 11t 31. p r n i n a , sed Q aJidomine

nigro hirsitto, scopa alba, segmento (So apice(jue tri late 7iigra ;

clfpeo truncato, apice medio leviter tnmido ; metatarso acmni-



Nene Megachile-Ärtea aus AinerîTvri. 247

nato, (f segnip.nto 60 emarginato utrinque irrp.gidariter ser-

rato, lo aecuminato. — L. 12— 13 ram, lat. 4—4^4 mm.

Q. Schwiirz, weiss behaart, ziemlich ejrob. abei' nicht

dicht puuktirt: Clvpeus o-läuzeurl, einzehi aber tief pnnktirt,

abpjestutzt, Enrlrand mitten etwas frewulstet: Mandibel 4-zähui<T;

Seecment 1 jederseits lanj; weiss behaart, 2

—

<^ lansf, sparsam
schwarz behaart, 2—5 mit lockeren, weissen Fransen, C ansser

den lanojen, schwarzen Haaren anch schwach pfreis befilzt;

ficopa weiss, anf Sej^ment" 6 und dem Ende des 5. schwarz ;

Beine weisslich behaart; Tarseu<3^1ied 1 innen rotbraun behaart,

Calcar rotç^elb; Metatarsns etwas schmabr als die Tibie und

zugespitzt; Flügel pretrübt, mit braunem Rande.

ff wie das Q, Clypeus lançf weiss behaart, Segment 1

lang behaart, 3— 5 mit weiss befilzter Basis, 6 ganz greis be-

filzt, mitten tief und rund ausgerandet. jedei'seits lang gezackt:

der untere Rand (ventral) vom ß. Segment jederseits mit 2

Zähnen : 7 zugespitzt. Ventralplatten mit häutigem Rande :

Beine einfach, nur Coxa I mit schwarzem Dorn ; Tibien 111

gebogen.

Von M. prumosa erhielt ich 4 Q und 1 rf von Fedor

in Texas durch G. Birkmann, der sie im Mai und Juni

sammelte.

3. M. temporalis n. sp. cf Q.

Nigra, albiclo-liirta, ict M. piignafa, sed fasciift ahdn-

minis 1—5 laf.U; Q capite cuhiformi, snbtitfi lUrmqne late de.n-

tato\ ch/peo latissimo deformntoqiip., me.dio ^-cornnto ; mandi-

hid?'.<i latis, non paralleh'.s, 4-dfintatifi
; çf upgmento 60 medio

eviarginato, idrinqua .tii/tti/st ftpmo.io
; 7o rofundato ; tarsü I

simplieilms. — L. 15— 16 mm, lat. 4V2 mm.

M. ti'mporalis steht der M. fvgnnta in der Form sehr

nahe, aber Binden des Abdomen breit; Q Clypeus mitten

3-höruig; Mandibel breit, lang 4-zähuig; Kopf unten bedorut;

cf Tarsen I einfach.

9. Schwarz, lauggestreckt, weisslich behaart; Kopf ku-

bisch hinter den Augen stark erweitert, hier unten jederseits

mit grossem, breitem Dorn ; Clypeus sehr breit, mitten mit 3

kurzen, stumpfen Hörnern ; Mandibel zugespitzt, nicht parallel,

mit 4 grossen, spitzen Zähnen. Abdomen fein zerstreut pnnk-

tirt, glänzend, kurz schwarz behaart: Seormeut 1 jederseits

weiss bebiischelt, 2— 5 mit breiten weissen Frausenbiuden, 6

stumpf dreieckig, schwarz behaart ; Scopa gelb, auf Segment
(> dünn und schwarz. Beine weisslich behaart, alle Tarsen

dicht rostrot behaart. Calcar rotgelb, Metatarsus von Tibieu-

breite und fast von Tibienlänge.
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(^ wie das Q, aber Maudibel nur S-zähniof; Kopf uuteu

uud Clypens nubewehrt ; Clypeus normal "gebildet : Antenne

einfach; Eudjrlied kaum läuo^er als das vorletzte; Senjmeut 4

anch au der Basis weissfilzig behaart, Ô mitten vor<Tjezooren,

ansgerandet, jederseits unten mit langem, gekriin\mtem Dorn,

7 gerundet. Beine mehr greis behaart, einfach.

Von il/, temporalis erhielt ich 4 Q und 1 (^ vom Pikes

Peak (Colorado), wo sie von Frnhstorfer im Juli in 2700 mtr.

Höhe gefangen wurden.

Nota.

Bei Gnathocera cephalica ProvancJier, die als Synonym
zu J/. puffnafa Soi/ gestellt wird, soll der Kopf unten auch

mit „breitem, löfFelartigem Dorn" bewehrt sein : abpr Clypeus

ist uubewehrt, die Segmente 1—5 mit weissHchen Binden und

die Scopa weisslich (n i c h t auf Segment <) schwarz). Die

Beschreibung von Procanrlier ist aber, wie fast für alle seiup

Arten, uno-enügeud ; er hätte seine Gn. cephalica mit M.
piif/nata Saij vergleichen müssen. Die eingeführte

Bestimmuucfstabelle ist ganz unbrauchbar. Sicher liegen hier

aber 2 (vielleicht auch melir) gute Arten vor, die nichts mit

einander als die äussere Gestalt gemein haben. Die J/. puanaia

ist durch Beschreibung von Say (auch Crexson für J/. In-

cro^a Ç, M. fJ/'spar/Jis ç^ und von F. Smit'i für M. scrohi-

culata cf) sicher gelegt, auch eine Type Q vom Mus. Was-
hington stimmt gut damit überein, während die andere. 31.

temporalis, im Q durch Kopf-, Clypeus- und Mandibelbilduug,

wie Scopa und im ç^ durcli einfache Tarsen und Anteuueii

davon abweicht. Bei der Bearbeitung der Apiden fürs „Tier-

reich" konnte ich eine gi-osse Unsicherheit in den Beschrei-

bungen und deren Deutung constatirpn. Die Beschreibungen

von Sai/, Kirlty, Cî'^s.fO/i und selbst F. Smifh erehen noch, aber

Provancher ist durchaus ungenügend. Die neueren Autoren

berücksichtigen viel zu wenig die natürliche Verwandschaft

und verlieren sich in Einzelheiten, ohne einen Ueberblick zu

gewinnen und ohne jene Organe hervorzuheben, deren Wich-
tigkeit für JMegac/iileSjstemaük bereits durch die Autoren

der alten Welt gefanden wurden. Dabei muss ich die Art-

unterscheidung der nordamerikanischen MeifacJiile als leicht

im Geffeusatz zu Mexiko uud Süd-Amerika bezeichnen,

4. M. oanadensis u. n. î'882. M. femorata Provnnc/ier, in :

Natural. Canad. v. 13 p. 228 (nee F. Swith 1870) 1883.

M. femorata Provancher^YaxLMîi eni. Canada, Hym. v. 1 p. 712.
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Heber Tipulopliion ruiitliorax Cani- (Hjm.)

VoD W. A. Schulz, Müucheu.

Seit mehreren Jahren besass ich in meiner Sammhino^ ein

Q einer durch Grösse und Färbunpj sehr ausgjezeichneten

OpJiionide vom Vulkan Chiriqui in Costa Rica. Als nun 1901
auf Seite 75—77 des ersten Jahrjjauges dieser Zeitschrift

Krie.clihfVimers Beschreibnurç vou Tifuloflàon gigas, nach
einem einzigen von Dr. TLtîis Brauns bei Rio de Janeiro jje-

sammelten weiblichen Exemplare, erschien, erkannte ich darin

sofort die jileiche oder doch eine nahe verwandte Art. Gegen
die spezifische Zusammengehörigkeit schien hauptsäohlich zu

sprechen, dass an meinem Exemplare das Abdomen und die

dunklen Flecken auf den Vorderflügeln glänzend stahlblau

waren, während Kriechhaumc.r diese Teile bei seiner Form als

schwarz bezeichnet. Jeder Zweifel wurde indes behoben, als

ich kürzlich durch die Güte des Herrn Conservators Dr. Hof-
li^in Einsicht in die im hiesigen Staatsmuseum aufbewahrte
Type Kriei'Jihnuwers bekam, die zu meiner üeberraschung die

völlige Uebereinstimmuug mit meinem Chiriqui-Stiicke ergab.

Namentlich Hess sich auch feststellen, dass der Hinterleib der

Type in Wirklichkeit schön stahlblau gefärbt ist und nur bei

oberflächlicher Betrachtung infolge Beschmutzuug durch statt-

gefundene Fettansschwitznng schwarz erscheint. — Nachdem
so die Verbreitung von Tipulop/iion gigas bis nach Mittel-

amerika nachgewiesen war, lag der Gedanke nahe, ob eine so

hervorstechende Art nicht vielleicht schon in der Biologia

Centrali-Americana vorkommen solHe, und in der Tat fand ich

sie dann auch dort unter dem Namen Tliyreodon rufithorax

von Cameron kenntlich beschrieben und auf Tafel 12 Fig. 15

abgebildet. So auff'ällig es immerhin bleibt, dass Krieclthaumer

dies entgangen ist, namentlich da er selbst a. a. 0. S. 75 die

Frage aufwirft, ob und welche von den 7 in der Biologia auf-

geführten Thyreodon etwa seiner neuen Gattung Tipnlop/iion

einzureihen seien, so wird vermutlich die Erklärung darin zu

suchen sein, dass er die Ophionide aus dem mittleren Brasilien

nicht auch am fernen Isthmus von Panama vorkommend
wähnte.

Zwischen den mir vorliegenden beiden Exemplaren und
Camerona Abbildung und Beschreibung besteht ein kleiner

Untersehied insofern, als dieser Autor den grossen dunklen, die

ganze Basalzelle ausfüllenden Vorderflügel- Inneufleck des Tyjms
nur als ein schmales Band längs der Basalader darstellt. Aber



250 ^^'- A. Schulz

aboresehen davon, dass Cameron au anderer Stelle seiner Be-

schreibnns^ selbst sagt: „the base and apex of the wingfs

are smoky", würde es sieb, die Ricbtiorkeit seiner Abbildunor

voransoresetzt, wobl ledigflicb nm eine individuelle Âbweicbnnjjç

bandeln. Dass solche bei der hier in Rede stehenden Op/nn-

nitle möo-licb sind, lehrt eine kleine Verschiedenheit, die zwi-

schen dem Rio- und Chiriqui-0 besteht. Während nämlich

bei jenem die äusseren Dreiviertel der Radialzelle des Vorder-

flücrels dnrchwepj dunkel ausofefüllt sind, bat dieses einen

schmalen Streif an der Spitze derselben Zelle längs des letzten

Drittels der Radialader aufgehellt, glashell.

Der Beschreibunir, sowohl Came-mnii als auch Kri.ech-

haumers ist hinzuzufügen, dass Kopf, Bruststück und Beine,

diese, soweit sie rotbraun gefärbt sind, eine dichte, seidenartig

glänzende, aroldgelbe Behaarung und die einzelnen Geisselglieder

am Ende Wirtelborsten tragen, die uach der Spitze des Füh-
lers hin au Länge zuuelimen.

Die richtiggestellte Syuonymenreihe der uns hier beschäf-

tigenden Scblupfwespe hat nach vorstehenden Ausführungen
jetzt folgendermassen zu lauten :

1886 Q Tliyrendon mißtJiorax Cameron^ Biol. Centrali-Am..

Ins! Hym., vol. 1 p. 290 no. 7, tab. 12 f. 15

(Panama, Bngaba. 800—1500') [auf der Tafel steht

als Druckfehler ruf o tliorax],

1901 Q Thvrfori071 rufithorax D. T., Catalogus Hym., vol.

3, I p. 186.

1901 Q Tivnlop/iion (jt'aaf! Krifichhmimp.r, Zeit. Hym. Dipt.

vol. 1 p. 76 (Rio de Janeiro).

1903 9 Tipulophion rufithomx m. (Vulcan Chiriqui in

Costa Rica, wenn ich recht unterrichtet biu, iu

7000' Höhe und Fangzeit im Frühjahr).

cT und Wirtstier bisher noch unbekannt.

Fine weitere, sicher zur Gattung Tipnlophion gehörige

und mit nifi.thomx eng verwandte Art ist der Ophion .'^pffcta-

hiUs Pty. vom Rio Neorro in Nord-Brasilien. Leider ist der

Typus davon trotz eifriQ;ster Nachforschung in der hiesigen

zoologischen Staatssammlung nicht mehr aufzufinden gewesen.

Für die Richtigkeit dieser Auffassung von 0. sv^ctohilü spricht

die Abbildung iu dpm bekannten P^?-fy'scheu Werke „Delectus

animalium articulatorum etc.", 1830 (tab. 26 f. 10), voraus-

gesetzt, dass darin das Flügelcreäder richtig dargestellt ist.

Die wichtigsten L^nterschiede zwischen den Gattungen
Tliyfenclon und Tipnlophion hat schon Krie.clihnnmpr a. a. 0.

erörtert. Ich finde noch folgende: bei beiden ist der Hinter-

kopf scharf geraudet, während er aber bei Thyreodon ganz
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ist, zeigt er bei TipulopJdon mitten eine Aushöhlung. Ferner

sind die Ocelleu bei jenem Genus normal und unter einander

sowol als auch von den Netzaugeu weit getrennt, bei diesem

hingegen dick und unter einander zwar alle, von den iSetz-

augen aber nur das vorderste Nebenauge deutlich getrennt, die

beiden hinteren stehen unmittelbar an den Netzaugen. Eine

noch weitere Stufe der Eutwickelung nach dieser Richtung

hin repräsentirt die von Ashmead 1900, bedauerlicherweise

ohne Beschreibung der typischen Art und noch dazu ohne Va-

terlandsaugabe aufgestellte, mir unbekannt gebliebene Gattung

AtJiyreodon^ bei der die Nebenaugen verhältnismässig noch

grösser sein müssen als bei Tipulopliion, da sie weder von

einander noch von dem lunenrande der Netzaugen getrennt

sind. Im übrigen ist Ashmcads Beschreibung viel zu unvoll-

ständig, als dass man sich von Atliyreodon einen klareu Be-

griff machen könnte. Insbesondere vermisst man eine Mittei-

lung über die Gestalt des Mittelsegments und die Flügelfär-

bimg. Andrerseits trifft das angeführte Merkmal „(eyes) emar-

giuate within op])üsite the antennae" mehr oder weniger auch

auf die Genera TJiyreodoii und IJpnJopliion zu.

Berücksichtigt man nun diese unsere unvollkommene

Kenntnis von Athyreodon und hält als übergeordnete Cha-

raktere fest: „Klauen gekrümmt, Kubitalzelle des Vorderflügels

ohne Hornflecke, Analquerader (uervellus) des Hiuterflügels

über der Mitte, nahe dem Vorderende gebrochen", so ergiebt

sich für den Gattuugskomplex Thyreodon — Tlpulophion —
Atliyreodon nachstehender Schlüssel:

1) Nebenaugen ungewöhnlich gross, von einander nicht oder

sehr wenig getrennt und nnmittelbar an die Netzaugen

stossend, diese ebenfalls sehr gross und bis zum Mandibel-

gruude reichend ; Kopfschild vorn abgerundet oder abge-

stutzt ; Medialzelle des Vorderflügels länger als die Sub-

medialzelle Atln/reodon AsJim.

(Classific. lehn. Flies (1900) p. 87).

— Nebenaugen normal oder, wenn besonders dick, zwar an

die Netzaugen stossend, aber von einander durch beträcht-

liche Zwischenräume getrennt ; Netzangen normal oder

sehr gross, in keinem Falle aber bis zum Oberkiefergrunde

heruntergehend, sondern einen deutlichen, wenn auch nur

schmalen Wangenraum lassend; Kopfschild in der Mitte

seines Vorderrandes in eine dreieckige Spitze ausgezogen;

Medial- und Submedialzelle des Vorderflügels von gleicher

Länge 2.

2) Nebenaugen normal,' ihr grösster Durchmesser beträgt

höchstens V.-, des geringsten Netzangen-Abstandes auf dem
Scheitel; Netzaugen von normaler Grösse; Stirn zwischei;
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den Fülileransatzstelleu mit einem oder mehreren, sich

nach oben hin bis zum vordem Nebenanofe erstreckenden

Längskieleu; Hinterkopf ganz scharf gerandet; Mittel-

segment von oben gesehen, kurz erscheinend, mit stark

abgerundetem Hinterrande, horizontaler Teil sehr kurz,

vertikaler entweder fast senkrecht nach unten gehend,

sodass die hintere Hälfte abofeplattet herzförmig erscheint

oder geschwollen (konvex) ; Flügel durchweg gefärbt, zu-

meist schwarzbraun, mehr oder weniger metallisch glän-

zend ; im Vorderfliigel ist die Basalader schwach ge-

schwungen, die Diskoidalzelle höchstens nochmal so laug
als am Ende breit, und der innere Teil der Diskokubital-
ader geht bogenförmig in den äusseren über, sodass die

Grenze zwischen beiden kaum nachweisbar ist oder, wo
dies noch der Fall ist, innerhalb der Mitte liegt

Thyrfiodon Brülle.

(LepelfHer. Hist. Nat. lus. llyin-,

vol. 4 (1846) p. 150).

Nebenaugen dick, ihr grösster Durchmesser beträgt mehr
als Va des geringsten Netzaugen -Abstandes auf dem
Scheitel; Netzaugeu sehr gross : Stirn ungekielt; Hinter-
kopf mitten ausgehöhlt, die Aushöhlung scharf gerandet

;

Mittelsegment länger als breit, nach hinten etwas ver-

schmälert, seitlich fast geradlinitr, obeu massig gewölbt,

hinten ziemlich stark abschüssig: Flügel crlashell oder
doch hell gefärbt, mit dunklen Rinden oder Spitzenflecken;

Basalader des Voi'derflügels scharf geschwungen, die Dis-

koidalzelle fast dreimal so lang als am Ende breit ; die

äusseren 7.-, der Diskokubitalader laufen mit der hinteren

Längsader fast parallel, während die inneren Vn in sanfter

Schwingung und nach vorn von der Basalader wenig
divergireud, schief getreu den Anfang der Diskoidalzelle

geneigt sind, sodass diese hier nur halb so breit als am
Ende ist Itpulopldon Krieclih.

(Zeit. Hyin. Dipt., vol. 1 (1900) p. 75.)

Nachtrag.

Unter den Schätzen an exotischen Schlupfwespen der hie-

sigen zoologischen Staatssammlung hat sich nunmehr auch
das cJ" von Tipnlophion rufiüiorax Cam. in einem ans Rio
Grande do Sul stammenden Exemplare vorgefunden ; und da-

durch erfährt die bisher bekannte geographische Verbreitung

der Spezies eine weitere ungeahnte Ausdehnung. An diesem

männlichen Stücke fällt vor allem die vorgeschrittene Verdun-
kelung der Flügel auf, welche darauf schlieçsen lässt, dass
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auch beim Ç die Flügelfärbung nud -Zeichnung wenig be-

ständig sein wird. Nachstehend führe ich die Punkte auf, in

denen das obenerwähnte (J^ sich von den mir vorgelegeuen

beiden Ç Ç unterscheidet :

1) Die Flügel des cf sind schwarzbraun, mit purpurnem
Glänze. Nur eme glasartige, hellgelbliche Querbiude bleibt

darin übrig, die sich im Vorderflügel vom Stigma aus durch

die äusseren 7.3 der Kubitalzelle (gegen die Radial- und äussere

Kubitalzelle scharf abgegrenzt) und die ganze Diskoidalzelle

bis an den luneurand des Vorderflügels erstreckt. Im Hin-
terflügel greift nur in der Mitte eine kleine Aufhellung platz.

2) An den Hinterbeinen ist die Hüfte und der erste Schen-

kelring dunkelbraun, stahlblau glänzend, der zweite Schenkel-

ring und der Schenkel gelbbraun, Schiene und Tarsus schwarz.

3) üie verdickten Nebenaugen sind auch beim ^T von
einander abstehend, indes zeigen die beiden hintersten, im Ge-
gensatz zu dem Q eine leichte Neigung, sich von den Netz-

augen zu entfernen.

4) Die grobe Runzelung des Mittelsegments hat mehr iu

der Längsrichtung, beim Q in der Querrichtung, statt.

Neue ßombus-Arten aus <Ier neotropisclien

Region. (Hym.)

Von H. Friese, Jena.

1. Bombiis sclmeideri n. sp. 9-

Ç . Niger, ferrugineo- aut rn/o-pilosus, capite brevi^ nigro-

hirsuto; thoracis laterihns, segniento 1. discoqne 2, flavido-

pilosis, 6. hreviter nigro-hirto^ segmentis ventralibus pedibusgue

nigro-liirtis. — Long. 18— 19 mm.

var, — thorace sujpra segmentisqne 4.

—

G. fuliginoso-

pilosis var. fuligillOSnS n. var.

12 Ç von S. Carlos (Costa Kica) und 2 Q von Chiriqui

(Panama).

Vorliegende Art benenne ich zu Ehren des um unsere

arktische Hummelfauna so hochverdienten CoUegen J. Spane-
tScIme.ider^ Custos des Tromsö-Museum (Norwegen).

2, Boiiibus weisi n. sp. cT 9 •

9. Niger, nigro-hirsubis, ut ß, e]phip>piatus var,

lateralis, sed major, segmeniis 1—3 ßcivo-, 4—5 nigro-f
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6 rnfo-liirsnlis; gcnift longioribns. — Long. 15 mm, lat. tlio-

rac. 7V2 mm.

(^ antennis elongatis^oculis maximù,facie flavo-ldrta^ tJiorace

pleriùViqua ßavo-hirsuio, 7ii<jro-cingul(ito, ae.gmentis 1—2 flava-,

3—7 nigro-liirtis, ventre flavido-Jnrsyito. — Long. 15

—

IG mm.
var. (^ — segmc.ntis 5—7 alhido-hirtis.

var. a I b C a U (1 a t a n. var.

2 9 und 9 c? von S. Carlos (Costa Rica), die Variptiifc

aus Bolivien.

Dem eifrigen Hummel forscher Albert Weis^ Sektiouär am
Museum Frankfurt, Main, zu Ehren beuaunt.

3. Bombus vogti n. sp. Q 9-

Niger , nigro-cinereo-hirsutus; capite hreoi; segmentis

1—4 fere nigro-, 5—6 fere alùido-hirsutis ; alis fitscis. —
Long. 9 20—21 mm, 9 13—14 mm.

2 9 ^on Bolivia und Peru (Callanga), 8 9 ^ou Peru

(Marcapata) und Columbia (Popayau). Dem Neurologen Dr.

Oscar Voigt in Berlin zu Ehren benannt.

4. Bombus bicolor n. sp. 9-

~^' Niger ^ idgro-liirsutus ; capite hrevi; thorace segmcnto-

que 1. nijo- ant ferri(gijieo-/iirf)n.tis, segmentift 2. et 3. fere

7iigro-liirsntiii, 4. rnfo-, 5. et G. cinereo-ltirsutis ; alis fuligi-

nosis. — L. 12

—

lo mm.

1 9 ^011 Ecuador (Cuenca, 2200 mtr.), 1 9 von Mexico

(Colom).

Dem Bombus rubicnndus nahestehend.

5. Bombus butteli n. sp. 9-

Niger, cinereo~Jiirsidns, capite hrevi, scutello fere nigrO'

hirsuto, segmeiitis 1.— 2. basique 3. feo'rngineo-, 3. apice

(juartoqne nigro-, 5.— G. albo-hirsiitis; alis fiiliginosis, — L.

12 mm.

1 9 ^^^ Peru (Marcapata), 1 9 ^ou Ecuador.

Bisher ganz isolirt stehend.

Dem Apis-Forscher Dr. H. v. Buttel-Ree^pen zu Ehren

benannt.

0. Bombus coccineus n. sp. cf 9-

Niger, nigro-hirsidiis, nt B. earolinus, sed capite

hrevi, segmento 1. nigro^, 2.— 4. coccineo, 5. et G. albo-
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hirsutis; alis fnmatis^ fere hyalinü, — L, Ç 13—14 mm,
cT 16—17 mm.

3 9 und 5 cf vou Peru (Marcapata) durch Staudinger

erhalten.

7. Bombiis handlirsclii n. sp. cT 9«

9 ^iger, plernmqne fulvo- aut ferrugineo-liirsuUis', ca-

pite brevi; cap/fe i/ioraceqnc snpra cinereo-, lateribnsferrugineo-

hirsutis; segmento ]. ierrugineo-, 2. et 3. fiisco- ant fuligi-

Tioso-, 4.

—

G. ferruçineo-hïr.nitis ; alis faliginosis. — Loug.
13—15 mm.

(^ ut 9i ^^'^^ ocidis majoribus; clypeo porrecto, — Long.
18-19 mm.

3 cf und 7 9 von Peru (Marcapata) durch Staudhiger
erhalten.

Dem Hnmmelkenner Ciistos Anton HandlirscJi in Wien
XU Ehren benannt.

Das 9 liegt mir nicht vor, ich sah aber 2 Exemplare
im Mus. Berlin, die wie der 9 gefärbt, aber fast die Grösse
des B. Dahlbomi = 26 mm erreichten.

Bibliographie.

Genera Inseetoriim, publiés par M. P. Wytsman.

Hymenoptera — Evaniidae par M. l'abbé J. J. Kieffer, Biiixelles,

1902, 1 fascicule ia 4 de 13 pages et une planche.

— Cynipidae par M. M. W. von Dalla Torre et J. J.

Kieffer, Bruxelles, 1902, 2 fascicules iu 4 d'ensemble

84 pages et 3 p!anches coloriées.

L'Ordre des Hyménoptères est déjà représenté dans le grand
ouvrage de P. Wytsman par les deux familles indiquées ci-

dessus, que l'éditeur se propose de faire suivre, à bref délai,

de plusieurs autres déjà en cours d'impression ou eu prépara-
tion. Le plan général adopté pour l'ensemble de l'oeuvre est

le suivant:

Après un court historique, viennent les caractères généraux
de la Famille, puis, quand il y a lieu, la subdivision en Sous-
Pamilles. Chacune des Sous-Familles est brièvement caractérisée

et suivie du tableau dichotomique des Genres qui la composent.
Enfin, sous chaque Genre, on trouve sa synonymie, ses carac-

tères spéciaux, la distribution géographique des espèces qu' il

comprend et la nomenclature complète de ces dernières, avec

référence aux ouvrages dans lesquels elles se trouvent décrites

pour la premièie fois. A ces données s'ajoute encore l'indi-

cation des diverses régions où l'espèce a été rencontrée.
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Passons maintenant à Texameu rapide de chacune des

deux Familles qui viennent d'être publiées.

Les Evaniidae ont été répartis par M. Kieffer eu trois

Sous-Familles: les Eoaniinae, les Foeninae et les Aulacinae.

La Sous-Famille des Evanmiae comprend 4 Genres, dont

un nouveau {Zeiixevania) très voisiu des Evania, dont il se

distingue par l'absence de cellule cubitale aux ailes antérieures,

et qui ne comprend jusqu'à ce jour qu'une seule espèce propre

à l'Europe.

Les Foeninae se composent du Genre Ganteriq^tioii, le

plus populeux de la Famille, et d'un nouveau Genre (Fueudu-

foenus) créé à ses dépens et basé sur uu très petit nombre
d'espèces de Nouvelle Zélaude.

Enfin, les Aulacinae comprennent trois Genres, dont l'un

d'eux {Pristaulacns)^ récemment créé par M. Kieffer, se distingue

des Aulacus vrais par les crochets des tarses profondément

pectines.

L'ensemble de la Famille des Evaniidae compte aujourd'hui

307 espèces réparties sur tout le Globe.

Les Cynipidae sont dus à la collaboration de M. M. W.
von Dalla Torre et J. J. Kieifer.

Cette Famille est divisée par ces auteurs en 8 Sous-Fa-

milles d'inégale importance: les Fiyitinae^ les OuychUnae^ les

Anaeharinae^ les Encoelinae, les AUotriiuae, les Cynipinae,

les Jhaliinae et les Liopteroninae.

Les Figitinae comprennent 12 Genres, dont le dernier

{Fiyitodes Ashmead) est à supprimer, puisqu' il a été reconnu

être synonyme de Irischiza l^orster.

Les Onycliiinae se composent de 7 genres, les Anacharinae
de 6, les Eucoelinae de 26, les AHofriitiae de 7.

Les Cynipinae, qui embrassent l'ensemble des Cyuipides

gallicoles, ne comprennent pas moins de 48 Genres, dont quel-

ques-uns assez riches en espèces.

Les lùaliinae sont réduits au seul Genre Ibaiia^ qui s'écarte

du type ordinaire des Cyuipides pour se rapprocher de celui

de certains Ichneumonides.

Enfin, les Liopteroninae se composent de deux Genres

exclusivement américains et dont le faciès rappelle celui des

Evaniidae.

Plus de 1200 espèces sont cataloguées comme appartenant

à la famille des Cynipidae.

En résumé, ces Genera, en raison de leur universalité et

de l'autorité qui s'attache au nom de leurs auteurs, sont in-

dispensables aux entomologistes désireux d étudier des Familles

qui y sont traitées.

Ernest André.
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der mit jenem und mit der inneren Orbita zusammenhängt,
ferner bei beiden Geschlechtern die breiten Seitenlappen des

Pronotum, die Flügelschuppen und das Flügelgeäder schön
dunkel rosenrot, aber nach dem Tode bald in gelblichweiss

verbleichend. Am Hinterleib das erste Kückensegmeut ganz
oder grösstentheils und der After, gewöhnlich auch die Mitte

des 2., 7., 8. und beim Q das 9. llückeusegment schwarz
;

ebenso am Bauch das letzte Segment ganz, bemi çj^ die hin-

tere Hälfte des vorletzten uud auf den Segmenten 4—G grös-

sere Seiten-, manchmal auch Mittelflecke, beim Ç auf den
beiden vorletzten Segmenten je drei Flecke. Fühler und Beine
schwarz. Flügelhaut bräunlich gelbweiss, zwischen
den dicken hellen Adern uud Nerven grössereu-
theils schwarzbraun ausgefüllt; unter der Basis
des Stigma eine fast glashelle Binde, der nicht

scharf begrenzte Spitzenrand weisslichhyalin ; an den Hinter-

flügeln die Basis uud eine breite Mittelbinde glashell. —
Körper besonders beim Q ziemlich kurz und
breit; Kopf fast so breit als der Thorax, hinter den Augen
beim cf wenig verschmälert, beim Ç fast erweitert, flach ge-

wölbt, überall sehr grob runzelig puuktiert ; Wangen über
der Fühlerhöhe ziemlich stark gewölbt; Fühler
ziemlich kurz, nicht oder kaum länger als der Hinterleib,

22

—

32-gliedrig; das erste Glied fast doppelt so
dick als das dritte, ziemlich grob puuktiert und be-

haart ; das dritte fast den vier folgenden Glie-
dern an Länge gleich; Kopf uud Thorax laug und
dicht schwärzlich behaart; Thorax dicht uud ziemlich grob
runzelig punktiert. Vorderflügel mit abgekürztem,
sehr schiefen Brachialnerv. — L. 12— 15 mm.

Larve auf Piuus silvestris L., chocoladeubraun mit dunk-
lerem Kopf uud Nackeuschild.

Im mittleren Europa verbreitet, aber selten ; auch in

Schweden.

6. Gen. Neurotoma Knw,

1897 Neurotoma Konow, Ann. Hofmus. Wien, v. 12 p. 18.

Körper ziemlich kurz mit breitem, etwas de-
primierten Hinterleib. Fühler mehr weniger borsteuför-

mig, ziemlich kurz; das dritte Glied etwa dreimal so
laug als das vierte. Die rechte Maudibel in der Mitte mit
einem Doppelzahu. Scheitel nach hiuten verschmälert ; seit-

lich nur durch feine eiugedrückte Liuien begreuzt. Vorderflügel

mit stark verkürztem Brachialuerv; Intercostalader
einfach, in die Subcosta gemündet, seltener

à
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vor der Spitze mit eiuem kurzen Ast, der die
Costa uiciit erreiciit. \orderbeine ohne Mitte 1-

sporu. Klauen an der Spitze gespalten. — Larven
am Laubholz gesellschaftlich in gememschaftlichem Gespinst.

Arten: 4 aus Europa, 1 aus Ostasien, 1 aus 5iord-

amerika.

üebersicht der Arten,

1. Schläfen hinten abgerundet (Subgen. Gongylocorsia) ; Kopf
hinter den Augen fast geradlinig verengt, ziemlich grob
runzlig punktiert und wie der l'horax samt den Beinen

mit ziemlich langen grauen Härchen bedeckt
j
ganz blau-

schwarz; nur die Mandibelu gelb mit bräunlichen Zähnen,

und die Hinterschieuen an der Aussenseite mit weissgelb-

lichem Streif; L. 10 mm.

1. N. mandihidaris Zadd, Ç,

— Schläfen hinten scharf gerandet {Suhgen.A^eurotoma i. sp.) 2^

2. Europäische Arten . . . . , , .3.
— Arten aus Asien und Nordamerika . . . , Ô.

3. Flügel schwärzlichbraun, und nur ein schmaler Streif längs

der hellen Costa sowie der Spitzeurand der Vordertiügei

weisslich; beim çf Kopf und Mesonotum schwarz, das

IJntergesicht wie die ganze Luterseite des Körpers samt

den Beinen gelb; die Brust meist schwarz geheckt; Schlä-

fen und Hinterleibsrücken rot; das Q rot und nur das

Meso- und Metauotum und am Hinterleibsrückeu das erste

und achte Segment schwarz; L. 8— 10 mm.

2. N. faus ta Kl cTQ.

— Flügel glashell oder mit rauchgrauer Substigmaticalbinde 4.

4. Flügel glashell; Kopf klein, hinter den Augen schmaler

als vorn; Fühler des cf so laug als der Kampf, des Ç
nur so laug wie der Hinterleib; Körper schwarz mit weiss-

lichen Zeichnungen; L, 8—9 mm.

3. A, nemoraiis L. cTQ.

— Flügel mit rauchgrauer Binde unter dem Stigma; Kopf

fast breiter als der Thorax, hinter den Augen nicht oder

beim cT wenig schmaler als vorn; Fühler bei beiden Ge-

schlechtern länger als der Hinterleib, aber kürzer als der

Kumpf; Kopf und Thorax schwarz, beim cf das Unter-

gesicbt, beim Q ein kleiner Stirutleck zwischen deu Füh-

lern samt der Alitte des Clypeus gelb; bei beiden der Hin-
.

terleib mehr weniger brüunlichrot, an der Basis, manch-

mal auch am Ende verdunkelt, an deu Seiten mehr weniger

gelb gefleckt; L. 11—14 mm.
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4. N. flaviventris Retz. cfQ.

a) Q var. Mesonotum, Schildchen uud Mittelbrust

mit brauugelben Flecken.

Q var. Intescens Pz.

b) Ç var. Thorax und Hinterleib schwarz, letzterer

au den Seiten gelb gefleckt.

Ç var. pyri Schrank,

5. Asiatische Art; Flügel fast glashell; L. 9— 12 mm.

5. iridescens André çJ'Q,

— Nordaraerikanijche Art ; Flügel dunkelbraun, das Eud-
drittel der Vorderflügel heller, ein ïheil des Intercostal-

feldes ungefärbt, die Costa weisslich, das Stigma schwarz,

das übrige Geäder braun; L. 8— 10 mm.

6. N. fasciata Nort. cf $.

a.) Subgen. Goügylocorsia Kniv.

1897 Subgen. Gongylocorsia Konou\ Ann. Hofmus. Wien,

V. 12 p. 19.

1. N. mandibularis Zadd. 1865 Lydia m. Zaddach,

Sehr. Ges. Königsberg, v. 6 p. 147 n. 17.

1869 L. parüiensis Giraud^ Ann. Soc. eut. France, v. 20 p.

474 t. 12 f. 2.

Q. Blauschwarz oder grünlichschwarz; Fühler, Taster,

Tibieu und Tarsen rein schwarz oder dunkelbraun; Oberkiefer

bräunlichgelb mit dunkelbraunen Zähnen; Hintertibien au der

Aussenseite mit einem gelblichweissen Streif, der von der Basis

bis kurz vor der Spitze reicht uud nach unten verschmälert

ist. Flügel weisslich glashell mit dunkelbraunem Geäder und

Stigma. — Kopf, P r o n o t u m, M e s o p 1 e u r e n und am
Mesonotum die inneren Theile der Seitenlappen
sowie das Schildchen tief uud grob punktiert und

nicht dicht mit ziemlich langen bleichen Härchen besetzt; die

schmalen Zwischenräume der Punkte mit geringem Glanz; am
Mesonotum der Vorderlappen und die äusseren Theile der

Seitenlappen glatt uud glänzend. Kopf hinter den Augen
stark verengt; Schläfen nicht geraudet; Wangen
flach gewölbt; Fühler kurz, 20— 23-gliedrig; das erste
Glied sehr dick, mit metallischem Glanz; das dritte
Glied gleichfalls dick, etwa so lang wie die drei
folgenden zusammen; die folgenden Glieder nehmen

schnell an Länge und Dicke ab, die letzten wenig von einan-

der abgesetzt. — L. 10 mm.
Bisher nur aus Deutschland uud Frankreich bekannt. Selten,
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b.) Subgen. Xeurotoiiia i- sp.

2. Äl. fausta Klllg, 1808, Lyda f. Klug, Mag. Ges. uaturf.

Berlin, v. 2 pag. 27 7 u. 10.

1865 L. f. Zaddac/i, Sehr. Ges. Kuuigsberg, v. G p. 14Gu. lÜ.

1897 Subgeu. Neiirotoma i. sp. Konow, Auu. Holmus. Wien,
V. 12 p. 19.

cf Q . Gläuzeud schwarz uud rotgelb ; beim ö" ^^^ Gesicht

sowie die gauze Unterseite des Körpers samt den beinen hell-

gelb, die Oberseite des Kopfes uud des Thorax uud am Hiü-

terieibsrückeu die beiden ersten uud das achte Sei^meut schwarz,

die JSchläfen uud die Mitte des Hiuterleibsrückeus rotgelb, die

Fühler oben schwär/, unten gelb; benn V ^^^^ Fübler, ein

OcelleuHeck, der Thorax grössereutheils uud am Hiuterleibj-

rückeu das erste uud achte, manchmal auch das zweite .Segment

oder ein Theil desselben schwarz, Kopf, Prothorax, l^lügel-

schuppen, ein grösserer oder kleinerer Theil der Meso- oder

Metapleuren, der Hinterleib grössereutheils und die Beine rot-

gelb. Flügel beim cj" lichter, beim O dunkler
braun mitschwarzem Geüder und kStigma; der
breite Spitzenraud weisslich hyalin, die Costa

und der äussere Theil des lutercostalfeldes gelblichweiss. —
Kopf hinter den Augen beim cf stärker, beim Ç» weniger

verengt; Wangen beimpf überderFühlerhöUe
s charf gebrochen, beim Ç> mit stumpfer Kante;
Fühlergruud stark vertieft; Fühler kurz uud düuu, 22—26-

gliedrig ; das erste Glied am dicksten, ziemlich
stark gekrümmt; das dritte Glied etwas c o m-
primiert, so laug wie die drei folgen den z u-

s am m en; die Stirn uud der obere Theil der W äugen fein

punktiert uud ziemlich dicht behaart; der Uberkopf stark

glänzend, weitläufig mit gröberen Funkten uud wie der Thorax
mit einzelnen kurzen bleichen Haaren besetzt. — L. 8--10mm,

Bisher nur aus Deutschland, ISchweiz, Oesterreich, Ungarn
und Italien bekannt.

3. N. ncmoralis L., 1757 Tenthredo n. Lirmê^ Syst. nat.,

ed. 10 p. 558 n. 29.

1882 Psen Ca'prifolii Sc/irank, Fauna Boica, v. 2 p.

257 n. 2044.

1804 Tenthredo punctata Fuhricius, Syst. piez., p. 44 n. 7.

1808 Lyda lucorum Fallen, Sveuska Ak. Haudl., v. 29
p. 222 n. 4.

1858 L. macnlifrons VoUenhoven, Herclots Bouwstoffenj
y. 2 lll p. 279 D, 144.
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1865 Lyda n. Zaddach, Sehr. Ges. Königsberg, v. 6 p.

150 n. 19.

(f Q. Schwarz mit o-^lbl ich weissen Zeîchnunsfen: Taster
bräuulichaelb bis braun; Tibien und Tarsen rotorelb : gelblieh-

weiss sind beim (^ sjewöhnlich r\\\r ein Fleck an der oberen
inneren Aiigenecke. beim Q ausserdem jederseits ein Wangen-
fleck über der Fühlcrhöhe, ein Interantennalfleck, der sich

auf den Clvpeus fortsetzt, die Mandibelbasis, ein schmaler Schlä-

fenstreif, der selten von den Mandibeln bis zur Hinterecke des

Scheitels reicht, gewöhnlich in der Mitte, mehr weuicjer breit

unterbrochen ist, und zwei kurze, oft zusammenfliesseude

Streifen jederseits neben der seitlichen Scheitel furche: ferner

bei beiden Geschlechtern der Hinterrand des Pronotnin, die

Flüffelschuppeu, am Hinterleib die seitlichen Hintereckeu der

Riickensegmente, mehr weniß-pr weit am Hinterraude der

Seo'mente vor^ezocren und der Hinterrand der Banchseçjmeute

mehr wenicrer breit, die Endhiilfte der Hinterscheukel und
beim Q die oberste Ecke der Mesopleuren sowie sjewöhnlich

ein Fleck nnf dem Rückenschildchen : die Spitze der Hinter-

hüften, die Troehantern mehr wenicfer, besonders die hintei-steu,

die vorderen Knie und beim rT der grössere Theil der Man-
dibeln weisslichgelb. Flnerel glashell mit braunem Ge-
äder und schwarzbraunem Stigma; die äusserste Basis des letz-

teren sowie der Costa verwaschen weisslich ; die Basalhälfte

des Brachius weiss. — Kopf hinter den A u sr e n
schwach gferundet verschinälert: Wanden über
der Fühlerhölie ziemlich stark orewölbt: Stirn

zwischen Ocellen und Fühlern ein wenior g-eefen die Wangren
erhaben, zwischen den Fühlern durch die breiten und tiefen

Fühlersfruben ziemlich hoch kielfîjrmi«? grewölbt; Fühler 18

—

21-orliedrig, beim rf ein weniff comprimiert, so lano^ als der

Rumpf, beim Q borsten förmiß", kaum länsfer als der Hinter-

leib ; das dritte Glied so lang als die drei fol-

genden Glieder zusammen; Oberkopf weitläufig

punktiert crlänzend, ziemlich ccleichmässicf flach gewölbt. Me-
sonotnm in der Mitte d^r Seitenlappen mit einem Streif sfrös-

serer Punkte; Rückenschildchen vorn niedergedrückt, hinten

etwas eckig erhaben. — L. 8—9 mm.

Larve grün mit dunklerem Rückenstreif; Kopf und

Nackenschild hornfarbijr ; Fühler 8-frliedriff : Thoracal-

beine «chwarz. Auf Prunus-Arten oresellschaftlich in srös-

serem Gespinst, in welchem jede Larve in einer besonderen

Blattröhre lebt.

Durch Mittel- und Nordeuropa verbreitet und häufig,

doch bisher aus Grossbritannien nicht konstatiert, von Costa

auch aus Italien aufojefübrt.
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4. N, flaviTentris Retz., 1783 Tentkredof. Retzias, GeQ. Spec.

luso, p. 74 n. 322.

1808 T.yda alhifrons Fallen^ Svenska Ak. Haudl. v. 29

p. 225 D. 10 cT.

1811 PamphiUus dimidiatiis Laireüle, Enc. méth., v, 8

p. 693 u. 22.

1831 Lyda fasciata Ciirtis^ Brit. Eut., v. 8 p. 381 n. 8b.

1865 /.. pyri Zdddach, Sehr. Ges. Königsberg, v. 6

p. 147 n. 18.

(:^Q. Schwarz; Hinterleib bräuulichrot bis rotgelb, an

der Basis des Rückens, seltener auch des Bauches mehr we-
niger geschwärzt; beim cf das Gesicht bis hinauf zur Mitte

zwischen Ocellen und Fühlern, beim Q nur ein breiter Stirn-

Clypensfleck zwischen den Fühlern, bei beiden der grössere

Theil der Mandibeln, die beiden Basalglieder der Fühler, Flü-

gelschuppen und die seitlichen Hinterecken der Rückensegmente
3— 7 gelb bis gelblich weiss; selten beim Q ein gelber Fleck

auf dem Rückenschildchen; bei beiden Geschlechtern selten der

Hinterleib vor der Spitze verdunkelt. Beiue hellgelb, die Spitze

der Hüften, die Trocliantern, Schenkel und Basis der Hinter-

schienen weisslichgelb; beim cf nur die äusserste Basis der

Hüften, beim Ç die Hüften grösserentheils und Flecke an den

vorderen Trochautern und an der Basalhälfte der vorderen

Schenkel schwarz. Flügel glas h eil oder beim Q
gewöhnlich sehr leicht bräunlich getrübt, bei

beiden Geschlechtern mit einer breiten, jeder-
seits verwaschenen, lichtbraunen Substigma-
ticalbinde; die Spitze der Hinterflügel und im Vorder-
flügel ein Wisch im Analfelde unter dem Bogen des Humérus
lichtbräunlich; Geäder braun, Stigma schwarzbraun. — Kopf
fast breiter als der Thorax, hinter den Augen
beim Mann kaum, beim Q nicht schmal3r als
vorn quer über die Augen; Wangen über der
Fühlerhöhe stumpf gebrochen, unterhalb der

stumpfen Kante glatt und glänzend , über derselben wie

die Stirn dicht und grob runzelig punktiert; Fühlergruben
weit, die Stirn zwischen denselben stumpfkantig erhaben, nicht

gekielt; Fühler 18

—

24-gliedrior, borsten förmig, wenig länger

als der Hinterleib ; das dritte Glied so lang wie die
drei folgenden zusammen; die Geissei braunrot,

Oberseite und Spitze schwarz ; Oberkopf gleich massig
gewölbt, weitläufig mit groben Punkten be-
setz t, die hier und da runzelig zusamnienfliessen, zwischen
den Punkten undeutlich fein punktuliert, daher weuig grlän-

zend ; Mittellappen des Mesouotum gjlatt und glänzend; Seiten-

lappen ausser dem mittleren Puuktstreif auch seitlich mit
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einzelnen groben Punkten besetzt ; Rückenscbilrlehen ziemlich

dicht und grob punktiert, vorn breit niedergedrückt. Pro-
notnm nicht sehr dicht, Mesoplenren dicht rnnzelig punktiert.

Im V o r d e r f l n g e l besitzt die Intercos talad e r

vor dem Ende einen kurzen Ast, der die Costa
nicht erreicht. — L. 11—14 mm.

Das Q ändert in der Färbung ab, sodass folgende Varie-
täten zu unterscheiden sind :

a) Ç var. lutescena Panz. 1809 Tenthredo l. Panzer,
Faun, Ins. Germ., v. P p. 107. t. 7.

1811 PamphiUnK l. LatreiUp, Enc. métli., v. 8 p. (391 n. 17.

1835 Lyda l SUphen-o, Brit. Ent.,Mandib. v. 7 p. 102 u. 19.

Hinterleib rotgelb ; am Thorax je ein Fleck auf den Sei-

tenlappen des Mesonotum, auf dem Rückenschildchen, dem
Hinterschildchen und an der Mittelbrnst.

ß) Q var. pyri Schrank,, 1802 Psen p. Schranlc, Fauna
Boica, V. 2 p. 255 n. 2043.

1808 TAjda di/peata Klug in: Mag. Ges. naturf. Berlin,

V. 2 p. 279 n. 14!

Hinterleib schwarz mit weissen Seiten flecken.

Larve gelb oder rotgelb; Kopf und Nackenschilder schwarz.

Gesellschaftlich auf Pomaceen, besonders Pirus communis L.
und Crataegus, angeblich auch auf Prunus- Arten.

Wahrscheinlich durch ganz Europa verbreitet, aber bisher

aus Türkei und Griechenland nicht bekannt.

ö. N. iridescens André, 1882 Lyda L Ed. André, Ann. soc.

eut. France, ser. 6 v, 1 p. 443.

1897 Neurotoma i. Konoic, Ann. Hofmus. Wien, v. 12 p. 19.

cfQ. Tiefschwarz mit violettem oder bläulichem Glanz;

am Kopf die Mandibeln bis auf die Spitze, das erste Fühler-

glied und beim ff d^s Gesicht bis hinauf zur Augenmitte,

beim Q nur ein dreieckiger Stirn-Clypeus-Fleck, ferner beim

cf die hinteren Seitenecken des 7., 8. und 9. Rückensegmentes

und bei beiden Geschlechtern der Hinterrand der mittleren

Bauchsegmente, die Flügelschnppen samt den Flügelknoten und

die Beine weisslichgelb : das Ende der Schienen und die Tarsen

rötlichgelb; beim cf nur die Basis der Hüften, beim Q der

grössere Theil derselben sowie kleine Flecke an den Trochan-

torn und an der Basis der vorderen Schenkel schwarz. Flügel

fast glashell mit schwarzem Geäder und Stigma. — Kopf
fast breiter als der Thorax, hinter den Augen beim
cf ein wenig, beim Q nicht schmaler als vorn quer
über die Augen; Wangen über den Fühlern wulst-
artig gewölbt, nicht gebro eben, unterhalb der Wölbung
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glatt und glän/eurl, auf der Wölbnug sfrob, die Stirn daneben

feiner punktiert; Stirn zwiselien den Fühlern höckerarticr ge-

wölbt; Fühler 21-gliedrigf, borstenförmig, etwas länger als der

Hinterleib; das dritte Glied so lansr als die drei folgenden zu-

sammen ; die Geissei scherbengelb, Oberseite und Spitze schwärz-

lich ; Oberkopf gleichmässig gewölbt, weitläufig,
ziemlich grob punktiert. M^onotum mit einzelnen gro-

ben Punkten auf der Mitte der Seitenlnppen und mit dichter

runzeliger Punktierung über den Flügelgruben; Rückenschild-

chen vorn niedergedrückt, hinten höckerig gewölbt und fein,

ziemlich dicht punktiert. Mesopleuren dicht runzelig punktiert

mit feiner bleicher Behaarimg, In tercos tal ader im Vor-
derflügel einfach. — L. 0—12 mm.

Bisher nur aus dem östlichen Sibirien und Japan (Yoko-

hama) bekannt.

6. N. fasciata Nort,, 18(32 T.yda f. Norton. P. ent. Soc.

Philad., V. 1 p. 200.

1807 Neurotomd f. Konoiv, Ann. Hofmus. Wien ,
v.

12 p. 241.

cTQ. Schwarz; die Maudibeln grösserentheils» ein breiter

Stirn-Clypensstreif, ein kleiues Fleckchen an der oberen inneren

Augenecke, manchmal ein desgleichen darunter, die Fingel-
schuppen, manchmal beim Q auch ein Winkelfleck auf dem
Mesonotum, ferner das Rücken- und Hinterschildcben, seitliche

Eckflecke an den mittleren Hinterleibssegmenten, vier Hinter-
randsbinden am Bauch und die Beine weissgelb; die letzteren

stellenweise rötlich; die Hüften ausser der Spitze, beim Q
auch die Basis der vorderen Schenkel und ein Basalfleck an
den Hinterschenkeln schwarz: Flügel dunkelbraun, das
Enddrittel der Vorderflügel heller: ein Theil des In-

tercostalfeldes ungefärbt ; die Costa weisslich, das Stigma
schwarz, das übrige Geäder braun. — Kopf breit, hinter
den Augen beim Q nicht schmäler als vorn quer
über die Augen, grob, der Oberkopf weitläufig punktiert.

Fühler schwarz, beim cf ^^^- Basalader unten gelb; die beiden

ersten Glieder grob punktiert: das dritte etwas verdickt,
fast so lang wie die drei folgenden zusammen. Me-
sonotum grösserentheils glatt; das Rückenschildcheu ziemlich

stark erhaben, doppelt so breit als lang. Im Vorderflügel
ist der Brachialnerv rudimentär und die Inter-
costal ader einfach. — L. 8— 10 mm.

Nordamerika. U. S.

7. Gen. CeÜdoptera Kiiw.

1897 Kelidoptera Konow^ Ann, Hofmus. Wien, v. 12 p. 20.
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Körper ziemlich kurz, deprimiert, Fühler borsteuförraig,

kurz, beim (^ ein weuig länger, beim Q nicht länger als der

Hinterleib; das dritte Glied um die Hälfte länger als
das vierte. Mandibelu mit einem einfachen Mittelbahn.

Scheitel fast quadratisch, vorn und beiderseits
durch tiefe Furchen begrenzt. Vorderfliîgel mit einem
wenig verkürzten Brachialnerv ; der Discoidalaerv ent-
springt aus der äubcosta vor der Basis des
Cubitus; Intercostalader an der Spitze g e-

t h e i 1 1, mit einem A s t d i e S u b c o s t a, ra i t d e m
anderen die Costa berührend. Klauen an der
Spitze zweispaltig.

Nur eine kleinasiatische Art.

1. C. maculipennis Stein, 1B76 Lyda m. Stein, Eut. Zeit.

Stettin, V. 37 p. 57.

1897 Kelidoptera m. Konoii\ Ann. Hofmus. Wien v. 12 p. 20.

cfQ. Gelb und schwarz, glänzend. Schwarz sind: die

Mandibelu mit Ausnahme der gelben Basis und der braunen

Spitze, ein Stirn-Scheitelfleck, der beim cT bis an den schmalen

hellen Augenrand verbreitert ist und auf dem Oberkopf weit

über die seitlichen Scheitelfurchen hinausgreift, beim Q nur

die Oeellen eiufasst und am Oberkopf auf den Seheitel be-

schränkt ist, der Hinterkopf beim cf ganz, beim Q grö?seren-

theils, der vordere bpim ç^ grössere, beim Q kleinere Theil

des Pronotum, das Mesonotum beim cT ganz, beim Q nur der

Mittellappen grösserentheils, jederseits ein Fleck auf den Sei-

tenlappen über der Fingelbasis samt den Flügelgrubeu und ein

Fleck, der die Vertiefung vor dem schwarzen Schildchen aus-

füllt und mit diesem zusammenhängt, die Brust samt den Me-
sopleuren mit Ausnahme eines gelben Streifs am Vorderrande
der letzteren beim Q, der Metathorax ganz mit Ausnahme
der Cenchren, das erste Rückensegrment, auf dem achten jeder-

seits ein grösserer Fleck und die Beine. Fühler schwarz, die

äusserste Basis des Wnrzelofliedes gelb, die Geissei an der Un-
terseite bväunlichgelb. Flügel schön gelb mit drei
schwarzbraunen Flecken, von denen einer auf dem breiten

Stiiînia liegt und den Rand, die Spitze und die längere Basis

gelb lässt ; der zweite füllt die Discoidalzelle fast ganz aus ;

der dritte liegt in der ersten Medialzelle und lässt rings den
breiten Rand hell; im Analfeld liegt über der Basis ein klei-

nerer, viel lichterer Fleck; auch einige Wische: unter dem
Stigma, vor der Flügelspitze und an der äusseren Hinterecke

des Vorderflücrels sind bräunlich verdunkelt: die Hinterflüijel

bleicher gelblich mit leicht verdunkelter Spitze. — Kopf
hinter den Augen beim <^ stärker, beim 9
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schwach gerundet verschmälert, orlatt und
glänzend, nur mit einzehieu Punkten auf dem Clypens und

auf dem Oberkopf ; W a n pf e n ü b e r d e r F ü h 1 e r h n h e

beim (j^ stärker, beim Q wenisfer stark gewölbt;
Stirn zwischen den Fühlern sehr wenig erhaben, beim ff

unter dem unteren Neben auge etwas stärker gewölbt, die Wöl-
bung durch eine Mittelfurche getheilt; der Scheitel beim cf
ein wenig breiter als laug. Thorax und Hinterleibsrückeu

glatt und glänzend. — L. 9—10 mm.
Kleinasieu (Amasia, Smyrnn).

8. Gen. Pampliilîus Latr.

1802 PamphiliH.9 Latreüle, Hist. uat. Crust. Ins. v. 3 p. 303.

1898 Liolyda W. H. Ashmead, Canad. Eni, v. 30 p. 209.

Körper mittelmässisr, weniger breit und ziemlich gestreckt

mit mehr weniger deprimiertem Hinterleib, Fühler borsten-

förmig, meist etwas länger als der Hinterleib, selten beim cf
etwas comprimiert, das dritte Glied gewöhnlich länger als das

vierte, seltener demselben gleich. Maudibelu mit einem ein-

fachen Mittelzahn. Scheitel seitlich durch tiefe,
einander parallele Furchen begrenzt, meist

länger als breit, selten quadratisch. Vorderfliigel mit an der

Spitze getheilter Intercostalader und mit abgekürztem Bra-
chialalnerv ; der Disco idalnerv entspringt stets
aus dem Cubitus. Vorder tibieu ohne Supra-
apicalsporu. Klauen au der Spitze gespalten, —
Larven einzeln in selbstverfertigten Röhren am Laub von
Bäumen und Sträuchern sowie an krautigen Pflanzen.

Durch die paläarktische und uearktische Region verbreitet.

48 Arten.

U e b e r s i ch t der Arien.
1. Drittes Fühlerglied mindestens IV^ mal so laug als das

vierte
; Scheitel stets länger als breit (Snbgenus B a c-

troceros) 2.

— Dasselbe nicht oder kaum länger als das vierte; Scheitel

wenigstens beim ^T quadratisch (Subgeu. P a m p h i-

l i u s i. sp.) 41.

2. Europäische Arten 3.

— Exotische Arten 21.

3. Stirn zwischen dem unteren Nebenauge und der Fühler-

höhe flach oder gleichmässisr sanft gewölbt . . 4.— Stirn daselbst höckerig gewölbt oder fast gebrochen IG.

4. Hinterleibsrückeu wenigstens in der Mitte mehr weniger

rot oder gelb ,,,,,,.• ^f
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— Derselbe schwarz mit feinem gezackten gelben Rande 15.

5. Mesonotnm, abgesehen vom Schildchen, und < gewöhnlich

d-^r Scheitel ohne helle Zeichnnngr .... 6.

— Mesonotnm wenigstens auf dem Mittellappen und gewöhn-

lich der Oberkopf neben dem Scheitel hell gezeichnet 12.

6. Fühler an der Basis und gegen die Spitze schwärzlich ;

Stigma schwarz bis rötlichgelb .... 7.

— Stigma und Fühler wenigstens an der Basis gelb . 8.

7. Kleiner und schmaler; das 3. Fühlerglied mehr als doppelt

so lang als das vierte; Oberkopf beim (^ hinter den

Augen stark verschmälert, beim Q mit ^inem hellgelben

Bogenstreif, der von der inneren oberen Augenecke zur

inneren Scheitelecke zieht. L. 9— 11 mm.

1. P. balteatus Fall, cf Q.

— Grösser und breiter; das 3. Fühlerglied nur doppelt so

lang als das vierte; Oberkopf beim çf hinter den Anafen

wenig verschmälert, bei beiden Geschlechtern ohne hellen

Bogenstreif, nur mit einem dreieckigen Fleck au der oberen

inneren Augenecke; L. 11—12 mm.

. 2. P. hortorum Kl. cf Q.

— Grösser und breiter; das dritte Fühlerglied nur um die

Hälfte länger als das vierte; Oberkopf mit hellem Bogen-
streif; L. 11 mm.

3. P. face tus K n w. Q.

8. Stiffma an der Basis gelb, die Endhälfte und das Rücken-
schildchen schwarz ....... 9.

— Stigma ganz und das Rückenschildchen selb . .10.
9. Oberkopf ziemlich dicht und stark punktiert: Stirn in der

Mitte über dem gelben Interantennalfleck mit vertieftem

Punkt, der unten von einem scharfen erhabenen Rand be-

grenzt wird; daneben die Wangen polsterförmig gewölbt.

L. 9-10 mm.

4. P. alteruans Costa Q.

— Oberkopf sehr zerstrent und feiner punktiert ; Stirn in

der gelben Zeichnung mit vertieftem ungerandeten Punkt;
daneben die Wangen scharfwinklig gebrochen ; L.

10—11 mm.

5. P. pugnax Knw. Q.

10. Oberkopf sehr zerstreut und fein punktiert, mit einem
weissgelben Bogenstreif an der hintern Scheitelecke bis

zur oberen Augenecke, wo sich derselbe mit dem schmalen

inneren Augenrand verbindet; L. 8 — 9 mm.

6. P. aurantiacus Gir. 9«
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— O^Prkopf ziemlich flioht nnrl stärker pmiktiert . 11.

11. c^ Q OHerkopf ohne sjelhen Roorensfcreif zwischen oherer

Ançreneeke uufl hinterer Seheiteleeke; heim r?" rler Konf
srelb mit g!;rossem schwarzen Stirn- Scheltelfleck; L.

11—13 mm.

7. P. nepflectns Zadd. ^TQ.

— (-s^Oherkopf mit vollstänflicTemBocrenstreif.groh punktiert 1 2.

12. Das 3. Fnhlenrlieil nur u'ii die Hälfte länger als das

vierte; L. 9 — 13 mm.

8. P. Stramin eipes Htf?. cfQ.
— Dasselbe wenigstens doppelt so lans^ als das vierte 13.

13. Stirn über den Fühlern schwär/ : das 3. Fühlerfjlied beitn

ç^ 2V2 mal, beim Q kaum 2^/3 mal so lang als das

vierte; L. 8— 11 mm.

9. P. pallipes Zett. cfQ.
— Stirn über den Fühlern gelb oder gelb gefleckt; das 3.

Fühlerglied fa=;t dreimal so lant? als das vierte . 14.

14. Oborkopf stark nnd ziemlich dicht punktiert: beim c^
das ganze TTutercfesicht bis etwa zur Aucrenmitte hinauf
sfelb ; die Mesonleuren breit weissfrelb: beim (^ gewöhn-
lich auch die Brust gelb; L 7-10 mm.

10. P. depressus Schrank cTQ-

— Oberkopf beim (f' mit einzelnen Punkten, beim Q fast

sranz fiflatt; beim (-f die Fnhiercrrnben schwarz ; bei beiden

Geschlcnhtern Rrnst und Mesopleuren schwarz mit kleiner

heller Makel auf den letzteren; L. 10— 13 mm.

11. P. va fer L, ç^Ç.

15. Oberkopf fast glatt mit einzehien kleinen Punkten ; Me-
i^onotum schwarz, höchstens gelb gefleckt; Beiue gelb;

L. 8— 10 mm.

12. P. m a r g i n a t u s L e p. cf Q .

— Oberkopf tief und grob punktiert ; Kopf uud Thorax gelb,

schwarz gefleckt ; Schenkel hinten schwarz gestreift
;

L. 9-10 mm.

13. P. silvarum Steph. Ç.

16. Stirn unter d«m vorderen Nebenautre mit zwei nach oben

spitzen sfelben Tyappen: der Einschnitt dazwischen ist ti'^f, 1,'

spitzwinkelig und reicht bis zu einem auf der Mitte der
^

Stirn liegenden erhabenen schwarzen Punkt; Oberkopf
deutlich punktiert; L. 11—13 mm.

14. P. latifrops Fall. d^Ç.
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— Stiru anders gebaut ; uud weuu eiu schwarzer Punkt auf

Es,
derselben vorliauden, so ist derselbe vertieft , .17,

17. Oberkopf nicht punktiert . . . . ,18.
— Uberkopf fein uud zerstreut aber deutlich punktiert 19.

Ib. Die iStirn bildet unter dem vorderen Mebenauge eiu er-

habenes, fast herzförmiges gelbes ^childchen, das in der

Mitte emen vertieften schwarzen, beim ç^ manchmal uu-

gefärbten Funkt trägt und oben nicht spitzwinkelig, sou-

üern rund ausgeschnitten ist; L. 11— \'6 mm.

15. P. histrio Latr. ö'Q-

— Stiru daselbst mit 2 weissgelben Höckern, deren Färbung
bei hellereu Exemplaren ähnlich wie bei lästrio zu einer

kleineren herzförmigen Makel zusammeuttiesst ; das çÇ
mit einer breiten, schwach verdunkelten, aber deutlichen

rauchgrauen CJuerbinde im V ordert! ügel; L. 10— 11 mm,

Iti. P. U y 1 1 e n h a 1 i Dah 1 b. cT 9-

19. Flügel glashell; Stigma zweifarbig; Kopf des Ç schwarz

mic unterbrochener heller Binde über das untere Meben-
auge ......... 20.

— Finge! vor dem Ende mit dunkler Binde, die beim cT
manchmal undeutlich ist; Stigma einfarbig; Kopf des '-^

rotgelb ......... 21.

20. 9 Hinterleibsmitte rotgelb; L. 11 mm.

17. P. sertatus Knw. 9-

— 9 Körper schwarz ; L. 9 mm,

18. P. Kervillei Knw. 9»

21. Kleiner; Schenkel beim (/' hinten breit schwarzgestreift,

beim 9 ^^st ganz schwarz; L. 9

—

ll mm.

19. P. Lethierryi Knw. ^"9.

— Grösser; Beine ganz rotgelb; L. 12— 16 mm.

20. P. betulae L, ç^Q.

22. Asiatische Arten 23.
— Amerikanische Arten . . . . , ,31,

23. Hinterleibsrücken schwarz, höchstens mit hellen Seiteu-

rändern ......... 24.
— Derselbe in der Mitte rot oder gelb . . .27.

24. Schläfen längs der Augen schwarz und nur oben zwischen
der oberen Augeuecke und der hinteren Scheitelecke mit
hellem Bogenstreif 25.

— Schläfen längs der Augen mit breitem gelben Längsstreif 27,
25. Scheitel mit kleinen gelben Seitenfleckeu ; L. 10,5 mm, --

Amur.
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21. P. sulphureipes Kirby (V Q).

— Scheitel ohue Seitenfiecken ..... 26.

26. Oberkopf mit g«lbem Bogeustreif hinter deu Augeu; L.

9 mm. — Japan.

22. P. volatilis Sm. Q.

— Oberkopf ganz schwarz; L. 8—11mm. — Transkankasien.

23. P. trigarius Kuw. cTQ»

27. Hiuterleibsriicken schwarz, die Segmente hinten fein gelb

geraudet; Fühler schwarz; Flügel hyalin mit schwarzem
(jleäder nnd Stigma; L. 10 mm. — Japan.

24. P. Smithi Kirby Q.

— Hinterleib in der Mitte rot oder gelb . . . 28.

28. Vordertlügel mit eiüem breiten, dunklen Läugsstreif, der

nur die Basis, den Vorderrand bis hinter dem Stigma und
den Spitzenraud bis zum Flügelsinus frei lässt; L. 10 mm.
— As. min. (Cilicia).

25. P. cilix Knw. Q.

— Flügel hyalin 29.

29. cT, Oberkopf glatt; L, 8,5 mm, — Amur.

26. P. flavifrons Kirby c^.

— 9» Oberkopf deutlich punktiert . . . .30.
30. Kopf und Thorax dicht punktiert; Basalglied der Fühler

gelb; Bauch mit 3 gelben Binden; Stigma schwarz, innen

mit gelbem Fleck; L. 12 mm, — Japan.

27. P. venustus Sm. Q.

— Oberkopf zerstreut punktiert, glänzend; Basalglied der

Fühler grösserentheils schwarz; l^lügelsehuppen und Bauch
gelb; Stigma ganz rötlichgelb; L. 11 mm. — Japan.

28. P. archiducalis Knw. 9«

31. Fühler schwarz ....... 32.
— Fühler wenigstens zur Hälfte hell gefärbt . . 38.

32. Flügel duukelbiauu, beim (j" etwas heller . . 33.
— F'lügel glashell oder wenig verdunkelt . . . 34.

33. Prothorax schwarz , manchmal hinten gelb gerandet
;

L. 16—18 mm.

29. P. frontalis Cress. 9.

— Protliorax gelb; L. 9— 11 mm.

30. P. plagiatus Kl. ^Q.
34. Rückeuschildchen schwarz . . • . . 35,
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— Dasselbe hell gefärbt 36.

35. Körper glatt uud glänzend tiefscliwarz oder blauschwarz,

Hiuterecken des Frouotum, Flügelschuppen uud Beine,

beim 9 auch der Kopf mit Ausnahme der Fühler und
des Scheitels, beim çj' uur das ausgehöhlte Untergesicht,

die Unterseite des ersten i'uhlergliedes uud die Gescblechts-

theile rotgelb ; L, 12 mm.
31. F. amplectus F. ç^ Q .

— Körper grob punktiert, ganz schwarz; uur die Maudibeln
gelbrot, die blügelschuppeu gelbbraun ; Beine gelbrot mit
schwärzen Hüften uud schwärzlichen Tarsen; L. b mm.

32. F. iucoüspicuus Nort. Ç,

36. Q, Kopf über den Fühlern jederseits mit einem gelblich-

weisseu VVangentieck, und zwischen diesen Flecken mit
einer rhombischen tStirnzeichnung ; L. b mm.

33. P. rufofasciatus Nort. O.

— Stiru uud Waugen über den Fühlern schwarz, oder männ-
liches Ueschlecbt ....... 37.

37. ISchläfeu schwarz, beim ç^ nur unten hell gefärbt; Hin-
tertibieu des ^ ganz bleich; L. 7— 9 mm.

34. P. excavatus Nort. cTQ«

— Schläfen mit hellem Streif längs der Augen; beim Ç die

Hintertibien schwarz; L. 9

—

ii mm.

35. P. rufociuctus Cress. cf Q.

38. Fühler zur Hälfte schwarz, die Spitzenhälfte weiss; Hin-

tertibien schwarz mit weisser Basis j L. 9— 11 mm,

36. P. scriptus Say cf Ç.

— Fühler ganz bleich, höchstens an Basis und Spitze ge-

schwärzt......... 6\),

39. Flügel klar, das Enddrittel getrübt; Hinterleib rotgelb,

und uur die beideu ersten Küciceusegmente sowie die Öpitze

des Analsegmeutes schwarz ; das 3. 1 ühlerglied uur so

laug wie die beideu folgendeu zusammeu ; L. 7,6 mm.

37. P. pacifie US Nort. Q.

— Flügel ganz hyalin oder mit dunkler Binde unter dem
Stigma; Hiuterleibsspitze wenigstens vom 7. Segment an
schwarz; das 3. Fühlerglied so lang wie die 3 tolgendeu

zusammen ........ 40.

40. Hinterleib zum Theil rotgelb; Flügel klar mit einer leicht

rauchgraueu Substiginaticalbmde ; Stigma schwarz mit
weisser Basis; L. lU mm,

3b, F. Provancheri Huart $.

\
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— Hinterleib schwarz, am Bauch mit weissen Segmeuträn-

dern ; Flügel ganz hyalin, Geäder und Stigma schwarz
;

L. 9 mm.

39. P. pullatus Cress. 9.

41. Europäische Arten 42.

— Nordamerikanische Arten ..... 44.

42. Stirn ähnlich wie bei /lintrio über den Fühlern ein erha-

benes, oben ausgerandetes, in der Mitte einen tief einge-

drückten, beim Ç* gewöhnlich schwar/en, meist von der

hellen Stirnzeichnung eingeschlossenen Punkt tragendes

Schild bildend; L. 9— 11 mm.

40. P. inanitus Vill. (f Q.

— Stirn über den Fühlern wenig erhaben, schwach gewölbt

und wie der Kopfgrösstentheils und das Stigmaschwarz 43.

43. Fühler schwarz ; beim ^T fias Basalglied gelb, schwarz
gefleckt; Hinterleib beim ^f schwarz, beim Ç die Segmeute
3— rot ; liückeuschildcheu schwarz, beim Q manchmal
weiss gefleckt; L. 8— 11 mm.

41. P. lucorum F. cTQ.

— Fühler rot, an der Basis gewöhnlich schwarz gefleckt
;

Rückenschildcheu gelb; Hinterleib schwarz; L. 8-11 mm.

42. P. silvaticus L. çJ'Ç.

44. Hinterleib schv.'arz mit weisslicher Zeichnung . . 45.

— Hinterleib wenigstens theilweise gelb oder rot . 46.

45. Fühler weiss, gegen die Spitze bräunlich bis schwarz-

braun, die beiden ersten Glieder schwarz gefleckt ; Stigma
schwarzbraun mit weisslicher Basis; L. 10 mm.

43. P. semicinctus Nort. Ç.

— Fühler schwarz, Stigma einfarbig braun ; L. 7,6 mm.

44. P. Rileyi Cress. Ç.

46. Hinterleib schwarz, am Rücken mit rötlichem Mittelfleck

auf den Segmenten 3—5; L. 9 mm.

45. P. Burquei Prov. 9«

— Hinterleib gelb oder rot.,.,.. 47.

47. Fühler schwarz mit weissgelbem Enddrittel; L. 9 mm.

46. P. H a r r i n g t o n i Prov. 9 •

— Fühler höchstens an der Basis hell gefärbt . . 48.

48. Kopf und Thorax schwarz, glänzend, gelblichweiss ge-

zeichnet ; Hinterleib beim cf honiggelb, beim 9 vötlicli-

gelb, das erste Segment schwarz; L. 7—8 mm.
47, P, mul tis ign a tus Nort. cTÇ.
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Jahrg. III Hei't o j'. 185 Z. 6 v. o. ist zu lesen :

f r o II talib ns stntt verticalibn?!,

p. 186 Z. 11 V. o. ist 7.U lesen: sputator statt s-peetator.

p. 189 Z. 12 V. n. i.-t zu lesen: transversiui statt transversis,

}>. 190 Z. 22 V. oben ist /n lesen : pedatorins statt podatorius.

p. 192 Z. 14 V. o. ist zu lesen: 22 + 30 statt 22—30.
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Herrn. Kläger, Nadler-Meister.

X Berlin S.O., Adalbertstr. 5. %

sicher bestimmt und complet,

100 Exemplare in 50 Arten: G Mk.,

200 Exemplare in 100 Arten: 10 Mk.,

500 Exemplare in 200 Arten: 20 Mk.

bietet an :

OÎIOW5 p.,
Tescheiitlorf

bei Stargartl i. Mecklenburg.

w^^
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Neue afrikanisdie Meuacliile-Arten IL '^ (Hym.)

Von H. Friese, Jena.

Nach Durcharbeitung ") der vorhandenen Beschreibungen

der Bieuengattuug Megac/nle, und Herstelhuig der analytischen

Tabellen fürs „Tierreich" von „nur" 540 Arten dürfte es nicht

unangebracht sein, den Artbeschreibnugeu ein gewisses System

zu Grunde zu legen, um Nachfolgenden die Gesichtspunkte au

die Hand zu geben, die in erster Linie bei Neubeschieibungen

zu berücksichtigen sind, und damit die Deutung solcher zu

erleichtern. Die bestehenden Beschreibungen lassen leider

durchweg noch kein Schema erkennen, weshalb der Entwurf
zu einer Tabelle mit morphologischer Grundlage bei

den Exoten von vornherein ausgeschlossen ist und Farbe wie

Behaarung herangezogen werden müssen. Letztere Angaben
variiren aber sowohl in objectiver wie subjectiver Beziehung,

indem die Farbe des Chitins bei einer Art schwarz, schwarz-

. braun oder rot, und die Behaarung dicht und lebhaft gefärbt,

wie auch abgenutzt und verblichen sein kann ; in snbjectiver

Beziehung walten mannigfache Auffassungen, indem Nationa-

lität, Erziehung und mehr oder weniger exacte Beherrschung

des StoflFes ihren Einfluss geltend machen. — Die Beschreibun-

gen von F. Smith lassen noch zuerst eine Klarstellung zu,

während alle andern Autoren ohne erprobtes Grundschema
mehr willkürlich ihre Angaben zusammenstellen und oft „be-

wunderuugswürdige" Angaben machen. (Skulptur). Das schwer

zu beschaffende und durchaus mangelhafte Material entschul-

digt aber alle Autoren, möge die Zukunft uns in dieser Be-

ziehung besser bedienen,

1. Ist anzugeben, ob Exemplar frisch oder abgeflogen.

2. Beim Q ist wichtig: Clypeus, Mandibel, Scopa und Me-
tatarsus (in Bezug auf Tit)ia),

3. Beim çj^ : Autenueuendglied, Segment G und 7, Ventral-

segmente, Coxa I und Tarsen I. —

6. Megachile sexdeutata n. sp. cf.

Kigra^ nigra- Jiiria^ vi M. bovihif ormiK,, fted antennit

simpUcibns, abdomine riil'o-hirto, segmenta 'oo verticali, cari-

1) vergl, diose Z. Vdl. I pag. GO,

2) Am Scliliisse folyt Ueleisiclit dt't Alleu iiüd aDalytische Be«

still njuügstabelie-
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nato, sexdeutdto, "io actitnmato, carinato; seçvieiifù ventralilms

\o et 2o nigro-lartis, Ao hispinoso. — Long. 16— 17 mm.

cf. Schwarz, schwarz bis schwarzbraun behaart, dicht nud

ziemlich grob gerunzelt ; Gesicht zum teil gelbbraun behaart
;

Antenne einfach, Glieder IV2 mal so laug als breit; Abdomeu
rot behaart; Segment G gross, viereckig, vertical, stark ge-

kielt, seitlich mit scharfem, erhabeuem Rande; EudraudG-zähuig,

immer je 2 Zähne eiuander genähert, die beiden mittleren am
längsten und rötlich; 7 zugespitzt, stark gekielt, Kiel von der

Seite gesehen mondförmig. Yeutralsegmente 1 und 2 meist

schwarz behaart, 4 mitten tief ausgerandet und hier lang

2-doruig. Beine einfach schwarz behaart, nur Coxa 1 mit

kleinem, stumpfem Höcker. Flügel gelblich mit dunklem Rande.

cf von Odonga (S. W. Afrika), cf in^ Mus. Berlin von

Nord-Massailand {Neumann)
;

(j^ im Mus. Budapest vom Congo.

7. M. grandiceps n. sp. 9-

Nigra, nigro-liiria, ut M. riij iv entris^ sed capite ma-
ximo, c/j/pei basi trtmsversim tnmida, nirrnque gihha ; mandi-

bulis forcij)atis, ajnce tridentato ; segmento \o nigro, 2—

6

rufo-hirtis ; pedibus nigro- liirtis ; alis violaceis, — Long. •

17—18 mm,

Q. Schwarz, schwarz Ichaart, wie M. ru/iventris, aber

Kopf sehr gross, kubisch, breiter als der Thorax, hinten deut-

lich gerandet, auch die Orbitae; Höcker der Clypeusbasis sehr

gross und quer in die Breite gezogen, jederseits in kleinen

Dorn endend; Mandibel zaugenförmig, am Ende 3-zähuig.

Segment 1 schwarz behaart, 2— G rot behaart; Scopa rot.

Beine schwarz, schwarz behaart. Flügel blauschwarz. —
Thoraxbreite 5V2 — Kopf G mm.

9 von Ost-Afrika (Muanga, Ikutha) und Erythraea

(Keren)
; 9 ™ Mus. Berlin von S. W. Afrika {Labbert).

Vielleicht = il/, rufwentris var., erst durch das cf kann

die Artfrage geklärt werden.

8. M. metatarsalis n. sp. Q.

Nigra, /n.ico'/tirta ; mandibidis porreciis, angnlutis; ab-

domine rufo-tomentoso'^ scopa r^ija ; tarsis dilataiis, metatarsis

forlissime dihttatis ; alis Injalinis. — Long. 14— 15 mm, lat.

5V2 mm.

9. Schwarz, schwarzbraun -behaart; Kopf und Thorax
dicht und fein gerunzelt, matt; Clypeus couvex mit glattem

Mittelfeld, Eudrand fast gerade, schwach creuulirt; Mandibel

gross, am Ende winkelig umgebogen, einzähuig, innen unregel-
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massig gezähnt (3— 4). Abdomen rot befilzt, dicht und fein

runzlig puuktirt; Scopa rot, auf Segment 6 mit einzelnen

roten Haaren. Beine schwarz, schwarzbraun beborstet, Tar-
senglied 1 bei allen Beinen kolossal verbreitert, besonders aber

der Metatarsus, der so lang als die Tibie ist und 2 mal so

breit, seine Scheibe mit schwachem Läugswulst; Calcar rot-

braun. Flügel hyalin mit dunklem Rande.

9 von Dar es Salaam und den Ükami-Bergen (D. O.-

Afrika) durch Siaudinger erhalten.

9. M. peruiciosa n. sp. d" 9«

Nigra, nigvo-ldria^ nt M. r u f iv e ni r i s ; mandibulis

inajoriöus ; clypci basi cornuta ; segmento \o luteo, utrinqrce

cinereo-hirto^ 2— 6 tuteo-tomentosis \ fcopa aurea, segmenti ßz

nigra; meiatarso laiiore. — Long. 17 mm, lat. 5V2 mm.

(^ feminae similis; capite simplici ; thorace albido-hirto ;

segmento \o uirinqne aWo-hirto, 60 ru/o^medio impresso; tarsis

I rii/is, articrdo \o aniice dilatato ; coxa I spinosa. — Long.

I3V2 mm,

Q. Schwarz, schwarz behaart, wie M. riifiventris oder

grandiceps^ aber Maudibel grösser, von Kopflänge; Clypeus-

höcker gross, hornartig vorragend, oben mit dreieckigem, ge-

rundetem Eindrnck; Segment 1 rot, seitlich meist grau be-

haart, 2

—

ö rotgelb hefilzt ; Scopa goldgelb, auf Segment 6

rot, Beine schwarz, schwarz behaart, Tarsen braun behaart ;

Metatarsus fast von Tibien breite, bei il/, ruficeniris kaum V2

so breit. Flügel schwarzbraun, violett schimmernd, Tegulae

rotbraun.

(^ dem 9 liicht ähnlich; Gesicht und Thorax meist weiss-

lich l)ehaart, unregelmässig punktirt; Segment 1 jederseits

weiss, sonst wie 2— 6 rotgelb befilzt, 6 rot gefärbt, einge-

drückt, ganzraudig, 7 verborgen; Ventralsegmente schwarz,

fast kahl, gelblich gerandet. Beine schwarzbraun, I mehr
rot, Tarsen I rot, fast kahl, Glied 1 nach vorne lappig er-

weitert, Coxa I bedornt; Flügel schwarzbraun.

cf 9 von Zeerust (Transvaal); im Mns. Berlin vom Cap-

laud {Krebs) mit mehr roten Beineu.

10, M. ikuUiaënsis n. sp. 9-

Nigra, fnliginoso-liirta ; clgpeo rotundato ; tnandibnlia

A-dentatis ; thorace siibins nigra-, potitice rufu-ldrto, segmentis

1 et 2 riifo-liirtis, 3—6 nigro-ldrtis ^ scopa nigra. — Long.

15— 17 mm.

9. Schwarz, meist braun behaart; Kopf und Thorax
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matt, dicht runzlig püDktirt; Clypeus vorne geraudet, mitten
aber gerade; Maudibel gross, 4-zähnig, Auteuueu schwarz.
Thorax oben dünn braun, unten schwarz behaart, hinten und
auf Segment 1 und 2 rot behaart, 3—6 schwarzbraun be-
haart; alle Segmente glänzend, fein und sparsam punktirt;
Scopa schwarz (in der Mitte bei 1 Q rötlich). Beine schwarz,
schwarz behaart, Calcar rotgelb. Flügel hyalin, mit gelb-
lichem Schein, Endraud braun, Adern und Tegulae gelbbraun.

Ç von Ikutha (Brit. 0.- Afrika).

11. M. riifa n. sp. 9-

hiyra^ iihtqne rufo-Jih'snia; capite. liioraccrpie opacts ;

clypeo via: smiiata; mandihnlis 4-(/eniaiù ; scopa rufa; pediOiis

fnsco-hirtis ; alis tesloceis, opice fumato. — Long. 16— 17 mm.

Ç. Schwarz, überall laug rot, fast zottig behaart; Kopf
und Thorax ganz malt; Clypeus grob runzlig punktirt, End-
rand schwach bogig ausgeiandet; Mandibel gross, 4-zähnig.
Abdomen sehr laug rot behaart, Scopa rot. Beine schwarz,
schwarzbraun behaart , Femur und Innenseite rot behaart,

Calcar rotbraun. Flügel gelblich, mit dunklem Rande, Adern
und Tegulae rotbraun.

9 von Ikutha (O.'Afrika.)

12. M. kouowiaiia n. sp. cT.

Azffra, fuhO'/iirta ; segmeuiis 2— 4 fidvo-fasciati.s, Go con-

Vexo, acnmmato, medio nudo, laterihus alhido-tovtentoais, apice

tomeîdoHo, laterihus crenidatis ; 1 ferraigirmis \ coxin I spinosis ;

tarsis 1 ulbidis^ dilatatis. — Long. 16— 17 mm.

cf. Schwarz, gelbbraun behaart, wie M. patellimana^ aber
grösser; Mandibel, Antenne und Beine 11 u. III schwarz;
Antenne einfach; Thorax und Segment 1 lang beliaart, die

niedergedrückten Endräuder von 2—4 und Basis von 3—5
gelblichweiss betilzt, 5 u. 6 sehr grob höckerig skulpturirt, 6
zugespitzt, dreieckig, stark couvex, Mitte kahl, Seiten gelblich

bis weiss befilzt, Ende fast abgestutzt und ganzraudig , die

schrägen Seitenränder deutlich crenulirt, 6 und 7 unten jeder-
seits mit kleinem, schwarzem Dorn; Veutralsegmente getraust;
Beine 1 rotgelb, Coxa mit dreikantigem, behaartem Dorn;
Femur und Tibia dreikantig; Tarsen gelb, etwas verbreitert,

vorne mit langen, abstehenden Borsten, hinten dicht weiss ge-
franst. Beine II und III verdickt und gekrümmt, alle Tarsen
schwarz und verbreitert. Flügel getrübt, mit dunklem End-
raude, Adern schwarzbraun, Tegulae rotgelb. — Der M, la-

ffopoda ähnlich.



Neue afrikanische Megachile- Arten. 277

Var. alle Tarseu weisslicb, Biadeii des Abdomeu fast weiss

var. albitarsata n. var.

(^ von Kigousera (unweit des Nyassa See's) durch Konoio

erhalten, (j^ (var.) voa Ikiitha (Brit. O.-Afrika). Im Mas.

Berliu (/ vom Nyassa See (Laugeuburg, im Juli, Dr. Fällehom),

13. M. nigriceps n. sp. (^Q.

Ç Nigra; capite nigro-, thorace fidoo-hirtù; clypeo

transverso; inandibxdis forctpatü, apice tvidentato; rnesonoto

transvemim ruguloso; abdomine nilido, dense rufo-fomentoso;

scopa rufa, basi albida; metatarsis angustissimis ; alis liiteis,

apice cinerea. — Long. 16— 17 mm, lat, 5. mm,

rf feminae similis, segmenta 6" impresso, apice rotundato,

1^ carinato, spinoso; tarsis I rufis, dilatatis; coxa I breviter

spinosa. — Long. 14—15 mm.

9 Schwarz; Kopf schwarz-, Thorax gelbbraun behaart;

Abdomeu dicht rotgelb befilzt; Kopf dicht runzlig punktirt,

matt ; Clypeus quer, 4mal so breit als lang, convex, breit ab-

gestutzt, höckerig gerunzelt, mit glänzender Mitte; Maudibel

zaugeuförmig, Ende 3— 4-zähnig; Mesonotum quergerunzelt,

etwas glänzend ; Scutellum grob gehöckert ; Abdomen fein

skulpturirt, glänzend, dicht rotgelb befilzt; Scopa meist rot,

mit heller Basis, auf Segment 6 ganz rot. Beine greis be-

haart; Metatarsus viel schmaler, als die Tibie, 3

—

4mal so

lang als breit. Flügel rotgelb, mit grauem Rande, Adern

rotgelb; Tegulae rotbraun.

cf wie das Q; Antenne dünn, einfach: Clypeus runzlig

punktirt, mit lang weiss behaartem Endrand; Thoraxscheibe

schwarz behaart; Segment G meist rot gefärbt, vor dem
Endrand tief eingedrückt, Endraud gerundet; 7 meist ver-

borgen, kahl, dreieckig, stark gekielt, Kiel doruartig verlängert,

an der Basis erhöht, jederseits vertieft, Ventralsegmeute

schwarz, rot gerandet und rot gefranst. Beine schwarzbraun;

Tarsen I rot, etwas verbreitert, kaum behaart, hinten mit

einzelneu langen, schwarzen Borsten, Coxa I kurz bedornt,

Tibienende I rot. -- (Subgen. Kumcgachile).

Q von Mossambique, Ikutha (Ost- Afrika), c? vouTkutha;

im Mus. Berlin ç^Q von Laugeuburg, im Januar bis März
(Nyassa See, Dr. FilUebom), 9 von Dar es Salaam.

14. M. pacliingeri n. sp. cf 9«

9 Nigra, ut M. nigriceps, sed minor; clypeo sim-

jdici, evidenter carinato, crqsse rugidoso-piinctato; niandibnhs
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4-den faits : thoracis disco vuguloso -pnnctato; segmento

P rufo; scopa rufa, hasi alhida; metatarso latiore. — Long.
12—13 mm, lat. 4V2 mm.

cf feminae similis, sed facie alhidu-hirta; thoracis diseo

sparsim punctata, segmentis 1° et 2*^ pîerumqiœ i'ußs, 1—

6

rufo-tome.7itosis, 6° hixhmtdto, 7" trideniuto; pedibus siniplici-

bus. — Loug. 10— 11 mm.

Q Schwarz, genau wie 21. nigriceps behaart, aber kleiner,

Clypeus wenig breiter als lang, stark gekielt, grob runzlig

punktirt; Maudibel normal 4-zähnig; Thorax oben fein runzlig

punktirt; Abdomen rotgelb befilzt; Segment 1 rot gefärbt;

Scopa rot, mit heller Basis ; Beine rotbraun, Metatarsus etwas
breiter als bei M. tiigr/'ceps und verjüngt. Flügel rotgelb,

Adern und Tegulae rotgelb.

cf wie das Q, aber Gesicht weisslieh behaart; Thorax
oben sparsam, aber tief punktirt; Segment 1 n. 2 grössten-

teils rot gefärbt, G mitten iu 2 stumpfe Spitzen auslaufend,

7 kurz dreispitzig; Ventralsegmeute kanm gefranst; Beine
rotbraun, einfach, auch Coxa I.

cf Ç von Dar es Salaam (O.-Afrika), im Mns. Berlin Q
von Langenburg (Njassa See, Dr. Fällaborii) und D. O.-Afrika
[Pac/iinger),

15. M. nigrocaudata n sp. Q.

higra^ ut M. n ig r i c e p s, sed cli/peo ?ior)n(ili, trancato ;

thoracis disco crasse riigiiloso; ahdoiuine rufo-tomentoso ; sc.g-

mentis 4— 6 nigro-tomentosis, 4o rnfo-fimhriato; scopa. iiigra^

hasi rufa; alis luteis, apice fusco. — Long. 18 mm, lat. 5V2mm.

Q. Schwarz; Kopf schwarz behaart, fein gernnzelt; Cly-

peus doppelt so breit als lang, grober gerunzelt, vorne abge-
stutzt; Maudibel ganzrandig, nur am Ende mit einer Ein-
kerbung ; Thoraxscheibe grob gerunzelt, fast höckerig, Thorax
seitlich und hinten gelbbraun behaart. Abdomen meist rot

befilzt ; Segment 1 au der Basis gelblich-, sonst wie 2 und 3

rot befilzt, 4—6 schwarz befilzt, 4 rot gefranst; Scopa schwarz
mit roter Basis. Beine rotbraun, gelbbraun behaart; Meta-
tarsus abgeplattet, ca. -U so breit als die Tibie. Flügel rot-

gelb mit schwarzbraunem Rande, Adern und Tegulae rotgelb.

9 von Ikutha (Brit. O.-Afrika).

IG. M. siuuata n. sp. Q.

Nigra, nt M. i>raunsiana, sed chjpeo sinuato ; eapite

niyro-hirto; mandihuUs inimitisy hiderttatis ; segmentis \—

8
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pler^imque nigro-Jiirtù, 4—6 rufo-fomentosù ; scopa riifa ; me-
tatarsis angustiasimis', alis violaceis. — Loug. 16— 17, lat,

4'/2 mm.

Ç. Schwarz; Kopf schwarz behaart; Thorax obeu kurz

schwarz behaarf, seitlich, unten und hinten lang weiss behaart;

Kopf und Thorax nicht dicht punktirt, etwas Cflänzeud ; Cly-

pens etwas vorgezogen, mitten sehwach ausffebuchtet ; Man-
dibel am Ende 2-zähnig, sonst gerade. Abdomen sparsam
punktirt; Segment 1—3 sehr sparsam, aber meist schwarz be-

haart ; Segment 1 mitten mit gelblichen Haaren, 2 und 3 seit-

lich rot behaart, 4—G rot behaart; Scopa rot. Beine schwarz,

greis behaart; Metatarsus sehr schmal, nur V2 so breit als die

Tibie. Flügel schwarzbraun, violett schimmerud.

9 von Ikutha (Brit. O.-Afrika).

17. M. braiinsiana n. sp. 9-

Ni.gra^ 11t M. c h r y s r r h o e a , sed cli/pco impre.s.to,

trancato; capitc. nigro-Jiirto ; mandihnlis perrnagnis^ A-dentatù,

mavgine inferiore rufo-tomcntosis ; tlinracis disco /ere nudo,

cra'se nignlo'io-pHnctato ; segmentl>< \o et 2o iitrinqiie albo-

htrtix, ^o et 4o lUrinqite rufo-toiiientosis ; 5o et 60 rnfo-tomen-

tosi.<i ; scopa rufa ; pedihii'i alhido-setosis ; metatarsi.s Jatiliiiline

tibiarnm. — L. 20 mm, lat. 5V2 mm.

9- Schwarz, wie M. clirysorrhoea^ aber Clypeus einfach;

Kopf und Tiiorax grob runzlig punktirt; Clypeus uormal, ein-

gedrückt und abgestutzt, mit 2 aufrechten schwarzen Haar-
büscheln ; Maudibel gross, 4-zälmig, innerer Rand rotgelb be-

filzt; Thorax obeu fast kahl, sonst lang weiss behaart ; Seg-
ment 1 und 2 seitlich laug weiss behaart, 3 und 4 seitlich

rot befilzt, 4 auch rot $refraust, .5 und 6 dicht rot befilzt
;

Scopa rot, grobborstig; Metatarsus von Tibienbreite. Flügel

schwarzbraun, nicht schimmerud ; Tegulae und Adern rotbraun.

9 von Delagoa Bai (0. Afrika) und Angola (W.-Afrika).

18. M. clirysoiThoea Gerst. d".

(^ feininne similis, sed facie^ thorace(]iie albido-hirtis
;

segme?ito \o alho-hirto, 2—4 alhido-fnnbriatis^ bo et Go rufo-

tomentosis, Qso impresso^ apice emargiiiato, lo oceulto ; segmentis

venir <ili.l>Hs fuliginosis , alho-fimhriatis ; pedibus tuliginosù^ I
siinp/icibiis; coxa I spinosa. — L. 12— 14 mm.

(^ wie das 9- ^her Gesicht uud Thorax weisslich be-

haart ; Antenne einfach ; Segment 1 weiss behaart, 2—4 weiss-

lich gefranst, 5 uud 6 rot befilzt, 6 vertical, eingedrückt, aus-

gerandet, 7 verborgen. Ventralsegmente i-ötlich, weiss gefraust.
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Beine rotbraun bis. rot, einfach j Coxa I mit Dorn bewehrt.
Flügel etwas heller als beim Q.

Ikutha und Langenburg im August. (O.-Afrika),

19. M. laDiinata n. sp. cTQ.

Q. Nigra, cinereo-hirta , ut M. felina, sed minor;
clypeo laminato, inermi, apice trimcato, crenulato ; Jicopa ci-

nerea; metatarso latiore. — Long. 16— 17 mm.
(^ feminae similis, sed tliorace supra et segmento \o rufo-

fulvo-hirtis, Q>o rotwidato, media emarginato, inermi; sternitis

pedibusque siiwplicibus. — Long. 15 mm.

Ç Schwarz, hellgrau behaart, wie M. felina, aber kleiner;

Clypeus flach, abgeplattet, ohue Kiel, sehr grob runzelig

punktirt, Eudrand gerade, schwach creuulirt ; Thorax hinten
und Segment 1 meist mit roten Haarbüscheln, mitunter auch
ganz rotgelb behaart (wie beim çf ! — Kigonsera); Scopa
gelblichgrau. Beine rot- bis schwarzbraun, alle gleichartig
braun behaart, Metitarsus kurz, von Tibienbreite und nur
2mal so lang als breit.

cf wie das Q, doch Thoraxscheibe und Segmeut 1 lang
rot behaart; Antenne verlängert, Endglied abgeplattet und
verbreitert; Segment 6 gerundet, mitten etwas ausgeraudet,
ohne den Haarbüschel und ohue die Dornen der M. felina,

Ventralsegmente einfach; Beine I einfach, Coxa I uubewehrt.

Q von Zeerust (Transvaal), ç^ Ç von Kigonsera (beitn

Nyassa S.); im Mus. Berlin Q von D. O.-Afrika {Götze,

Siuhhnann, Fischer) im Juli und Oktober, im Mus. Wien 1 cT
vou Kigonsera; in coli. Magretti 9 von Afrika.

20. M. cerberus n. sp. 9«

Nigra, iit M. felina, sed nhique nigra- aiit fiisco-hirta,

scopa nigra; alis hyalinis.— Long. 18—19 mm, lat. GV2 mm.

9 Schwarz, ganz schwarz behaart; Clypeus und Mandibel

eigenartig und genau wie bei M. felina gebildet; Clypeus fast

gekielt, mit glattem Mittelfeld ; Abdomen sparsam punktirt

und behaart, mit Metallschimmer, mit zugespitztem Ende, Scopa

schwarz bis schwarzbraun. Beine schwarz bis schwarzbrauu.

Flügel ganz hyalin mit dunklem, schmalem Rande, Adern und

Tegulae schwarzbraun.

9 von Odonga und Beuguela (S. W.-Afrika), im Mus.

Berlin 9 von S. W.-Afrika {TAddtert).

Megachile cerberus halte ich für die schwarzbehaarte Form
der M, felina \ nach Bekanntwerden des cf kaun darüber de-

finitiv geurteilt werdeu,
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21. Megachile lammata var I'llfoSCOpacea u. var. y.

Wie M. laminata, aber Clypeus sparsam runzlig puuktirt ;

Scheibe mit glatten, glänzenden Zwischenräumen; Scopa rot

mit schwarzen Rändern. Beine III meist grau behaart, —
L. 18 mm.

2 9 von D. 0.- Afrika (Ikutha).

22. Mftgaeliile gnatliocera Stadim. cT

ist das cT zu M. felina Gerst. nach der mir vorliegenden Type
im Mus. Berlin.

23. M. fülleborni n. sp. (^Q.

Ç Nigra^ siipra rufo-hirta, plerum'qiie aWido-hirta
;

mandibnlis A-dentatis\ .fi'ffmenti•^ all>ido-fasciatis\ scopa alba;

pp.dihu» fali(jinosis\ atis fiiscatis, disco hyalino. — Long. IG—
17 mm., lat. 47; mm.

cf feminae similis^ sed segmento Go quadrangnlari, ca-

r'matoy late emargntato, medio spinoso, ntrin<]nê lohafo, lo

spinoso; pedibus simpUeibiis, coxa I spitiosa. — L. 13'/2 mm.

Q Schwarz, oben gelbbraun, sonst meist weisslich behaarti

Kopf und Thorax grob und flach, aber nicht sehr dicht

punktirt; Gesicht laug und dicht anliegend weisslich behaart,

den fast geraden Clypeusrand verdeckend, Mandibel 4-zähnig;

Antenne rotbraun ; Scheitel und Thorax obeu rot bis gelbbraun

behaart ; Thorax seitlich fast schwarz, hiuteu weiss behaart
;

Segmente schwach metallisch schimmernd, sparsam greis be-

filzt und mit dichten weissen Haarfransen, 5 u. 6 ausserdem

mit langen, schwarzen Borsten besetzt; Scopa weiss, grob-

borstig. Beine rotbraun, T—II schwarzbraun, 111 meist weiss

behaart. Flügel gebräunt mit hyaliner Scheibe, Ilinterflügel

fast hyalin ; Tegulae rotgelb.

(^ wie das Q ; Segment 6 viereckig, vertical, mit einem

als Enddorn verlängerten Kiel, sonst am Ende breit ausge-

randet, jederseits lappenartig vorragend, 7 gekielt und bedornt.

Beine einfach, Tarsen I- -11 lang braun behaart, Coxa I be-

dornt.

cf Q von Ikutha, Brit. O.-Afrika, Ç von Zeerust

(Transvaal); im Mus. Berlin O von Chincoxa (Falkensteiii),

Ç von Sansibar (Hildehrandl), Ç von Langenburg am Ny-
assa See im Februar-März und im Juli-August (Dr. Fülleborn).

Im Mus. Budapest cf von Transvaal. Ç von Capland (Dr.

JJraiüis),

24. M. tricolor n. sp. ö'Q.

Q Nigrßj sparsiin flavo-griseo-Inrta] thoracis disco fere
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faligînosO'hirto', clijpeo convexo, fcve earinato, apice truneato,

media hi.gil>ho80\ tliorace postice. et segmenta \o nineo-Jdrfiuti.t^

2a et 3c» nigro^ 4—6 l'iifa-tonientosis; scopa rufu, — Long.
20—22 mai.

(^ feminae similis, sed antennis claratis, suht.us excaimtis;

segmenta (Sa quadrate excisa, utrinqne lobato ; tarsis I dildtatis,

albidis; coxis I lange spinasis. — Loug. 18 mm.

9. Schwarz, sehr sparsam behaart; Form wie M. gnine-

ensis oiler M. felina, aber Kopf und Thorax matt, gelblich-

greis behaart, auf Vertex uud Thoraxscheibe fast braun be-

haart; Clypeus gewölbt, fast gekielt, Kiel jrlatt, Eudrand fast

gerade, mitten mit 2 kleinen Höckern; Mandibel mit verbrei-

tertem Ende, au der Spitze 2-zähnig ; Scutellum, Thorax seit-

lich und hinten und Segment 1 lang schneeweiss behaart, 2
uud 3 schwarz befilzt, das 2. aber scluieewei?s gefranst, das 3.

rot, weiss gefranst, 4—G ganz rot befilzt, (3 zugespitzt; Scopa
dnnkelrot. Beine gelbbraun und weiss behaart; Tarsen rot

behaart; Tibie I und 11 am Ende und ausseu mit je 3 kräf-

tigen Dorneu ; Metatarsus schmal, walzenförmig, 3 mal so lang
als breit. Flügel gelblich gebräunt, Rand kaum dunkler, Adern
und Tegulae braun.

cT wie das Q, aber Antenne, Abdomen uud Beine I wie
bei ]\[. gnineensis gebildet; Antenne verdickt, keulenförmig,
unten tief ausgehöhlt; Segment G quadratisch ausgeschnitten,
daher breit 2-la[)pi(T ; Ventralsegmente breit rotgelb gebäudert,
sonst kahl; Beine I rot, verbreitert; Tarsen I weisslich, ver-

breitert; Glied 1 so lang als breit, gerundet, viel breiter ala

die Tibie; Coxa I mit sehr langem, gedrehtem, plattem Doru.

Q von Sierra Leone, H. März bis XA. Miii {Staudinger\
2 cf im Mus. Wien (Patria ?) : in coli. Magretti 1 Ç "

vou
Kamerun, im Mus. Budapest 1 O vou S. Leone.

25. M. trimcata n. sp. Q.

Nigra, ßavo-liirta, ut M. g u i n e e n s i s , sed minor
;

chjpeo co7wexo, truncato, inermi; segmeiitis 2—G rnfo-hirtis;

scopa rnfa; metatarsis laminatis. — L. L5 mm.

Q. Schwarz, gelb und rot behaart, wie eine kleine M. gni-

iieensis, aber Cl^^pens wohl couvex und abgestutzt, aber nicht

gekielt nud ohne Tubei'kel am Endrande; Vertex schwarz-
braun-, Gesicht gelblich-, Thorax und Segmeut 1 ganz gelb

behaart, 2—G rot behaart ; Scopa rot. Beine schwarz, braun
behaart, Metatarsus abgeplattet und vou Tibieubreite. Flügel

gelblich mit dunklem Räude.

9 vou Togo (W.-Afrika) durch Stmidinger,
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26. M. accraënsîs n. sp. cf.

Nigra, ftdco-hirta', segmenta \o fiiluo-^ 2—4 hreriter

iiigro-Jdrtis , apice fulou-ßnihriatu, 5o et Go fnloo-tomentosis,

6o medio sinuato; coxa I spùiosa. — Long. 13 mm,

cf. Schwarz, gelbbraun behaart, auf Scheitel uud Tho-
raxscheibe mit schwarzen Haaren gemischt; Antenne einfach;

Segment 1 lang behaart, 2— 4 kurz schwarz behaart, am Ende
breit gelbbraun gefranst, 5 und 6 gelbbraun befiizt mit
schwarzen Höckercheu, die lauge schwarze Haare tragen, 6
mitten tief ausgebuchtet, 7 einfach. Beine I einfach, Coxa I

mit kurzem Dorn; alle Tarsen etwas verbreitert uud verlängert.

cf von Accra (W.-Afrika).

27. M. scliulthossi n. sp. 9.

Nigra, fasco-hirta ; capite tltordC.c.qne siddilitev et deni^e

rngnlo'<o-punctalis\ dypeo convexo, seinicirciilariter rotimdalo
;

Dumdihidis laHs, tinidentatls ; tliorace posiice falvo-Jilrto
;

segmeidis 1—5 farrngineo-tomantosis, 60 idgro-hhrto \ scopa
ani'antlaca, fx'.gmejtti G/ nigra ; alis lutc.is, apice fiisco, —
Long. 17— 18 mm.

Q. kSchwarz, schwarzbraun behaart; Kopf uud Thorax
dicht und fein runzlig punktirt; Clypeus gewölbt, vorn fast

halbkreisförmig und gerandet ; Mandibel breit, ganrraudig,
nur vor der Spitze mit einer Einkerbung; Antenne sehr kurz,

unten braun; Thorax hinten lang gelbbraun behaart; Segment
1—5 rotgelb befil/.t, 6 schwarz behaart; Scopa orangegelb,

auf Segment G schwarz. Beine schwarzbraun, Tarsen innen
rot, Calcar rot, Metatarsus ca. V2 so breit wie die Tibie.

Flügel rotgelb, mit schwarzbraunem Rande ; Adern rotgelb,

Tegulae braun. (Subgen. Cdudicodoma).

Q von Zeerust (Transvaal) durch Dr. A. v, Schitlthess

erhalten.

28. M. stefenellii n. sp. 9.

Niqro, fidvo- hirta, ut AI. :v a 7i t /i o p t e r a , sed clypeo

et inandibnlis normalihns ; cJijpeo platio, cra.sse functato^

frnncato; mandihulis 4-d.en'atis; aegnie-idis 1

—

-^ fidoo-, Ao et

Go nigro-Jdriis ; scopa fusca, basi grisea ; metatarsis lati-

tiuline idjiariun ; alis famatis. — Long. 16— 17 mm. lat.

5Vs mm.

O. Schwarz, j^elbbrauu behaart, wie M. maä/i optera,

aber Clypens und Maudibel normal gebaut; Clypeus flach, <j!'rob

punktirt, abgestutzt mit unebenem Rande; Mandibel breit,
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4-zähnig; Anteuue braun; Thorax sehr dicht uud s^eschorea

gelbbraua behaart; Segment 1—3 rotgelb, 3 meist dünuer
und mehr gelblich behaart, 4— 6 kurz schwarz behaart;

Scopa schwarzbraun, mit heller Basis (auf 2 oder 2—

4

gelblich). Beine greis behaart; Metatarsus voa Tibienbreite

(bei xanthopteva nur Va so breit als die Tibie). Flügel ge-

trübt, mit dunklerem Eudrand.

Q von Old-Calabar und vom Congo (W.-Afrika) (M. v,

Stefenelli legj

29. M. xanthoptcra Schlctt. d".

(^ fc.minae similis; facie simplici; antennarnm scapo rufo ;

meso7ioto transoersim ruc/oloso; seqmentis lo et 2o fHrrii(jine.is,

sparsiin fc.rruqineo-JiirUs, 3—6 nißvo-hirtis, Co rotnndato, im-
presso

; pedihns rußs, tarsis I dilaiatis^ coxa spittosa. — L.

14— 15 mm.

cf wie das O, aber Gesicht und Antenne einfach, An-
tennenschaft rot ; Mesonotum querranzelig, Scutelluni grob
runzelig punktirt; Segment l uud 2 rotgelb gefärbt, sparsam
rotgelb-, 3— G kurz schwarz behaart, eingedrückt, gleich-

massig gerundet, mit aufgeworfenem Rande; Ventralsegmente
am Rande breit häutig, 4 gerundet uud vorragend. Beine rot,

Tarsen I verbreitert, kaum behaart, Glied 1 nach vorne lappig,

Coxa I lang bedornt.

cf von Togo (Bismarkburg, Büttner)^ W.- Afrika, Mus.
Berlin.

30. M. congriiens n. sp. cf.

Nigra, fulvo-liirta, ut M. x a ii t h o p 1 1; r a , sed 7/ian-

dihulis hast snldns dentaiis; aiitenvis hrcviori.bus \ niesOJioto

crasse ricqidoso-pnnctato; se.gmetitis \o et 2.0 7iigris^ 3o et 4o

fiiscis, bo et 6o nigris, 1— 3 faloo-, 4—6 nigra- /w'tis, 6o
viedio sulcnto^ apice rotnndato et serrnlato ; alis Inteis, apice

fusco, — Long. 18 mm — lat. 5 mm.

Q Schwarz, gelbbraun behaart, wie Af. xanthopfera,

aber Antenne viel kürzer, unten rotgelb; Mandibelbasis unten
mit Zahn und auch der [\opf unten nahe der Mandibelbasis
gezahnt; Vertex und Mesonotum fast kahl; Mesonotum grob
rnnzelig-punktirt; Segment 1 u. 2 schwarz, 3 u. 4 schwarz-
braun. 5 u. 6 schwarz, 1—3 gelbbraun-, 4—G kurz schwarz
behaart, 6 mit breiter Mittelfurehe, Eudrand gerundet, zackig,

jederseits mit vorspringendem Absatz. Ventralsegmente rot-

braun, stark gewulstet. Beine i-otbraun, Tarsen I kaum er-

weitert, aber dick, dreikautig, Coxa I mit langem, abgeplat-

tetem Dorn. Flügel fast rotjjfelb, mit schwarzbraunem Rarjde.

0" vpn 4pcra (W.-Afrika).
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Vielleicht das (^ von M. stefenelli., aber Flügel gelb, etc.

— als cf 7A1 xanilioptera nicht passend, weil xantlioptera Ç
ein qnergeruuzeltes Mesonotum hat (vergl. oben xaiit/ioptera ç^).

31. M. adeloptera Scblett. d-

(^ fe.ndnae si)nilis\ capite ilioo-aceqne fidvo-hiriis\ thorace

postice et segmentis \o et 2.0 albido-, 3— 5 nigro /lirtù; 5o

athido-fimhriato^ qnadraio, verticali, falvo-iomenioso, carinato,

semclato; segmentis veidralihns 4o et bo armatisj coxa 1 hre-

vitev spinosa. — L. I2V2 — 13 mm.

(^ wie das Ç, aber Kopf und Thorax gelbbraun behaart;

Antenne einfach linear; Thorax hinten und Segment 1 und 2

weisslich behaart, 3— 5 kurz schwarz behaart, 5 schmal weiss

gefranst, G quadratisch, vertical, kurz gelbbraun befilzt, mit
rotem Eudrand, gekielt und mit 4

—

6-zackigem Eudrand, unten

jederseits mit kleinem Zahn, 7 gerundet uud gekielt ; Ventral-

segment 4 mitten mit 4 dünnen, langen uud geknöpften Fort-

sätzen oder Borsten , 5 mitten ausgerandet, jederseits davon
auf der Scheibe mit einer Reihe roter, abstehender Borsten,

deren P]nde verdickt erscheint. Beine einfach, gelblich be-

haart, Tarsen rotbraun, nuten rötlich behaart; Coxa 1 mit

sehr kurzem, dickem Doru.

(f von Oudouga (S. W.-Afrika), Q von Kamerun im
Februar; im Mus. Berlin ç^' von Guinea [Homeger\ Ç von
Guinea {Homeyei-) uud Capland (Krebs).

32. M. niaxillosa Guor. cT.

(^ feininae sùnilis^ sed capite mermi, fronte albido-Ziirto
;

manüihulis for/icaiis; segmento ^0 medio exciso^ bilohaio, pe-

dibus simplicibus; coxa I breviter spinosa: iibia 111 curvata.

— Long. 15— 19 mm.

(^ wie das 9> aber kleiner ,- Kopf einfach; Stirn stellen-

weise weiss behaart ; Maudibel scheerenförmig; Segment G tief

ausgeschnitten, 2-lappig. Beine einfach, schwarz behaart,

Coxa I mit kleinem, dünnem Doru. Grösste Megacldle-kri in

Afrika. Wenn das Gesicht ganz weiss behaart ist, so stimmt

die Form mit il/, pennata ISm. vom Capland überein.

J/. pemiaia also wohl = M. muxülosa cf ? —
(^ V vom Webi-Thal (Somali-Land, Kelter), cT (= Pen-

nata) von Zeerust (S. W.-Afrika), Q von Chartum, Nolagi W.
(S.-Afrika Wahlberg); in Mus. Halle 2 9 ^ou Chartum; in

Mus. Berlin Q vom Capland {Krebs), Malange {Fogge) und

Massai-Laud im Juni (D. O.-Afrika, Aenmann) ; im Mus.

Wien 9 vom Capland, Uamara {Fleck) und Senegal {Brauer).

Durch Dr. Urauns erhalten: 9 ^«u Bothaville, 3. November,

(^ von Willowmore, 15. December.
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33. M. l)icorniita n. sp. cf 9 •

Ç. Nigra, cylindvicn^ sfarshn flavo-Uivta\ fronte^ alho-

Jdrsnto ; chjpe.o bicornnto ; mcuuUbidis latà-simis, rii/is quadri-

dentatis ; tliorace poslice et segmento \o niveo-hirsutis ; ncopa

fusca; pedibus ferrugineis; alis fnscis, violaceo-micaiitihus. —
Long. I2V2 mm.

(^ fe.minae similis, sed facie inermi, alho-hirsiita; acgmento

60 rotimdato, serrato -, tarsis I dilatatis, alùidifi, alho-jlmhriali^
;

coxa I spiriosa, — Long. WU mm, lat. 3V2 mm.

Eine Zwischenform von M. alhocincla und »lep/n.stophelica.

Ç. Schweirzbrauu, cylindrisch, sehr sparsam und kurz

schwarzbraun behaart; Stirn weiss bebüschelt ; Clypeus abge-

stutzt, jederseits in einen hornartigen nach der Mitte zu ge-

bogeneu Lappen verlängert, dieser laug rötlich behaart; Man-
dibel breit, rot, mit 4 schwarzen Zähnen. Thorax hinten und

Segment 1 jederseits lang schueeweiss behaart, 2—G l<urz

schwarzbraun behaart; Abdomen sparsam punktirt; Scopa rot

bis schwarzbraun, grobborstig (Borsten nach hinten gerichtet!).

Beine rostrot, braun behaart; Flügel schwarzbraun, violett

schimmernd.

cf wie das Ç, Gesicht unbewehrt, lang weiss behaart;

Thorax mehr greis behaart; Segment 5 und 6 mit einzelnen

langen, greisen Haaren, 6 gerundet, Endraud gesägt, jederseits

mit 4—5 Zähnen, 7 klein gerundet ; Ventralsegmcute weiss

gefranst, lieiue weisslich behaart, Tarsen I verbreitert, gelb-

weiss, lang weiss gefranst; Coxa I laug bedornt.

cf Q vom Senegal (W.-Afrika), 9 ^'^n Chartnm (Sudan);

im Mus. Wien 9 ohne Fundort.

il/. (Chalivodoma) albocincta Bad. ç^ Q von Aegypten,

Chartum, O.-Afrika, Senegal. M. (Kuinegacldle meiild.üophe-

lica Grib. Ç von Kassala, ^f unbekannt (V = cyanipeiinis.)

34. M. niasicornis n. sp. O.

Nigra, fitsco-alboqne liirta, vt M. albicinc ta^ sed c/y-

pei apice iumido, acute.llo froiitali evideiiler gihbo ; segmeidis

\o et 2o albipilosis, 3— G ftparsiin nigro-h/rti.s ; scopa ferrii-

ginea^ segmenlornni bi et Gz fn.sca; alis Iiyaliins, apice fnsco.

— Long. 13 mm, lat. 4 mm.

9. Schwarz, schwarzbraun und weiss behaart, wie 31.

albocincta^ aber Clypeus mit aufgeworfenem, wulstigem, glattem

Endrande; Stirnschildchen mit grossem, abgestutztem Stiru-

höcker; Mesonotum dicht körnig gerunzelt; Segnicut 1 und 2

ganz dicht weiss behaart, 3— G sparsamer und schwarz be-
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haart; Scopa rostrot, auf Segment 5 und G schwarzbraun.
Beine schwarzbraun, braun behaart; Metatarsus "/a so breit

als Tibie.

Q Capland (Krebu) ira Mus. Berlin.

35. M. sokotrana n. sp. 9-

Nigra, alhido-ldrta, nt M. c r o c n t a, sed eïypeo hre-

vissimo, mandUmlis forcipatis; mesonoto transversim nignloso^

se.gmenfis 1—5 sanguineo-inarginatis, ntrinqne nioeo-maciäatis,

scopa fasca ;
pedibus ru/h. — Long. 12—13 mm, lat.

4

—

4V2 mm.

Ç. Schwarz, weisslich behaart, fast wie JZ crocuta^ aber

Clypeus sehr kurz; Mandibel zangenförmig, am PJnde 4-zähnig;

Antennenschaft meist rot; Vertex und Mesonotum mehr braun
behaart ; Mesonotum quergerunzelt ; Segment 1 fast ganz blut-

rot, 2— 5 mit breiten, roten Rändern, 1—5 jederseits mit
grossem, dreieckigem, schneeweissem Haarfleck, 6 schwarz be-

haart ; Scopa schwarzbraun. Beine rot, Metatarsus nur V2 so

breit wie die Tibie. Flügel hyalin mit dunklem Rande, Adern
und Tegalae rotgelb. (Subgeu. Eumegücliile).

Q Sokotra im Januar (Dr. Simomj)^ O.-Afrika; Mus.
Wien.

86. M. simonyi n. sp. ö'Q-

Q , Nigra , nt M, s k tr a n a , sed ferrngmeo-hiria
;

nfgnieniis 1—3 ru/if!, 1— 5 ferrngmeo-flmhriatis, i^o rufo-iontcn-

toso; scopa auQea', pedibus riifis ; alis luteis, apice fusco, vio-

laceo micante. — Long. 13— 14, lat. 4

—

4'/2 mm.

(j^ feminae similis, sed cli/peo et fronte aWido-hirsutis
;

segmentis Go impresso, apice rotnndato ; tarsis I rußs, postice

faliginoso-fimbriatis, articiäo lo antice dilatato ; coxa I spi-

nosa, — Long. 11 mm, lat. 4 mm.

Ç. Schwarz, wie M. sokotrana, aber rotgelb behaart;

Clypeus stärker gewölbt; Mandibel 3-zähnig, oft rot; Segment
1— 3 rot, 4 und 5 rot gerundet, 1— 5 schmal rotgelb befranst,

G rotgelb befilzt; Scopa goldgelb. Beine rot, Metatarsus V2

so breit als die Tibie. Flügel rotgelb, mit breiterem, schwarz-

braun-violettem Rande.

ç^ wie das Ç, Gesicht einfach; Clypeus und Stirn-

schildchen lang weisslich behaart; Mandibel und Antennen-

schaft rot; Antenne so lang als Kopf und Thorax zusammen;
Segment 6 tief eingedrückt, gauzraudig, mitten etwas vorge-

zogen; Tarsen I rot, hinten lang braun gefranst, Glied 1 nach

vorne verbreitert, Coxa I bedornt.
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Ç von Arabien (Ras Fartak, im März, Dr. Siniony),

(^9 ^^^ Erytrea (Keren, im Februar, Dr. MagreAti).

37. M. kigonserana n. sp. cfQ-

Ç. Nigra^ nigro-hirta, ut M, h o m h i fo r m, i .s, sed clt/peo

prodiieto, tnedio levüer sinnato; mcuidilmlis vixhideniatis; ab-

doiiiine brevi
, fe.rrngineo-tO)ne.ntoso \ scopa ferrnginea ; alis

Ityalinis^ tegnlis n/gris. — Long. 17 mm, lat. G mm.

cf fe.minac similis, sp.d, facie aiirco-pilosa ; anfcnnis lon-

gissimis, artieulo primo dildfato, coinpresso ; segmento (So acii-

minato, impresso , niedio emarginato, mavgiue vix cvenulato
;

tnrsis I allndis, dilatât is, posticc nigro-finibriatis ; coxa I spi-

nosa. — Long. 16 mm, lat. 7 mm.

Ç. Schwarz, kurz schwarz behaart, wie M. homhifovmis,

aber Clypeus gauzraudig, vorgezogen, mitten schwach ausge-

buchtet und geraudet; Mandibel breit, ganzraudig, nur vorne

mit einer Einkerbung (bei bomhifornt.is 3

—

4-zähnig). Ab-
domen kurz rot befilzt ; Scopa rotgelb, auf Segment G mit

einzelnen schwarzen Borsten. Beine schwarz behaart, Tarsen

innen rot behaart, Calcar rotgelb, Metatarsus etwas schmaler

als die Tibie. Flügel hyalin, schwach gelblich getrübt, End-
rand kaum dunkler, Adern rotgelb, Tegula schwarz.

cf wie das 9» sehr plump und dick; Gesicht laug gold-

gelb behaart; Antenne lang und dick, Endglied abgeplattet

und etwas verbreitert: Kopf hiut:n braun behaart; Segment
6 zugespitzt, eingedrückt, mitten ausgerandet, mit unebenem
Rande. Ventralsegmeut 1 schmal, nach hinten aber weit

halbkreisförmig und den Endrand des 2. verdeckend, 2—

5

lang rotgrilb gefranst. Beine I braun, Tarsen I etwas ver-

breitert weissgelb, weiss behaart, nach hinten lang und dicht

schwarz gefranst; Coxa I mit langem, abgeplattetem Dorn
;

Tarsen II lang schwarz befranst, verbreitert; Tibien III ge-

krümmt, verdickt, Tarsen III verbreitert.

ç^ 9 von Kigonsera (unweit des Nyassa See), D. Ost-

Afrika, durch Pastor F. Konow erhalten; 9 i^^^ Mus. Wien.

38. M. regina n. sp. 9«

Nigra,, iiigrO- et niveo-liirta , nt M. iiasicOvnis^ sed

major', facie cli/peoqne inermibim ; chjpeo rnguloso, eonvfXO,

trnncato ; mandi/mlis latis, A-devtntis ; mesonoto sparsim punc-

to to ; tliorace postire et segmentis \o et 2.0 niveo-hirsutis, 3—

6

nigro-liirtis ; scopa nigra ; mctatarsis latissimis. — Long. 18

mm, lat. 6 mm.
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Q Schwarz, schwarz nad weiss behaart, wie M. nasi-

cornis, aber grösser; Gesicht und Clypeus unbewehrt; Clypeus
gerunzelt, gewölbt, gerade abgestutzt ; Mandibel gross, sehr
breit, 4-zähuig; Gesicht weiss behaart; Thorax schwarz be-

haart, Mesonotum sparsam punktirt; Thorax hiuteu uud Seg-
ment 1 und 2 lang schueeweiss behaart, 3—6 kurz schwarz
behaart, mit angedeuteter Mittellinie; Scopa kräftig, schwarz.
Beine kräftig, schwarzbraun behaart, Tibie III gekrümmt,
Metatarsus c5mal so laug als breit und fast breiter als die

dicke Tibie. Flügel hyalin, mit breitem, schwarzbraunem
Rande, Adern und Tegulae schwarzbraun.

9 von der Delagoa Bai (O.-Afrika) ; Mus. Berlin.

39. M. imperialis n. sp. Ç.

Nigra, nigvo- et niveo-hirsuta, %it M. regina, sed facie

nigro-liirta ; clypeo suhtiUter ruguloso, rotundato, crennlato
;

mesonoto riigtdoso punctato ; scntello, thorace pOstice, segmentis

1 et 2 iiiveo-/nrsi(tis, 3—6 nigro-hirtis; scopa riifa; pedibus
r 11fis. — L. 17 mm, lat. 5V2 mm.

H Q. Schwarz, schwarz und schneeweis behaart, wie M,
regùia, aber Gesicht schwarz behaart; Clypeus breit gerundet,

mit creuulirtem Endrande, sehr fein skulpturirt; Mesonotum
runzlig punktirt; hintere Thoraxwand und das Scutellum

schueeweiss behaart; Segment 1 u. 2 dicht und laug schuee-

weiss-, 3— 6 schwarz behaart; Scopa rot, an den Seiten und
auf Segment 5 u. 6 schwarz. Beine rot, Femur meist schwarz,

soust schwächer gebaut, nicht gekrümmt oder verdickt, Me-
tatarsus von Tibieubreite, aber viel schmaler als bei M. regina,

Flügel hyalin, mit breitem, dunklem, violett schimmerndem
Rande. (Subgen. Chalicodoma).

Ç vom Nyassa See (Langenburg, 20. Mai; Dr. Fülle^

born) ; Mus. Berlin.

40. M. flavida n. sp. Ç.

Kigra, flavido-lnita] capite (iU>ido-/rirtO ; cli/peO brevi^

eniargnioto ; mandtùnlis A-dentatis ; abdoinine sparsim fidvo-

h'irto ; segmento Go fniigmoso-ldHo ; i<copa aurea, bani (2 et 3)

fiavtda ; metatarsis latissnm's ', aiis fnmatis, — Long. 14 mm,
lat. 4V2 mm.

Ç. Schwarz, gelblich behaart; Kopf weisslich behaart;
Kopf uud Thorax sparsam punktirt, gläuzend; Clypeus kurz,

breit aber seicht ausgerandet; Maudibei 4-zähnig, rotbraun.

Abdomen sparsam punktirt, dünn und laug gelbbraun behaart,

t

sodass die Scheibe der Segmente meist kahl ist, Segment 6
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rotbraun behaart; Scopa \ai-\<r goldgelb, mit heller Basis

(2— 3). Beiue schwarzbraun, Calcar rotgelb, Metatarsus sehr

breit, abgeplattet und dünn, fast breiter als die Tibie. Flügel

getrübt, Adern und Tegulae braun.

9 von Natal.

41. 31. flava n. sp. cf •

Nigra, flavo-hirta ; ahdomine ßavo-fomrntosO ; segme.nto fio

acuminato, medio prodncto, nndo, crermlatO\ tarsis dilatatis,

aihidis^ postice alho-fiinöriatis ; articulo \o anticc lobato, snhtiin

excavato ; coxa 1 spinosa ; alis fuinatis. — Long. 12 mm,
lat, SVa mm.

(f. Schwarz, ganz gelb behaart; Kopf und Thorax dicht

punktirt, wenig glänzend, Antenne einfach; Thorax ziemlich

dicht und aufrecht behaart; Abdomen gelblich befilzt, auf der

Segmentmitte meist schwarz durchscheinend, Segment 6 ver-

jüngt, am Ende vorgezogen, kahl, mit Mittelfurche, am Rande
crenulirt, mit o— 4 Auskerbungen jederseits. Beine schwarz-

braun; Tarsen I verbreitert, weissgelb, hinten dicht weiss ge-

franst, Glied 1 nach vorn lappeuartig verlängert, hier mit

brauner Spitze; Coxa I bedornt; Tarsen II und 111 verbreitert

und dicht behaart. Flügel getrübt, mit dunkelbraunem Rande.

cf vom Senegal und Gabun (W.-Afrika).

Zur Synonjmik der Iclineumoniden. (Hym.)

Von Prof. Dr. R. Krieger in Leipzig.

1. Atractodes Brülle nee Grav.

Dass die Brullé'schen Atractodes-Arien nichts mit Atrac-
todes Grav. zu thun haben, geht aus seinen Beschreibungeu
ohne weiteres hervor. Durch Vergleichung von Stücken meiner
Sammlung mit seinen Beschreibungen ist mir klar geworden,
dass diese Arten in die Cresso7i'sehen Gattungen Grotea und
JSIonnus zu setzen sind.

A. lineatus ßrulU ist eine Grotea. Dem Stück, nach
dem BrutU die Beschreibung anfertigte, fehlte der Kopf, er
konnte daher nichts über den für diese Gattung so charakte-
ristischen Zahn an den Wangen sagen, dagegen sprechen ganz
für Grotea seine Angaben: „l'aréole est en pentagone irré-

gulier dont les deux angles les plus saillants sont opposés et
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situés dans le grand axe de l'aile" and „La première région

du niétathorax est en carré transversal, avec un sillon longi-

tudinal large et relevé sur les bords ; le bord postérieur de

cette première région figure une espèce de chevron très-ou-

vert." Eine Grotea-Art aus ColumDieu, die ich besitze, ist

dem A, lineatus ganz analog gefärbt und gezeichnet ; nur ist

bei ihr das Braun stellenweise durch iSchwarz ersetzt.

A. niger Brallé ist ein Normus, sehr ähnlich dem lY. atrataa

Cress.y möglicherweise sogar identisch mit diesem.

A. albäar.sis ßruLle ist ebenfalls ein Aonniis, vielleicht

das (f zu vorigem, jedenfalls das cf einer sehr nahestehenden

Art. Die von ßruUe angegebenen Unterschiede in der Fär-

bung und in der iStruktiir des Mittelsegments scheinen (jie-

schlechtsunterschiede zu sein, denn von sämtlichen schwarzen

Ao?inus meiner Sammlung, die aber vielleicht verschiedeneu

Arten angehören, stimmen die beiden cf (von Yilcanota in

Peru und von Yuugas in Bolivien) mit A. albitarsis Brülle,

die 6 Q (2 von Vilcauota in Peru, i von Marcapata in Peru,

1 von Corvico in Bolivien, 1 von Rio (iraude do »Sul und 1

von Panama) mit A. niyer JJrullé in Bezug auf diese Merk-
male im Grossen und Ganzen übereiu.

A. thoraciais ßruUe ist ein JS'onnus, ähnlich dem N,
antennatas Cress., aber wohl bestimmt verschieden davon.

2. 5îeso(lioni.s Hiullé ncc (irav. — lijscidopus Krieclil).

iJass MesocUorus fiiscipenni« UruLié gleich Liabena gral-

lator {'"Say) ist, ist schon nachgewiesen worden, aber auch J/.

rufus JJrullé gehört nicht zu Mesochorus Grav., sondern ist

ebenfalls eine Labena. >5ie schliesst sich durch die Flügei-

iärbung an L. yloriosa Cresa, au, ist aber sonst ziemlich ver-

schieden von dieser.

Weiter ist JJyseidopus sericeus Krieclib. eine JLabena, die

wie aus der Beschreibung und namentlich aus der Vergleichung
der beiden Arten, die ich beule in meiner Sammlung besitze,

hervorgeht, nahe verwandt mit 7-, yrallator (tSuy) ist, aber
durch die nur am Vorderraude dunkeln Vordertiügel sich auf
den ersten Blick davon unterscheiden lässt.

3. lollyiia Biüll« dcc Schiödte.
Dass auch Coilyria Brülle etwas ganz anderes sein muss,

als eine tolhjria ^clnödte, geht aus Bralles Worten klar
hervor. Seine C. mgro-Uneofa ist ein Ei-phosoma. *) Schon

*) Aumeik. d. Kfdaktion. Bereits v. 2 p. 361 üieser Zeitschr. hat
Krioeli bainnej- darauf aufnierlisaJitgti. , che, dass statt des siuulosen, offen-

bar durch Diuckfehler verschuldeten oManieiis ,.Eiphosoi:iia'' vielmelir der
iName „X i j) ho s om a'' zu gebrauchen sei. Warum will mau denn solche
sinulosini M ortfor:iieü absolut festhalten V "Wir siud der Meinung, dass
veniiinftige Mensclien sich nicht durch unverniiiiftige und ijiberecütigtö

Gesetze binden lassen töuueu.
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die Gattungscharakteristik zeip^t dies, ganz besonders aber wird

man von der Richtigkeit meiner Behauptung überzeugt sein,

wenn man die Beschreibung der C. niçro-Iineata mit einer

Eiyhosoma-krt vergleicht. Die plastischen Merkmale, die

Bruilé angiebt, wie die Verteilung der schwarzen Zeichnungen
stimmen ganz zu Eipliosoma. Allerdings sagt BmlU in der

Gattuugscharakteristik zunächst auf Seite 177, — offenbar

durch Schiödte beeiuflusst, — : „Les ailes de devant sont dé-

pourvues daréolc", dann aber auf Seite 178: „si ce n'est qu'il

s'y ajoute une très-petite aréole, étroite et oblique."

4. Mesosteniis lougicaiida Briillé.

Diese Art gehört in die vou Cameron in den Trans. Am.
Eut. Soc. XXVIII. 1902 p. 3G9 aufgestellte Gattung GlocHa-

nns. BruUé giebt die für Glodianus wichtigen plastischen

Merkmale in seiner, wie gewöhnlich, sehr brauchbaren Be-

schreibung an, wie folgende Vergleichuug seiner Worte mit

denen Cmmrons zeigt: ,,La tête porte au-dessus des antennes

une petite saillie relevée et comprimée." „the front . . . is

stoutly keeled in the middle." — „les sillons interlobulaires

sont ridés eu travers à la base" „the parapsidal furrows

wide, stoutly transversely striat«d" — „L'écusson est renflé."

„Scntellum rouudly convex" — „Le métathorax est finement

strié, en travers ... et sa région antérieure mieux indiquée

est à peu près lisse" — „Median segment, except at the base,

distiuctly closely transversely striated and with one keel bor-

deriug the base of the striated part." Auch die Färbung des

M. tongicaiida Bruilé ist ganz ähnlich der des Glodianus
hombycivorus Cam. Ich besitze eine dritte Art (aus Vene-
zuela), durch deren Vergleichuug mit den Beschreibungen
Brulles und Camerons die Zugehörigkeit der beiden Arten
zu derselben Gattung noch deutlicher wird.

5. Helcosfciziis Förster, Daila Torre,

Dalla Torre hat in seinem Catalogus Hymenopterorum III,

p. 894 für den Cryptus brachyrnntrus Grav. den Förster\c\\eu.

Gattungsnamen Ilelco.stiziis auffenommen. Unter den vielen Gat-

tungen, die für diese Art aufgestellt woiden sind, befindet sich

auch die T/i oinson sehe Mcsocrrjftiis, Nuu hat Thomson (Op. Eut.

p. 2383) einige neue Äficrocryptus-Arten beschrieben und Be-
merkuugeu zu anderen gegeben. Als üeberschrift steht aber

darüber Mesocryptus statt Microcryptus, einer der vielen bei

Tliomson vorkommenden Druckfehler. Hierdurch hat sich

Dalla Torre verleiten lassen, alle dort behandelten Arten, die

richtige Microcryptus sind und mit Cryptus hrachycentrus gar
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nichts zu thun habeu, in die Gattnu^ Helcostizns zu versetzen.

Sie müssen natürlich bei Mwrocrj/ptns b^'nbeu. Auch 31. cnr-

mis wird zu Microcryptnsi and nicht zu Ple.cfocrupfus zu stellen

sein. Thonmon hatte ihn allerdinors zunächst (Op. ent. p. 599)
zu Plfictocrypfns ^ezo^en, später aber (1. c. p. 850) diese

Gattunp; auf den Ichneumon dir/üntas Gmel. (Cryptus cligif.atus

Gvav.) beschränkt, dem er noch später die beiden neuen Arten
Plectocrj/pf.H.t scantor und pectoraiia hinzufügte und seinen
frühereu PUctocryptns cnvvufi nebst Cryçtns nrrogans Grav.
und perspiciUator Grav. zu seiner Gattunor Microcrypfn.^ rje-

zogren. wie ich meine, mit vollem Rechte, denn sie passer hier-

hin viel besser als zu Plectocryptus dirfitatns. Dies scheint
von manchen späteren Autoren übersehen worden zu sein.

Nach dem eben Auso;efnhrten ist also in Dalla Torre,

Catalogus Hymenopteroi'um. Vol. III zu streichen : p. 57 rufus
Brülle; p. 394 die ganze Gattung Dt/<>(H'lopus; p. 395 curwis

{S'.JirJc.) und nigroc'inctHü (Grav.); p. 396 nigriventris (Thomn.),

oc/iro.<itomu.<t (T/mnifi.). npacnlns {Timms.), triannnlatua (Grav.)

und trinncfii-t (Grav.); p. 525 m'grolmeata Bridlé\ p. 544
longicaiidn Brnllé; p. 709 arrogant (Grav.); p. 710 pernpi-

cillator (Grav.); p. 717 alhüarn!^ Bridlé; p. 721 lineatiis

Brnllé; p. 722 niger Bridlé; p. 725 thoracicns Brnllé.

Dagegen ist einzufügen : p. 177 hinter Eiphosoma me-
xicannm Cref^si. : nigrollncatlim (Brülle) Krug. — 9 — Am. :

Guyana, [ Colli/ria t?n/ro-lnieafa Bru.llé, Hist. nat. Insect.

Hymen. _IV. 1846 p. 178 n. 1, Q : p. 522 hinter Grofea falva
Cani.: \mnh (Bndlé) Krug. — — Am,: Brasilia, Guyana.
[ Atractodp.K lineMus Brülle. Hist. nat. Insect. Hymen. IV.
1846 p. 167 n. 2, Q ; p. 522 vor Nonnun a^ntennains Créas.:

albitarsis (B.dlé) Krieg. — d" — Am.: Brasilia, [ Afrac-
tode.<i alhüar.nf) Bridlé, Hist. nat. Insect. Hymen. IV. 1846 p.

166 n. 1, (^; T. 42 F. 2 ; p. 522 hinter Nonnns atratas Cress. :

niger (Bmllé) Krieg. — Q — Am.: Brasilia, [ Atrachdes
niger Brnllé, Hist. nat. Insect. Hymen. IV. 1846 p. 168 n, 4,

Q ; thoracicns (Bmllé) Krieg. — Q —Am. mer., [ Atrac-
todes thoracicns Bridlé, Hist. nat. Insect. Hymen. IV. 1846 p.

167 n. 8, Q : p. 522 hinter Lahena grallator (Say) Cress. :

rofa (Brnllé) Krieg. — Q — Am. : Guyana, [ Mesochorus
rufUS Brnllé, Hist. nat. Insect. Hymen. IV. 1846 p. 250 n.

1, Q ; Sericea (Kriechh.) Krieg.
—

'Q — Am.: Brasilia [ Thj-
seidnpuK sericeiis Kriechhannier, Ann. naturh. Hofmus. Wien
V. 1890 p. 490, Q. Etwa auf Seite 536 unter der neu auf-
zunehmenden Gattung (jlodianns Cam. : loilgicailda (Brnllé)
Krieg. — Q — Am.: Brasilia,

|
Mesofif^mus longicanda

Bridlé, Hist. nat. Insect. Hymen. IV. 1846 p. 229 n. 37,

9 ; p. 705 hinter r.rridens (ùrav.) Thoms.; ftlTOgailS (Grav.)
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T/iom.0. — Q cT — Enr. tot.i, mit den Synonymen wie auf

Seite 709 und 710; p. 700 hinter cw'tulu.9 Kriechh.: fiiniiS

{Sclirh) TJioms. — Q ç^ — Eur. tota, mit den Synonymen
wie auf Seite 395 ; p. 708 hinter nt'iricornis Thoms. : \\\%x\-

Tßntris Thoms. — Q ff — Eur. Suecia,
f

Me.foeri/ptuft (err.

typosjr.) niqriocntria Thomsion, Opusc. eutom. P. 21. 1896 p.

2384 n. 32b, Q c^ ; p. 708 hinter yiürrituhi.« IVioinx.: niffro-

cinctllS (Grav.) Thomi, — O
(J'
— Eiir. fere tota, mit den Syno-

nymen wie auf Seite 395 und 390 : OClirnstOfflUS TAoîn.f. —
Q rf — Eur.: Suecia, [ Mesocryptn.x (err. typocfr.) ocJirostomus

Thom.'^on. Op. entom. P. 21.' 1896 p. 2384 n. 37 b, Q ;

OpaCUlllS T/iom.'i. —
c?"
— Eur. : Suecia, mit den Syuonymeu

wie auf Seite 396: p. 708 hinter pecforal/'s Thoms.: |)Prspi-

fillator {Grav.) Thomn. — Q rf — Eur. fere tota, mit den

Synonymen wie auf Seite 710
: p. 709 hinter terminâtes

(Grav.) Thoms.: iriannulatus (Grav.) Thoms. — Q cT
—

Eur.: Suecia, Gerraauia, mit den Synonymen wie auf Seite

396: tricinctflS (Grav.) Thoms. — Q cf — Eur.: Suecia, Ger-

mania, mit den Synonymen wie auf Seite 396.

Heber das Weibclien von Doryliis (Rhognius)

Kim;^ SllUCk. (Hym.)

Von Dr. J. Braun s-Willowmore.

(Mit 4 Figuren im Text.)

Durch die Güte mcices «reehrten Freundes Herrn G. A.

K. Mar.fhall in IVIaschunalnnd kam ich neben einer Anzahl
r^ cJ^ und $ $ auch ir Pesitz eines mit denselben in einem

Nest gefundenen Q einer Dorylus-^rt. Die an Herrn Pro-

fessor Mayr in Wi^n geschickten und von diesem Herrn Pro-
fessor Emery in Roloijna mitgetheiltfu fj^cf und $ $ er-

wiesen sich als zu BJi.ogmns fimhriahis Shnck. gehörig, von der

das rT gut, der $ nur nach weniiien kleineren Exemplaren
in Emp.ry\ Monographie der Dorylide.n beschrieben wurde.

Indem ich es den genannten Herren Myrmecologen über-

lasse den $ genauer zu beschreiben, möge hier die Beschrei-

bung des prächtigen Q erfolgen.
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Beschreibung des Q.

Körper von der Spifze der halboreöffneteu

Mandibeln bis zu den Spitzen der Analanbänge

50 mm, ohne die Anhäncfe etwa 44 mm Ling^.

— Mandibeln von halber KopBänffe, an der

Wurzel breit und innen eekiix erwettert, die

Innenfläche oben mit scharfer Läns^skante, die

sich vorn zu einer schwach hakicfen soharfen

Spitze hinzieht. Die Ans^^enflilche der Mandibeln

ist crlatt und orewölbt. Sie sind wenig çfebosjeu,

die Anssenseite mehr als die innere. Fühler
ll-gliedrit;, der Schaft fast so laiiîç wie die

Geisselorlieder zusammeno^enoramen, fast cjleich-

breit. zur Spitze ein wenio; verdickt, die letztere

ziemlich perade abgestutzt. Der Schaft ist

wleichmässi}? orfibogen. Die Geisseigflieder jileich- Dorylus ( Hhogimis)

breit und an Lauere vom 2t«u Gliede an kaum fi^ni.iiutus^Shuck.

verschieden. Vom 4ten Gliede an sind die Glie-

der unjjefähr ebenso dick al«? lanpf, das letzte so lanof als

die 2 vorhertjehenden, an der Spitze sferundet. Der Schaft ist

glatt und haarlos, die Geisselj^lieder fein und anliegend massig

dicht behaart, etwas körnig rauh an den oberen Theilen der

einzelnen Glieder. Taster rudimentär; die Kiefertaster

2-gliederig, 2tes Glied kurz orerundet, an der Spitze mit lan-

gen gelben Haarborsten. M u n d t h e i 1 e , soweit sie frei

liefen, nicht sehr dicht gelb beborstet. Von den Lippeutastern

sieht man nur ein kurz pfriemen förmiges, gelb beborstetes

Endglied. Oberlippe flacli, am Vorderrande gerundet, in der

Mitte mit rundem Ausschnitt und bis zur Mitte der Lippe

reichendem Eindruck, vorn kaum gerandet, geradlinig und

scharf vom Clypeus unter dem Niveau desselben abgesetzt. Die

Fläche der Oberlippe ist hinten mit einzelneu groben Körner-

runzeln besetzt, sonst in Folge einer feinen theilweise körni-

gen Punktierung matt glänzend. Kinn um die Mundtheile

herum fein erhaben gerandet, in der Mitte mit tiefem drei-

eckigen, etwas gerundeten Ausschnitt und von einer feinen

vertieften Mittellinie in 2 Hälften getheilt. Diese Linie zieht

sich bis zur Einlenkungsstelle des Kopfes. Kopfnnterseite fein,

massig dicht punktiert und ausserdem mit einer mikroskopisch

feinen Runzeluug bedeckt, daher matt glänzend. Die Fläche

ist nur vorn den Mundtheilen zu etwas gewölbt, hinten bei-

derseits flach eingedrückt. Form des Kopfes gerundet

rechteckig, etwas breiter als lang, die Seiten gerade, in der

Mitte ein wenig und flach eingeschnürt, der Hinterrand flach

ausgerandet. Die Hintereckeu treten wenig hervor, da die

Verengerung der Seitenränder hinten wenn auch deutlich, doch
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nicht viel bedeutender ist als vorn. Die Ecken sind stumpf,

gerundet. Oberseite stark gewölbt, von der Mitte des Clypens

bis zum Hiuterraude durch eine tiefe Läugsfurche getheilt.

Diese Furche verbreitert sich vorn beträchtlich. Stirnleisten

flach, mit breiten oberen Flächeu, die Eialenkuugsstelle der

Fühler nicht bedeckend, nach vorn schwach verengt und vorn

ein wenig nach aussen biegend, dort kurz abgestutzt, wenig
vorragend. Clypens vorn geradlinig abgestutzt mit abgerun-
deter Vorderkante und fein zerstreut punktiert, daher glän-

zender als die Oberlippe. Fühlergrnben länger als breit und
nicht sehr tief. Augen fehlen sräuzlich, ihre Stelle nicht

durch Grübchen angedeutet; in der Mitte der Stirufurche jedoch

befindet sich ein ziemlich grosses Nebenauge. Die Oberseite

des Kopfes ist sehr fein und zerstreut punktiert, mikroskopisch

gerunzelt und stark glänzend. P r o n o t u m nach vorn kreis-

förmig gleichmässig und stark gerundet, oben gewölbt, die

Promesouotaluaht stark, die übrigen Suturen fein eingedrückt.

Pronotura breiter als das Dorsuluni des Meta thorax. Scu-
tellum oben durch eine feine Nahtliuie angedeutet, Metanotum
ebenfalls breiter als das Dorsulum des Mesothorax. Die Stigmen
der 3 Thoraxseemente liegen seitlich an den Grenzen der

Nähte, das des Metathorax ist sehr lang, quer mit gewulsteten

Rändern; das mittelste ist das kleinste. Der Thorax ist

seitlich geradlinig tnit schwacher Einschnürung in der Mitte,

dem Mesouotum entsprechend und dem Theile des Metanotum
bis zum Stigma. Das Metanotum ist vom Stigma an
nach hinten schwach gerundet verengt. Die Seiten des Tho-
rax fallen gerunrlet rechtwinkelig ab. Die Punktierung ist

ähnlich der des Kopfes mit mikroskopischer Grundrunzelung
und einzelnen grösseren flachen Punkten auf dem Pronotum.
Der Hinterrand des Metanotum ist in Folge 2er seitlicher

Gruben neben den Hinterecken in der Mitte etwas nach hinten
vorgezogen nud dort gerade begrenzt. Pronotum stark ge-
wölbt, die Oberseite der übrigen Thoraxsegmeute flach. Scu-
tellnm und Metanotum oben in der Mitte mit einem kleinen
Grübchen. V o r d e r b r n s t vorn breit und tief dreieckig
ausgeschnitten, dort ohne erhabene Rundunor, in der Mitte
durch eine Längslinie getheilt. Die seitlichen Oberflächeu stark
kegelförmig gewölbt; die Punktierung ist dieselbe wie die des
Dorsulums. Vorderhüften kegelförmig, in der Mitte
leicht eingeschnürt und an der Spitze flach ausgerandet. Die
Mittel brüst ist ebenfalls durch eine tiefe Läng<5furche
getheilt und jederseits kegelförmig ausgezogen. Die Hinter-
brust ist Inder Mitte mit einem Längskiel versehen und hinten
stark dreieckig ausgerandet. Die M i 1 1 e 1 h ü f t e n an der
Spitze ausgerandet. die Hinterhüften ebendort flach abgestutzt
mit kreisförmiger Spitzenfläche. Die Aussenflächeu der MitteU



Dorylus fimbriafus Shuck. 297

und Hioterhüften sind in der Länge stark ausgehöhlt zur

Aufnahme des Anfangstheils der Schenkel. Die Pleuren vorn

unregelmässig querrunzelig, hinten noch unregelmässiger längs-

runzelig. Die Punktierung der Hüften ist dieselbe wie die

des Pronotum. Hinterleibsstiel breit trapezförmig,

vorn mit abgerundeten Ecken, hiuteu mit stumpfen Zipfeln

auslaufend, der Vorderrand flach ausgeraudet. Oberfläche

stark gewölbt und oben in der Mitte etwas eingedrückt. Die

Punktierung ist ausserordentlich fein und zerstreut, die Ober-

fläche stark glänzend. Die Unterseite trägt einen abgerun-

deten Höcker. Das Stigma liegt in der Mitte des ausseror-

dentlich breit umgeschlagenen Randes. A b d o m e n laug

cylindrisch, die beiden ersten Dorsalsegmente trapezisch, die

folgenden mit parallelen Seitenrändern und etwa ebenso lang

als breit. Pygidium hinten sehr flach abgerundet, die Hinter-

randsmitte sehr flach ausgeraudet, daher der Hinterrand ein

wenig wellig. Die Stigmeu liegen auf den Seiten der Dorsal-

ringe auf der vorderen Hälfte nahe der halben Länge. Die

Bauchringe sind alle trapezförmig, 2, 3 und 4 mehr Hoch-
trapezeu gleichend. Hypopygiura ist länger als breit, seitlich

a. b. c.

a. das obere letzte Segment mit deu Anhängen des Hypopygiums (2 : 1)

b. dasselbe Hypopyg im Profil (2 : 1)

c. dasselbe Hypopyg v. d. Unterseite (2 : 1)

fast parallel, der untere Theil, der die beiden Fortsätze trägt,

von, häutig-horniger Beschafi'enheit. Die Fortsätze sind mit
dem Hypopycrium breit verbunden und federn nach aussen

und unten. Sie haben, in Gestalt dreiseitigen spitzen Pyra-
miden gleichend, eine rauhe matte nicht glänzende obere Fläche,

welche der Länge nach birnförmig aussfehöhlt ist. Diese rauhe
Höhlung trägt eine sehr feine und daneben eine, namentlich
hinten etwas gröbere Querruuzelung. Eine zweite unregel-

mässiffe kleinere Hohlfläche liegt an der Wurzel oben vor der
birn förmigen und steht mit ihr zum Theil in Verbindung.
Die birnförmige Aushöhlung ist mit einer äusseren uud inneren

scharfen Länefskaute gerandet. Die inneren Flächen der Fort-

sätze sind ebenfalls birnförmig aussrehöhlt, aber sehr fein

sculptnrirt und glänzend. An der Wurzel liegt eine durch
eine SchrRorkaute abgesetzte stärker gerunzelte und daher

matte Fläche. Seitenflächen der Fortsätze gtark gewölbt, na-»
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mentlich au der Wurzel, gläuzend uud feiu punktiert. Die

Fortsätze schliesseu hinten zusammen und bedecken den After

völlig. Ihre scharfen Spitzen nei<jjen sich hakenf<jrniig nach

unten. Die Länge der Fortsätze entspricht etwa der des Py-

gidium samt der halben Länge des vorletzten sichtbaren Dor-

salsegments. Biegt man bei dem vorlietrenden Spiritnsexem-

plar die Fortsät/'.e zurück, so sieht mau den Rüdtheil des ver-

borgenen 7. Segments mit hornigcer L^orsalplatte, welche ein

kleines queres Stigma träcrt und stärker punktiert ist. Darunter

liegt der herausgestülpte After und wieder tieft^r in «rleicher

Höhe etwa, die hantigen Stachelscheiden. Die Oberflächen der

Dorsal- wie der Ventralsegmente sind spiegelnd glatt und
haben eine äusserst feine zerstreute Punktierung. Alle Fusse
haben 5 Tarsenglieder. Bei dem an einem Mittelfusse erhal-

tenen Klauengliede ist dieses so lan<x als die beiden vorletzten

Tarsentîlieder. Die Klanen sind klein, arebogen und einfach

ohne Zähne. Das erste Tarsenglied der Vorderfiisse ist innen

ausgeraudet, der grössere Sporn dick, die grösseren Sporne

der Mittel- und Hinterfüsse laug ohne AuszeichnunGT. Die

Färbung des Thiere« ist dunkel kastanienbraun, am Bauche,

namentlich nach hinten zu heller.

Fundort : Salisburv. Maschunaland.

Descriptions of New Genera and Species ot

llyuienoptera frora India.

By P. C a m e r o u.

(Contiüupd,)

IV. Crjptini.

18. Hedycryptus geu. nov.

Median segment stoutly spiued ; there is a complète basal

transverse keel and a short one in the middle behind it; there

is a distinct, somewhat triangulär dépression behind it; the

spiracles are linear. Antenuae long, slender, broadly ringed

with white; the 3itl joint is distiuctly longer than the 4tli.

Clypeus broadly rounded. Labrum projecting; its apex roun-

ded. Radial cellule elongate. Areolet small, narrowed above.

Cubito-discal nervure broadly rounded and without the stump

of a nervure. Transverse median nervure in bind wings broken

half way betweeu the middle and bottom. Pétiole slender,

but with the post-petiole distiuctly wider than the rest ; the
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spiracles on the 2'«! segment are placed near the middle; on

the 3ic^ at the apex of the basai third of the segment.

The head is obliqiiely narrowed behiud the eyes, and is

not mach develo-ped there; the raalar space is of moderate
leucTth. The legs are long and siender; the hinder tibiae are

spinose; the tarsi are more thickly spined; the apex of the
4tli joint is ineised ; they are broadly ringed with white. The
abdomen is not marked with white.

In A-i/mmcl'." Arrangement fBnll. U. S. Nat. Mus. XXIII,

p. 43) this genus would come in near the American gen us

CalHcri/ptns, with whicb, bowever, it caunot be very well

confoanded,

H. fllicornîs sp. nov. Q
Length 13— 14 mm; ovipositor 5 mm.

Hab. Sikkim.

Antennae sl^nder, black, the seape and the 5—8 joints

white benentli. Head black, the orbits, the face, clypeus and

basai half of mandibles, yellow; the apex of the clypeus and the

top, except in the centre, black. The part below the ocelli

obliquely, irreofularly striated ; the face broad'y projects and

lias its apex obliquely depressed. Thorax opaque; the pleurae

more or less striated ; the meta- with the striae more widely

striated and curved. The edee of the pronotum, a Hue ou

the lower edge of the propleurae, the tubercles and the

tegulae are yellow. Pleurae and median segment thickly

covered with silvery pubescence. There is a distinct, oblique

keel before the middle of the propleurae. The spiues on the

median segment are broad, leaf-like, shining and are rounded
at the apex. The fore coxae are yellowish, broadly lined with

black in the middle on the outerside: their trochanters are

yellowish ; the middle coxae are black with the apical half

pale yellow on the lower side : their trochanters yellow, marked
with black above; the hinder coxae and trochanters black;

the fore legs are paler, more yellowish in tint than the po-
sterior: the basai two thirds of the basai joint of the hinder

tarsi black : the remainder white. Abdomen ferruginous : the

pétiole, except at the apex, the greater part of the 2^v\ segment
above and the base of the o'^l segment above, black.

14. Plesiocryptus, gen. nov.

Inner orbits projecting beyond the eyes a«» a stout ridge;

the front between them deeply deprftssed. Clypeus roundly
convex, distinctly projecting bevoud the face, which roundly

projects in the middle above. Labrum obliquely projecting
;
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its apex broadly rounded. Mediau sec^tnent closely ruf^oge,

with 2 trausverse keels aud wit,h distinct apical teeth; the
gpiracles are large, liuear. Areolet wide at the top ; the
disco-cubital nervure bas the stump of a nervure, the trans-
verse basai nervure is broken distinctiy below the raiddle in

the bind wings. Post-petiole large and distinctiy widened.
Legs normal ; the t:-irsi thickly spiuose.

The parapsidal furrows extend to shortly beyond the
middle; the scutellum is roundly convex; the head is not much
developed behind the eyes aud is obliquely uarrowed there.
The median segment is closely rugosely punctured : the space
between the two keels is longitudinally striated; the areola
is only defiued posteriorly ; the two bounding keels do not
extend to the base of the segment. The abdominal segments
are smooth, the basai segments slightly shagreened: the spi-
racles of the 2i"l segment are-placed near the middle; the
metaplenral keel is obsolete.

If it were not for the very distinctive character aiforded
by the prominent keels on the sides of the front, the type of
this genus might be referred to Cryptas.

P. carinifrons, sp. nov. Q.

Nige^'; pedibns rti/is; coxis, trochanterihnSy tiöns, tarsis

posticfft nipris ; alU InjaUnis ; nerois stûjinateqne nùfris. —
Long: 9; terebra 3 mm.

Hab. Simla. (Nurse).

The inner orbits, the outer from the top and a line on
the malar space, yellow; the apex of the clvpeus is of a more
obscure yellow; the labrum is testaceous. The face is closely,

the clypeus more sparsely, punctured ; the front above is some-
what strongly obliquely striated. Mesonotura closely and
strougly shagreened ; the scutellum is almost smooth and very
shining. Median segment closely rugosely punctured; the
middle irregularly longitudinally striated. Pleurae closely

rugosely punctured: the meta- more coarsely than the rest.

Legs rufous; the coxae, trochanters and the hinder tibiae and
tarsi black. Abdomen shining; the 2^1 and 3''<l segments
slightly aciculated.

Cryptus veriicolis Bùigham aud C, pracpes Bing,

These two species (described Ann. and Mag. Nat. Hist.

December 1895 pp. 444— 445 from the Phillipines) cannot be

referred to Cryptua or even to the Oryptini. The présence

of longitudinal keels on the median segment separates them
fjropi the latter tribp, Tl^ey probably belong tû some gemis
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of the Pliygadetionmi or Hemitelini^ both of which hâve lon-

gitudinal and trausverse keels, as hâve the two Phillipine

species.

V. Mesostenini.

15. Suvalta gen. nov.

Front armed with a sharp spine. Areolet small, square.

Median segment rugosely puuctured, at the base with a trans-

verse cnrved keel ; the sides witli a spine ; the spiracles large,

linear. Post-petiole large, broad; the apex fully 3 times the

width of the base. Eyes large, oval, parallel, below reaching

to the clypeal foveae. Clypens roundly convex, not separated

from the face, Labrum large, projeeting. Maudibles short,

cnrved, armed with 2 snbeqnal teeth. Occiput transverse,

margined. Temples only very slightly developed. Thorax

long, transverse at the base ; the parapsidal furrows distinct.

Scutellum convex. Median segment large, with one trans-

verse keel. Mesosternum bordered laterally by a deep furrow.

Areolet small; the transverse median nervure is received be-

hind the trausverse basai. Legs long; the fore tarsi twice

the length of the tibiae; the hind coxae large, reaching almost

to the apex of the abdomen. Pétiole longer than the 2nd

segment ; its basai half much widened ; the spiracles placed

near the base of the post-petiole; the segments are closely

punctured; there is a smooth dépression on either side at the

base (gastrocoeli). There are 8 dorsal segments ; the last is

bluntly pointed; the ventral keel is large on the 3id and 4^1^

segments.

The anteuuae are long and are annulated with white
;

the tarsi are thickly spiced; the incision at the base of the

anterior is deep; the base of the pronotum is tuberculate on

the outer side and the edges raay form teeth ; the apex of

the median segment has a straight oblique slope; the pleural

tubercles are large; and the hinder legs are longer than usual.

The cl aWS are large.

The présence of parapsidal furrows, of a furrow ou the

mesopleurae, the structure of the median segment, the small

square areolet refer this gcuus to the Mesostenini. The form

of the pétiole is more like what we find in the Platyiiri sec-

tion of the Iclmeiimones than in the Cryptini, It cornes near

to the American genus Polycyrtus.

The 2 Indian species may be separated thus :

— Fi'ont aud vertex siiiootli, neither puuctured nor striated; the

apex of the scutellum and the post-scutellum black, the stignia

and nervures black.

laevifrona.
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— Frout nud veiiex striolated ; the apex of the scutelluin aud post-

scutelluiii yellow ; tlie stigma and uervures testaci'ous.

rrigifroriK,

1. S. laevifrons, sp. iiov. Q.

Nigra; facie, are, orhitis oculorran, rnacuUs tlioraci'f^ hasi

scutelli ßavis ; pedi/ms anierioribus pallide ßavis; hasi coxa-

rum anteriorum nigra, posticis nigris, alhomaailatis; femoribus
posticis late fulcis ; alis hyalinia, nervis stigniateque nigris. —
Long: 15 mm.

Hab. Khasia Hills (Coll. Rothuoy).

2. S. rugifrons, sp. nov.

Long. 10 mm.

Hab. Khasia Hills (Coll. Rothney).

Antennae black, the middle baucled with white; the scape

shilling, almost bare. Face, clypens, niaudibles, the upper
orbits uarrowly, and the lower on the onter side more broadly,

yellow. The face and clypeus strongly punctured and sparsely

covered with short white hair; the black part of the frout,

from behind the ocelli, strongly, irregularly and mostly lou-

gitudinally sti-iated; the apex of the clypens is broadly black,

the black mark beiug somewhat triangularly uarrowed in the

middle; the apices of the mandibles black. Thorax black; a

mark ou the base of the pronotum, broad at the base, obli-

quely narrowed at the apex, the tegulae, tubercles, the greater

part of the scutellum, a mark on the post-scutellum, 2 large

marks on the apex of the median segment — narrowed at

the base and apex — the teeth, the lower part of the pro-

pleurae, a large mark — broader thau long and oblique at

the apex — ou the lower side of the mesopleurae and a s ni aller,

irregulär mark under the hinder wings, yellow. Mesouotum
strongly punctured, reticulated iu the middle; the scutellar

dépression wide and deep ; the scutellum punctured, raised,

rounded equally at the base and apex and covered with ioug
white hair; the post-scutellum is smooth, shining and deeply

bifoveate at the base. The median segment has a stont keel,

curved back ward, near the base; beliiud this iu the middle

are 2 curved keels, between which it is coarsely aciculated
;

the middle has some large, deep punctures and near the trans-

verse keel are some short striae; iu front of the keel the

segment is coarsely rugosely reticulated. The upper part of
the pronotum is strongly, but not closely, the buse finely and
closely punctured; the intermediate space strongly obliquely

»triated. Mesopleurae strongly and closely punctured, ruuuiug
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iuto reticulations aud striations ; the metapleurae strongly and
closely punctured ; the oblique furrow at the base is deep.

The 4 auterior legs are fulvons, their coxae aud troohanters

yellowish-white; the coxae, the apices of the feniora broadly

and the base of the inetatarsus uarrowly, black; the hiuder

spurs blackish. Abdomen black, the segments jellowish la-

terally on the apex; the yellow band on the pétiole is larger

aud more triangulär; the 2i'(l aiid foUowing segments are clo-

sely punctnred ; the gastrocoeli shallow, the apex shagreened,

the base triaugularly raised.

VI. Piniplini.

Coleoccntriifi Mölleri Binghain»

This species appears to me to be a Rhyssa, It does not

seem to hâve, judging i'rom the figures, the characteristics of

the Acoe.nitini^ the tribe to which ColeocentriùS belongs. The
abdomen of C. Mölleri is ideutical with that of Rhyssa aud

the Finipliîii, aud does not hâve the large plough-share-shaped

hypopygium of the Acoenitini. It, moreover, has the trans-

versely striated niesouotum of Rinjssa. Cf. Biugham, Jouru.

Bomb. Nat. H ist. Soc. 1898 p. 11 G.

16. Tricbopimpla, gen. noT.

Head and thorax deusely bairy. Clavps pectinated. Me-
dian segment without a keel and depressed in the middle at

the base. Clypeus rouudly couvex; its apex depressed, rounded.

Areolet narrowed at the top, the nervures nnitmg there; the

trausverse median nervure is received distinct ly in front of

the trausverse basai ; there is no stump of a nerve on the

disco-cubital; in the hind wings the transverse median ner-

vure is broken in the middle. Legs moderate in leugth; the

fore tibiae atteuuated at the base. The 2»<i and foUowing

segments of the abdomen are smooth impunctate and without

latéral or oblique dépressions. Ovipositor projecting; the hy-

popygium cultriform, broad at the base. The temples are not

broad, the occiput is margiued ; the malar space is moderate;

the maudibles broad, bidentate at the apex. AU the abdo-

minal segments are longer than broad; the 3rcl joint of the

antennae is nearly twice the length of the 4tli.

The cultriform, prominent ventral valve would refer this

genus to the Acoenitini, but the legs are not longish, nor the

temora stout as in that group; tiie legs in fact are, if any
thiug, shorter, and certain ly more slenderly built, than in most

species of Fmpla, from which it further differs in the corn-



3Ö4 P- Cameroù.

plete absence of dépressions ou the abdominal segments. It

cauuot be re^erved to the Lissonotini with one genus ofwhich
(Arenetra) it agrées in having a hairy body; but Arenetra

differs, inter alia, in the claws not beiug combed.

T. pilosa, sp. nov. Q.

Nigra; pedibus rufis ; coxis, trochanteribus, tarsis potsticis

nigris ; alis hyalinis^ stigmate nervisque nigris, — Long, 8,

terebra 2 mm.
Hab. Simla.

Antenuae not quite so long as the body; the scape co-

vered with fuscous hair. Front closely punctured, the centre

indistinctly transversely striated ; the vertex closely punctured

in the centre, more sparsely on the sides ; the face is closely

rugosely punctured; the clypeus is less closely and strongly

punctured and is more shining. The inner orbits in the middle

narrowly and the apical third of the clypeus are rnfous. Man-
dibles and palpi black; the teeth are ru fous. The upper part

of the thorax is closely and uniformly punctured; the median

segment, if any thing, more strongly thau the mesonotum
;

the apex of the median segment is more coarsely punctured

than the base. Pleurae and sternum closely aud distinct ly
punctured. The head and thorax are densely covered with

longish pale hair. Legs rufous; the coxae, trochanters, hiu-

der knees and tarsi black; the coxae and trochanters are

thickly covered with long white hair. Wings clear hyaline;

the nervures and stigma black. Pétiole closely and distiuctly

punctured; the middle fînely transversely striated; the apex

smootli and shining; the 2ti<l segment is closely minutely trans-

versely striated, except at the apex; this is also the case with

the 3rd but more feebly; the other segments are smooth and
shining. The basai segment is, especially at the base, thickly

covered with long white hair.

Vil. Ophioniai.

17. Delopia, gen. nov.

Metathoracic spiracles about 3 times longer than broad.

Scütellum not much raised, broader thau long, its sides de-

pressed, keeled on the outer edge. Median segment with lon-

gitudinal keels, which form areae on the sides ; the areola is

open at the apex. Areolet shortly appendiculated; the trans-

verse median nervure is received shortly in front of the trans-

verse basai, (To be contiuued.)
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Revision der Neiuatideii-Gattimg

Pteronus Jur. (Ry^^) *)

Von Fr. W. Konow.

1, Analytische üebersicht der Arten,

1. Fühler schwarz, nur ausualmisweise an der Unterseite hell 2.

— Dieselben wenigstens theilweise bleich . • . 19.

2. Flügelstigma schwarz oder dunkelbraun ... 3.

— Dasselbe bleich ; manchmal besonders beim çf zugleich

mit der Costa etwas verdunkelt ; in einem Falle bei beiden

Geschlechtern in der Mitte dunkel, während der Rand
rings bleich ist ....... 6.

3. Körper gross, Hinterleib bei beiden Geschlechtern ganz
gelb; Mesonotum samt dem Schildchen schwarz; Säge-

scheide des Ç ziemlich dick, v. o. am Ende breit znge-

rundet, nicht verschmälert; 7— 10 mm 1. . .2.
1. Pt. Salicis L. ç^Q.

— Kleiner; Hinterleib beim cf nie ganz gelb ; w^enn beim Q
ungefleckt, so ist die Sägescheide schmaler, v. o, gegen
das Ende deutlich verschmälert .... 4.

4. Costa vor dem dunklen Stigma bleich ; 3. Cubitalzelle am
Grunde kaum schmaler als am Ende, höchstens doppelt

so lang als die erste ; beim <^ das 8. Rückensegment mit

zwei nach hinten wenig divergierenden Eindrücken; der

dadurch emporgehobene Fortsatz schwarz, kaum das Ende
überragend ; beim 9 Rückeuschildchen und Hinterleib

stets ganz gelb; 6—9 mm 1.

2. Pt. dimidiatus Lep. cf Ç.

— Costa vor dem Stigma dunkel; 3. Cubitalzelle gegen das

Ende erweitert, mehr als doppelt so lang als die erste 5.

5. Scheitel höchstens doppelt so breit als laug ; Fühler mehr
weniger rotbraun bis brauugelb gefärbt; beim (^ das 8.

Rückeusegmeut mit zwei weit von einander abstehendeo,

stark divergierenden, tiefen Furchen, die aussen scharf

geraudet siud; der sehr breite Fortsatz das Ende des

Segmentes weit überragend; 5— 7 mm 1.

3. Pt. rihesii Scop. cf 9

.

*) A n m e r k. Vergi. I, 2 pg. 81 ff. dieser Zeitschrift,
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— a, 9 var. Hinterleibsrücken mehr weniger ge-

schwärzt,

Ç var. depressus Htg,

— b. 9 ^^^' Ebenso ; und die Mesopleureu schwarz.

9 var. Bohemam Tlioms.

— c. 9 var. Auch das Rückeuschildchen schwarz.

9 var. xant/iophorus Htg.

— Scheitel mindestens dreimal so breit als lang; Fühler ge-

wöknlich ganz schwarz; beim (^ das 8. Kückeusegmeut
mit 2 am Grunde dicht neben einander liegenden, nach
hinten ziemlich stark divergierenden Furchen; dazwischen
ein fast scharfer Kiel, der das Ende des Segmentes kaum
überragt; Ô— 7 mm 1.

4. Pu leiicotrochus Htg, cf 9*
— a. 9 var. Der Hinterleibsrücken grössereutheils

und die Mesopleureu schwarz.

9 var. multiplex Zadd,

— b. 9 v^'î"' Rückeuschildchen und Hinterleibsrücken

schwarz, Mesopleureu gelb.

9 var. macidiventris Htg.
— c. 9 var. Hinterleib ganz und Mesopleureu gelb.

9 var. iSauterianus Z.add.

6. Flügelstigma in der Mitte dunkel, rings mit bleichem

Kaude; ö. Cubitalzelle wenig zum Ende verbreitert; Fühler
schwarz ; Hmterleib bei beiden Geschlechtern ganz gelb

;

beim ^f das 8. Kückensegmeut mit zwei am Grunde ziem-

lich weit von einander entfernt liegenden scharfen Fürchen,
wie bei tihesii (^ ; dazwischen ein breiter stumpfer Kiel, !

der das Ende des Segmeutes nicht ganz erreicht; der
|

,
Raum zwischen deu Furchen etwas schmaler als bei ri-

hesii; 6— 7 mm 1.

5, Pt, eurysternue Zadd. cf 9 •

— Flügelstigma ganz bleich, manchmal besonders beim
(J' f

ein wenig verdunkelt 7. |i

7, Stiruwulst durch die Supraantennalgi übe tief unterbrochen, ti

sodass 2 dicke Wülste neben einander liegen (beim cT 1

manchmal etwas undeutlich); beim cf durchlaufen 2 f

schmale Furchen das ganze 8. Rückensegment uud heben f

einen stumpfen Kiel empor, der das Segment kaum über-
\

ragt; beim 9 hegt in der Mitte des ersten und zweiten
|

Rückensegmentes um die Blosse ein fast quadratischer
|

schwarzer Fleck; G— 8 mm 1,

6. Pt, pavidus Lep. ^T 9 •

'— Stiruwulst nicht unterbrochen oder höchstens schwach
eingekerbt ... - - , « # #b#
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8. Q. Die beiden ersten Rückensegmente ganz oder theil-

weise schwarz ;
5—6 mm 1,

7. Pt. togatus Zadd, Q,— Die beiden ersten Rückensegmeute nur in der Mitte
schwarz, oder Rücken weiter als nur auf den beiden ersten
Segmenten geschwärzt ...... 9.

9. Kopf dicht und deutlich punktuliert; Clypeus flach aus-
geraudet.....,.,. 10.— Kopf sehr undeutlich pnnktuiiert; Clypeus tief ausge-
schnitten . . . . , . . . .11,

10. Scheitel wenig mahr als doppelt so breit als laug; Supra-
anteuuaigrube tiach, dreieckig ; Fühlerglieder o und 4
gleichlaug; Stirufeld fast flach, und undeutlich begrenzt;
5—G mm. 1.

jj

8. JX Spiraeae Zadd. ç^Q,— Scheitel dreimal so breit als laug; Supraantennalgrube
tief uud ruud ; Fühlerglied 3 kürzer als 4 ; Stirnfeld deut-

lich eiugedrückt und ziemlich scharf begrenzt; 7 mm 1,

9. JFu JPuioni n. sp. Q,
1 1. Hiuterleibsrücken bis auf das Eudsegment ganz schwarz 12.

— Derselbe weuigsteus mit hellem Üeiteurande . . 13.

12. Kopf hinter den Augen verschmälert; der Bauch bleich;

ö—G mm 1,

10. Pt. fuscomacidattis Forst, cTQ,
— Kupf hinter den Augen fast erweitert; Bauch bis auf den

rotgelbeu After schwarz; 7 mm 1.

11. Pt. capito n, sp.

13. Kopf dick uud breit, hinter den Augen nur beim cf ver-

schmälert; Hiuterleibsseiten uud Bauch dunkel rotgelb 14.— Kopf hiuter den Augen veischmälert; Hiuterleibsseiten

uud Bauch hell rotgeib oder bleich . . .15.
14. Hiuterleibsrücken grösserentheils schwarz; Clypeus rot;

beim çf der Fortsatz des 8. Rückensegmentes kurz, ziem-
lich schmal, gegen das Ende etwas erweitert, am Ende
gerade abgestutzt ;

6— 8 mm 1.

12, Pt. nigricornis Lep. cf Q.

— Hiuterleibsrücken grösserentheils rotgelb; das erste Seg-
ment fast ganz, das zweite am Vorderrande breit schwarz

;

die folgenden bis zum siebeuten mit je einem kleineu

ruuden schwarzen Fleck in der Mitte, der beim cT oft

kaum augedeutet ist; Clypeus schwarz; 7—8 mm 1.

13. Pt. noiabiUs u. sp. cf Ç.

15. Fortsatz des 8. Rückeuseginentes beim cT überragt das
Segment wenig oder gar nicht; beim ^ das Rücken-
schildcheu schwarz 16,
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— Fortsatz des 8. Rückeusegmeutes beim (j^ überragt das

Segment miudesteus um seme eigene Breite ; beim Q das

Rückenschildehen wenigstens grösserentheils bleich 18.

16. Fühler des cf mindestens so lang wie der Rumpf, des Q
wenig kürzer . . . . . . . .17.

— Fühler bei beiden Geschlechtern kürzer als der Rumpf,

beim Ç an der Unterseite oft bleich; am Hinterleib die

beiden ersten Rückeusegmente schwarz; auf den folgenden

beim cT schwarze Querwische, beim y kleine, gewöhnlich

dreieckige Flecke; (5—7 mm 1.

14. Pt. simüator Forst, ç^Ç.

17. Pronotumecken, Bauchseite des Hinterleibes und Beine

rötlichgelb ; beim cf der Kopf hinter den Augen weniger

stark verschmälert; der Scheitel bei beiden Geschlechtern

doppelt so breit als lang oder wenig breiter; Mesopleuren

schwarz; 6—8 mm 1.

lö. Pt. Mijosotidis F. ç^Qi
Die Art variiert :

a.) am Hinterleibsrückeu nur die beiden ersten Seg-
mente um die Blosse herum geschwärzt; Meso-
pleuren schwarz oder mehr weniger gelb,

var. failaciosus n, var. ç^ Q ,

— Hinterleibsrückeu weiter als nur auf den beiden

ersten Segmenten geschwärzt . . . b.

b.) Mesopleuren ganz oder grösserentheils gelb
;

Rückenstrieme gewöhnlich schmal und kurz,

var. amhiyuus Ju'irst. çj' Ç.— Mesopleuren schwarz; am Hinterleib die schwarze
Rückenstrieme sehr breit, nur einen schmalen
Seiteurand frei lassend; Hinteischeukel am Ende
oft geschwärzt,

var, interruptus Lep, (J^Ç.

— Pronotumecken, Bauchseite und Beine weisslichgelb; beim

cf der Kopf hinter den Augen kurz, sehr stark ver-

schmälert ; Scheitel bei beiden Geschlechtern dreimal so

breit als lang oder breiter ;
5— 7 mm 1.

16. Tt. segmeiitarms Fürst. cTQ.
18. Beim cT die Fühler so laug wie der Rumpf, und die Me-

sopleuren schwarz; beim Q die Hinterschienen schwarz;
6— 8 mm 1.

17. Pt. hortensis Utg. ç^Ç.— Beim cf die Fühler kürzer als der Rumpf, und die Me-
sopleuren schmutzig brüunlichgelb, selten ganz schwarz;

beim Q die Hiuterschienen bleich und nur am äussersten

Ende verdunkelt; 5—8 mm 1.

18, Pt, virescens Htg, cTQ,
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19. Flügelmal und Costa schwärzlicli oder dunkelbraun 3.

— Dieselben bleich ....... 20.

20. Q Mesopleuren schwarz . . . . .15.
— Q Mesopleuren bleich, oder männliches Geschlecht 21.

21. Rücken des Körpers schwarz, nur beim Q ein schmaler

fast geradliniojer Seitensaura des Hinterleibsrückens bleich;

beim rT der Portsatz des 8. Rückeusegfraentes schwarz,

ziemlich breit, fast so lang wie breit : 5—7 mm 1,

19. Pf. melanas'pis Htg. cTQ.
— Hinterleibsrücken bleich, crewöhnlich mit einer schmaleren

oder breiteren, nach hinten verschmälerten schwarzen
Strieme ......... 22.

22. Scheitel sehr kurz, nicht oder kaum länger als der Durch-
messer eines Nebenauges : Nackenseite desselben ziemlich

flach und in der Mitte ein wenig nach vorn übergebogen
;

beim ç^ der überragende Fortsatz des 8. Rückensegmentes
ziemlich schmal, fast länger als breit; beim Q das

bleiche Rückenschildchen gewöhnlich mit schwarzer Läugs-
strieme; 5—7 mm 1.

20. Pt. curtifipinis Thoms (^ Ç

.

— Scheitel viel länger....... 23.

23. Auf dem Stirnwulst wird durch die tiefe Snpraantennal-

grube ein feiner Kiel emporojehoben, der inmitten des

Stirnfeldes zwischen zwei niedrige stumpfe Kiele hiueiu-

läuft, die vom untern Nebenauofe herabkommen ; beim rf

das letzte Bauchsegment am Ende breit abgestutzt oder

ausgerandet; 5—6 mm 1.

21. Pt. oUçospilufi Ford. (^Q.

— Stirn fehl ohne solche Kiele ..... 24.

24. Am Hinterkoi)f nur die Nackenseite des Scheitels, und
das Rückenschildchen wenigstens theilweise schwarz

;

4—5 mm 1.

22. Pt. Iiypoxanthus Föfst. cTQ.

— Hinterkopf weiter geschwärzt als nur an der Nackenseite

des Scheitels, oder ganz celb, oder an der Nackenseite

des Scheitels nur ein kleines Fleckchen schwarz ; oder

wenn diese ausnahmsweise ganz schwarz ist, so ist die

Rückeuseite der Fühler schwärzlich und das Rückenschild-

chen gewöhnlich ganz gelb ..... 25.

25. Körper im Leben gelb; beim cf am Hinterkopf nur die

Nackenseite des Scheitels oder ein sehr kleines Fleckchen

schwarz; beim Ç der Hinterkopf wie der ganze Körper
gelb 2(5.

-- Körper im Leben grün; beim cT der Hinterkopf weiter

geschwärzt, als an der Nackenseite des Scheitels; beim
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Q ein kleiner Nackeufleck schwarz, der uiir bei einer

Sibirischen Arfc fehlt 28.

26. Q Sägescheide v. o. dick, mehr als doppelt so dick als

die Cerci, am Ende breit gerimdet . . . .34.
— Männliches Geschlecht, oder beim Ç die Sägescheide

schmal, gegen das Ende verschmälert . . . 27.

27. Beim cT ^i^ Stiru-Scheitel-Fleck, der auch die ganze

Nackenseite des Scheitels einnimmt, sowie das Mesonotum
mit Ausnahme des Schildchens wenigstens grösserentheils

schwarz ; beim Q der Scheitel doppelt so breit als lang
;

Basalglieder der Fühler mit kleinen schwärzlichen Flecken
;

Hinterleibsrücken gewöhnlich mit zwei Reihen kleiner

brauner Flecke; 4,5—6 mm 1.

23. Pt. testaceus Thoms. cTQ«

— Beim ç^ der Kopf gelb, und nur die Gegend zwischen

den Ocellen und ein kleines Nackenfleckchen schwärzlich
;

Mesonotum gelb mit zwei schmalen schwarzen Streifen
;

Q bleich rötlichgelb, ganz ohne Schwarz; Scheitel wenig
breiter als lang, 5,5—7 mm 1.

24. Pt. dihitus BriscUe ç^Q.

28. Beim çf die Brust bleich; beim Q die Sägescheide schmal,

gegen das Eude verschmälert..... 29.

— Beim c? die Brust schwarz; beim Q die Sägescheide dick,

am Ende breit gerundet...... 34.

29. Stirnwulst nicht unterbrochen .... 30.

— Stirnwulst in der Mitte gewöhnlich schwach aber deut-

lich unterbrochen ....... 31.

30. Supraautennalgrube deutlieh vertieft, furchenformio-; beim

cT das Rückenschildchen bleich ; der Fortsatz des 8. Rücken-

segmentes sehr schmal, viel länger als breit; Q ganz

uugefleckt ;
5— 8 mm 1.

25. Pt. pallens n. sp. cTQ-

— Supraautennalgrube sehr flach, beim çf über dem luter-

antennalliöcker punktförmig vertieft; dieser Punkt ge-

wöhnlich schwarz; Rückenschildchen des c^ schwarz, des

Q fast immer mit kleinem schwarzen Fleck ; Fortsatz

des 8. Rückensegmentes beim cT so lang als breit;

6—8 mm 1.

26. Pf. pohjspihis Forst, cf Q.

31. Ç Stirnwulst nur durch eine feine vertiefte Linie unter-

brochen, die bis zum Interantennalhöeker hinabläuft
;

Körper sehr gross ; 10 mm 1.

27. IX Kriegeri u. sp. Q.

— Stirnwulst durch eine Furche unterbrochen . . 32.

32. Beim (^ der Fortsat? deç 8. Rückensegmentes schmal.
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läu(?er als breit ; das Rückeuschildclieu bleich, trewöhiilicli

am Eurle schwarz, mauchmal mit schwarzer Mittellinie ;

beim Q die Sägescheide v. o. aus dickerer Basis ziemlich

stark zum Eude verschmälert, am Gruude etwa doppelt

so breit als die kurzeu Cerci ; Rückeaschildcheu ganz
bleich ;

5—8 mm 1.

28. Pt, hrecivalvis T/ioms. çj" Q .

— Beim cf der Fortsatz des 8. Rückensegmentes kürzer als

breit; das Rüokenschildchen gewöhnlich schwarz; beim

Q die Sägeseheide schmal, wenig oder kaum zum Ende
verschmälert ........ 33.

33. Kleiner, besonders schmaler und bleicher ; Stirnwnlst sehr

flach unterbrochen; statt der Supraautennalgrube nur
eine schmale flache Furche; Sägescheide sehr schmal,

kaum am Ende verschmälert; 5.5— 7 mm 1.

29. Pt. Capreae L. ç^ Q .

— Grösser, besonders breiter, dunkler, rotgelb bis braungelb
gefärbt; Stirnwulst tief unterbrochen; darunter eine deut-

liche Supraautennalgrube ; Sägescheide deutlich zum Ende
verschmälert ;

8—9 mm 1.

30. Pt, Bergmanni Dahlb. cT 9«

34. Stiruwulst tief unterbrochen ; 5— 7 mm 1.

31. Pt. mimus n. sp. ö^Q.
— Stirnwulst schwach oder nicht unterhroehen . . 35.

35. Stirnwulst schwach uuterbrochen ; Stirnfeld breiter als die

Wangen daneben; beim (^ der Fortsatz des 8. Rücken-
segmentes sehr kurz, viel kürzer als breit; beim Q die

Sägescheide kaum doppelt so breit als die Cerci; Körper

gelbrot; zwei oder drei Streifen auf dem Mesouotum und

oft ein Theil des Hinterleibsrückens schwarz; 7— 8 mm 1.

32. Pt. Fagi Zadcl (^ Q .

— Stirnwulst nicht uuterbrochen ; beim c^ der Fortsatz des

8. Rückeusegmentcs etwas länger als breit, vorn kiel-

förmig, gegeu das Ende abgeflacht und leicht gefurcht
;

beim Q der Rücken mehr weniger schwarz gefleckt
;

6—9 mm 1.

33. Pt. miliaris Pz. (^Q.

9 var. Körper einfarbig brauugelb ohne Schwarz.

Ç var. purus Forst.

2. BemerknDgen zu den einzelnen Spezies.

ad 1. Pt. Salicis L. ç^Q ist eine der grössten und be-

kanntesten Spezies und könnte höchstens im weiblichen Ge-

schlecht mit der folgeuden Art verwechselt werden. Der beim
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Ç gelbe Kopf, an dem nur ein grosser vorn dreitheiliger,

hinten mit dem Scheitelfieck verbundener Stirnfleck schwarz

ist, die schwarze Costa, der ganz gelbe Hinterleib des çj^, und
die am Ende breit gerundete Sägescheide machen die Art un-

verkennbar. Beide Geschlechter haben manchmal eiue schwarze

Brust; und besonders beim (J^ sind die Fühler öfter an der

Unterseite bleich,

Linné hat bereits 1758 neben seiner T. Salieis eine 7.

Capreae aufgestellt, welche letztere er auf die Abbilduug bei

lléaumur, Insectes 1771, 5 T. 11 f. 5 u. 6 gründ.;t, während
er die Beschreibung der Larve des Pt. Salicis beifügt. Da-
durch hat er viel Verwirrung angerichtet. Bereits Fabncias
glaubte Linnes Larve mit der Larve des Pi. ribesii Scop,

identifizieren zu dürfen, verwechselte aber die daraus ge-

schlüpfte Imago und bi.'schreibt als T. Capreae ein lusekt, das

nur ein Pacliynematits sein kann aus der Gruppe des P. tri-

inacnlatus Forst. Ibm folgen Gmelin^ Panzer^ T.e Peleüer

und andere. Dagegen glaubte Schrank, der es für seine Auf-

gabe liielt, den verhassten Fahricius zu korrigieren, die

Remimnr-Linnesc\\Q Art in der Athalia Uneolata zu erkennen
und nanute diese T. Capreae, während er die Athalia colibri

Christ f=r spinariim F.) vielmehr für die 1Anne ^ç\\e. T. Salicis

hielt. Stephens nanute die Art A^. dimidiatns; und Gimmer-
thal glaubte sogar in unserer Art die 2\ nassata L, erkennen
zu sollen und nanute sie N. nassatus. Bei Thomson heisst sie

N, inflatus.

Die Art ist durch das ganze nördliche und mittlere Eu-
ropa verbreitet.

ad 2. Pt. dimidiatns Lep. çf Q steht der vorigen Art

nahe, ist aber durch die in der Tabelle angegebenen Merk-
male leicht von derselben zu unterscheiden. Beim Q ist der

Kopf schwarz; nur der Mund, oft aucli Flecke des ünter-

gesichtes, manchmal der Stirnwulst, und ein Fleck an der

oberen inneren Augenecke gelb. Die Sägescheide ist v. o.

an der Basis ziemlich dick, aber deutlich gegen das Ende
verschmälert.

Le Peletier behauptet von seinem iV. dimidiatns: die

Fühler seien „testaceae supra nigro-liueatae": und das hat die

richtige Deutuug seiner Art erschwert. Aber ebendasselbe

behauptet er von Pt. Salicis L.; uud es kommen von beiden

Arten wirklich Exemplare vor. bei denen die Fühler an der

Unterseite bleich sind. Solche dürften dem Autor zufällig in

die Hände gefallen sein. Jedenfalls kann der Ä^. dimidiatns

Lep, gar nicht anders gedeutet werden. Retzius nannte die

Art T. Salicis-, ebenso Thomso?i. Bei Hartig heisst sie A^,
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melanoeephalus und N, perspicillaris. Auch der N. pyrrho-

notns Zadd. ist nichts anderes. Ich habe die Z<iddacli sehe

Type aus dem K. K. Hofniuseum in Wien gesehen, eiu altes

verorilbtes Exemplar, an welchem die Seitenlappeu des Meso-
notums wahrscheinlich infolge des Alters s^elb geworden sind.

Sollte eine solche Abänderung in der Natur sich fiaden, so

könnte sie als Ç var. pyrvhonotua Zadd. aufgeführt werden.
Die Art hat denselben Verbreitungsbezirk wie die vorige,

ad 3. Pt. rihesii Scop. cT 9 ist eine in der Färbung des

Q ausserordentlich veränderliche Spezies. Nur die in der
Tabelle angegebenen plastischen Merkmale sind massgebend
für dieselbe. Eigentlich sollten die dunklen Färbungen als

typische gelten, denn diese hat Scopol/, beschrieben. Aber die

Zusammengehörigkeit der dunklen und hellen Formen ist bis-

her noch nie erkannt worden ; und nach Scopoli hat man bis-

her lediglich das hell gefärbte Weibchen mit ganz gelbem
Hinterleib und Rückeuschildchen als dasjenige betrachtet,

welches allein der von Scopoli beschriebenen Larve angehöre.
Auch scheinen die dunklen Abändern ngeu au schattige Wald-
stellen gebunden zu sein und in offenen sonnigen Gärten nicht

vorzukommen. Deswegen ist es am besten, an der bisherigen

Nomenclatur nichts zu ändern und die dunklen Färbungen des

Weibchens als Varietäten zu bezeichnen. Das cT l^at gewöhn-
lich schwarze Mesopleuren; doch kommen auch Exemplare
mit gelben Brustseiten vor. ITebrigens scheint das çj' in der

Färbung sehr konstaut zu sein.

Da die Art weit verbreitet ist und in Gärten gemein zu

sein pflegt, so hat sie mancherlei Namen erhalten. Bei La-
treiUe heisst sie: T. ventricona; bei TjS Peletier : N. trima-

evlatu!^^ bei Dufour: N. Runs, Daldhom nannte die Larve:
N. Gro^sulariae ein Name, der in England aufgenommen
wurde: doch gehört die uordamerikanische Pristiphora Groa-

snlariae Nort. sowie der Ne.maUts Gross, der spätei'en Autoreu
nicht hierher, sondern zu Pristiphora pallipes Lep. Hartig

wusste beide Geschlechter nicht zusammenzuordnen und nannte

das ff N. macroceros. Der Ä^. depressns Htg. ist ein Q von
rihesii mit mehr weniger verdunkeltem Hinterleibsriicken ; und
der N. flavipes Htg. ist nichts anderes. A^. Bohemani Tlioms.

bezeichnet die dem çf entspreehende Färbung, bei welcher

auch die Mesopleuren schwarz sind ; uud sein N, horten-ns ist

eine nicht nennenswerte Abweichung derselben Abänderung.
Das Rückenschildchen pflegt auch bei dunkler Färbung des

Hinterleibes hell zu bleiben; doch kommen Exemplare vor mit

ganz schwarzem Rückeuschildchen; uud diese nannte Hartig:

N. xanthophoriis. Auch der N. ohlitufi Le.p. muss hier unter-

gebracht werden, obgleich der Autor sagt : „nçrvuris pallidis,"
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Man könnte dabei au die Grappe des Pachynematns trimacu-

latits Förnt. denken: aber da sind die Fühler schwarz; und
auf die Färbung der Fühler gründet Le Pele.tter seine Ab-
theilungen. Eatweder hat dem Autor ein altes vergilbtes

Exemplar vorgelegen, an dem Costa und Stigma bleich ge-

worden war ; oder er hat versehentlich statt „nervuris piceis"

„uervuris pallidis" geschrieben. Jedenfalls ist nun sein N.
ohUtus nicht mehr sicher zu deuten, sondern kanu nur ah
fragliches synonym, zu var. depressus Htg. gesetzt werden.

Die Art ist durch ganz Europa verbreitet uud mit ihren

Futterpflanzen auch nach Nordamarika hiuübergewaudert, wo
sie wenigstens das nördliche uud mittlere Nordamerika bereits

überschwemmt zu haben scheint.

ad 4. Pt. Jencotrochus Htg. cf Q steht der vorigen Art
ausserordentlich nahe und ist im weiblichen Geschlecht den-
selben Farbenveräuderuugeu unterworfen, wie die vorige Art;
doch scheinen ganz helle Färbungen hier "=:elten zu seiu. Der
breitere und kürzere Scheitel, die gewöhnlich ganz schwarzen
Fühler und der andere Bau des letzten Rückensegmentes beim

cT sind die einzigen unterscheidenden Merkmale.

Da das Q in der Färbung mit ri/>esii völlig überein-

kommt, so ist es schwer, die synonyma richtig zu vertheilen.

Sicher gehört hierher der A^. approximatus Forst., wahrschein-
lich auch TV. cyliiidricns TItg., quietus Eo., consohrinns Vol-

hnh., nmhvinus Zadd., iimhj^ntus Thoms. und coHhins Cam.
Für eine sehr dunkle Abänderung des Q halte ich den A^.

multiplex Zadd., und für eine sehr helle den SaiUerianns Zadd.;
zwischen beiden in der Mitte steht der Ä^. maculwentris Htg.

Die Art scheint in Gärten nicht vorzukommen : wenig-

stens habe ich dieselbe nur an schattigen Waldstellen zusam-
men mit Pt. rihesii erbeutet. Bekannt ist dieselbe bisher nur
aus dem nördlichen und mittleren Eui-opa.

ad 5. Pt. eurysternus Zadd. ç^ Ç ist eine wenig bekannte,
aber doch sicher unterschiedene Art. Das Q könnte mit ge-
wissen Abänderungen der vorigen Art verwechselt werden, hat
aber etwas kräftigere und stärker zum Ende verdünnte Fühler;
der Scheitel ist nur etwa doppelt so breit als lang; die Säge-
scheide ist etwas dicker, am Ende gerundet; das 8. Rücken-
segment des c? ist ganz ähnlich gebaut wie bei rihesü (^.
Beide Geschlechter sind gleich gefärbt : der Kopf schwarz ;

Mund und manchmal der Interantennalhöcker riUlichgelb
;

ein mehr weniger deutlicher Wisch an der oberen inneren
Augenecke rotbraun ; Mesouotum und Rückenschildchen schwarz;
der obere Rau4 der Flügelgruben uud die Seiten de? Schild-
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cheas orelblieli ; Hinterleib jrauz gelb wie die Beine; das Ende
der Hintertibien und ihre Tarsen ofeschwärzt.

Da Herr Dr. Kriechhaumer die Type des Fürster^chen

N. approximatus nutersucht und mit eAtryaternua Zndd. iden-

tifiziert hat. so habe ich leider wiederholt in Bestimumnojs-
senduugén die Art unrichtig als Pt, approximatus Fürst, be-

zeichnet. Aber die Type des A^. approximatus Forst, ist ein

le.iicotrochiLü TItg. Dr. Krieclthau.mfl.r urtheilt lediglich nach
der Färbung ; iind das ist schon bei frischen, geschweige denn
bei alten vergilbten Exemplaren eine sehr unsichere Sache,

[Teberdies ist es sehr wahrscheinlich, dass die beiden weiblichen

Exemplare der Münchener Sammlung, die derselbe verglich,

zu leucotrocJiUs Htg. gehören, sodass er auch den N. umbratns
T/ioins. nicht davon zu unterscheiden vermochte. Zaddachs
Restinmiungen fremder Stücke sind durchaus nicht zuverlässig.

Sein N. eiirysternua gehört sicher hierher, weil sonst ein

Männchen von dieser Färbnng nicht vorkommt; aber weil

ZaddacJi mit seinen Bestimmungeu lediglich sich au die Fär-
bung hielt, so war er nicht im stände, ähnlich gefärbte Stücke
sehr verschiedener Arten zn unterscheiden. Das von Mr. 6«-
vie.ron erhaltene schottische Exemplar, das Zaddach hierher

stellt, gehört ohne allen Zweifel zu PristipJiora pallidiventri.t

7^«//., wofür die „kleinen bräunlichen — (versrilbten) — Flecke"

an den Spitzen der Hinterschenkel zeuofeu. Von dieser Art be-

gegnen öfter Exemplare mit ganz bleichem Hiuterleibe, die

dann einigte allerdings sehr oberflächliche Aehnlichkeit mit
unserer Art haben. — Die Spezies ist in der Färbung ausser-

ordentlich konstant. Beim Q sind die Mesopleureu gewöhn-
lich von einem rotgelben Wisch durchzogen; selten sind sie

ganz schwarz, noch seltener verschwinden auch die hellen Sei-

tenflecke auf dem Rückenschildchen ; und ein Exemplar habe
ich im Wiener Hofmuseuni gesehen, bei welchem auch am Hin-
terleib das erste Rückeusegment in der Mitte geschwärzt war.

Die Art ist mir bekaunt geworden aus Frankreich, Schweiz,

Oesterreich, Mähren, Croatien, üncraru, wo sieden Pt. hucotro-

chns zu vertreten scheint. Das Wiener Hofmnseum besitzt eine

grosse Zahl vone?«7/.«^^j'w«à-Exemplaren, aber kein einzigesStück

von Jeucotroc/nis. Wahrscheinlich lebt die Larve auch auf
Ribes-Arten. (Fortsetzung folgt.)

Ein neues Tentlirediniden-Oenus. (Hjm.)

Von Fr. W. K o u o w-Teschendorf.

Peüs n. g,
(îrrjôç = Vetter).

Tenthredinum geuus. Corpus maguum, elougatum. Caput
thoracis latitudine; ore late et longe porrecto

j
mandibuli?
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lonpfis et validis: labro maejno, fere semicirculari; clypeo loaQ:o

et latissimo, apice triiucato; oculis breviter ovatis, a mancli-

bularum basi reinotis, miuns fortiter couvergeutibns; facie

lata; anteiiuis mediocribus, comnressis, apice snbatteuuatis ;

fronte brevissiraa ; ocellis superioribns in linea oculos taaffeute

positis. Abdominis segmeatnm primum contiüuum. non divi-

sura. Alae elouofatae; anterionim nervo discoidali loiic^ius a
cubiti basi remoto; nervo primo niediali discoidalem louojitu-

dine superaute: area humerali ante medium nervo perpeudi-
culari divisa: alarnm inferiornm nervo areali mox pone aream
humeralem sito. Pedes vab'di; nnorniculis maofnis.

1. P. privilS n. sp. Q. Maltkolor : r.apite et ahdoniinp.

rv.fi.it ; mnndihvJnrHm aummn apice faxco ; lahro et clypeo albis ;

clypei hast et fronte cum sulris veHicJ.nifi niqris ; triangulo ùi-

teranfennali et penu ex albido fuhhiireift ; antennis davis ;

articulis 3 aficalihii.n nie/ris, articuU nexti apice fusne.fcente ;

iuhercidis anle?mali.bns flaves^centibu.!^ : thoraoe mgro ; menonoH
vitta media alba ; pronnti lotis angnUs Tposl.eriorihns et fegulis

flams ; pleuraru77i majore parte, propectoris 2 macnlis majoribus,
mesopectoris 2 macnlis maximis, scutello cum appendice, poitt-

scutello, abdominis segmenta primo — basi maeulaqu.e media
triangulari nigris excevtis — albidis, passim fi.oveseentibus ;

pedibus ßavis, passim albescentibns ; torsis rufescentibns, snmma
hast nigro-maciilntis, sumino apice fuscis : pednni anticorum
eoxts, femorihus supra basin, tibiis infra basin postice nigro-
maculatis; coxarnm posteriorum basi nigra ; pedum posteriornm
femoribus supra basin, tibiis infra basin niqro-annulatis; alis

flavescenti-hfialinis, apicem versus subinfuscatis, nervis nigris,

stignude rnfescente, nigro-marginato.
Elonivatus

; capite et thorace breviter cano-, mesonoti
majore parte fnsco-j)ilosnlis : capite pone ocnlos snbauorustato ;

labro, clypeo, temporibus fere politis, nitentibus; illis pone
ocnlos pnnctulatis; facie snpra-antennali et siucipite ruguloso-
piinctatis, snbuitentibns; tuberculis antennalibus magnis, antice

pilis lonpfioribns convercjentibns vestitis ; antennis abdomiue
long-ioribus, compressis ; articnlo tortio 4o longiore; ceteris

lougitndine decresoeutibns: articulis 4—8 apice externe snb-
productis; fronte brevissima, depressa, ntrobicpie sulcis verti-

cinis continnis deterniinata; vertice fere qnadrato, depresso,
medio carinato: mesonoto pnnchilato, vix niteute; scutello

elato et altius cacuminato; appendice carinata; postscutello

tnbercnlo fere acnto ornato: nieso]ilenris antice acnte fractis

et a pectore mar^ine crennlato divisis ;
pectore ntrobi(]ue ante

coxas médias tnbere spiniformi ornato; abdominis segmentis

2 basalibus fere politis; ceteris dorsalibus densius pnnctulatis,
fere opacis. — T.ong. 20 mm.

Patria : Tndia or. (Darjeeling).
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Vespa germanica F. in India.

By P. C a m e r o n.

lu Mr. Rothnetjs collectiou of Hymenoptera from the

Khasia Hills, Assam, I find a single example of Vesipa ger-

manica F. The species is very widely distributed, being found

all over Europe, in North and Westeru Asia and in North

America; but it bas not hitherto been recorded from India,

although Saussure gives, inter alia, its distribution „en Syrie,

aux Indes Orientales" (cf. Etudes sur la Famille des Vespides,

11, 120 and André, Species d. Hymen. 11, 595). The Khasia

specimeu bas the upper spot ou the clypeus distinctly defined,

tlie lower two being indistinct; and the frontal spot is united

to the yellow ou the eye incision. The specimeu agrées very

closely with a Scotch one in my collection. The yellow marks

on the thorax are larger than usnal.

Tlie probable „liosts" of Ammobatcs carinatus Morawitz

aud Filial' us nielcctoides Smith.

The host of Ammobates carinatus Morawitz is said by

Friese to be uuknowu (see Apid. Europ. 1 p. 120). I fourni

it this year iu abuudauce at Cauet near Perpignan (South

France) m a stroug colony of Encera trivittata JJrulJé. I took

about 20 specimeus of the parasite, uuluckily ail cTcfi and

feel no doubt whatever that their host was the above named
Fucera,

Friese says also (1. c. p. 138) of the splendid P/iiarus

melectoides Smith: „Wirth uubekanut." its host is, I believe,

McUturya caudata Ferez. 1 fouud a great many maies of the

latter species ou the hüls above Barcelona, hanging in the

air (like Syrpiddae) over holes which the less abundant fe-

males were provisiouing with Genista pollen. Close to thèse

holes ou six différent occasions I caught a specimeu of the

Fhiarus, three of each sex iu ail. I caunot say that 1 saw

a Fidarus actually enter any of the holes, but 1 did not give

them a chance, as I caught (or tried to catch) ail that I saw

directly they alighted. But I am practically certain that they

were hauutuig the burrcws of the Meliturga^ aud my frieud

Senor Autiga of Barcelona tells me that he is of the same

opinion, iu which I am further confirmed by the statémeut iu

Friese (p. 136) that the other Phiarus — abdominalis Fversm.

— is parasitic on Meliturga clavicornis Ltr.

F. D. Morice,
Woking.
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L i 1 1 e r a t u r. (Hjm.)

1. GeUCra Insectorum, publiés par P. Wjtsmau.
'*' Hyiueuoptera, Farn. Mutillidae par Eruest André. 1903

(1 Hett voQ 77 Seiten mit 3 kolorirteu Tafeln).

In dem grossen und vortrefflich ausgestatteten Werke
von P. Wytsman ist soeben das 11. Fascikel erschienen, wel-

ches die P'amilie der Mutillideu enthält. Der rühmlichst be-

kannte Verfasser, ein ebenso erfahrener und gründlicher als

zuverlässiger Forseher auf dem Gebiete der Hymenopterologie,

der vor kurzem in den André^chQn iSpécies des Hyménoptères
d'Europe et d'Algérie die Bearbeitung der Mutilliden beendet

hat, bietet uns hier eine Uebersicht der gesamten Familie aus

der ganzen Welt, soweit dieselbe bisher bekannt ist. Mit Ge-

nugthuung zu begrüssen ist es, dass hier die in den Spécies

des Hym. noch als „Sous-genres" bezeichneten Abtheilungen

nunmehr zu Gattungen erhoben werden, wozu nicht nur die

beständig wachsende Zahl der Arten, sondern auch die Ver-

schiedenheit der Formen nötigt. Die Familie zerfällt heute

in 5 Unterfamilien und 35 Gattungen, wovon 7 Gattungen
(Labidomüla, MijnniUoideSy Promecilla, Hhojptromutilla, Tal-

lium^ Atilium und EphutomorpUa) nebst einer Untergattung
(Tilluma) neu begründet werden. Vortrefflich ausgeführte Be-
stimmungstabelleu für die Unterfamilien und Gattungen sowie

genaue Charakterisierung der einzelnen Abtheilungeu zeichnen

das Werk aus. Die Unterfamilien der Fedtsclienkiinae, Apte-
rogyninac und Myrinosinae enthalten nur je eine Gattung mit
wenigen Arten. Zu den Methorinae gehören ô Gattungen mit
67 Arten. Die bei weitem grösste ist die Unterfamilie der

MiitiUinae, die 25 Gattungen umfasst mit 1078 Arten, abge-

sehen von ganz zweifelhalten Beschreibungen. Die Gesamtzahl
der bisher bekannten AJutilHdae beträgt 1836 Arten. Beson-
ders hervorzuheben sind noch die sehr schönen nach einem
neuen Verfahren hergestellten Tafeln, auf denen 38 Arten dar-

gestellt werden. — Das Ganze macht einen sehr vornehmen
und gediegenen Eindruck und ist als eine höchst erfreuliche

Förderung der hymeuopterologischen Wissenschaft zu be-

xeiehuen.

2. Fricdricli lücbter y. Biiiueutlial, Die Koseuscliiidliiige aus

dem TliieiTcicIie, Stuttgart, iiiü3.

Eine sehr gründliche Arbeit, iu der mit ausserordent-
lichem Fleisse alles zusammengetragen ist, was über Rosen-
schädliuge bekannt geworden und irgend wissenswert erscheint.

Erwähnt mag dieselbe au dieser Stelle werden wegen derjenigen
Abtheilungen des Buches, in welchen Hymeuoplern und Diptern
als Kosenscbädliuge aufgeführt sind, wenn auch die Systematik
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nur gestreift wird. Besprochen werden 52 Hymenoptern und
(5 Diptern. Zu ersteren zählt 1 Apide, Megacldle centuncu-

laris y^., 1 Cympide {(Jynips (Rhodites) Jtiosae L. und 30
CUatastogasira, Dass dem Autor bei aller aufgewandten Mühe
und peinlichster kîorgfalt doch emzelne Irrtümer untergelaufen

sind, ist nicht verwunderlich. ISo ist zu Em-pliytiis cingulatus

der Autor IScopoli, nicht Lep. Für Emfk. ßliformis KL
hat der Name E, serotimts Müll, einzutreten. Dass die Ten-

t/iredo C'erasi L, mit Eriocampoides liniacina Hetz, nichts zu

schauen hat, habe ich anderweit nachgewiesen. Die Gattungen

Li/da E. und Famphilius Latr. sind nicht synonjm; und der

l:^amphilîus inanüas Vill, durfte nicht mehr in die (Jattung

Lyda gestellt werden. Jl^ineu Ehylloecus funäpennis lllversm,

giebt es nicht, sondern nur einen I^h, fumipemäs Andrej und
dieser ist = Fh. satyrus Fz. Ebensowenig giebt es einen

Fhyiloecus phthistcus i^l, sondern nur einen Cephus pallipes

Kl. = pht/dsicus F. ; und dieser hat wol ohne Zweifei mit

der Rose nichts zu schauen; die bezüglichen Angaben in der

Litteratur dürften sich auf Janas luteipes Lep. beziehen.

Uebrigens ist das 392 ISeiten umiassende Werk sehr empfeh-
lenswert. Die von Alex, Feichert in Leipzig gezeichneten i'ext-

liguren sind ganz vortreftiich. Leider ist die bei den Hyme-
noptern augewandte Momenklatur des Flügelgeäders veraltet;

und nur emzelne dieser Bezeichnungen finden sich auch heute

noch bei namhalten Entomologen. Das Werk bietet des wis-

senswerten so viel, dass nicht nur der Kosenzüchter, sondern

auch der Entomologe dasselbe gerne zur llaud nehmen wird,

Litteratur. (Dipt.)

1. Uendei, Flietllicll. Revision der palaearct. Sciomyzideo.

(Abh. d. k. k. zool.-botan. (jesellschaft in Wien 1902, ßd. ii,

Heft 1, 94 fcjeiteu mit 1 Tai.)

In dieser gediegenen Arbeit werden die Sciomyza und
Tetanocera-kxi<dn zur iSubfamilie der iSciomyziden zusammen-
gezogen und die Zutheilung der Gattungen Tetanura Fall,

{bc'tom,) und Liicina Mg, ['letattoc.) aui (jruud des Baues und
der Beborstung des Kopfes vorgenommen. Von neuen Gat-
tungen und Arten stehen in der ersten Gruppe : Bücho/ia n.

g. (^52), lucida n. sp. ^^Güj, LicLrvcItira u. g. (57) pectüro.sa,

Uldenbergi (bl) und LUuenia n. g. (üO) Lichticurdti (üb)
;

talobaea ZU, wird lür btjuöciella J'all. wieder eingeiührt; in

der zweiten : Ftteroj'teryx u. g. lür Oo-cvipennis Ztt. (81) und
wiedereingeführt Antichaeta liai, lür atriscta Lw„ analm Mg,
und hisetosa n, sp. — \ü iSciomyza: appendiculaia (3Ô), Czer-

nyi (30), pilosa ^^37), sordüla (45), Bezzii (40) und in Aenii-

lus: ßeckeri (85).
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2. Becker, Th., Die Typen der v. /?oser'schea Dipteren-

Sammhing in Stuttgart. Jahresliefte des Vereins für vaterl.

Naturk. in Württ. 1903. 52-66.

Diese Arbeit, welche viel Mühe und Zeit gekostet hat,

ist als Vorarbeit zum palaearctischen Diptereueatalog aufzu-

fassen, von welchem die ersten Bogen jetzt endlich im Druck
sind. Sehr schätzbar sind einige Neubeschreibungeu v. Roser-

scher Arten.

3. Derselbe. Aegyptische Dipteren. Mittheiluugen aus

dem zool. Mus. zu Berlin. K. Bd., 2. Heft. 1902. (R. Fried-

länder & Sohn in Connnissiou).

Eine grössere Arbeit, welche von dem bewunderungs-

würdigen Fleiss und der Ausdauer, wie gleicherweise von der

umfassenden Sachkenntnis des Verfassers beredtes Zeugnis

giebt. Welche Mühe ist allein in der Aufzählung der Nemo-
teliis, ßombylhis^ Sy^toeclais^ Anthrax^ Argyromoeha, Geron,

2'hereva, ISticJiopogon, Seenopinua, Thinophilics , tSi/ntormon,

Hydrophorus, Psilopus (recte Scnipus Ztt.)^ Tachytrecltus und
iJolichopiiH-krie.n enthalten , deren Beschreibungen studiert

werden mussteu, um die feste Grundlage für die zahlreichen

Neubeschreibungen zu gewinnen. J\azu kommen noch Be-

stimmuugstabellen der 7'^^c////<'/?-om/«c;?.-Gattungen (S. 42) und
der mit Diaphorus verwandten Gattungen (S, 59),

Folgende Arten und Gattungen sind neu: Nemoielus den-

tatus (7), pimciioentris (8), albifacies, marinns f9j, Sysfoechus

retrograduH (17), Anthrax longitarsis (23), tinicolor (24), an-

guste-ocnlata (25), Argyromoeha liic/dd, anthracina (29), Mulio
alexandrimis (^30j, imcleorum (^31^, Psüocepluila nigrifroiu (^34),

citrina f35j, Stichopogon hicidiveidrù (36^, Scenojrhms lucidus

(S9), Bahanalotes n. g. amaunis n. sp. (41. 42), (Tachydro-

miiifi), Tiwhydromia ostiorum, pictitarsis (44), (ipproximata,

immaculata, anormdieera (•^h), Schistostoma u. g. (46), evemita

n. sp. (47) {Empine), 'J'/imop/idiis indigenns (48) qiiadrimaca-

latns (49) modesiiis (50), Parallelonenrion n. g. eihfhnoratiim

(52), Syidormon nncitarsis (53), triangrdipes (54j, Meringo-
pherusa u. g. scparaia (50), connexa (57), Trigonocera n. g.

(57), rivosa (58), (alle drei Gattungen 1Jolieliopodinen), Hy-
drophoriis hrevirentris (00), Sc/opns adnmhraiiis (()2), Tac/iy-

trechus nalinarins (63), iJoiicJiopiis yiavocrmdufi, caUosus (65).— Durch eine vorzügliche Tafel von der Meisterhand Beckers
wird das Erkennen der neuen Thiere sehr erleichtert.

B. Lichtwardt.
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— Körper ganz grünlichgelb, glänzend, mit schwarzen Zeich-

nungen; L. 9 mm.
48. T, ocreatus Say Q,

a.) Subgeu. BacfroceroH Kim\
1897 Sabgen. Bactroceros K< now, Ann. Hofuius. Wien, v. 12p. 21.

1. P. baltcatUS Fall., 1808 L7j(fa balteata Faï/én, Svenska

Ak. Haudl., V. 29 p. 225 n. 9.

1811 fampîtilius cingnlains Latreil/e, Enc. méth., v, 8

p. G90 n. 15.

1837 Ij]/da sujj'usa HurHg, Aderfl., p. 345 n. 19.

1894 L, hörfortan A . Cos/a, Prosp. Im., v. 3 p. 237 u. 12.

(^ Q Schwarz mit schwachem bläulichen oder violetten

Glanz, weisslichgelb gezeichnet und mit mehr weniger rot-

gelber Hinterleibsmitte. Weisslichgelb sind : beim çf der Vor-

derraud des Clypeus, ein kleiner Fleck an der oberen inneren

Augenecke und manchmal ein kurzer Orbitalstreif an der vor-

deren unteren Augenecke, beim 9 ^^^ Bogeustreif hinter den

Augen, der von der oberen inneren Augenecke zur hinteren

Scheitelecke zieht, bei beiden Geschlechtern die Basis der Man-
dibelu, die Hintereckeu des Pionotum, Flügelschnppen, Rücken-

nud Hinterschildcheu. Am Hinterleib des cT der Bauch gelb,

der Rücken rotgelb, das erste Segment ganz, das zweite gröss-

tentheils. das 3., (3., 7. und 8. wenigstens an der Basis mehr
weniger breit schwarz, das 4. und 5, an der Vorderecke schwarz

gefleckt; beim Ç der Hinterleib schwarz, der After gelb ge-

fleckt, das 4. und 5. Rückensegmeut mehr weniger rotgelb,

manchmal nur auf der Mitte bräuulichrot gefleckt, die Bauch-
segmente hinten ziemlich breit gelblich weiss gerandet. Baine hell-

gelb, die Hüften bis auf die Spitze schwarz, die Tarsen und

Spitze der Tibien rötlichgelb. Flügel hyalin, Geäder und

Stigma braun, das letztere in der Mitte heller. — Kopf
hinter den Augen beim cf stark, beim Q schwach
geru n det - verschmälert; Untergesieht ziemlich dicht und
grob punktiert; Wangen über der Fühlerhöhe gewölbt,
nicht gebrochen, unten weitläufig über der Wöl-
bung wie die Stirn daneben dicht, beim ç^ sehr
dicht, runzelig punktiert; beim cT matt; Fühler ein

wenig länger als der Hinterleib, borsteuforniig, 20--22-glie-

drig, braiiugelb, Basis schwarz, Spitze dunkelbraun;
das dritte Glied etwas kürzer als die drei folgen-

den zusammen; Oberkopf ziemlich dicht punktiert mit schwa-

chem violetten Glanz; Scheitel wenig länger als breit. Me-
sonotum glatt, auf den Seitenlappen kaum einzelne Punkte,

— L. 9—11 mm.
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Larve ^rüu ; auf Roseu, iu Blattröhre.

Durch das nördliche und mittlere Europa verbreitet; von
Costa auch aus Piémont aufgeführt.

2. P. bortonim Kl., 1808 Lyda k. Klug, Mag. Ges. uaturf.

Berlin, v. 2 p. 278 n. 12.

cf Ç Schwarz mit schwachem blilulicheu oder violetten

Glanz, hellgelb gezeichnet und mit roter ilinterleibsmitte. Hell-

gelb sind: die Basis der Maudibeln, beim cT gewöhnlich auch
der Vorderrand des Clypeus, bei beiden Geschlechtern ein kleiner

Fleck an der oberen inneren Augenecke, die Hintereckeu des

Pronotum, Flügelschuppen, Rücken- und Hiuterschildcheu und
die Beine; an letzteren die Hüften bis auf die Spitze schwarz,

die Tarsen und Spitze der Tibieu rötlichgelb. Am Hinterleib

beim ç^ die Bauchseite rotgelb, am Rücken das 4. und 5,

Segment und ein Theil des dritten rot, gewöhnlich an den
Seiten schwarz; beim 9 ^^^ '^'— 5. Segment rings herum rot,

am Rücken mit kleinen schwarzen 1^'lecken in den Vorder-
ecken ; der After gelb gefleckt; die letzten Bauchsegmente
hinten gelb gerandet. Flügel glashell ; Geäder braun, an der

Basis heller; Stigma dunkelbraun. — Kopf hinter den
Augen bei beiden Geschlechtern schwach gerundet-
verschm ä lert; Untergesicht dicht und grob punktiert;

Wangen über der Füh lerhöhe gewölbt, überall wie
die Stirn daneben sehr dicht runzelig punktiert,
matt; Fühler so lang als der Hinterleib, borstenlörmig, bräun-
lichgelb; die beiden ersten Glieder schwarz, unten
mehr weniger gelb gestreift; die Spitze braun; das
dritte Glied kaum länger a 1 s d i e b e i d e n folgenden
Glieder zusammen; Oberkopf grob und ziemlich dicht

punktiert, mit schwachem violettem Glanz; Scheitel deutlich

länger als breit. Mesonotum mit deutlichem Punktstreif über

die Seitenlappeu. — L. 11— 12 mm.

Wahrscheinlich durch Nord- und Mitteleuropa verbreitet

(aber die vorhandenen Zitate sind unsicher).

3. P. facetus KUW., 1898 Ent. Nachr., v. 24 p. 2G8 n. 1.

Ç Schwarz, mit bläulichem, in gewissem Licht grün-
lichem Glanz, weisslichgelb gezeichnet und mit rotgelber Mitte
des Hiuterleibsrückens. Weisslichgelb sind: der Vorderrand
des Cljpeus, die Basis der Maudibeln, ein Bogenstreif hinter

den Augen, die Vorder- und Hinterecken des Pronotum, Flü-

gelschuppen, Rücken- und Hiuterschildchen, die Seiten des Hin-
terleibes und die schmalen Seiteuränder des Mittelspaltes auf
dem zweiten Rückensegment; das vierte und fünfte Rücken-
segnjeut -*- abgeseheu von den umgeschlagenen gelben Seiten—

-,
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die Mitte des dritten mehr weniger und der After rotgelb
;

die ßauchsegmente hinten fein gelblich gerandet. Beine hell-

gelb; die Hüften bis auf die Spitzen schwarz ; die Spitze der Ti-

bieu und die Tarsen rötlichgelb. Flügel glashell mit gelblichem
Glanz; Geäder braun mit hellerer Basis; Costa und Stigma
rötlichgelb. — Kopf breit, hinter den Augen wenig
gerundet-ver schmälert; Clypeus weitläufig punktiert;
Wangen über der Fühlerhöbe gewölbt, unter der
Wölbung glatt und glänzend; oberhalb zerstreut
und nur gegen die Ocellen wie die Stirn unter den-
selben dichter punk tiert, überall mit g 1 ä n z e n d e u
Zwischenräumen; Fühler so lang wie der Hinterleib, 24-

gliedrig, braun, an der Spitze ein wenig heller; die beiden
Basalglieder schwarz, das erste mit kleinem weisslichem

Fleck an der Spitze; das dritte unten rotgelb, kaum
mehr als um die Hälfte länger als das vierte;
Oberkopf glatt und glänzend, einzeln punktiert ; der Scheitel

wenig länger als breit. Hinterleibsrücken sehr fein und dicht

skulptiert, gegen die Spitze fast glatt, das zweite und dritte

Segment fast matt. — L. 11 mm.
Bosnien.

4. P. altei'IiaBS A. Costa, 1859 Lyda a. A. Costa, Fauna
Reg. Napoli. Lydid,, p. 3.

1865 L, semicincta Zaddac/i, Sehr. Ges. Königsberg, v.

6. p. 171 n. 35.

cf 9 Schwarz und gelb, glänzend. Hellgelb sind: die

Manclibelu bis auf die gelbroten Spitzen, das Uutergesicht bis

zu den Fühlern, an den Augen schmal etwas höher hinauf-

ziehend, der untere Theil der Stirn bis zum eingedrückten

Stirnpunkt hinauf, der in der Mitte breit unterbrochene Bo-

genstreif hinter den Augen, die Hinterecken und der untere

Seitenrand des Pronotum, Flügelschuppen und die Beine ; an
letzteren die Basis der Hüften schwarz, die Tarsen, manchmal
auch die Tibien und ein Theil der Schenkel rötlich. Am Hin-
terleib der After und die ganze Unterseite bleichgelb, Rücken
au Basis und Spitze mehr weniger schwarz, die Mitte hell

rotgelb. Flügel gelblichhyalin ; Geäder braun, an der Basis

bleich; Costa und Subcosta sowie die Basalhälfte des
Stigma bleich rötlich gelb; Fndhälfte des
letzteren schwarzbraun. — Kopf hinter den
Augen ziemlich stark verschmälert; Clypeus

und Wangen flach und nicht dicht punktiert; die letzteren
flach gewölbt; Stirn unter dem vorderen Nebenauge mit

einer leinen Furche, die in der Mitte zwischen diesem und deu

Fühlern in einen vertieften, unten mit scharfem
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Rande umgebenen Punkt endet ; Fühler 21

—

22-glie-

drig, ein wenig länger nls der Hinterleib, borstenförmig, bräun-

lichgelb, an der Unterseite heller, an der Spitze dunkler, das

Basalglied hellgelb, das dritte Glied beinahe so
1 a n g w i e die drei folgenden zusammen. b e r-

kopf glänzend, weitläufig ziemlich grob punk-
tiert. Mesonotum mit weitläufigen, ziemlich fernen Punkten
auf den Seit3nlappen. — L. \)—10 mm.

Bisher nur aus Italien, Schweiz, Oesterreich und Ungarn
bekannt.

5. F. pugnax Knw., 1897 Ann. Hofm. Wien, v. 12, p. 24 u. 4.

9 Schwarz und gelb, glänzend. Gelb sind am Kopf die

Maudibeln bis auf die schwärzlichen Spitzen, das ganze Unter-

gesicht bis zur Wangeukaute hinauf und die herztörmig oder

schildartig gewölbte Stirn bis nahe zum unteren Mebenauge,

Bleich oder weisslichgelb sind : ein kleiner Fleck an der oberen

inneren Augeuecke, ein laug dreispitziger Fleck neben der

hinteren Scheitelecke, der breite, die fiinterecken einschhesseude

Seitenrand des Pronotum, die l^lügelschuppeu, Episteruen und
die obere Ecke der Mesopleuren. Hinterleib hell rotgelb; das

erste Rückensegmeut ganz und das sechste bis neunte grösseien-

theils schwarz; Bauch vor der Spitze mehr weniger verdun-

kelt. Beine hellgelb, die äusserste Spitze der Tibieu und die

Tarsen rötlich, l^lügel gelblichhyalin ; Geäder braun mit blei-

cher Basis; Costa, Subcosta und der grössere Theil des Stigma
gelb; vor der Spitze des letzteren ein dunkel-
brauner Fleck. — Kopf hinter den Augen ziemlich
stark geruudet-verschmälert; Cljptus grob, Wangen
und Stirn überall fein weitläufig punktiert; Wangen über
der Fühlerhöhe ziemlich schart gebrochen; Fühler

nur so lang als der Hinterleib, 20-gliedrig, gelb, gegen die

Spitze bräunlich, das W'urzelglied hellgelb; das dritte
Glied so lang wie die drei folgenden zusammen;
der eingedrückte Punkt auf der Stirn ist nicht
schart gerandet und liegt in der Mitte des gelben
Schildes; Oberkopf glatt, glänzend, einzeln fein punktiert;

Scheitel um Vs länger als breit, nach hinten ein wenig ver-

breitert. Mesonotum auf der Mitte der Seiteulappen und auf

dem Schildcheu mit einzelnen feineu Punkten. — L. 1(1— 11 mm.
Kaukasus (Kussari).

C. P, aurautiaCUS (Ür., 1857 Lyda auranliaca Gii'aud,

Verb, Ges. Wien, v. 7 p. 183.

9 Schwarz und gelb, glänzend. Maudibeln rotgelb, Basis

hellgelb, Spitze braun. Gelb sind: das Uutergesicht bis zur
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Fühlerbölie, die Stirn fast bis znm vordereu Nebenauqje biuanf,

oben gerade abj^escbnitten, die feine, oben und unten etwas

erweiterte, in der Mitte manchmal unterbrochene inuere Or-
bita, ein Boüfenstreif hinter den Ançiçen, die Hinterecken und
die unteren Seitenecken des Pronotum, Fhiffelschuppen, Epi-

sternon. Rücken- und Hinterschildchen und die Beine; an k^tz-

ttiren die Basis der Hüften schwarz, die Tarsen rötlich. Hinter-

leib schwarz, Secrment 2—5 rincrs hernm hell rotcfelbmit schwärz-

lichen Seitenflecken: das9. Sepfment und dieSpitze derSäcfescheide

sowie der Sap^e jielb; die drei schwarzen Bauchseo^mente hinten

bleichjrelb ^erandet. Flnf;el cfelblichhyalin; Geäder braun mit
bleicher Basis; Costa und Sti<^nia lü^elb. — Kopf hinter
den Augen ziemlich stark ge r u n d et-ve rs chmä-
1 e r t ; Clypeus flach aber ziemlich dicht runzelisj punktiert ;

W a u pr e n über der F ü h l e r h i) h e stark sf e w ö 1 b t,

unterhalb einzeln, oben ziemlich dicht pnnktiert ; Stirn unter

dem vorderen Nebenauije schwach pjefurcht, inmitten der
^•elben Färb uns; mit einem kaum vertieften schwar-
zen Punkt: Fühler ein wenifj länorer als der Hinterleib,

20

—

21-Q;liedrior. rötlichpfelb, oresfeu die Spitze braun, das Basal-

pdied hellurelb; das dritte Glied weniçy kürzer als die
drei folo-enden zusammen: Oberkopf crlatt und «glänzend

mit sehr zerstreuten feinen Punkten: Scheitel ziemlich (jleich-

breit. Mesonotum auf der Mitte der Seitenlappen mit ein-

zelnen kleinen Punkten. — L. 8—9 mm.
Oesterreich, Ungarn, Ci-oatien, Piémont.

7. P. nt^fflfiCtuS Zadd., 18G5 T.ydn np.fjJe.cta Znddach, Sehr.

Ges. Königsberg, v. G p. 174 n. 38.

ç^ Q Schwarz und gelb, glänzend. Beim Männchen der

Kopf grösserentheils wie die ganze Unterseite bleichgelb; auf

dem Oberkopf liegt ein grosser schwarzer Fleck, der vorn bis

zur Mitte zwischen dem vorderen Nebenange und Fühlern her-

abgeht und hier fast gerade abgeschnitten ist, seitlich bis an

die Augen reicht und auf den Schläfen von einer Bogenlinie

begrenzt wird, die von der hinteren Scheitelecke znm Hinter-

rand des Auges zieht; an der Unterseite ist der hintere Theil

der Mesoplenren sowie der Metapleuren schwarz ; auf dem
Rücken sind die Seiten des Prouotum. Flügelschuppen und die

beiden Schildchen weisslichgelb: am Hinterleibsrücken Segment
4, 5 und 9 sowie Flecke an den Segmenten 2, 6, 7 und 8 rot-

gelb. Weibchen schwarz: die Basalhälfte der Maudibeln und

das Untergesicht bis zur Wangenkante hinauf hellgelb, letz-

teres oben mehr rötlich ; ein kleiner Fleck an der oberen

inneren Augenecke, ein schmaler dreispitzig ausgezogener Fleck

neben der hinteren Scheitelecke am Hiuterrand des Kopfes,

die Hiuterecken des Pronotum, Flügelschuppen und die beiden
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Schildchen bleichffelb; HinterleiV) schwarz, Seorment 2—5 rings

herum und der After hell rotcrelb. Beine hei beiden Geschlech-

tern orelb: Basis der Hüften schwarz: Tarsen mehr wenicjer

rötlich. Flüorel jrelblichhyalin: Geäder hellbraun, geofen die

Basis bleich; Costa und Stisfraa rötlichgelb. — Kopf
hinter den Augen beim cf stark, beim Q we-
niger verschmälert; Clypeus ziemlich dicht punktiert;
Wangen über der F ü h 1 o r h ö h e fast gebrochen,
unterhalb fein und weitläufiger, oben wie der Stirutheil da-

neben dicht und feiii punktiert: Stirn unter dem vorderen

Nebenauge bis zur Mitte zwischen diesem und den Fühlern
leicht gefurcht, unterhalb fast scharf gekielt; Fühler
etwas länger als der Hinterleib, 21

—

23-gliedrig, dunkelgelb,

gegen die Spitze bräunlich, Basalglied hellgelb; das dritte
Glied länger als die beiden folgenden zusammen;
Oberkopf ziemlich dicht, aber nicht grob punk-
tiert. Mesonotum auf der Mitte der Seitenlappen mit ziem-

lich gedrängten Punkten. — L. 11— 13 mm.
Mittel- und Süddeutschland, Oesterreich, Croatien.

8. P. stramincipCS Htg., 1837 Lyda s. Hartiq, Aderfl., p.

347 n. 23.

1885 P. arhufttorum Cameron, Monogr. Brit. phytophag.
Hym., V. 2, t. 6 f. 7.

ff Q Schwarz, bleichgelb gezeichnet, mit braunroter Hin-

terleibsmitte. Bleich oder weisslichgelb sind: beim (f das

üntergesicht bis zur Fühlerhöhe, beim Q nur der breite Vor-
derrand des Clypeus. bei beiden der Wangenanhancf. ein kür-

zerer oder längerer Schläfenstreif über der Mandibelnbasis, die

innere Orbita, zusammenhängend mit dem Bogenstreif hinter

den Augen, je ein kurzer Streif neben der seitlichen Scheitel-

furche, die Hinterecken und der Seitenrand des Pronotum,

Episternen, Flügelschuppen, ein Winkelfleck auf dem Mittel-

lappen des Mesonotnm und die beiden Schildchen, beim cf

auch ein grösserer oder kleinerer schräorer Querstreif auf den

Mesopleuren; die eine oder andere Zeichnung, besonders der

Winkelfleck auf dem Mesonotum und die Scheitelstreifen, fehlt

öfter; die helle innere Orbita ist beim (f of*^ unterbrochen.

Hinterleib sdiwarz, das 4. und 5. RückenseQ-ment grösseren-

theils und Flecke der folgenden sowie die Mitte des dritten

mehr weniger braunrot bis brauntrelb, die einzelnen Segmente
gelb gerandet; beim (^ ist der Bauch bleichgelb mit mehr
weniger schwarzer Basis, imd die gelbe Färbung greift mehr
weniger auf den Rücken über: beim Q ist der Bauch schwarz,

oft in der Mitte rotgelb, alle Segmente mehr weniger breit

srelb gerandet; der After rotçrelb oder gelb. Beine hellgelb,

Basis der Hüften schwarz, Tarsen besopders beim Ç> rotgelb.
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Flüpjel klar, Geärler braun, jçeoren die Basis bleich; Costa und
Sti<?ma rötlichojelb bis efelb. — Kopf hinter den Au^eu
<:ferundet, etwas schmaler als vorn quer über die
Aupren breit: Wauofen über der Fühlerhöhe beim (^
ziemlich scharf £?eb rochen, beim Q schwach ge-
wölbt, unterhalb cflatt, oben wie die Stirn daneben ziemlich

dicht punktiert; das Untergesiidit etwas grober und weitläu-

fijrer i)nnktiert: Fühler von Hinterlf'ibsdänore, 20— 24-orliedricr,

(reib, g'eoren die Spitze bräunlich, die beiden Basalglieder oben
schwarz; das dritt'^ Olied nur um die Hälfte läug^er
als das vierte; Oberkopf weitläufifj ziemlich ^rob
punktiert. Pronotum vor dpm Hinterrand flach aber ziem-
lich prob, Mesonotum auf der Mitte der Seitenlappeu deutlich

punktiert. — L. 9— 18 mm.
Berggegeuden Mitteleuropas.

9. P. pallilX'S Zett., 1838 Lyda />. Zetterstedt, lus. Lap-
pon., V. 1 p. 355 n. 4.

1838 L. ßavfpes Zeittp.ratedt, Ins. Lappon., v. 1 n. 5,

1865 L. variegata Zaddach^ Sehr. Ges. Königsberg,
V. t) p. 161 u. 26.

'

C^ Q Schwarz, gelb gezeichnet, mit rotcrelber Mitte des

Hinterleibsrückens. Gelb bis bleichçjelb sind: ein Streif an
der Ausseuseite der Mandibeln, der Clypeus.jederseits ein Fleck

an der unteren, inneren Augenecke und oft damit zusammen-
hängend ein oben abgekürzter innerer Orbitalstreif, ein ge-

wöhnlich oben abgekürzter oder breit untprbrochener Schläfen-

streif, der Boffenstreif, zwei Scheitelstreifen. Hinterecken und •

Seitenrand des Pronotum, Episternen. ein Wisch auf den ]\Ie-

sopleuren, Flügelschuppen, eiu dreieckisrer Doppelfleck auf dem
Mittellappen des Mesonotum, die beiden Schildchen und ein

Fleck auf den Metapleureu; die eine oder andere Zeichnung

schwindet oft mehr oder wenisfor oder kann auch ganz fehlen,

wie besonders beim (^ auf Scheitel, Mesonotum und Meso-
pleuren ; auch die beiden Schildchen können beim (^ gauz

schwarz sein. Hinterleib beim ç^ am Rücken rotgelb, vor der

Spitze mehr weniger verdunkelt, das erste und zweite Segment
schwarz, die übrigen mehr weniger schwarz gefleckt; der

Bauch gelb, jederseits mit einer Reihe dreieckiger schwarzer

Flecke; beim Q der Hinterleib schwarz, am Rückeu das 4.

und 5. Segment, der After und die Ränder der übrigen Seg-

mente rotgelb, der Bauch schwarz, die Segmente hinten breit,

oft sehr breit gelb gerandet, Beine bleichgelb, Hüften bis auf

die Spitxe schwaî'z. Tarnen und Spitze der Tibien rottreib.

Flügel klar, leicht gelblich ; Geäder braun, gegen die Basis

bleich : Costa und Stigma gelb. — Kopf hinter den
Augen beim cj^stark,beim 9 wenig gerundet-
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verschmälert; Waugen bei beiden Geschlechtern
leicht gewölbt, überall wie die Stiru dicht run-
zelig punktiert, matt; nur der untere gelbe Waugen-
fleck ist glatt; der Clypeus wie der Oberkopf ziemlich dicht

und grob punktiert; Fühler etwas kürzer als der Hinterleib,

16

—

20-gliedrig, gelb, gegen die Spitze bräunlich; die beiden

Basalglieder oben schwarz; das dritte Glied etwa 2V2mal
so lang als das vierte. Mesonotum auf der Mitte der

Seitenlappen deutlich punktiert. — L. 8 — 11 mm.
Bisher nur aus Schweden, Deutschland, Englaud, Frank-

reich, Schweiz und Oesterreich bekannt.

10. P. (lepreSSIIsSclirank, 1781 Tentkredo deprcssa Schrank^

Ins. Austr., p. 342 n. 691,

1838 Lyda vafra Zefterstedt, lus. Lappon., v. 1 p. 355 u. 3.

1871 L. albop/cfa T/iotn.fon, Hyni. Scand., v. l p. 312 n. 20.

1891 L. Kotioœi A, de ./ukowleic, Horae soc. ent, Ross.,

V. 26 p. 9 n. 1.

çj' Q Schwarz und gelb, glänzeiul. AVeisslich oder grün-
lichgelb sind: beim çj' das gaoze Untergesicht bis zur Mitte

der Wangen und der Stirn, beim Q der Clyi)eus und damit
zusammenhängend eine zwischen den Fühlern schmale, darüber

erweiterte, oben zweilappige Stirnzeichnung, die in der Mitte

einen kleinen schwarzen Fleck oder Streif zeigt, sowie jeder-

seits ein grösserer Waugenfleck, der vom Clypeus durch einen

schmalen schwarzen Keil geschieden wird, bei beiden Geschlech-

tern d^e Aussenseite der Maudibelu, der Wangenanhang, ein

Schläfenstreif, der unten die ganze Breite einnimmt, oben ver-

schmälert und beim cf gewöhnlich breit unterbrochen, beim

Q gewöhnlich vollständig ist, die innere Orbita, beim cf ge-

wöhnlich oben stark verkürzt, der Bogenstreif und jederseits

ein Doppelstreif am Scheitel, der beim ç^ oft fehlt, manchmal
auch der feine Hinterrand des Scheitels, ferner die Hinterecken

oder der ganze Hinterrand und der breite Seitenrand des Pro-

notum, Episternen, Flügelschuppen, ein dreieckiger Doppelfieck

auf dem Mittelläppen des Mesonotum, die beiden Schildchen

und ein breiter schräger Querstreif auf den Mesopleuren sowie

auf den Metapleuren, beim (j^ auch die ganze Vorder- und
Mittelbrust, und beim Weib oft ein dreieckiger Fleck auf dem
Mesonotum jederseits vor dem Rückenschildchen über den Flü-

gelgruben. Hinterleib mit rötlichgelbem Rücken, das erste

Segment, selten auch ein Thejl der folgenden, schwarz, die

Stigmen schwärzlich, die Hinterecken der Segmeute bleichgelb;

die Bauchseite bleichgelb, beim Q mit schwarzer Basis der

Segmente. Beine bleichgelb, die Tarsen rötlich, die Hüften

nur beim Q schwarz, weisslichgelb gefleckt. Flügel gelblich-

hyalin; Geäder bräunlich, gegen die Basis bleich, Costa hell-
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^elb, Stigma rötlichgelb. — Kopfhinterden Augen
beim cT stark, beim Q w e n i g e r g e r u n d e t-v e r-

sc h malert; Wangen bei beiden (jeschlechtern ein-

fach gewölbt, überall wie die Stirn dicht, etwas
runzelig punktiert; manchmal jedoch sind beide Theile

kaum dichter als der Oberkopf punktiert und dann mit glän-

zenden Zwischenräumen; Fühler vou Hinterleibslauge, 18—
22-gliedrig, gelb, gegen die Spitze bräunlich, die beiden ersten

Glieder oben schwarz; das dritte Glied fast so lang
wie die drei folgenden zusammen; Clypeus wie

der Oberkopf deutlich und ziemlich dicht,
aber weniger grob punktiert als beiP. pallipes.
Mesouotum auf der Mitte der Seiteulappen mit einigen Punkten.
— L. 7—10 mm.

Larve grasgrün mit dunklerer Rückeuliuie, an den Seiten

gelblich; Stirn, erstes Rückensegment und Grund der Beine

mit schwarzen Strichen und Flecken. An Alnus und Betula

in Blattröhren, die sie anfertigt, indem sie den Blattraud nach

oben eiuroUt. — L. bis 26 mm.
Mit der Erle durch ganz Europa verbreit-ît, und wahr-

scheinlich darüber hinaus.

11. P. vafor L. 17G7 T<:nthr<tdo vafra Linné, Syst. uat.,

ed. 12 p. 927 n. 45.

1823 Lyda varia Lepchtier, Monogr. Teuthr., p. 9 n. 25.

18(35 L. latifrons Zaddach, Sehr. Ges. Königsberg, v. 6

p. 159 n. 24.

1865 L. in/ida ZaddacU, Sehr. Ges. Königsberg, v. 6

p. 162 n. 27.

cT Q Schwarz und gelb, stark glänzend. Hellgelb sind:

der Clypeus und damit zusammenhängend eine zwischen den

Fühlern schmale, darüber erweiterte, oben tief in zwei Lappen
getheilte Stirnzeichnung, die bis nahe zum vorderen Nebenauge
hinaufreicht, daneben ein grosser Waugenfleck, der oben nur
bis zur Wangenkante reicht, unten beim cf mit der gelben

Clypeusfärbung zusammeufliesst, beim Q durch einen schmalen

von den Fühlergruben ausgehenden schwarzen Streif getrennt

bleibt, der Wangenanhaug, ein breiter, oben verschmälerter

oder beim (^ unterbrochener Schläfenstreif, die innere Orbita,

beim çf unterbrochen, der Bogenstreif hinter den Augen, ein

Doppelstreif jederseits am Scheitel und beim Q der Hinter-

rand des letzteren, ferner die Hintereckeu und der breite Sei-

tenrand des Pronotum, Episternen, Flügelschuppen, ein drei-

eckiger Doppelfleck auf dem Mittellappen des Mesouotum, je-

derseits ein Fleck über der Flügelgrube, der beim çf gewöhn-
lich fehlt, die beiden Schildchen, zwei Flecke auf dom Pro'ter-

iium, die obere Ecke uud ein schräger Streif auf den MeçQ-
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pleuren und eiu desgleichen auf den Metapleuren. Hinterleibs-

rückeü rotgelb bis braaugelb, die zwei oder drei ersten Seg-

meute ganz oder theilweise schwarz; ebenso mehr weniger die

Basis oder wenigstens Seitenflecke der folgenden Segmeute;
Seitenrand mehr weniger gelb; die Unterseite hellgelb, beim

Ç die Banchmitte manchmal rotgelb; die Basis der Bauch-
segmente beim Q mehr weniger breit schwarz, l)eim cf mit

je zwei schwarzen Flecken. Beine gelb, Basis der Hüften

schwarz, Tarsen und Spitze der Tibien rötlich. Flüijel des cT
glashell mit breiter licht bräunlichgelber Snbstigmaticalbinde,

die im Hiuterflügel die Spitze einnimmt; Flügel des Q gelb-

lichhyalin, ohne Binde ; Geäder braun, gegen die Basis bleich ;

Costa und Basis des Stigma bleichgelb, das letz-

tere gegen die Spitze rötlich oder bräunlich-
gelb. — Kopf hinter den Augen beim (^ etwas,
beim Q nicht schmaler als vorn quer über die
Augen; Clypeus ziexiilich dicht punktiert; Wangen beim (^
ziemlich scharf, beim Q undeutlich gebrochen,
wie die Stirn daneben glatt mit einzelnen
Punkten, manchmal besonders beim cf oben schwach ge-

runzelt; Fühler ;twas länger als der Hinterleib, 23--24-glie-

drig, gelb, oben und gegen die Spitze bräunlich, die beiden

Basalglieder oben schwarz; das dritte Glied so lang wie
die drei folgenden zusammen; Ober köpf beim
cfmit einzelnen Punkten, beim Q fast ganz
glatt. ^Mesouotnm auf der Mitte der Seiteulappen kaum
mit einzelnen Punkten. — L. 10— 13 mm.

Bisher aus Grossbritanuieu und dem Süden Europas nicht

constatiert; sonst aber weit durch Europa und ganz Sibirien

bis nach Irkutsk und wahrscheinlich darüber hinaus verbreitet.

12. r. marginatus Lop., 182^

Monogr. Tenthr., p. 12 u. 37.

823 Tyyda marginata T.<;j>cletier,

1808 L. popiiU FalU'n [nee /..], Svenska Ac. Handl., v.

29 p. 222 u. 5.

1833 /.. hicolor Herrich- Schaefer^ Faun. Ins. Germ.,

p. 120 t. 14.

1844 Tentkre.do [Lycla) Ratzeburçi Ratzeburg, Forst-Jns.^

V. 3 p. 80 u. 5.

cf 9 Schwarz und gelb, wenig gefleckt. Bleich oder

grünlichgelb sind : am Kopf das ganze Untergesicht bis zur

Augenmitte hinauf, der ganze Mund und der vordere Theil

des Hinterkopfes, die ganzen Schläfen bis auf einen beim cT

grösseren, beim Q kleineren dreieckigen Theil neben dem
Scheitel, beim Q auch die innere Orbita und oft jederseits

^es Scheitels ein schmaler Streif, sodass am Vorderkopf nur
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1

ein orrösserer oder kleinerer Fleck schwarz bleibt, der beim
cf fa?t den ganzen Oberkopf und den oberen Theil des Ge-
sichts bis znr Auojenmitte bedeckt, beim Q nur den Scheitel

und die Ocelleu umschliesst, aber auch bei letzterem in der
Mitte des Obergesichtes fast gerade abschneidet. Am Thorax
sind ebenso gefärbt: beim ^f die ganze Unterseite bis auf den
liinteren Theil der Mesopleuren und der Metaplenren. bei bei-

den Geschlechtern die Hinterecken und Seiten des Pronotum
sowie die Flügelschuppen, beim Q die Vorderbrust, der grös-
sere Theil der Mesopleuren und Metapleuren und manchmal
ein schmaler Winkelstreif auf dem Mittellappen des Meso-
notnm. Hinterleib oben schwarz mit schmalem gelben Seiten-

raud, seltener auch mit feinem gelben Hinterraud einzelner

Segmente ; Bauchseite hellgelb, beim Q bleichgelb mit mehr
weniger geschwärzter Basis der Segmente. Beine hellgelb;

die äusserste Basis der Hüften schwarz ; Tarsen rötlich. Flügel

gelblichhyalin; Geäder bräunlichgelb, gegen die Basis bleich;

das Stigma und beim Q die auffällig stark entwickelte Sub-
costa weisslichgelb. — Kopf hinter den Augen beim
cT sehr stark, beim Q wenig verschmälert;
Clvpeus ziemlich grob und dicht punktiert; Wangen und
Stirn über der Fühlerhöhe beim cj^ flach, beim
O stärker gewölbt, überall fein, oben leicht
runzelig punktiert; Stirn in der Mitte mit einem grös-

seren vertieften Punkt inmitten der gelben Färbung, der manch-
mal schwarz gefärbt ist; Fühlerein wenig länger als der Hin-

terleib. 20

—

22-gliedrig, rötlichgelb, die Spitze bräunlich, Ba-
salglied gelb ; das dritte Glied etwas länger als
die beiden folgenden zusammen. Oberkopf
glatt, glänzend, n u r m i t e i n z e 1 n e n P u n k t e n

bestreut; Scheitel des (^ fast breiter als laug, beim Q
länger als breit. Hinterleib des cf schmal, nach hinten all-

mälig zugespitzt. — L. 8— 10 mm.

Aus Frankreich, Schweiz, Oesterreich-Ungaru, Deutsch-

land und Schweden bekannt ; ziemlich selten.

13. P. silvanim Stcpb.. 1835 L7/da s. Stephens, 111. ßrit.

Mandib. v. 7 p. 100 u. 13.

1865 L. fulvipennis Zaddach, Sehr, Ges. Königsberg, v.

6 p. 155 n. 21.

? 1858 L. nigricornis Fo//«?«/toüe7i, Herklots BouwstoflPen,

V. 2 m p. 379 n". 146.

Q Gelb oder rötlichgelb und schwarz gezeichuet, fein

gelblich behaart. Schwarz sind: ein viereckiger Scheitelfleck,

ein keilförmiger Fleck daneben, darunter eine Reihe von drei

Flecken, deren seitliche quer sind, je ein Nebeuauge um-

I
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schliessen unrl zur Hälfte auf deu Wangen lieffeti, der mittlere

klein, das vordere Nebeuange einsehliessend; ferner ein Fleck

unter jedem Fühler, der grössere Theil des Hinterkopfes, ein

Querstreif auf dem Pronotnm, auf dem Mesonotum ein Fleck

am Grunde des Mittellappens, ein rundlicher Fleck jederseits

neben den Flügelschup{)Gn und ein ijrösserer. oft in drei Flecke

aufgelöster Mittelfleck, der die inneren Winkel der Seiten-

lappen und die vordere Hälfte des Schildchens bedeckt, sowie

die Flügelgruben und der Schildchenauhanj?: endlich das Me-
tanotum, die Mittel- und Hinterbrust, der hintere Theil der

Meso- und Metapleureu, der Hinterleibsrücken mit Ausnahme
des schmal'n Seitenrandes und am Bauch öfter schmalere oder

breitere Binden auf den einzelnen Segmenten; am Rücken sind

gewöhnlich die einzelnen Segmente hinten fein gelblich gre-

raudet. An den Beinen die Basis der Hüften, die Hinterseite

der Trochantern und Schenkel und ein Streif au der Vorder-

seite der hinteren Schenkel schwarz. ; der letztere verschwindet

manchmal ; die Vorderseite der Schenkel weisslichcfelb, wie die

Mesopleuren und der Bauch; Tibien und Tarsen rotgelb. Flügel

gelb, hyalin, glänzend, mit gelbem Geäder und Sti^ima: Adern
manchmal hier und da mit braunen Stellen. — Kopf hinter
den Augen schwach verschmälert: CIvpeus wie der

Oberkopf kräftig aber weitläufig punktiert; Wangen und
Stirn stark gewölbt, überall ziemlich dicht und
fein punktiert; Fühler von Hinterleibslänsfe, 19

—

20-2lie-

drig, rotgelb, gegen die Spitze braun, die beiden Basalglieder

oben schwarz, das erste unten t^elb ; das dritte Glied nur
so lang wie die beiden folgenden zusammen. Mittel-

lappen des Mesonotum grösserentheils, das Rückenschildchen

und die Mesopleuren weitläufig und fein aber deutlich punk-
tiert. Hinterleibsrücken äusserst fein und dicht skulptiert,

fast matt. — L. 8,5— 10 mm.

Wahrscheinlich geh(">rt hierher als Männchen die Lydn
ntfjricornis Voll. : Kopf grob und ziemlich dicht, Stirn und
Wangen dichter, puuktiert, schwarz, Untergesicht bis zur

stumpfen Wangenkante, ein schmaler Schläfenstreif und ein

kleiner dreieckiger Fleck an der oberen inneren Augenecke
gelb. Thorax schwarz mit kleinem gelben Fleck auf den Me-
sopleuren. — L. 8,5 mm.

Mitteleuropa.

14. P. latifroilS Fall., 1808 Lyda l. Fallen, Sveuska Ak.

Handl., v. 29 p. 22(3 n. 11.

1849 Paru p/iilins pvaten-ns Blanchard^ Cuvier, Règne au.,

cd. 3 V, 2 t. 109 f. 2,
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1865 Lyda maculosa Zaddach, Sehr. Ges. Königsberg,

V. 6 p. 16ü n. 80.

(j^ Q Schwarz und gelb, oder gelb und schwarz gezeichnet,

da manchmal die gelben Zeichnungen sich so ausbreiten, daes

nur schwarze Flecke übrig bleiben; die schwarzen Stellen ge-

wöhnlich mit sehr deutlichem violettem Glanz. Gelb sind :

der Clypeus und damit zusammenhängend eine z wischen
deu i^'ühlern schmale, darüber erweiterte,
oben tief in zwei spitze erhabene Lappen ge-
t h eilte Stiruzeichaung, die in ihrer Mitte
einen erhabenen schwarzen Punkt trägt; ferner

jederseits ein grosser schiefer Waugenfleck, der den ganzen

Wulst emnimmt, die ganze Orbita bis auf einen grösseren

oder kleineren Fleck hinter den Augen, der Mund mit Aus-
nahme der braunroten Mandibelnspitze, die Schläfen grössten-

theils, am Scheitel jederseits ein Doppelstreif und ein Hinter-

randtieck, Hinterecken und Seiten des Fronotum breit, Flügel-

schnppen, die beiden Schildcheu und auf dem Mesonotum ein

dreieckiger Doppeltieck auf dem Mittellappen, daneben jeder-

seits ein unregeimässig dreieckiger, vorn gebogener Fh.ck auf

den Seiteulappen, jederseits ein dreieckiger l'leck über deu
li'lügelgiuben und auf der Mitte des Mesonotum ein kleinerer

rundlicher Fleck; selten schwinden oder fehlen einzelne dieser

Zeichnungen, besonders beim cf. An der Unterseite des Thorax
sind weisslich oder grünlichgelb: zwei grossere Flecke auf der

Vorderbrust, je ein breiter schräger Querstreif auf den Meso-
uud Metapleuren und die Hüften. Hinterleibsrücken schwarz
bis schwarzbraun ; die Mitte der Segmeute 3—5 mehr weniger
breit braunrot bis brauugelb; der schmale Seiteurand und die

Hinterecken sowie der Hiuterraud der hinteren Segmente hell-

gelb; Bauchseite hellgelb mit mehr weniger schwarzer Basis

der Segmente. Beine hellgelb; Tibien und Tarsen leicht röt-

lich, tlügel gelblichhyalin mit gelbem Geäder und Stigma. —
Kopf hinter den Augen beim çj' wenig schmaler,
beim Ç fast breiter als vorn quer über die
Augen; Clypeus wie der Uberkopf deutlicU aber nicht grob
und nicht dicht punktiert; Wangen über der Fühler-
höhe sehr stark wulstförmig gewölbt und wie
die Stirn überall fein weitläufig punktiert;
beide über der Wölbung eingedrückt und runzelig punktiert;

Stirn in der Mitte mit einem kleinen erhabenen
Höcker; Fühler so laug wie der Hinterleib, 22

—

23-glie-

drig, rotgelb, das Basalglied hellgelb; das dritte Glied nur
so lang wie die beiden folgenden zusammen; Scheitel

durch eine mehr weniger deutliche Mittelfurche getheilt. Meso-
notum auf der Mitte der Seitenlappen, Kückenschildchen und Me-
sopleureu fein weitläufig punktiert, — L. 11— 13 mm.
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Bisher nur aus Schweden, Deutschland und Ungarn
bekannt.

15. P. bistrio Latr., 1811 Eue. méth., V. 8 p. 689 n. 12.

1767 Tentliredo 111 Schaefer, Icon. Ins. Ratisb., v. 1, I,

t. 42 f. 8, 9.

1808 Lyda vafra Fallen^ Svenska Ak. Handl. v. 29

p. 224 u. 8.

1835 Lyda flaviventris Stephens^ 111. Brit, Eut., Mandib.

V. 7 p. 101 n. 17.

(^ Q Schwarz und reichlich gelb gezeichnet, der vorigen

Spezies sehr ähnlich. Hellgelb bis griiulichgelb sind : beim ç/'

das ganze Uutergesicht bis zur Augenmitte hinauf, oben auf

der Stirn schwach, daneben durch die Stiruwaugenfurche tief

ausgeraudet; beim Q der Clypeus und damit zusammenhän-

gend in der Mitte eine unten schmale, darüber erwei-

terte, oben schwach ausgerandete, schildför-
mig erhabene Stirnzeichnung und seitlich die

Wangen bis nahe zur oberen inneren Augenecke hinauf; bei

beiden Geschlechtern der Mund mit Ausnahme der Maonibeln-

spitze, die Schläfen bis auf einen kleinen oder grösseren Or-

bitaltieck hinter den Augen und den obersten au den Scheitel

grenzenden Theil, jederseits am Scheitel ein Doppelstreif uod

beim Q der Hiuterraud des Scheitels; ferner die Seiten und

die Hinterecken, beim Ç der gauze Hinterrand des Fronotum,

Flügelschuppeu, eiu dreieckiger, vorn ausgerandeter Fleck auf

dem Mittellappen aes Mesonotum
,

jederseits daneben eiu

schmaler Bogeustreif, ein unregelmässig dreieckiger Fleck über

den Flüffelsruben, die beiden Schildchen, zwei 1^'lecke auf der

Vorderbrust, je eiu schräger Querstreif auf den Mesopleureu

uud Metapleuren uud die Hütteu, beim cf auch die ganze

Mitteibrust bis auf zwei Hiuterrandstiecke. Hinterleib schwarz,

der Seitenrand gelb, der Hiuterraud der Hückensegmente vom
dritten oder vierten an und der Alter braunrot bis rotgelb,

der breite Hinterrand der Bauchsegmente bleichgelb; oder der

Kücken ist mit Ausnahme des ersten Segmentes rotgelb bis

Tötlichgelb, an der Basis und vor der Spitze mehr weniger

schwarz bandiert oder gefleckt, der Bauch bleich oder grün-

lichgelb mit mehr weniger schwarzer Basis der Segmeute;

beim cf ist der Bauch gewöhnlich bleichgelb mit braunroter

Basis der Segmente; au der Oberseite des Körpers ist beim

cT die helle Zeichnung gewöhnlich sehr beschränkt, uud Ober-

kopf und Mesonotum pflegen grösstentheils schwarz zu seiu.

Beine hellgelb; äusserste basis der Hüften schwarz; Schenkel

an der Unterseite, Tibien au der Spitze uud die Tarsen mehr
weniger gerötet, Flügel gelblichiiyalin; Geäder hellbraun,

gegen die Basis wie Costa uud Stigma gelb. — Kopf hinter
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den Augeu beim ö^ ziemlich stark verschmä-
lert, beim 9 deutlich schmaler als vorn quer
über dieselben, hinten g e r u n de t-verschmäler t,

bei beiden Geschlechtern glatt, nur am Vorder-
rande des Clypeus, auf den Schlafen und im Hinterrande mit
einzelneu flachen Punkten; W angen ü ber der Fühlerhöhe
wulstig gewölbt, über der Wölbuug wie die Stirn daneben
eingedrückt uud hier kaum ein wenig geruuzelt; das erha-
bene Stirnschild in der Mitte mit eiuem vertieften
ungefärbten oder schwarzen Punkt; Fühler ein wenig
länger als der Hinterleib, 22

—

23-gliedrig, rötlichgelb, gegen
die Spitze braun, das Basalglied heilgelb ; das dritte Glied
so lang wie die zwei folgenden zusammen. Mesono-
tum, Kückeuschildchen und Mesopleureu mit einzelnen feineu

Punkten. — L. 11— 13 mm.
Frankreich, Deutschland, Mähren, Ungarn, vielleicht ancli

Italien.

IG. \\ GyllcDhali Dabib., 1835 Lr/da G. Dahlbom, Clavis

Hym. Syst. p. 40 f. 1.

1808 ]j, latifrons var, b. Fallen, Svenska Ak. Handl.,

V. 29 p. 22Ö n. 9.

(^ Q Schwarz und gelb, glänzend. Weisslichgelb bis» hell-

gelb sind am Kopf beim ç^ die Mandibelu bis auf die Spitze,

das ganze Untergesicht bis zur Augenmitte hinauf, oben durch

die schwarzen Slirn-Wangenfurchen mehr weniger tief einge-

schnitten, der Wangenanhang und ein breiter Schläfenstreif,

der auf der unteren Hälfte die ganze Breite der Schläfen ein-

nimmt, oben zur Hälfte abgebrochen ist uud vor der hinteren

Scheitelecke mit dem Bogenstreif zusammeufliesst, beim Ç die

Basis der Mandibelu, der Vorderraud uud die Mitte des Cly-

peus, jederseits der Wangenwulst, dazwischen zwei Stirn-
höcker, manchmal zu einer Makel verschmolzen, uud ein

kurzer Streif oder Fleck auf dem unteren Theil der Schläfen,

bei beiden Geschlechtern der in der Mitte stark verschmälerte

oder unterbrochene Bogenstreif hinter den Augen uud jeder-

seits ein Streif am Scheitel; ebenso am Thorax beim cT <^iß

gauze Unterseite mit Ausnahme des hinteren Theils der Meso-
und Metapleuren uud gewöhnlich zweier schmaler schwarzer

Streifen an der Mittelbrust, der Hinterrand oder nur die Hin-

terecken und die Seiten des Pronotum, beim Ç nur der ge-

wöhnlich breit unterbrochene Hinterrand oder die äussersteu

Hinterecken des Pronotum und die Episteruen, bei beiden Ge-

schlechtern die Flügelschuppen, ein breit dreieckiger, vorn aus-

gerandeter Doppeltieck auf dem Mittellappen des Mesonotum
und die beiden Schildcheu. Hinterleib schwarz, beim (J die

ganze Bauchseite und am Rücken der schmale, auf den ein-
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zelnen Segraenteu mehr weniger dreieckig erweiterte Seiten-

rautl hellgelb, beim Q der schmale Seiteuraud, der Hiuterraud

der Baucbsegmente und der grössere Theil des After weiss-

lichgelb; Hinterleibsrücken in der Mitte mehr weniger braun-

rot bis rotgelb ; diese Färbung ist manchmal auf grössere oder

kleinere Seiteuflecke beschränkt und findet sich beim (^ am
3,— 7.^ beim Q oft nur auf dem 4. und 9., manchmal auch

auf dem 5. und 6. Rückensegment. Beine hellgelb, Basis der

Hüften schwarz, Spitze der Tibien nud die Tarsen rötlich.

Flügel klar, die Mitte der Vorderflügel unter
dem Stigma und die Spitze der Hinter flu gel
leicht bräunlich verdunkelt; Geäder braun mit

bleicher Basis, Subcosta dick, schwarzbraun ; Stigma weissgelb.

— Kopf hinter den Augen gerundet versch ma-
lert; Clypeus in der Mitte punktiert, seitlich gerunzelt;

Wangen gebrochen, und die Kante läuft als
scharfer Kiel neben der Orbita bis znr seit-
lichen Clypeusecke hinab; dieselben glatt, über der

Kante tief eingedrückt und schwach gerunzelt; Stirn unter
dem vorderen Neben auge mit zwei stark ge-
wölbten Höckern, durch eine tiefe Furche getrennt, die

dicht über der Fühlerhöhe in eine flache Grube mündet, unter

welcher ein niedriger aber d«'utlicher Kiel einsetzt, der bis

zum Vorderraude des Clypeus hiuabl.'iuft ; Fühler solang wie

der Hinterleib, 19

—

21-gliedrig, rotgelb, gegen die Spitze braun,

Basalglied hellgelb; drittes Glied etwas länger als die beiden

folgenden zusammen; Oberkopf glatt mit vereinzelten
kleinen Punkten; Scheitel beim çf quadratisch, beim

Ç etwas länger als breit, gewöhnlich mit schwach vertiefter

Mittelfurche. Mesonotum mit scharf punktiertem Streif über

die Mitte der Seitenlappen; Mesopleuren schwach punktuliert

nud längsrunzelig. — L. 10— 11 mm.
Schweden, Frankreich, Deutschland, Russlaud,

17. P. sertatus Knw., 1903 Z. syst. Hym. Dipt. V. 3 p. 37.

Q Schwarz, glänzend ; Mitte des Hinterleibes rotgelb.

Weisslichgelb sind: die Palpen, der Clypeus, eine schmale zwei-

mal unterbrochene Binde über die Ocellen, die an den Augen
mit dem Bogcustreif zusammenfliesst, zwei manchmal ver-

schwindende Streifen neben dem Scheitel, der schmale in der

Mitte gewöhnlich unterbrochene Hinterrand des Pronot um, die

Flügelschuppen, die beiden Schildchen und die Beine. Au den

letzteren die Hüften schwarz, die Trochautern mit schwärz-

lichen Wicshen, das äusserste Ende der Tibien und die Tarsen

rötlich. In der hellen Gesichtsbiude bildet der mittlere Fleck

einen unregclmässigeu, vorn durch die Stirnfurche unterbroche-

Deu Kreis, der das vordere Nebenange eioschliesst, Flügel
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Jahrg. n p. 377 Zeile 11 v.o. ist zweimal lobulo statt

ramulo zu lesen. Ferner fordert der Herr Autor folgende
Korrekturen :

Jahrg. ni p. 69 Zeile 9/10 v. o. occipite statt siucipite.

— — p. 69 M 1 V. u. desgleichen.

— — p. 72 „ 26 V. o. u t r i u q u e statt ntrobique.
— — Heft 3, hintere innere DecKelseite soll in der ersten

Korrektur das Wort ,Jongius" durch m u 1 1 o ersetzt

werden.

Au merk, der Redaktion; occiput ist der Hinterkopf,
sinciput der Oberkopf: utrinque hcisst: von beiden Seiten,

utrobique : auf beiden Seiten ; umlto heisst bei einem Compa-
rativ: „um vieles", niemals „weit."
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Descriptions of New (Jeiiera aiid Species of

HyffiOfloptera from India.

By P. C a m e r n.

(Contiuiied.)

Eyes bare, iucised on the iunerside; the malar space

Ihree times the leugtli of the 2'i(^l aiiteuual joint. Clypeus uot

separated from the face. Legs short; sleuder; the calcaria

fuîly half the leugth of the metatarsus; theclaws small, bare;

the tibiae .nnd tarsi are spinose. The median segment is short

and has an oblique, straight slope; there is a complète keel

on the middle of the metapleurae; there is one large lateral

area ou the base and one longish lateral area, which extends

to the apex of the segment, it becoming gradnally narrowed
towards the apex; the pétiole is smooth, long and slender ;

the post-petioIe is ouly very slightly widened; the apex of

the clypeus is broadly ronuded.

This gonns has the form and abdomen of Campoplex, It

is readily known by the flattish scutellum, fnrrowed and keeled

lateral ly and by the keels on the median segment.

D. cariniscutis sp. nov. Q.

Black, the 3i"d to 5tli a])dominal segments ferrnginous,

the tibiae more or loss and the spurs testaceons; the flagellum

of the antennae brownish beneath; the wiugs hyaline, the

stigma aud nervures testaceons, the areolet shortly appendi-

culated. — Length 12 mm.
Hab. Darjeeling.

Head : the face and clypeus closely, distiuctly and uni-

fornily punctnred aud covered with white pubesceuce, which

is loDger on the clypeus thau on the face, which projects

slightly in the middle. Mandibles black, their upper edge

rnfo-testaceous. Palpi black. Pro- and mesothorax closely

pnnctured. Scutellum irregularly rugose, the 'nase less strongly

than the middle or apex; its sidcs are distiuctly keeled; it is

rather flat, not nnich raised above the level of the mesouotnm.

Median segment broadly depressed in the middle; in the centre

is a narrow, smooth furrow; it is irregularly transversely

sti'iated. Pro- and meropleurae closely punctnred, except the

lowor part of the proplcurae, which is smooth and shining ;

the part of the metapleurae beluw the keel it closely rugdse,
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the part above it is more coarsely and irregularly obliquely

striated. Legs black, the tibiae for the greater part rufo-

testaceous, darker at the base; they are, as are also the tarsi,

spinose. Pétiole black, smooth and shilling; the 2^<i segment
black above, rufons laterally; Ihe 3i''l, 4'li and 5tli segineuts

are rufons.

18. BOin.iina Cam.

B. maïKlihnlaris sp. iiov. cf.

Black, tho abdomen froni the 2'i'l segment ferrngiiions
;

the maudibles and p.ilpi pallid yellow; the legs testaceons,

the anterior paler, more yellowish than the posterior; all the

coxae, the 4 posterior troclianters and base of femora broadly,

the apex of the hinder tibiae and the hinder tarsi, black; the

wings hyaline, the nervures and stigma black ; the tegulae

pallid yellow, — Length 8 mm,
Hab. Darjeeling.

Autennae as long as the body, black, the scape yellow

in the middle beneath. Head thickly covered with silvery

pnbescence; the face and cly[.eus closely and uniformly pnnc-
tured ; the front aud vertex are uearly as strongly, but net

quite so closely, punctured. Mandibles yellow, the base nar-

rowly black, the teeth black aud rufons; the palpi pallid

yellow. Thorax closely aud almost uniforndy punctured; the

propleurae irregularly striated in the middle and at the apex
;

the meso- fiuely and closely striated in front of the smooth
space. The median segment is thickly covered with long sil-

very pnbescence. AU the coxae, the 4 hinder trochanteis, the

middle femora ou the basai fourth, the hinder for the greater

part, the apex of the hinder tibiae and the hinder tarsi are

black; the middle tarsi are iufuscated towards the apex. Ab-
domen ferruginous; the pétiole aud the basai two thirds of

the 2"tl segment black,

Boamima was described by me in Manchester Memoirs,
1899 p. 120, from a female. 1 uow supplément the descrip-

tion from this maie. The trausverse basai nervure is inter-

stitial; there are ouly 2 closed cellules in the hinder wings,

a longer upper cellule exteuding to shortly beyoud the middle
aud a shorter lower oue not half its length; the apical uer-

vures are completely oblittrated ; there is a short basai, some-
what triaugular areola on the base of the median segment,
the narrowed part beiug at the apex; uext to this is a cellule

whieh exteuds to the top of the apical slope; it is obliquely

narrowed at the base aud bccomes slightly and gradnally

narrower towards the apex which is opeu; tire face aud cly-

pcns aie flat; the apex of the clypeus is rounded ; the abdo-
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miu al pétiole is loug and sleuder aud has a cleaily separated

postpetiole ; the malar space is as loug as the scape of the

anteuuae. The présent species differs from the type (B. spi-

nipes Cam.) m the front not being keeled. The tibiae aud

tarsi are uot so thickly spiued as iu the Ç of B. spinipes.

19. Campoplex Gr.

1. C. cytaeis sp. noA. 9«

Black; the 2ih1 abdominal segment, except above, aud the

whole of the 3ifl rutous; the apex of the 4 frout femora aud

their tibiae dark testaceous; the front keeled iu the middle
;

the wiugs hyaliue, highly iridesceut; the stigma aud uervures

dark fuscons. — Leugth 14 mm.
Hab. Darjeeliug.

Head black, closely puuctured, the face aud clypeus thickly

covered with white pubesceuce; the frout with shallow, scattered

puuctures; the middle distinctly keeled. Mandibles black,

broadly rufous iu the middle; the palpi dark fuscous. Scu-

tellum rouudly convex ; its sides obscurely striated. The me-

dian segment more strongly ptmctured thau the mesouotum;

at its base, iu the middle, is a small square area, from the

apex of which, ou the sides, issues, obliquely, a short keel.

Ou the apex of the metapleurae, above the keel, are some

stout oblique keels. The hinder legs are eutirely black,

except that the tibiae are dark testaceous at the apex; the

apex of the 4 front femora, their tibiae and their tarsi are

dark testaceous. The wiugs hâve a stecly iridesceuce; the

areolet is shortly appendiculated; the récurrent nervure is

received behind its middle. The 2'>J abdominal segment is

rufous ou the lower half; the 3ifl is almost eutirely rufous.

The metauotum is broadly, but not deeply, depressed iu

the middle aud is closely trausversely striated, the striae beiug

strouger and more distinctly separated ou the apical half; the

lower part of the propleurae is shiuing and is irregularly

striated; the keel ou the middle of the metapleurae is stouter

thau usual; the dépression at the sides of the scutellum is

stoutly striated; the hair ou the scutellnm is sparse aud pale;

and tlie keel borderluo; the metasternum is stout and distinct.

The spi;cies cornes uear to C. arasas Cam. folim carimfrons

Cam, uou Holmgr.)

2. C. prjtaues sp. iiov. Q.

Black; the abdomen from the post-peliole rufous; the

mandibles, palpi and frout legs yellowish-testaceous ; the apex

of the middle femora, the tibiae aud tarsi testaceous, the
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Inuder tibiae rufo-testaceous
; the vviugs by.T,liue, the nervures

and Stigma black, the areolet shortly appeudiculated. —
Leugtli 10 mm.

Hab. Darjeeliüg.

Antennae entirely black, longer tliau the body. Face aud
clypeus closely puuctured, the clypens less closely than the

face. Maudibles black at the base, the rest aud the palpi

yellowish-testaceous. Prc- aud mosothorax closely pnuctnred
;

the propleurae shining, Hnely striated iu the middle. Median
segment more closely ingosely punctnred than the meso- and
more thickly covered vvith white pubescence; ou the sides, at

the apex, is an obliqne keel which leaches to the keel ou the

middle of the plenrae. The hinder tibiae are darker tovvards

the apex, the hiuder tarsi black; the tibiae aud tarsi are

weakly spinose.

ViiL Ti'.\j»lioiiiiii.

20. Icyoïia gen. nov.

Face elougate, the malar space large, as long as the

scape of the auteuuae; the face rouudly projects iu the middle.

Clypens not separated froni the face, its apex ronnded ; above,

at the sides, is a deep dépression. Maudibles with two large

teeth, the nppei- longer aud more sharply pointed than the

lower. üead obliquely narrowed behind the eyes; the occiput

widely incised, margined. Scntellum rouudly couvex. Median
segment elougate witiiont keels; the spiracles elougate. Legs
elougate; the apex of the hiuder femora reaching near to the

apex of the abdomen;, there are two spnrs ou the 4 hiuder

tibiae; the tarsi are spiuose; the claws bear thick, clearly

separated teeth. Radial cellule uarrow, elougate; the areolet

moderately large, four-angled; the nervures unité at the top;

the recurreut nervuï'c is received iu its middle; it is straight

and is largely bullated above the middle; the ti'ausverse me-
dian nervure is received in its middle; there is a distinct

stum[) of a nervure ou the cubito-disco nervure; the nervures

iu the bind wiugs are traced to the a])ex ; the lower longi-

tudinal one originates near the top. The basai four abdo-
minal segmeuts are distiuctly longer than broad; the pétiole

is long aud is not much widened towards the apex ; its spi-

racles are almost in the middle; the sheath of the ovipositor

largely projects; it is stont and straight, The eyes are large

aud parallel; the hiuder coxae are elougate, fully four times

louger thau broad.

Belongs to the Ctenopelmini aud cornes near to Ctanopebna.
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I. rufipes, sp nov. 9-

Nigrn^ pedihus ahdomi.neqiœ nifis ; coxlf trochanti'.riJinsq^u'.

vùp'ii; tarsls posticis ßdvis; aH-i liyaliiti>^^ stig)nate testaoco. —
Long.: 14 mm.

Hab. Simla (Nnrsc).

Anteunae blaek. Head black; the lower half of the iuuer

orbits broadly yellow; the lower part of the face riifous ; the

lower two thinls of the clypeiis yellow. Vertex aud frout

closely pnnctured; the clypeus sparsely puuctured above. The
basai third of the maudihles lemon-yellow, the middle ruions,

the apex black. Palpi testaceous. Pro- aud mesothorax
closely aud uuiformly puuctured, as is also the scutellum, ex-

cept at the apex, where it is smooth, shilling aud testaceous.

The mediau segment is mnch more strougly, more riig^sely,

puuctured aud is thickly covered with short, white pubesceuce.

Wiugs hyaline, highly iridesceut ; the stigma is testaceous,

the nervures blackish. Legs rnfuns; the coxae, the basai

joiut of the trochauters above aud a Hue eu the four frout

femora behiud, black; the apical 4 joinis of the hiuder tarsi

yellow. Abdomen rufous, shiuiug; the basai half of the pé-

tiole has a yellowish tinge,

The (^f is siuiilarly coloured; the scape of the anteunae

is yellowish; the flagellum brownish beueath ; the uuilar space

is marked with yellow.

IX. Meso!ej)ti!ii,

21. Fovaya, geii. nov.

Areolet sinall, oblique aud shortly stalked. Head trans-

verse, the temples broader than the width of the eyes. Mau-
dihles uneqnally toothed. The long spur of the hiuder tibiae

shorter than the 2"d joint of the hiuder tarsi. Anteunae long

aud sleuder ; the first joint of the flagellum longer than the

second; the flagellum broadly ringed with white. Mediau
segment completely areolated; the basai central area is long,

uarrow aud coutracted before the middle; the apical is much
wider aud semicircular. Legs of moderate leugth ; the tibiae

and hiuder tarsi thickly spinose ; the claws simple. Meta-

thoracic spiracles small, oval; the spiracular area is bonnded
by distinct keels, the spiracles being placed near the apical

oue; at the basp of the apical third of the spiracular area

is a transverse curved keel. Abdomen flat ; becomiug broader

towards the apex of the 5t'i segment; the a})ical is blantly

poiuted. The stigma is lougish aud is moderately broad ; the

l
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radins originales behiud its middle; the first récurrent aud

the disco-cubital uervnres are uot angularly broken. The eyes

are large and reach to the base of the clypeus ; they are pa-

rallel and do not converge below. The abdominal pétiole is

twice the leugth of the 2i<l segment ; the spiracles are placed

shortly behind the middle; from them the pétiole becomes

gradnally wider towards the apex.

F. aniiulicornîs sp. nov. cf.

Ni(jra,flaiw-maGnlata; ahdomùm medio latc rnfo; pedibus

nigris ; tibiis femorifjHsrjue anteriorib un liasique, tihiarani po-

sticaram rufo-testaceis ; tarsis poslicis lafe albo-annulatis; aiis

liyalinis ; nervis stigmateqiie nigris. — Long.: 10 mm.
Hab. Simla. (Nnrse).

Anteunae longer than the body, sleuder ; the 14^11 to24tIi

joints white; the scape on the under side thickly covered with

silvery hair. Head black; the clypeus, two short, oblique Hues

above its middle ; the inner orbits, the maudibles, except at

the apex, and the palpi, yellow, Face alutaceous ; the clypeus

sparsely and distiuctly punctured; the front and Vertex alu-

taceous,' as is also the thorax. There is a small, soniewhat

pyriform, mark ou eitherside of the mesonotum uear the base.

Scutellum roundly convex, the post-scutellum is furrowed at

the base; the lateral dépressions are striated. The mediau
segment is depressed in the middle at the base ; iii the centre

are two longitudinal keels, which approach each other before

the middle, thus becoming obliquely dilated. Legs rufo-

testaceous; ail the coxae, trochauters and the hinder femora
are black; the rest rufo-testaceous, the hinder pair with the

colour darker and the apex of the hinder tibiae black, the

metatarsus infuscated aud the other joints of the hinder tarsi

yellow. Wings clear hyaline; the stigma aud nervures black.

Abdomen black; the apex of the 2'id segment aud the whole

of the Si'd aud 4tli segments, rufous.

X. Wetopiioi.

22. Cnltrarias Davies.

C. flavo-balteatiis, sp. nov. cf.

Black, the anteunae browuish benealh ; the clypeus bor-

dered with yellow, the abdomen with a purplish tint and
bauded with yellow ; the vvings fuscous-violaceous. — Leugth
12—13 mm.

Hab. Darjeeliug.

Autenuae black , browuish beueath. Clypeus closely
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puuctured, its apex broadly roimdecl, depressed ; its sides are

broadly margiued, yellow, as is also the iipper edo^e; the lower
inner orbits are liued with yellow, tlio line bein<^ narrowed
above. The front and vertex are smooth and sbininfj. Thorax
blaek, a sniall mark below tho tepfnlae, the curvod keels ou
the sides of the scntellum at the base, the apex of the scu-

tellum and the base and apex of the tegniae broadly, yellow.

Mesonotuni closely and unifornily panctured; the scntellam is

more rugosely punctiired; its basai dépression is rouuded at

the base, transverse at the apex and bearing 6 stout longi-

tndinal keels. The sides of the scntellnm are raised and end

at the apex in a short stout tooth ; its apex bas a long, per-

pendicnlar slope and is keeled down the middle. On the sides

of the median segment is a large area, depressed, smooth and
shiniug, roundod at the apex and longer on the onter thau
on tlie inner side; the space betweeu them is siontly traus-

versely stria ted; the rest of the segment is irregularly, coar-

sely reticnlated. The npper part and apex of tlie propleiirae

are closely rngose, the rest shining and irregularly striated.

Mesopleurae closely rugosely pnnctnred, the oblique apical

slope is smooth aud shining; the lower furrow is wide and
deep; it is smooth and shining and widest at the base. Legs
black, covered with a white ])ubesceuce: the n])ical half of

the fore femora, the tibiae and the tarsi rufo-tostaceous; the

fore spurs are testaceous, the middle white, tlie hinder black.

The basai segment of the abdomen is raised in the centre,

bears there 2 yellow, stout keels, whicli converge at the base
;

the apex of the segment is broadly yellow, the band bciug

broadest at the keels; the 2'"l segment bas a yrllow mark on
the apex at the sides; the Si"^! bas a yellow band on the

apex; the 4tli a nari'ower one and the 5tïi a still uarrower
one; the 6th segment is raised and projects slightly at the

apex; the 7tli is small, obliquely narrowed towards the apex.

The antennae are broken off before the middle in my
spécimen. The genus Cnltrarins Dacies differs from Metopins

iu baving the head small, uarrower than the thorax, the 2'it^l

joint of palpi normal, not abnormally swollen and the trans-

verse median nervure in bind wiugs angnlarly broken above

the middle.

Bracoiiidae.

1. Celiesticlla, geu. nov.

Fore wings with 3 cubital cellules. Uadiale cellule elou-

gate, reaching to the apex of the wiugs. Récurrent nervure

iuterstitial with the first transverse cubital; the transverse
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mediau nervure is received in frout of the trans verse basai.

The radius in the hiud v/iuga is ahnost oblitérât ed; the cu-

bitus does uot reach to the apex of the wings; the pobrachial

nervure is received iu the middle of the praebrachial areolet
;

the stigma is thickeued liuear, lougish. Head cubital, largely

developed behiud the ejes, which are widely separated from
the base of the maudibles. Apex of clypeus broadly ^-ouuded

;

separated laterally by au oblique furrow from the face but

not on the top. Ocelli iu a triaugle; the anterior placed in

the centre of a deep cnrved furrow. Maudibles large, broad

at the apex, where there are two short bluut teeth, the upper

of which is more distinct, larger and more rouuded thau the

lower. Auteuuae sleudor, longer than the body. Prothorax

large. Parapsidal furrows absent. Scutellum large, rouudly

couvex. Post-scutellum distiuct. Median segment not areo-

lated , furrovved at the base. Legs longish; the hinder tro-

chauters long, the basai joint fnlly 3 times longer than the

apical, which is thicker. Abdominal pétiole large, twice longer

thau broad; the base of the pétiole is depressed; its sides at

the base are broadly raised; the last segment is bluutly

rouuded, The abdomen is not much longer than the thorax.

The occiput, especially at the sides, is sliarply margined; the

spiracleç of the first segment are placed near the middle; the

2"^1 cubital cellule is twice longer on the lower thau on the

npper side; the first transverse cubital uervure, tl;e récurrent

and the cubitus are bullated near tlieir juuction ; the 2"^!

transverse cubital nervure is faiut: the basai two abscissae

of the radius are straight and oblique; the apical is sliglitly

cnrved upwards; the tibial spurs are short; the radius issues

from shortly behiud the middle of the large stigma.

This grenus does uot fit very well iuto any of the fa-

milies of Braconidaa; but may, for the présent, be referrcd

to the MeUorinae.

C. testaceipes, sp, nov. ç^.

Äi'f/7'a.; mundilniUs scnpOque antcitnarwn fufh; pedilnis

jxdlide tti.stace/s ; alis hyaliiiis^ .stiynuite. fnsco. — Long: 4 mm.
Hab. Simla (Nurse).

Auteuuae black ; the scape and second joint rufous; the

flagellum is thickly covered with short stiff hair. Head

smooth and shiniug; the base of the clypeus with a row of

puuctures; the face and clypeus are thickly covered with short

white pubesceuce ; the edge of the clypeus is piceous. Maudibles

rufous; their teeth black; the long palpi are pale yellow.

(To be continued.)
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Neue Iclineuiîioiiiden aus Slîdwestdeutscliland.
(Hym.)

Vou Professor H a b e r m e h 1 , Worms a. Rh.

1. Rliorus Braiinsi n. sp. cf.

Ueber die Förster'sche Trypboniden-Gattung Bhovus siud

wir erst durch Kviechhanmev^h Untersuchungeu der betr.

Typeu in iôrsters Sammhing (cf. Eut. Nachr. 1891 p. 247 ff.)

etwas näher unterrichtet worden. Krieclihimmer stellte zu-

nächst fest, dass die eine als likoviis speetaljüis ^f bezeichnete

FöTster^Qhe Type mit Tryphon piwctns Grav. (^=- Ctenopelma
mesoxantha UUjr.) identisch ist. Die Frage nach der Be-
rechtigung der Gattnug /Glioms wird von Krieclthanmer auf
Grund der beträchtlichen Verschiedenheiten, namentlich iu

der Form des Hinterleibes, von den zur Unterabtheiluug B
des Holniffveii'scheu. Genus Ctetiopelma gehörenden Arten ent-

schieden bejaht. \A'ahrend nämlich bei den zur Gattung
Rliorus gestellten Arten die Hinterleibgsegmente 2 und 3

nach hiuten allmählich ei'weitert sind, das 4. Segment aber
deutlich abgesetzt und sclmiäler ist, zeigen die von IlohiKivcri

in der Unterabtheiluug B seiner Gattung Ctenoipelma ver-

einigten Arten keine Erweiterung der tetr. Segmente (,,seg-

meutis 2 et 3 non dilatatis".) Auf Grund dieser Unter-

schiede der Gattungen Rliorus und Cteiiopehna kommt Kriech-

haiuner zu der Ansicht, dass bei einer etwaigen Autlösung

der vielgestaltigen, einzig auf die gekämmten Klauen ge-

gründeten Familie der Cteuopelmiden, die Gattung Rhorns
vou Ctenopdma weit entfernt und zu den eigentlichen Try-

jtfioiiiden^ etwa in die Nähe vou Trematopygus, gestellt werden
müsse. Nach diesen mir nothwendig erschienenen Auseinander-

setzungen über das Verhältniss der Gattung Rhorns zu Ctetio-

pelma^ möge nun die Diagnose der neuen Art folgen.

cT Niger^ parnm nitidus; antennis suhfiliformibus, ßa-
gello suldiis — ariiculisuUintis exceptis— ferrugineo ; palpis stra-

iniiie.is, ciipeo, maculis faciei, feinoruin anterioriiui apice^ tibiii

— posticarian apice excepto —ßavis; tarsis ßavo-rnfescentibiis ;

abdomiuis se.gmenlis \o apice, 2o, 3o castane.o-raßs, 2o apicem

versus ntrinque indistincte, fîaoo-macalato.

Fortiter punctatus, griseo-pabescens; segmenti medii area

superomedia minuta, subpeutagona; s[)iraculis rolundatis;

abdomine subpetiolato; segmento lo bicarinato, carinulis e

basi ultra medium extensis, subparallelis ; si)iraculis prominen-

tibus, in medio fere sitis; segmento 2o basi utriuque oblique
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vage et late impresso; 2o et 3o apiceiii versus paullo dilatatis;

4o quam 2 et 3 panllo anoustiore; alis hyaliuis, amplis, areola

subtriaugiilari, stigmate uigro-fiisco, radiée testaceo, sqaamula
nigra, uervello coutiauo (h. e. non fracto). — Long. Il uim.

Kopf qiier uud hinter den Augen nur wenig verschmälert,

fast über:ill dicht und kräftig punktirt. Kopfschild vorn
gerade abgestutzt und schwach gewölbt. Furche zwischen

Kopfschild und Gesicht nur schwach angedeutet. Schläfe i- und
Waugeugegeud stark entwickelt und fast wulstig verbreitert.

Mittelrückeufurcheu kaum sichtbar. Schildcheu schwach ge-

wölbt, mit seichter Längsfurche uud vereinzelten aber kräfti-

gen Punkteindrückeu versehen. Hiuterbrust auffallend kurz
uud zusammengedrückt, beträchtlich schmäler als die Mittel-

brust. Hinterrücken vollständig, aber nicht sehr deutlich, ge-

feldert. Die in der Nähe der Basis gelegenen Luftlöcher des

2. und 3. Hinterleibsriuges treten als schwache Höcker au deu
Seiten hervor. Hinterleibsstiel von der Basis bis zu deu
knotenförmig hervortretenden Luftlöchern des L Segmentes
sanft bogig erweitert und von da bis zur Sj^itze fast gîrad-
liuig verlaufend. Oberspite des 2. uml 3. Segments infolge

kräftiger und dichter Punktiruug wenig glänzend. Flügel

auffallend breit und ihre Hadialzelle von fast trapezförmiger

(Jestalt. Ausseuuerv der SpiegelzeUe nach aussen etwas
gewölbt.

IHiorns (Cteuop(di)ia) mes^oxaiühns Gr. ç^ weicht von der

hier bescli riebeneu Art durch ein ganz gelbes Gesicht uud
gelbe mittlere Hinterleibsringe ab.

Von Herrn Professor Brauns in Schwerin in einer Deter-

minandeuseudung entdeckt. — Beschrieben nach 1 ç^ , das

ich im Juli 1902 iu der UmjïebuuiX vou Hinterstein im bair.

AUgäu erbeutete. —

2 Mcsoleiiis Iciicomelas n. sp. Ç.

Niger; a7itennis gracilihus, setaccis, ßaci/eUo snhtas apicein

versus fasco-ferriigineo, palpù^ mandihulia — apice excepta —

,

clipeo, facie fere tola, spalio ùder ociilos et hasin mandihiilaruin

sito, colli margine snpero, macula permagna hnmeraUtriangnlari^

macula minore ante et stviga infra alas sitis^ squamula, scu-

tello et postscutello, cocris anticis aiitice et extns^ mediis extas,

troclianteribus anticis apice et antice tihiis tarxisque anticis —
illarum fiorumque articuloruvi apieeexceptis— aWicantihns^ tihiis

postc.rioribus — hasi et apice cxceptis — albis, femorihus an-

t 'riorilms mngis mi/niisve, tdnavuni mediaruvi summa hasi et

apice tarsisque mediis fuscis.

3abopacus, subtiliter alutaceus; mcsopleurarum speculo
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uitklulo; segnieuti medii firea superoraedia minuta, sublageiii-

formi, püstcromedia distincta, spiracnlis rotnudatis; abdouiiue

subpetiolato, segmeuto lo foveola basali instructo, cariuulis

defîcientibus, 3ü subquadrato, margiiiibus summis apicalibus

segineutorum li, 2i, Ci, 7i niagis mimisve pallidis; segmeutis

ventralibus — margiue apicali uiembrauoceo excepto — iiigris;

alarum areola déficiente, stigmate uigro-fusco, uervello iufra

medium fracto; terebra exserta, auum uoq superaute. —
Long. 12 mm.

Die Grundfarbe des Thieres ist, mit Ausnahme der etwas

glänzenden Oberseite der letzten Hiuterleibsringe, ein mattes

Schwarz, das besonders deutlich am Mittelrücken ausgeprägt

ist. Weiss sind: Lippen- und üuterkiefertaster, die Ober-

kiefer mit Ausnahme der Spitze derselben, weitaus der grösste

Theil des Gesichts, der Raum zwischen unterem Augenrand
und der Oberkieferbasis, der obere Halsrand, ein grosser drei-

eckiger Schulterfleck, ein kleinerer Fleck vor und ein Strich

unter den Vorderflügelu, Flügelschüppcheu, Schildcheii und
Hinterschildchen, Aussen- und Vorderseite der Vorderhüften,

Spitze und Aussenseite der vordersten Schenkelringe, vorderste

Schienen mit Ausnahme der Spitze, vorderste Tarsen mit

Ausnahme der Spitzen der Glieder, Mittelschieuen mit Aus-

nahme der braunen Spitze und Basis und die Hinterschienen

mit Ausnahme der schwar/.eu Basis und Spitze. Mitteltarseu

braun; Hüften, Schenkelriuge, Schenkel und Tarsen der

Hinterbeine einfarbig schwarz. — Oberkiefer kräftig und breit,

nach der Spitze nur wenig verschmälert, Mitte'rückeu sehr

deutlich dreilappig, Mittellappen weit vortretend, Mittelrücken-

furchen gut entwickelt. Schildchen konvex und nach hinten

ziemlich steil abfallend. Hinterrückeu mit deutlichen Läugs-

leisten versehen. Basalfeld sehr schmal, seine Seitenleisten

nach hinten convergirend. Oberes Mittelfeld klein und von

fast flaschenförmiger Gestalt. Hinteres Mittelfeld deutlich

halbkreisförmig.

Ihrer systematischen Stellung nach wäre die beschriebene

Art in Sect. 10, Divisio 2, Manip. 4 Melauogastri (cf. C. G.

Thomson, Opnsc. eut. Bidrag tili käunedom om slägtet Mesoleius,

pag. 2058) zu verbringen, wo sie ihren Platz in der Nähe von

Mesoleius aulicus Gr. finden würde. Letztgenannte Art unter-

scheidet sich von der beschriebenen, ausser durch ihre geringere

Grösse, hauptsächlich durch die rothon Hüften und Schenkel,

sowie durch den weissen Fliuterraud aller Hinterleibsringe.

Von Herrn Professor Brauns in Schwerin in einer Deter-

minandensendung entdeckt. — Beschrieben nach 1 Q, das

ich in der Umgebung von Oberthal i. württemb. Schwarz-r

wald im Juli 1901 erbeutete.
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3. PyraciDoii pcctoralis Rriecbl). 9-

Die von dem Autor für das cT ^Pgebeiie Dianjnose (Ann.
d. K. K. naturhist. Hofmnseiims zu Wieu 1890 V. Bd. p. 484)
lautet :

cf. ,,Niger, niaudibulis, apice excepte, faeie, orbitis iu

vertice interruptis, geuis cum temporibus usque ad medios

oculos, occipitis diinidio iuferiore, autenuarum articulis duobus
primis fere totis, plaga magna peetorali, coxis, trochanteribus

tarsisque anterioribus alarunKpie squamulis et radicc sordide

albido-flavis, pedibus ceternm rnfis, antorioril)ns et alarum
stigmate fulvis, tibiis tarsisque posticis extus faseescentibns.

Loug. 9V2 mm."

Ç. Niger; maniül)nH'< — apicti eivccjito — palpis, nun Ixiai

aiiteniiarintiy alarum tKjnantnla, radii'c. m(ir<f!.iit'.qiit; snmnio f^fifj-

mcntortim ahdODiinis 3 — niedio alhklo-ßaris; ante.nuariüit

scapo, ßagcUo, orbitis ocnlornm internis et ('.a:l<^rnis, facic.

fronte, vertice^ genis ciun temporihiis, uccipite tlioraccqne totis

7n</ris ; cJipc.i margiiie arttico, inarqine snmmo njii.iuili segmeiiti

sdcnndi a/>d<>i)iinis pedilmsqiw. imfis ; tihiarnm mediarnin snmmo
apice tarsisque mediis fuscesccntibus ; pedihus posticis castaneo-

ru/ts ; feniorum posticorum auinino apice, tihiarnm posticarum
apice et latere pcxtico tarsisipie posticis in agis minnsve iiigru-

/uscis.

Nitidus, segmenti medii area superomevlia minuta, sub-

bexagona; si^iraculis rotundatis; abdomine petiobato, e medio
usque ad apicem sensim compresse; alarum stigmate pnllide

tlavo, fusco-margiuato, areola pentagona, uervum recurrentem
louge poue medium excipiente, uervello poue medium fracto;

terebra exserta, apicem versus pauUo sursum curvata. —
Long. 10 + 3 nun.

Kopf fast kubiscb, Kopfscbild iu der Mitte ein wenig
vorstehend und unmittelbar iu die schwach gewölbte Gesichts-

fläche übergehend, Gesicht und Kopfschild dicht punktirt.

Stirngrubeu au der Fühlerbasis deutlich ausgebildet. Scheitel,

Schläfen und Wangen breit und sehr fein punktirt. Mittel-

rückeufurcheu wenig entwickelt. Unterseite der Vurderbrust

unmittelbar über den Vorderhiiften schmal gelbroth. Hiuter-

leibsrückeu glänzend.

Von Herrn Professor JJrmms in Schwerin in einer Deter-

luiuaudeusendung entdeckt. Beschrieben nach 2 Q, die ich

gleichzeitig mit P. xoridiformis fUgr. ç^ uml P. oöscuripes

Illgr. Q an aufgeschichtetem Holz auf der Rlööslealp bei

Hinterstein i. bair. Allo-äu im Juli 1902 erbeutete.

i[
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Nene Megacliile-Ärten des Snnda-Arcliipcl.
(Hym.)

Von II. Friese, Jena.

13. *) Megacliile fusca n. sp. Q.
Äüjra, fnaco-hirta; capite ilioraceqne pimciaiù, nitidis;

rJypt'o phino, medio olabro, apiw hünhercnlato', ahdoiniiui

fusco-liirsnto; scojui itüjra; metatarso tatùsiuio, — Long.
13— 14 mm, lat. 5 mm.

Q. Schwarz, scliwar/brauQ behaart; Kopf und Thorax
zerstreut punktirt, mit glänzenden Zwischenräumen; Clypeus

flach mit glattem Mittelfeld, am Endrand mitten 2-höckerig;

Mandibel uuregelmässig gezackt; Antenne unten rotbraun;

Scutelhmi dichter, fast runzlig punktirt; Area des Mittel-

segment matt. Abdomen ziemlich dicht und anliegend schwarz-
braun behaart, Scopa schwarz. Beine schwarz bis schwarz-

braun, Metatarsus abgeplattet, so lang wie die Tibie, aber

viel breiter. Flügel bräunlich, Adern und Tegulae braun.

3 Ç von Key-Filanden (Asia Arch.) dnrch //. Kü/m
erhalten,

14. M. rnfa n. sp. cJ'Q-

Q Ai^o'a^ fusco-Ziirfa., nt M. fu .9 c a , sed .<!cOpa rufä.

— cT "^ fe.ndna^ ftcd fnscns, fid/.gmosO-/iirfH.<t; facie albidO"

pilosci^ numdilmUs apice iidentatls', ahdominis segmentis 1. et 2.

fidightOsis, 3.

—

G. plerunujiie /iavido-hirsiitis, 6. medio sinuato,

utriiiqve acutilobo; pedihus fulighiOsis, tarsis omnibus levite.r

dilatatis, — Long. 13— 14 mm, lat. 5 mm, cf ^= 4 nun.

Ç. Schwarz, schwarzbraun behaart, genau wie M. fusca,

aber Scopa rot. — L. 13— 14 mm. Br. 5 mm. —
cf schwarzbraun, braun behaart; Gesicht gelblichweiss behaart;

Mandibel 2-spit/.ig; Antenne lang, rotbraun, oben dunkler.

Abdomen ziemlich lang behaart, Segment 1 und 2 braun,

3— G mehr gelblich behaart, G. Segment gelbfilzig, senkrecht

abfallend, mit stark erhabenem Kiel auf der Scheibe, sonst

etwas verjüngt, mitten ausgeraudet, jederseits zackig gezähnt.

Ventialstgment 1 höckerartig gewölbt. Beine braun, Tarsen

lang braun behaart, etwas verbreitert, braun gefärbt. Flügel

gelblich, Adern und Tegulae rotbraun. — L. 13 mm. Br. 4 mm.
3 9^0* '^ou der Insel Daumier (Asia Arch.) durch

//. Kühn erhalten.

} Vei'gl. diese Z. v. 3 1003 p. 241.
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15. M. rufocaudata n. sp. cf.

Niffer, fusco-liirta, ut il/. laOoriosa, sed segniento 4.

fiisco hirto, 6. latiorc nec qnadrnto; ventre luteo; metatarso

Intiore ; alis fumatis, îiec fuscis. — Long. 13mm, lat. 5 mm.

C^. Schwarz, schwarzbraun behaart; Kopf und Thorax
ziemlich dicht, aber flach pimktirt; Thoraxscheibe nach den
Seiten zn fast gerunzelt ; Gesicht goldgelb behaart; Antenne
schwarz, unten kaum heller; Mandibel einfach, funten ohne
den breiten Basalzahn der M. laborio.sa). Abdomen behaart,

Segment 1—4 fast schwarz behaart und nur am Endrande
mit eingestreuten rötlichen Haaren ,

5— 6 fast rotfilzig,

C rot gefärbt mit grossem Höcker auf der Scheibe, Endrand
schwarz, mitten ausgerandet, jederseits zackig; Bauch rot,

Segment mitten lang gelblich, seitlich rot gefranst. Beine

schwarz, Coxa I bedorut, Tibie I innen rot, Tarsen ganz
rot, schwach erweitert, mit schwarzbraunen und weisslicheu

Haaren. Tarsen Hl etwas erweitert, Metatarsus fast von
Tibienbreite. Flügel gelblich getrübt, mit dunklem Endrande,

Adern und Tegnlae gelbbraun.

(j^ von Key Eilanden durch H. Kulm erhalten.

Vielleicht das cf zu M. foHata?

IG. M. placida 8m. Q.wie das cf, aber Abdomen meist

rot gefärbt, Bauch ganz rot; Clypeus glänzend, mit glatter

Mittellinie, sonst unregelmässig und ziemlich grob punktirt,

mitten am Endrande 2-liöckerig. Scopa rot. Metatarsus so

lang und breiter als die Tibie. — L. 15 mm, Br. 4V2 mm.
2 9 und 2 cf von Key-Eilanden (Asia Arch.) durch H,

Kühn erhalten.

17. M. plncida v^x. ni/irobirta n. var. cf9'

Q. Schwarz, wie il/, 2)/ac«V/a, aber auch Abdomen schwarz

gefärbt, Kopf, Thorax und Segment 1 oder 1— 2 schwarz

behaart; nur das cT mit gelbbehaartem Gesicht.

1 cf von Neu-Britannien, Ç von Insula Koon ; im

Mus. Budapest 2 Ç von Nen-Guinea (Astrolabe Bai, Mt.

Hansemann) durch L. Biro gesammelt.

18 M. alboscopacea n. sp. <SQ-

Q. Nigra, ftparmn nigro-Iiirla, nt M, d i sj une la, sed

multo minor; segmeMo media segmentoque 1. ntrinqne aWo-
/lirlis; scopa nivea; pedibns alhido-hirtis, metatnrso angn^tiore.

— Long. 10— 11 mm, lat. 3V2 mm.

(^ ut fimit.a, sed facie aUw-/.iria; scgmcntis 2.— 5. ntrin-

qne a//)ido-/hnhr?'atif«, 0. conve/ro, ante npir/vi fossnlato', ventre
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albo-tornenloso, coxis I gihbosis. — Long. 8 — 10 mm,
lat. 3 mm,

Q. Schwarz, sparsam schwarz behaart, ähnlich der M.
disjiincta^ aber viel kleiuer; Kopf nnd Thorax viel grober ge-
runzelt, fast gerieft; Gesicht brana behaart; Mittelsegment
ganz und Segment 1 nur jederseits mit dieser Behaarung

;

Scopa schneeweiss, nur auf Segment 6 und Endhälfte von 5
schwarz. Beine mehr weisslich behaart, Metatarsus schmaler,
nur V2 so breit wie die Tibie. Flügel schwarzblau mit
hyaliner Basis, Adern und Tegulae braun. — L. 10— 11 mm.
Br. 2V2 mm.

(f dem Ç ähnlich, aber Gesicht weiss behaart, besonders
der Cljpeusrand ; ausser Segment 1 sind auch die Räuder von
2—5 seitlich mehr oder weniger weisslich gefranst, G ge-
wölbt, gauzraudig, vor der Spitze mit schiefer Grube. Veutral-
segnieute gewölbt, weissfilzig. Beiue einfach, weisslich be-

haart, Coxa I mit kleinem Höcker. — L. 8— 10 mm, Br. 3 mm.
Zahlreiche cT 9 von Java, Buiteuzorg im botanischen

Garten, Januar 1902. (Dr. O, SchmieAlehnecht. leg.)

19. M. siclieli n. sp. cTQ.

Ç. higra^ nùfro-Jnrta, ut M. h e t e v o p t e r a^ sed scopa
nigra. — Long. 17 — 18 mm, lat. G mm.

çf lit ffmina, sed fncie ventreque alhido-hirÜH; segmento

6. tiiinuio, rotiindato, convr.ro, ante apicem fossnlato; tarsis

faliginosis ; coxa I mncronotis. — Long. 12 mm, lat. 4 mm.

Ç. Schwarz, schwarz behaart, wie M. Iieteroptera, aber

Scopa einfarbig schwarz, wie Sicliel bereits eine Form als

Ideinere Varietät erwähnt; die angeblichen iuuen 2-zähuigeu
Mandibeln dürften rur bei alten Exemplaren vorkommen, bei

meinen Exemplaren sind die Mandibel genau wie bei hete-

roptera gebildet, ebenso ist auch der Metatarsus conform. —
L. 17— 18 mm. Br. 6 mm.

(^ wie das Ç, aber Gesicht und Unterseite weisslich be-

haart; Clypeusscheibe kahl; Segment G klein, einfach geruudet,

schwach gewölbt, vor dem Ende n-.it Grube, gauzrandig. Bauch
kahl, Segmente rot gerandet. Beine weisslich behaart, Tarsen
einfach und braun, Coxa I kurz bedornt. Beiue und Flügel

sonst genau so wie bei hetevoftera gebildet, die aber ein vier-

eckiges, stark gekieltes Segment G hat, das mitten ausge-

randet ist. — L. 12 mm, Br. 4 mm.

Mir liegen z. Zt. 2 cf 4 Q von Java (Buiteuzorg im
Januai) vor durch Freund Schnnedelneclit mitgebracht, ferner

1 9 vom 4. Juni, Java, 1 O von der Insel Wetter im April
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gefangen (Asia Arcli. bei Timor). Im Mus. Budapest 3 Q
von Celebes und Lombok.

20. M. toiiieiitosa n. sp. ç^Q.

Q. Nigra^ fusco-hirta ; capite t/iorac/'que fere rngulOfiO-

puiictaiis ; chjpeo iransverso, cavinato ; mancHhnlis forcijpath,

(nderitatis ; seginentis 1. et 2. nigro-, 3.— 6. rufu-chuireo-

tomentosis ; scopa rufa ; metatarso angusfo ; alü ßavescentibus.

— Long. K)— 17 mm, lat. 5 mm.

çf ni feinina, sed clijpeo sü/iplicn^ apice ciiw.reo-piloso ;

ae.gmi'.iitifi 1. — 3. fidiginoso-toïnentusis^ 4.— G. rnfo-ciiw.reo-

lomeidosis^ G. rotiindato, apice inodio imprasso ; coxis I gdjbosis.

— Long. 14— 17 mm, lat. 5 mm.

Ç. Schwarz, schwarz behaart; Kopf und Thorax ziem-

lich fein fast runzlig punktirt; Clypeus fast quer, convex,

sammt Stirnschildchen gekielt; Antenne unten brauu, Geissel-

glied 1—3 fast gleich lang. Segment 1 und 2 schwarz-,

4—G rötlichgrau befilzt; Scopa schön rot. Beine schwarz,

Metatarsus schmal, nur Va so breit als die Tibie. Flügel

gelblich, Aderu und Tegulae braun. — L. IG— 17 mm.
Br. 5 mm.

cf wie das Ç, aber Clypeus ohne Kiel, flacher, kahl, nur

am Endrand mit grauen FJaaren ; Segment 3 meist mit brauu
befilzter Basis, 4— G rötlich behaart, G klein, gerundet, mitteu

mit eingedrücktem Endrand, der rotbraun befil/.t ist. Bauch
schwarz, braun behaart. Coxa I mit kleinem Höcker. — L.

14— 17 mm, Br. 5 mm.
Zahlreiche ç^ Q von den Inseln Key und Dammer durch

H. Kühn erhalten. (Asia Arch.)

21. >l. assiniilis n. sp. cfQ-

Q, Nigra, nigro-liirta^ nt M. tom e n t o s a, sed major,

mandihidis A-deyitnfis ; ch/peo apice longe denseque nigro-p iloso;

Kegmeidia 1.— 3. fiisco-, 4.— G. riifo-cinereo-tomentosis ; scopa

femigiiien, in segmevlis 1.— 3. ntrit.que fiisca; alis f}iscii«, te-

gulis nigris. — Long. 20—21, lat. G mm.

cf id, femina, sed segmenta G. qnadrato, concnrO, fere ca-

rinato, apice media eniarginaio^ ntrin(pie crryinhda^ 7. trian-

gnîari, cavinato ; segmenta ventrali 5. profunde emarginato ;

coxis I gihbasis. — Long. 15— IG mm, lat. 5 mm.

Q. Schwarz, schwarz l.ehaart, wie AI. tamentosa, aber

grösser; Mandibel deutlich 4-7iihnig; Clypeusrand lang und

dicht behaart; Segnieut 1 — 3 schwarzbraun befilzt, 4- -G
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rötlicligelb befilzt, 4 jederseits schwarzbraun befilzt; Scopa
rotgelb, auf Segment 1— 3 jederseits mehr weniger schwarz,

Metatarsus breiter, ca. 7:! so breit als die Tibie. Flügel ge-
l)räunt, Tegulae schwarz. — L. 20—21 mm. Br. G mm.

cf wie il/. toiiuuUo.sa, aber Segment () (iiiadratisch, cou-
cav, Mitte fast kielartig erhaben, mitten ausgerandet, jeder-

seits crennlirt, 7 dreieckig, stark gekielt. Ventralsegmente
schwarz behaart, f) tief ausgerandet; Coxa I gehöckert. —
L. 15

—

IG mm. Br. 5 mm.
Zahlreiche çf Ç von Key-Inseln durch //. Kü/m erhalten.

22. il/, ardam F. Sm, var. Iiyalillipeilllis n. var. cf Q.

Eine der mir nur nach der Beschreibung bekannten il/.

ardent Fr. Sm. sehr nahestehende Form;- Flügel aber hell

mit gelblicher Basis.

Ç. Schwarz, überall rotfilzig behaart; Clypeus gerade
abgestutzt, stark crenulirt, mitten mit 2 deutlich vorragenden
Höckern; iMandibel breit, mit 2-spitzigem Ende; Scopa rot;

Metatarsus schmal, nur Va so breit wie die Tibie; Flügel gelb-

lich, Adern und Tegulae rot. — L. 14 mm, Br. 4 mm.

cf dem 9 sehr ähnlich; Clypcns bis auf den Endrand
kahl ; Segment G zugespitzt, gauzrandig, mit Grube vor dem
Ende; Coxa I kurz bedorut, sonst Beine einfach. — L. 12
mm, Br. 4, mm.

8 cT 9 von der Insel Wetter (Asia Arch. bei Timor) im
März und April, durch H. Kulm erhalten, 2 O von Sumbawa
(Mus. Stockholm), 1 9 von Lombok (Mus. Budapest).

13. M. lativeiitris n. sp. cf 9.

9. Nigra.^ rnfo-tome.ntosa, nt M, a r d e n s var. h y al z-

11 ip e Uli i s, scd capüe tltovdceque niidia; clypeo piano, apice

siiauito ; inesonoto dispei'ue punctato ; scopa rufa ; inetatarso

latiore. — Long. 12 mm, lat. 4V2 mm.

ç^' nt feviina^ ted fi<'ijme.nto 6, Inteo, trapeziformt, co7i-

cavo, hasi gihhoso, apice 4-acnHlolio ; segmentis venfralibit-t

hdcLs, 5. cohvexo sinnatoijuc. ; tardti I dilutaUs, coxis I mw-
cronutis. — Long. 10 mm, lat. 4V2 mm.

9. Schwarz, überall rot befilzt, wie il/, var. //^/a/?'/nj?«jnM,

aber breiter; Kopf und Thorax glänzend; Kopf fein runzlig

pnnktirt ; Clypeus flach, mit glatter Mittellinie, Endraud in

ganzer Breite ausgebuchtet; Mandibel mit 2-spitzigem Ende
und 2 stumpfen Bnsalzähnen. Thoraxscheibe zerstreut pnnk-

tirt, stark glänzend. Abdomen ganz rot und dicht befilzt,
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Scopa rot. Beiue wie auch die Bnist mehr weisslicli behaart,

Metatarsiis von Til)ieLibreite. Flügel hyalin, gelblich getrübt,

Aderu und Tegulae rotgelb. — L. 12 mm, Br. 4'/2 mm.

(^ wie das Ç, aber Gesicht laug goldgelb behaart; Seg-

ment 6 rotgelb gefärbt, breit tra[)ezförmig, coucav mit er-

höhter Basis, Endraud zackig (4— 5), Veutralsegmente rotgelb,

5 couvex, hinten breit ausgebuchtet. Beine braun, Tarsen 1

etwas verbreitert, Coxa I laug bedornt, Tibie III gekrümmt,
Metatarsus fast von Tibieubreite; Flügel mit bräunlichem Eud-
rand. — L. 10 mm, Br. 4V2 mm.

5 cT 9 von der Insel Wetter (Asia Arch. bei Timor) im

März und April, durch //. Kulm erhalten.

24. M. acutiveniris n. sp. cf-

Nigra^ fulvo-hufo ; capiie thoraceqiie suhtiliter punctatis;

facic longe anreo-pilosa ; ahdomine nigro-toinentof^o ; segmentis

1.— 5. falvo-fimbriaiis, 0. fria7igular>\ convi-xo, 7. occulto ; venire

ferriigineo ; pediöns nigrisy I Ühiisque 11 rnfis, tarsis 1 dila-

tatis, coxis mucronatfs, me.taUirso lato. — Loug. 15 mm,
lat. 5 mm.

Schwarz, gelbbraun behaart: Kopf und Thorax ziemlich

fein punktirt ; Gesicht lang goldgelb behaart ; Abdomen kurz

schwarz befilzt, Segment 1— 5 rotgelb befranst, G dreieckig

mit abgerundeter Spitze, gleichmässig gewölbt und mit ein-

zelneu roten Borsten besetzt, sonst uubewehrt, 7 fehlt! —
Bauch rotgelb, mit dunklen Stellen, glatt, glänzend, kahl bis

auf einige sehr lauge rothe Haare. Beine schwarz, I und
Tibie von II rotgelb, Tarsen I etwas verbreitert, weisslich

gefranst, Coxa I bedorut; Metatarsus kurz und breit, so breit

wie Tibie. Flügel fast gebräunt. — L. 15 mm, Br. 5 mm,
1 cf von Neu-Guinea durch Stamlinger erhalten.

25. M. clio n. sp. cf Q.

Q. Nigra, nigrO-hirta,ict M. c l t h o^ sed minor; clypeo

pla7io, inermi, fere concavo, apice /éviter simiato; mandibulis

4i-den(atis nee porrectis ; scopa nigra ; alis ßavescentilms, apice

fuscis. — Long. 21 mm, lat. 7 mm.
(^ lit fiviina, sed fade pleniinqne nlhido-liirta ; segmenta

6. rotnndalo, ante apiceni fossnlato^ emarginato ; me.tatarso

anguslissimo. — Long. 17 uuu, lat. b^l-i mm.

Ç. Schwarz, dicht scliwarz behaart, wie M, clotho, aber

kleiner, und Clypeus uubewehrt, flach, fast coucav, doppelt so

breit als laug, Eudrnnd schwach gebuchtet ; Maudibel undeut-

lich 4-zühuig imd nicht sehr verlängert wie bei M. clolho»
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Tliorax weniger breit, Area des Mittelsegmentes äusserst fein

qnergeruuzelt, etwas glänzend gegen die Umgebung (bei clotho

matt, ziemlich stark gerunzelt) ; Scopa schwarz, Beine schwarz,
Metatarsus kaum so breit wie die Tibie (bei clotho viel breiter

als die Tibie), Flügel gelblich, mit dunkelbraunem Rande {clot/io

einfarbig braun). — L. 21 mm, Br. 7 mm.

cf wie das Q, aber viel kleiner; Gesicht meist weisslich

behaart ; Clypeus sehr flach ; Antenne bräunlich ; Segment 6
gerundet, vor dem Ende mit Grube, ausgeraudet. Ventral-
segmente kahl mit häutigen Endräudern. Beine einfarbig

schwarz, einfach ; Metathorax sehr schmal, kaum V2 so breit

wie die Tibie. Coxa I unbewehrt. Flügel fast hyalin, mit
duuklem Rande. — L. 17 mm, Br. 5^2 mm.

4 9 1 cf ^011 Nord-Celebes (Toli-Toli) durch Fnthstoi'fer

erhalten.

26. M clotho F. Sm. c^.

çf wie das Q, aber Gesicht einfach und weisslich be-

haart; Clypeusscheibe flach, kahl, unregelmässig punktirt,

auch mit einzelnen sehr grossen Punkten; Antenne unten
braun, Segment (> concav, an der Basis mit Höcker, vor dem
Ende mit tiefer Grube, Endrand mitten tief ansgerandet;

Bauch kahl. Beine schwarz, Metatarsus sehr lang, 7a so breit

als die Tibie; Coxa I mit kurzem Dorn. Flügel gelblich ge-

trübt. — L. 24 mm, Br. 8 mm.
1 (J" von Süd-Celebes (Patuuuang im Januar) durch

Fruhstorfer erhalten.

27. M. tubercidafa F. Sm. cT-

çf wie das Ç, aber Gesicht einfach und weisslich be-

haart; Clypeusscheibe kahl, flach, unregelmässig punktirt,

last runzelig; Antenne unten braun; Segment 6 concav, vor

dem Endrand mit grosser Grube, tief ansgerandet, also wie

bei M, clotho. Veutralsegmeute dicht schwarzbraun gefranst.

Beiue einfach, Coxa I bedornt. Flügel wie beim Q gefärbt,

wodurch es allein von il/, clotho sicher zu trennen ist. —
L. 20 mm. Br. 7 mm.

1 (^ von Java im Mus. Budapest.

Megacldle clotho verhält sich also zu tuhercidata wie

M. funerea zu chrysoj)tera, die ich als Varietät zu funerea

stellte.

28. M. fiiscipcflilis n. sp. 9«

Nùjra, nigra-hirUt^ nt M. La chesis^ sed ali<t fnlvis neo

violacrü. — Long. 18— 10 mm, lat. () mm.
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Schwarz, schwarz behaart-, wie M. lac/ifixi.\-, aber Flügel

jrelhbrauu, uicbt blauscbwarz. Die morphologischen Bildnngeu
wie Skulptur sind wie bei laclic.sis.

Nach lîekanntwerdeu des (j^, ist fn..<<cip<unn<i vielleicht

als Varietät zu Inc/iexU zu ziehen?

8 Q von Key Inseln durch //. Knlm erhalten.

29. M. piiDcticollis n. sp. Ç.

Niijra, ni(/ro-liirta^ nt M. l a c h e s i s , sed capilr. ilio-

race.qne nitidis, punctaUs ; clypeo mc.dio einftr(/innto, h/.q/bbofio;

mandihnlis S-dcnfutis ; mc.sonolo dispense, pimclnlo ; nbdonnne
dense nigro-V(du(i7to^ scopa nùjra; vietatarso laliasinio. — Long.
15— 17 mm, lat. 5 mm.

Schwarz, sparsam schwarz behaart, wie M. lachcfiia^ aber

Kopf und Thorax gliiuzend, meistens [)unktirt; Clypens mit
glattem Mittelfeld, mitten ausgerandet und 2-höckerig; Man-
dibel 3-zähuig (mit 2 sehr breiten, inneren Zähnen). Thorax-
scheibe zerstreut pnnktirt; Abdomen dicht samiutartig schwarz
beliaart, Segment 5 zugespitzt und am Ende abgestutzt,

Scopa mehr Langhaarig, mit bräunlichem Schimmer. Beine

schwarz, Metatarsus sehr breit, IV2 so breit wie die Tibie.

Flügel blauschwarz, Adern und Tegulae braun. — L. 15— 17

mm. Br. 5 mm.
6 Ç von der Insel Buru (West), Asia Arcb. durch //.

Kühn erhalten.

80. M. biroi Friese çj^ wie das Ç, aber Gesicht und
Unterseite weiss behaart; Thorax kahl, sehr dicht punktirt,

etwas gliinzeiul; Segment 1 und Basis vom zweiten weisslich

befilzt, G gerundet, coavex vor dem Ende luit Grube. Bauch
rötlich, Segmente lang weiss gefranst. Beine schwarzbraun,

weisslich behaart; Tarsen einfach braun behaart, Coxa I be-

dorut. — L. 8V2 — Br. SV,' mm.
1 cT vou der Milue Bai (Neu-Guiuea) im Mus. Budapest

{L. Biro leg.).

Ich verdanke dem Mus. Budapest auch die PCinsicht eines

Ç, das sehr schön erhalten ist und am Metanotum, Mittel-

segmeut, Segiueut 1 und an der Basis von 2 weiss behaart

ist. Die weisseu Haare bilden auf Segment 2 eine schmale,

weisse Binde. Das Exemj^lar stammt vou Simbang am II non
Golf (Neu-Guiuea) und ist ebenfalls von L. Iriro gesammelt.

31. M. iiigens n sp. 9-

Nigra, nigro-hivia, td M. pliifo, sed. nihior, ehjpco',

transverso, media producta, nlrinqve loluito; capde sid>fns

inermi; segmeido 1. ntrinque olbo-fasciculato; scopa nigra,

metatarso iibia angtistiore. — Long. 28 mm, lat. 8V2 mm.
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Schwarz, sparsam schwarz behaart, wie M. pluto vou

Batjau, aber kleiuer; Kopf uiul Thorax fein niuzlig puiik-

tirt, auf dem Kopf mit eiuzelueu grösseren Pmiktea; Cly-

peus quer, fast linear und als scharfe Kaute vorragend,

mitten rundlich verzogeu, jederseits als rnudlicher Lappeu
vorstehend (bei flnto nur mitten und o-höckerig vorragend).

Kopf fast breiter als der Thorax und unterhalb der Augen
bei der Mandibelbasis am breitesten ; Kehle unbewehrt.

Segment 1 nur jederseits weiss bebüschelt, sonst schwarz

sammtartig behaart. Scopa schwarz. Beine schwarz,

Metatarsus schmaler als die Tibie. Flügel fast blauschwarz,

mit hellem Rande ; Aderu und Tegulae fast schwarz. — L.

28 mm. Br. 8V2 nmi.

1 Q von Erima an der Astrolabe Bai (Neu-Guinea), im
Mus. Budapest, L. Biro leg.

32, M. ferriia:iiiea n. sp. Q.

Nüjra^ fnlvo-hiria, ut M. a m p n t a t a
, sed chjpeo rugn-

lo.so, carinato,! npicc. crennlato; Dutndthulis h/df'utati.s; aiitcnnis

rn/'it,-; s^uimaniis 1. et 2. fidoo-, 3.

—

G. 7ii<j)'o-Ii.irtis: .scopa nt'i/ra,

in segmeiitls 1. et 2. et fn tncdio te.riii ßuvida ; peddjus rnfia,

fulvo'hlrtis, metatarsu tibia amjnstiore. — Long. 15— IG mm,
lat. 5 mm.

Schwarz, gell»braun behaart, wie M. ampntdta, aber

Clypeus grob gerunzelt, gekielt, Endrand crenulirt; Mandibel
2-zähnig; Antenne ganz rot; Mesonotum grob und tiefpunk-

tirt, stellenweis? fast runzlig. Segment 1 und 2 gelbbraun,
3— G schwarz behaart, Scopa schwarz, auf Segment 1 und 2

und Basalmitte von 3 gelblich. Beine rot, gelblich behaart,

Metatarsus nur V2 so breit als die Tibie (bei il/! aiiiputata

sehr breit uud IV2 so breit als die Tibie). Flügel rotgelb,

mit getrübtem Endraude. — L. 15— IG, Br. 5 mm.

9 von Siam (Hinlap im Januar, H. Fmlistorfer leg.)

Die zu gleicher Zeit gefangenen cf çf möchte ich lieber

vorläufig zu M. amputata stellen, weil Antenne schwarz uud

Segmente gelblich gefranst sind. Von il/, aiiipnfata liegen

mir 3 (j^ und Q ebenfalls von Hinlap vor.

33. il/, nmhripewd.% var. atl'iventris n. var. Q.

Wie M. umbripeiinis, aber Segment 2— G einfarbig

schwarz behaart; Scopa schwarz, aber auf Segment 2 und 3

mitten weisslich.

Khasia Hills (India) durch J. Sladen unter No. IG

erhalten,
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34. M. monoceros n. sp. Ç,

Nigra, ßavido-toimmtosa, ut M. ardens, sed clf/peo

media cortmto, née carinato ; pedibus fuscis, metatarsis tibianini

latitudine. — Long. 15 mm, lat. 4 mm.

Schwarz, gelblich befilzt; Kopf sparsam schwarz behaart,
ähnlich der M. arderift, aber Cl3^peus mitten hornartig vor-
stehend, darunter tief ausgeraudet, sonst ungekielt, mit ein-

zelnen groben, tiefen Punkten; Mesonotum viel feiner runzlig

punktirt; Scopa rotgelb. Beine schwarzbraun, I schwarz-
braun, II und m mehr weisslich behaart, Metatarsus von
Tibieubreite, innen rot behaart, Calcar rotgelb. Flügel gelb-
lich getrübt, mit dunklerem Endraud.

2 Ç von Khasia Hills, März 1895, dnrch J. Sladen als

No. 2 erhalten.

35. M. luipressa u. sp. cT.

Nigra, griseo-hirta ; alnlomine rnfo-tomentoso ; segmenta
b. nndo, rngnloso, rotundato, supra suhtasque impresso; coiva

J mucrouata, — Long. 12 mm, lat. 4 mm.

Schwarz, greis-behaart: Kopf oben schwarz behaart;
Abdomen rot befilzt; Segment G kahl, schwarz, dicht körnig
gerunzelt, gerundet, mitten vor dem Endrand eingedrückt,
ebenso auf der Unterseite. Veutralsegmente schwarz, mit
breiten häutigen Endränderu, die mitten weiss, seitlich aber
rötlich gefranst sind, Beine einfach, nur Coxa I mit dünnem
Dorn bewehrt, Tarsen II und III laug rötlich behaart. Flügel
getrübt, mit dunklerem Eudrande. — L. 12 mm. Br. 4 mm.

cf von Teuasserim (Tandong 1300 Mtr.) im Mai von
FruliK iorfer gesammel t.

Vielleicht das cT zu ardens oder monoceros ?

36. M. frühstörfori n. sp. d^Q.

Ç. Nigra, sparsim alho-tomeidosa', capite thoraceque

crasse riiguloso-punctato ; clypeo convexo, apice, trnncatü, leviler

crenulato: mandihnlis hideMidis; abdomine rufo-iomentoso,

scopa rufa; metatarso angusto. — Long. O'A, lat. 3 mm.

(^ lit fet)iina, sed maruHhidis 3-dentatis ; segincido 1. et 2.

basi midis, 6. idgro-tomeniosO, cucnllato ; pedibus simylicibus,

— Long. 8 mm, lat. 27^ mm.

Q. Schwarz, spärlich weissfilzig; Kopf und Thorax sehr

grob runzlig punktirt; Clypeus couvex, 2 mal so breit wie

lang, mit angedeutetem Kiel, vorne gerade, schwach crenulirt
;

Mandibel am. Ende 2-zähuig, sonst gerade; Area des Mittel-

segments sehr fein gerunzelt, glänzend, Abdomen rotgelb be-



Noue Mec;acliile-Arten des Suuda-Aivhîpel, 359

filzt, mit kleinen, schwarzen Punkten, Scopa rot, mit heller

Basis. Beine schwarz, Tibien III auffallend breit, mit ver-

läugertejn Anssenrancle, Metatarsus V2 so breit als die Tibie.

Flügel getrübt, Rand kaum dunkler, Adern und Tegnlae braun.
-- L. 9V2 mm, Br. 2 mm.

C^ wie Q, aber Mandibel scharf 3-zühuig; Antenne er-

reicht das Abdomen; Segment 1 und 2 mit kahler Basis, 3

mit kahler Scheibe, sonst rotfilzig, 6 schwarz befilzt, kapuzen-

förmig und ganzrandig. Beine einfach, Coxa I unbewehrt. —
L. 8 mm. Br. 2\^ mm.

Q von Tenasserim (Tandjong 1300 Mtr. im Mai) und

cf von Siam (Muok-Lek 300 Mtr. im Januar) von //.

Frulistorfer gesammelt.

37. M. iütcrniedia n. sp. Ç.

Nigra^ alhido-Jiirta, cnpite thoraceqne ruqiiîoso-p'tnntaiis ;

ch/peo ffve rugidoso, meilio glahro, apice rotundato; (thdo-

viine. Inteo-tonwntoso, scopa versicolorc ; nietatarso tiliiae lati-

tiidinc. — Long. 11 mm, lat. 3'V4 min.

Schwarz, weisslich behaart, der M, fviihdorferi ähnlich,

aber grösser und viel breiter; Kopf und Thorax runzlig punk-
tirt; Cl3-pens fast grob gerunzelt, mit glatter Mittellinie, vorne

gerundet und etwas abstehend; Mandibel mit nur deutlichem

End/ahn. Abdomen gleichinässig rotgelb befil/t, Segment G

zugespitzt, Spitze schwarz befilzt; Scopa mehrfarbig, auf Seg-

ment 2 und 3 und Mitte von 4 weiss, 4 und 5 gelb, auf G

schwarz; Tibie III gekrünunt, Metatarsus fast so breit als die

Tibie. Flügel getrübt.

Ç von Siam (Hiulap im Januar) von Fru/i.storfh'

erhalten.

Neue Meliponiden II. («ym.)

Von H. Friese, Jena.

5. *) Meli|»oiia scuiiiiigra n. sp. 9.

Aü/ra, fnlvo-fiirta, nt M. f us cip e, s ^ sed capifa, thoracis

disco scuteUoqne iiigio-hirtix
\
genis longiorihus; sciite.llo Inù-o;

ahdoDiiiie utrmqne apiceque nigra-hirt/s ; pedlhnfi nigris^ nùjro-

/tiriis; alis ßavesce.nUhiis. — Long. 10— 11 mm, lat. 4 mm.

Schwarz, gelbbraun behaart, wie M. fnncipes, aber Kopf,

Thoraxscheibe und Scutellum schwarz behaart; Wangen länger,

7-2 so lang als au der Mandibelbasis breit; Scutellum rötlich

*) Yergl. dies.^ Z. v. 2 1902 p. 382.
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gefärbt. Abtloineu seitlich uud am Eutle mit laugeu, einzelu

stelieiideu schwarzeu Borsteu. Beiue schwarz, schwarz
behaart. Flüge] gelblich.

5 9 vou Obidos (am Amazonas), wo sie am 2G. Juli

durch A. Ducke beobachtet wurde.

G. MelipoDa flavolincata var. nigritula n. var. o.

Rotgelb wie 21. ßavolineata , aber Beine mehr oder
weniger bis gauz schwarz.

Verschiedene 9 ^^^ Para ira Februar und April.

7. Trigona longiconiis n. sp. 9-
Nigra, suhtilissime sparsis.simr,qne ßavido-hirta, nt Tr.

schult h esst, .sed major ; capite thorace.que opacis, suhti-

lissùne ruguloso-functatis\ clt/peo, interoculaH,, scutello frontali,

matulibulis inermibus; antennarum articulis 1,— 3. et 12. luteis;

sei/ineido medio ahdomineipic. politis, glabris; tarsis fulif/ino.sis,

tibiis III iucuroati.s; convexis. — Long. 4V2 mm, lat. IV2 mm.
Schwarz, sehr fein und sparsam anliegend gelblich be-

haart, wie Tr. ueJtultJir.'isi, aber viel grösser; Kopf breiter und
fast so gross wie der Thorax, beide ganz matt, äusserst fein

runzlig puuktirt; Clypeus, Nebengesicht, Stirnschildchen und
Mandibel rötlich; Wangen fast so lang wie breit, unten
eckig vorspringend; Mandibel schaufeiförmig, gauzrandig;
Antenne sehr lang, Glied 1— 2 rotgelb, 2 und 3 sehr dick

und vorstehend l)esonders das 3, 4.— 11 viel länger als breit,

12 rotgelb, etwas ausgehöhlt. Mittelsegment wie Abdomen
glatt und glänzend, ganz kahl. Beine schwarz, Tarsen braun,

Tibien III gekrümmt, fast convex, Raudborsten sehr lang und
gelblich, Aussenkante fast gezackt; Metatarsus fast dreieckig,

-/a so breit als die Tibie. Flügel bei der Radialzelle schwach
getrübt, Adern und Tegulae braun.

9 von Itaituba (am Rio Tabajos) durch A, Ducke er-

halten, der sie am 18. August sammelte. = No. 355.

8. TrigoDa loiigicollis n. sp. 9-

Nigra^ opaca, densissime suhtilissimeque ruguJoso-punctata,,

11t Tr. h Hin e a ta ^ sed major; orbita inferiore., scutello

frontali, antennarum, scapo rufo-flavis : scnpo medio dilatato;

gen/s distinciis; mandibuUs i?iermihus ; segmenta medio utrinqne
albo-toinentoso ; tibia III triangulaii, convexa; metatarso fere

(juadrato, angustiore. — Long. 5 ','2 mm, lat. 2 mm.
Schwarz, unbehaart, überall ganz matt, sehr dicht und

äusserst fein runzlig puuktirt, wie Tr. bilineata, aber doppelt
so gross; Kopf länger als breit; innere Orbitaschmal; Stirn-

schildchen und das verbreiterte Antennenglied 1 vorne gelb,

Endglied der Antenne abgeplattet; Wangen V2 so lang als
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breit; Maadibel fast ganzratulig. Am Thorax sind gelb:

schmale Seiteulinie des Mesouotum, Hiuterraiid des Scutelluiu

und die Calli huinerales. Mittelsegmeut stark eouvex, grober
slvulpturirt, seitlich dicht weiss b haart. Beiue schwarz, Tibiea

HI kurz, von der Basis an gleich sehr breit, tief ausgehöhlt.

Metatai'sus viereckig, '/_> so breit als die Tibie. Flügel kaum
getrübt. Adern uud Tegulae bravm.

Auch diese Art verdanke ich A. Ducke von Itaitnba

(Rio Tabajos), wo sie am 27. August erbeutet wurde. = No. 353.

9. T 1* i g n a m o c s a r y i var. lutea u. var. 9 •

Gelblichrot, wie Tr. mocsaryi, aber auch die Thorax-
scheibe ganz, oder grösstentheils gelbrot (statt schwarz)
werdend.

5 9 von Obidos und Para (Amazonas) im Juli uud
Dezember durch A. Ducke eingesandt.

Lcstriniclitta n. subg. von Trigoua.

Wie Trir/ona, aber Tibia III keuleuförmig, im Quer-
schnitt fast rund, grösste Dicke in der Mitte, oouvex, ohne
Körbchenvertiefung und ohne Wachsborsten oder -Zange
(Setao ceriferae), Metatarsus schmal verjüngt, an der Basis

am breitesten, Maudibel parallel, fast zugespitzt, uubewehrt,
sichelförmig. Flügel den Körper nur wenig überragend.

Hierher =^ Trujona limao Sin. — Sclimarotzerbiene ?

10. Lcstriniclitta liiuao var. nilipcs u. var. Pcfi wie
limao, aber Antenne und Beine rot gefärbt.

Zahlreiche Q cf von Bahuru (Sao Paulo) durch Dr.

//. V. lliering erhalten,

11. L c S t r i lu c 1 i 1 1 a limao var. nifa u. var. 9 > wie

liinao, aber Körper überall gelbrot.

4 9 ^^^^^ i^'^ Acre (au der Grenze von Bolivia) durch

A. Du ke erhalten. Da diese Tierchen vom Sammler mit

No. 37() markirt sind, so darf ich wohl annehmen, dass es

auf Blumen gefangene Exemplare sind und nicht Nesttiere,
die als uuausgefärbte Individuen zu gelten h'Jtten.

In neuerer Zeit neige ich überhaupt mehr der Ansicht

zu, dass fast alle morphologischen Arten in den verschiedensten

Farbenabstufnugeu von schwarz durch braun, rothgelb bis

hellgelb je nach der Lokalität vorkommen können uud als

constante Farbenänderungeu (Subspeeies) zu betrachten sind.

12. Trigona puiictata Sui. und ir. scliiiltzci Friese
erhielt ich kürzlich mehrfach von Bartica (Brit. Guyana), so

dass diese Arten von Para noch ziemlich weit nach Norden
vordringeu.



3(52 Epeolus niilitaris uikI Epoolus Frieseî.

Epeolus Diilitaris Gerst. und Epeolus Fricsci m.
(Hyni.)

Vou Dr, med. H. B r a u u s , Willowmore.

Ept'oJiis militaris Ger.ü. Q wurde 1809 iii der Stettiner

eutoinol. Zeituuoj 30 p. 160. uacb eiuer im Berliner Museum
befindlichen 9 '^JP^ ^"S dem Caplaude beschrieben. Da ich

im Caplaude auch das cf dieser Art nebst eiuer 2teu sehr

ähnlichen, ebenfalls in beiden Geschlechtern, auffand, gebe ich

hier die Diagnose beider Arten.

1. Epeolas militaris Q Gerst. ç^ m. A ter, denudatus;

capite thoraceque granoso-puuctatis, opacis; antennis basiu

versus, tegulis, pedibus, abdominisque segmeutis primo vel

duobus basalibus magis miuusve rufis, posterioribus trausverse

maculatim albo-tomentosis; clypeo albo-hirto; fronte, vertice

et segmento mediauo nigro-hirtis ; thorace supra et subtus

longe griseo-hirto. Segmento ultimo dorsali area trapezoi-

dali Q vel triangulari (^ bene limitata iustructo.

cf Segmentis venti-alibus quarto et quiuto paullo ante

apicem série pilorum lougorum vestitis. Segmeutis dorsalibus

2— 4, interdum 2—5 trausverse maculatim albo-toujcntosis.

— Long. 0—10 mm.
Algoa bay, Promontorium bouae spei. 1. 9. 1897.

2. Epeolus FriCSei n. sp. Q cf. Ater, denndatits; capite

thoracef/ue distincte den-siit-s punctatis; veriice et t/iorace cum
scntello ititidis', scutellu ahsque sjnnis, media impresso; antennis

hasin versus, teçulis, pedibus pro parte, abdominis primo vel

duobus segmentis basalibus rii/îs, posterioribus maculatim albo-

tomentosis; cli/peo niyro-liirto; fronte vertice et segmento
mediano sparse nigro-liirtis\ Jmmeris et collari albo-/iirtis;

tliorace vix birsuto. Segmento ultimo dorsali area pygidiali

trapezoidali Q, ti iangulari (^ bene limitata iustructo. —
cf segmentis ventralibus tertio, quarto et quinto paullo ante

apicem série pilorum longoruyn vestitis. Segmentis dorsalibus

tertio et quarto solum maculatim albo-tomentosis. — Long.
9-10 mm.

Willowmore, Promontorium bouae spei, 15.—25. Sept. 1902,

lu honorem domiui //. Friese denomiuatus.

Epeolus Friesei m. sieht dem mililaris Gerst. im Habitus

und Färbung ausserordentlich ähnlich, ist aber leicht von ihm

^u unterscheiden, vyie folgendes Schema zeigen mag:
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E. rnüitaris Gerst. Q ç^.

Scutellnm mit deutlichen

Seiteudornen, ohne Rindrnck,

körnig gerunzelt, matt.

Sculptur des Scheitels und
Thorax oben und unten sehr

grob uud dicht körnig, die

Theile matt.

Thorax dicht uud lang

greis behaart.

cf auf den 2— 4, zu-

weilen auch 5ten Dorsalseg-

meut mit nnterbroehenen Filz-

binden.

ç^ auf dem 4- uud 5ten

Ventralsegment mit je einer

queren Reihe langer gebogener
Wimperhaare.

Gesicht im unteren Theil

weiss seidig behaait.

E. Friesei cT Q ui.

Scutellum ohne Spur von
Seiteudornen, glänzend, weit-

läufig punktirt, in der Mitte

eingedrückt.

Sculptnr des Scheitels und
Thorax obeu uud unten mit
einer sehr deutlichen, nicht

sehr dicht stehenden Punk-
tirung, die Theile glänzend.

Thorax kaum behaart.

cf nur auf dem 2ten und
3ten Dors alsegment mit solchen
Binden.

cf auf dem 3ten, 4ten

uud 5ten Ventralsegmente
mit je einer solchen Wimper-
reihe.

Gesicht schwarz behaart

Die rote Färbung der basalen Hinterleibssegmeute ist

veiäuderlich uud ertreckt sich bald auf das erste Segment,

bald auf die beiden ersten, oder nur auf einen Theil des ersten

uud zweiteu. Dieses gilt für beide Arten. Das Rot des

E. Friesei ist heller als das des luüitariü. Auch die weissen

Hinterleibsbiuden haben bei Friesei eine mehr kriideweisse

Farbe als bei militaris. Sie sind bei beiden Arten in der

Mitte unterbrochen und /.war vorn mehr als hinten. Bei

militaris erreicht nur die erste den Seitenrand, die beiden

folgenden nicht, bei Friesei erreichen sie im Q den Seiten-

rand, im cT clie 2te nicht. Das 5te Dorsalsegment des Q
hat in beiden Arten an der Spitze einen weissen Filzfleck.

Die Färbung der Fühler ist ebenfalls veränderlich, im cf Ge-

schlecht meist dunkler. Die im Ç Geschlecht trapezförmigen,

im cT dreieckigen Pygidialfelder sind seitlich und vorn kielig

begrenzt und fein körnig beim Q, runzlig beim (^ auf der

Fläche, Die Beine vou Friesei sind an der Wurzel dunkel,

während sie bei militaris bis auf die Hüften rot sind.

Ob die beiden Arten innerhalb der Gattung Epeolus

bleiben können, ist mir zweifelhaft. Sie stehen sehr isolirt in

derselben und bilden jedenfalls eine scharf von den übrigen

Arten abweichende Gruppe. Ihr Habitus weicht bedeutend

ab sowohl in dem weniger konischen Hinterleib, dem Fehlen

des Körpertomen tes, uud besonders durch die eigeuthümlichen

Wimperreihen der männlichen Ventralsegmente, auch dux'ch

(las Fehleu der Schildchendornen bei Friesei,
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Beide selmiarotzeu angenscliuiulich bei CoUete.'i sp. sp.

und gehören zu den sehr früh im Juhre fliegenden Bienen,

ebenso wie ihre Wirte. Ich fand diese wie ihre Sehniarot/.er

nur im September in einer Generation. E. inih'Uiri.s fing ich

am 1. Sept. 1897 an den Nestern einer Psendoeolouien bilden-

den Colletés Art nahe Port Elizabeth, während Frir.sei bei

Willowmore im Caiilaude mit Colletés Arten an einer mir
noch unbekannten Blüte fliegt von Mitte bis Ende September,

(l'une iioiivcllo espèce de not*fjin}jrmejc et tablean

(litliotoiiiiqiie des ouvrières de ce Gcure. (Hym.)

Par Ernest André.

Parmi les quelques Fourmis rapportées par M. G. A. Baer
de son voyage dans la République Argentine, il s' est trouvé

uro espèce inédite dont voici la description :

Doryiuyrinex Jîacri nov. sp. $.

Ouvrière: Entièrement noire on d'un noir brun ainsi

que les antennes et les pattes; mandibules d'un jaune rou-

geâtre avec les dents noirâtres Tout le corps revêtu d' une

pubescence extrêmement fine et mt'diocrement serrée qui forme
comme un duvet pruinenx, visible seulement sons certaines

incidences. Pilosité très rare, composée seulement de quelques

])oiIs isolés, sauf sur les mandibules et au bord antérieur de

l'épistome qui est cilié de longs poils; la partie postérieure

du dessous de la tête porte aussi la série de longues soies

flexibles, arquées, dirigées en avant, qui caractérise la plupart

des espèces de Doryinyrm,ix ; antennes et pattes sans poils

dressés. Tout le corj)s très finement et densémcnt ponctué-

coriacé, peu luisant; épistome à peu près lisse et luisant; man-
dibules striées et marquées de quelques points épars.

Yeux relativement grands, situés un peu en avant des

côtés ; leur distance des mandibules est à peine plus grande
que le diamètre longitudinal de l'oeil

;
palpes maxillaires grêles,

le cinquième article inséré à l'extrémité du quatrième; scape

des antennes dépassant le bord postérieur de la tête d'au

moins uu quart de sa longueur. Pro-mesouotum (vu de })rofil)

peu arqué; metanotum comprimé, mais non prolongé eu cône
aigu à son extrémité postéro-supérieure qui est inerme ou
î-upuie d'une tubercule arrondi, à peine seusibje. Vue de côté,
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la face basale du melanotiim est faiblement convexe, pins courte

que la face déclive qui est plane. Pétiole surmonté d'une

écaille étroite, cunéiforme, inclinée, assez épaisse à la base,

très amincie en dessus. — Long. 3V2 — 4 mill.

Lara, province de Tucum.'ai (République Argeutine);

quelqnes individns recueillis par M. G. A. Baer à 4000
mètres d'altitude.

Par son metauotum inerme cette espèce se rapproche de

TK teuer Mayr^ mais elle en est bien distincte par sa colo-

ration, par sa stature plus grêle, par le profil du pro-meso-

uotum beaucoup moins convexe, par ses yeux plus grands et

plus rai)procliés des mandibules.

Pour faciliter la reconnaissance des diverses espèces de

Doryniyrmrx^ je donne ci- a près un tableau des ouvrières de

toutes 1(S formes connues, à l'exception de J). ßnveacens Mayr,
dont la femelle et le mâle ont seuls été décrits.

1 Pétiole surmonté d' un noeud arrondi ; couleur jaune; corps

très lisse et très Inisant. l^ong. G— GV2 mill. — Répu-
l)liqne Argentine, Chili plailidcilS Miiyr

— Pétiole surmonté d'une écaille cunéiforme, épaisse à la

base, très amincie eu dessus. . . . . .2
2 Partie postérieure du dessous de la tête frangée de longs

poils arquées, dirigés en avant. . . . , .3
— Dessous de la tête sans frange de longs poils. Metauotum

surmonté en arrière d'un cône aigu, très saillant. Couleur

variable, passant du jaune pins ou moins rougeâtre au

brun noir. Long. 3V2 —4 mill. — Répandu dans presque

toute l'Amérique, depuis les Etats-Unis jnsqu'au Chili.

Iiyramiciis Kogor

(avec les variétés Jinvus Mac Cook et ruffrr Perg.)

3 Taille petite (2— 2V2 mill.). Metauotum surmouté eu

arrière d'un cône saillant et aigu. D'un brun foncé ou

d'un brun rougeâtre, avec les mandibules, les antennes et

les pattes roussâtres. — Chili. . . . üliilUtUS Eui.

— Taille plus grande (3'/2 —4 mill.) Metanotnm inerme

en arrière ou pourvu seulement d'un tubercule arrondi,

peu distinct ........ 4

4 D'un rouge luisant, avec l'abdomen noir, les mandibules,

les autenues et les pattes brunes. Profil du pro-mesouotum

assez convexe — République Argentine, Chili. tCHCl' Mayr

— Entièrement noir ou d'un noir brun, avec les mandibules

duu jaune rougeâtre. Profil du pro-mesonotum peu

arqué — République Argentine. . . Il il C l' i nov. sp.
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(FortsetzuDg.)

ad 6. J't' pnvidns Lcp. ç^ Q ist eine durch ihre konstante

Färbung sowie durch die Bildung der Stirn sehr ausgezeichnete

lind schwer zu verwechselnde Art. Die einzige Abänderung,
die mir bekannt geworden ist, betrifft die Mesopleuren, die

gewöhnlich schwär/- sind; manchmal aber durchzieht dieselben

ein mehr weniger ausgedehnter rotgelber Wisch.

N. ochraceus IIUj.^ f<ennorhiialis Forst,, quadruin Costa,

Wttewaalli Vollenk, und aurantiacus Thoms, gehören hierher

als Synonyma.

Die Art ist durch ganz Europa verbreitet.

Im K. K. Hofmusruni in Wien steclicn zwei weililiche Exemplaro,
bei denen nur das erste Küekenseynient geschwiirzt iiud die untere Stii'n-

wnlst nielit unteri)roehen ist; dieselben sind etwas kdeiner als p a v i d u s

gewöhnlicb, stimmen sonst aber völlig mit demselben überein. Zu 1' t.

eurysternus können sie uicbt geliöreu, weil das Stigma sclmial und
hinten spitz ist, wie bei p a v i d u s. Mögiieherweise eine neue Art, für

die aber das Mäiuieheii erst nachgewiesen werden inüsste.

ad 7. Pt. togatus Zadd. (^ Q ist mir unbekannt geblieben;

doch ist kaum zu zweifeln, dass die Art hier an richtiger

Stelle steht. Schwarz; Mnnd, Prouotumlappen, Hügel-
schnppeu, Beine und der Hinterleib bis auf die beiden ersten

Rückensegmeute sowie beim Q ein Wisch hinter deu Augen
gelb; das 2. Kückeusegmeut manchmal mehr weniger gelb;

an deu Hinterbeinen das äusserste Kude der Tibien und die

Tarsen schwärzlich ; Fühler schwarz, beim 9 ^^ ^^^' Unter-
seite hellbraun, länger als der Hinterleib; Flügel glashell,

Costa und Stigma gelb, beim cf etwas dunkler; Sägescheide

vorstehend, schwarz, gegeu das Ende verschmälert. — Länge
4,5—6 mm.

Nur aus Deutschland und zw. von Danzig bekannt.

Die Larve lebt auf Corylus Avellana L. Das 9 muss der

Ponfania vesicator Bremi sehr ähnlich sehn; nur scheint es

ganz bleiche Hüften zu haben. Im K. K. Hofmusenm in Wien
steckt ein P^xemplar von P. vesicator Jircmi, das Zaddacli

selbst als A'. togatus bestimmt hat; und wahrscheinlich ist's

auch Zaddacli gewesen, der Came.ron verleitet hat, eins seiner

1



lu's/ca/or-Exeinplare als A', iogattis zu beschreiben. Aber das

alles kann gegen die Art selber nicht geltend gemacht werden,

da ZaddacJi anch sonst seine eigenen Arten nicht wieder-

erkannt hat. So ist im Wiener Hofmnseum von ihm ein (^

des Amanronematus vittatns Li'.p. als „N. Spiraeae" bestimmt.

Aber wegen der andern Larve kann nicht gezweifelt werden,

dass die Art zu recht bestehe.

ad 8. Pt. Spiraeae. Zadd. cf Q ist infolge der unzutreffen-

den Beschreibung des Autors bisher eine ganz zweifelhafte

Art gewesen. Lhirch die Güte des Herrn A, van Bossnm iu

Arnhem besitze ich aber drei aus der Larve erzogene Weib-

chen, sodass die Zaddac/ische Art jetzt festgestellt werden

kann. — Schwarz, der Mund und beim çj" das ganze ünter-

gesicht, beim Ç nur der Vorderrand des Clypeus gelblich-

weiss; beim cT die Orbita ringsum rotbraun; bei beiden Ge-

schlechtern die Hinterecken des Pronotum breit, Flügel-

schuppen und die Bauchseite des Hinterleibes, beim ^f der

Hinterleib bis auf eine schwärzliche, manchmal mehr weniger

unterbrochene Mittelstrieme des Kückens, beim Ç auch das

9. Rückensegment bleichgelb; an den Beinen die Hüfteu und

Trochantern und die Schenkel bis gegen das Ende weisslich-

gelb; Schenkelcuden, Tibien und vordere Tarseu duukelgelb;

die letzteren gegen das Ende bräunlich; Ende der Hiutertibieu

uud ihre Tarseu schwarz; Flügel grauhyaliu; Geäder dunkel-

braun; Costa und Stigma bleich, schmutziggelb; das letztere

mit dunklerem Jnuenrande. — Kopf hinter den Augen ver-

schmälert; aber weniger stark, als bei der folgenden Art,

überall dicht und deutlich pnuktuliert mit sehr geringem

Glauz; Palpeu weisslich ; Mandibelu am Ende braun; Clypeus

iu der Mitte sehr flach ausgerandet; Fühler schwarz, beim cT

komprimiert, fast so laug wie der Rumpf, beim Q viel länger

als der Hinterleib; Sägescheide des Q kurz, schmal, v. o. vor

dem Ende etwas erweitert, am Ende kurz bleichhaarig. —
Länge 5— 6 mm.

Bisher nur aus Baiern, Oesterreich uuJ Holland bekannt.

ZaddacJi nennt auffülligerweise die Hintertibieu braun,

die Flügel schwärzlich und den Flügelraud (Costa und Stigma)

dunkelbrauu. Diese Angaben sind so auffällig, dass ich zu-

nächst glaubte, in den Holländischen Exemplaren eine ganz

andere Art vor mir zu haben. Aber es ist nicht wahrschein-

lich, dass auf derselben Pflanze (Spiraea Aruucus L.) zwei

verschiedene und doch einander so ähnliche Arten leben

sollten. Die Zaddachschen Angaben finden anch vielleicht

ihre Erklärnug. Die Bezeichnung „schwärzlich" für die

Flügelfärbung halte ich nur für einen zufällig ungeschickten
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Ausdruck; Zaddach sagt selbst ausflrücklich; Die Flügel sind

„durchsichtig"; vou Trübuug, woran wir heute bei „schwärz-

lich" oder „subinfumatae" denken, ist keine Rede. Und wenn
die Zfiddacf/sahcü. vou Dr. Krkclilxinnu'r erzogenen Exem-
plare wirklich braune Hintertibien und dunkelbraunen Flügel-

rand gehabt haben, so halte ich dafür, dass es sich uni Exem-
plare handelte, die im Futterkasten laugsam umgekommen sind ;

hei solchen Stücken pflegen helle Körperstelleu sich mehr
weniger zu verdunkeln,

ad i). I*t. I'utoni n. sp. Q Niger; palpü, Juhro, proiwti

o))(/)i.li-i fOst('.rioril>}is^ ter/uU", ano, vejifrc, pe(/i/)iif< hdins; eoxis

•— aince. alJjùlo excepta — et tnvsis posti.eif< inr/ris; tlhiarnm

posticnf^im sitnnno apice suhfusco; ah's hydlinJs; venis fitKcin',

Costa et Htigmate Inteis,

Crassiusculus, parum uiteus; capite et thorace brevissime

cano-pubescentibus; hoc pone ocnlos vix angustato, dense

puuctulato; facie opaca; clypeo nigro, apice late emarginato;

anteuuis uigris, abdomen longitudine superantibus ; articulo

tertio 4o breviore, subcurvato; angulo basali inferiore sub-

producto, acuto; fovea supraantennali majore, profunda, rotun-

data ; area froutali subimpressa et undi(|ue margine tenni sed

fere acuto circnmdata ; vertice longitudine sua triplo latiore;

Vagina angusta, cercis duplo latiore, apicem versus vix an-

gustata, apice rotundata. — Long. 7 mm.

Patria: Gallia.

Der vorigen Art sehr ähulich, aber grösser, besonders

dicker, und durch die in der Tabelle angegebenen Merkmale
leicht vou derselben zu unterscheiden. Auch der breite Kopf,

der hinter den Augen wenig schmaler ist, als vorn quer über

dieselben , der schwarze Cljpeus und das gebogene dritte

Fühlerglied, dessen uutere Basalecke ähnlich vorgezogen ist,

wie bei Tric/iiocampiifi Q, sind charakteristisch für diese Art.

Ich verdanke dieselbe dem Herrn Dr. Aug. Piifoii in Remi-
remout, dem zu Ehren ich sie beuenne.

ä(l 10. Pi. fiisconiacidatus Forst, ç^ Ç ist weit verbreitet,

aber oä'enbar übersehen oder mit Paclnßiematiis viujus F. ver-

wechselt worden. Weder l'lioinson noch Zaddack führen die

Art auf. Dieselbe hat eine oberflächliche Aehulichkeit mit

P. Vagus _F., ist aber sehr leicht au den an der Spitze ge-

spaltenen Klauen zu erkennen. Dieselbe ist schwarz; der

Mund gelb; die innere Orbita und ein damit zusammen-
hängender breiter Schl.'ifeufleck hinter den Augen braungelb;

die Pronotnudappeu, Flügelschuppeu, Bauchseite des Hinter-

leibes und die Beine bleichgelb; au den Hiuterbeiuen das
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Ende der Tibieu und die Tarsen mehr weniger schwärzlich
;

am Hiuterleibe ragt das Schwarz des Rückens gewöhnlich in

kleineu runden Vorsprüngen auf die Bauchseite über. Beim Q
ist das 0. Rückeusegment bleichgelb. •— Der Kopf bei beiden

Geschlechtern hinter den Augen verschmälert; die Fühler

schwarz, etwas kürzer als der Rumpf, beim cf kräftig, ziem-

lich stark komprimiert, gegen das Ende stark verdünnt, beim

Ç ziemlich borstenförmig ; Snpraantenualgrnbe und Stirnfeld

deutlich ; Scheitel kurz, mehr als doppelt so breit als lang ;

beim cf das 8. Rückensegment fast ohne Eindrücke; der Fort-

satz so lang als breit oder etwas länger ; beim Ç die Säge-

scheide V. o. zum Ende verschmälert, fast zugespitzt.

Förster führt das cf unter dem Namen A^. scotonofus auf.

Camc.von beschreibt das Q als A^. stronyylogaster.

Ich besitze Exemplare von Tromsö in Lappland, von Dor-

pat, Leipzig, Böhmen, Mähreu, Nieder-Oesterreich, Baiern und

Frankreich. Die Art dürfte also durch das nördliche und

mittlere Europa verbreitet sein,

ad 11. Ft. CapitO n. sp. Q. Nigar^ nitidus; ore^ pronoii

angulis posterior ibus, ter/iilis, cmo, pedibus rufc.scenlilms; pedum
posticorxü)!, tarsis apiceni versus fascescentibns, tnefatarso summa
h<tsi nigricante.; coxariwi hast nigra; litura temporali pone
ocidos sitn hrunne.o-pellucenie ; (dis ligalinis ; costa et stigmate

luteis ; ceteris vents et cos tue medio fuscis.

Crassiuscidus ; capi/e et mesopleuris breviter cano-pubescew

tilrns ; hoc crasso, pone oculos fere dilafato ; clypeo brevi, an'

gusle triangutariter exciso ; antennis nigris, subsetaceis, trnn-

eum longitndine fere adaequantihus ; fovea stipraantennali. pro-

funda ; area fronhdi distincta ; vertice hrevi^ longitndine sua

qnadruplo latiore ; alarum celhdu tertia cubitali elorigata^ api-

cem vt:rsus dilatata ; vaginn ru.fn, superne invisa apicem versus

angustata, apice fere acumitiata, — Long. 7 mm,
Patria : Germania (Saxouia).

ad 12. Ft. 7ngricornis Lep. cf Q ist eine bekannte Art,

die nicht leicht verwechselt werden kann, weil sie sehr aus-

gezeichnet ist durch die tiefschwarze Oberseite, von der der

schmale rote Seitenrand des Hinterleibes auifällig absticht.

Die Mesopleuren sind bei beiden Geschlechtern bald schwarz

bald rot.

Ilartig nannte die Art A^. miniatus; 'Thomson: N. Zetter-

stedti. Auch der A^. Si/nricus JakowL und A'. binnnulatus

Costa gehören hierher.

Durch ganz Nord- und Mitteleuropa sowie durch das

nördliche Asien bis Lkutsk verbreitet.
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ad in, l*t. IlOtabiliS n.sp. cTQ- Niger, nitidus; labro, pro-

noti lohis, tegnliti ßavis ; ahdominis maiore parte et pedibus

ru/ls ; abdominis Hegmento primo dorsali fere loto, secnndi basi

lata nigris ; céleris segiuetitis dorsalihns macula media parva,

fere rotunda aut dilatafa, nigra — mari saepius déficiente vel

dilata — ornâtes ; coxarum basi, tibiarum fosticarum apice,

tar.ns posticis nigris aut fuscis ; fe)iiovibu.s anteriorih as suhtas

macula nigra basait ornatis; alis Injalinis; venis fnscis; costa

et siigmate rufis,

Cylindricus, crassiuseulus; capite et mesoplenris cano-, me-

sonoto obscure pnbesceîUibus ; hoc crasso, pone ocidos maris

parum, feminae non angustato ; mandibulis brunneis, chjpeo

nigra, apice late et profunde emargina/o ; anleniiis nigris, maris

subcompressis, feminae setiformibus, maris trunco brevioribus,

feminae abdomen longitudine ae(piantiha,s; fovea supraaniennali

lata et profunda; area frontali minus distincta ; loro inferiore

non interrupto ; vertice longitudine sua duplo latior e', Ç vagina

parum exserta, apice roiundata. — Long. 7—8 mm.
Patiia: Gcrmauia (Tlmringia ot Silesia).

Durch die kurzen schwarzen Fühler und (hirch den

schwarzen Clypeus von den verwandten Arten autfällig ver-

schieden.

ad 14. Pt. similator Forst, c? 9 ist der vorigen Art ähn-

lich, aber gedrungener mit längeren Fühlern, die beim Ç
manchmal an der Unterseite mehr weniger braungelb sind

;

von der folgenden Art durch kürzere Fühler verschieden. Die

Fühler sind bei beiden Geschlechtern ungefähr so lang wie

der Hinterleib samt dem halben Thorax. Die Hüften sind

beim Q an der Basis schwarz, gegen das Ende samt den

Trochantern weisslich; und die Schenkel an der Basis nuten

mehr weniger geschwärzt. Das Flügelstigraa ist bei beiden

Geschlechtern bräuulichgelb und ui(ht hellgelb, wie bei Myo-

sotidis F., auch nicht so gross und halboval wie dort, sondern

nach hinten verschmälert.

Förster nennt nurichtig Randmal und Raudader „braun",

sodass man bei seiner Beschreibung auf eine Abänderung des

Pt. rihesii Scop. raten muss; aber die 3 typischen Exemplare

seiner Sammlung gehören obiger Spezies an, während ein

viertes als ,,var. a." bezeichnetes Stück vielmehr der enry-

sternus Zadd. ist. Thomson nannte die Art: N. jugicola.

Auch der JN. monticGla Thoms. ist nicht spezifisch verschieden;

Thomson hat sich durch die Farbe der Fühler täuschen lassen.

Ebenso gehört der N. monticola Cam. hierher.

Die Art ist bisher nur aus Schweden, England und

Deutschland bekannt.
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ad 15. IX Mijosotidis F. (^ Ç ist eine der bekauutesteu
und gemeinsten Arten, leicht kemitlich au dem grossen hell-

gelben Stigma. Thomson nannte die Art A^. papiUosns. Da-
gegen bezeichnen Le Peletier nud Stephens mit ihren N.
Myosotidis nicht die FahriciuK^c\\Q Art dieses Namens, sondern
die Prüitp/iora jyaUidwenirin Fall. Die Namen Ä\ amhiguns
Porst, imil interrtiptiis Lcp. bezeichnen Färbungsabänderuugen.
Die Farbe der Mesoplenren ist bei den meisten Pteronns-
Arten ganz unbeständig. Deswegen kann der ainbü/uns Forst.,

wozu dissim/lis Forst, als çj" geliürt, durchaus nicht spezifisch

getrennt werden. Auöiillig ist die neu benannte var. falla-

ciosns m., bei welcher am Uinterleibsrückeu nur um die Blosse

herum ein schwarzer Fleck liegt, sodass solche Exemplare dem
Pt. pavidus LeiK täuschend ähnlich sehen. Diese Abänderung
ist mir aus Spanien von verschiedenen Orten, von Uhu uud
aus Oesterreich bekannt gewordeu.

Die Art ist durch ganz Europa verbreitet und durch
Sibirien bis Irkutsk.

ad 16. Pt. seymentariiis Forst. (^ Ç ist der vorigen Art
sehr nahe verwandt und nur durch sehr geringe plastische

Merkmale von derselben verschieden. Das viel bleichere weiss-

liche Gelb des Bauches uud der Beine, sowie der breitere

Scheitel lässt die Art leicht erken^ieu.

Die Försiersc\\e Beschreibung ist schlecht ; ich hatte bei

derselben vielmehr auf Pt. Myosondis F. var. intarruptns Lep.
gerateu; aber in der I' örsterac'he'a Sammlung, deren Durch-
sicht mir Herr Dr. Kriechbaumer in dankenswertester Weise
gestattete, stecken unter dem Namen „i\. segmaiiturius />*." drei

weibliche Exemplare, die sämtlich der hier in rede stehenden

Art angehören, der deswegen der För.stcr^chti Name nicht vor-

enthalten werden kann. Besser als dur<'h die Beschreibung
des N. scginentarius wird unsere Art durch diejenige des A.
incoDi'pletus Forst, gekennzeichnet; aber das einzige Exeniplar

dieses Namens in der Förste.rs.c\\k^i\ Sammlung ist total zer-

fressen ; und das übrig gebliebene Bruchstück kann nicht be-

stimmt werdeu. — Ix. de Stein beschrieb die Art neu unter

dem Namen N. smaragdiniis ; bei Cameion heisst sie A', pul-

cliellus ; Zaddach nannte sie A'. chlorogaster.

Die Art ist durch das mittlere Europa verbreitet.

ad 17. ] f. hortoisis IJtij. çj' Ç ist im weiblichen Geschlecht

durch das aufiallige Merkmal der schwarzen Bintertibieu cha-

rakterisiert. Das bisher nicht beachtete Männchen sieht dem
Pf, Myosotidis F. sehr ähnlich, ist aber leicht au dem viel

schmaleren uud viel dunkler gefärbten Stigma zu erkennen,

uud unterscheidet sich von demselben durch den schmalereu
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nnd 1 ilugeren Fortsatz des 8. Riiekensepjmentes; ancli pflegt der

Interautemialhöcker bleich zu sein, der dort stets schwarz ist.

In demselben Jahr^, in welchem Hariig sein l)ekanntes

und verdienstl'ches Werk über die Familie der Blatt- und
Holzwespen veröffentlichte, hat ein gewisser K. Newman den
Pt. hortensis Htg, mit dem Namen A^. ühinJis belegt ; und es

wird behauptet, man könne nicht mehr nachweisen, ob der

Uartiqsohe oder der Ä'^ewmaiische Name die Priorität habe.

Deswegen glaulien die englischen Autoren dem Namen ihres

Landsmannes den Vorzug geben zu dürfen. Aber seihst wenn
sich die Priorität des IJartif/^chen Namens nicht nachweisen
Hesse, würde doch einem IJartig gegenüber ein armseliger

Stümper W\e Newman irgendwelche Beachtung nicht verdienen.

Förster nannte die Art: N. a-aiiHioh<i'pias, l'o/hm/ioi'en: N.ca-
tacJdoris. Sehr wahrscheinlich ist es, dass der N. liorte.nais

mit seiner Futterpflanze, der Kobinia Pseudacacia L., ans Nord-
amerika eingewandert sei, und dass dem Pt. triline<ttnü Nort,

eine Existenzberechtigung nicht zukomme. Aus der bei Mr.
Mariait vorliegenden Beschreibung ergiebt sich eine Identität

nicht mit voller Sicherheit. Bei Pt. tiUineatus soll die Säge-

scheide schmal sein, „tapering on both edges to rouuded tip."

Bei Pt. /tortensü ist die Siigescheide stumpfspitzig; aber von
einem abgerundeten Ende kann nicht die rede sein. Ferner
sollen bei trümeatns die Fühler au der Unterseite gegen das

Ende „fulvous'' sein, was bei unserer Art nicht der Fall ist
;

aber möglicherweise hat Mr. Mariait nur alte vergilbte Exem-
plare gesehen.

Die Art ist durch das mittlere und nin-dliche Europa ver-

breitet und mir auch aus Italien bekannt.

ad IS. Pt. virescens Htg. çf Q ist eine viel umstrittene

Spezies. Bereits Hurtig selbst hat zu Zweifeln Veranlassung
gegeben, indem er zwar in seiner Diagnose die Fühler schwarz
nennt, hernach aber in der Beschreibung sagt: „Fühler rost-

rot, oben und au der Basis dunkeler." Diese Aussage würde
die Deutung seiner Art v()llig unmöglich machen, wenn nicht

die Diagnose ausdrücklich dastände; und Hartig hat offenbar

überall ganz besondere Sorgfalt angewandt bei Aufstellnug

seiner Diagnosen, um die leichte Unterscheidung seiner Arten
zu ermöglichen. Dem gegenüber erscheint die Aussage der

weiteren Beschreibung einfach als lapsus calami, veranlasst

durch die Vergleichung seiner Exemplare mit dem vorher-

gehenden N. ])rasinn/i. Thomson hat also durchaus recht, den
N. vireycens Htg. auf ein grünes Thierchen mit schwarzen
Fühlern zu beschränken. Allerdings stellt er ein Männchen
dazu, dessen Fühler nur „superue" schwarz zu sein scheinen

;

und das ist unrichtig. Das (^ von virescens hat ganz schwarze
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Fühler wie das Q und ist au deu kürzeren Fühlern uud der

bleichen weisslichpfelbeu Farbe der hellen K()rpersteilen von
den ähnlich gefärbten Männchen des Pt. horUiisis Hlg. zu

unterscheiden. Das Stiojnia ist am lebenden Thier grün, daher
am toten bleich mit braunem Rande rings herum, während
die Männchen vnu Pt. Ah/osotidU F. und scpmcntariuft Forst.

rein hellgelbes Stigma haben. Der Fortsatz des 8. Rücken-
segmentes ist schwarz und fast länger als breit. Die Meso-
pleureu sind ganz oder theilweise schmutzig bräunlicljgelb.

Brisdihe. hat das Weibchen erzogen, uud Zaddacli beschreibt

die Art zweimal unter dem Namen N. poecilonotns. Er uenut
die Fühler schwarz, sagt aber: auf der Unterseite lassen sie

die helle Farbe luehr oder weniger durchscheinen. Die Brischke-

schen Exemplare dürften also uoch nicht völlig ausgefärbt ge-

wesen sein, als sie getötet wurden. Wenn Zaddac/i aber 2

Stücke aus dem Berliner Museum dazu stellt, deren Fühler

bräunlichgelb waren mit schwarzen Bnsalgliedern, so zeigt er

damit nur, dass er völlig ausser Stande war, nicht von Brisclike

erzogene Thierchen zu beurtheilen. Zumal die grünen Pteronns-

Arten sind in der Färbung oft einander ausserordentlich ähn-

lich uud können nur nach sicheren plastischen Merkmalen
unterschieden werden. Die schwarzen Fühler aber sind für

unsere Art charakteristisch. Es liegen mir augenblicklich

einige .50 Männchen und einige 30 Weibchen dieser Art vor
;

aber ich finde nirgends eine Spur einer helleren Färbung an
der Untei-seite der Fühler. Zaddatdi stellt bei seiner zweiten

Beschreibung auch ein Männchen dazu, das mit dem Q in

der Färbung übereinzustimmen scheint, und dessen Fühler bei-

nahe so lang wie der Rumpf sein sollen; abfr dies Männchen
ist offenbar nicht von Brl.sclika erzogen, sondern von Zaddacli

willkürlich hin/ugefiigt woi-den. Es dürfte sich um das Männ-
chen von Pt. /ireoiualuis TliOina. handeln. Ich selbst habe das

cf von Pt. virescans längere Zeit für das Männchen von Pt.

leucolrocJins Htg. gehalten, weil ich beide Geschlechter zu

gleicher Zeit und am selben Ort in grösserer Zahl erbeutete:

an Stachelbeersträuchern unter hohen Birken; und die ähn-

liche Färbung bestärkte mich darin. *) Meine jetzigen gründ-

lichen üutersuchnugen haben mich davon überzeugt, dass das

ein Irrtum war; und das gemeinschaftliche Vorkommen der

verschiedenen Geschlechter beider Arten erklärt sich leicht:

es ist eben ein Tag gewesen, an welchem die Männchen des

/'/. tencotroclnifi nicht mehr vorhanden waren, während die Weib-
chen die Futterpflanze ihrer Larven aufsuchten; dagegen waren

*) A u m r k. MüglifliPi-WHise habe idi an iiieiiie Heri'en Korrespoii-

clüuti'Li vou diesen Miiiiuclieu unter falschem Namen versohiekt, und bitte

jn diesein Falle um Bericlitigiiug des Irrtiuas,
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die Weibchen des Pt. virasceiis noch nicht sfeschRipft, und die eben
hervorgekommenen Männchen hatten die hohen Bäume noch
nicht aufgesucht, sondern begnügten sich bei dem kühlen
Wetter mit dem kncht zu erreichenden Laub der Sträucher.

Das Männchen führt bereits Hartiq unter dem Nanieu IS,

melanosteimus auf. T/io»ison beschreibt ein besonders grosses

Q, durch dessen Grösse er sich liat täuschen lassen, unter dem
Namen N. palliccrcus. Zaddach nennt die Art: A'. poecilo-

notus. In Ent. Nachrichten 1898 p. 228 f. habe ich geglaubt,
den N. Cadderensis Cum. und N. glotlianux Cum. mit Pt.

virence.ns Ilig. identifizieren zu sollen. Das ist nicht möglich,
weil Mr. Camero/* die Fühler ausdrücklich „luteous" und „pale
testaceous" nennt. Wenn das zutrifft, so werden die Larven,
aus welchen seine Thierchen erzogen sein sollen, wol nicht auf
Birke gelebt haben, sondern auf Weiden. Dann aber ist au
eiu sicheres bestimmen seiner Arten nach seinen Beschrei-
bungen gar nicht zu denken, wenn es sich nicht etwa um Vt.

miliaris Pz. handelt, dessen Larven an verschiedenen Weiden
leben. Jedenfalls gehört hierher der A'. viridescens Cum., weil

derselbe schwarze Fühler haben soll. Auch das von Zadddck
fraglich zu seinem A'. hrnnnicor)iis gestellte M;lnnchen ist hier

unterzubringen.

Die Art ist bekannt von Schweden, Deutschland, Oester-
reich, Frankreich und England.

ad 19. Pt. mcdcmaspis Hi</. (^ Q ist unter den grünen
die dunkelste Art, bei welcher die Oberseite des Körjiers fast

ganz schwarz ist. Das Q ist leicht daran kenntlich, dass der
ganze Hinterkopf schwarz gefärbt ist. Das cf unterscheidet
sich von den ähnlichen vtresce7is und Aori!(??<s?'x-Männcheu durch
die wenigstens an der Unterseite braunroten Fühler und durch
den viel kürzeren Fortsatz des 8. Rückensegmentes; dieser

Fortsatz überragt das Segment wenig und ist viel kürzer als

breit. Der Scheitel ist nur doppelt so breit als lang.

Synonyma sind : Ä^. virescens VoUenJi.., pleurostiotiis Forst.,

validiconiis Kaltejih., pallicercns Kaltanb., lacteuH Thoins.^

hrevivalvis Zadd. Q, hrimnicornis Zadd. Q , sulp/iureiis Zadd.,
eitreus André, maculiger Cam. Als fragliches synonymum ist

auch der N. afßnis Lep. (f hierher zu ziehen. Allerdings kann
derselbe auch ebenso gut zu dimidiaticf^ liortëusis u. s. w.
gehören.

ad 20. Ft. curtinpinis T/iorns. çf Q ist au dem sehr kurzen
Scheitel leicht kenntlich. Die Supraantennalgrube ist sehr
flach oder fast gar nicht angedeutet. Die Färljung wechselt,

wie bei allen grünen Pteronus-Arten. Gewöhnlich ist beim Q
das Rückenschildcheu von einer schwarzen Strieme durch-
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zoo^eu; es kommen aber anch Exemplare vor mît gauz bleichem

Schildchen. Beim cf ist die Brust gewöhnlich ganz bleich,

oft aber auch mehr weniger schwärzlich bis schwarz. Beim
Q ist die Siiorescheide v, o. ziemlich dick, fast doppelt so dick,

als die Cerei daneben, zum Ende wenig oder nioht verschmä-

lert, am Ende gerundet.

Da die grünen Pénronns- Xrteu bisher nur nach der Fär-

bung unterschieden wurden, die F'ärbung aber ebenso wenig

konstant ist, wie augebliche plastische Unterscheidungsmerk-

male, die von der relativen Länge des 3. oder 4. Fühlergliedes

oder von der dritten Cubitalzelle hergenommen wurden, so ist

es sehr schwer, die von den verschiedenen Autoren beschrie-

benen angeblichen Arten richtig zu vertheileu. Zaddach mischt

unter dem Namen iV, jniliaris alle möglichen grünen Pteronus

zusannnen, obwohl Bri.schhe verschieden gefärbte Larven er-

zogen hatte. Sein N. anthophilns dürfte das cT nnserer Art

sein. Auch das von Zaddach zu seinem iV. brevivalois ge-

stellte Männchen dürfte hierher gehören. Cameron versucht

veischiedene Arten zu unterscheiden; aber dieser Versuch ist

als gänzlich niislnngen zu bezeichnen, denn seine Weibchen
kann er selber nicht unterscheiden, nnd seine Männchen hat

er offenbar gauz nach Willkür an die Weibchen vertheilt.

Die Weibchen seines „N. curt/.spma"' gehören übrigens wahr-
scheinlich wirklich der 77/0m.ço«schen Art an, da das Rncken-
schildciien eine schwarze Strieme hat; und wenn die Männ-
chen wirklich erzogen wurden, so sind sie gleichfalls hierher

zu rechnen; dabei aber ist es gauz zufällig, dass diese Männ-
chen eine schwarze Brust hatten.

Die Art ist durch das nördliche und mittlere Europa
sowie durch Sibirien bis Irkutsk verbreitet.

Von Traijshaykalien (Irkhirik) lief^i mir ein weibliches Exemplar vor.

das iu den ])lastiselioii Mei-kmaleri \ö\\\^ mit cii itispinis übereiustiinmt,

aber jeder schwarzijn Zeielmunp am Kör er entbehrt. Die Zuf^ehörigkeit

desselben zu unseier Art würde allerdings erst durch das Männchen sicher

erwiesen wcj'deu können.

ad 21. Pt. oligospilns Forst. cT Q ist eine durch plastische

Merkmale sehr ausgezeichnete Art denn die oben in der

analytischen Tabelle gekennzeichnete Bildung des Stirnfeldes,

die manchmal allerdings undeutlich ist, und ein abgestutztes

letztes Bauchsegment beim ç^ kommt sonst nicht wieder vor

bei Pterorms-Ki'iQU.

In Förstern Sammlung stecken 3 weibliche Exemplare,

die alle dieser Art angehören, sodass die richtige Deutung
des Förster^chan Namens weiter nicht zweifelhaft sein kann.

T/io77i.son beschreibt die Art unter dem Namen N'. niicrocerais

und giebt das für das Männchen dieser Art charakteristische

Merkmal cjes am Ende breit abgestutzten oder ausgerandeteu
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letzten Bauchsegmentes au; uud daher unterliegt seine Art
keinerlei Zweifel. Zaddach mischt den olù/ospilas wahrschein-
lich mit unter seinen iV. miliar ifi; und Cameron zitiert bei

seinem N, miUufis gleichfalls den iV. viicrocercus T/ioms. Müg-
licherweise gehören die Weibchen des letzteren Autors wirk-
lich dieser Art an, denn hier pflegt jederseits des ganz bleichen

Rückenschildchens in den Fliigelgruben ein schwarzer Fleck
zu liegen. Allerdings behauptet Cameron vom Scutellum :

more or less of the apex of the latter sei schwarz. Das trifft

nicht zu; ich habe wenigstens auch bei den dunkelsten Exem-
plaren das Rückeuschildcheu stets ganz bleich gesehen ; und
nur der Schildchenanhang pflegt schwarz zu sein; aber bei

Mr. Cameron kommt es auf eine haudvoll Noten nicht an.

Dagegen gehört das Mäuucheu, welches Cuncroii seiner iV.

vdliaris zugesellt, sicher nicht dem ol/j/ofipilus au, denn die

Mesopleureu sind hier niemals schwarz. Pt. ulii/ospilics FörKi.

hat in beiden (jieschlechtern die Brust stets gauz bleich ; und wenn
Mr. Cameroun Männchen wirldich das für unsere Art sehr cha-

rakteristische Merkmal am letzten Ijauehsegment aufwiesen, so

würde der Herr Autor doch nicht versäumt haben, dasselbe zu

erwähnen. Ein (^ mit schwarzen Mesopleureu ist mir in dieser

Abtheilung ü' erall nur bei Pt. melanaspis IJtg. bekaimt ; und
dahin wird auch wol Cainerons m//my/s-Mäuuclieu gehören.

Die Art ist durch das ganze nördliche und mittlere Eu-
ropa verbreitet.

ad 22. Pf. Iiypoxanilins Porst. (^ Q hat keine besonderen

plastischen Merkmale aufzuweisen und stimmt darin mit Vt.

yohjspihis Forst, überein, ist aber kleiner; und wenigstens lias

Q ist viel dunkler gefärbt. Bei beiden Geschlechtern überragt

der schwarze Stirnfleck die untere Stirnwulst ein wenig an drei

Stellen, sodass von nuten und vorn gesehen am oberen Kande
des Untergesichts über den Fühlern 3 kleine schwarze Fleck-

chen liegen ; beim cf fliesseu diese Fleckchen manchmal zu-

sanmien. Am Hiuterkopf ist bei beiden Geschlechtern nur die

Nackenseite des Scheitels schwarz ; selten breitet sich die

schwarze Färbung ein wenig weiter aus. Das Mesonotum ist

beim <^ ganz schwarz ; beim Q bedecken 3 breite Striemeu
die 3 Lappen bis auf die schmalen Seitenränder. Das Kücken-
schildchen ist beim çf ganz oder grösserentheils, beim Q am
Ende schwarz. Auf dem Hinterleibsrücken lie<>'t, ein beim çj'

nach hinten verschmälerter, beim O zieudich gleichbreiter, ge-

wöhnlich durch die bleichen Segmentränder mehr weniger un-

terbrochener schwarzer Längsstreif. Das cT unterscheidet sich

von Pt. poli/spilus cf durch den viel kürzeren Fortsatz des 8.

Rückensegmeutes. der hell gefärbt und viel kür/er ist als breit.

(Fortsetzung folgt.)



Neniatideu. 377

Revision der Rleiiiatiden-Iiattung

Pacliyneiiiiitiis Knw. (Hym.)

1. Analytische Uebersiclit der Arten.

1. Beim rf das 8. Uückensegmeiit hinten in der Mitte breit

und lang ausgezogen, sodass dasselbe in der Mitte zwei

bis dreimal so laug ist als das siebeute; beim O Kopf
hinter den Augen erweitert oder gleichbreit . . 2.

— Fortsatz des 8. liüekensegmeutes beim ç^ sehr kurz,

das Segment in dc-r Mitte nicht oder .kaum länger als

das siebente ; beim Q der Kopf hinter den Augen ver-

schmälert . . . . . . . • 1^,

2. Flligel bis zum 2. Medialuerven mehr weniger getrübt, ge-

wöhnlich leicht umbrabräunlich, das Eude glashell;

Costa und Stigma hellgelb ..... 3.

— Flügel glashell........ 6.

3. Flügel stark verdunkelt; Kopf, Thorax und 1. Rücken-
segmeut des Hinterleibes, beim Q auch der [liuterrand

der übrigen liückensegmente seil war/- ; G— 7 mm. 1.

1. P. cinevi'.Hs Kc. ç^ Ç.

— Flügel leicht getrübt; Färbuug anders . . .4.
4. Augen langoval, um die Hälfte länger als breit, beim ç^

ein wenig kürzer; beim (^ der Fortsatz des 8. Liückeu-

segment(?s am Eude breit gerundet, fast abgestutzt, breiter

als die Hinterscheukel; beim Q der Seheitel durch eine

dentliche Furche getheilt; 6— 7 mm. 1.

2. P. (jlesipennis n. sp. (^ Q •

— Angeu kurzoval, höchstens um V:) länger als breit; beim

cT der Fortsatz des 8. Kückensegmentes am Eude schmal
gerundet ......... 5.

5. Kopf beim cf sehr dick, hinter den Augen ein wenig
erweitert; Scheitel mit eiuer tiefen Mittelfurclie; beim

Ç das Mesonotum mit 5 schwar/.en Flecken; 7— 8 mm 1.

3. /-*. n')Hhrij)cnn.is Ev. cTÇ.
— Kopf beim çj* klein, hinter den Augen mein- weniger

verschmälei-t ; Scheitel höclistens mit feiner, kaum ver-

tiefter Mittellinie; Mesonotum beim Q mit 3 schwarzen
Streifen, die manchmal zusammenfliesseu; — 7 mm 1.

4. P. Zaddachi n. sp. cTQ.
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6. Iliuterleibsriiekeu mit kurzer und feiner aber auffallio-er

fÇrauer Piibescenz, weiu^^ (rlänzeud, brauui^elb mit braunen
oder scliwarzbrauneu Binden. .Scheitel doppelt so breit

als lang, beim ^f etwas breiter; Mittelfurche kaum au-
«j:edeutet; beim cf ^l«'" î^f>pf verhältnismässig- klein;
— 8 mm 1.

5. P. tnnjidiis Zadd, cTQ.
— Hiuterleibsräckeu glänzend mit geringer, wenig hervor-

tretender Pubescenz 7.

7. Beim çf der Hinterleib gelb, und nur das 1. Ilücken-
segment und der Vorderrand des zweiten schwarz; Q
rein gelb mit geringen dunklen Zeichnungen; gewöhnlich
ein kleiner Ocellarfleck, 3 Streifen auf dem Mesonotum
und 2 kleine runde Flecke vor dem Schildchen schwarz;
Hinterlcibsrücken manchmal mit bräunlichen Binden;
bei beiden Geschlechtern der Scheitel mehr als doppelt
so breit als lang und durch schwache Mittelfurche ge-
theilt; G— 7 mm 1.

6. P. flaviveidris Hlg. cf 9 •

— Beim çf der Hinterleib bis auf den After schwarz; Q
brauugelb, gewöhnlich mit reichlicher schwarzer Zeich-
nung oder grössereutheils schwarz . . . .8.

8. O Sägescheide v. o. scharf zugespitzt oder dick und
liinten gerade abgestutzt oder nach hinten erweitert und
am Ende ausgerandet 21.

— SägescheideamEudestumpf; odermänulichesGeschlecht 9.

9. cT mit rothen Flügelschuppen ; beim Ç das Mesonotum
bleich mit 3 schwarzen Streifen . . . .10.

— cf mit schwarzen Flügelschuppen ; bei beiden Geschlech-
tern Mesonotum und Rückenschildcheu schwarz, selten

bleich gefleckt 12.

10. ^ Stirnfeld scharf begrenzt, darunter eine tiefe Supra-
antenualgrube 13.

— Stirn mit undeutlich begrenztem Felde und darunter
flach eingedrückt 11.

11. Scheitel fast dreimal so breit als laug und durch tiefe

Mittelfurche getheilt ; Flügelstigma gelb; cf kräftige

Kopf breit, hinter den Augen nicht oder kaum schmaler
als vorn; Fühler stark komprimiert; 3. Fühlerglied unten
stark ausgerandet; Ç braungelb; der Bauch stets ganz
hell; G— 9 mm 1.

7. P. trisignatas Fürst, çf Ç

.

— Scheitel höchstens do|)pelt so breit als lang und nicht

oder kaum durch Längsfurche getheilt
5

Flügelstigmq,
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weisslich, mir beim ç^ schwach gelblich gefilrbt; (^
schlauk; Kopf klein, hiuter den Augen mehr weniger
verschmälert; Fühler schwach comprimiert ; das 3. Fühler-

glied unten schwach ausgei'andet; O mit bleicher Grand-
farbe, aber grössereutheils schwarz und mit mehr weuiger
geschwärztem Bauche; 5 — 7 mm 1.

<S. P. cläellatus J.ep. (j" Ç

.

— 9 var, Riickensehildcheu schwarz; Ç var. palltcaps llUj,

12. Q Hinterleib bis auf das 1. Rückeiisegment gelb; 6—

7

mm 1.

9. P. fnitknm Eo. Ç.

— Am Hinterleib weuigsteus der Kücken grössereutheils

schwarz . . • . . . •. . .13.

13. Meso[)leureu dicht runzelig punktirt, matt; 5— G mm 1.

10. P. excüus Tliomn. O.
— Mesopleureu gläuzeiul, glatt oder weitläufig punktiert 14.

14. Mesopleureu bei beiden Geschlechtern glatt oder schwach
])unkluliert ........ 15.

— Mesopleureu deutlich punktiert . . . ..19.

15. Stirn mit schaif umrandetem Felde und darnnter mit

tiefer Supraantennalgrube ..... IG.

— Stirn mit undeutlich begrenztem Felde und darunter üach
eingedrückt . . . . , . . .18.

K). Supraantenualgrube gross und tief, fast so breit wie das

1. Fühlerglicd; Clypeus breit und tief ausgerandet
; Q

Körper fast ganz schwarz; nur die Lip[)e, Fingelschuppen,

der Grund der Sägescheide uiul am After unbestimmte

Flecke bleich; 8 mm, 1.

11. P. T/icUtwardti u. sp. Q.

— Supraantenualgrube höchsteus so breit wie das 3. Fühler-

glied ; Clypeus flach ausgerandet . . . .17.

17. Kleiner; Supraantenualgrube länglich und tief; schwarz'

Mund, Flügelschuppen und After bleich; 4 — 5,5 mm 1.

12. P. yullns n. sp (^ Q .

— Grösser; Supraantenualgrube flacher, gerundet; (^ schwarz,

und nur der After rotgelb; beim Q Mesonotum Rücken-

schildch.n und Mesopleureu gelb gefleckt; 7— 8 mm. 1.

13. P. foveolalus u. sp. cf 9-

18. Fühler des (^ gut so lang als der Rumpf; beim Q der

» Kopf hiuter den Augen erweitert mit bleichen Schläfen;
^ 7—9 mm 1.

14. P. xanthocarpiiti Ute/, cf Ç

.
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— Fiihlor des (^ weuig länger als der Hiaterleib ; beim Q
der Kopf hinter den Augea gleichbreit mit schwar/.eii

oder schwarzbrauuen Schläfen; G—8 mm 1.

15. P. apicalis Htg. cTQ-

19. Mesoplenren weitläufig und fein aber deutlich punl<tiert:

schwarz; beim cf Q^^i' f^®'" After, beim Q Mund, Flügel-

schuppen und After bleich; 6 mm 1.

16. P. pleuralis T/ioms. (^ Ç

.

— Mesopleuren glatt, höchstens fein und dicht punktuliert 20.

20. Kopfschild sehr schwach ausgerandet; beim cf das 8.

Kückensegment in der Mitte sehr kurz aber breit vor-

gezogen ; beim Ç die Sägescheide v. o. dick, am Ende
gerade abgestut/t; 6—7 mm 1.

17. P. alpaslris n. sp. cfQ.

— Kopfschild deutlich ausgerandet; beim (^ das 8. Uücken-

segmeut in der Mitte schmal vorgezogen . .21.

21. Fühler schwarz 22.

— Fühler au der Unterseite oder gegen das Ende mehr
weniger bleich ....... 34.

22. Hiuterleibsrücken grössereutheils schwarz . . 23.

— Derselbe grössereutheils hell gefärbt . . .31.

23. Stirnfeld rings scharf begrenzt, darunter eine grosse

scharf begrenzte Sujiraantennalgrube; Sägescheide des Q
V. o. riacli hinten scharf zugespitzt. . . . 21.

— Stirnfeld wenigstens unten stumpf geraudet oder gar nicht

begrenzt; darunter höchstens ein kleines Grübchen. 28.

24. Kopf hinter den Augen gleichbreit, beim Q ein wenig

erweitert; Bauch schwarz, und nur die hintern Segmente

bleich geraudet; beim cT der Fortsatz des 8. Rückeu-

segmeutes gut so lang wie breit; 8 mm 1.

18. F. declinatus Forst, cf Q.

— Kopf hinter den Augen verschmälert; beim 9 die ganze

Bauchseite bleich; beim ç^ der Fortsatz des 8. Rneken-

segmentes kürzer als breit; 6—8 mm l.

19. P. vagns F. cfQ-

25. Stigma braun bis schwärzlich . . . •
2(i.

— Stigma bleich oder beim 9 g^g^u ^^^ l^\^^<d leicht ge-

bräunt 27.

2G. Costa bleich und nur das Stigma bräunlich; Bauch weiss,

beim (f schmutzigweiss; Ilinterscheukel am Ende ge-

wöhulich mehr weniger geschwärzt; 5—5,5 mm 1.

20. F. ohductus Htg. (J" Q .
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— Ç var. Hinterschenkel fast ganz scliwaiz.

Ç var. co7idactas Rxdhe,

— Costa und Stigma schwärzlich; Körper ganz schwarz;

beim cf die untere Afterldappe dunkelbraun; beim Q
die Hinterecken des Fronotum bleich; 7—8 mm 1.

21. P. iv'gerrimus u, sp. c?0.

27. cf Mund und Beine bis zu den Knien schwarz . 31.

— Beim ç^' der Mund bleich; oder weibliches Geschlecht 28.

28. Schenkel bei beiden Geschlechtern an der Basis schwärz-

lich; Stigma einfarl)ig gelblich oder weiss; Siigescheide

des 9 V. o. am Ende gerundet .... 29.

— Beim (^ die Schenkel ganz gelb; beim Ç das Stigma gegen

das Ende gebräunt; Sägescheide am Ende abgestutzt oder

ausgerandet ........ 30.

29. Schwarz; der Mund und beim (^ die untere Afterklappe

gelb; beim Ç der Hinterrand des 9. Rückeusegmentes,

gewöhnlich auch das Hypopygium und manchmal die

Fliigelschnppen weisslich; 3,5—5 lum 1.

22. P. Ge.hrsi n. sp. cTQ.

— Q Kopf grösserentheils, Flügelschuppen, Flecke des Pro-

notum, Mesouotnm uud der Mesopleureu sowie der After

schmutziggelb; G mm 1,

23. P. laevigatns Zadd. Q.

30. Beim cT das Untergesicht, Bauch uud Beine gelb; beim 9
die Säoescheide v. o. gegen das Ende stark erweitert uud
am Ende ausgerandet; 4— 5,5 mm 1.

24. P. vagincsiis u. sp. cTÇ«

— Beim cT Untergesicht, Bauch uud Beine weisslich; beim

9 die Sägescheide gleichdick, am Ende abgestutzt;

5— 7 mm 1.

25. P. im'perfeclHS Zadd. (^Q.

31. Kopf schwarz; beim (^ auch der übrige Körper schwarz;

Fliigelschuppeu uud untere Afterklappe weisslich; Beine

schwarz; Knie, Schienen und Basis der Tarseu weisslich;

beim 9 'l'horax und Hinterleib bräunlich rotgelb;

4,5— 5 mm 1,

2G. P. nigriceps Btg. cf 9«

— Am Kopf wenigstens der Mund gelb . . . 32,

32. Rückenschildchen gewölbt uud fein punktiert; 5—6 mm 1.

27. P. alhipennis Iltg, cf 9«— Rückenschildchen flach ...... 33,

33. Beim (^ die untere Afterklappe am Ende ausgerandet;
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Flügel beim cf fast glasl'.ell, beim Q leicht gelblich ge-

trübt; 5—G mm 1.

28. /'. h'(jinipiis )i. sp. cf Ç.

— untere Afterklapjje l)eim ç^ am Eude gerundet; Flügel

bei beiden Geschlechtern grau oder schwärzlieh getrübt;

Kopf und Thorax reichlich rotgelb gezeichnet; Hinterleib

ganz rotgelb; 5— 6,5 mm 1.

29. P. uniinio n. sp. cf Q-

34. Fh'igel gell)li(di, gegen das Ende gelblichgrau . . 35.

— Flügel einfarbig glashell . . '. . . . 36.

35. 9 Die untere Stirnwnlst durch eine tiefe und schmale

Supraantenualfurche unterln-ochen; rotgelb: am Kopf der

Clypeus, das Stinulreieck und ein grosser Fleck auf dem
Obeikopf, ferner das Mesonotum giiJssexentheils, die Brust,

Flecke des Metathorax und sclimale Biudeu auf dem
Hinterleibe schwarz; G mm 1,

30. P. lentns w. sp. O.

— Die untere Stirnwulst nicht unterbrochen; darunter eine

flache Supraaulennalgrube; (f rotgelb mit geringen

schwarzen Zeichnungen; Q schwarz mit mehr weniger

ausgedehnter gelber Zeichnung; 4 — 5 mm 1.

31. /'. Rumids Fall. d^Q.

36. Körper grösserentheils schwarz .... 37.

— Wenigstens die Unterseite des Körpers ganz bleich. 38.

37. 9 Kopf und Mesonotum dicht puuktnliert, fast matt;

das schlecht begrenzte Stirufeld geht ohne Wulst in die

ziemlich breite 8upraantennalgrube über; Siigescheide v. o.

gleichbreit, am Ende in 2 kurze Spitzchen ausgezogen;

6 mm 1.

32. P. sagiilahis n. sp. Q,

— Mesonotum undeutlich punktuliert, gliinzend; Stirufeld

unten durch eine stumpfe Kante von der kleinen Supra-
antennalgrube geschieden; Sägescheide des Q am Eude
gerundet ;

5— (> mm 1.

33. P. ravnlns n. sp. cf Q.

38. Körper klein, höchstens bis 4,5 mm lang, gelb, auf dem
lUickcn geschwärzt; Stirnfeld unbegrenzt . . 39.

— Körper gestreckt, mindestens 5,5 nun lang, im Leben grün,

trocken bleichgelb; Stirufeld deutlich abgegrenzt . 40.

39. (j^ Rücken grösserentheils schwarz; Brust ganz oder nur
an den Seiten schwärzlich; das 8. Rückensegment mit 2
tiefen nach hinten erweiterten Grübchen, zwischen denen
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ein schmaler, das Ende des Segmentes nicht überragender

Kiel liegt; 3,5 mm 1.

34. 1\ infirnuis Forst, cf.

— Beide Geschlechter gelb, anf dem Rücken brann gefleckt,

Unterseite bleicher; beim çf das 8. Kückeusegment hinten

breit und spitz dreieckig ausgezogen, in der Mitte scharf
gekielt; Sägescheide des Q sehr klein, kaum vorragend;
4—4,5 mm 1.

35. P. pumilio n. sp. cTQ.

40. Unter dem Stirufelde eine schmale flache Fnrche; beim

Q die Oberseite des Körpers grösserentheils schwarz; Q
ganz briiunlichgelb, nngefleckt, oder die Nähte um die

Ocellen und 2 Streifen auf dem Mesonotum dunkler braun;
5,5— 7 mm 1.

36. P. pallesccns Ulg. cTÇ.
— Unter dem Stirnfelde eine deutliche Supraantennal-

grube ......... 41.

41. Kleiner und dunkler gefärbt; beim (^ das 8. Rücken-
segment mit kurzem nicht gekielten F'ortsatz; Sägescheide

des 9 sehr kurz, kaum hervorragend, nach oben ge-

richtet; 5,5— 6 mm 1.

37. P. niontanus Zadd. cf Q.

— Grijsser, heller gefärbt; beim çf das 8. Rückensegment
am Ende zweimal eingedrückt, wodurch ein scharfer, das

Segment wenig überragender Kiel emporgehoben wird;

Sägescheide des Q lang hervorragend
;
gegen das Ende

verschmälert; G—9 mm 1.

38. P, scutellatus Htg. (f Ç •

2. Bemerk iiDgeu zu den einzelnen Spezies.

ad 1. P. cmerens Eversm. (^ Q ist mir niclit bekannt.

Nach Evermiann sind die Fühler, Kopf, Thorax und 1. Rücken-
segment schwarz; der übrige Hinterleib, Mund und Beine

rotgelb; Basis der Hüften und Schenkel schwarz; Flügel

rauchgrau, am Ende glashell; Stigma und Costa gelb; das

Ç mit rotgelber Orbita und auf dem Hinterleibsrücken mit
schwarzen Segmenträndern. — pA^ersmann hat die Spezies in

Casau erbeutet. Wahrscheinlich wird die dunkle Färbung
der Flügel das erkennen der Art ermöglichen.

(Fortsetzung folgt.)



â^4 Gasferuption Andrei — Kieffer.

Beschreibniig einer neneii aiistralisclien (Jaste-

ruption-Art. ("^^o
Von J. J. K ieffer.

G a S t C r II p t i U A U d r e i u. sp. Kopf vollkommeD matt,

ohut; Skulptur, von vorne gesehen lang und schmal; mit klei-

nem stumpfem Kiel /wischen den Fühlern; Augen dicht be-

haart, wodurch die Art von allen Ijisher hekannten sofort zu

unterscheiden ist; dazu lang und schmal, die Wangen nur als

schmaler (^uerstreifen erscheinend, kürzer als das 2. Fühl<'r-

glied ; hintere Oeelleu den Augen etwas näher gerückt als dem
vorderen, und dreimal so weit von einander entfernt; Hiuter-

hauptrand stark bogenförmig ausgeschnitten, mit einer deut-

lichen Leiste, jedoch ohne Kragen noch Grübchen, von den

hinteren Ocellen etwas weiter entfernt, als diese von einander.

Fühler vor der Mitte der Augen ents[)riugeud; 1. Glied etwas

kürzer als das 3.; 2. kaum länger als dick, nur halb so lang

als das 3. ; 4. etwas länger als das 3., aber kürzer als das 2.

und 3. mitsammen. Hals etwas kürzer als der Abstand der

Flügelwurzel vom Vorderrand des Mesonotums ; dieses vorue

senkrecht abfallend, matt, lederartig, mit groben eingestochenen

Punkten, die besonders hinter der Kerblinie deutlich hervor-

treten ; der vor der Kerblinie liegende Abschnitt ist grösser

als der hintere Theil; Seiten des Mesouotum und Scutellum

lederartig, unpunktirt, letzteres seitlich von einer tiefen Kerb-

linie begrenzt. Hinterer Metatarsus etwas läuger als die drei

folgenden Glieder zusammen; 2. Glied deutlich läuger als das

3., welches doppelt so lang als dick ist; 4. kaum länger als

dick; 5. wenigstens zweimal so lang als das 2.; Krallen ein-

fach, am (jrunde mit einem eckigen Vorspruuge; Iliuterhüften

2V2 mal so lang als dick, oberseits fein quergestreift. Flügel

glashell; Verlauf der Adern wie bei den europäischen Arten;

Hintertlügel ohne Adern, mit drei Frenalhäkchen, deren erstes

von den beiden anderen entfernt liegt. — Abdomen oberseits

in der Mitte des Ilinterraudes des 1. uiul des 2. Ringes stark

ausgeschnitten; Bohrer so lang als der Hinterleib, die Klappen
au der Spitze weiss und ein wenig breit gedrückt. — Gesicht,

Schläfen, Seiten des Halses und alle Flenreu silberweiss tomentirt.

Schwarz; Kiefer, Taster, Schüppchen, Hüften, vordere und
mittlere Schenkel, sowie hintere Ecken des Pronotums gelb-

lichrot; Seiten des 2. und 3. Hinterleibsringes rot; vordere und
mittlere Tibien weiss mit einem braunen Streifen au der Innenseite,

hintere Tibien mit breitem weissen Ring in der Nähe ihres

Grundes; vordere und mittlere Tarsen weiss, hintere Tarsen mit
breitem weissen Ring in der Mitte. — Kör])erlänge Q : 12 mm.

Diese Art, welche ich Herrn Km. André verdanke, stammt
aus Victoria (Australien).

I
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gelblieh hyalin; Geäder und Eudhälfte des Stigma
dunkelbraun; Costa und Basis des Stigma gelb. — Kopf
hinter den Augen breit, ein wenig gerundet-verschmälert;

Clypeus punktiert, mit stumpfem Mittelkiel ; Fühler dünn,

länger als der Hinterleib, etwa 22-gliedrig; die beiden Basal-

glieder schwarz, die folgenden briiunlichrot, Eudhälfte braun;

das 3. Glied doppelt so lang als das vierte; Stirn zwischen
den Fühlern kielförmig erhaben, darüber unter dem
vorderen Nebeuauge schwach furchenförmig
vertieft, in der Mitte stumpf, die Wangen scharf
gebrochen; Oberkopf fein und zerstreut, aber deutlich

punktuliert; Scheitel etwa um Va länger als breit; Seiten-

lappen des Mesouotum besonders in der Mitte ziemlich dicht

punktiert; Mesopleuren runzelig punktiert, fast matt. —
L. 11 mm.

Ural.

18. P. Kervillei Rnw. 1903, Z. syst. Hym. Dipt. v. 3 p. 38.

9 Schwarz, glänzend; Mandibeln braunrot, die Mitte
und äusserste Spitze schwärzlich. Weissgelb sind: die Palpen,

eine schmale zweimal unterbrochene Binde über die Ocellen,

Flügelschuppeu, Flügelkuoten und die Beine. An den letzteren

Hüften, Trochantern und die Basis der Schenkel schwarz;

das äusserste Ende der Tibien und die Tarsen leicht rötlich.

Das Hypopygium gelblich. Flügel glashell; Geäder und
Endhälfte des Stigma schwärzlich; Costa und Basis
des Stigma gelb. — Kopf hinter den Augen stark ver-

schmälert; Clypeas und Oberköpf zerstreut, jeuer stärker,

dieser fein punktuliert; Clypeus und Stirn zwischen den
Fühlern scharf gekielt; Fühler schwarz, schlank, fast so lang

wie der Rumpf, etwa 28-gliedrig; das 3. Glied länger als die

beiden folgenden zusammen. Ober gesiebt stumpf ge-
brochen; Stirn unter dem vorderen Nebenauge sehr
schwach gefurcht mit zwei flachen Höckern;
das untere Nebenauge von einem weissgelben, fast herzför-

migen, vorn unterbrochenen Ring eingeschlossen ; Scheitel

wenig länger als breit. Mesouotum in der Mitte sehr seicht

und undeutlich, das Schildchen nicht dicht, aber scharf punk-
tiert; Seiten des Prouotum und vorderer Theil der Meso-
pleuren dicht runzelig punktiert ; der hintere Theil der letz-

teren glatt und glänzend. — L. 9 mm.
Frankreich (Evreux, Dep. Eure).

19. P. Lcthicrryi Euw., 1887 Lyda L. Konow, Rev. Eut.

franc., v. 6 p. 4.

(^ 9 Gelb oder rotgelb und schwarz, glänzend. Beim cf
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sind bleichgelb: Der ganze Mnufl, die Maudibelu bis auf die

äusserste Spitze und der ganze Vorderkopf bis anf einen

grossen schwarzen den Oberkopf bedeckenden Fleck, der vorn

bis zur Wangenkantc hinabreicht, hinten am Scheitel mit

dem schwarzen Hinterkopf zusammenhiiLigt und seitlich vou

einer Bogenlinie begrenzt wird, die aus der hinteren Orbita

zur Hinterecke des Scheitels zieht; ferner das Prouotum bis

auf die Mitte, und die ganze Unterseite des Körpers bis auf

den hinteren Theil der Meso- und Metaplenren und die Vorder-
seite der Hüften, Trochantern und Schenkel; Mesonotum und
die Hinterseite der Hüften und Schenkel schwarz, Trochantern
hinten schwarz getieckt; Hinterleibsrücken rötlichgelb mit
seitlich zackiger, an der Basis und vor der Spit/.e erweiterter

schwarzer Mittelstrieme. Das Q ist rotgelb; schwarz sind:

die Mandibelspitze und ein breiter Ring vor derselben, ein

kleiner Ocellenfleck und am Hinterkopf ein breiter Fleck

unter dem Hinterhanptsloch, ferner der schmale Seitenraud

des Pronotum, die Vorderbrust, der ganze Meso- und Meta-
thorax bis auf die Flügelschuppen und Episternen, die Beine

bis zu den Knien, der Bauch und am Hinterleibsrücken der

Vorderrand und die Mitte des ersten Segmentes und eine

schmale vor der Spitze dreieckig erweiterte Mittelstrieme, die

oft in Flecke aufgelöst ist und manchmal ganz schwindet bis

auf den grösseren dreieckigen Fleck vor dem hellgelben After.

Tibien und Tarsen beim (^ blass rötlichgelb, beim Q rotgelb.

Flügel bräunlichgelb, beim ç^ bleicher; Geäder und
Stigma gelb; vor dem glashellen Spitzeuraud der Vor-
derflügel liegt ein brauner, beim cT sehr blasser
Wisch, durch den das Ende des Radius und des Cubitus so-

wie der dritte Cubitalnerv gebräunt wird; Spitze der Hinter-

flügel leicht bräunlich. — Körper überall mit abstehender,

ziemlich langer aber nicht dichter bleicher Behaarung bedeckt.

Kopf gross, breiter als der Thorax, hinter den
Augen beim çf gerundet verschmälert, beim 9 kaum
schmaler als vorn quer über die Augen; überall

weitläufig und ziemlich fein punktiert, stark glänzend;

Wangen über der Fühlerhöhe ziemlich scharf ge-
brochen; Stirn höckerig gewölbt, oben mit breiter

flacher Furche, unten mit undeutlichem Kiel, der bis zum
Vorderrand des Clypeus fortläuft; Fühler etwas länger als

der Hinterleib, 20

—

24-gliedrig, beim cf gelb, beim Ç rot-

gelb, gegen die Spitze bräunlich; das dritte Glied so lang
oder etwas länger als die beiden folgenden zu-
sammen; Scheitel beim çf kaum, beim Q um die Hälfte

länger als breit. Mesonotum mit einzelnen Pünktchen auf

den Seiteulappeu ; Mesopleuren deutlich nnd zienüich dicht

punktiert, — L. 9— 1 1 mm.
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Von Frankreich durch Deutschlaiitl, Oesterreich, Käruteu
bis zum Kaukasus verbreitet; selteu.

20. P. lietulae L., 1758 Tenthredo h. Lmtié, Syst. uat.,

ed. 10. p. 559 n. 32.

1783 Tenthredo fidva Retzins^ Gen. Spec. Ins., p. 74
u. 321.

1808 Lyda aurila Klug, Mag. Ges. naturf. Berlin, v. 2,

p. 275 u. (3.

(^ 9 Gelb oder rotgelb und schwarz, glänzend. Beim (^
sind bleichgelb: der Kopf bis auf einen grossen schwarzen,
violett schimmernden, den Oberkopf bedeckenden Fleck, der

vorn bis zur Wangeukante hiuabreicht, hinten am Scheitel

mit dem oberen schwarzen Theil des Hinterkopfes zusammen-
hängt und seitlich von einer Bogeuliuie begrenzt wird, die

aus der hintern Orbita zur Hinterecke des Scheitels zieht;

ferner die breiten Seiten des Pronotum und die ganze Unter-
seite des Körpers ; nur ein schmaler Streif auf dem hinteren

Theil der Meso- und Metapleureu, die Hinterbrust und kleine

Flecke am Hinterrand der Mittelbrnst bleiben schwarz; ebenso
die Mitte des Pronotum, das Mesouotura bis auf die Flügel-

schuppen und das Metanotura; Hinterleibsrücken rotgelb mit
bleicherem Rande; das erste Segment fast ganz, das zweite

grösserentheils und die Mitte des dritten schwarz; manchmal
auch ein Wisch über dem After schwärzlich. Weibchen
glänzend rotgelb; schwarz sind: die Mandibeln bis auf die

gelbe Basis und braunrote Spitze, ein kleiner Ocelleufleck,

der Meso- und Metathorax bis auf die Fliigelschuppen und
Episternen, und am Hinterleib das erste Kückensegment ganz,

der schmale Vorderrand des zweiten, der After und damit zu-

sammenhängend ein grösserer Fleck, der das 8, und 9. Rückeu-
segment ganz und die Mitte des 6. und 7. einnimmt; das 9.

Segment hinten schmal gelb gerandet. Beine bei beiden Ge-
schlechtern rotgelb, Hüften bleicher, Basis derselben schwarz.

Flügel gelblich hyalin, Spitze der vorderen glashell, Stigma
und ein Theil des Geäders gelb oder rotgelb, der andere Theil

braun; ein grosser brauner, beim ç^ sehr bleicher
und manchmal fast verschwindender Wisch vor der
Spitze der Vorder flu gel nimmt die Mitte des Radial-

uud Cubitalfeldes und den grösseren Theil der ersten Medial-

zelle ein; auch die hintere Hälfte des Humeralfeldes, das

Aualfeld fast ganz und im Hinterflügel die breite Spitze sind

gebräunt. — Körper schwach, Pronotum und Mesopleuren
länger und dichter bleiohgelblich behaart. Kopf gross,
etwas breiter als derThorax, hinter den Augen beim
cf deutlich, beim Ç nicht schmaler als vorn, überall

weitläufig ziemlich fein punktiert; Wangen über der
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Fühlerliöhe ziemlich scharf gebrochen, über der Kante

tief eino-edrückt und schwach gerunzelt; Stirn daneben
stark höckerig gewölbt mit tiefer M i fctel furche ;

darunter ein stumpfer Kiel bis zum Vorderraud des Clypens;

Fühler länger als der Hinterleib, 23—28-gliedrig, rotgelb,

gegen die Spitze etwas dunkler, Basalglied gelb; drittes
ülied beim cf ein wenig kürzer, beim Ç so lang
als die beiden folgenden Glieder zusammen;
Scheitel mit deutlicher Mittel furche, beim çj^ deutlich, beim

Q um die Hälfte länger als breit. Mesonotum über die

Mitte der Seitenlappen deutlich, Mesoptenreu ziemlich dicht

und etwas runzlig punktiert. — L. 12— 16 mm.
Larve auf Populus nigra L. und P. tremula L., angeblich

auch auf Betula alb?i L.

Durch ganz Europa verbreitet.

21. P. Slllphlireipos W. F. Kirliy. 1882, List Hymen. Brit.

Mus., 1 p. 343 n. 50.

1897 P. s. /i'oHoïi', Ann. Hofmus. Wien, V. 12 p. 247 n. 1.

(V Q) Schwarz; Palpen und Basis der Mandibelu gelb;

ein üoppelfleck auf der Stirn dicht über den Fühlern, der Bo-

genstreif hinter den Augen, zwei kurze Scheitelstreifen, Flü-

gelschuppeu, ein "W'inkelfleck auf dem Mesonotum und die

beiden Schildchen gelb oder schwefelgelb; die hintere Hälfte

der Bauchsegmeute Û— G dunkelgelb. Beine schwefelgelb; Spitze

der Til)ieu grünlich ; nur die Klaueuspitzen schwarz. Flügel

leicht gelblichhyaliu; Geäder und Stigma schwarzbraun. —
L. 10,5 mm.

Sibirien (Amur).

22. \\ VOlatilis F. Sm. 1874 Lyda v, F. Smith, Tr. eut.

Soc. London, p. 384 n. \.

Q Schwarz; Clypeus, Mandibeln, Palpen, Wangenauhang,

ein schmaler Streif auf der Wangenkante, der die Augen be-

rührt und bis zum Clypeus hiuabläuft, ein kleiner Stirufleck

über den Fühlern, der Bogenstveif hinter den Augen, Hinter-

ecken des Pronotum, Flügelschnppen, ein dreieckiger Doppel-

üeck auf dem Mesonotum, der Hinterrand der Rückensegmente

und eiu schräger Querstreif auf den Mesopleuren gelblich-

weiss. Beine gelb ; Hintertarseu schwärzlich. Flügel hyalin
;

Geäder und Stigma schwarz. - - L. 9 mm.
Nord-Japan.

23. P. trigarius Rnw., 1897 Auu. Hofm. Wien, V. 12

p. 247 u. 3.

cf9 Schwarz, glänzend, fast puuktlos; Mandibeln ausseu
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weiss, beim Q an der äussersteu Basis nud iü der Mitte rot-

gelb, beim (^ das Untergesicht bis zur Wangeukaute, beim

Q eine breite, zweimal unterbrochene Binde über die Ocellen,

bei beiden Geschlechtern die Plügelschuppen, beim Q das

Kücken- und Hinterschildclien, die Spitze des 9. Rückenseg-

mentes und das Hypopysinm weisslichgelb. Beine bleichgelb;

Hüften und der erste Troclianter schwarz, Flügel hyalin;

Geäder schwärzlich, gegen die Basis bleich; Costa gelb;

Stigma schwarz mit weisslichgelber Basis. — Körper

ziemlich schmal; Kopf fast breiter als der Thorax,
hinter den Augen stark verschmälert; der Clypeus und
der hintere Theil des Oberkoples mit einzelnen Pünktchen;

Wangen über der FühlerhiWio beim cT scharf, beim
Q stumpf gebrochen; die Kante läuft als scharfer
Kiel neben der Orbita bis zur seitlichen Clypeus ecke
hinab; Untergesicht mit scharfem Mittelkiel ; Fühler schwarz,

beim çf die beiden Basalglieder unten weisslichgelb; das 3. Glied

beim çj^ ein wenig kürzer, beim Q so laug als die beiden

folgenden Glieder zusammen ; Stirn über den Fühlern
beim (j^ scharf, beim Q stumpf gebrochen und
an der Bruchstelle beim çj' kurz furchen förmig,
beim O g r u b e n f ö r m i g e i n g e d r ü c k t. Mesonotum au f

der Mitt(! der Mittellrippen und das I{ücl<ensehildchen s[)arsam

punktuliert. — L. 8— 11 mm.
Transkaukasien (Talysch).

24. P. Sniitlli W. Rirby, 1874 Li/da latifrons F. Hmith,

Tr. enl. Soc. London, p. oS5 n. 3.

1882 F. Ä W. F. Kirlnj, List. Hymen. Brit. Mus. v. 1 p.

343 n. 58.

9 Schwarz und bleichgelb gezeichnet. Von letzterer

Farbe sind: die Basis der Mandibeln, Palpen, Clypeus, Wangen-
anhang, ein unten breiter, oben verschmälerter Schläfenstreif,

die innere Orbita, die oben mit dem Bogenstreif hinter den

Augen zusanunenhäugt, ein Stirnfleck über den Fühlern, zwei

kurze Scheitelstreifen, die Hinterecken des Pronotum, Flügel-

schuppeu, ein dreieckiger Fleck auf dem Mittellappen des

Mesonotum, die beiden Schildchen, zwei Streifen auf deu

Mesopleuien und der Bauch grössereutbeils; nur die ersten

zwei oder drei Bauchsegmente sind schwarz; Hinterleibsrücken

schwarz, die Segmente hinten schmal gelb gerandet. Fühler

schwarz. Beine bleichgelb. Flügel hyalin; Geäder und Stigma
schwarz. — L. lO mm.

Japan (Hiogo, Hakodadi).

25. P. cilix Rnw., 1897 Ann. Hofmus. Wien, v. 12 p. 248 n. 5.

9 Schwarz und rötlichgelb, glänzend, schwach behaart.
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Rotlicligelb sind: die Basis der Maadibelü, die Palpeu, das
Uütergesicht seitlich bis weuig über die Fühler, auf der Stirn
bis uahe zum uutereü Nebeuange hinauf, die untere und die

innere Orbita, letztere gewöhnlich vor der oberen Augenecke
uuterbrochen, ein kurzer Schläfenstreif über der Basis der
Mandibeln und jederseits ein grosser Schläfeufleck hinter den
Augen, der nur mit der inneren Ecke die Orbita berührt und
innen von einer Bogen! inie begrenzt wird, die von der oberen
inneren Augenecke zur Hiuterecke des Scheitels zieht, ferner
ein Längsstreif auf dem Pronotum, der die Hinterecken ein-

schliesst, Flügelschuppen, Episternen, die Mitte des Hinter-
leibsrückens und der After. Am Hinterleibsrücken sind
schwarz das 1., 7. und 8. Segment mit Ausnahme der Seiten,

die Mitte des sechsten und kleine Streifen oder Flecke an der
Basis der mittleren Segmente; Bauch bis auf die Spitze des

sechsten Segmentes glänzend schwarz; die einzelnen Segmente
hinten kaum gelb gerandet, die Mitte des 2'. und 3. Segmentes
manchmal rot. Beine scliwarz, Knie, Tibieu und Tarsen rot-

gelb. Vorder flu gel grösseren the ils lichtbraun
mit schwarzbraunem Geäder; die aderlose Spitze und das
Eude des Aualfeldes vom Flügelsinus an fast glashell; am
Vorderrande das Intercostalfeld, die Basis des Brachial- und
Medialfeldes und die erste Cubital- und Radialzelle gelblich-

hyaliu; Stigma, Costa, Subcosta und die Basis des Brachius,
Médius, Cubitus und Radius gelb; Hinterflügei hyaliu, gegen
die Spitze sehr leicht verdunkelt. — Ziemlich schmal. Kopf
und Mesonotum glatt, kaum mit einzelnen wahr-
nehmbaren Pünktchen. Ersterer hinter den Augen
gerundetverschmälert

; Schläfen und Mandibeln am Rande
mit längeren bleichgelblichen Haaren; Clypeus an der Spitze

mit deutlichen flaclien Paukten; Uiitergesicht seitlich sehr

fein aber ziemlich scharf begrenzt ; Wangen w u 1 s t a r t i g
gewölbt, über der Kante nicht eingedrückt, ganz
glatt; Stirn über den Fühlern ziemlich scharf ge-
brochen: die sehr feine Kante nach vorn spitzwinklig;
und aus der Spitze läuft ein feiner Stirnkiel bis über den

Clypeus hinab; Fühler etwas länger als der Hinterleib,

22

—

24-gliedrig, schwarzbraun, die drei ersten Glieder unten

rotgelb ; das dritte Glied etwas kürzer als die
drei folgenden zusammen: Scheitel wenig länger

als breit. Mesojileuren zerstreut punktuliert. — L. 10 mm.
Cilicischer Taurus (Gülek).

20. P. Ilavifroiis VV. F. Kirby, 1882, List. Hymen. Brit. Mus.,

v. 1 p. 341 u. 55.

cf Schwarz und gelb gezeichnet mit rotgelber Hinter-

leibsmitte. Gelb sind: das Untergesicht bis zur Augemuitte
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hinauf, oben durch die schwarzen Stiru-Wau^eufarchen unter-

brochen, ein Schläfenstreif, der Bo^enstreif hinter den Auj]fen,

zwei kurze Scheitelstreifen, das Pronotum, ein dreieckiger

Doppelfleck auf dem Mesonotnm, die beiden Schildchen, zwei

Flecke auf der Vorderbrust und drei Seiteuflecke. Hinterleibs-

rücken schwarz, Segment 3—5 und das letzte grösserentheils

rotgelb; Bauch rötlichgelb, Segment 4 und 5 mit schwarzer

Binde ; das letzte fast ganz gelb. Beine ffelb, die Enden der

Glieder rötlich. Flügel glashell, Costa und Stigma gelb. Kopf
vorn grob punktiert ; Oberkopf glatt; Fühler dunkel kastanien-

braun mit schwarzem Basalglied. — L. 8,5 mm.
Sibireu (Amur),

27. P. VCnilStuS F. Sm. 1874 Lyda venusta F. Smith, Tr.

eut. Soc. London, p. 384 n. 2.

O Schwarz, gelb gezeichnet, mit rotgelber Hinterleibs-

mitte. Bleich oder weisslichgelb sind: die Mandibeln bis auf

die rotbraune Spitze, Palpen, Clypeus, der seitlich uuregel-

mässig erweitert^ Bogenstreif hiuter den Augen, zwei Scheitel-

streifeu, der Hinterraud des Pronotum und die beiden Schild-

chen. Hinterleib schwarz ; Rückensegmente 2—5 rötlich-

gelb; Bauchsegmente 5—7 luit weisslichgelber Hinterrands-

binde, wovou die erste auf rötlichgelbem Grunde liegt. Beine

hellgelb, Tibien und Tarsen dunkler. Flügel gelblichhyalin;

Geäder braun, gegen die Basis bleich; Costa gelblich:

Stigma schwarz mit gelbem Grunde. Kopf
und Thorax dicht punktiert. Fühler rötlich, gegen

die Spitze b( aun, B a s a 1 g 1 i e d gelb. — L. 12 mm.
Japan (Hakodadi).

28. P. arcllidlicalis Knw., 1897 Ann. Hofmus. Wien, v. 12

p. 249 n. 8.

Q Schwarz, gelb gezeichnet, mit. rötlichgelber Hinter-

leibsmitte. Weisslichgelb sind: die Mandibeln bis auf die

Spitze, die Palpen, der Clypeus grösstentheils, der hinten er-

weiterte Bogenstreif hiuter den Augen, zwei Scheitelstreifen

und der feine Hinterrand des Scheitels, Hinterecken des Pro-

notum, Flügelschnppeu, Rücken- und Hiuterschildchen und
ein Mesopleu ralfleck. Am Hinterleibsrücken Segment 1, 2,

7 und 8 schwarz, mehr weniger gelblich gerandet; das sechste

mit scliwärzlichem Wisch; die mittleren orangegelb; der After

gelb; Bauch gelblichweiss: die beiden ersten imd die beiden

letzten Segmente mit schwärzlicher Basis. Beine weisslich-

gelb; Basis der Hüften schwarz. Flügel gelblichhyalin mit

schwärzlichem Geäder; Costa scherbengelb; Stigma ganz
gelb. — Ziemlich breit. Kopf breit, hinter den
Augen etwas gej-undet-yerschoiälert; Clypeus
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punktiert, vorn gerundet, an der Spitze fast abgestutzt;

Wangen und Stirn gleich massig gewölbt,
runzelig punktiert; Fühler ziemlich kurz, rötlichgelb,

dasBasalglied grosse reut h eils schwarz,
das zweite oben schwarz gefleckt; das dritte Glied so
laug wie die drei folgeudeu zusammen; Ober-
kopf zerstreut punktiert, glänzeud; Scheitel

etwas länger als breit. Mesonotum glatt, uur auf der inaeren
Hälfte der Seiteulappen punktiert. — L. 11 mm.

Japan.

29. P. frontalis CreSS., 1880 Luda f. Cresson, Tr. Amer,
eut. Soc, V. 8 p. 46.

1898 Liohjda f. W. H. Ashmead, Cauad. Eut., v. 30

p, 209.

Q Schwarz mit gelbem Kopf; au letztem sind schwarz:

ein grosser Fleck über Scheitel und Stirn, der manchmal bis

zur Basis des Clypeus hinab reicht, ein mehr weniger deut-

licher Fleck auf der Mitte des Hinterkopfes — (oder? des

Scheitels : „occiput") — die Spitze der Maudibeln und die Palpeu;

der übrige Theil der Mandibelu rostbraun ; Hiuterraud des

Pronotum und die Flügelschuppen manchmal schnmtziggelb;

Hinterleib blaiischwarz, nugefleckt. Beine schwarz. Flügel

duukelbrauu mit violettem Ghauz, au der Basis mehr weniger

heller. — Kopf poliert, uicht punktiert; Schläfen hinten un-

geraudet; Fühler schwarz, etwa 25-gliedrig; das dritte Glied

fast so laug wie die drei folgenden zusammeu. Hiuterleib

breit. — L. 16— 18 mm,
Nordamerika (Massachusetts).

30. P. plagiatUS Kl. 1803 Lijda plaglata Klug, Mag. Ges.

uaturf. Berliu, v. 2 p. 278 n. 11.

1897 Paniphilius p. Konow, Auu. Hofmus. Wien, v. 12

p. 249 n. 9.

cf 9 Glänzend schwarz und gelb. Vou letzterer Farbe

sind: Kopf, Prothorax, FUigelschuppeu und beim Q manch-
mal ein Fleck auf dem Rückeuschiklcheu, die Eudhälfte der

Mandibelu, die Fühler, der Scheitel samt dem oberen die

Ocelleu einschliessendeu Theil der Stirn und zwei Flecke der

Vorderbrust, beim Q manchmal auch ein Schläfeufleck neben

dem Scheitel schwarz. Hiuterleib schwarz, in der Mitte am
Rücken uud Bauch mehr weniger rötliohgelb. Beine gelb,

Hüften und beim cf die Spitze der Hintertibien schwarz;

Tarsen des letzteren schwärzlich. Flügel dunkelbraun, beim

cT etwas heller; Geäder uud Stigma schwarz. — Kopf
ganz glatt, u u p u u k t i e r t , hinter den Augen
g e r u n d e t - V e v s c h m ä 1 e r t; Wangen über der



(217) Chalastogastra. 393

Fühlerhölle — (beim ç^ wahrscheinlich scharf gebrochen)
— beim Q w nistartig gewölbt, unten steil ab-
fallend, über der Kante schwach eingedrückt; der feine

Stirukiel läuft bis über den Clypeus hinab; Fühler kaum
länger als der Hinterleib, bis 26-gliedrig; das dritte Glied
beim cf etwas kürzer, beim Q so laug als die
beiden folgenden Glieder zusammen; Schei tel

beim Ç fast doppelt so laug als breit. Mesouotum glatt,

uupunktiert, — L. 9— 11 mm.
Nordamerika (Georgia, Tennessee, Pensylvania).

31. 1'. aniplectUS F., 1804 Lyda amplecta Fubrùias, Syst.

piez., p. 46 u. 10.

1805 L. insi(j7iis Zaddach^ Sehr. Ges. Königsberg, v, 6

p. 179 u. 43.

1805 ? L. cavifrüns Cresson, P. eut. Soc. Philad., v. 4

p. 240 n. 3.

(^ Q Tiefschwarz oder blauschwarz ; Hinterecken des Pro-

notum und Flügelschnppen, beim Q auch der Kopf mit Aus-
uahme des Scheitels, beim çj^ nur das üntergesicht bis zur

Wano-enkante hinauf und die Geschlechtstheile rotgelb. Beine

rotgelb, wenigstens beim cf mit schwarzen Hüften. Flügel

klar, glänzend, mit schwarzem Geäder und Stigma. Kopf glatt

uud glänzend ; Wangen beim cf s ch a r f g e b r o c h e n,

unten steil abfallend, über der Kaute tief
eingedrückt uud in z w e i s c h r ä g e Erhaben-
heiten get heilt; Gesicht tief ausgehöhlt, in der Mitte

mit scharfem Kiel, der bis zum Vorderraude des Clypeus hin-

abläuft. Fühler länger als der Hinterleib, etwa 24-gliedrig,

schwarz, beim çj^ das Basalglied unten rotgelb; das dritte
Glied beim c?" ^in wenig kürzer, beim Ç so
lang als die b e i d e u folgenden zusammen. Me-
sonotum glatt; die Brust schwach und weitläufig punktiert, —
L. 10—12 mm.

Nordamerika (Georgia).

32. P. inCOUSpiCUUS XOFt. 1869 Li/da viconspicua Nort07i,

Tr. Amer. eut. Soc, v. 2 p. 341 u. 21.

9 Mattschwarz; Maudibeln rotgelb; Flügelschuppen braun-
gelb. Beine rotgelb; Hüften schwarz ; Tarsen schwärzlich,

Flügel hyalin ; Geäder und Stigma schwärzlich. Kopf grob
punktiert. Fühler schwarz; das dritte Glied ungefähr so lang

wie die beiden folgenden zusammen. — L. 8 mm.
Nordamerika (Pennsylvania).

33. P. rufofaSCiatUS Xort. 1809 T.yda rnfofasclqM Norton,

Tr, Amer, eut, Sop., v. 2 p. 340 u, 18,
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Q Schwarz, bleichpjelb gezeichnet, mit rotgelber Hinter-

leibsmitte. Weisslichoelb sind: der vordere Clypensraud und
eiu Fleck darüber, Mandibebi, jederseits über der Fühlerhöhe
eia Waugenfleck und dazwischen eine rhombische Stirnzeich-

uung, der Bogeustreif hinter den Anofen, der manchmal durch
einen Orbitalstreif mit dem Waugenfleck verbunden i^t, die

Flügelschuppeu und die beiden Schildchen. Am Hinterleib

das 3. — 0. Rückeuseginent rotgelb. Beine weissgelb; Hüften
schwarz; Tarsen rötlich; Hintertibieu gegeu die Spitze

schwilrzlich. Flügel hyalin; Stigma schwarz. — L. 8 rani.

Nordamerika (New Hampshire, Connecticnt^).

34. P. PXCavatllS ^^ort.. l'^<)0 Lifda excavata NovUm, Tr.

Amer. ent. Soc, v. 2 p. 337 u. U.
1880 L. perpUxa Cresson, Tr, Amer. ent. Soc, v. 8 p. 31.

cf Q Schwarz, gelb gezeichuet, mit rotgelber Hinterleibs-

Tuitte. Bleichgelb siiul: beim rf das Unterf;esicht bis zur

VVaugeukante und der untere Theil der Schläfen, beim Q
der Clypeus, Basis der Mandibebi, Palpen und der Bogenstreif
liinter den Augen; bei beiden die Hinterecken des Pronotum,
Flügelschnppeu und die beiden Schildchcn, beim çj^ auch die

Brustseiteu, beim Q die Vordereckeu des Pronotum, ein

Winkelfleck anf dem Mesonotum, der manclimal fehlt, und
der Schildcheuanhang. Hinterleibsrücken schwarz; beim cT
eiu kleinerer Fleck auf dem zweiten und der grössere Theil

des dritten und vierten Segmentes, beim Q die breite Mitte
dt.'r Segmeute 3—5 rötlichgelb; beim cf die Seiten des ersten

Segmentes strohgelb. Bauch weissgelb, beim O das erste und
letzte Segment wie der After schwarz. Beine bleichgelb;

Basis der Hüften schwarz; Tarsen, beim cT auch die Tibien

und Spitze der Schenkel rötlich. Flügel hyaliu, Geäder und
Stigma schwarzbraun. — Körper schmal. Kopf hinter
den Augen g e r u n d e t - v e r s c h m ä 1 e r t , wenigstens

beim Q überall g i- o b und ziemlich dicht
punktiert; Wangen beim ç^ scharf gebrochen,
und die Kante läuft als scharfer Kiel neben
der r b i t a bis zur C 1 y p e u s e c k e hinab; beim
O sind dieselben wulstförmig gewölbt, unten
steil abfallend, oben tief eingedrückt und
wie die Stirn daneben dicht runzelig punk-
tiert; Stirn flach e:ewölbt; beim cf ist die gelbe

Stirnzeichnung oben winklig ausgeschnitten und bis zu den
Fühlern von den Wangen durch die schwarze Stirn-Wangen-
furche getrennt; Untergesicht beim cT »lit scharfem, beim

Q mit sehr stnmpfem Kiel; Fühler wenig länger als der

Hinterleib, etwa 20-gliedrit?, schwarz; beim cf ^^^^ erste

Glied und die Basis des ^weiten gelb; d n, s dritte Glied
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länger als die bei d eu folgend eu zusarameu;
Scheitel durch eiue Mit telfurche getheilt, wenig länger als

breit. Mesouotum glatt, auf der Mitte der Seiteulappen und
auf dem Schildcheu mit deutlichen Punkten. — L. 7— 9 umi.

Nordamerika (Canada, Massachusetts, New Hampshire).

35. P. rufOCinctUS CrCSS., 1869 Lyda „palUmaculd'-' A'orton,

Tr. Amer. eut. Soc, v. 2 p. 338 u. 12.

1880 L. rnfociacta Cressoii^ Tr. Amer. eut. Soc, v. 8 p. 32.

1897 PampUilvis r. Konow^ Ann. Flofmus. Wien, v. 12

p. 251 u. 14.

(f 9 Schwarz, glänzend, bleichgelb gezeichnet ; Hinterleib

theilweise bräuulichrot. Bleich oder weisslichgelb siud: beim

(^ das Untergesicht bis zur Waugenkante hinauf, die innere

Orbita und ein Schläfenstreif, beim Q der Clypeus, der

Bogeustreif hinter den Augen und zwei Scheitelstreifeu, bei

beiden die Basis der Mandibeln, Palpen, Hinterecken des Pro-

notum, Flügelschnppeu und die beiden Schildcheu, beim Q ein

Wiukelfleck auf dem Mesouotum und auf den Mesopleureu

beim (J' ein Winkelfleck, beim Q ein breiter schräger Streif

und ein Metapleuralfleck. Hinterleibsrückeu beim ç^ schwarz,

Segineut 4 und 5 bräunlichgelb, beim Q bräuulichrot, das

erste Segment ganz und die zwei oder drei folgenden an den

Seiten schwarz. Bauch beim cT schwarz in der Mitte gelb,

beim Q bleich^elb, gegen die Spitze rotgelb. Beine bleich-

gelb; Basis der Hüften schwarz; Tarsen und beim Q die vier

vorderen Tibieu rötlich; Hintertibieu des Q schwarz. Flügel

leicht getrübt; Geäder und Stigma schwarzbraun. — Ober-
kopf glatt, zerstreut punktiert; Wangen
über der F ü h 1 e r h ö h e beim (^ scharf ge-
brochen, und die Kante läuft als scharfer
Kiel längs der Orbita bis zur Clypeusecke
hinab; beim Q sind dieselben über der Kaute
eingedrückt und wie die Stiru daneben
runzelig punktiert; beim çf ist das Uutergesicht

scharf gekielt; und über der hellen Stirnzeichnung befindet

sich eiue gelbe Winkellinie, die das untere Nebenauge ein-

schliesst; Fühler etwa 20-gliedrig, schwarz; beim cf das erste

Glied au der Unterseite gelb ; das dritte Glied beim
cf etwas kürzer, beim Ç so lang als die beiden
folgenden zusammen. Mesouotum auf der Mitte

der Seitenlappen deutlich punktiert. — L. 9—11 mm.

Nordamerika (Canada, Nevada, Connecticut).

36. P. SCri|»tuS Say, 1824 Tarpa scripta Say, Keating

Narrât, Exp. y. 2 app. p. 312,
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1869 Lyda laUncomis Norton^ Tr. Anier. eut. Soc, v. 2

p. 339 11. 15.

(^ Q Schwarz, o-elb j^ezeicliuet, mit rotgelbem Hinterleib.

Bleichgclb siiul : der Vonlerrand des Clypens, Mandibeln,
Palpen, die innere Orbita. ein ScUläfenstreif, der beim Q in

der Mitte unterbrochen ist, oben mit dem Bo;,^enstreif hinter
den Augen zusammoufliessend, zwei Stiruflecke üt)er den
Fühleru, die beim (^ vereinigt und mit einer feineu Winkel-
linie verbunden sind, welche das untere Nebeuauge eiuschliesst;

daneben beim cT ein breiter, mit der hellen Orbita zusammeu-
hängeuder Fleck auf der Waugenkante; ferner bei beiden
Geschlechtern zwei Scheitelstreifen und beim cT der feine

Hinterrand des Scheitels, der Hinterrand des Pronotum,
Flügelsehuppen, ein Winkelfleck auf dem Mesonotum, Riieken-
schiklehen, ein Fleck auf den Seitenlappen des Pronotum und
die obere Ecke der Mesopleuren. Hinterleib rotgelb, in der
Mitte bleicher; die l)eiden ersten liückensegmente und manch-
mal die Spitze schwärzlich. Beine bleichgelb: Hüften und
Hiutertibieu schwarz, die letzteren mit weisser l^asis; Hinter-
tarsen nUlich. Flügel hyalin; Geiider und Stigma schwarz-
braun. — b e r k o p f poliert mit seh w a c h e r

P un k t i e r n n g ; W a p. g e u ii b e r d e ]• F ii h 1 e r h (") h e

beim ç^ scharf gebrochen; Untergesicht beim cT
mit scharfem Mittelkiel; Fühler lang, etwa 2S-glie(lrig, zur
Hälfte schwarz, Spitzenhälfte weiss; das dritte Glied
beim çf ein we n i g kü r z er, bei m Q so lang als
die beiden folgenden Glieder z u s a m ni en. —
L. 9—11 mm.

Nordamerika (Ü. S.)

37. P. paciliCUS Nort., 18G9 Lyda pad/h-a Norton, Tr.

Amer. eut. Soc, v. 2 p. .')38 n. 13.

Q Schwarz, gelb gezeichnet, mit rotgelbem Hinterleib.

Gelblichweiss sind; der Clypens, Basis der Mandibeln, Palpen,

die untere Hälfte der Schläfen, der Bogeustreif hinter den
Augen, zwei Scheitelstreifen, Hintereckeu des Pronotum,
Flügelsehuppen und Flecke auf den beiden Schildcheu. Hicter-

leib rotgelb ; die beideu ersten Rückensegmente und die Spitze

des Aualsegmentes schwarz. Beine weisslichgelb; Tibien und
Tarsen rotgelb; Klauen schwarz. Flügel klar; Enddrittel ge-

trübt. Körper glatt und glänzend. Clypens couvex. Man-
dibelu innen mit zwei Zähnen, von denen der erste sehr

stumpf ist. Fühler kurz, etwa 21-gliedrig, rotgelb, die beiden

Basalgliedcr schwarz; das dritte Glied so lang wie die beideu

folgenden zusammen. — L. 7,6 inm.

Nordamerika (California).
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38. P. Provanclicri Biiart, 1879 Lyda P. TLuirt, Natural.

Cauad., v. 11 p. 148.

Ç Scliwarz mil: freringer bleicligelber Zeicbniuig uud mit

rotgelber Hinterleibsniitto. Bleichgelb siud: der Vorderraud
des Clypeus uud zwei damit zusammenliäugeude Flecke, die

Maudibelu bis auf die Spitze, die Palpeu, eiu kurzer Streif

auf dem uutereu Theil der Schläfeu uud die Fliigelschuppen.

Hiuterleibsrückeu schwarz; Segment 3 und 4 uud eine Binde

in der Mitte der Segmente 5 uud G sowie die üuterseite gelb-

lichrot; die Bauchsegmeute an der lîasis schwarz gefleckt.

Beine behaart, gelViJichrot, Basis der Hüften schwarz. Flügel

hyalin mit einer leicht rauchgrauen Binde unter dem Stigma;
Geäder und Stigma schwarz; ersteres gegen die Basis bleich,

letzteres mit weisser Basis. — Oberkopf rauh^ glänzend. Fühler

ziemlich kurz mit ziemlich dichter kurzer Puljesceuz, gelb; das

erste Glied länger behaart, oben mit grossem schwarzen Fleck,

an der Spitze weisslich ; das dritte Glied so lang wie die drei

folgenden zusammen. — L. 10 mm.
Nordamerika (Canada).

39. P. pullatus CrCSS., 1880 Lyda pullata Cresson^ Tr.

Amer. eut. Soc., v. 8 p. 31.

9 Mattschwarz, weiss gezeichnet. Von letzterer Farbe
siud : Cljpeus, Basis der Maudibelu, Palpeu, der Bogenstreif

hinter den Augen, zwei Scheitelstreifen, Hinterraud und Seiten

des P]"ouotum, Flügelschuppen, eiu kurz dreieckiger Pleck auf

dem Mittellappeu des Mesonotum, das Rückenschildcheu, ein

Fleck dahiuter uud ein kleiner Mesopleuralfleck. Hintei-leib

schwarz; Bauch mit weissem Hinterraud der einzelnen Segmente.

Beiue weiss; Hüften bis auf die Spitze schwarz; Tarsen röt-

lich. Flügel hyalin mit schwärzlichem Geäder und Stigma.

Fühler etwa 20-gliedrig, braunrot, Basalglied schwarz; drittes

Glied so lang wie die drei folgenden zusammen. — L, 9 mm.
Nordamerika (Missouri).

b. Snbgen. l^amphlUUS i. sp.

1897 Subgeuus PamphUhis i. sp. Konow, Auu. Hofmus«

Wien, V. 12 p. 21.

40. P. mmim Vill. 17G9 TenÜiredo y,ll\ Schaefer^ Icon«

Ins. Ratisbon., v. 2 II t. 170 f. 2, 3.

1789 T. manita Villers, Linuaei Eut., v. 3 p. 125 n. 137.

1804 Tenthre.do agi-estis Panzer^ Syst. Nomencl., p. 155«

1808 Pyda inanis Klug, Mag. Ges. naturf. Berlin, v. 2

p. 278 u. 13.

1823 Lyjdn faUax LopeJc.tier.'Moxxogr.'ïewihr.,^. 13 u. 37.
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1847 L. liilarù Eoersmann, Bull. Soc. Moscou, v. 20

p. 61 n. 10.

(^ Q Schwarz und gelb, Mitte des Hinterleibes rotgelb.

Beim ç^ sind bieicbgelb : der Muud, das Uutergesicht bis zur

Wangenkante hinauf, die Schläfen bis zur oberen äusseren

Augenecke hinauf, die breiten Seiten des Prouotum, Flügel-

schuppen und die ganze Unterseite des Körpers bis auf kleine

schwarze Stellen; gewöhnlich sind schwarz: kleine Flecke am
Seitenrande der Vorderbrust, der hintere Theil derMeso-und
Metapleureu, die Hiuterbrust uud ein grösserer Fleck oder

zwei Streifen auf dem hinteren Theil der Mittelbrust. Beim

Q sind gelb, theils heller, theils dunkler, theils rötlichgelb :

der Mund, Waugenauhaug, Untergesicht, der seitlich stark

erweiterte Bogeustreif hinter den Augen, die breiten Hinter-

eckeu, manchmal der gauze Hinterrand uud der schmale untere

Seiteuraud des Prouotum, Episternen uud Flügelschuppen; auf

den Wangen erreicht die gelbe Färbung des Untergesichtes

gewöhnlich nicht die Kante, während dieselbe auf der Stirn

höher hinauf geht. Hinterleibsrücken an der Basis und vor

der Spitze schwarz, die Mitte und der After rotgelb; beim (^

gewöhnlich die beiden ersten Segmente ganz schwarz, die fol-

genden mit grösseren oder kleineren schwarzen Flecken ; das

vierte und fünfte gewöhnlich grösserentheils rotgelb; beim Q
nur das 1., 6„ 7. und 8. Segment ganz oder fast ganz
schwarz ; Bauch beim Ç rötlichgelb, das letze Segment schwarz

mit rotgelber Spitze, das vorletzte schwarz mit bleichgelbem

Spitzeurand und manchmal mit gelben Seitenflecken. Beine

bleichgelb; Basis der Hültiu schwarz; Ende der Tibien uud
die Tarsen rötlich. J^lügel gelblichhyaliu; Geäder braun, gegen

die Basis gelb ; Costa uud Stigma gelb; das letztere
gegen die Spitze oder vor derselben braun.
— Kopf breiter als der Thorax, hinter den Augen
beim ç^ deutlich, beim Q w e u i g s c h m a 1 e r als vorn
quer über die Augen; Clypeus nicht dicht punktiert;

Wangen überall glatt und glänzend, über
der 1^'ühlerhöhe fast scharf gebrochen, und
die Kante zieht als stu m pfer Kiel längs der
inneren Orbita bis zur seitlichen Clypeusecke
hinab; über der Wölbung sind dieselben schräg eingedrückt;

Stirn unter dem vorderen N e b e n a u g e mit zwei
stark gewölbten, oben ziemlich scharf gebrochenen,
durch eine tiefe Furche getrennten Höckern; diese

Furche endet in einer tieferen Grube, die beim Q gewöhnlich

schwarz gefärbt ist; uud von da an durchzieht das Unter-

gesicht ein stumpfer Kiel ; Fühler so laug wäe der Hinterleib,

22

—

2;3-gliedrig, braun, gegen die Basis heller; das Basalglied

gelb ; das dritte Glied nicht oder kaum länger
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als das vierte; Oberkopf glatt und glänzend, hier und
(Iri mit kaum wahruelimbaren Pünktchen; Scheitel beim (^
quadratisch; beim Q kaum länger als breit. Mesonotum über
die Mitte der Seiteulaj peu mit einem deutlich punktierten
Streif; Mesopleuren ziemlich dicht punktiert. — L. 9— 11 mm,

Larve gelbgrün mit roter, unterbrochener Seiteustrieme
;

Kopf bleich rötlichgelb; das erste Segment dahinter jederseits

mit schwarzem Fleck; auf Rosa cauina L. und Garteuroseu;
einzeln in tragbarer aus Blattstückchen znsammengesponnener
Röhre,

Mit der Rose durch Mittel- und Nordeuropa weit ver-

breitet, von Costa auch aus Italien aufgeführt.

41. 1*. IllCOnini F., 1775 Tenthredo l. Fabricius, Syst. Eut.,

p. 324 n. 21.

1788 T.nemonim Gmelm, Syst. Nat., v. 5 p. 2C70 n. 97.

1793 T. arbnstoriim Fahrwins, Ent. syst., v. 2 p. 128 u. 78.

1847 Lyda jucunda Eversmann, Bull. Soc. Moscou, v. 20
p. Gl n. 8.

1865 Tj. arhnti Zaddach, Sehr. Ges. Königsberg, v. G p.
170 n. 33.^

(^ Q Schwarz, glänzend mit geringer gelblicher Zeich-

nung; Hinterleibsmittc beim Ç rotgelb. Weisslichgelb sind

nur: der Bogenstreif hinter deu Augen und die Flügelschuppen,

beim çj^ auch ein dreieckiger Wangenfleck unter der Wangeu-
kante und die äussersten Hiuterecken des Pronotum, beim Ç

-.manchmal ein Fleck auf dem Rückenschildcheu. Hinterleib

schwarz, beim cf nur die Seiteneckeu der hinteren Rückeu-
segmente und die Genitalien braunrot; am Bauch der breite

Hinterraud der hiuteren Segmente und die Afterklappe fast ganz
hellgelb; beim Ç Segment 3—5 und das sechste grössereutheils

ringsherum rotgelb. Maudibeln au der Basis weissgelb, gegen die

Spitze braunrot. Palpen bleichgelb, gegen die Basis schwarz.

Beine beim cf bis vor, beim Q bis über die Mitte der

Schenkel schwarz, dahinter hellgelb ; Spitze der Tibien und
die Tarsen rötlich. F'lügel klar, Geäder braun, gegen die

Basis bleich ; Stigma braun, die äusserste Basis
gelblich. — Kopf hinter deu Augeu beim cT
schwach, beim Ç kaum gerundet-verschmä-
1 e r tj Clypeus ziemlich dicht und grob punktiert ; Wangen
über der F ü h 1 e r h ö h e beim cT scharf, beim
Ç stumpf gebrochen; die Kante läuft als
scharfer Kiel längs der inneren Orbita bis
zur seitlichen Clypeusecke hiuab; über der Kante
sind dieselben heim ^f tiefer, beim Q seichter schräg ein-

gedrückt, überall wie die Stirn glatt ; die letztere ist unter
dem vorderen Nebenauge flach, beim cf etwas tiefer gefurcht,

wodurch zwei schwache Höcker emporgehoben werden; da»
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Untergesicht darunter mit einem stumpfen, auf dem Clypeus

abgekürzten Kiel; Fühler beim Ç fast von der Länge des

Rumpfes, beim Q länger als der Hinterleib, beim (j^ etwas
comprimiert ;

24

—

25-gliedrig: schwarzbrana, gegen die Spitze

etwas heller, beim (J' das Basalglied, manchmal auch das

zweite Glied unten gelb: das dritte Glied kaum
länger als das vierte; Oberkopf glatt und glänzend

;

Scheitel mit seichter Mittelfnrche, beim cf etwas breiter als

lang, beim Q nicht oder kaum länger als breit. Mesonotum
glatt und glänzend, nicht punktiert; Mesopleuren ziemlich

dicht punktiert; Bauch beim ^f punktiert, beim 9 fein quer-

runzelig. — L. 8— 11 mm.
Larve auf Fragaria vesca L., iu Gärten hauptsächlich

auf der Vieri äuder Erdbeere.

Durch das nördliche und mittlere Europa weit verbreitet.

42. P. silvaticilS L, 1758 Tentkredo silvatica Linné, Syst.

nat., ed. 10 p. 558 n. 28.

17G8 T. VIJ. Schaepr, Icon. Ins. Ratisb., vol. 2 I

t. 105 f. G.

1783 T. fdlvipes Retzius, Gen, Spec. Ins. p. 74 n. 323.

1804 Lyda nemorxim Fabricius^ Syst. piez., p. 45 n. 11.

1831 L. fiimifetinis Ciirtis, Brit. Ent., v. 8 p. 381 n. 2.

1835 L. siigma Stephens, IU. Brit. Ent., Mandib, v. 7

p. 98 n. 4.

1883 L. carpini ßrischke. Sehr. Ges. Danzig, v. 5 p. 325.

(^ Ç Schwarz, glänzend, mit geringer gelber Zeichnung.

Gelb bis hellgelb sind: der Bogenstreif hinter den Augen, der

beim cf gewöhnlich stark verkürzt ist oder fehlt, beim Q
meist unterbrochen und in zwei Flecke aufgelöst ist, beim çj^

gewöhnlich der feine Wangenkiel mehr oder weniger, ferner

die Hiuterecken des Pronotum, Flügelschuppeu und der hintere

Theil der beiden Schildchen, beim Ç öfter auch ein drei-

eckiger Doppelfleck auf dem Mittellappen des Mesonotum.
Vorderrand des Clypeus manchmal gelb bis braunrot. Palpen

gelb, gegen die Basis schwärzlich. Beine bis gegen die Mitte

der Schenkel schwarz, dahinter hellgelb; die vorderen Schenkel

gewöhnlich weiter, die Hinterscheukel oft nur an der

äussersten Basis schwarz; Spitze der Tibien und Tarsen röt-

lich. Flügel leicht gelblichhyalin; Geäder braun, gegen die

Basis bleich ; Costa gelb ; S t i g m a schwarzbraun, an
der äussersten Basis gelblich. — Kopf hinter
den Augen beim cf stark, beim Ç sehr wenig
gerundet-verschm älert; Clypeus grob runzelig punk-

tiert; Wangen über der Fühlerhöhe beim cf

scharf, beim 9 »ur neben den Augen scharf,
ïiach innen stumpf gebrochen; die Kante



vn

Register
der ifii Jalirgang III besprocheueu Gattungeu und Arten.

Acaii thostoma 0. japoiiica 6. Acoenites dnbitator

101, fnlvicornis 191. Acolobns sericeiis 188. Acordnle-
oeros arcticornis 167, glohiilicornis IGO, iuquiiiatiis 167, insi.siiis

108, lligricomus 168, piipillilS 168. Ao-rypum auomelau i74,

anxinm 173, arqnatnni 172, delarvatum 174, flaveolafcuin

172, 173, flavitarse 171, hilare 80, insigne 80, minutnni 172,

segne 173, septentrionale 173, signatnm 174, stenostigmuni

178, tenuitarse 174, varitarse 171. Alastor fliryS0Cf|)lialllS

44. Allan tus fasciatus var. Autifl;aftl53, Kohli 15*3. Alloe-
ostylns 46, Sundewalli III. A nihlyjo ppa fllSCipcnnls 180,

riltipos 170. Amblyteles aniatorins 187, arniatorins 186,

oamelinns 18(). var. rnfomacn latus 186, crispatorius 187, var.

4-pilHCtatllS 187, divisoriiis 186, fuscipennis 185, glaucatorius

187, var. bicinctus 187, hungaricus 187, infrnctorius 186,

oratorius 188, var. intermptns 188, var, IlliirsinaÜS 188, palli-

atorius 180, Pan7eri 186, punctus 188, repentinus 18r), sputator

186, tauricus 185, trifasciatus 18«), uniguttatus 187. Anii-
sega 120, af^HCifCps 130, var, aziIRSCOllS 131, Mocsaryi 129.

Amiseginae 120. Aiumobates carinatus '"»17. Ancylo-
neura 16)>. Anonialinen 1. Anonialum (iffinc, 70, auxi-

hüe 11, minitlilarf«'. 4, mixiiuu. 173, biguttatum 1, brevicorne 1,

caualiculatum 3, 172 cavinalinn 8, cerino{)s 3, darrpcime, 5,

n/lrnJricinn IG, (liftere.fans 76, ttlcijaiifnliun. 74, t'.rr/u.i.sitain 78,

fibiilatov 5, ßcfcc.olatnin 3, fhwife.niu', 5, flatntarsc. 171, formo-
snm 75, (p'niciihitam 175, hilare 80, hnnievalc, 1, insigne 80.

laevicoxe 79, lapponicum 3, latro 2, hnnjicorne 7, rninntnm

172, nifiricorne 3, nugale 2, orbitale 2, pallidnin 8, para-

doxnm 74, perspiciUator 8, pe.raplcnnin 3, procerurn I, retii-

(lens 74, rufnni 75, seq)ie 173, se.pl.entrionale 173, tracliy-

7iotiim 175, tvocJianleratnni 174, unif/ntfalnm 75, varians 5,

varitarse 171. Anthrax 10. Apidae 45, Arge cariui-

cornis 106. Asphragis 224. A thyreo don 251. Atrac-
todes 200, albitar.sis 291, lineatus 200, niyer2^\, thoracica^

291. Atronietus 174, areolatus 175, geniculatus 175, iu-

sigiiis 175, melanosomus 175, rubricatus 176.

Bactroceros ')21. Barylypa 6, cariuata 8,

geualis 8, humeralis 7, laticefn 8, longicoruis 7, pallida 8.

Bclargea 15, alboniaculata 15. B 1 a p t o c a m pus 3, canali-

culatus 4, nigrieoruis -'î, perspicuus 3, B 1 e u u o c a m p a

torva 147. Bombns bico|or 254, Butteli 254, coccincus 254,
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Handiirsehi 255, Schneiden 253, var. fiiliginosiis 253, Yogti 254,

Wcisi 253, var. albocaudatus 254. B os mi m a iiiaiidibiilaris 338.

Brachy f^as ter uititlus III. 13i'achy labi s 40. Brachy-
toma 103. Bracouidae 343.

Caenolyda 125, Callostoma 18. Campoplex cytaei^

339, prytaiies 339. Ca mptoprinni 1()3, huinerale '

1()4,

laupidiini 164, Leprieuri 1G4. Cclestiella 343, testaceipes 344.

Celidoptera 264, macu lipeiiui s 265. Ce utr is Bacliwaldi

211, labrosa 212, minata 212, uigTofasciata 211. Cciltro-

]»lllebomyia 215, cynopliila 215. Cephaleia 117, Abietis

118, 119, alpiiia 118, 123, apicalis 119, 126, anum.sls 122,

cauadeusis 118, 124, erythrogastra 118, 121, fascipenuis 119,

125, fla<yellicuniis 119, 127, Harticri 110, 128, Klar/d 128,

hiriciphila 123, uin-ripectus 119, 425, quebecensis 118, 124,

reticiilata 119, 128, semidea 119, 12<>, siguata 118, 122,

testacea 120. Cor ami us BcyCI'i 69, eapicola 68, fuinipeunis

68, karrooensis 68, macrocephalns 65, 68. C liai coc lii to n
17, 19,195. Chione 213. C hr ;/ .'^anthe.da 176. Chry-
s i d i n a e 134. C h r y s i s afiillissillia 229, 231, albomargi-
uata 228, Diana 136, frieseaua 2-)l, Ceiibergi 230, J»labrifO|(S

227, 229, (;ued(\si 135, imperforata 228, inseriata 227, 22!»,

lateralis 230, leucoclieilis 22(5, 229, leilCOClieiloides 22<i, 229,

lencophris 228, leucostij^ma 228, marginalis 228, Obidoiisis 231,

Paraeiisis 227, 229, sj)inisera 228. C h r y s o g o n a Alf keni

134, 8aussurei 134. CliymOlljyza 199, costata 200, fnscimana

200. Collyria uif^rolineata 291. Cryptocampus
moriout'Iliis 157, occiyitalis 157, polaris 157, reiiculatns 157.

Cryptus praepes 300, verticalis 300. C u 1 1 r a r i u s llavo-

baiteatiis 342. C y a n o
i
o p p a f'oerulcifaiidis 10, ui^rocoeriilca

12, nifofeillOrata 9. Cy) l e n i a 19. Cy t h e r a a 17, 19.

Dasylabris Anna 237, lllirei 238, Mephitis 236.

Dasylabroides caffra 82, 85, capensis 82, 84, Eumeuis
84, 86, Hylaeus 82, Willovvuiooreiisis 85. Decameria 163.

Oelopia 3()4, carinisciitis 337. I) i e l i s 39. D o I e r u s

arcticola 158, quadricinctus 158, Sclmeideri 158. Dorylus
linibriatus 294. D o r y m y r m e x Baeii 364, 365, minutas

365, plauideus 365, pyramicus 365, teuer 365. D r o s o -

phila costata 198, fnscimana 198, uigrimaua 201. U y s

-

cid opus sericeus 291.

Eiphosoma 291. Elgiva albiseta 214, lateritia 213,

liueata 214, trifaria 214, trivittatu 213, Trucjaü 213, tui-

cestauica 214, 215. Elis pygiuaea 39. E p e o 1 u s Friesci 362,

militaris 362. E phi altes ilisigilis 192, mesocentrus 192.

Erigleuum llUIlieratlim 106. Erigorgus 4, ApoIIinis 5,

ferrugator 5, Hbnlator 4, /lainmanus 5, iuterstitialis (), uiela-

jiobatus 5, purjrwaiae 6, ruficofuis 6, sifuitis b, villosus 5.
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Eumeuidao 44. Enryopsis 163. Earys 163.

Exaerete 176, froatalis 177, smaragdiua 177. Exephaues
hilaris 185.

Fovaya 341, aiinulicoruis 342. Friese a 176.

Gasteruptiou Audrci 384. G 1 od i au us longicaadis

292. Glossista 19. Glypta flavolineata 221. Gna-
thoceros cephalica 248. Gougylocorsia 259.

Grotea 290. Guifjia 178, albipHosa 179.

Ilalictus 208. FJapalot hrix Ingubris 208. UedycryptuS

298, filicornis 299. Helcostizus 202, bracliycentrns 292.

Hemidiaueura fOfliaca 107. H e m i p e u thés 22.

Il et er olahi s jietiolata 222. Holopyga l»alli(lolimbata 133.

Jl m a 1 o m y i a liyalillipennis 240, obsciiriponnis 239. H o -

plismeuus perniciosus 97, nniguttatns 97. Hoplocainpa
imlceolata KiO. Hyptia crassa IH, dorsalis III, guatenialeusis

m, rugosa m.
Ichneunion albipictus 102, angiistatus 103, atraineu-

tariiis 101, bilunulatns 103, coinputatorius 99, discriminator

99, 100, eniancipator 99, extensoriiis 101, fabrieator H>4,

ferreus 98, Försteri 104, fuinipeuuis 103, fiiscatus 99, fuscipes

98, gracilentus 101, var. 3-oculatus 101, gnttatus 100, .incu-

bitor 103, iuquinatns 102, leueomelas 102, leucoceros 98,

liueator 98, luteiventris 104, nielauobatns 101, niicrostietiis 98,

monostagou 102, moiltamiS 99, nigritarius 1()4, nivatus 104,

uobilis 98, oscillator 185, pacliymenis 103, periscelis 9'.>,

qnadrialbatus 99, raptorius 99, sanguinator 1<)2, sarcitorius

102, var. gynandra 102, var. IligropillK'tatllS 1<»2, var. trillia-

CUlatUS 102, scutellator 99, semiriifus 1(»4, sicarius 104, sul-

phuratus 100, snspiciosus lOl, tergeuus 103, termiuatorins

101, tuberculipes 99. IcyOlia 340, nitipes 341. Ischuoceros
filicoruis 224. I .s cht/ r o c e r a e a lajperhovea 159. I t y -

c o r s i a 51, 60.

\,el i d p t er a 264.

Laben a 291, gloriosa 291, grallator 291, rufa 291,

sericea 291. L a b i d a r g e torqiiata 106. La b i d o m 111 a

tauriceps 138, var. SUbilieriuis 139. La br or y chu s 77,

affinis 79, amabilis 77, anaitidis 78, claudestiuus 79, exquisitus

78, guttiger 80, laevicoxis 79, nigrifrous 80, Polyxeuae 77,

rufiooxis 79, tenuicornis 78, variegatus 77. Laclimctiia 182,

Spiuitarsis 182. Lamprouota caligata 224. Laphyctes
73, cyliudricus 76, forniosus 75, 76, iusidiator 76, mesozonns

76, paradoxus 74, 79, reuidens 74, var. elegantulus 74. mbri-

i'.ator 75, rufus 75, 76, uuiguttatus 75. Larcijîa 13, nifo-

feraorata 14. Larra parvula 42. Lostriraelitta 361. Licliciia

m, Cavarae lio. I^ioiyda 266. Lissouota brevicaudis 223,



X

ciiliciformis 223, liuearis 224, plenralis 223, sulphuriferca 222.

Loboceros fratcr 169. liYcaota 147, nova 147, solalis 147,
Lyda 51, ab.loin'malia 54, 64, ahictlna 120, adusla 122, alhi-

frans 202, alboinaririuata 55, 114, alhopicLa 328, nJpl.na 122,

(ninnlata 123, (innulu-ornin 123, arbustorum 326, 390, Arlmti

309, atrnta 53, ÔS, at ripes 54. 63, anvita 387, hicolor 330,
bicolorata ;)3, 59, hlmdcuhtta 60, brunnicaus 55, 116, brmuii-

cep3 53, 59, /'ucep/mln 113, campe.sti'is 6^, 120, C</r;)?:/ti 400,

cavifrons 303, cliiconHmiensis 110, circuinciucta 55, 114,
cb/peata 203, crédita 54, 04, n/nne.a 50, (h'scolor 110, ervtbro-
cephala 51, 50, /a/A/x 397, Fallt^nl 123, fasdata 202.

"

flavi-

eeps 52, 50, fhicipt.x 327, ßaol.oe.ntrix 334, frontalis 53, 58,

fnhûpi'.nnis 331, fnniipeniil.t 40O. liieroojlyphica 52,00. liUariK

308, hovtoniin 321, lu/pothvophica 120. /«./n/.s- 397, z///?'/a 329.
ii).x/)pi/'s 303, ii-rovdtii 122, jucnu'la 300, Kbtq'i 120, Koiiowi
328, Lariois 52, 61, Intifrans 320, 389, Inr'ovnm 260, /»t/<^/-

rornii 300, latc.om tcahtta 114, macid/'/rons 2C){\ niaciiliventris

55, 116, )niiciil()s:a 333, UHir<f{iiici;ntris 64. inoHf/ca</u 04,

Morrisoni 55, 115, lu'inorali'^ 02, iie.movnin 390, 400. nevaden-^is

11:), iiiiiricornù 331, iiiip'ipc.s 59, nigrita 53, 58, oi-hrc.ipca

12;), oclivoci'rox 110, ohpupia 117, pdi-isifun/s 250, perplexa

304, Poeppiixi 53, 50,' Populi 52, 00. 330, prat^nsù ,02,

Pinnilionis 52, 57, Pyr?" 262, Ji'itzehitr(ji 330, nifircntris 115,

S'iUnniii 120, .'idxfcola 122, scdt'.llavix 120, ac.itilcinctn 323,
fiimiiitris 58, stellata 52, 62, xti</ina 40n, snfiisd 321, termi-

iialis 54, 63, tessallata 55, 6 t. 114, m/>a 122, 328, 334,
tv<//a 329, variogata 54, 113, 327, vcrticalis 53, 58.

L y d i d e s 5* >.

Mcgachile 273, accraënsis 283. acutiventris 354,
adcloptera 285. albiceps 243, albocaudata 242, albo-

seopacea 350. amboineiisîs 340 (corr). ardons var. li.Vtali-

iiipeiinis 353. assimilis 352, bicoriiiita 286, Kiroi 244.

biaiinsiana 270. caiiadensis 24S. cerbenis 280. chry-
sorrlioea 279, cini^iilata 241, Clio 354, Clotho 355, coii-

color 245, congniens 284, exiniia 241, felina 281, forru-

ginea 8.57. flava 290. llavida 280, Frulistorferi 358,
Fiilleborni 281. fimeraria var. chrysoptera 245. fiisca

340. fiiscipeuiiis 355, fusciventris 242. (piatlioccra 281,

çraïKÎiceps 274. ikuthaensis 275. iiiiperlalis 280, ini-

piossa 358. iiigens 35(), iiiteniifdia 850, japoniea 200,

Ki^ousorana 288, Konowiana 276, Kiieliiii 244, laminata
2S0. var. riifoscopaeea 281. lativeiitris 358. maxillosa
285. metatarsalis 274. monoceros 358, iiasicornis 286,
iiiixrireps nîirrocaudîîta 278, nivalis 246. Pachiiigeri

2//, perniciosa 275. placida var. nigrolnrta 850, prui-

nosa 246, puncticoUis 350, pugnata 248, regina 288,
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riifa 270, 849, ruficops 248, rjifo eau data 850, niglcollis

242, Scliulthessi 288, sexdeiitata 278), Siftîiolî 351, 8i-

iiionyi 287, siunata 278, Hladoni 245, sokotraaa 287,

Stefanellii 288, teiiiporalfs 247, tommitosa 852, tricolor

281, trnncata 282, tuberculata 855, umbripennis var.

atriveiitris 857, xaiitlioptera 284. Mo lipon a flavo-

liiioata var. iiinritula 8()(), semiäiigra 859. Mclitur<i;a
])ictipes 84. MeUtiirg-uIa lli), lirauusi 8)4. Müsochoriis
fiincipeiinù 29 1 . M e S o 1 i II S Jciic.oiJîclas 840. M e s o -

s t (3 nu s ion^'icaiulis 292. Methoca iiirerta 81, minima
82, picipcs 82. Microc ry p t u s arrogans 298, ciirvus

298, persi)i('il Intor 298. M o n o p h a d n u s alomf.us 1 70,

Brasiliensis 170. Mulio 17, albitVons 24, 25, 194. alexau-

<lriinfs 24, 92, argontifrons 25, i)l, li)4, argyi'occphalus

2('>, !>1. aurons 21, 25, 95, brevirostris 194, carmciiteusis

20, 27, 94, cinorous 21. 28, 80, 82, clai-f|HMinls 197,

dispar 24, 92, 98. farinosus 24, 5)2, fenostratas 20, 28,

81, 92, fonestralatns 27, 92, fraielliis 198. IVuntalis 23,

195. holoscriccus 18. 25, 27, 11)4, infuscatus 18, 24, 81,

89, loucüproctus 20, 195, Ingubris 25, 27, 195, niaroccaims

28, 89, niolanoloucus 25, 195. nucloonmi 24,90, obscurus

17, 18, 19, 28, 80, Pallasi 18, 25, 2(), 194, persit-Miius

27, 198, punctii)onni.s 21, 90, spociosus l7, 27, 195. sy-

riacns 25, 27, 195, taiiriacus 28, 29, transcasjuus 20.

!>8. ]\Iutilla allnsfyl.a 280, arü^iiii-^/'n 280, Ati'üpos var.

siinplif'ivonti-is 285, clshiiidaiia 288, inoniata 284, ilnv-

slialli 189, Pense. 148, salishuriana 141, slmiaiia 148.

Myrinilla ecliînata 187, spiiiidorsis 83.

N e m a t n s (ihuormis 157, af/înis o74, uuccfis li)4, anl/io-

p/iiln.s 875, (ipiiroxiuiiita.f 814, 315, (inrantliirJiH 8()(), bidunii-

[(itiLs 8()9, lirevivalfU 87'], 875, In-niiiiicoriiif 374 A/.v, (.\i(ldeii'h-

xiii 374, Ca/f/'t'ff^' 312, catucldorù d)12, chlurogasti-r olY^ curtiiis

874, coUinnu 314, consül'vlnns 3 M, eiirtispiud 'dl^^, nilindrlfiiH

314, idmûlidtHii 312, (lùximilù 371, cxtremn-^ 157, /iavipcs

313, jiùjidnH 155, (jlotti.anit.s 374, Gi'O.ssidariac. 313, horUm.-

sis 313, litcoiuptc.tux 371^ jufjficohi S70, UictKH-f 371, HcHtiirii-it/i

155, inaeroceroK 313, inavnlù/er 374, vuduiioccplKdus 313,

iiuddui'stt'Di.u.'i 374, uiici'ocercns 375, inilidrix 375, niiiiiatas

309, Dioidicola 370, mijsticas 154, uassatKs 312, iiùfviventri'i

155, oblïlns 813, (ihsciinpes 154, ocliruccns 3<30, p<dlicnrcu.i

374 bis, pdpillo.sn.t 371, juirvulns 155, pcrtipinliaris 313,

piclicodù- 156, pLt^nrosiiota.s 374, puccduiiülits 373, ]>nhdie.Un.s

371, pijrrlionotaa 313, quadrum 300, (/nitdu-i 314, lùbù 313,

Salicis 312, scoioiiotn.-i 309, s<iiniorI)itali>i 300, Sibiriens 3(39,

t<mara<fdinns 371, Ktroiifpjlojptster 3G9, sidplutreua 'dlA, iibiaU.-i

372, toijatas 3G<), trilineatn-'i 372, triiiidcalatus 813, iidti,s 150,
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umhratits 314, ninhvinna 314, vitHrliconns- H74, variplctas 156,
vimscena 374, virides'um'^ 374, WUc.ioiali 3l)6, xniithoJxijitns

372 , ZeMerstedli 369. N e ii r o t o m a fasciata 250 , 264,

fausta 258, 260, flaviventris 259, 262, var. lntescens 259, 263,
var. Pyri 259, 263. iridescens 259, 263. man(lil)ulavis 258,

250, iiemoralis 258, 260. Nounns 290. Notiphila
uigripenuis 45.

Odontojoppa 1 6, inotallica 1 77. d o n t o m e r n s qner-
ciuus 224. Os mi a CXfavata 210. Oxaea YCrsicolol' 45.

P a c h y n e m a t n s 377, albipeuuis 381, alpcstris 38»),

apicalis 380, cinerens 377, 383. clitellatns 379, declinatus 380,
excisiis 379, flaviventris 378, foV(»olatllS 379, fniticiiui 379,

(Jdirsi 381, Sl('si|i0!inis 377, impeifeotus 381, infirmas 383,
laevi<ifat,iig 381, li^ffiriipiIS 3S2, IfMlfllS 382, lichfwanlÜ .">79, mon-
tanus :!83, nilïOmmiiS 381, iiio-rieeps 381, obductus 380, var.

condnctns 3S1. pallesoens 383, pleut alis 380. |)||||||S 379,

liiimilio 383, ravidiis 382,Rumiois 382, saplatiis 382,saiinio 382,

seutellatus 383, trisir^natns 378, turgidns 378. umbripennis 377,

vaiïillOSIIS 381, vacjus 380, xanthocarpns 379, Zilddaclli 377. Taga-

ronftS 183, crytlirOj)IIS 184. Pamphilius 26(;, 397, alternans

267, 323, am))leptus 271, 393. arhustornm 31(), aTcbi(hicalis

270, 391, anrantiacns 267, 324. bnltentns 2()7, 321, ßetniae
2()9, 387, Burquei 272, cilix 270, 389, dnanlatus 321, de-

pressns 268, 328, âimiaud'is 262, excavatns 271, 394, fjicetus

267, 322, flavifrons 270. 390, frontalis 270. 392, Gyllenliali

2()9, 335, Harrino-toni 272, liistrio 269. 334, hortormn 267,

322, inanifus 272, 397. incouspicuns 271. 393, Kcrvillci 38.

269, 385, latifrons 268. 332, Letliierryi 269, 385, lucornm
272, 399, maro-inatus 268, 330, }natJi(>matkii,s 125, mnltisi*:^-

natns 272, neo-]ectus 268, 325, pacifions 271, 396, pallipes

268, 327, plaffintus 270, 392, praffin.^ü 332, Provancheri 271,

397, pu^nax 267, 324, pnllatns 272, 397, Rileyi 272, rufo-

ciuctus 271, 395, rnfofnseintu? 271, 393, scriptns 271, 395,

semiciuctns 272, sortatlIS 37, 269, 336, silvarnm 268, 331,

silvaticns 272, 400. Sinitlii 270, 389, stramineipes 2()S, 326,

snlphnreipes 270, 388, trijrarins 270, 388, vafer 268, 329,

venustns 270, 391. volatilis 270, 388. Pepsis Nireus 40,

IVrsc|>hone 41. Perdita brasiliensis 170. Periclista
\mh 1 45, P e r r e V i a 163, 1 ()5, nigra 16)6. P e r r e y i d e s

162. Vm 315, priyns 316, Phaenolobns 191. Phaeo-
^enes planifrons 191, snbnlifer 191. Phiarns abdominalis
31 7, melectoides 317. P h i 1 o t el m a nio-ripeuuis 45. Phy-
gadenon lianO|)toniS HL Pimpla afflllls 219. alternaus 217,
antreus 218, aterrima 217, biassicariae 217, detrita 219,
instigator 192, Kriecllliaiimon 220, mandibiilaris 221, nigri-

scaposa 220, ocnlatoria 218, oruata 218, oviyora 217, rnfatîj
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217, turiouellae 217, Z0nata219. Platylabns albinus 191, leu-

cojîramnius 1*H), pedatorius lUO, rubellus 190, rufiventris 190,

Thedeui 190. Plectocryptus digitatus 293. PlcsiOCryptUS 299,

Carinii'rOIlS 299. Podium 41. Priocuemis 39. Pristi-

phora Urossulariae 813. Prociuctus Fraiieiifeldi 222.

Psaeuythia 33. P s e n Caprifolii 260, Incorum 122.

Pseudepyris 131, flavipes 132, paradoxa 132, Pseudo-
scatella 4(3. Pteronns 305, Bergmauni 311, brevi-

valvis oll; capitO 307, 309, Capreae 311, ourtispinis 309, 374,

dilutus 310, ciimidiatus 305, 312, eurysterous 3U0, 314, Fagi

311, fuscomaculatns 307, 3(38, horteusis 308, 371, bypo-
xauthus 309, 376, KriegCli 31(J, leucotrochus 306, ül4, var.

maculi-veutris 306, var. nmltiplex 306, yar. Sauterianus 306,

melanaspis 309, 374, miliaris 311, var. pnrus 311, DiioiUS 311,

Myosotidis 308, 371, var. ambigiuis 308,.var. [ailaciOSUS 308,

var. interrnptus 308, nigricorins 307, 369, UOtabiiiS 307, 370,

oligospiliis 309, 375, paileiis 310, pavidus 306, 366, polyspilus

310, Plitoni Hi7, 368, nbtsii 305, 313, var. Bobemaui 306,

var. depressns 306, var. xantbopborus 306, Salicis 305, 311,

segmentarius 308, 371. similator 308, 370, Spiraeae 307, 367,

testaceus 310, togatiis 'tOl, 366, virescens 308, 372. Pyrac-
mon pectoralis 348. Pyramid opb o rus fiavoguttatus 189.

Kliagonyx 108, lituratUS 109. Rhogogastera arciica

158. K b o r u s Bl uUDSi 345, mesoxautlius 346. li b y s s a

persuasoi'ia 191.

Salins Adonis 40, Holcphernes 39. Sceliphron
brasilieuse 42, jimoniiim 41, pauloëiise 42. Schizeros
albiceratus 108. Sir ex antennatus 161. Strombo-
ceros bitinctiis 151, caligatiis 148, ictericus 150, notabilis

148, pariKatiis 152, phaleiatus 149, scapulatiis 153,

siidiis 148, siippar 150, sutiiis 149, tibialis 153, tor-

qiiatiis 153, ustipennis 148, zonatiis 152. Suialta 301,

jaevifroiis 301, 302, rugifrons 302.

Tacbytes lulvllICS 44, Hadcs 43, MillOS 43. Tax on us
lacitilabris 159. leutbredo ofjims 120, agrestis 397,

fulva 387, fv.lvijpes 400, fuscoteiminata 160, poecila 159,

punctata 260, ventricosa 313. Tetauoceros alpCStlis 36,

arrogaus 36, elata 37, ferrngiiiea 37, bjalipeuuis 3b, Kerteszi

36, puDctilroris 26, silvatica 36, uuicolor 37. Tetra-
cbr ysis 228, Tbalessa obliterata 191. ïbyreodon 252.

Tbyreopbora 215, luicata 215. Tipulophion 252,

rufitborax 249, 252. TrlciiOpinipla 303, pilosa 304. Trigona
limao var. lufa 361, var. rullpes 361, lODgKOliJS 360, lODglCOinJS

360, Mocsaryi var. lutca 361, punctata 361, Scbuitzei 361,

Tris tact us punctatus 49, var, caudidatus 50,
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Y e s p a germanica 317,

Waldheimia 170.

Xiphosoma 291 . X i p h y d r i a Bnyssoiii 105.

Xylocopa 202, aiirantlaca 204 bangli.amisis 200, bima-

ciilata 202, lîuniieisteri 20o, eluirnoa 202, Onibaueri

205, iniitator var. iiisriceps 207, Jioiiowi 207, Kiilini 200,

Leliinaimi 20:3, thoracica 204, tiiiiiida 205. Xylonomus
alpestris 224.

Z a p r i n 11 s j 99. Z a r c a 145, pictîpes 140), tlio-

racica 1 40. Z e u x e v a n i a inarginata 111, trochante-

rata 111.

Corrigenda, Vol. III.
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SyiionyiiiiL' der Apideu-

Beitrag zur Synonymie der Apiden. (Hym.)

Von J. D. A 1 f k e n in Brenieu.

Durf'h die Üiitersncluuigeu einer Anzahl typischer Stücke
von Bienen-Arten ans den iSammlnnf^en JJntUes im Museum
d' histoire naturelle in Paris, Förstern in der Staatssammlung
zu München und Scheuck\ im zoologischen Institut zu Mar-
burg i. H., sowie infolge der Bearbeitung eines grösseren
Materials mittel- und südeuropäischer Apiden ist es mir mög-
lich gewesen, eine Reihe von weniger bekannten und zweifel-

haften Arten richtig zu deuten. Der Systematik dürfte mit
der Veröffentlichung der nach sorofältiger Versfleichuusf ire-

wouneueu Synonymie ein Dienst geleistet werden. Die Namen
der von mir untersuchten Typen und derjenigen Arten, die

ich von den Autoren erhielt, welche sie aufstellten, sind mit

(!) bezeichnet.

1. Anthrena Sclicwli Mar. -"= A. lahialis K. var. lilbJätä

Schcnck.

2. Halktm alpt^stris Mor. — f|. fOStulatUS ül'iccllb.

3. n. airafuht.« Sc/irk. (!)
|

4. II. nif/errimns Sc/ic/c. (!) j
— ||. quadrlsigliatUS ScIlCUCk. (!)

5. IJ. pli'.urnlis Mor.
|

(j. H. vulinuus Nyi. = 11. subfasciatus Imlioff.

7. II. me<jncepludns Schoick (/) = U. qUildlinotatlllllS ScIlCIlck'.

8. II. qnadrifasciatiifi Sclienck (!) — IJ. prasiDUS Slllltll.

9. IJ. fu.'^ci.atellns Sclienck (!) == II. niargiliatllS Bnillé. (!).

10. //. Kriegeri Alfk. (!) = U. Ucvis K.

11. IJ. fasciatus Sc/umck (!) = U. tllinilloriim L.

12. //. fasciatus Sinit/i = H. tllHllliorUBl L. {teste E(/u\ Saiin-

ders). Der echte // fasern tns JSijL.^ den Smith vor sich

zu haben glaubte, ist in England nach Snnnders noch

nicht aufgefunden worden.

13. H. Qhovatns Sclienck, Q (/) = II. fulvicomis K.

14. IJ. ohovatus Schenck, cf (!) = II. albipCS F. (p. p.) und

11. lulviconiis K. (p. p.)

15. H. triciyictiis Schenck (!) — II. albipCS F.

10. JJ. bifasciatellns Schenck (!) = II. ICIlCOZOUillS ScIlcL

(Kleines Exemplar.)

17. Aomada imperialis Schmicdekn. = l\. |'|||vi|)CS BfuIIc. (!).

18. N. iJaltatorreana Schmiedekn. = N. COlljUIlgenS Il.-Scil.

19. A^. sHCcineta Pz. die gelbbeinige Form. = \. lulvicornis F.

20. Prosopis Giraudi (Forst.) Gir. {!) = F. bracbyCCpliahl MV,
21. P. Spinolae Friese (!) = W djIHaSCOna Magl'.
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22. P. Schmiedc.hiecJtti Friese (/) = F. xailtllOpoda Vacll. (teste

./. Vachal).

23. P. Maroni Ed. Sound. (!) = \\ SJlilotil FÖrst.

24. /'. pliimicornis Cotita = P. COriHltil Su.
25. P. stri</uiosa Costa = F. aiiiiiilaris K.

2G. y-l exiniia l'ér. I
,, , , . ^ -i / x t^, ^

27. P. 6««y'/. P.V. /
= • • SilIpllunilCS Orib. (teste ./. Pêrez).

28. P. compar Fürst. (!) = T. ccrvitomis Costa.

29. p. pui'piirùsata Vuclt. = 7^. stlyi)iorlti)ia Fée. var. Ijasal'lS Fci".

30. P. s><z>é^.ro'/6'a /'M-.s-^. (!) = \\ aiij,^ustata Siliik. (!).

31. p. snhquadrata Fürst, (l) — \\ jMlIiCtata Bl'lllié. (!).

32. P. heloatica Frnj-Gessner (!) = P. tjl'olciisis FÖI'St. (!).

Zu No. 0. Aulilsslich der Aufstelluug eiuer Synouymie
vou IJaiictns sid>f<isciatas Nyl. nnisste ich mich auch mit dem
IJa/ictas suO/asc/alns Jndi. beschiittigeu. Eiue Kopie von der

Beschreibung der letzteren Art findet sich in. der verdienst-

vollen Arbeit Fre.ij-Gessner\ „Bemerkungen über die Imkoff-
scheu Apid(ni-Arten" in der „Isis'' von Uken 1832 und 1834
in Mitteil, schweiz. entom. (jiesellschaft, Bd. 10. pg. 314.

Beim Durchlesen derselben fiel mir auf, dass linhoß' seinen

H. sabfascintus der Grösse nach mit H. (Melitta) falcocinctiis K.
(= calceains »SVojj.J vergleicht. Er beschreibt ihn als ein

wenig grösser, als //. fidvocinctus; mit hellbrauner Behaarung;
glatter, glänzend bereifter Oberseite des Hinterleibes; filzigen

ßasalbinden au den Hinterleibsriugen 2, 3 und 4 und hell-

braunem Flügelmal. Alle Merkmale mit Ausnahme des hell-

braunen Flügelmales passen treffend auf den A'. vidpinus Ayl.

und meines Wissens nur auf diese Art.

Das Flügelmal, welches bei der Unterscheidung einiger

IJalictus-Aïten, wie IJ. le.ucozonins Schrk. und zonvhts ISm.,

H. viliosulns K. und brevicornis Schck. und IJ. fulcicornis K.
und afjlnis Schck. von grösster Wichtigkeit ist, hat bei

U. vnljjiniis Ayl, eine veränderliche Färbung. Die meisten

Stücke weisen ein dunkelrotbraunes Stigma auf und lassen sich

schon dadurch von dem mit einem viel helleren Stigma ver-

sehenen IJ. calceatiis Scop. unterscheiden. Fs giebt aber auch
Stücke mit hellerem Flügelmal; ausserdem erscheint dieses,

je nachdem es vom Beschauer gehalten wird, heller oder dunkler.

Die weissen Filzbinden am Grunde der llinteileibsringe

sind in ihrer Form und Breite ebenfalls veränderlich, was
auch Imlioff besonders erwähnt. Bei ausgezogenen Segmenten
sind die binden breit und deutlich zu erkennen, bei ein-

gezogenem Hinterleib sind sie bis auf dreieckige Seiteuflecke

verschwunden ; abgeflogene Tiere zeigen oft Binden, die in

der Mitte unterbrochen sind. Auch das 5. Segment hat eine,

freilich nur bei sehr stark ausgezogenem Hinterleibe sichtbare

Filzbiude.
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Die Grösse der einzelueu Stücke von //. vulpinus Nyl.

schwankt von 9— I2V2 nini, sodass hnUoß' auch darin die Art
mit U. calceutus Scop, 8 —O'A in Beziehung setzen konnte.

Von den in der Arbeit Freij-Gessn<'.r\ herangezogenen

Arten kann keine auf den //. suhfascialiis Jin/i. bezogen

werden. Von Pércz erhielt ich den H. vulpinus Nyl. als

H. JSylanderi, der wohl nirgends beschrieben wurde.

Der von Jiiihof aufgestellte Name liat natürlich die

Priorität und ist daher statt H. vnlpmus Nyl, zu verwenden.

Für IJ. .sulifasciatus Nyl. ist ein neuer Name zu wählen, ich

schlage dafür zu Einen des hochverehrten, immer hilfsbereiten

Nestors nuter den Mymenopterologen JjJ. Frey-Gensner den

Namen IJalicfu.s Frcy-dlCSSIlCI'i vor.

Zu l\o. 8. In meiner Arbeit „lieber einige wenig bekannte
Balict'is- Arten'' in Entom. Nachr. XXIII, 1897, pg. 105 habe

ich IJ. (jucuhifustidtas Sclwnck irrtümlich als iSynonym zu

IJ. sex/iolainliis Nyl. gestellt. Er ist dort zu streichen.

Zu ^0. 11 und 12, In den Entom. Nachr. XXV, 1899,

pg. 122 sind bei //. fasciatas Nyl, sämtliche Zitate ans

iSclie}i.i:k''i und Smitli's, Arbeiten zu entfernen, da sie sich auf
II. tamulorum L. beziehen. Beide Autoren haben die Ny-
hmdcrscha Art nicht gekannt.

Hier slarf auch wohl bemerkt werden, dass in derselben

Arbeit, a. a. ()., pg. 118, bei IluUctas .snhauralas I^ossi die

Zitate: IJyiac.ns inucorens Kv.^ Ilaiictus pollhiosus Sich.^

Ilyhu'na iiiucOrens Alor, und Iltilictus mucoreus Mor. (3) zu
beseitigen siud. Ilaiictus mucoreus J'Jv. ist eine giltige Art,

zu der //. ]>oUinosus Hich. als Synonym zu setzen ist.

Ein neues Teiitlirediiiideii-lieiius. (Hym.)

Von Fr. W. Kouow, p. - Teschendorf.

Autholcus n. g.

Selandrin dum ge.n us, iu 1er Po e e i loso inam et Tawo-
num inUrmedinui, Corpus elongato-ovatum. Caput crassum;
clypeo apice excisa; ocnlis in os versus subi-07ivergentibus;

antennis Jiliformihus; articula tertio Aa longtore. Postscutelluni

magnum^ convexuin^ latitudine sua parurn hrevius. Alae mé-
diocres; an1<riores 4 celluUs cuhitalihus instructue; cellula

secuiida cnbituli 2 iierros tiudios excipicnte; tertia laiigissima,

2 anteriores langitudine aequante; nrea liumerali nerro obliquo

diiniiliala. Unguicidl apice hi/ldi,

Spinola hat in Gay, historia fis. y pol. de Chile 6, 1851,

p. .55b n. 4 eine T. rarinervis'^ (^ beschrieben mit folgender

* Ainnerk S ji i n 1 .1 .srhici1)t : „T. vaiinoivia", eine Form, die

ebenso iiiiiiiöulicli sein (imite wje etwa „t'ilitiunnu.s" oder „brevitarsius''

u. s. w. — L'ei Dalla T u r r e \>X uiebe !S p 1 u u 1 a sehe Art vergessen-
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Diagnose: capite, aütennis thoraceqne uigris; abdomiue pedi-

busque flavis ; coxis, trochaiiteribus nigris ; alis funiosis ;

uerviiris stigmatoque nigris — Long. 3 lin. — Nach der

weitereu Beschreibung sind die Fühler fadenförmig, länger

als Kopf und Thorax zusainnien, kurz behaart; 3. Glied länger

als das vierte. Körper zylindrisch; Hinterleib länger als der

Vorderkörper; Clypeus halbkreisförmig ausgeschnitten; Vorder-

fliigel mit 2 Radial- und 4 Cubitalzellen, deren zweite beide

Medialuerven aufuimmt. Humerai feld gestielt. Hiuter-

tiügel ohne Mittelzelle. Hintertarseu schwarz. Der 2. Medial-

uerv manchmal interstitial. — Ich besitze gleichfalls von -Chile

ein weibliches Exemplar, das dieser Beschreibung vollkommen
euts[)richt; nur ist das Humeralfe'.d nicht gestielt, sondern

durch einen schrägen Nerven getheilt. Aber ein solches

Humeralfeld mit schrägem Quernerveu kauu sehr leicht für

ein gestieltes gehalten werden, wenn man nicht genau zusieht;

uud da Spinola auch sonst nicht sehr zuverlässig ist, so halte

ich diese seine Angabe für einen Irrtum, bis sich vielleicht

ein lileiinocampide von gleicher Grösse und Färbung finden

sollte. Die Art wird also Anllioh-UK varinervis Spin, heissen

müssen.

Die neue Gattung ist auffällig charakterisiert nicht nur

durch das Flügelgeäder, soudern mehr noch durch das grosse

Hiuterschildcheu, das soust bei den Chalastogastra kurz uud
viel breiter als laug zu sein pflegt.

Ein neuer Entodecta Knw. (Hym.)

Von Fr. W. Konow, p. - Teschendorf.

Ëé llCîCkeri u. sp. Ç. ISiger; palpis et pedihns e flavo

alhicantihns ; coxis et fetnoribus a7iterioribus magis minusve

infusciitis; tarsis posHcis fuscescejitiöns ; alis Jiyalinis , suh

stigmate, fascia snhobsciirata orjiatis; venis et stigmate nigris^

illo apice ohscariore.

Parvus, nitidus; capite et thorace nigro-pilosulis; hoc

poue oculos fortiter angustato; clypeo apice subemarginato;

antennis teuuibus, subcompressiuscuiis, nigro-pilosulis, abdomiue
longioribus; fovea supraantenuali parva, vix imprcssa; vertice

brevi, lougitudine sua plus quam duplo latiore. — Long. 4 mm.
Patria : Caucasus.

Dem bekannten Dipterologen Herrn Stadtbaurat 21i. Becker
zu Ehren benannt, der die Art im Kaukasus gesammelt und
mir freundlichst mitgetheilt hat.

Die 3 bisher bekannten Entodecta- kview unterscheiden

sich in folgender Weise:
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1. Fliipjel stark bräunlich verdunkelt, se^eu das Ende lichter;

Hüften uud Schenkel schwärzlich; Körper schwarz;

Scheitel um die Hälfte breiter als lanuj.

1. E. pu mil US Kl. cf 9-— Flncrel hyalin, höchstens unter dem Stigma etwas ver-

dunkelt. Beine bleich ...... 2.

2. Flügel mit einer schwach verdunkelten Substigmatical-

binde; Körper schwarz; Scheitel kurz, mehr als doppelt

so breit als lang.

2, E. B e c k e r i n. sp. Ç

.

— Flügel ohne Binde; Hinterleib schmntziggelb; Scheitel

doppelt so breit als lang.

3. E. G ei Brischke ç^Q.

Descriptions of New Weiiera and Speeies of

Hymenoptera frora India.

By P. C a m e r o n.

(Continued.)

Pro- and mesothorax smooth and shiuiog; the scutellum

behind and the post-scntellum are finely rugose. Median

segment rngosely pnnctured, rnnuing into reticnlations behind ;

ou the apex of the mesopleurae, in the middle, is a short

deep furrow. Plenrae smooth and shining; the meta- obscu-

rely pnnctured above and behind; on the apex of the meso-

pleurae, in the middle, is a short deep furrow. Wings clear

hyaline, the stigma fnscous, the nervures darker. Legs te-

staceous-yellow; the apices of the tibiae darker. The apex

of the pétiole is aciculated aud bears longitudinal striae.

2. Agatliis Latr.

A. riifoplagiata sp. nov. cf.

Black, the prothorax, mesonotum, tegulae, a mark on

mesopleurae, and tubercles rnfons; the 4 anterior tarsi pale

testaceous; the anterior tibiae in front dirty testaceons ; the

palpi black ; the wings dark fuscous, the nervures aud stigma

black. — Leugth 7 mm.
Hab. Sikkim.

Head and thorax smooth aud covered with white pu-

bescence. Scutellum roundly convex; its lowerside. except at

the base snrrounded by a distinctiy bordered furrow ; its top

is obscure red. The post-scutellum is smooth and shining and

has au oblique slope; at its apex beneath is a deep dépression,

which is broader thau long and is rounded at the apex. There

are 3 smooth areae m the base of the median segment; thtj
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central is the smaller and is triangulär, the narrowed part

beiug at the base; the lateral are larger, wider than Uing,

and transverse at the apex, which dues not reach to the ap x

of the central one; at their ajjex on the apical slope is a

sniooth dépression, longer than broad and slightly narrowed
towards the apex. The rest of tlie apical slope is closely and
finely rugose; on the apex iu the centre is a short longitndinal

keel with 2 narrower keels rnnning obliqnely iuto it ; the

segment is thickly covcred with white pubesceuce. Legs : the

coxae, trochanters and feniora thickly covercîd with white

pubescence; the 4 anterior spurs pale, the hiader black. The
wings are nniformly coloured with black nervures and stiguia;

the 2u'l transverse cubital nervure slightly projects outwardly
in the middle; there is a small wdiite cloiid at the base of

the stignia ; there is another irregulär white cloud below the
Isit transverse cubital nervure and a larger one below it. The
2'i'^^l cubital cellule is wider at the top than usual; the 2 trans-

verse cubital nervures being widely separated.

M II t i 1 1 i d a c.

1. Mutilla L.

1. M. sceva, sp. nov. cf.

Black ; the apex of the Ist and the whole of the 2'id

and 3'J segments ferruginous; the basai half of the 2"^^ seg-

raeut with an oblique slope; the wings fusco-violaceous, paler

at the base; the apex of the elypeus stoutly bideutate. —
Length 15— 16 mm.

Hab. Khasia Hills. (Coll. Rothney.)
Antennae black, the scape covered with long white hair.

Head thickly covered with long grey hair; the front and

Vertex rugosely puuctnred. Clypeus smooth, bare and

shiuing; the middle deeply depressed; the apex ending iu

two broad teeth; their apex is blunty rouuded. Pro- and

mesonotura rugosely puuctnred; the base of the pro-pleurae

coarsely punctured, the apex smooth. The central part of

the mesopleurae closely, but not very strongly, punctured.

The apex of the prouotuni thickly covered with griseous

pubescence; the mesopleurae in the middle covered with a

silvery pile and more sparsely with lonjï white hair. Meso-

uotum thickly covered with fuscous hair; its fnrrows are

clearly defined. Scutellum roundly convex, but not much
raised; rugosely punctured; its centre at the base smooth;
its sides and apex covered with long blackish and pale hair.

Median segment reticulated; the base of the pleurae smooth;
it bas a gradually rounded slope to the apex; the central

basai area is small, irre<i;ular and not clearly defined. Legs



New gênera and species of Iiynienoptera from India. 7

black, tliickly covered with j^riseous liair; the calcaria pale,

t.lie tarsal spines nifous. Wings fiiscous-violaceoas, paler at

the base; the stigfiia and nervures black; there is an oblique

hyaline cloud in the l^t cubital cellule. Abdomen black; the

apex of the pétiole and the whole of the 2i>'l and 3'"'1 se»"-

meuts ferrui'inous; the l'^t setruieut is coarsely panctnred
except at the apex; the ventral keel is slinjhtly dilated at

the base; the 2i"l sej^nient, ou the basai half, is oblicpiely

depressed and is there closely, but not stronrvly, punctored;

the apex is sniooth, The middle seû^meuts ai'e friui^ed with. white

hair; the apical more thickly with lon^ijer black. The last

segment is coarsely panctnred, except in the middle, where
there is a smooth band, which becomes wider towards the

apex. The apex of the last ventral segmejit is smooth and

bare; the rest covered witli long black hair; at the base of

the smootli part are 2 rouuded tnbercjes.

Characteristic of this species is the incised bidentate cly-

peus. The inaudibles end in one, distiuctly separated, tooth.

The only Tndian species of JSfatilla with a bidentate clypens

is M. hhhm.^ Cnm. (Ann. and Mag. of Nat. Hist. July 1899)
but that species is smaller, the mesonotum is not furrowed,

the scutellum furrowed and. the last ventral segment bears

two keels.

2. M. gnatia, sp. uor. (f

.

Black; deusely covered with wliite pabesceuce; the wings

dark fuscous-violaceous, the base hyaline; the clypeus keeled

in the centre; the area on the median segment large, exten-

ding to the top of the apical slope; the last ventral segment
with 2 converging keels; the apex of the 1^* and the whole

of the 2li<1 and 8«l abdomiDal segment ferrugiuous. — Long.

13 mm.
Hab. Khasia Hills. (Coll. Rothuey.)

Head above the antennae closely rngosely punctured and

thickly covered with white hair. Cl3'^peus smooth and shiniug,

bare; its middle stoutly keeled; the sides of the keel witli

an oblique slope. Mandibles without a distinct subapical

tooth. Pro- and mesothorax closely punctnred; the apex of

the proplenrae smooth ; the middle longitudinally furrowed.

The apex of the pronotnm thickly covereil with greyish

pubescfMice; the mesonotum thickly with stiflf blackish

pubescence; its parapsidal furrows distinct. Scntellnm roundly

convex , its middle at the base smooth; the rest coarsely

rngosely punctured; the base with black, the apex with long

white hair. Median segment reticulated; the basai area large,

exteudiug to the top of the apical slope; its base widened, itg
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base aud apex with a short keel. VViugs dark fiiscous-viola-

ceous, paler at the base; the 2>"l cubital cellule at the top
is longer t hau the 3i'l. Legs black; the spurs white; the
tarsal spities rufons. Abdomen black; the apex of the 1^^

and the whole of the 2"<l and 3i'l segments ferrnginous; the
l'^t segmeut is coarsely puactared; the 2»'l is almost impunc-
tate and has an oblicpie slope on the basai and apical halves;
the last segment is closelj pimctured, except in the middle,
where it is smooth ; the smooth part becomiug gradually
wider towards the apex; beneath are two stout, convergiug
keels. The ventral keel is slightly dilated at the apex.

Has the size and colouration of 21. sceva, but is easily

separated by the elypeus not beiug toothed and by the large
area ou the median segment.

3. M. tiza s[). nov. cT-

Black, the basai 2 segments of the abdomen ferrnginous,
the wings fuscous-violaceous ; the ventral keel almost straight ;

the area on the median segment keeled in the middle. —
Loug: 13—14 mm.

Hab. Khasia Hills. (Coll. Rothney).

Hend rngosely i)unctnrcd and thickly covered with grey
hair. Clypeus depresred, its apex transverse; the base of the

inaudibles thickly covered with long grey hair; rufons liefore

the apex. Frouotum rngosely pnnctured, thicldy pubesceut;

the ajjpx with a band of depressed pubescence. Mesouotum
coarsely rngosely punctured and covered with stifï black

pubescence. Scutellum coarsely and closely rugose aud sparsely

covered with long fuscous hair. The post-scutellnm is simi-

larly punctured and haired. Median segment reticnlated: its

basai area is not quite in length twice the width of the base;

it is uarrowed towards the apex; the keels on the apical part

beiug curved iuwardly; in the centre is a more or less

distinct longitudinal keel. Proplenrae almost sniooth ; iu the

centre is a stout, oblique keel. Mesopleurae punctured, but

not deeply iu the centre; deusely covered with a silvery pile

and more sparsely with long white hair. The apex of the

metapleurae irregularly reticulated. Wings fuscous-violaceous,

slightly paler at the base; in the l^^t cubital cellule is au ob-
lique hyaline cloud; the 2"^ cubital cellule above is distiuctly

longer than the 3i'd. Abdomen black, the 1^^^ and 2i"l segmeuts
ferrnginous; the ventral kfel black, almost straight; the L^< seg-

ment above is moderately thickly covered with long white
hair; the 2'|<^1 is gradually rounded from the base lo the apex;
the middle segmeuts are friuged with white hair: the apical

thickly cpvered with stiff black hair; the pygidinm lias q-
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broad smootli band in the centre; below, the last segment is

flat, closely panctnred and without keels.

Coines into Buuiluiuis Section A. a. bi. uear M. uui-

fascidta, It is not unlike il/, paudnrti Cum. but that species

bas tbe 2'i»^l, 3"^ and 4tli set^nients distinctly banded with

wbite pubesceuce and tbe 2"'l segment witb it is not broadly

roiiuded, but bas a straigbt slope at tbe base aud apex.

S c 1 i a d a c.

1. Scolia F.

S. {THscolia) eryibrotricliia sp. iiov. cT- A''(7''«. ^^''«'"' A';-

ruginc.o-pUosa; alidomhiU medio jhico; alù fimuxto-li'jaliiii'^^

aiitice ßavis ; Jiervix sti<jmaLe<iue Jlaris. — Long: 15 mm.
Hab. Deesa (Nurse) aud Simla.

Anteunae black, bare, stout. Mead entirely blaek, except

for 2, abnost continuons, trausverse marks on tbe b)vver side

of tbe Vertex. The vertex is sparsely covered with large, deep

puuctures; its aj)e? is smootb aud is clearly separated from

tbe front; its miiUlle and tbe middle of tbe front are furro-

wed. Frout closely rugosely punctured and tbickly covered

with long rufous bair, as are also tbe liinder part of tbe vertex

and tbe upper jjart of tiie occiput. The face is rugosely

])unctured and covered (but not very tbickly) with long rufous

bair; tbe sides of tbe clypeus are sparsely aud deeply punc-

tured. Labrum rufous. The apex of the maudibles piceous-

black. Thorax deusely covered with rufous bair and closely

and strongly punctured, except on the apex of the meso-

pleurae and the base aud middle of the metai)leurae. The

apex of tbe median segment is broadly rounded above; it bas

au almost verticnl slope; tbe sides are slightly oblique. The

base of tlie wings aud the radini cellules are yellowish-byaline;

tbe rest of the wings are fuscous-sraoky, with a very slight

violaceous tinge; the costa, stigma and nervures are yellow.

Legs black; tbickly covered with rufous bair; the calcaria

blackish; the tarsal spiues bright rufons. Abdouieu black;

the 2'id and o'tl segments bright yellow, except at tbe extreme

base and apex; the 4Üi is yellow, except for a black waved

band at tbe base; ail the segments are tbickly covered with

bright rufous pubescence, which is longest aud thickest ou the

apical ones. There are 2 irregulär yellow oblique marks on

the base of tbe 2"c^ ventral segment aud a small mark ou

either side of tbe apex; a broad, yellow mark ou eitherside

of the 4tli at tbe apex and a sujaller oue ou eitherside of the

apex of the 5^''«
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F III ]) i I i d a e.

1. Salins F.

S. aCnClIS, Sp. IIOV. 9- ^''Vi'«-; aiUantiis, ca/>/'(.<u proiioto,

sciitcllo, abdondne pedibwr/uc jeri'ii(ihi''.i.s ; alii fm^co nolacc.is;

abdoinirui '/lù/ro-baUedto. — Loui^ : 20 mm.
Hab. Sikkiin.

Claws witli 1 small toiitb. Anteunae short, thick, ferrn-

ginous. He.'ul ferrugiuous; the greriter part of the occiput,

the ocellar rogiou, aliuedowii the front aud the part betweeii

antennae aiul clypeus black. Front and vertex sparscly punc-

to red ; tlie front furrovvcd down the centre. The apex of the

clypaus is depressed, smootli and shiniiig. Maudibles dark

rufous, darker coloured at the a[)ex. Tliorax black ; tlie ])ro-

uotiini, the top and bottom of the proplenrae, a large mark
on the centre of the mesonotum on the apical half and the

scutelluui, ferruginous. Median segment stoutly, irregularly

transversely striated; its apical slope is depressed in the ct^ntre.

Wings uiiiformly fuscous-vi(daceous ; the nervures and stigma

are black ; the 2»'^ cubital cellule on the top is distinctly

shorter, on the lovver, if any thing, longer tliau the o'tl; the

Si'"^! transverse cubitale nervure is roundly curved, its top

slightly oblique. Abdomen ferruginous; the basai 4 segments

black at the base aud apex. Legs coluured like the abdomen;

the fore coxae eutirely and the 4 hinder black at the base.

Comes uear to S. indiens Cam. which is a larger species

and may be kuown from the présent by the head and tho ax

being eutirely black.

Pseuduf/imia nniia (Saiis.s.) Bhujlniin. This species is a

Pompilii.'i (cf. Kohi. P^ut. Nachtr. vol. Il, p. 104). There ))eing

an earlier Pouip/'lns nanns, the Ceylonese iiaima has beeu

named, 1. c. iiuvarae by Kold.

Spliegidae.

1. Nyssoii Latr.

\'. viola(Ci|lClinis Sj». IIOV. cf- Black the basai fîve seg-

ments of the abdomen red ; the head, thorax aud legs thickly

covered with silvery pnbescence, the nervures and stigma black.

— Long: 10 mm.
Ilab. Sikkim.

Front rugosely punctnred, most strongly on the sides;

the vertex sparsely pnnctured; the silvery prbesceuce is very

dense on the face and clypeus aud on the lower inner and

onter orbits. Anteunae stt)ut, covered witli a pale microscopic

pile; the last joint is not much curved, Prothovax tliickl^^
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covered with depi'essed silvery pubescence. Mesothorax closely

rugosely punctured; the puuctares are rouud aud clearly

separated and are closely aud more rugose ou the pleurae.

Scutellum closely rugosely puuctured. lu tlie centre of the

median segment, at the base, is a clearly defined shiniug area,

about three times longer thau broad ; it reaches to the

middle of the basai portion of the segmeut aud is narrowest
at the base; its borderiug keels are stout; ou either side of

it are scout longitudinal keels ; the apical slope is coarsely

reticulateil. The lateral teeth are stout aud longish. l'he

basai segmeut of the abdomen is strougly, but uot closely,

puuctured; the punctuatiou ou the others are weaker aud
spurser; the apices of the segments are narrowly, but distinctly,

bauded with silvery pubescence; the last segmeut is trausverse

at the apex.

This is the largest of the ludiau species and eau uot

readily be coufouuded with auy knowu species.

2. Piagetia varicoruis sp. nov. 9-

Black; the clypeus, the prothorax; the sides of the meso-

uotum at the tegulae, the pétiole, the greater part of the

legs, the scape and joints 4—G of the anteunae, red; the

wiugs hyaline, clouded ou the radial and 2ud aud H^d cubital

cellules; the cly})eus depressed; its apex uot tootiied. —
Leugth 8 miu.

Hab. Sikkiui.

Autennae black ; the slope, 4tli, 5tli aud Gt'i joints aud

the 7<^li in part red. Vertex opaque, aluiost bare; the front

thickly covered with silvery i)ul)escence. Clypeus red, thickly

covered with silvery pubescence; it is keeled in the centre;

its apex is slightly waved iuwardly. Basai half of uiaudibles

pale red. Thorax black, deusely covered with silvery pubescence,

the prothorax eutirely and a triaugular mark ou the sides

of the mesouotum in front red; the pile ou its sides has a

golden hue, The basai part of the median segmeut is irre-

gularly wrinkled aud bas a fine keel dowu the centre; the

apical slope is thickly covered with silvery pubesc uice. There

is a curved longitudinal furrow ou the mesopleurae; the meta-

pleurae obscurely striated above. The anterior coxae are

pale red, black ou the lower half of the outersiile, the 4

posterior coxae are for the greater part black; their tro-

chanters are broadly black above; the hiuder tibiae are in-

fuscated ou the outerside; the spiues are few and slender;

the fémoral tooth is short and 'oblique. The basai half of

the radial cellule, the 2ii<^l aud 3>d cubital aud the discuidnl

aloug the upper half of the récurrent nervure are cloutled

with fuscous. The liinder femora are broadly black aboyé,
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Cornes uearest to P. ruficornù Cam. which bas ouly the

fipical two joiuts of the auteuuae black; aud diflFers iu other
respects froni the présent species,

3. Odontolarra nigra, sp. nov. Q.

Black, covereJ with a white pile; the wings hyaline, the

stigma aud nervures dark fuscous, the dypeus deeply furrowed
in the niiddle aud with 3 stout, short teeth ou eitherside,

close to the eyes. — Leugth 8 mm.
Hab. Sikkim.

Auteuuae black, pruinose. Front and vertex shiniug,

alutaceous; the front with a uarrow furrow dowu the middle.

Clypeus closely, fiuely aud distiuctly pnuctured, bluutly pro-

jectiug iu the centre, which, at the apex, is furrowed, the

furrow bluutly tuberculated laterally; there are 3 lateral

teeth ou either sidè, the inner oue being small and less

distinct than the outer. Maudibles dark reddish, black at the

apex. The centre of the propieu rae depressed and fiuely

obliquely striated; the tubercles are bordered by thick, de-

pressed white pubescence; below the tegulae is a perpeudicular
furrow; from its middle issues a short longitudinal oue. The
upper pai-t of the meta-plenrae is slightly depressed on the

b sal half and is striated irrcgularly froin the top to the

bottoui. Tlie basai half of the median segment is alutaceous,

irregularly fiuely striated aud bears a fine lœ^l in the middle;
the apical slope is pruinose, covered with pale golden pubes-
cence aud is deeply furrowed dowu the centre. Legs black,

pruinose, tlie calcaria aud tarsnl spiues palerufous; the hiuder
tibiae bear, ou the outerside, 8 stout, pale spiues. Abdomen
covered with a pale golden pile; the pygidium dark rufous,

thickly covered with soft pale pubesceuce aud bears also a few
lougish hairs.

The 2'"^! cubital cellule is narrowed at the top, being
ouly half the leugth of the 3iil, not of almost equal leugth
to it as iu O. ru/loeiUris; the auteuuae are stout aud are

longer thau the thorax; their 3id joint is clearly longer than
the 4tli- The species niay be scparated from the type of the

geuus (cf. Ann. Mag. Nat. Hist. 1900, p. 36) thns':

— Abdomen with the hasa] 3 segments red; tlie 2iid and 3rd cubital

cellules equal iu leugth; leugth 11—12 mm.
r u f i V e u t r i s Ca lu.

— Abdomen entirely hlack; tho 2ud cubital cellule half the leugth of

the 3rd; leugth 8 miu. nigra Cam.

Vespidae.

1. Eiiiiieiies ]»arvilîneata sp. nov. Q.
Black, exvept for 2 uarrow yellovv Ijueg on the apex of
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the pétiole; the head aad thorax coarsely rngosely punctnred;

the wiugs fuscous-violaceous ; the pétiole broad, triangnlarly

Darrowed at the base; the apex fnrrowed iu the middle. —
Leugth 13— 14 mm.

Hab. Sikkim.

Head closely, rugosely punctured ; there is a uarrow
longitudinal keel betwcen the antounae. Clypeus uot much
longer thau ils greatest breadth ; its apex broad, depressed,

transverse. Thorax closely rugosely punctured; the parapsidal

furrows are distiuct ou the apical half of the mesouotum;
the scutellum is less closely punctured thau the mesouotum
and is dceply furrowed iu the centre; the post-seutellum is

rugosely punctured, except ou tlie apical slope; it is separated

from the scutellum by a smooth, trausverse furrow.

The median segment, has an oblique, almost vertical slope;

it is obliquely hollowed from the sides to the centre where

there is a distinct longitudinal keel; the apex of the segment

is stoutly keeled ail round. Pro- and raesopleurae closely

rugosely puuctured, except on the apical and basai slopes of

the latter, which has a wide longitudinal furrow ou the basai

half. The base of the metapleurae is smooth and there is,

on the smooth part, an oblique furrow above the middle.

Legs blackj the claws pale rufous. The triangulär basal slope

of the pétiole is shining and sparsely punctured ; the

thickeued apical slightly longer thau broad, is strongly, but

not very closely, punctnred and is depressed in the middle.

The base of the 2"^ segment is narrowly depressed aud

coarsely crenulated ; the segment is depressed at the apex
;

the base of the dépression is bordered by a band of foveae;

its base beneath has an almost perpendicular slope from the

top to the bottom aud is clearly separated from the rest of

the segment; the apex of the pétiole projects downwaids aud

fornis, with the base of the 2'"^ segment, a rouuded incision;

its apex is depressed and bounded by a row of foveae at the

base like the dorsal part.

A distinct species, easily recoguised by the short, very broad

abdominal pétiole, triaugularly narrowcd at the base; and by

the peculiar form of the base of the 2»d ventral segment.

2. Zetlnis himalayensis, sp. nov. 9-

Black, closely and strongly punctured
; the scutellum with

a smooth shining line dowu the middle; the post-scutellum

with a deep, broad furrow in the centre ; the wiugs fuscous-

violaceous. — Leugth 23 mm.
Hab. Sikkim.

Mandibles broadly rufous before the middle; a rufous

band before the apex. Clypeus roundly convex, coarsely
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rugosely puuctured, the puiictures ruaniug into loiigituiliiial

irregulär reticulatious iii the ccutre. Front aiul vertcx

rugosely puuctureLl ; the frout in the centre irregularly

reticulated. Thorax coarsely rugosely punctured, more sparsely

ou the sifles of the mesouotum; the scutellum with large,

widely separated punctures, excepfc in the middle and on the

apex; the post-scutellum with a few scattered punctures; the

middle widely furrowed, the sides depressed. The mcîdian

segment lias an almost vertical slope; it is closely trans-

versely rugosely reticulated and has a stout keel down the

middle; the sides are smooth in the middle
,

punctured

round the edges. Pleurae coarsely, closely rugosely punctured,

the base and apex of the mesoplenrae smooth; tlie smooth

space on the mesoplenrae is border.-d behind and is coût inned

on to the sternum. Fore wings uniformly fusco-violaceous;

the hinder pair more hyaline; the 2'itl cubital cellule is, ou

the top, about one fourth shorter thau the oi'«'; the two

recurreut nervures are received in the basai third of the

cellule. Tegulae piceons, l)lack round the iuuer edge. The
tibiae and tarsi, on the under side, are thickly covered with

rufous pubesccnce. Pétiole above, exeept on the narrowcd

base, closely longitudinally reticulated; the sides are ii-regniarly

punctured. The narrowed part of the 2"'^ segment is smooth,

-

the rest finely, but not very closely, puuctured; the other

segments are more closely aud strongly punctured; the last

segment is iucised slightly in the middle, with the sides

broadly rounded.

This is much larger thau eilher of the knowu Indian

species; and is quite distinct from Z. dulosii-i^ the species

with black legs.

3. Zetlins .1-inaculatns, sp. n. 9-

Black, two liues ou the centre of the prouotum, three

marks on the post-scutellum and a uarrow luie ou the apex

of the pétiole, yellow ; the wings fuscous, violaceous. —
Leugth 13— 14 mm.

Hab. Sikkim
Head coarsely rugosely punctured, the punctures runuing

into reticulatious on the Iront and clyijeus; the a])ex of the

clypeus is rounded broadly in the midtlle. Mandil'les rufous

behind the teeth ; they are closely punctured. Thorax rugosely

punctured, exeept ou the base and apex of the mesoplenrae;

aud the metapleurae, exeept ou the apex. The centre of the

mesouotum, ou the apical half, is less closely punctured and

is bordered by furrows. The post-scutellum is more shining

aud less closely puuctured thau the scutellum; there is a

yellow mark in the centre aud ou either side. The base of
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tbe [)etiole is ilistinctly uarroweJ ; aud is clearely scparatctl

from the dilated apical part, vvhich is distinctiy longer than
it; its top is rounrled, not flattened as in the typical speeit-s.

The 2!"l segment is closely and distinctiy pnnetnred, except

on the apex. The other segments are sniooth at the base,

closely punctnred on the apex; the apex of the 3id is smooth,
and is distinctiy cnrled u\),

Apîdae.
1. Mcgachile taprobaiiae, sp. nov. Q.

Black ; the head, median segment and the abdomen with

transverse l)ands of white piibescence ou ail the segments;
the pollen brnsh dark fnlvons at the base, black at the apex;
wings fnscous-hyaliiie, with a slight violaceous tinge; the

stignia and nervnres black. — Long: 12 min.

Hab. Ceylon (Col. Yerbury).

Antennae black, almost bare. Front and vertex closely

punctnred except on the sides of Ihe hinder aud in front of

the anterior ocelli, whtre the vertex is îrmooth and sliining.

Face coarsely, but not very closely, pnnetnred and distinctiy

separatcd from the cl}pcns, which is very thickly coveied

with loug silvery pnbescence, which is longer aud fulvous in

coloiir at the apex. Mandibles smooth aud shiuing, except

at the base wheie tliere is a closely punctured opaque
trianguhir dépression; the apex in the middle projects as a

large, bluntly triangulär tooth ; their lovver side is fringfd with

long golden liair. The hair on the front and vertex is dark

fulvous, inixed with grey. Mesonotum ou the basai half

coarsely, transversely, irregularly punctured andstriated; the

apical half is more closely rugosely punctured; the sides are

more coarsely rngose than the centre. Scutellum more closely

rugose than the mesonotum. The basai area of the median
segment is almost smooth. The hair ou the pronotum is long

aud soot-coloured; ou the mesonotum it is sparse, short aud
black ; on the sides of the median segment long dense aud
white; on the pleurae longish, dense aud soot-coloured. The
pubescence ou the legs is long, dense aud dark soot-coloured.

Wings fuscous-hyaline, with a slij^lit, but distinct violaceous

tiuge. Abdomen shiuing, smooth; the basai iive segments

are uarrowly fringed with white pubescence on the apex;

the last segment is thickly covered with long sootly-black

hair. AU the abdominal segments are uarrowly fringed afc

the apex with white pubescence; the scopa is fulvous ou the

basai segments; ou the apical two black.

In iyiv(jliavi\ arrangement (Hymen, of India I p. 472)
this species wonld form a new group iu Section F.: Pollen-

brush fulvous at the base, black at the apex.
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lim Dielalliscli gcliirbtc Vespido. inym.)

Vou II, Friese, JtMia.

Eiidiscoclins metallicus n. sp. cf 9
Au (lern intensiv metallisch knpferroten Köri)er zu erkennen.

Cnpreo - melaUiciis; ccipiLe, t/ioraccqiic, spar.'iiin crasse,

pnnctdtis; eAyyc.o ]i7oloii</afo^ acuini/iafo, apice Irancato; nian-

dibnlis prolong atis^ 3—4 de.ntatis; uhdoinine disperse, panciato^

segmcnlo 2, fere cltulyhaeO-ine.talUco ; autet/uù pedibnsqne fere

nigris; alis fiiscalù, nervo récurrente 2. interstüiali.

Q. Kupferrot, stark metallisch glänzend; Koi)f und

Thorax grob und sparsam ^ puuktirt, stellenweise wulstig;

Clypeus doppelt so lang nls breit, lang vorgezogen, verjüngt

und gerade abgestutzt. Mandibel verlängert, 8—4 zähnig;

Oculi oberhalb der Antennenbasis tief eingeschnürt; Mittel-

segnient beulig aufgetrieben, grob-wulstig pnnktirt, sonst ohne
seitliche Bewehrung. Abdomen einzeln punktirt, Segment 2

mit tiefblauem Schein. Beine wie die Antenne fast schwarz
;

Flügel gebräunt, Discoidalader 2 interstitiell auf die 2. Cubital-

querader; Adern schwarz; Tegulae metallisch. — L. 13 mm.
Br. 3Yo mm.

çP wie Q nur mit 7 Abdominalsegmenten und Antennen-
glied 12— 13 dornartig und eingeschlagen.

12 cf Q vou Tenimber-Larat (Asia Archijt. S. 0.) durcii

IJ. Kühn erhalten.

Diese Art dürfte der Vertreter eines neuen Genus oder

Subgeuus sein, das ich als Kndiscùeliufi einführe:

Wie iHscoelinit^ aber metallisch ohne gelbe Zeichnungen,

Mesonotum gewölbt, ohne Längsfnrcheu; Flügelgeäder ab-

weichend: Cubitalader bei der ersten CubitaUpierader nicht

gekniet oder gewinkelt, Discoidalquerader 2 interstitiell auf

2. Cubitalquerader.

S uuda- Archipel.
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Zweiter Naclitrag zu den Bienengattiingen

taiipolicana, Ftilogiossa und üxaea." (Hym.)

Von H, Friese, Jena.

1. ('aiipolicana riifipes n. sp. cfQ«

Durch die oben fast gleichmässig rotgelbe Behaarung
und die roten Beine kenntlich.

Kigva^ (Icnnissiine alhn-j.ilosa^ snpra i^nfo-püosa ; genis

linc.ariba.t\ fedilms riifis, tihiis iafsiaque plenimqne riifo-

tomenfosis ; alis hyalinis^ teyulis lutrift. — Long. 15— 17 mm,
lat. G— 7 mm.

Ç. Schwarz, lang weiss behaart, Thoiax und Abdomen
oben dicht rotgelb behaart; Kopf glänzend, nur auf dem
Scheitel mit wenigen brauneu Haaren; Wangen linear; Clypeus

einzeln punktirt; Segmente seitlich heller behaart, 3 und 4

oft mit feinen, weissen Fransen. Veiitralsegmente lang rot-

gelb gefranst. Beine rotgelb, dicht weisslich behaart, Tibien

aussen rotgelb, Tarsen überall rotgelb behaart, Scopa weiss.

Flügel fast hyalin, Adern braun, Tegulae rotgelb.

cf wie das Ç, die hellen Raudbinden des Abdomen meist

deutlicher; Beine einfach, Tibien und Tarsen ganz rot behaart.
— L. 15—10 mm. Br. G mm.

Zahlreiche çj" Ç von Arica {ChWe-Pevn) durch StaiuHnger

erhalten.

2. Caiipollcana bicolor Friese (^.

JHiH». C. li. Friese 9 in: Ann. Hufnms. Wien v. 14 p. 242.

(/' wie das Q, aber Segment 1 lang braun behaart^

elieuso die Ventralsegmeute und die Beine III. — L. IG mm.
Br. G mm.

1 cf von Osorno (S.-Cbile) durch Herrn Elirhardt

erhalten.

3. Caupolicaiia albiventrls n, sp. cf.

Durch die Kopf- und Prothorax-Behaarung der C. bigw-

bris uahesteheud.

1.) Vergi. Ann. IL^fnuis. "Wien v. 13 p. 59--S6, (1898) und v. 14

p. 239—24Ö (1899).
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Nitjva^ alho-jpilosa ; occipit.e f/ioracc(jne media nigrofds-

ciatis ; genis ilistincf/s, nilklis; segmenio 1. alho-liirto^ 2.— 6.

nigro-ldrlù; ventre alho-piloso, pedihiin nigris, nigro-hirtù;

alis flavido-pimatis.

cf. Schwarz, weisslich behaart; Scheitel und eine breitii

Thoraxbinde schwarz behaart; Genae deutlich und glänzend;

Thorax fein pnnktirt, hinten weiss behaart, ebenso das l.

Segment, 2 nur jederseits mit kleinem weissem Haarbüschel,

sonst wie 3

—

(j schwarz, 5 und 6 lang schwarz behaart;

Ventraisegmente lang weiss behaart, 4 nur jederseits, mitten

wie 5 und schwarz behaart, Femnr.I lang weiss behaart.

Flügel gelblich getrübt, Adern und Tegulae scji warzbraun.
— L. 16— 17 mm. Br. G'/2 mm.

1 (^ von Arica (Chile-I^eru) durch Siandi.nge.r erhalteu.

4. Caupollcaiia nigriventris n. sp. cf.

Nigra, ut C. a Ih iv<;?iiris, sed genù Irnearifnift; thorace

posl'ice ftinco-liirio; segineido 2. alho-fascial.o ; ventre fiisco-ltirto,

— Long. 16 mm, lat. G'A mm.

Wie C. aWwenlrin, aber Genae linear, Thorax nur vorne

breit weiss behaart, sonst schwarzbraun, Segment 1 weiss be-

haart, 2 mit breiter, weisser Filzbinde am Rande, 4 mit ein-

zelnen weissen Haaren am Uaude; Ventralsegmente schwarz-

braun behaart.

1 cf von Osorno (S,-Chile) durch Plerrn EUrkardt
erhalten.

5. Oxaea festica Sm. (^ ,

1854. 0. f. S 111., Ç. Cat. Ilyin. v. 2 p. Ijlfi.

Von dieser prächtigen Bienenart verdanke ich 2 Q und
1 cf A. Ihickc in Para, der sie im September und Februar

an Solanum fing.

Das 9 unterscheidet sich von dem nahe verwandten
(K ßavescens und aiisiera durch schwarze Analfranse und das

punktlose Scule'lum; von (K ßavescens ausserdem durch die

schwarzbraune Behaarung des Kopfes, des Pro- und Meso-
thorax, von O. anstera durch die gelbbraunen behaarten Beine.

Das bisher noch unbeschriebene cf steht den beiden Arten

ebenfalls sehr nahe, aber (K ßavescens cf hat nur gell)braune

Behaarung des Abdomen, 0. ansiera ç^ nur auf Segm?ut 1

und 2 gelbl)rauue, sonst schwarze Segmentbehaarung, und

0. festica cT u^^r auf dem abschüssigen Teil von Segment 1

einzelne gelbbraune Haare, sonst überall, also .auch auf Seg-
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ment 2 schwarze Beha.irnng, ferner scliwarzbranu behaarte

Thûraxscheibe. — L. 17 mm. Br. 7 mm, das Ç L. 19—20
mm. Br. 7V2 mm.

Para (N.-Brasil).

PtilogloSSa {Mef/acilissa oliin) F. SlU*

Bereits bei der Beschreibuug von Meç/acilisfia virgili uutl

tarmta, iu: Eut. Nachr. v. 26 p. 180—181, 1900, kounte

ich in Klammeru den uoueu (jiattiingsiiameu Plilo(jLo8sa an-

führen. F. Smitli beschrieb bereits im Jahre 185^5 im Cat,

Hym. Brit. Mus. v. 1 p. 7 eine Ptilotilossa ducalis und be-

gründete die (jiattung. Später 18ÖI beschrieb er offenbar die-

selbe Art als Megacilissa exitnia in: J. Ent. v. 1 p. 1-50

noch einmal! — Da nun, lt. meiner monographischen Be-

arbeitung dieser Gattung (b c), Megacilissa superha Sniilh

mit Caiqjolicana iSpiiiotn znsaunnenfällt (der zuerst beschriebene

Typus ist M. superha, vergb Ann. Hofmus. Wien 1898 v. 13

p. 00, Ann.), so führe ich den Namen Pliloglossa für die voa

mir beschriebenen Megacilissa- Arten ein.

Megacilissa eximia F, Sm. muss also heissen:

Pliloglossa ducalis F. Sm. 1851.

syu. : Megacilissa eximia F. Sin, 1861,

Megacilissa eximia Friese 1898.

6. Ptiloglossa aciileata n. sp. Ç.

Nigra, fuloo-hirfa; facie impressa; clgpeo piano prolon-

gato lruncatO(]ue, disco aculeafo; ahdoniine îiigro^ segmen-

tornni margine fuliginoso, segnientis 2.— 4. fulvo-finihriahSf

5. et 6. fidco-liirtis; p«dibus nigris^ fuligiiioso-liirtis^ scopa

alhida; alis funiads^ tegulis fuligiiiosis. — L. 19—20 mm^
lat. 7 nun.

Zur Gruppe ohne Metallglanz gehörend (= yarrowi -^

suhaurata).

Schwarz, gelbbraun behaart; Gesicht eingedrückt; Clypeus

ganz Hacli, etwas veilängert, gerade abgestutzt, nur auf der

Eudliälfte grob und einzeln punklirt, Scheibe mit zahlreichen

schwarzen Stacheln besetzt, die auf Böckerchen stehen; An-
tenne braun, oben dunkel; Ktijjf und Thorax sonst fein skulp-

turirt, letzterer durch die dichte Behaarung verdeckt. Ab*
domen sparsam, fein und undeutlich punktirt, schwarz mit

braunen Segmeuträudern, Segment 1 dichter, sonst Abdomen
sehr sparsam gelblich behaart, 2—4 fein gefranst, 5 uud 6

mit last rotgelber Analfranse, Analplatte rotbraun. Bauch
rotbraun, lang gefranst. Beine schwarzbraun, braun behaart,
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Scopa auf Trochanter, Fémur uud iuiîero Tibia weisslich.

Flügel getrübt, Aderu brauu, Tegulae rotbraun.

Ç bei Curityba im März (Parana, S.-Brasil),

7. Ptiloglossa eburnea n. sp. 9-

N/.(/ra^ fidro-lnrta\ capite nùjvo-Jdrlo ; clypo.o triincafo
;

ahdomine olivacco^ se.j/mcntorum disco faloo, mar<jine ehiiriit'.o\

pe.drhHn nit/rii, nigro-ldrtis, scopa niqra^ ftiniorihiis trochan-

feribusqne aU>is; (dis (.uteis. — L. 10 mm, lat. 5 mm.

Der /% prêtl'osa am näcbsteu stehend, aber eine besondere

Gruppe bildend,

Scliwarz, gelbbraun behaart; Kopf fast schwarzbraun
behaart und fein punktirt; (Ilypeus fast halbkreisfiirmig,

vorne abgestutzt, mit einzelneu grossen Punkten; Antenne
gelbbraun, oben dunkler, Glied Ji und 4 ausgesprochen konisch,

sehr knrz, 3 weuig länger als an der Spitze breit, 4 etwas

kürzer als breit, dadurch von allen bekannten Arten ab-

weichend. Thorax grob aber nicht dicht puuktirt, wenig
glänzend. Abdomen schwarzgrüu, Segment 1— 4 mit brauner

Scheibe und elfenbeinweissem Endrand, sparsam anliegend

goldgelb behaart, 5 uud G schwarz beborstet. Ventralsegmeut
1—4 rotbraun, mitteu rotgelb behaart, seitlich schwarz be-

büschelt. Beine schwarz, schwarzbraun behaart ; Brust und
Femur weiss behaart, Scopa auf Trochanter uud PVmur
weiss, auf ^J'ibia und Metatarsns fast schwarz, Metatarsus

aussen glatt und glänzend, fast uubehaart. Flügel gelblich

getrübt, Aderu und Tegulae rotgelb.

Ç von Peru (Callanga) durch Standhujev erhalten.

Neue Arten der Bieiieiigatliiiig Aiicyloscelis

Latr. 1825. (Hym.)

Von H. Friese, Jena,

Die Bienengattung AmylosceUs wurde im Jahre 1S9G
von iJallu Torre im Catalogus Hymenopt. v. 10 p. 222 mit

verschiedeueu anderen Gattungen zum Sammelgenus J'Jncera

vereinigt, offenbar um eine bessere Uebersicht zu gewinnen.

Ancyloscelü gehört aber nach meinen jetzigen Uutersuchungen
mit iJiadasla I^aiton 1879 iu eine besondere Gruppe, die

zwischen Exutva und Fodalirius ihre Stellung im System
eiuuimmt.
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VoQ Eucava s. str. unterscheiden sich beide durch die 3
Cnbitalzellen, von Tatralonia Spin, im ganzen Habitus, im cf
durch die knrzen Antennen und die verdickten und bewehrten
Beine IK, im Q durch den lancjeu, schlaff anliegeiulen

Sammelapparat (Scopa), dessen einzelne Härchen reich ge-
fiedert und aufgelockert sind. Beide Genera stehen Podalirius
näher als Eaecra.

Anci/losccMs (Süd-America) hat nur kleine mehr lang
gestreckte, schwach behaarte Arten mit gewölbtem, v(ir-

ragendem Clypeus, während Duulasiji breitere Podalii'iafi ähn-
tiche Ar.ten mit kurzem Clypeus, meist lang und dicht be-

haarte Formen aufweist. (Nord-America).

Ueber das Verbreitungsgebiet der Gatt. Ancjloscelis lässt

sich z. Zt. nichts näheres ermitteln, da nur wenige Arten in

einzelnen Exemplaren bekannt wurden. Diese gehören der

neotropischen Region an und zwar Mexico, Ecuador, Para
und Sao Paulo. Die 4 als Anhang aufgeführten Arten ge-

hören aber sehr wahrscheinlich einer ganz anderen Gattung
an, als die 4 von mir hierher gezogenen.

9.

1. Körper klein, L. 6—7 mm, Segmente weisslich bandirt. 2.

— Körper grösser, L. 11 mm, Segmentbinden ockergelb;

Para, Sao Paulo.

4. A. gi'jiis Friese.

2. Körper überall dicht punktirt, matt, Antenne rot, L. 7

mm; Mexico, Para.

1. A. arnidtufi Sm.

— Körper glänzend, fein und sparsam punktirt, Antenne
schwarzbraun, unten rötlich, L. mm; Ecuador.

2. A. ecuadorins Friese.

cf.

1. Körper sparsam und greis behaart, Segmente mit hellen

Fransen ......... 2.

— Körper anliegend und fuchsrot behaart, Segmentbinden
wenig auffallend, Clypeusendhälfte Labrum und Scapns
rotgelb; Para.

3. A. clachei Friese.

2, Körper klein, L. 6— 7 mm, Segmentbinden greis . 3.

— Körper gross, L. 11 mm, Segmentbinden ockergelb; Para.

4. A. gig<is Friese,
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3. Körper dicht puuktirt, matt, Feinur III luul Tihie III

kolossal verdickt, Metatarsus «gebogen, spitz auslaufend,

an der Basis mit breitem, <^ekrLimmteni, zugespitztem

Zahn; Mexico, Para,

1. A. (irinatn.'i Sni.

— Körper überall glänzend, sparsam und fein puuktirt, Beir.e

in wenig verdickt, Metatarsu^ in der Mitte mit kleinem
Zahn; Ecuador.

2. A. ccnadorias Friese.

Anhang.

5. A. lineatus Spin. ] . .. „ .
, ,^.,

6. A. nigripes Spin. ^" •
^I^'"' '^^^^- ^^''•'i^' s®'"' -' ^^'•''

7. A. armatus Spin. )
^' ^'^ P' '''''' ^^•

8. A. ursinus Hai. in: Tr. Liun. Soc. London, v. 17,

p. 320-1830.

1. Anci/Io-'^celù arinatns F. Sui. Ç.

Ç wie (f, aber viel breiter; Antenne rot, Gesielit ganz
schwarz, nur Mandibelbasis weiss; Thorax weisslich behaart,

Segment 1—4 mit weissen I^'il/.bindeu, die mitten nach vorne

gebogen sind uivd den Endraud frei hissen, f) und 6 grösst(;u-

teils schwarz beborstet. Ventralsegmente mit brauneu End-
rändern, lang weisslich gefranst. Beine schwarz, Tarsen rot,

gelbgreis behaart, Scopa stark entwickelt, iuuen weisslich,

aussen schwarz, Calcar gross, schwarz. — L. 7 mm.
Br. 2V4 mm.

Das cT ist durch die Verlängerung der Tarsen III leicht

kenntlich, Klauenglied sehr lang, Metatarsus gebogen, spitz

causlaufeud, an der Basis mit breitem, gekrlUmutem, zugespitztem

Zahn. — L. GV2 mm, Br. 2 mm.

Zahlreiche Ç (j^ verdankeich .7. Ducle von Para; ferner

erhielt ich die Art von Sr. Unrango in Mexico.

2. Ancyloscelis eciiadoriiis n sp. d'Q-

Q. Aii/er, grùc.o-liirtus, ut A. armât, ns, scd corpore,

punctato nilido; /abri disco al/iido; (niteiini'< /'?<•%• c'/.v, .siibtns

lutein-, segtneiitis 1. et 2. utrinqne, 3.—5. albido-ft.sclalin^

6. /usco-tomentoso ; feinore JIl apice dentato, scopa fnl/'giiiosa,

intiis albida. — Long. 6 mm, lat. 2 mm.

(^ ut femiiia, sed hihro chjfeiiiiu'. apice albl.din; tar^iia

flavis; pedihns III iiicrüssatir,, 7/tetutur.sis III medio dcnlaliü.

— Long. (3 mm, lat, VU uim,
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Dem A. armatns sehr ähnlich, aber Kih-per überall

glänzend, fein und sparsam punktlrt. — Q. Schwarz, <vreis

behaart, Kopf und Thorax sparsam panktirt, überall stark

glänzend; Clypeus und Labrum grober punktirt, Labrum-

scheibe weissgelb; Antenne schwarzbraun, unten rotgelb,

3. Glied so lang wie das 4. Abdomen undeutlich punktirt,

Segment 1 und 2 jedei'seits gelblich bandirt, 3—4 mit ganzen,

Filzbiuden am Rande, 5 in der Mitte mit einzelnen schwarz-

braunen Borsten, mit rotgelber Analplatte, seitlich schwarz-

braun beborstet. Ventralsegment fein gerunzelt, glänzend, laug

weisslich behaart/ Beine schwarz, innen riUlich behaart, Femur
in am Ende mit grossem Zahn, Scopa kräftig, innen weisslich,

aussen braun, Tarsen und Calcar ri'.tlich. F'lügel hyaliu,

Adern und Tegnlae braun. — cf wie das Q, aber ausser

Labrum auch der Clypeus-Endrand weiss'ielb, Antennenglied 3

nur V2 so lang wie 4. Haarbinden auf Segment 1—3 mitten

unterbrochen, auf 4—6 aber ganz, 7 mit gelblicher Spitze.

Beine schwarz, Tarseu gelb, weisslich behaart, Femur und

Tibie III verdickt, aber viel weniirer als bei armatax; Meta-

tarsus in der Mitte mit kleinem Zahn.

7 cf imd 2 Q von Guayaquil im Juni und September

durch G. v. ßuc/noahl erhalten. (Ecuador).

3. Aiicyloscelis ducliei n. sp. rf.

Nüjer, mireo-sericPHs; cli/pei margine, lahro, tHandibnlis

antcwiiirumqae sr.ofo antir.c. flnvis ; seqme.iito ve.nti'oU Q. hipar-

tito; pedilms fuliifinoah ; pro parle, liäcj's, post/.a's mcras.s(ifi.s;

iihia III intas dtmtata, nudafarso arniafo. — Long. 7'/2 lum,

lat. 2V2 mm.
Schwarz, goldgelb behaart; Kopf und Thorax matt, fein

runzlig punktirt; Clypeus so stark wie bei armatus vorragend;

gelb gefärbt sind: Clypeusendhälfte, das vorn abgestutzte

Labrum, Mandibel und Antenueuschaft vorne. Antenne rot-

braun, unten heller, 8. Glied so lang wie 4. Thorax ziemlieh

dicht goldgelb behaart, Area des Mittelsegment matt, dicht

körnig gerunzelt. Abdomen dicht und anliegend behaart,

Segmentränder kaum bindenartig hervortretend. Ventral-

segmente sparsam behaart, mit gelben Rändern, 6 tief 2-teilig.

Beine braun, gelb behaart, Femur oben rotirelb. Tibia meist

mit rottrelbem Ende, Tarsen gelb, Femur TU stark verdickt.

Tibia III ebenfalls, innen 2-kantig. die äussere Kaute mit

kleinem Zahn im letzten Drittel, Calcar sehr kurz, Metatarsns

sehr verjüngt, in Dorn verlängert, in der Mitte mit zahn-

artigem Absatz. Flügel getrübt, mit dunklerem Räude, Adern

brann, Tegulae rotgelb.

Einige cf bei Maeapa (Para-Brasii) am 30. Mai von

A, iJucke beobachtet, cf von Buenos Aires, Januar 1001,
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4. Ancyloscelis gigas n. sp. cf 9 •

Wie A. armatus aber doppelt so gross, Cljpeus weit ab-

steheud, Segmeutbinden ockergelb.

Ç. Ni(jer, (jriseo-Jiirtns, ut A. armatus^ se.d mnllo

major; clypeo tanmlo, porvf.cto; scymeniis 2.—4. auranthtco-

fasciato , fc.more III ajrice deiitato, scopa /nsca, snhtus alhida.

— çf facie ßavUf xeginentis 2.

—

G. faaciatlH ; pedi/ius III in-

erassatis armatistjite.

Q. Schwarz, kurz greis behaart; Kopf und Thorax dicht

runzlig punktirt; Clypeus aufgeblasen, fast halbkugelig vor-

ragend; Labrum rundlich luit rot behaarter Spitze; Gesicht

samt Maudibel rein schwarz; Antenne schwarz, Glied o so

lang wie 4 und 5; Mnndteile sehr verlängert, fast von KiJrper-

länge. Mesonotum fast matt, mit 3 eingedrückten Läugs-

linieu; hintere Thoraxwand und Segment 1 etwas länger be-

haart, 2 —4 mit breiter, ockergelber Filzbinde, die auf 2 mitten

unterbrochen, 5 und (3 schwarz beliaart, 5 jederseits mit ocker-

gelbem Fleck. Bauch ganz matt, lang weisslich behaart, die

einzelnen Ilaare an der Basis goldig glänzend. Beine schwarz,

Femur III am Ende und unten mit Zahn, Scopa innen weiss,

aussen schwarzbraun. l<''lügel getrübt mit dunklem Kudrand,

Adern schwarzbraun, Tegulae polirt. — L. 11 nun. Br. 3 mm.

(^ wie das Ç, aber Clypeus-Endrand breit gelb, Labrum
und Maudibelscheibe gelb, jederseits der Mundöffuuug an der

Mandibelbasis mitgrossem Zahn; Ante une schwarzbraun, (jliedo

wenig länger als 4, Segment 5 und G ebenfalls mit ocker-

gelben Filzbiuden, 7 fast rot behaart. Beine schwarz, Tarsen

rot, verlängert, Femur III stark verdickt und wie bei A.

arutatns gebildet, Tibien III ebenfalls sehr verdickt, innen

mit 2 scharfen Kanten, die gegen das Ende zahnartig vor-

treten, Calcar kurz und dick, ]\Ietatarsus gebogen, dornartig

verlängert, sonst dreikantig, innen im letzten Drittel mit

Zahn und tief rund ausgeschnitten, Klaueuglied sehr ver-

längert. Flügel gelblich getrübt. — L. 11 mm. Br. 3 mm.

(^ Ç von Para (am Rio Aragallo) durch A. Ducke er-

halten, Ç auch von Jundiahy im December.
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Revision der Nematidcii-d'attiiiig

racliyiieinalns Kiivv. (Hym.)

Vou Fr. W. K u o w.

(Furtsetzung.)

ad. 2. V. glcsipeimis n. sp. cT Q- J^^«« niuier; ore vix

dilutiorc; ano et jtcdiua (jc.iiihus^ iilninf tarsorum anteviorum

hatii riifis. — Fenilna Inlea; (tnt^wns, macula o-ellan, mesonoti.

3 inliis^ scuieUi apic«, niafanoto, (ihdominiü maxiinti parle

dorsaJi^ va</ina<'. apice^ tnesuplcnroruDi, iiiai-i/inn .snpi'.rion^^ pi'O-,

mc.KO'^ )it(dastcrno — n/f/ris; peduia coxls «t f(^niori/>us suimn^i

hast, sahniijratis; niujaicalh aiderionhas et tarsis posticis fascis.

Ovatiis; capite et iiiesoiioto breviter caiio-pubesceutibns
;

hoc pone ociilos maris non angastato, femiuae dilatato ; oculis

elongato-ovatis, latitudiue sua sesqiii longioribus, maris bre-

vioribiis ; autinnis iiigris, maris nuulio subcompressis, truiicum

luugitiuliue afcpiautibus, femiiiae abdoniine fere longioribus;

vertice lougitucliiie sua duplo latiore, medio sulco iougituiliiiali

(liviso; maris segmento oetavo dorsali apice late et longe

producto; appendice apice Jate subtruucato-rotuudato; alis

üchraceo-iufuscatis apice hyalinis. — Loug. 6— 7 mm.
Patria: Sibiria or. (Iikutsk).

ad. 3. P. niiibripennis Ecersm. çf Q wurde vom Autor

nur im weil)licheu Geschlcchte beschrieben; und Zaddacli

glaubte die Kre.rsmanu9.ç\\e Beschreibung auf die folgende

Art deuten im sollen. Mir ist leider das Q uicht bekannt

geworden; aber von Casau, wo der Autor seine Art erbeutete,

liegt mir eiu cf vor, das von der folgendeu Art sicher ver-

schieden ist, und da auch die Eversmann%c\\e Beschreibung

des Q nicht gut zu der folgenden Art stimmt, so stehe ich

nicht an, mein cf' mit dem ELH'.rs'man7i%c\\eM Q zusammen
für besondere Art zu halten.

Beim (^ sind Kopf und Thorax schwarz; der Mund, die

Schläfen grösserentheils, Seitenlappen des Pronotum, Flügel-

schuppen, Kückenschildehen, Hinlerschildchen, Hinterleib, ein

Längsstreif auf den Mesopleureu und die Beine gelb; Basis

der Hüften und der vorderen Schenkel schwarz gefleckt; auf

den Seitenlappen des Pronotum liegen 2 kleine runde schwarze

Flecke; wiö Kcersmann auch vom O erwähnt; der Kopf ist

sehr dick, hinter den Augen ein wenig e;-weitert; Fühler
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kräftig, in der Mitte compriniiert, kaum kürzer als der

Körper; Scheitel dick, iu der Mitte tief gefurcht: Fortsatz

des 8. Rückeuseguieiites ain Ende schmal gerundet, — Das

Q ist nach Ecu'rsmann bleich rötlichgelb; F'ühler, Ocellen,

5 Flecke auf dem Mesonotum, einer auf dem Metanotnm,

ein kleiner Streif unter den Flügeln, die Mittelbrust und

jederseits am Pronotum 2 kleine Flecke schwarz. Die Flüixel

sind wie beim (^ braungelb getrübt, das Ende glasshell;

Costa und Stigma hellgelb. — Länge: 7—8 mm.

Nur aus dem südlichen Russland von Casan bekannt.

ad 4. I*. Zaddaftlli n. nom. cf Q ist die Art, die Zaddach
unter dem Namen A'. um'>ripermis be:-!chrieb. Das cf ist der

vorigen Art ähnlich aber dunlder gefärbt, mit viel kleinerem

Kopfe; Kopf, Thorax und das erste Kückenseginent schwarz;

die Schläfen mehr weniger bränidich durchscheinend: Flügel-

schuppen, manchmal auch ein schmaler Rand der Pronotum-
ecken, Hinterleib und Beine rotgelb; die Hüften grösseren-

theils und die Basis der Schenkel schwarz. — Das Q ist

braungelb; Fühler, Ocellenfleck, 3 Streifen auf dem Mesono-
tum, Schildchenaidiang, Hinterschildchen, Hinterleibsrücken

grösserentheils, die Mittelbrust und Fleckn an der Basis der

Hüften und vorderen Schenkel schwarz; Hintt^rleibsrücken oft

braun mit gelblichen Segmenträndern. — Kopf hinter den

Augen beim cf mehr weniger verschmälert, beim Q erweitert;

Fühler des c^ in der Mitte comprimiert, so lang wie der

Rumjif, des Q so lang wie der Hinterleib; Scheitel doppelt

so breit als lang, in der Mitte nicht gefurcht, höchstens durch

ein ! feine undeutliche Fjinie getheilt. Flücrel sehr leicht bräun-

lichgelb getrübt, am Ende glashell. — Länge 6— 7 mm.

Ein bei Hamburg erbeutetes männliches Exemplar, das

ganz schwarz ist, und an dem nur der After, die Knie, Tibien

und Tarsen rotgelb sind, gehört wahrscheiulich einer be-

sonderen Art an, doch ist es mir bisher nicht gelungen, ein

entsprechendes 9 '^'^ unterscheiden.

Die Art ist mir bisher aus Deutschland, Frankreich und

England bekannt geworden.

ad. 5. P. tfmjidns Z(id(L cf Q ist durch die kurze, feine,

aber auffallige, graue Pubescenz des Hinterleibsrückens

charakterisiert. Das ç^ ist an Kopf und Thorax schwarz;

ebenso am Hinterleib die 2 oder 3 ersten Rückenseujmente ;

die folgenden Segmente <Te\v<)hnlich an der Basis mehr weniger

breit schwarz, gegen das Ende gelbbraun, fast matt; die

Beine bis zur Mitte der Schenkel schwarz, darunter rotgelb;

der Bauch gewöhnlich mehr weniger mit schwärzlicheq
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Schatten «Tfezeichnet; die vorderen Tarsen gej^eu das Ende,
die Hintertarson ganz samt ihren Tibienenden braun. Das Q
ist im Leben au Pronotum und Hinterleib fjrün; Kopf und
Mittelleib, manchmal auch die beiden letzten Segmeute rötlich;

getrocknet brannrot bis branngelb; die Fühler, ein grösserer

Stirn-Scheitelfleck, drei breite, gewöhnlich yusammeufliessende
Flecke auf dem Mesonotum, ein breiter, manchmal mehr we-
niger verschwindender Streif auf dem Schildchen, Metanotuin,
erstes Rückeusegment und die Basis der folgenden Segmeute,
Umkreis der Mesopleuren, die Brust und die Basis der Hüften
und Schenkel gewöhnlich ziemlich breit — schwarz. — üer
Kopf ist beim (^f klein, hiuter den Augen mehr weniger ver-

schmälert, beim Q erweitert; Fühler des cf in der Mitte schwach
comprimiert, so lang wie der Körper, beim Q länger als der

Hinterleib; Scheitel kurz, beim (^ dreimal, beim Q viermal

so breit als lang; Flügel beim cT sehr leicht grau, beim O
gelblich, nicht getrübt. Reim cf ^^^^ bi-eite Fortsatz des

8. Rückensegmentes am Ende schmal gerundet. — Länge
6—8 mm.

Der A^. In-aclnjotaii Förster^ den ich früher glaubte auf

diese Art deuten zu sollen, gehört nicht hierher. Das einzige

Exemplar dieses Namens in der i^^)'r.v^'rscheu Sammlnug ist

ein AinanroneiiKitn'i vidnrifas Zi'.tt. Dagegen steckt das cf
dieser Art in der För.üer%Q\\en Samn)lung unter dem Namen
N. micvops var. <<.

Die Art ist mir aus Frankreich, England, Deutschland,

Oesterreich und Livland bekaimt.

ad 6. P. fltnmwntrü Htg. ist in der ganzen Gruppe am
hellsten gefärbt, mit glänzendem Körper. Beim cT sind Kopf

und Thorax, das 1. Hinterleibssegment und der Vorderrand

des zweiten schwarz: der iMund heller oder dunkler rotbraun,

manchmal auch die P'lügelschuppen bräunlich; der Hinterleih

luid die Beine rot^relb: Basis der Hüften und der vorderen

Schenkel, manchmal auch der Hinterschenkel schwarz. Das

O hell rotgelb; die Fühler, ein kleiner Ocelleufleck, 3 Streifen

auf dem Mesonotum und gewöhnlich 2 kleine runde Flecke

vor dem Schildchen, die Mittelbrnst und die Spitze der Säge-

soheide schwarz oder braun; der Hinterleibsrücken manchmal

mit bräunlichen Binden. — Der Kopf hinter den Augen beim

çf verschmälert, beim Q kaum erweitert; die Fühler des cT

schwach comprimiert, so lan$j wie der Rumpf, des Q kaum
länger als der Hinterleib; beim cf der Fortsatz des 8. Rücken-

segmentes kleiner als bei den verwandten Arten, am Ende

schmal gerundet; Flügel bei beiden Geschlechtern ganz glas-

hell. — Das Wiener Hofmuseutu liesitzt ein çf , das ganz wie

das 9 gefärbt ist. -- Länge 0—7 mm,
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Hierher dürfte der A^. dinp/ianus Ecarsm. geliöreii sowie

das 9 von contracting Ec. Allerdiiij^s stellt der Autor 7ai

letzterer Art ein ff, das ri)t'jjelb sein soll; Stirn, M'^sonotuai,

Mittelbrnst und 1. Riickenseirnient «jflä'izend schvvarz; die l^'iihler

rötlich mit schwarzer Rückenlinie, Aber dies cf ist offenbar

überhaupt kein Puclnjnctn'ttnfi^ sondern vom Autor ganz will-

kürlieh hierher gezogen. Wahrscheinlich handelt es sich um
das cf von Pontdida pilis'vru Tlioins. Bei Camcron heissfc

unsere Art: A^. inrf/idna, und Förster nennt ein Q mit ab-

normem Flügelgeäder : A''. praecox, während das (^ bei ihm
A^. microps rar, ß heisst.

Bisher aus Deutschland, Frankreich und England bekannt.

ad 7. P. trisi.jrnntus Forst, ç^ Q ist die häufigste unter
dnn Arten dieser Gruppe. Das çf ist schwarz, elän/end; die

Flügelschuppen, manchmal auch der schmale Rand der Pro-

notnniecken, der After und die Beiue rotgelb; an letzteren die

Hüften, Trochantern und Basis der Schenkel schwarz. Das Q
braungelb; Fühler, ein Stirnfleck, der bis in die Fühlergruben
hineinreicht, 3 breite Streifen auf dem Mesouotum, das hintere

Ende des Schildchens, Schildchen auhang, gewöhnlich der Hiu-
terleibsrücken <][rössereutheils, der Umkreis der Mesopleuren,

die Vorder-, Mittel- und Plinterbrust, die Basis der Hüften
und gewöhnlich die äusserste Basis der Schenkel — schwarz.
— Kopf beim ç^ ziemlich gross, hinter den Augen nicht oder

kaum schmaler als vorn quer über dieselben, beim Q erwei-

tert; Stirn mit undeutlich begrenztem Felde und darunter
flach einjjjedrückt ohne deutliche Grube; Fühler des cj^ kräfti^r,

in der Mitte comprimiert, so lang wie der Rumpf, des Q
etwas länger als der Hinterleib ; 3. Fiihleroflied des cT nuten
stark ausß'erandet; Scheitel 2'/2 mal so breit als lang; Flügel

glashell, des Q sehr leicht gelblich; Costa und Stigma bleich-

gelb. — Lauge 6 -9 mm.

Der A^. Eversmnnin Fürst, ist das hierher gehörijre ç^ ;

desgleichen der N. erytliropnrc.ns Zaclil. Der N. grisens Eversm.
soll gelblich verdunkelte Flüfjel („lutesceuti-fumatis") haben,

was hier nicht der Fall ist. Deswegen kann die Eversniatm-
sche Art nur zweifelhaft hierher gezogen werden. Der älteste

Name, der sicher unsere Art bezeichnet, ist der lu'jrstersehe.

Der A'^. pectordUs VoUenh. gehört sicher hierher, nicht zu der

folgenden Art, wie ZaddacJi meint. Thomson fasste die ganze
Gruppe, die jetzt 13 Arteu enthält, als eine einzige Art auf
und nannte dieselbe N. Kirhi/i, wovon er 10 Varietäten un-

terscheidet, ohne zu saqfeu, welche dieser Varietäten denn als

ty[)isch für die Art gelten solle. Deswegen kann der Thomson-
sche Name überall nicht zur Bezeichnung einer Art gebraucht

werden. Zaddach treuqte 2 Arteu ab und ff^sste die übrjgeu
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miter dem Namen N. Capve.ae Pz. zusammen. Aber selbst

vorausgesetzt, dass die 7 'an;:^^«"sche Abbildung sicher unsere

Art bezeichnete, so würde doch der Name nicht anwendl)ar

sein; denn J^anzer will keine neue Art gründen, sondern sucht

die Liii')i.é%(i\\Q Teutliredo Cayrene zu deuten und deutet sie

falsch. Dass JÀimé% Capreae vielmehr ein I'teronns ist, habe
ich anderweit nachgewiesen. Die T. himacnlaUi Gmcl. =
heniii Lej). ist möglicherweise eine Farbenabänderung unserer

Art, bei welcher der mittlere M(sonotnmstreif verschwunden
ist, kann aber ebenso gut zu Aniaurommalufi vilUitiis J.ep.

gerechnet werden und daif deswegen nicht. als Varietät der

einen oder anderen Art aufgeführt werden. Auch die Hartig-

scheu Namen iV, vernalis^ J\. iracInjccrcuK imd N. haemorrlioi-

ddlifi sind für unsere Art nicht anwendbai-, weil die vor-

liandenen Beschreibungen durchaus nicht genügen, die eine

oder andere Alt kenntlich zu macheu. ICndlich hat Förster

einen A', euiarginatus ç^ beschrieben, der dadurch aus-

gezeichnet ist, dass die untere Afterklappe am Ende eine

deutliche Ausraudnng zeigt. Uas einzige Exemplar der

Fôrtitcr^cheu ^Sammlung ist ein P. Irisiynatas Forst, ç^ , Die
auffällige Ausrandung ist entweder eine Verletzung oder indi-

viduelle Abnormität.

Durch das nördliche und mittlere Europa verbreitet, mir
auch aus Spanien bekannt.

ild. 8. P. clüeJIdtns T.c/p. ç^ Q ist der vorigen Art ahn*
lieh aber kleiner. Das cf ist schwarz; die Flügelschuppen,

After und Beine lotgell); an letzteren die Basis der Hüften
und Schenkel scliwarz oder schwarz gefleckt. Das Ç bräuu-

lichgelb; F'ühler, ein Stirnfleck, der auch die Fühlergrubeu
noch auszufüllen pflegt, 3 breite Streifen auf dem Mesonotum,
die manchmal zusammenfliessen, selten das Mesouotum ganz,

gewöhnlich ein kleinerer oder grösserer Fleck auf dem Schild-

chen, Schildchenanhang, Hintervücken, der Hiuterleibsrückeu

grösseren theils, die Brust, der obere Theil der Mesopleureu,

manchmal diese fast ganz, und die Basis der Hüften und
Scheukel ziemlich breit — schwarz; der Bauch mehr
weniger geschwärzt. — Kopf beim ç^ ziemlich klein, hinter

den Augen mehr weniger verschmälert, beim Ç wenig er-

weitert; Fühler keim çj" schwach comprimiert, so lang wie
der Rumpf, beim Ç kaum so laug wie der Hinterleib; das

3. Fühlerglied beim ç^ uuten schwach ausgerandet; Scheitel

fast dreimal so breit als lang; Flügel leicht gelblich-hyalin;

Costa uud Stigma beim ç^ schwach gelblich, beim Ç weiss,

— Länge 5— 7 mm.

Der A'. cUtellutiis Lep, kann nur auf diese Art gedeutet

werden, denn der Autor sagt: „lineola utriuque subalari
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pimctisqne 2 in basi scutelli pallide testaceis"; uud gerade

bei dem Ç der obigen Art sind die Mesopletiren oft bis anf
einen schmalen Streif uud das Hiickenschildcheu bis auf 2

kleine Flecke verdunkelt. Das vom Autor als wichtigstes

herausgestellte Merkmal des Fliigelgeäders, dass der 2. Medial-

nerv interstitial sei, ist ein zufälliges und kommt bei den

verwandten Arten ebenso häufig vor wie hier. Der 2. Medial-

uerv kann in dieser (.iruppe bei beiden Geschlechtern sogar

in die 8. C'ubitalzelle rücken. — Zadilach unterschied das

Q dieser Art als A'. Caprmw. var. pcctoralü. Bei Hartig

dürfte der N. KiiierKbi^iujensiH sowie der A'. pcill/carpiis hier-

her gehören. Der A'. tt^ner Zadd. ist ein kleines dnnkles ç^
dieser Art, bei dem die Afterklappe weniger hell gefärbt ist

als gewöhlich. Der A'. pallitwps IJltj. ist die Abänderung
des Ç, bei welcher dis Ivückeuschildchen ganz schwarz ist.

Die Art ist bisher aus Krankreich, England, Deutschland

uud Böhmen bekauet.

ad. 9. P. fnif/cnm Eiyrsni. Q ist mir nicht bekannt.

Schwarz; Mund, Orbita — (wahrscheinlich auch Pronot U(neckeu

uud Flügelschuppeu) — Beiue und Hinterleib bis auf das 1.

Kückensegment rotgelb; an den Beineu die Basis der Hüften

und Schenkel schvvarz; Flügel klar, Costa uud Stigma bräuu-

lichgelb; Fühler so laug wie der Körper (— V Uumpf — ) —
Länge G— 7 mm.

Casau.

ad. 10. P. coccisus T/iovis. Q ist durch seine dicht runzlig

punktierten matten Mesopleuren sehr ausgezeichnet. Mir

liegt ein wcil)liches Exemplar von Tromsdal in Lapi)land vor,

das ich für die T/iOnisonscha Art halten muss, obwohl es mit

T/iomtiOns Beschreibung nicht genau übereinstimmt. Mein

Exemplar istsciiwarz; Mund, Pronotumecken, Flügelschuppeu,

After uud Beine schmutziggelb; au den Beinen die Hül'tea

grössereutheils, <lie Basis der Schenkel uud ihre Unterseite

schwärzlich. — Kopf und Mesonotum samt Schildchen dicht

punktuliert, fast matt: der erstere dick, hinter deu Augen ein

wenig erweitert; Clypeus nicht tief ausgeraudet; Fühler

kräftig, so laug wie der Hiuterleib; das 3. Ulied so laug wie

das vierte; Stirufeld uud Supraauteuualgrube kaum angedeutet;

Scheitel etwas mehr als dojjpelt so bnut als lang; Sägescheide

doppelt so dick als die Cerci, gleichdick, am Ende gerundet;

Flügel wasserhell; Costa uud Stigma bleichgelb. — Nach
TliomsOH soll der Clypeus schmal und tief ausgeschnitten sein;

die Pronotumecken scheinen schwarz zu sein; und die Fühler

sollen dünn uud etwas kürzer als der Körper sein. Möglich

dass hier eiue zweite Art mit matten Mesopleuren vorliegt,

— Lauge 5— mm.
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In Europa nur ans SchwedeD bekannt. Das K. K. Hof-

mnsenm iu Wieu besitzt aber ein von //. hccdcr erbeutetes

Exemplar aus der Mongolei. Die Art ist also offenbar weiter

durch Asien verbreitet.

ad. II. P. Lklltwardti. n. sp. 9- ^«>«''; lahro, palpis,

ano mugis minufsve. luiUe.NCuiUihufi ; tt'gulis, vagiiiae. /»asi, pet/itni

f/eîtibus, ti/nis, iarsornm anicrioruni huai alhicantlhtis; alix

lii/aJi.nia; Costa, sligniata, hracJiii axillùjne hasi al/ndis] ceteris

vciiis riigris,

Crnssinsculus; capite, mesonoto, nicsoplenris breviter et

band dense cano-pilosulis; capite pone oculos fere dilatato;

cljpeo late et [)rofiiude eniargiiiato, fere triangulariter exciso;

antennis abdomine longioribus, fere setiforuiibus ; articulo

tertio et 4o et 5o breviore, 60 ]ongiore;,fovea snpraauteunali

magna et profunda; area frontali discreta, impressa; vertice

longitndine sua duplo latiore, in aversum dilatata; vagiua

parum exserta, crassiuscula, superne invisa ante apicem dila-

tata, apice breviter triangulari, fere acuminata. — Long. 8 mm.
Habitat in montibus Altvater dictis.

Die Spezies ist von meinem verehrten Freunde />. Licht'

?t'a3'<//-Charlottenburg auf dem Altvater entdeckt worden und
trügt deswegen seinen Namen. Dieselbe könnte mit tiigerrinins

(No. 21) verwechselt werden; doch hat dieser einen hinter

den Augen verschmälerten Kopf, dunkle Flügelsehuppen und
Stigma und eine viel schmalere Sägescheide. Bei einem

Exemplar mündet in beiden Flügeln der 2. Medialnerv iu die

3. Cubitalzelle,

ad 12. P. pulIUS u. sp. cTQ. Psiger, nitidus; Ore^ proliötl

viargiiie tenni, iegiilis, ano^ pcdihits niaris Infeis^ inUrdum
nigricoiilibiis^ femiiiae albidis ; cu.rariim maiore parte, <d femo"
Tum basi nigtis; tihioinni posticaficm apice et tnrsis posticis

fnscis; ttiiiporibiis obscure riifescentihns ; alis hyalinis; costa

et stigmate pallidis, ceteris venis fnscis.

Brevis; capite pone ocnlos lato, uec angustato uec dila-

tato; antennig nigris, maris subcompressis, truncnm, feminae

abdomen longitudine aeqnautibus; area fiontali subimpressa,

acute marginata; fovea snpraantennnli profunda, elongata;

maris segmenlo 80 dorsali apice late producto; appendice

apice late rotundato; feminae vagina nigra brevi, apice

rotnndata. — Long. 4— 5,5 mm.
Patria: Gallia (Ardennes), Bohemia, Anstria.

ad. 13. P. foVOOlatllS n. sp. cf Ç. Niger; maris anO rnfo;

pedibus )iigris; gehibus iihiisqne rtißs; tarsomm anteriorum
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apice et tarsis posticis totis fuscis ; feminae capite — macula
lata fiOiiUtli rxcfpia— ,

protioli lohis hdc.ralihiiK^ t<:gulis, me-
soiioii et scuteUi. macidis^ me.soplenromm vitta^ ahdonimis- vautra

et aiio, pedil/H.t lnleis\ coivarnm H Jcmornm summa, hasi n?.</ri-

caiäi/ruH-, tai.sis apiccin i'^ersus fn.^ce.seciitihuft; alis /ii/alhiis;

Costa et stigmate pallnle flavesceuiil>iis\ cetetis venu fuscift.

Siibelougatus ; capite poue oculos niaris uoii, feininae

eviileuter clilatato; antennis luaris medio conipressis, truiicnra,

feminae abdonien longituline aoqnaiitibus; area froiitali snl)-

inipressa, acute niaroinatn; Fovea :snpraant.eniiali profaiida,

rotiuidata; vertice longitudine siia fere triplo latiore. —
Long. 7—8 mm.

Patria: Sibiria (Irkiitsk).

ü(l. 14. P- xaiithocarinis Ilt<f. (J Q gfduht yu den dniikel-

steu uud grossteii Arten der Gruppe. Schwarz; gliUizend;

beim rf unr der After und an den Beinen die Knie und
Tibien rotgelb; beim Ç die Schläfen braungelb; der Mund,
der schmalere oder breitere Jvand der Prouotnmecken, die

Flügelschuppen und der After schmutziggelb; an den Beinen

die Sclienkei bis gegen die schwärzliche Basis rötlichgelb,

die Trochautern, Til)ien und Basis der Tarsen weisslichgell).

— Der Kopf hinter den Augen beim cT l<aum, beim Q stark

erweitert; Kühler das cT comprimiert, fast so lang wie der

Körper, beim Ç etwas länger als der Hinterleib; Stirn mit

undeutlich begrenztem Felde uud darunter flach eingedrückt

ohne deutliche Grube; Scheitel gut doppelt so breit als lang,

durch eine meist deutliche Furche getheilt; beim cf der Fort-

satz des <S. Hüc''ensegiuentes gross, am Ende breit gerundet.

Flügel beim cT gi"^u, beim Q gelblichhyalin ; Costa und
Stigma bleich gelblich. — Länge 7—9 mm.

Wahrscheinlich gehören hierher als Synonyma der A'.

fiaemorr/widalis iltg. und A'. circumacTiptai^ Först.^ als cf (^^^r

N. eupodius Utg. und A'. pygo.stolus Föist.^ den derselbe

Autor uoch eiumal unter dem Namen A'. microps beschreibt.

Auch der IS. Sc/nnidli Ghnmertli. ist hierher zn stellen; und
sicher gehören hierher der A'. TliOinsoiii Cam. und als cf der

A'. Clihric/iellus Cum.
Aus England, Frankreich, Schweizj Deutschland, Böhmeu

uud Livland bekannt.

ad. 15. P. apicalis Utg. (^ Q ist der vorigen Art sehr

ähnlich aber etwas kleiner UL'd au den kurzen Fühlern des (^
sowie au dem sclimaleien und dunklereu Oberkopf beim Ç
leicht zu erkennen. Die Färbung und die plastischen Merk-
male sind im übrigeu dieselben. — Länge G— 8 ram.

(Fortsetznng folgt.)
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Revision der Neniatiden-Uattiing

rteroniis Jiir. Knw. (Hym.)

Voii Fr. W. K o n o w.

(Schluss.)

T/iovisOH nannte die Art : N. paUiatns', bei Cameron heisst

sie TV. orhitalis. Ob das cf des letzteren hierher gehört, ist

fraglich, denn einen Kiel auf dem letzten Kiickensegment habe

ich nie gesehen ; und was „a short line" anf dem Hinter-

schenkel sein soll, weiss ich nicht.

Verbreitung wie bei Pt. curtispinis T/iOms. Auch aus

Spanien ist mir die Art bekannt.

ad. 23. Pi. testacens T/iom<^. ç^ Ç steht der vorigen Art

nahe, ist aber durch seine rein rötlichgelbe Färbung ver-

schieden. Das Flügelstigma ist reiner gelb als bei der vorigen

Art. Beim rf ist das Rückenschildchen gewöhnlich ganz gelb,

und das Scliwarz des Mesonotum ist mehr weniger iu 3

Striemen aufgelöst. Das Ç ist fast einfarbig rötlichgelb;

und nur auf dem Hinterleibsrücken pflegen 2 Reiheu kleiner

brauner Fleckchen dicht neben eiiuuuler zu liegen; manchmal
verschiuelzen beide mit einander; oft verschwinden sie auch

ganz. Die I>asalglieder der Fühler haben kleine schwarze

oder braune Fleckchen. Der Scheitel ist ein wenig länger als bei

Injpvxanihas Forst., die Supraantenualgrube etwas tiefer.

Zaddach. kennt diese Art nicht. Ob der A^. flavcsce.ns

Chiii. wirklich die 77iomso}isc.\\e Art trifft, ist fraglich. Doch
ist es möglich, dass StepUens mit seinem iV. fiavescens den

testacens Tlioms. gemeint hat; und in diesem Falle müsste der

Stcp/icnssche Name für den T/iomsonschen eintreten. (Man
vergleiche lUnstr. Wochenschrift 27, p. 425.)

Durch das ganze mittlere und nördliche Europa ver-

breitet, sowie dnrch Sibirien bis Irkutsk, scheint aber seltener

vorzukommen als die vorigen Arten. Ein Exemplar besitze

ich auch von Barcelona,

ad. 24. Pt. dilatas Brisclfle (f Q ist der vorigen Art

sehr ähnlich, aber etwas grösser, und noch heller gefärbt.

Der Scheitel ist ein wenig länger uiul sclimaler als dort ; und

der Körper ist beim Q ohne Schwarz, beim ^f mit einem

kleinen schwar/en Occilenfleck. einem sehr kleinen Nackenfleck,
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zwei sclimaleii schwarzen Streifen auf den Seitenlappen des

j\lesonotnni, jederseits einem Fleck in den FUigelgmben und

einem durch die hellen Sef^mentränder nnterbroclienen schwarzen

Riickenstreif auf dem Hinterleibe.

Znddach beschreibt diese Art nuter dem Namen N. variu.^

Li'p. Da aber der A''. varias TjP.p. zu Dintutra nigricans Christ

(Teii()rt, so legt Brisclike der Art den Namen dilulns bei.

Möglich ist es, dass der IS. ic.sfuceii.s Stcph. unsere Art be-

zeicbnet; aber dieselbe ist bisher nicht weiter ans England

nachgewiesen worden.

Mir ist die Art unr ans Dentschhind und Mähren be-

kannt geworden.'

ad 25. in. pallCIlS n. sp. cf Q- PfM'lc. virescchli-snl-

phureiis; (n^tennis teslacais, fmiinae paltiüiorihus ; urHcnlis 2

basa/'ibns swpernc nit/ro-inncnlatis^ tertio ni(jro-li.ne.ato; maris

mactiJa ocel/nri, cccipilis macula in media sita pt ntrohi<ju<'.

liturn parva interdiiin confiiumtUta.-^, viesonoli 3 ?v7//s, mcfanoti

medio, ahdominis dorso mof/is m/mt.sve, fxminac, interdum

macula parva in metanoto ante postscutellum sita — 7ii(/ris;

feminae. 3 viltis in mesonoto sili'i dilate hratmescentihas ; alis

hyaJinis^ venis fasrescent/htis; costa pallida, stigmate dilate

ßavescente vel viridi.

Pt. poly spilo Försi. fimilis et affinis sed pallidior;

capite pone ocalos angastato; antenvis nwris corpus longifu-

dine superantibus^ feu.inae truncum longitadine fere ae<pinn-

tibns; fovea snpraantennnli distincta, sulciformi ; area frontidi

suhimpressa, toro inferiore non interrupto; vertice loiigitadine

sua plus quam duplo latiore; maris segnioUo octavo dorsali

apice bis lat.e impresso; appendice angnsto^ lalitndine sua fere

da.plo longiore; feminae vagina brevi, apicem versus sab-

ajigastata. — Long. 5—8 mm.
Patria: Sibiria (Irkutsk).

Von der folgenden Art verschieden durch die deutliche

Su})raantennal furche und den viel schmaleren Fortsatz des

8. llückeusegmeutes beim çj". Herr ß. E, Jakoioleß' erbeutete

die Art in mehreren Exemplaren bei Irkutsk.

ad. 26. Fi. pohjspilus Forst, cf Q zeichnet sich vor den

folgenden Arten dadurch aus, dass die untere Stiruwulst nicht

durchbrochen ist. Der Kopf ist bei beiden Geschlechtern

hinter den Augen ziemlich stark verschmälert; die Fühler

sind beim ^ gut so laug, beim Q fast so laug wie der

Rumpf; die Supraauteuualgrube flach, beim cT unten punkt-

förmig vertieft ; Scheitel etwa 3mal so breit als lang. Beim

cf ist der Fortsatz des 8. Riickeiisegmeutes schwärzlich, so
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lang als breit; bei Q ist die Sägescheide v. o, schmal, kaum
dicker als die (Jerci daneben, zum Ende etwas verschmälert.

DasQ ist fast iumier kenntlich an einem kleinen schwarzen Fleck

anf dem Rückenschildchen ; der Hiuterleibsrücken zeigt ge-

wöhnlich sehr wenig Schwarz und ist manchmal ganz bleich;

manchmal aber durchzieht eine schwarze unterbrochene

Strieme fast den ganzen Rücken.

Försters B schreil^nng seines Ä\ pohj.ipilns lässt nicht

sicher auf diese Art schliessen; aber das typische Exemplar

seiner Sammlung gehört hierher. Hierher ist auch der A'.

rcsfondens P'örnt. als Männchen zu ziehen. Die vom Autor
angegebene Färbung findet sich bei verschiedenen Arten ; und

das betonte Merkmal des Fliigelgeäders: „3. Cubitalzelle kurz,

fast rectangulär" ist eben nur dem einzelQCu Exemplar des

Autors eigen gewesen. Ebenso gehört der N. liijpole.ncnK

Costa c^ hierher. Cameron beschreibt die Art unter dem
Namen A^. Glntino.iafi\ ob al>er das dazu gestellte Mänucheu
wirklich zu polyspilns Forst, gehört, ist fraglich, denn die

Fühler sollen länger sein „than the body", was nicht zutrifft;

und wenn Cameron^ Exemplar „an incomplète ring on scu-

tellum" bleich hat, so könnte es sich höchstens um ein

immatures Stück handeln. Das Rückenschildchen ist beim cf

schwarz; unter 29 Exemplaren finde icli ein einziges, dessen

Rückenschildohen am Ende ein wenig bräunlich ist.

Die Art gehört der Erle an uud ist mit dieser wahr-

scheinlich weit verbr.'itet. Mir ist dieselbe nur bekannt ge-

worden aus Deutschland, Frankreich, Schweiz, Oesterreich,

Italien, Tirol, Croatien und Siebenbürgen.

ad. 27. Vi. KriogCri n. sp. Q. Pallùlc. mfas, snltns palli-

dior\ macula ocellari ntrobiqne liiw.nm ad ontenriae basin

versus eviütente^ macula rotuuda po.stoerticoli, mesonoti 3 vittis,

scntclli apice^ postscnttllo, ahdomims vitia dorsali apicern

versus aiigustata ei fissa iiUjris ; pedihus pallidis; alis /n/alinis,

veiiis f'uscis^ cosla et stigmate al/j/caiitibn-:.

Magnus^ nitidus; capife et tliorace rix pitbescentibns ;
hoc

poue oculos rix an<ju-'<tato\ autennis tennibus, abdomen longi-

tudine svperantibus, trv.nco hrevioribus; area frontali dtscreta,

subimpressa, longitudiue sua latiore^ toro inferiore fere acuta,

ine.diu linea tenui iwpressa interrnpto\ f'oren suprantitennal/,

déficiente; tnbercuh interantenn(di parce, cariaiforvii; ocellis

riiajoribus; superioribus in linea oculos tangente positis; verttce

longitudiue sua plus quam duplo latiore; mesonoto subtiliter

sculpturato, nitente ; tarsorum nnguiculis crassis; vagina

crassiuscnla, superne invisa cercis duplo latiore, apicem versus

subajignstata. — Long. 10 mm.
Fatria: Saxouia et Anstria.



36 fr. \V. ÈonôW.

Meinem verehrten Freunde Herrn Prof. Dr. R. Krüyer ver-

danke ich diese Spezies und benenne sie demselben zu Ehren.

Die Art fällt durch ihre Gr()sse nnf, worin sie den o-rössteu

Pt. Salicis L. gleichkommt. Dieselbe steht der folgenden

Art nahe, nnterscheidet sich aber leicht von derselben durch

andere Bildung der Stirn und durch die dickere, zum l']ude

weniger verschmälerte Sägescheide. Das noch fehlende Männ-
chen wird an der liildung der Stirn leicht erkannt werden

können.

ad. 28. Pt. hrrrirdlris T//oiii-f. ç^ Q kaiui wenigstens im
weiblichen Gesfchleciit nnr bei einiger Aufmerksamkeit von

den nächst verwandten Arten luitorschieden werden. Die

Stirn wulst ist deutlich aber schwach unterbrochen; und unter

derselben liegt ein schwacher, seitlich kaum begrenzter Ein-
druck. Das cf ist leicht kenntlich an dem bleichen Hücken-
scliildcheu, das gewöimlich am Ende schwarz ist, manchmal
auch eine schwarze Mittelstrieme hat; da? Mesouotum ist ge-

wöhnlich auch bleich mit 8 schwarzeu Striemen ; der Fortsatz

dos 8. Kiickensegmeutes ist gelb, ungefähr so lang wie breit.

Beim Q ist die Sägescheide v. o. am Grunde doppelt so breit

als die Cerci daneben, zum Ende stark verschmälert, fa^t zu-

gespitzt. Die Fühler sind beim cf so lang wie der Körper,

beim Q fast so lang wie der llumpf. Beim Ç hat das

Mesouotum gewöhnlich 2 schwarze Sti'iemen, seltener eine dritte

auf dem Mittellappen; manchmal ist das Mesouotum ganz
ohne schwarze Zeichnung, einfarbig rotgelb; stets liegt neben
dem Schildcheu in den Flügelgruben jederseits ein schwarzer

Fleck; das Schildchen ist gewöhnlich ganz bleich, selten am
Ende ein wenig geschwärzt; auf dein Hinteileibsriicken liegt

gewöhnlich eine nach hiuteu verschmälerte ganz durchgehende
schwarze Strieme. Weibchen mit schwarzem Brustfieck, wie

sie Tkoïiison aufführt, sind mir nicht vorgekonunen.

Camero?i beschreibt kleinere Stücke unter dem Namen:
N. palUatus, grössere Weibchen uuter dem Namen N. vrocens.

Das zu paUiatns gestellte Männchen dürfte wirklich hierher

gehören und aus der dort beschriebenen Larve erzogen worden
sein. Das von Mr. Cnmerori zu seinem croceus gestellte cT
hat zwar auch ein bleiches Rückenschildchen, aber eine

schwarze Brust; und das letztere ist bei hrevivalüis nicht

möglich. Es fragt sich, was das für ein Männchen sein mag.
Mr. Cameron vergleicht es mit seinem A'. cadderensis (^ und
findet keinen andern Unterschied, als dass das letztere ein

schwarzes Rückenschildchen hat. Das wird auch wohl
stimmen; und wahrscheinlich wird sich die Sache folgender-

massen verhalten: Mr. Cumeron dürfte sich seine Weibchen
von Ihisvhke haben bestimmen lassen; und Brisdile. hat die-
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selbeu nicht uur falsch bestimmt, soodern auch ein von ihm
selbst erzogenes iinausgefärbtes Männchen hinzngefügt. So
konnte Mr. Cameron iu gutem Glauben seine breviralcis-

Weibchen zusammen mit dem unreifen m/Z/ar/s-Männchen als

IS. crocens beschreiben, die vielen synonyma dazu stellen, die

wenigstens zum Th(ul zu tuiliarù Pz. gehören, und auch aus

Brisc/ike. die Beschreibung einer Larve hinzufLigen, aus welcher
niemals die von ihm beschriebenen Weibchen schlüpfen werden.

Wahrscheinlich gehört hierher auch der N. sdUclvorus Cum.,
obwohl die Worte: „frontal area well marked, its lower end

curved iu the centre through the upper part of tlîe large,

distinct, oval, antennal foveaprojectingiuto.it" ?i,\xî Pt. Berg-
manid Dahlh. weisen könnten, wo diese Bildung der Stirn

viel ausgeprägter ist; aber immerhin findet sich dieselbe Bil-

dung der Stirn, wenn auch undeutlicher, gleichfalls bei Pt.

hremoalcù; und die weiteren Worte: „the part between the

antenuae beiug bluntly rouuded, and not furrovved in the

centre" passen nur auf brariculcu. Auch die Körperfarbe:

„pale testaceous-green" und die Grössenangabe „2'/.. — 3 lines"

weisen hierher.

Die Art ist durch das ur>rdliche und mittlere Europa
verbreitet.

ad. 29. Pf. Capreae L. (^ Q steht der vorigen Art sehr

nahe, ist aber etwas kleiner und in folgenden Stücken ver-

schieden: beim cf i*^t das Mesonotum ganz schwarz oder durch

feine braunrote Linien getheilt; das Kückenschildcheu schwarz;

ebenso der Hinterleibsrücken grösstentheils; der Fortsatz des

8. Rückensegmentes schwärzlich, etwas kürzer als breit. Das

Q ist gewöhnlich sehr bleich ; am Kopf nur ein kleiner

Ocelleufleck und ein sehr kleines Nackenfleckchen schwarz;

auf dem Mesonotum 2 oder 3 schwarze Streifen und in deu

Flügelgrubeu eiu schwarzer Fleck; auf dem Hinterleibsrückeu

liegen gewöhnlich nur ein paar dunkle Fleckchen auf der

Mitte der ersten beiden Segmente, seltener auch auf dem
dritten. Die Siigescheide ist v. o. sehr schmal, kaum so dick,

wie die Cerci daneben, fast gleichdick.

Bei Dalla Torre ist das Zitat aus Réamnav unter ,,iV<;-

matiis Salicis /,." unrichtig; dasselbe muss lauten: liéaumur,

Mém. bist. Insekt. V, 1741 p. 165—1(37. T. 11, f. 2—7.
Ferner findet sich die Art als TenUiredo spec. bei Linné,

Fauna Suecica 1746 p. 283 u. 927, und als Ti^hUivedo Cajireae

bei Linné, Syst. uat. 1758 p. 559. — Cameron beschreibt die

Art unter dem Namen A". sijloester; doch scheint das dem Q
zugesellte Männchen vielmehr zu Pt. oUfjospilns Forst., zu

gehören,
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Mir ist die Art bisher uur eins Meckleaburg imd von

Leipzig bekannt geworden.

ad. 30. P^. Bergmaiuii DaJdh. <^ Q ist eine der grössten

nud schönsten Arten, grösser, besonders dicker ah die beiden

vorhergehenden Arten, denen derselbe durch den. B;ui der

Stirn verwandt ist; rotgelb bis braungelb; beim (^ ein breiter

Stirn-Scheitelfleck, der bis zu den Fühlern hinabreicht und
seitlich nur die schtuile Orbita frei lässt, der gan/.e Hinter-

kopf, die Mitte des Pronotuni, das Mesonotnni samt dem
Schildchen und ein etwas über die Mitte hinansreichemler

breit dreieckiger Fleck auf dem Hinterleibsrücken schwarz.

Beim Q ein Ocellarfleck und jederseits ein kleines Fleckchen

über jedem Fühler braun; ein kleiner Nackenfleck, 2 oder 3

Streifen auf dem Mesouotnm, der Hinterrand des Sehildchens

und ein ziemlich breiter nach hinten verschmälerter, durch

die hellen Segmeutränder uuterbrochener Streif auf dem
Hiuterleil)srückeu schwarz; die Flügelgriiben gewöhnlich ganz

bleich. Charakteristisch für die Art ist die Bildung der Stirn:

über dem luterauteunalhöcker liegt eine kurze tiefe Furche,

welche die Stirn wulst vollständig durchbricht und in das

Stirufeld übergeht. Die Fühler sind beim ç^ so lang wie

der Rumpf, beim Q etwas kürzer als der Rumpf; der Scheitel

etwa 2V'_'mal so breit als lang. Beim ç^' ist der Fortsatz

des 8. Rückensegmeutes gewöhnlich schwärzlich, am Ende
gerade abgestutzt, etwas kürzer als breit, das letzte Bauch-
segmeut am Ende breit gernndet. Die Sagescheide des Q
ist V. o. etwas breiter als die Cerci daneben, zum Ende ein

wenig verschmälert.

Bei StepJti'.iin heisst diese Art N. viridis^ bei Ilaft'.<j:

N. pvasinus. Zaddach nannte dieselbe A''. dispar^ Cauteron:

JV. dorsatiis.

Mit ihrer Futterpflauze, der Birke, durch das nördliche

und mittlere Europa verbreitet.

ad. 31. Vi, llliDlUS u. sp. cTQ- PulUde rufesceuH-ocJiraceus,

nigro-variegatus ; marù lata macula frontali ad aideimas

risque decii'i'rente et vcrticem occupante, occipite, proiioli me.dio,

mesojiolo, .scutello, appendice, postscutelJo, mesoslerno, abdo-

minix dorso viagis vnnufive — nif/ris ; /einhiae trianifulo sub-

antetmali, macula ocellari interdiim ctiani verticem occupante,

lltura occipitidi, mesonoti 2 vel 3 vittis, scutelU apice, appen-

dice, postscutet/o, abdomihiii dorso — lateribus, apice, .sct/men-

tui'urn marginibus exceptis — ingris; alis hyalinis, feiniuae

suhlutesceutibus; venis fuscis, cOsta et stigmate maris ddnte

fusceacenUbus, feminae pallide testaeeis.
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Crassinscnlus; fiapite et tlioraca hreviter cano-pitbescen-
tihiis; hoc p07ie ocii/os subangustato', chjpci apice femiiidc.

evidenter, maiû siihaïuarginato ; antennis rii/U\ dorso fnscls,

hasi iii'çricantihics, maris trnncum ae<piantibas, fentinae hrevio-

rihun; fooea siipruauteiiudli profundd^ torum frontalem iftler-

rumpente; vertice loiif/itudine sua plus (juam duplo laliure;

inesouoto et abdomiiiis dorso suhtiliter .sculpturati)^, minus
nltentihiis; marias seginento octaoo dorsali ntruhique depresso,

inedio dato; appe7idice lato, apice trnncato^ Uititudine sua
breciore; feminae vagina crassa^ cercis tripla latiore, apice

rotandata, — Long. 5— 7 mm.

Patria: Germauia et Helvetia,

Vou deu vorigen Arfceu durch den schwarzen Brustfleck

des Milmichens nnd durch die dicke Sägescheide des Weib-
chens leicht zu unterscheiden, von diu beiden folgenden durch
die tief unterbrochene Stiruwulst verschieden. Die Art ist

sicher weit verbreitet aber bisher wohl mit miliaris ver-

mischt. Ich würde dieselbe für poecilonotus Zadd. gehalten
haben; aber ich besitze ein aus der /^;7'.s-c//iC<^scheu Larve er-

zogenes Weibchen, das zu Pt. vivescens IJtg. gehört. Auch
der A'. Cadderensis Cum. kann nicht hierher gezogeu werden ;

derselbe ist uearly 4 liues, also miudestiMis 8 mm lang; und
die Fühler des Q sollen ,,a little longer tliau the al)domeu"
sein, sind aber bei mimus wenig kürzer i\\< der Rumpf; das

cf scheint eine bleiche Brust zu haben und würde dann
überhaupt nicht in diese Abtheilung gehören; die übrige Be-
schreibung aber trifft besser auf ii.iUuris odei- auch auf
Bergmanni zu, als auf unsere Art.

Mir ist die Art bisher ausser aus der hiesigen Gegend
nur vou Kopenhagen, München, Rethel (Ardeuues) und aus

der Schweiz bekannt geworden.

ad. 32. Pt. Fagi Zadd. ö" Q steht der folgenden Art
sehr nahe, pflegt aber ein wenig kleiner zu sein; und sicher

unterschieden ist derselbe durch den Bau der Stirn, auf

welcher die Querwulst durch die nicht breite sondern furcheu-

artige Supraautennalgrube schwach aber deutlich durchbrochen
wird ; die Seiteukiele des Stirufeldes sind sehr undeutlich.

Das cT unterscheidet sich durch deu sehr kur/eu, fast drei-

eckigen am Ende abgestutzten Fortsatz des 8. Llückensegnientes,

der viel kürzer ist als breit. Beim ist die Siigescheide

schmaler, v. o. kaum doppelt so breit als die Cerci, am Ende
abgerundet. Ausserdem hat das Q entschieden kürzere

Fühler als miliaris, wo die Fühler beim Q mindestens so

laug sind, wie der Hinterleib und halbe Thorax zusammen,
während dieselben bei /''agi wenig länger sind als der Hinter-
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leib. Iq der Färbung nuterscheidet sich das cf kaum von
deu verwandten Arten; beim Ç liegt gewöhnlich ein kleiner

schwarzer Fleck über und unter jedem Fähler; die Ocellen

sind gewöhnlich nur durch schwarz; Striche verbunden; der

Hinterkopf ist nicht gefleckt; auf dem Mesonotum liegen nur
zwei schwarze Striemen, die vor dem Schildcheu wie gewöhn-
lich fleckenartig erweitert sind; das Schildchen oft am Ende
ein wenig geschwärzt; der Schildchenauhang wie die ganze
Mitte des Metauotum gewöhnlich schwarz; der Hinterleibs-

rückeu entweder ganz rotgelb oder mehr weniger schwarz.

Da Mr. Camc.rort. von seinem A". (/loftûmns behauptet,

die Fühler seien kürzer als bei seinem C(i<ldevennis, also

wenig länger als der Hinterleib, so ziehe ich denselben hierher.

Mir sind bisher nur weuig Exemplare aus Deutschlaud
und Böhmen bekannt geworden.

ad. 33. Pt. miliaris Pz. ç^ Q ist eine der bekanntesten

aber in der Färbung des weiblichen Geschlechtes veränder-

lichsten Arten. Leicht zu erkennen ist derselbe au dem Bau
der Stirn; das Stirnfeld ist seitlich und unten scharf begrenzt,

unten verschmälert, und die untere Wulst ist iu der Mitte

ziemlich stark erhaben, uicht unterbrochen ; darunter eine

tiefe Supraanteunalgrube. Beim (^ ist der Fortsatz des 8.

Rückensegiueutes ziemlich schmal, länger als breit, an den
Seiten schwarz, in der Mitte mit schmnler gelber Mittellinie,

sodass derselbe von vorn gesehen für tief gespalten gehalten

werden kann. Beim Q ist die Sägescheide v. o. dick, fast

4 mal so dick als die Cerci daneben, am Ende breit gerundet.

Die Färbung des Q ist ausserordeutlich veränderlich; der

Hiuterleibsrücken kann bis auf die Seiteuränder fast ganz
schwarz sein; oder das Schw^arz ist mehr weniger beschränkt,

bis es gänzlich verschwindet; auf dem Mesonotum liegen 3

breite schwarze Streifen ; und das Schildchen pflegt dann am
Ende gleichfalls geschwärzt zu sein; aber auch diese Zeichnung
kann theilvveise, ja ganz spurlos verschwinden. Auch das

Mäuuchen ist iu der Färbung uicht constant. Mir liegt ein

cf aus der Schweiz vor, bei dem am Hinterleibsrückeu nur
das erste Segment grösserentheils und ein Streif am Vorder-
rande des zweiten schwarz siud ; auf dem Mesonotum ist das

Schwarz iu drei breite Striemen aufgelöst, und das Schildchen

ist zur Hälfte gelb. Bei solcher Veränderlichkeit ist eine

Unterscheidung von „Varietäten" unmöglich; und nur wer
Varietäten liebt, mag die extremste Färbung des Q, bei

welcher jede Spur einer schwarzen Zeichnung fehlt, als 9 ^'''^«

parus Forst, unterscheiden.

Als syuouoyma gehören hierher : T. crocea Fall.^ N. dar-
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saJis Le.p., fahuis lltg.^ flavns Giinmertli^ ferrughums Forst.,

vaUdicOrnii Forst., fuhms var. hasalis Costa, iriinacalalns

Volleuli,, Caddereiifiis Cam., lierginainii Cdin. Auch der
A'. soUtariiis Zadd. dürfte hierher zu rechnen seiu ; weui<'"steiis

trifft die uugeuügeiule Beschreibuag des Autors auf diese Art
vüUkommeu zu.

Die Art ist diircli ganz Europa- verbreitet und kommt
auch in Klein asieu vor.

3. Systematisclie Tabelle <ler Pteronus-kri^vL.

1. Salicis L. cTQ Syst. nat. 1758 p. 557 . E. md. et b.

T. Dotata 0. F. Müller.

N. diniidiatns Steph.

„ haemorrhoidalis Steph.

„ uassatus Gimnierth.

„ imniacnlatus Volieuh.

,, inflatus Thoms.

2. (liluidiatllS Lop. cf 9 Monogr. Teuthr. 182:3 p. (i8 . . .

E. md. et b.

T. Salicis Retz.

N. melanocephalus Htg.

„ perspicillaris Htg.

,, pyrrhonotus Zadd,

3. riS)csii Scop. c?9 ^"*^^^'"- ^''''^'"- '"^"^''^
P- '^^^'

• ^'^- '^'"* ^•

T. veutricosa Latr.

N. trimaculatus Lep.

„ macroceros Htg.

„ Ribis Dufonr.

9 var. (loprCSSUS lltg. Stettin, eut. Z. 1840 p. 21.

N. flavipes Htg.

? „ oblitus Lep.

9 var. Bolicniani TdoiUS. Hym. Scand. 1871 p. 143.

N. hortensis Thonis.

9 var. xailtbOllllOniS Htg. Stettin, eut. Z. 1810 p. 25.

4. ioucolrOCbllS llfg. J" 9 t^\un. Blatt. Holzw. 1837 p. 103.

E. md„ et b.

N. cyliudricus Htg.

„ quietus Ev.

,, approxiniatns Forst.

„ uuibratus Thoms.

j, consobriuns Volieuh.

„ «mbrinus Zadd,

„ collinns Caui.

9 var. multiplex Zadd. Schrift. Ges. Köuigsb. 1882 p. 188.
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0.

10.

11.

12

13.

14.

15.

K).

Q var. maculivcntris lltg. Stettin, eut. Z, 1840 p. 25.

9 var. SilUtcriailllS Zadd. Schrift. Ges. Köuigsb. 1882 p. 153.

cnrystcrniis Zadd. cf 9 Schrift. Ges. König-sb. 1882 [). 102.
Ga. He. Aiistr. Mor. Cro. Hu.

pavidus U\). cTQ Monogr. Tenthr. 1823 p. 05 . . K.
N. ochracens Htij.

„ semiorbitalis Fürst.

„ quadrum Costa.

„ Wttewaalli Vullenh.

,, aurautiacus Thoms.

togatiis Zadd. cTQ Schrift. Ges. Ki3iiij.,^sb. 1882 p. 170 . .

G. (Dauzig).

Sjiirafiae Zadd. cTV Schrift. Ges. Küuigsb. 1882 p. 189 . .

G. (Bav.) Austr. Hol!.

I'utoili n. sp. 9 Gull.

lllSCOiliaClllatllS Forst, d 9 Verluui<U. uat. Ver. Kheinl.
1854 p. 291 E. nul. et b.

N. scotouotus Kürst.

„ strongylogaster Cani.

(•a|litü n. sp. 9 G. (Saxon.).

Iliglitoniis Lop. ^"9 Monogr. Tenthr. 1823 p. 03 .

E. nul. et b. Sibir.

N. Zetterstedti Dahlb.

„ miniatns Htg.

„ Sibiriens Jakowl.

„ biauuulatus Costa.

llOtabiIJS n. sp. cf 9 • . . ^^. (Tlmring. Siles.)

siuiilator Forst. cT O Verhandl. uat. Ver. Uheiul. 1854
p. 321. . .

" Sn. G. Brit.

N. jugicola Thoms.

,, mouticola Thoms.

Myosoticis F. ^"9 Syst. piez. 1804 p. 41 . . E. Sibir.

var. fallaciosilS n. V.' cr9 . . Austr. G. (Ulm) Hi.

var. ambigUUS Forst, d 9 Verhaudl. uat. Ver. llheiul.

1854 p. 279.

N. dissimilis Fürst,

var. illtcrniptus Lep. ç^Ç Monogr. Tenthr. 1823 p. 05.

Segmmtarius Forst. dQ Verhaudl. uat. Ver. llheinl. 1854

p. 283 E. md.
N. incomph'tus l*\')rst.

,, smaragilinus de Stein.

.., pulehell IIS Cani.

„ chlorogaster Zadd,
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17. Iiortcnsis Iltg. cP Q Fam. Blatt. Holzw. 1837 p. 197 . .

E, nul. et b. Ital.

N. tibialis Newm.
„ xanthobaptns Forst.

„ catachloris VoUeuh.
? „ triliueatus .Mort.

18. vircscens Utg. d9 l^am. Blatt, llul/w. 1837 p. 217 . .

Su. G. Austr. Ga Brit.

N. melaiiosteruiis Htg.

„ pallicercus Thoms.

„ poecilouotus Zadd.

„ bruuuiconiis Zadd. (^ (exclus. Q).

,,
viridescens Gain.

19. mclaiias|)is Htg. d';9 Stettin, eut. Z. 1810 p. 27 . . .

E. md. et b. Sibir.

? N. aflîuis Lep.

„ viresceus Volleub.

„ pleurostietus Forst.

,, validicoruis Kalteub.

„ lacteus Thonis.

„ piillicercus Kalteub.

„ sulphureus Zadd.

„ citreus André.

„ brevivalvis Zadd. O (exclus, c?)-

,, bruuuicornis Zadd. Q (exclus, cf).

„ maculiger Gaui.

20. (iirtispinis TllOUIS. d'Ç Hym. Scand. 1871 p. 152 . . .

E. uid. et b. Sibir.

N. authuphilus Zadd.

„ brevivalvis Zadd. cT (exclus. Q).

„ viridissimus Möller.

21. 0lig0S|)iluS Forst. cTQ Verbaudl. uat. Ver. Uheinl. 1854

p^ 284 F. md. et b.

N. microcercus Thoms.

? „ miliaris Cam. Q (exclus, cf).

22. liypoXilutluiS Fürst, cf O Verhaudl. uat. V. Rheinl. 1854

p. 313 F. nid. et b. Ui. Sibir.

N. })aUiatus Thoms.

„ orbitalis Cam.

23. ti^StacmiS TlJOillS. dÇ Hym. Seaud. 1871 p. 193 .. ,

E. md. et b. Sibir.

V N. flavesceus Steph. 1835.
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24. dilutllS llrlscllkc dQ Schrift. Ges. Köuigsb. 1S82 p. 141.

(.!. Morav.

V N. testaccus Steph. 1835.

„ varias ZadJ.

25. pallons u. sp. (^Q . . . . Sibir. (Irkntsk).

2G. l>0lyS|MlllS Forst. dQ Verlian.11. iiat. Vor. HJunnl. 1854

p. 280 . . G. Ga. He. Ital. Austr. Gru. Traussylv.

N. respoiuleus Fürst.

„ hypolcucus Gosta.

„ Glutiuosae Gain.

27. Kriogori u. sp. Q . . . . G. (vSaxon.) Anstr.

28. lü-evivalvls Tlioüis. d'v' Ifj'^'. Scaiul. 1871 p. 151 . . .

10. nul. et b.

N. p;i Hiatus Gaiii.

„ croceus Gain. Q (exclus, ç^).

,, salicivorns (Jaiu.

29. Caiimift L dQ Syst. nat. 1758 p. 559 . . G. Brit.

N. Sylvester Gain.

,, vavipictus Holm;^r.

30. l)(îrglUill!ni Dilllll). cTQ Glavis liym. 1835 p. 24 . . .

E, nul. et b.

N. viridis Steph.

„ prasinus iltg.

., (lispar. Zadil.

,, dorsatus Gain.

31. mimilS 1'. sp. cf'9 G. Ga. He.

32. Fagi Zaiid. dQ Schrift. Ges. Kijuigsb. 1882 p. 139 . .

G.^ Boh.

N. Glottianus Gain.

33. miliaris Fz. cf 9 l^fi"'ifi i'isect. G. 1797 T. 45. . . .

E. As. min.

T. crocea Fall.

N. dorsalis Lep.

„ fulvus Htg.

,, Havus Giinni.

„ ferrugineus i^'iirst.

„ validicornis 1^'örst.

„ fulvus var. basalis Gusta.

„ trunaculatus Volleiih.

„ solitarius Zadd.

„ Caddereusis Gam.

„ Bergmanni Garn.

„ croceus Gain, cf (exclus. 9)-



Sur <|U(-](|Ues larv(_'.s i]i' CluilustogUistra. 4()

Sur (iiîolijiics Larves de ( lialastogastra. (Hym.)

Par L. Cfirpeutier, Amiens.

1. Leptocercns duplex Lep. = apiealii Biischke,

La laivc a environ 18 mill. de longueur. Tête testacée

pâle, reronverte de points bruns, sauf autour de la bouche et

une ligne étroite séparant le vertex. Corps blanc verdàtre

sale, orné en dessus et sur les côtés de taches noii'es irrégulières

se joignant et laissant entre elles des points clairs arrondis.

L'avant dernier segment porte deux mamelons, embi-yons

de la 7« paire de pattes membraneuses qui ne posent pas.

— 20 pattes.

Elle vit sur Lai'ix europaea D. C, eu septembre.

2. Pterouus brevi;alvis Thoms.

La larve est longue de 18 mill. environ. Tête vert-pâle,

légèrement pointillée de fauve. Une tache noirâtre diffuse,

allongée, au dessus des yeux et remontant vers le vertex qui

est séparé par une légère raie noirâtre. Yeux noirs. Bouche
brune. Antennes courtes, leur base finement cerclée de noir.

Quelques soies rares sur la face. Front plat assez fortement

impressiouré. — Corps vert. Peau transparente très finement

chagrinée. Sur les flancs, points tuberculeux oblongs, chagrinés,

un peu plus foncés que la teinte du corps, üue tache noire,

triangulaire, linéaire, en avant de la première paire de pattes
;

une autre tache uoire, petite, linéaire, sur les hanches des

pattes écailleuses. Quelques poils blancs, courts sur les pattes

et à l'anus. Le dessus du dernier segment est plus fortemen t

chagriné que les autres et se termine par une tache noirâtre
et deux petites pointes à bout roses. — 20 pattes, y compris

les anales.

Vit sur Betula alba L., Populus et Salix. Elle mange
le corps recourbé en crosse.

Coque simple, brun rougeâtre, attachée et nplatie entre

deux feuilles mortes.

3. Pterouus polyspilus Fiirst.

La larve est longue de 16 mill. environ. Tête vert-jaunâtre

clair avec une double ligne médiane noirâtre qui descend sur
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le front, une autre latérale qui descend jusqu'aux yeux. Yeux

noirs. Bouche bruue. Corps vert, glabre, avec une ligne

plus foncée sur le dos, due à la transparence du canal digestif.

Petites taches noirâtres irrégulières, peu distinctes sur les

flancs, sti<:niates entourées d'un cercle noirâtre. Le doruier

segment porte deux petites cornes fauves.

Vit sur Aluns glntinosa Gilrtn.

Elle mange le corps reconrhé en crosse. Coque brune,

fixée contre une feuille morte.

4. Rhogogastera fulvipe? Scop, = lateralis F.

La larve est longue de 18 mill. environ. Tête teslacée,

hérissée de soies courtes, espacées, do même couleur. Yeux
noirs. Bouche rougeâtre. Corps gris-verdâtro sale, paraissant

légèrement pruineux dans les replis. Le premier segment

porte le commencement de trois lignes rembrunies qui se

perdent dès le deuxième segment. Les segments intermédiaires

ont 7 côtes. La première porte 2 à 4 petits points verruqueux

blancs surmontés d'une pointe; la troisième et la cinquième

en ont G ou 8 en séries de cha(]ue côté. Les flancs ont aussi

quelques points verruqueux [jIus petits et sont ornés do

8 taches noires placées un peu au dessus des stigmates sur le

troisième repli des segments abdominaux. l^es segments

thoraciques ont aussi quelquefois cette tache, mais plus petite

et moins foncée. A la dernière mue, elle devient d'un

vert clair.

Elle entre en terre pour se transformer. La coque est

faite de filaments agglutinant les {)arcelles de terre et piésente

à l'intérieur une dépression formant saillie à l'extérieur.

Elle vit en mai — juin sur Galium verum L. Eclosiou

eu avril,

5. J'ai trouvé en très grand nombre les larves (tAUantns

mnvgincllus F. sur Lycopus europaeus L., et aussi sur Plantago

maior L. et P. lanceolata L. La polyphagie de cette espèce

est connue, mais il me semble qu'il serait intéressant de

signaler toutes les plantes dont une espèce se nourrit en

liberté, ne serait-ce que pour connaître les limites de sa

polyphagie et pour rechercher si les variations d'une espèce

ne sont pas influencées par la différence de sa nourriture.
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Lilteratiir. (oipt.)

BO(ko,r, Th., Afi^yptische Dipteren. Mittheilungeii ans dem
zofil. Mus. in Berlin. H'03. (Commission R. FriedUlntler & Sohn).

In kürzester Zeit hat der Verfasser Fortsetzung un<l

Schlnss seiner Seite 320 dieser Zeitschrift geschilderten Arbeit

folgen lassen. Die Fülle des Stoffes nnd die Bewältigung desselben

ist geradezu bewundernswert und ist besouders der \ ortrag der

gesamten Litteratur vor jeder Gattung, in welcher eine Neu-
beschreibung stattfindet, ein Verfahren, das zur Nachahmung
nicht genug emiifohlen werden kann, so lange uns noch ein

grosser Catalog fehlt. 3 prächtige Tafeln unterstützen das

Erkennen der folgenden neuen Gattungen und Arten:

Culex longe.fiircatiifi (08), AnopJteles antennntiiSy mncn-
licnsta (69), C/iironomus tiigrocinctvs, variotarsatn.f {7\), Ce-

r<iU>pof/on imparnnguis (72), ftiivitarsatiis^ Infeico/Ii.^^ puncti-

coUis (75), Macrophlum u. g. nncbim (77), Sciara kairensi.t,

Sii)iulinm griseicoUis (78), Di/op/tiis a/ricanns (79), Syrüta
suhtilis (89), PsaiulocJoros n. g. (Syrp/iùlarum) riigricolUs (92),

Tabelle d. G. Bacha^ Dorost, Psendodoros uud SpaUdogaster.

Es folgen dann eine Anzahl Jlfuscùien und AntliOwyinen^

welche mit Ausnahme von Lispa Lnlr, von P. Stein, Genthin,

bestimmt und beschrieben sind. ,^Mnsca crassirosfris St. (99),
Syilogastcr eoniformis; paradOivaiis St. (102), Limnophora
variegata, notahilis (105) ßavescens, multipunctata, pallitarsis,

plnmise.ta St. (109), Atlierigona saiteUaris Stein (110),-"

Lispa pc.ctinipes B. (113), rigida B. (115), Koxcurzi, lialo-

pliora B. (116), elepUarüina B. (117), armipes (118), — vou
dieser Gattung kann die Becke.r?,Q\\Q Sammlung einige Arten
aufzeigen — Chartopliila flavibasis St., CoenOsia aitemiata St.

(121), Borboriis miloticus (124), lÂmonina acros'icalis, ocfie~

setosa (127), LoncJiaea oisicllu (129), Meliera làgritarsis (130),
Myopites vaiiofai<ciata (132), Oxyna parcegnitata (134), Try-

peta inco7npleta (135) planiscntelluta (13G), Scldstopternm. n. g.

CJ'rypetidarum) Mcxbinsi (137), Dacus anmdatus, seini-

sphaereiis (139). Amydrosima u. g. (Sepsidarvm) discedens

(141) Se.pns hiiiipes, flssa, idveipennis (143^ fragiiis, tridens

(145), Cldofopiaca hu-idifrons (146) Metoposiigma n. g.

(Cldoropinaruni) auf teiniiseta ].w. Scoliophthuhnns u. g,

(Chhrop.) iropezoides (147), Stenojditlicdmxis n. g. (Cldorop.)

Ocellntiis (148), J.agarccnos D. g. {Cldorop.) mrga/ops (149),
Assnaida n. g. (C/dcrop.) Knrina triangul.aris (150), Crassi-
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se.la Jlai'ofrontata (151) trisnlcdta (152), Micromut'iwi u. ^.

(Of9ci)i.) inaculifrons (153), JSotonauJax n. g. (Oscin.) maculi-

fronft, .<i(itulosa, fainllncea, Anacamptoneurum n. g. (Osc.in.)

ohliqnnm (150). Eplirj'/rohia radiohilcif nigrifacies, niloticd,

composita, riißt/iornx, fi-afelht, cleeta (159), Ctasiopa (jiuulri-

pe.ctinata, galacfo2)tera (IGl), Atlssa kairensù, /lepatù'oloris^

aa'OHticaUa (163), liier/Ai Bestimmunjrstabelle ! Di.scomyza

voviicis (164), Clanonenriini n. g. (Epliydriii.) infiinuttum

(165). Hecamedß grisescens (166), NoLiphila Kc.ligera (167),

Âctocetor n. g. (Eplajdr.) auf Kphydra margarilata Wied.

(169), Glenontlie fascive.niris (170), Hydrellia poecilogaHtrn.,

approximafOr, limosinn (172), Byadina fenetitraio, ScoUo-
cepludits n. g. (Efhydr.) paUidisi'.tis, Asmeringa n. g. vicrviift

(171), Ilonialomctopnft n. g. (EjjJnjdr.) alhiditiiictns (175),

HaateÂhi vnriofevioratd, Scatup/nla farinae (177), ()ed(mnj>s

n. g. (Ep/iydr.) /sis, Jilep/iantiuoso)iia u. g. (Ephydr.) Clinnmi,

pf-Tfpiricndiini (180). ()c/it//era pilimana, angnstitarsis (182)
mit Bestimrauugstabelle! Elàcvoëssa piciipeu (185\ Ap/ia-

niosonia u. g. (Geovujz.) appvoximaUun (186), Oclilldphüa

inc.oufdans (187), JJesnianietopd iiiioticnin (188), Eeptomctopa
n. g. (Agromijz.) ruftfronsy Agromyza aquamata^ tiihcrenJata^

piliseta^ congesta (190), Pfialidotns u. g. (Agroniyz.)

primas (192).

B. Lichtwanlt.

Liltii'atiîr. iiiynu)

In Anales del Musoo Nae. de ßnenos Aires, Tonio 7,

Ser. 2 (1902) boschreihl C. Schrottky folgende südamerika-

nische Hymenopterii als neu: Macroceros argentina p. 309,

mepliistophelica p. olO; Meliphihi n. g. Ipomoeac p. 311;

Centris Lynchi p. 312; Ag.'ipostemon aeuens p. 313; Pepsis

Ventnrii p. 313, intermedia p. )514; Megacilissa metatarsaüs

p. 317; ('anpolicana mystica p. 318; Epicharis lînrmeisteri

p. 320; Meiiphila mattogrossensis p. 320.

l<]bonda Tercera Serie, Tom I (19(V2) werden von

J. Brètlies folgende neue Clirysiden besehrieben: i^Jllanipus

minntissimns p. 265; llolopyga Boutheryi p. 267; (Jhrysis

Selirottkyi p. 270, missionera p. 273, Ameghiuoi p. 274,

lîontheryi p. 278, mattogrossensis p. 279, Lynchi p. 282,

charruana p. 283, Bruchi p. 285; Paruopes Bontheryi p. 287.

Vr. W. Konow.
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läuft als scharfer Kiel läugs der inneren
Orbita bis zur seitliclien Clypeusecke hinab;
über der Kaute sind dieselben ziemlich tief schräg eingedrückt und
schwach gerunzelt; Stirn unter dem vorderen Nebenange ein

wenig eingedrückt, der Eindruck manchmal mit feinen ziem-
lich scharfen Rändern, übrigeus ist d i e Stirn schwach
gewölbt, zwischen den Fühlern kaum kielförmig erhaben;

Fühler beim ç^ fast so lang wie der Körper, beim Q viel

länger als der flinterleib, 23 — 3I-gliedrig, beim cf deutlich,

beim Ç kaum merklich comprimiert, rotgelb, gegen die Spitze

dunkler; Basalglied mehr weniger schwarz gefleckt, beim Ç
manchmal grössercntheils schwarz; das dritte Glied
nicht oder kaum länger als das vierte; Ober-
kopf glatt, init weitläufigen feinen Punkten bestreut; Scheitel

mit feiner Mittelfurche, beim ç^ etwas breiter als laug, beim

Ç fast quadratisch, nach vorn ein wenig verschmälert. Meso-
notum glatt und glänzend; Mesopleuren gerunzelt und punktiert.
— L. 8—11 mm.

Larve grün mit dunklem Rückenstreif; Kopf glänzend
braun; Stirn gelb; an Populus tremula L., Salix caprea L.

Carpinus betulus L. u. s. w. ; einzeln in Blattröhren, die da-

durch gebildet werden, dass die Larve mittelst feiner weisser

Fäden den Blatt rand nach unten umrollt.

Durch ganz Europa verbreitet.

43. I*. seniicinctllS Nort., 1862 Lyda fieimcincta Norton^ P.

ent. Soc. Philad., v. 1 p. 144.

1897 P. semüinctiis Konow, Ann. Hofmns. Wien, v. 12

p. 251 u. 19.

Q Schwarz, gelblich oder grünlichweiss gezeichnet. Von
letzterer P'arbe sind: ein Streifen an der Aussenseite der

Mandibeln, der Olypeus mit Ausnahme zweier mit den

schwarzen Fühlergruben zusammenhaugender Flecke, eine

schmale, in der Mitte schwarz gefleckte, oben zweispitzige

Stirnzeichnung, die vom Clypeus bis nahe zum vorderen

Nebeuauge reicht, die innere Orbita, die auf der Wangen-
kaute fleckenartig erweitert ist, ein breiter Schläfenstreif,

der unten am Biuterrande nur einen schmalen Streif, oben

hinter den Augen einen fast rechteckigen Fleck schwarz lässt

und breit mit dem Bogeustreif hinter den Augen zusammen-
hängt, jederseits ein Doppelstreif am Scheitel und der Hinter-

rand desselben, der Hinterrand und ein grosser Fleck in den

Vorderecken des Prouotum, Flügelschuppen Episternen, un-

bestimmte Flecke oder Streifen auf den Mesopleuren, ein

dreieckiger Doppelfleck auf dem Mittellappen des Mesouotum,
auf den Seitenlappen ein Fleck jederseits daneben und eia



50 Fr. W. Konow! (226)

uuregelmässiger Fleck jederseits vor dein Rnckeuschildchen

über den Flügelgruben, ein Fleckchen vor dem Rückenschild-

chen und die beiden Schildchen. Hinterleib schwarz, der seit-

lich erweiterte Hinterrand der Rückensegmente, die drei

letzten Segmente grössereutheils und der Hinterraud der

Bauchsegmente gelblich oder grünlichweiss. Beiue gelblich-

weiss, Basis der Hüften, die vorderen Schenkel bis über die

Mitte, die Spitze der hinteren Tibien und die Tarsen schwarz
;

die letzteren mit bleicher Basis ; Vordertarsen heller. Flügel

hyalin; Geäder braun, gegen die Basis bleich; Stigma
braun, die- Basis desselben wie die Costa
w e i s s 1 i c h; im Analfeld liegt unter dem Bogen des Hnmerus
ein kaum merklicher bräunlicher Wisch. — Kopf hinter
den A n g e u wenig schmaler als vorn quer über
dieselben; Clypeus schwach gerunzelt, vorn fast abgestutzt

mit zngeruudeten Seitenecken; W a n g e n über der
F ü h 1 e r h ö h e sehr schräg scharf gebrochen;
die Kante läuft als scliarfer Kiel längs der
inneren Orbita bis zur äusseren Clypensecke
hinab; über der Kante sind dieselben ziemlich tief ein-

gedrückt und gerunzelt; Stirn dicht unter dem vorderen

Nebenauge gleichfalls etwas eingedrückt; der Eindruck mit

stumpfem Rande, der durch eine feine Mittelfurche unter-

brochen wird; Uutergesicht in der Mitte kaum kielförmig

erhaben; Fühler wenig länger als der Hinterleib, schwach
compriraiert, etwa 25-gliedrig, gelblichweiss, gegen die Spitze

braun, die beiden Basalglieder oben schwarz gefleckt; das
dritte Glied wenig länger als das vierte.
Oberkopf kurz, wie das Mesonotum kaum skulptiert, aber

wenig glänzend; Scheitel durch eine feine Mittclfurche getheilt,

ein wenig breiter als lang. — L. 10 mm.
Nordamerika (Virginia, Missouri).

44. P. Kileyi CreSS., 1880 Lrjda R. Cresson, Tr. Amer,
en t. Soc, V. 8 p. 32.

Ç Schwarz, glänzend, weiss gezeichnet. Von letzterer

Farbe sind : Clypeus, Maudibelu, Palpen, Schläfen, die innere

Orbita, über den Fühlern in einen rundlichen Waugeufleck er-

weitert, oben mit dem Bogenstreif hinter den Augen ver-

bunden, ein Stirnfleck über den Fühlern, der einen vertieften

schwarzen Punkt eiuschliesst und unten durch einen schmalen
hellen Streif mit dem Clypeus zusammenhängt

;
jederseits ein

Doppelstreif am Scheitel, der Hinter- und Seiteuraud des Pro-
notum, Flügelschuppen, ein dreieckiger Doppelfleck auf dem
Mittellappen des Mesonotum, jederseits vor dem Schildchen ein

Fleck über den Flügelgruben, Rücken- und Hiuterschildcheu

und ein breiter schiefer Mesopleuralstreif. Hinterleib schwarz;
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die Seiten und an den Banclisefrmenten der Hinterrand weiss-
licli. Beine weiss; Basis der Hüften schwarz; Tarsen schwärz-
lieh. Flügel hyalin; Geäder nnd Stigma braun. — Stirn zwi-
schen dem vorderen Nebenange nnd den Fühlern mit einem
vertieften Grübchen. Fühler kurz, etwa 20-gliedrig, schwarz;
das dritte Glied wenig länger als das vierte. — L. 7,G mm.

Nordamerika (Missouri).

45. F. Burqiici FrOV., 1878 T,yda B. Provancher, Natural.
Canad,, v. 10 p. 204 n. 4.

Q Scliwarz, weiss gezeichnet, Mitte des Hinterleibsrückeus
rötlich. Weiss sind: die Mandibeln bis auf die Spitze, der Vor-
derrand des Olypeus, ein Stirnfleck über den Fühlern, der einen
schwarzen Fleck eiuschliesst, ein kurzer Schläfenstreif, der
Bogeustreif hinter den Augen, zwei Scheitelstreifen, Flügel-

schuppen, ein Winkelfleck auf dem Mittellappeu des Mesonotum
uud die beiden Schildchen. Hinterleib schwarz; Rückeu mit
rotgelbem Mittelfleck auf den Segmeuten B— 5; Bauchsegmente
hinten fein weiss gerandet, Beine weiss; Hüften bis auf die

Spitze schwarz. Flügel hyalin; Geäder schwarz. — Oberkopf
poliert. Fühler lang, etwas comprimiert, schwarz; das dritte

Glied wenig länger als das vierte. — L. 9 mm.
Nordamerika (Canada).

4G. F. HamUgtOUi FrOV., 1886 Z?/^/« H. Provanc/ier, Addit.

faun. Canada. Hymen, p. 17 u. 15.

Q Schwarz mit weissgelbeu Zeichnungen und rotgelbem
Hinterleib. Gulblichweiss sind: Mandibeln, Vorderraud des

Clypeus, Wangenachang, das Enddrittel der Fühler, ein breite i'

Bogenstreif hinter den Augen, der auswärts sich hakenförmig
ausdehnt, zwei Sclieitelstreifen, Flügelschuppeu, ein Doppel-
fleck auf dem Mittellappen des Mesonotum uud die beideu

Schildchen. Hinterleib rötlieligelb; nur das erste Rücken*
segment und die Basis des zweiten schwarz. Beine rötlichgelb

mit schwarzen Hüften. Flügel hyalin; Geäder schwarz. Fühler
schwarz mit weissgelbem Euddrittel; das dritte Glied wenig
länger als das vierte. — L. 9 mm.

Nordamerika (Canada).

47. F. Ulllltisigliatus Xort, \è(SA Lydamidtingnata Norton^

F. ent. Soc. Philad. v. 8 p. 16 n. 32.

1880 Lyda rneUicentris Cresson, Tr. Amer. eut. SoC,

V. 8 p. 32.

(^ Q Schwarz, glänzend, mit gelblichweisseu Zeichnungen

nnd gelbem Hinterleib. Gelblichweiss sind : Mandibeln, Palpen,

Clypens mit Ausnahme zweier schwarzer Flecken, ein Fleck



52 Fr. W. Konow. (228;

oder Streif auf dorn uutereu Theil der Schläfen, drei oder vier

Flecke über der Fühlerhöhe, von denen die äusseren durch
einen kurzen Orbitalstreif mit dem Bogenstreif hinter den
Augen verbunden sind, zwei Scheitelstreifen, die beim ç^ ge-

wöhnlich fehlen, Hinterecken oder Hinterrand des Pronotum,
Flügelschuppen, Rückeuschildchen und wenigstens beim Ç drei

Mesonotumflecke, uemlich ein WinkelHeck auf dem Mittellappeu

und auf den Seitenlappen jederseits ein Fleck vor dem Schild-

chen. Hinterleib beim cT honiggelb, beim Q rötlichgelb; das

erste Rückensegment schwarz. Beine weisslichgelb; beim ç^
die Basis der Hüften und ein Basalfli ck an den vier vorderen

Schenkeln schwarz; beim Q die Hüften und Trochantern
schwarz, Tibien und Tarsen dunkel wachsgelb. Flügel hyalin,

gegen die Spitze leicht getrübt; Geäder braun. — Kopf gross.

Fühler 22

—

24-gliedrig, schwarz oder braun, beim ç^ die drei

ersten Glieder unten heller, oben schwarz; das erste Glied

unten hellgelb; das dritte Glied wenig länger als das vierte.

— L. 7— 8 mm.
Nordamerika (Nevada, Colorado).

48. P. OCreatüS Say, 1837 Lyda ocreata Sm/, Boston I.

uat. Hist., V. 1 p. 222.

Ç Grünlichgelb, glänzend, schwarz gefleckt. Schwarz

oder braun sind: ein Ocellenfleck, ein Theil der Furche zwischen

Stirn und Wangen, auf dem Oberkopf zwei oder vier Streifen

hinter den Augen, eine Binde auf dem Pronotum, mehrere Flecke

oder Wische auf dem Mesonotum und Flecke des Metanotum.

Hiuterleibsrücken an den Seiten schwärzlich, in der Mitte bleich.

Beine gelblich; die Spitzen der Schenkel, die Tibien und Tarsen

bräunlich. Flügel hyalin; Geäder dunkel; Stigma bleich. —
Kopf breit, hinter den Augen stark verlängert. Fühler etwa

28-gliedrig, schwärzlich, Basalhälfte des ersten Gliedes bleich
;

das dritte Glied kaum länger als das vierte. — L. 9 mm.
Nordamerika (California).

2. Subfam. CCpIlilH Knw.

1871 Cep/nna C. G. Thomson, Hym. Scand., v. 1 p. 317.

1890 Cephini Konow, D. eut. Z., p. 227.

Körper schmal, ziemlich z i 1 i n d r i s c h
;

Hinterleib mehr weniger c o m p r i m i e r t oder
dreh rund; Beine schlank; Vor der tibien nur mit
einem E n d s p o r u. Kopf gewöhnlich breiter als der

Thorax, fast kugelig gewölbt. Clypeus vorn schief, seltener

gerade abgestutzt; Mandibeln kräftig, breit, ungleich, die

lechte gewöhnlich mit einem starken, schief nach innen ge-
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richteten Zahn. Fühler vielgliedrig, nie börste n -

förniifc, gewöhnlich gegen das Ende oder in
der Mitte verdickt. Scheitel nicht oder ganz nndent-
lich von den Schläfen abgegrenzt. Prothorax stark ent-

wickelt ; Prosternum vorragend, sodass der
Kopf vom Pronot n m etwas entfernt steht
und leicht vorn übernickt; Pronotum ungewöhnlich lang, mit
dem Mesonotum ziemlich in gleicher Höhe gelegen und minde-
stens ein Drittel der Länge des Thorax einnehmend. Am
Mesonotum der Mittellappen klein, sehr weit von dem grösseren

Riickenschildclien entfernt. Flügel schmal und 1 a n g;
VorderflÜ£jel mit 2 Radial- und 4 Cubitalzelleu ; Costa sehr
dick; Intercostalfeld sehr schmal; Inter-
costalader fehlt; Medins zweimal, ne m lie h
durch den ersten M e d i a 1 n e r v und den Areal-
nerv, fast rechtwinklig gebrochen; der erste

Medialnerv dem ersten Cubitalnerv sehr nahe oder mit dem-
selben interstitial; Hnmeralfeld offen, gewöhnlich hinter der

Mitte mit einem wenig schrägen Qnernerv. Hiuterflügel ge-
wöhnlich mit 2 geschlossenen Mittelzellen. — Die Larven
leben in Halmen oder in der Markröhre von Stauden und
holzigen Zweigen. Dieselben haben nur sechs stummelartige
Thoracalbeine und einen weichen, am Ende chitiuösen Nach-
schieber ; unter dem letzten Bauchsegment befinden sich zwei

kräfticfe Dornborsten,

Bisher nur aus der nördlichen gemässigten Zone bekannt.

2 Tribus, L3 Gattungen, 55 Arten.

Uebersicht (1er Gattungen.

1. Drittes Fühlerglied deutlich länger als das vierte; Fühler

am Ende nie dicker als vorher. (Trib. Macro-
c e p h i d e s). . . . . . . . .2.

— Dasselbe nicht oder kaum länger als das vierte; Fühler
am Ende mehr weniger keulenförmig verdickt (Trib.

C e p h i d e s) 7.

2. Hinterflügel ohne geschlossene Cubitalzelle; Hintertibien

ohne Supraapioalsporne; (^ ohne Auszeichnung an den

letzten Bauchsegmenten.
1. Gen. C a e n o c e p h u s K n w.

— Hinterflügel mit geschlossener Cubitalzelle; Hintertibien

mit 1 oder 2 Spornen über dem Ende . . .3.

3. Fühler in der Mitte verdickt . . . . .4.
— Fühler fadenförmig, gleichdick, oder Glied 3— 5 ein wenig

comprimiert ........ 6.

4. Hinterleib kurz und dick, höchstens um die Hälfte länger
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als der Thorax ; Fühler kürzer als Ko})f iiüf] Thorax zu-
sammeo, vor der Spitze deutlich verdickt, beim cf das
letzte Bauchsegmeut iü eiueu kurzen, aui Eude kuotig
verdickten und übergebogeueu Fortsatz ausgezogen; das
vorletzte Bauchsegmeut ohne Auszeichnung.

2. Gen. Pachycephus Stein.
— Hinterleib mindestens doppelt so lang als der Thorax;

Fühler länger als Kopf und Thorax zusammen. . 5.

5. Vorderflügel ohne ïTumeraluerv; Hiutertibien mit 2 Supra-
apicalsporneu.

3. Gen. S y r i s t a K u w.
— Vorderflügel mit Hmneralnerv; Hiutertibien mit 1 Supra-

apicalsporn.

4. Gen. A d i r u s K u w.

6. Hiutertibien mit einem Supraa[)icalspürn ; au den Fühleru
das dritte und vierte, manchmal auch das fünfte Glied

comprimiert, die übrigen bis zur Spitze fast gleichdick,

5. Gen. M a c r o c e p h u s S c h I e c h t d.

— Hiutertibien mit 2 Spornen über dem Eude; Fühler
ziemlich dünu, fadenförmig.

(3. Gen. J a n u s S t e p h.

7. Prouotum (juadratisch, fast läuger als breit, wie der Kopf
dicht punktuliert, matt, hinten kaum ausgeraudet; Fühler

lang, sehr schwach gegen das Ende verdickt; Hintertibipu

meist nur mit einem Sporn über dem Ende.
7. Gen. C a lamenta K n w.

— Pronotum (juer. ....... 8.

8. Hiutertibien mit 2 Supraapicalsporneu, . . . 0.

— Dieselben mit einem oder ohne Sporu über dem Ende. 13.

9. Beim çj^ die 2 vorletzteu Bauchsegmente mit bürsten-

formig gestellten Borsten; S.'igescheide des Q (vou oben

gesehen) zum Ende verbreitert oder am Ende mit 2

Borsteubüschelu. ....... 10.

— Beim (^ höchstens das vorletzte Bauchsegmeut, oder

keines mit einem kleineu Bürsteuapparat; Sägescheide des

Q schmal, nach hinten zugespitzt oder gleichbreit. . 12.

10. Fühler vom 5., 6. oder 7. Gliede an gegen das Eude
verdickt. . . . . . . . . .11.

— Dieselben erst vom 9. Gliede au deutlich keuleuförmig

verdickt. ......... 12.

11. Fühler vom 5. oder 7. Gliede au schwach verdickt; beim

(j" die beideu vorletzteu Bauchsegmeute fast ganz mit

Borsten besetzt; Sägescheide des Q kurz behaart, gegen

das Ende verbreitert.

8. Geu, Astatus Pauz.
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— Fühler vom 6, Gliede au stark verdickt; beim cT das

vorletzte Bauchsegmeut am Hiuterraude mit eiuer dichten

lanojen Borsteufrause gesäumt. Sägescheide des Q ziem-

lich laug behaart, am Eude jederseits mit einem Borsteu-

büschel, gegen das Ende nicht verbreitert.

9. Gen. Characopygus Knw.

12, Beim c{' die beiden vorletzten Banchsegmente gewölbt,

ohue Gruben; Sägescheide des Q gleichbreit oder nach

hinten zugespitzt.

10. Gen. C e p h u s L a t r.

— Beim cf die beiden vorletzten Bauchsegmeute dicht

vor dem Hinterrande mit einer . tiefen, von steifen

Borstenhaaren erfüllten Grube; Sägescheide des 9 g^o^"!
das Eude verbreitert.

11. Gen. T r a c h e 1 u s J n r,

13. Hintertibien mit einem Supraapicalsporn; Bauchsegmeute

des cT ohne besondere Auszeichuuug.

12. Gen. M o n o p 1 o p n s K n w.

— Hintertibien ohne Sporn über dem Ende; beim cf ^^^

drei vorletzten Bauchsegmente mit bürstenförmig ge-

stellten Borsten besetzt.

13. Gen. A t e n c h o p u s K n w.

1. Trib. Macrocepliides kuw.

1806 Macrocep1ddefi\Konoii\ Wien, eut. Zeit., v. ir> p. 150.

Fühler fadenförmig, oder in der Mitte
verdickt, nie am Ende dicker als vor derselben; das
dritte Glied deutlich länger als das vierte.
— Larven nicht in Grashalmen, sondern in der Markröhre
von Stauden oder holziger Zweige.

6 Gattungen, 19 Arten.

1. Gen. CaeDOCephUS Knw.

1896 Caenoceplms Konoio, Wien. eut. Zeit., v. 15

p. 151 u. 1.

Körper ziemlich schlank. Clypeus an der Spitze
etwas vorgezogen, vorn schmal zugeruudet,
nicht wie gewöhnlich schief abgestutzt.
Wangeuanhang kurz, fein furcheuartig eingedrückt. Fühler

ziemlich dick, fast fadenförmig, gegen das Eude kaum ver-

dünnt; das dritte Glied kaum comprimiert, fast um die Hälfte

Jauger als das vierte. Pronotum etwas breiter als laug, nach
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vorn etwas verschmälert, liiuteu avisgerautlet. Hiuter-
t i b i e u o h u e S u p r a a p i c a 1 s p o r n. H i u t e r f 1 ü g e 1

ohne geschlossene Cnbitalzelle.
Nur 1 Art:

1. C. JakOïïlfffi RUW., 1896 Wien. eut. Zeit., v. 15

p. 152 u. 1.

(^ Schwarz, mit sehr kurzen feineu grauen Härchen be-

deckt; Maudibelu schmutziggelb, gegen die Spitze bräunlich,'

am Hinterleib die mittleren Rückensegmente mit abgerundeten

weisslich gerandeteu Hintereckeu; Beiue rötlichgelb; Hüften,

Trochautern, Hiutertarseu und Spitze der vorderen Tarsen

schwarz. Kopf uud Thorax ziemlich dicht punktuliert, fast

matt. Der erstere hinter den Augen uicht verschmälert;

Clypeus gewölbt, an der Spitze mit ein wenig aufgebogenem

Hände, beiderseits über der oberen Basalecke der Maudibelu

durch ein tiefes Grübchen begrenzt; Fühler 19-gliedrig, kürzer

als Kopf und Thorax zusanuneu; die Glieder vom fünften an

nur so lang als breit; Stirn zwischen den Fühlern etwas er-

haben mit dreieckigem Grübchen. Pronot um hinten
um die Hälfte breiter als laug. Uückeuschildchen

kaum punktuliert, glänzend, Hinterleibsrücken punktuliert,

wenig glänzend ; das letzte Ventralsegmeut au
der Spitze abgerundet; das siebente au der
Spitze ein wenig a u s g e r a n d e t. Flügel glashell,

kaum ein wenig grau verdunkelt; Geäder bräuulich ; Costa

uud Subcosta sowie das lutercostalfeld gelb, gegen die Spitze

bräunlich: Stigma gelblichbrauu. — 8,5 mm.

Sibirien (Irkutsk). — |0b ein von Dalmatien stammendes

uud in Eut. Nachr. vol. 24 p. 274 beschriebenes weibliches

Kxemplar dieser Art zugehört, ist uoeh nicht erwiesen.]

2. Geu. PacliyCeplllIS stein.

1876 Pacinjce.phus J. P. K Friedr. Stein, Eut. Zeit.

Stettin, V. 37 p. 60.

1891 Eversmaimella Jakowlew., Horae Soc. eut. Koss.,

V. 26 p. 15 n. 8.

Körper kurz und die k ; Hinterleib höchstens um
die Hälfte länger als der Thorax. iMandibelu sehr dick uud

kräftig. Clypeus an der rechten Mandibel stark stumi)f-

wiukelig vorgezogen und dann schief, fast geradlinig zur

Basis der linken Mandibel abgestutzt. Fühler kürzer
o der kaum so lang als K o ]> f u u d T h o r a x zu-
sammen, kräftig, in der Mitte verdickt,
gegen das Ende weniger, über der Basis
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stark V e r d ü u a t ; das dritte Glied d ü u u
,

etwas gebogen, um die Hälfte länger als
das vierte. P r o n o t u ni kurz, hinten dreimal
so breit als lang; Hiuterraud in der Mitte schwach
ausgeraudet. Hintertibien mit 2 Supraapical-
spornen. Beim cf das letzte B a u c h s e g m e n t

in einen kurzen, am Ende knotig verdickten
und über gebogenen Fortsatz ausgezogen;
das vorletzte Bauchseginent ohne Auszeichnung. Sägescheide

des Ç weit die Hiuterleibsspitze überragmid.

2 Arteu.

Uebersiclit der Arten..

1. Prouotum grösserentheils rot.

1. 1'. crue Uta tus E v. (^ Ç

.

— Pronotuni schwarz, höchstens gelb gefleckt.

2. P. s m ) r n e u s i s Steiu cf Ç.

1. P. CrUCIltatlIS Evorsni., 1847 G^p/iwi c. Eccrsmann, Bull.

Soc. Moscou, V. 20 p. (33 u. 1.

cJ' Ç Schwarz, Prouotum, Flügelschuppen, am Hinterleib

das letzte Rückeusegment, und die äussersten Knie rot, beim

cf gelblichrot; beim cf dei* Vorderraud des Pronotum

schwarz und ein Längsstreif über die Mitte desselben schwärz-

lich. Kopf hinter den Augen nicht schmaler
als vorn; IMaiulibeln weitläufig ziemlich grob punktiert;

Gesicht fein weitläufig, Oberkü[)f sehr zerstreut pnuktuliert,

glänzend; Stirn mit längerer, Schläfen am Rande mit kurzer

schwarzer Behaarung; Wangen au den Fühlern tief und breit

grubenförmig eingedrückt; Fühler etwa 18-gliedrig. Prouo-

tum und Mesonotum zerstreut, Mesopleuren dichter pnuktuliert,

glänzend. Flügel leicht schwärzlich getrübt, beim Q etwas

dunkler; Geäder schwarzbraun, Costa und Stigma hellbraun.

— L. 10—12 mm.
Astrachan, Kaukasus (Araxes-Thal).

2. P. suiyrnensis Stein, 1876 Eut. Zeit. Stettin, v. 37 p. Gl.

(^ Q Schwarz; am Hiuterleibsrücken der sehr grosse

dreieckige Hautspalt des ersten Segmentes und das let/.te

Segment lebhaft gelb ; von derselben Farbe sind beim cf

manchmal ein kleiner Ecktleck jederseits am 6. Rückeusegment

und ein Streif auf den Cerci; beim Q sind gelb: ein Fleck

jederseits vor dem Hinterrand des Pronotum, ein RandBeck

au der Anssenseite der Flügelschui)peu, die obere Ecke der

Episternen und der Mesopleuren, ein P^leck an der Anssenseite

der Hhiterhüfteu, eine in der Mitte unterbrochene Hiuterrands-
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binde auf dem seclisteu, jederseits je eia grosserer Seiteufleck

auf dem 4., 7. und 8. Rückensegment und öfter ein kleiner

Eckfleck auf dem neunten. Kopf hinter den Augen
beim (^ viel, beim Q nicht schmaler als
vorn quer über dieAugen; Mandibeln dicht und stark

punktiert; Untergesicht fein und dicht, Stirn über den Fühlern

beim cf stärker, beim Q gleichstark punktiert; Fühler
16

—

17-iiIiedrig; Oberkopf weitläufig, beim cf stärker punk-
tiert, glänzend. Kopf und Thorax überall ziemlich kurz
schwärzlichgrau behaart. Thorax und Hinterleib überall fein

uud ziemlich dicht punktiert, wenig glänzend. F'lügel glashell,

gegen die Spitze leicht verdunkelt; Geäder schwarz, Stigma
schwarzbraun. — L. 8— 11 mm.

Griechenland und Kleinasien.

3. Gen. Syiista Knw.

1896 Syrtsta Konow, Wien, ent. Zeit, v. 15 p. 152 n. 3.

Körper sehr gro'ss; Hinterleib doppelt
so lang als der Thorax. Kopf gross, hinter

den Augen sehr stark verlängert; Oberlippe vorn zwei-

spitzig, dazwischen tief dreieckig ausgeschnitten; Clypens
vorn schief abgestutzt; Wangenanhang mit tiefer Grube an
der Basis der Mandibeln ; P'' ü h 1 e r länger als Kopf
und Thorax zusammen, in der Mitte wenig
verdickt; das dritte Glied um die Hälfte
länger als das vierte, kaum ein wenig comprimiert.

Vorderbrust fast ganz vor dem Pro not um
gelegen, sodass der Kopf von dem letzteren weit entfernt

wird. Prouotum etwas kürzer als hinten breit,
hinten sehr schwach aber in der Mitte winklig ausgerandet.

Vorderflügel ohne Humeralnerv. Hinter-
tibieu mit 2 Supraapicalsporuen. Beim cf
das letzte B a u c h s e g m e n t am Ende ausgerandet;
das siebeute in der Mitte niedergedrückt
und mit h a l b a u f g e r i c li t e t e n schwarzen
Bö r steh en besetzt. Beim Ç die Sägescheide lang

hervorragend.

Nur 1 Art.

1. S. PaiTPyssi Spin., 1843 Qq^lms P. Sinnola, Ann. Soc.

ent. France, ser. 2 v. 1 p. 116 n. 6.

1852 C. oriental i.>i Tisrhhcin, Ent. Zeit. Stettin, v. 13

p. 139 n. 12.

1876 C. svectahilis J. P, E. Frlcdr, Stein, Ent. Zeit,

Stettin, V. 37 p. 58.
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1883 3I(icrocephus robustus Mocsdi'tj^^vie\, Term. Magyar,
Ak. V. 13 p. 9 n. 10.

1888 Ceplius P. var. o'ufloentris Jalowlexc, Horae Soc.

eut. Ross., V. 22 p. 373,

cf 9 Schwarz mit roter Hinterleibsmitte. Maudibeln uud
Palpen gewöhnlicli gegen die Spitze braunrot; ein kurzer
Orbitalstreif oder ein kleines Fleckchen an der oberen inneren
Augeneeke und manchmal jederseits ein Hiuterrandsstreif am
Prouotum gelb; am Hinterleib Segment 2—4 rings herum,
manchmal auch das fünfte ganz oder theilv/eise gelblichrot;

manchmal das zweite mehr weniger schwarz. Beine schwarz;
Knie, Tibieu und Tarsen, an den vordersten auch die Schenkel
grösserentheils rotgelb; die Hintertarseu' gewöhnlicli braun.
Fliiiiel leicht bräuulichgelb verdunkelt, glänzend, oft im Kadial-

felde und in der Mitte dunkler schattiert; Geäder braun;

Costa und Stigma bräuulichrot. — Kopf und Thorax kurz
und dicht schwarz behaart, üer erstere sehr gross, hinter den
Augen beim cf wenig, beim Ç nicht schmaler als vorn quer
über die Augen breit; Fühler 2(3

—

30-gliedrig, äusserst kurz,

ziemlich dicht, die Basalglieder länger behaart, schwarz, in

der Mitte schwarzbraun, die Spitze rotgelb; Scheitel kaum
begrenzt. Oberkopf wie das Prouotum ziemlich dicht punktu-
liert, glänzend; Mesonotum und besonders das Hückeuschildchea
dichter punktuliert; ]\[esopleureu dicht und fein runzelig

punktiert, fast matt; Hinterleib ziendich dicht und fein skulp-

tiert, wenig glänzend, mit sehr feiner und kurzer, graner
Behaarung. — L. 15—21 mm.

Die Larve lebt in jungen Hoseutrieben.

Südeuropa, vou Spanien bis zum Caucasns, sowie in

Kleiuasieu.

4. Gen. AdîrUS Knw.

1899 Adiriis Konow, Ent. Nachr., v. 25 p. 74 u. 2.

Körper gross; Hinterleib fast dreimal so
lang als der T h o r a x„ Kopf wenig breiter als der

Thorax; Clypens vorn schief abgestutzt; Fühler in der
Mitte stark verdickt, über der Basis stark
verschmälert n n d c o m p r i m i e r t , wenig länger
als Kopf und Thorax zusammen; das dritte
Glied wenig länger als das vierte; Scheitel seitlich

durch ziemlich deutliche Furchen abgegrenzt. Prouotum ein

wenig kürzer als hinten breit, hinten winklig ausgeraudet.

Die V o r d e r b r u s t ü b e i' r a g t das P r o u o t u m
nicht, sodass der Kopf dem letzteren dicht anliegt. Vor-
der f 1 ü u' e 1 mit H u m e r a 1 u e r V. II i u t e r t i b i e u
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nur mit einem S ii p r a a p i c a 1 s p o r n. Sägescheide
des Q wenig hervorragend.

Nur 1 Art.

1. A. (riraaciilatiis Say, 1821 C^phas t. S^y, Keating
Narrât. Exp., v. 2 app. p, 313 n. 1.

cT 9 Schwarz; die Mitte der Mandib;lu bleichgelb; ein

kleiner Orbitalfleek oder Streif unter der FühlerhiUie, ein

rundes Fleckchen an der oberen inneren Anjvenecke und ein

grosser ovaler Fleck jederseits am 4. Hiuterleibssegment gelb
oder weisslichgelb; der untere Orbitalfleck fehlt manchmal

;

und am Hinterleib findet sich manchmal ein helles Fleckchen
auch am dritten Segment; die Vordertibien und Tarsen pech-
schwarz, an der Vorderseite gelblich oder weisslich. Flügel

gleichmässig dunkelbraun, glänzend; Geäder und Stigma schwarz.
— Kopf und Thorax sehr kurz und dicht schwarz behaart.

Der erstere ziemlich klein, hinter den Augen wenig verlängert,

aber nicht schmaler als vorn (jaer über die Augen breit;

Clypeus seitlich durch sehr tiefe Gruben begrenzt ; Fühler-
gruben weit und tief; zwischen den Fühlern ein uudcntlicher

Stiriikiel; Fühler etwa 27-gliedrig, die vorletzten Glieder

breiter als lang; Oberkopf ziemlich dicht und fein pnnktuliert

mit geringem Glanz; Scheitel etwns kürzer als breit. Fro-
notum und Mesonotuni dicht pnnktuliert, fast matt, das

Rückeuschildchen gegen das Ende glänzender; Mesopleuren
ganz matt. — L. 12—20 mm.

Nordamerika (U. S.)

5. Gen. MaCrOCephllS Schlechtd.

1878 Macrocephns v. Sclileclde.iidal, Ent. Nachr., v. 4. p. 153.

Körper schlank; Hinterleib etwa 2V2 mal so
lang als der Thorax. Kopf breiter als der Thorax.
Fühler fadenförmig, gleichdick, über der Basis ein
wenig comprimiert, länger als Kopf uud Thorax
zusammen; das dritte Glied um Vs bis um die
Hälfte länger als das vierte. Scheitel seitlich und
vorn durch kurze undeutliche Furchen begrenzt. Pronotum
so lang als hinten breit oder länger, hinten ziemlich tief,

stuni})f\vinklig ausgerandet. Das P r o s t e r n u m liegt
g r ö s s e r e n t h e i 1 s unter dem Pronotum und
überragt dasselbe vorn wenig mit schmaler
Spitze. Vorderflügel mit Humeralnerv. Fli n t e r t ibie n

mit 1 S u p r a a p i c a 1 s p o r n. Die letzten Bauchsegmeute
beim ç^ ohne besondere Auszeichnung. Sägescheide des Q
ziemlich weit hervorragend.

8 Arten, die sich auf Enropa, Sibirien, Japan uud Nord-
amerika vertheilen.
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üebersicht der Arten.

1. Arten der alten Welt 2.— Amerikanische Arten ...... 6.

2. Der kleine gelbe F'leck an der oberen inneren Angenecke
steht in einer tiefen Grube; Prouotum hinten gelb
gerandet; L. 12—13 mm. — Japan.

1. M. viator Sm. Ç.— Dieser Fleck ist nicht vertieft .... 3.

3. Fühler etwas länger als Kopf und Thorax samt erstem
Rückensegment; die einzelneu Glieder ohne verdickten
Endrand; Prouotum ganz schwarz; L. 11—15 mm.

2. M. satyrns- Pz. J'Q.— l'ühler etwas kürzer; Eudrand der einzelnen Glieder an
der Unterseite beim çf sehr deutlich, beim Ç merklich
verdickt, sodass die Fühler an der Unterseite crenuliert

erscheinen ........ 4.

4. Stirn zwischen den Fühlern mit einer tiefen ziemlich

dreieckigen Grube; drittes Fühlerglied kaum gebogen;
L. 12—18 mm,

'd. M. linearis Schrank. cT 9 •

— Stirn zwischen den Fühlern höchstens flach eingedrückt 5.

5. Drittes Fühlerglied deutlich gekrümmt; Hinterrand des

Prouotum schmal iieîl gefärbt; L. 10— 12 mm.
4. M. X a n t h o s t o m u s Ev. çf Q .

— Drittes Fühlerglied fast gerade; Prouotum ganz schwarz;

L. 10—12 mm.
5. M. s i b i r i c o 1 a Jacowl. (j^ 9 •

6. Hinterbeine ganz schwarzbraun; Basis der vorderen

Tibien mehr weniger bleich; L, 10— 12 mm.
6. M. bi eine tu s Prov. cf9.— Hintertibien wenigstens an der Basis bleich . . 7.

7. Das Basaldrittel der Hintertibien und ein Streif au
der Vorderseite der vorderen weiss; Schläfen schwarz;

L. 11—12 mm.
7. M. fasciatus Cress. 9*— Tibien und Tarsen ganz rotgelb ; Schläfen hinter den

Augen mit gelbem Fleck; L. 15 mm.
8. M. m e X i c a n u s Guér. O

.

1. M. Yiator F. Sni. 1874 Cep/ms v. F. Smith, Tr. eut.

Soc. London, p. 385 n. 1.

9 Glänzend schwarz; fein punktieit und behaart; ein

kleiner Fleck au der oberen inneren Augenecke, der in

einer tiefen Grube steht, der Hinterraud des Prouotum,
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der tief eingesclmitteii ist, und der Hinterr.iud einiger Hinter-
leibssegmente gell). An dem beschriebenen Exemplar sind

am Hinterleibe gelb: der Hinterrand der Kiickensegmente 8,

4, G und 7, am dritten in der Mitte nnterbrochen. Beine
schwarz; Knie, Til)ien nnd Tarsen rötlichgelh. Flügol gelb-
lichhyalin; Geäder gelbbraun; Costa nnd JStigma rotgelb. —
L. 12 -18 nun.

Japan (Hakodadi).

2. M. SaijrilS FailZ., 1805 Asfatm s. Panzer, Fann. Ins.

Germ., v. 8 1'). 85 t. 12.

18G0 Ccrohactriis nuijor (K Costa, Fauna Heg. Napoli.

Cephid., p. 9 u. 1.

186(3 Ce/plius hracliijptcrits ] fomianitscli^ Verh. Ges. Wien,

V. 10 p. 993 n. 1.

\hl\ C. Ile.Ihri Taschmherg, Z. Natnrw., v. 88 p. 805 u. 1.

1873 FliijUoc.cns mhi J'e.'iris^ Ann.Soc.ent. France, v. 3 p. 81.

1876 Cc/phns (dbomaadatus J. P. E, Fiiedr. Stein, Eut.

Zeit. Stettin, v. 37 p. 59.

1880 F/itj/IoecKs Giravdi r, Sclilcclttchdal, Jahresbor. Ver.

Zwickau 1879, p. 22.

1881 P.fnmipemiis /Sr/. /bK/jvvSpcc.Hym.Enr., v. 1 p.58>3n.80.

1881 Ccphosoina .vjrhigae Graill, Eut. Nachr.. v. 7 p. 296.

1894 Pliylloecns cruciatas A. Costa, Prosp. Im. Ital.,

V. 3 p. 245 u. 5.

cf Q Schwarz; ein kleiner Fleck an der oberen inneren

Augeuecke, der höchst selten verschwindet, gelb; beim cf ein

Fleck au der Aussenseite der Mandibeln und Zeichunngen des

Unterffesichtes weissjielb; tjewöhnlieli der VVan<;enanhau(T ein

Orbitalstreif und eine x-föriuige Makel in der Mitte des

Untergesichts hell gefärbt; die letztere ist manchmal in 4

Fleckchen aufgelöst oder verschwindet auch ganz. Am Hinter-

leib das 4. luul 6. Kückensegment hinten weisslich oder grün-

lichgelb gerandet oder gefleckt, manchmal auch das 8. und 7.,

seiteuer das fünfte. Beine schwarz; Kuie, Tibien und Tarsen

rotgelb, die let/.teren gegen die Spitze braun. Flügel leicht

gelblichhyalin; Geäder und Stigma braun; Costa bräunlichrot,

— Kopf und Thorax kurz und dicht, Hinterleib sehr kurz

graubranu behaart. Kopf hinter ileu Augen ein wenig

schmaler als vorn quer über dieselben; Clypeus, Stirn und

Wangen fast glatt, kaum puuktuliert, glänzend; Stirn
zwischen den Fühlern kaum eingedrückt;" Fühler
etwas länger als Kopf und Thorax samt dem ersten
Rückensegment, an der Unterseite nicht crenuliert,
26— 30-gliedrig; die einzelnen Glieder ohne verdickten End-
rand; das dritte Glied gebogen, um V3 länger als das
TJerte; Oberkopf wie Prouotuuî und Mesonotum dicht und
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fein puuktuliert, mit sehr schwachem Glauz; Riickenschilclcheii

gläuzender; Mesopleuren matt. — L. 11— 15 mm.
Die Larve lebt in der Mark röhre von Rnbus frutioosns L.

nud Idaeus L.

Durch Mittel- und Sndenropa verbreitet.

3. M. linearis Schränk, 1781 Tmt/iredo i Schranl, Ins.

Anstr. p. 343 n. G93.

1835 Ce.plius (pnnqncfasCHiins Step/ums^ 111. Brit. Ent.

Mandib. v. 7 p. 104 n. 2.

1878 71/. nbnariaev. Schh'.clih'udal, Eut. Nachr., v. 4 p. 153.

1882 P/iylloecHs aJgiricas FaI. Andrej Spec. Iljm. Eur.,

V. 1 p. 543.

1894 Phylloecns major A, Costa^ Prosp. Im. Ital., v. 3

p. 244 u. 3.

çj' Ç Schwarz, ziemlich glänzend, gewöhnlich sehr reich-

lich gelb oder grünlichgelb ge/eichnet. Von letzterer Färbung
sind gewöhnlich : ein grösserer oder kleinerer Theil der Man-
dibeln, 4 F'lecke auf dem Untergesicht, die manchmal das ganze
Untorgesicht einnehmen bis auf zwei schmale Subanteuual-

streifen und einen Mittelfleck, manchmal beim Q bis auf zwei

kleine Waugenflecke oder ganz verschwinden, feruer ein Fleck

jederseits an der oberen inneren Augenecke, der Hiuterrand

des Pronotum, die Flügelschuppen oder eiu Theil derselben und
der Ilinterraud aller oder der meisten Hinterleibssegmente —
das erste ausgenommen — , seltener auch ein kleines Fleck-

ckeu auf der Mitte des Scheitels, die oberste Ecke der Meso-
pleureu und ein Fleck auf dem Rückenschildchen ; alle diese

Zeichnungen könueu zumal beim Q mehr weniger verschwin-

den; und hell gefärbt bleiben schliesslich nur: 2 kleine Wau-
genflecke an der oberen inneren Angenecke, am Pronotum ein

Theil des Hinterrandes und der Hiuterrand des vierten und
sechsten Rückensegmentes sowie Eckflecke auf anderen Seg-

menten. Beine schwarz; Knie — die vorderen breiter —

,

Tibieu — beim Ç nur die Basis derselben — und beim cf
auch Flecke au den Hüften gelb; Tarsen und beim Q auch
der gr()ssere Theil der Tibieu rotgelb ; Tarsen gegen die Spitze

beim cf bräunlich, beim Ç schwärzlich. Flügel hyalin, sehr

leicht graugelblich getrübt; Geäder braun, Costa und Stigma
gelb; das letztere manchmal gegen die Basis bräunlich. —
Kopf, Pronotum und Mesonotum dicht und ziemlich laug grau-
braun behaart; Mesopleuren und Hinterleib mit feiner, an-

liegender, grauer Behaarung. Kopf hinter den Augen wenig
schmaler als vorn quer über dieselben; Clypeus, Stirn und
Wangen undeutlich, Oberkopf deutlicher, nicht dicht punktiert,

glän>cnd; Stirn zwischen den Fühlern mit einer
tiefen Grube; Fühler kaum langerais Kopf und
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Tliorax zusammen, kurz, gegen die Basis länger, abstehend

behaart, 24

—

20-gliedrig, an der Unterseite deutlich,
beim ç^ stärker c r e n ii 1 i e r t , der Endrand der ein-

zehieu Glieder verdickt ; das dritte Glied fast g e r ad e,

b e i m Q ein wenig gebogen, um die Hälfte länger
als das vierte. Pronotuni, Mesonotum und Mesoplenren

nicht dicht punktuliert mit deutlichem Glanz; Rückenschild-

chen fast glatt. — L. 12— 18 mm.

Die Larve lebt in der Markröhre von Spiraea Ulmaria L.

Mittel- u. Südeuropa, Algier.

4. M. XautllOStOIUllS Kvcrsm., 1847 Cei)hHs x. Ecersmann

in : Bull. Sue. Moscou, v. 2U p. Oo n. 3.

1847 C. major Eccrsmavn in: Bnll. Soc. Moscou, v. 20

p. G3 n. 2.

1804 C^reo/jactru.s' facialù (\ Costa in: Annuario Mus.

Napoli, V. 2 p. 104 u. 09.

1871 Cephns faunns Thomson^ Hym. Scand. v. 1 p. 319 n. 1.

cT Q Schwarz mit beschränkten gelben Zeichnungen.

Gelb sind: beim cT flie Mandibeln bis auf die braune Spitze

und das Untergesicht bis auf zwei Subantenualstreifen und

einen Mittelfleck, bei li)eiden Geschlechtern jederseits ein

kleiner Fleck an der oberen inneren Augeuecke, der schmale

Hinterrand des Pronotum und am Hinterleib der Hinterrand

der Riickensegmente 4, 0, 7, oft auch 8, gewöhnlich Hinter-

eckflecke am dritten und vierten, und am Bauch schmale

Hintereckflecke der mittleren Segmente. Beine schwarz, Knie,

Tibien und Tarsen, beim ç^ auch je ein kleiner^Fleck an den

Hinterhüften gelb; Tarsen gegen die Spitze brann. Flügel

leicht gelblich-hyalin; Geäder braun; Costa gelb; Stigma braun-

gelb. — Kopf, Pronotum und Mesonotum ziemlich lang und

dicht granbraun behaart; Mesoplenren und Hinterleib mit

feiner anliegender grauer Behaarung. Kopf hinter den
Augen viel schmaler als vorn quer über dieselben;

Clypeus, Stirn und Wangen deutlich punktuliert, glänzend
;

Oberkopf, Pronotum und Mesonotum dicht, Mesoplenren sehr

dicht punktuliert, erstere mit sehr geringem Glanz, letztere

fast matt. S t i r n g r ü b c h e n zwischen den Fühlern
flach. Fühler dünn, etwas länger als Kopf
und Thorax z n s am m e n , schwach behaart, au der
Unterseite beim cf deutlich, beim 9 wenig creun-

liert, 24-gliedrig ; das dritte Glied deutlich ge-

krümmt, etwas mehr als um die Hälfte länger als

das vierte. — L. 10— 12 mm.

Mittel- und Südturopa, auch ans Schweden und Klein-

asien bekannt.
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lïaucropus. 65

Die Gattung Saiicropiis Lw. (oipt.)

Von L. i d e u b e r g in Berlin.

(Hierzu 1 Tafel mit 17 Figuren.)

Die Auffindung zweier neuer Saucropus-Arten verfinl.isste

mich zu einer Vergleichung der Europäer dieser Gattung.

Dabei ergab sich unter Benutzung der vortrefflichen I^oli-

c/iopodiden- krheiteii von Jaho^) folgende

Charakteristik der eiiropäisclieu Arten, =)

die freilich auf Vollständigkeit noch keinen Anspruch macht.

Stirn oben breit (die Bi-eite der von vorn betrachteten

Augenmitte meist nicht erreichend), nach den Fühlern zu

ziendich gieichmässig verschmälert, dunkel, grau bis weiss

bestäubt. Postvertikalborsten weit auseinanderstehend und,

wie von Ostf-n-Sacken für die DolichopodicJen angegeben ^),

so gestellt, dass man sie leicht für das innere Scheitelborsten-

paar deuten könnte, ein wenig konvergent, schwarz oder

(öfter) weiss. Die von ihnen durch einen Zwischenraum ge-

trennten Kränze der Postokular-Cilieu sind weiss, selten ein

oder ein paar der obersten schwarz (so Regel bei Ericlifioni.)

Die Farbe aller dieser auf dem Hinterkopf stehenden Borsteu

ist für die verschiedenen Arten charakteristisch; es kommen
aber hin und wieder Exemplare einer Art mit anders ge-

färbten Postvertikal- oder obersten Postokularborsten als

Ausnahmen vor; auch können die korrespondiei-enden Borsten

in der Färbuug ausnahmsweise von einander abweichen. Die

unten bei den Artbeschreibungeu angegebene Färbung der

hinteren Kopfborsten ist daher uur als Durchschnittsangabe

anzusehen. Auf der Stirn stehen vor den Postvertikalborsten

hoch am Scheitel 1 Paar schwarze Scheitelborsten (=:Vertikal-

borsten ; nach (K S. das äussere Paar), nach vorn gerichtet

und konvergent; zwischen diesen, am kräftigsten von allen

Kopfborsten entwickelt, die schwarzen Ocellarborsten, auf-

gerichtet und divergent.

h Neue Beitr. V, p. 41 u. VITI p. 75; Monographs of the Dipt. of

Noiili-Ain. II. Doliehopodidae 1864.

-j aMominalis çf konnte ich uicht uutersucheu.

3) Mik, Bericht über Osten-Sackeu's Chätotaxie, VI), d. Z. B. Ges.

188-J p. 15.
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Augen im Profil oval, in der Vorderansiclit nach der

inneren Unterecke hin spitz zulaufend (Kopf daher, besonders

beim (j^, unten zugespitzt), mit äusserst kurzer, nur mikro-

skopisch deutlich wahrnehmbarer Behaarung. — Fühler
hochstehend, dicht am Augenrand, kürzer als der Augen-
Querdurchmesser im Profil. Erstes Fühlerglied kahl; zweites

innen etwas länger als aussen, am Eudrande kurz und fein

beborstet, besonders oberseits ; drittes kurz, flach, aus nieren-

förmiger Basis stumpf dreieckig gespitzt bis gerundet, kurz-

haarig. Die aus einem kurzen Basalglied und aus einem

langen Endglied bestehende, dunkle Fühlerborste steht un-

gefähr auf der Mitte des Oberrandes des dritten Fühlergliedes

und lässt erst bei starker (bei 20facher noch nicht) Ver-
gr()sserung feine, dunkle Pnbeszeuz erkennen. — Das weiss

bestäubte, den unteren Augenrand nicht erreichende (Jesieht
ist schmal und durch die Augen in der Mitte beim Weibchen
(Fig. 11) wenig, beim Männchen viel stärker verengt. Bei

Erichsoni ç^ berühren sich sogar die Augen ränder eine kurze

Strecke in der Mitte des Gesichts (Fig. 10). Eine feine

Längsfurche durchzieht das Gesicht. Vom oberen, meist

längeren Teil des Gesichtes hebt sich der untere, geschwollene
durch eine Querteilung (oft nur Knickung) ab; bei J*Jrichsoni Q
liegt diese Querteiluug ziemlich in der Gesichtsmitte. Doch
ist die geschilderte Differenziruug des Gesiclits bei t^ancropns

im Vergleich mit vielen anderen Dolichopodideu-Gattuugen
nur sehr unvollkommen. — Taster hell, weisshaarig, beim;

Weil>chen etwas grösser als beim Männchen. Sauglappen des

kurzen Rüssels am Rande gewimpert.

Thorax (Fig. 1 n. 2) entweder grösstenteils dunkel
mit schwachem oder fehlendem Metallglanz, oder rostgelb mit
wenig hervortretenden schwarzen Zeichnungen an den Seiten
und hinten; bei den gelben Arten zieht sich stets eine schwarze-

Fleckenliuie an den Thoraxseiteu aus der Richtung des Post-
scutellum her (das unter dem Schildcheu als schmale Er-
hebung hervortritt) schräg nach vorn bis uuter die Schüpp-
chen, d. h, bis auf die Pteropleureu. Thoraxborsten über-

wiegend schwarz, am Prothorax nur weiss. Das Pronotum
(schmale, bogenförmige Leiste über dem Kopfausatz) ist mit
einem Kranz von Börstchen besetzt. An den Propleuren
(Feld über den Vorderhüfteu) steht unterhalb ihrer Mitte
1 Prothorakalborste, darüber häufig eine zweite,

schwächere (gut ausgebildet bei pallidns^ bei dem die obere
Borste der unteren au Länge oft wenig nachsteht); endlich

ist manchmal eine ganz kleine, dritte in- der obersten Ecke
zu beobachten. Auf der Schulter (humérus, Schulterbeule)

1 Hnmeralborste, aufwärts und etwas einwärts gerichtet;

vor ihr oft eine zweite, viel schwächere, mehr nach vorn und
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aussen gekehrt, bei guter Ausbikluug wie die erste schwarz
(so gewöhnlich bei pallidns), sonst blass oder fehlend. Je 1

Posthunieralbors te. — Von den Borsteureiheu des Thorax-
Rückens reichen die k ii rzen A k r o s t i c h a 1 b o r s t e n am
weitesten nach vorn; sie endigen hinten vor dem nach hinten

abschüssigen, kahlen ,,Präscute!lar-Eindruck" ^), der als

ovale, nach der Lüngsmitte zu vertiefte Mulde zwischen den
Flügelansätzen beginnend, vor dem Schildchen breit endigt

und seitlich von den beiden Dorsocentralborsten-Reihen
begrenzt wird. Diese bestehen ans je G bis 7, höchstens 8

Borsten (gewöhnlich 7), welche nicht symmetrisch zu stehen

brauchen; ihre Abstände werden nach hinten zu im ganzen

grösser. — Die kurze Quernaht, welche mit ihrem oberen

Ende lange nicht die Dorsocentralborst en- Reihe erreicht, hebt

sich nicht besonders scharf als Linie vom Thoraxrücken ab,

indem sie von einer Vertiefung umgeben ist, die am oberen

(inneren) Ende der Naht abscbliesst und nach unten (aussen)

sich erweitert, eine steilere Fortsetzung der Präsntural-De-

pression bildend. — Vor dem Oberende der Quernaht steht

l P r ä s u t u r a 1 b o r s t e , klein und oft undeutlich ; in de r

tinernaht selbst, kurz vor ihrem Ende, die 1. »Supraalar-
borste, ebenfalls klein; auf diese folgen in einer etwas ab-

wärts (auswärts) gerichteten Bogenliuie 2 weitere Supraalar-

borsten -), am Ende dieser Bogenlinie, auf dem Postalar*

Callus, 1 Postalarborste. Das Praescutnni ist mit zahlreichen

Börstchen bedeckt, die seitlich bis zur Posthumeralborste,

nach hinten bis vor die Quernaht-Erweiterung, nach inueu

über die Dorsocentralborsten hinaus reichen (in il/^7's Sinne

vermutlich P o s t h u m e r a 1 b ö r s t c h e n ; ihre A usdehnung

ist allerdings beträchtlich und sie stehen auch zwischen den

Schultern, heissen daher vielleicht besser ,,Präskntal-

i| Neue Ausdi'üuke sind in Aiifüln-iuig-sstriclie gesetzt.

2) Die Deutiiug dieser Buistenreilie eutspriclit der Auffassung
üirscliuer's, der mir ia zuvorkoiuineodster Weise über die Organisation

des Thorax unter Beifügung von Skizzen Auskunft erteilt hat, und dessen

Allgaben hier vei'wei'tet sind. Da s t e u - S a c ke n in seiner Chätotaxie

don D 1 i c h p d i d e u sowolil Supra- als Intraalare zuschreibt und
Präsutiu'ale nicht erwähnt, vermute iclu dass in seinem Sinne die beiden

am weitesten nach innen stehenden Borsten, welche hier als Präsutural-

und 1. Supraalarborste bezeichnet werden, als Inti'aalare zu deuten

sind, wälireud nach Girsciiner's Ansicht Intraalare fehlen. Es sclieiut

mir einfacher, die fragliche Reihe als eine möglichst einheitliche (sa) auf-

zufassen. — f^ronotum, Propleurcu und Humeri gehören zum Prothorax.

Zum Metathorax geliörcn seitlich: Hypopleuren (Feld über den Mittel-

und Ilintcihüften), AIi'ta]ileuren (daiübcr, Feld um das Metathorakal-

Stigma), Epimeren (liinter den lliuterhüften aufsteigend), oberseits des

Metauotum. Tlas sogenannte Piotiiorakaistigma, Schildchen, Postscutellum

und Mesophragnia gehören zum Mesothurax, der durch die Quernaht m
Praescutum und Scutuni geteilt wird.
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bör stehen"). Nach vorn und innen sind diese Börstchen

sehr klein, nach hinten und aussen grösser und entfernter

gestellt; die Grenze zwischen ihnen und den ersten Dorso-

centralborsten lässt sich manchmal kaum feststellen. Auch
für die 3 Paar Borsten-Lcäugsreihen gilt die Regel, dass die

Borsten nach hinten zu an Länge und Stärke und durch-

schnittlichem Abstand zuDel:men. Alle Längsreiheu diver-

gieren nach hinten: Die Akrostichalen ein wenig, die Dorso-

centraleu deutlicher, die Supraalaren sehr auffallend. — In

der Präsutural - Depression stehen 2 Notopleural-
borsten, die 1. über der Mitte der scharfkantigen Noto-
pleuralnaht, die 2, hinter und über der 1. — Schild-
chen kahl, am Hinterrande mit 2 weit von einander ent-

feruten starken und meistens auch 2 ausserhalb derselben

befindlichen viel schwächeren Borsten. Mesophragma (der

letzte, hinter dem Postscutellum liegende Teil des Meso-
thorax; nicht Metanotum) etwas kürzer als der Läugsdurch-

messer des Schildchens. Pleuren des Meso- und Metathorax
kahl. Metanotum = sehr schmaler Wulst vor dem Hinter-

leib; die als starke Falten hinter den Hinterhüfteu sich hin-

aufziehenden Epi mer en des Metathorax stehen von der

Hinterleibsbasis ab (liegen nicht an, wie bei Dolic/iopus,

Hercostomns)^ so dass der 1. Sternit (Bauchplatte des Hinter-

leibs) nicht verdeckt wird.

Flügel gestielt mit meist deutlich abgesetztem Hinter-

winkel ; der hier beginnende Flügellappeu bleibt jedoch un-

vollständig, da seine jenseitige Begrenzung (bei der Mündung
der 6. Läugsader) nur durch eine schwache Einkerbung an-

gedeutet ist. Bei sutiiralis <^ fehlt der Flügellappen so gut

wie ganz, und auch bei cilipes (^ fast ganz, so dass die

Flügel an der Basis beträchtlich verschmälert werden. Die

äussere Querader liegt gewöhnlich in der Mitte zwischen

Hinterwinkel und Flügelspitze, nur bei sutnralis näher der

Spitze. Die Randader reicht bis zur Mündung der 4. Läugs-

ader. Die L Läugsader mündet vor der Mitte des Vorder-

randes, etwa in der Mitte zwischen Flügelbasis und Mündung
der 2. Läugsader. 3. Läugsader vor dem Ende abwärts ge-

bogen. Die vierte biegt in der Mitte ihres letzten Abschnitts

da, wo sie über die Flügelbeule läuft, aufwärts ab und neigt

sich dann der dritten mehr oder weniger zu; xxxw hex suturai is

ist der letzte Abschnitt der 4. Läugsader kaum geschwuugeu.

Die 1. Hinterrandzelle ist daher meist in einer für die ver-

schiedeneu Arten charakteristischen Weise verschmälert (am
meisten bei nxihifer und lincatiis^ massig bei pallidtis, Ericli-

sofit\ qncuhifasciatus) uud die 4. Läugsader mündet bei deu

meisten Arten vor der Flügelspitze (bei sutnralis au der

Spitze selbst, auch von pallichis kann man dies fast sagen).
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Der letzte Abschnitt der 5. Läuj^satler ist immer länger (IV2

bis mehr mal so lang) als die äussere Querader. 6. Läugs-
ader (Aualader") fast vollstäudig, unr das äusserste Ende ist

verblasst. — Deckschü ppcheu gelblich-blass mit laugen,

ebenso gefärbten Wim perhaaren. Schwinger gelblich, höch-
stens am Kopf ein wenig verdunkelt.

Hüften hell bestäubt, die vordersten die längsten.

Vorder- nud Mittelhüfteu vorn mit Haaren und Borsten, die

weiss, schwarz oder gemischt sein können; bei palUdus ç^
die mittleren am Ende mit einem aus hellen Schuppenborsten
bosteheudeu Dorn. Hinterhüften aussen mit je 1 starken

Borste, selten mit einer zweiten, wohl überzähligeu fvergl.

cilipe.f). Beine schlank, besonders Tarsen und Hinter-

schienen, spärlich kur/c und schwarz beborstet. Au den
Schenkeln fehlt entweder überhaupt jede Beborstung,

oder es sind ganz unscheinbare Präapikalbörstchen vorhanden,

die im Gegensatz zu anderen Gattungen auch an den hinteren

2 Beinpaaren nicht der Vorderseite, sondern der Hiuterseite

angehören, wie am vorderen Beinpaar. Mittelschenkel laug-

haarig bei ciJipes, au der Basis rückseits mit Haaren und Schuppen
verziert bei pallkhis (Fig, 12). — Vorder s chi eue n sehr

spärlich, Mittel- und Hinterschieuen reichlicher beborstet,

Borsten jedoch nur von massiger Stärke. Hinterschienen be-

sonders lang, erreichen oder übertreffen die Länge der Hinter-

füsse. Tarsen lang, nur mit winzigen Borsten versehen,

welche an den Vorderbeinen fast verschwinden und bei den

beiden hinteren Paaren nur an den Fersen einiger Arteu
(pallidus, cih'pes, ahdominalifi) gut erkennbar, meist aber

äusserst unscheinbar sind. Löio^s Angabe, die Hinterfersen

seien borstenlos, trifft nicht ganz zu; auch scheinen die

Hinterfersen, die nach Low stets kürzer als das 2. Tarsen-

glied sein sollen, dieses manchmal an Länge zu erreichen

(z. B. lineatus). Eigentümliche Behaarung an den Vorder-
schieuen und -Tarsen von cüipeft (Fig. 15), Befiederung von
Vorderfussgliedern bei quadinfaf^ciatus (Fig. 16,17). Klauen,

Pulvilleu, und borstenförmiges Empodium klein, ausgenommen
beim Endglied der Vordertarsen von cilijyes und Krichsoni'.

hier (besonders bei Erichsoni) ist nicht nur das Endglied

etwas erweitert, sondern es sind auch alle Anhangsorgane
(Klauen, Pulvilleu, Empodium, Borsteu) vergrössert, die Pul-

villen zierlich lang gefranst. Vermutlich sind auch an anderen

Beinen bei allen Arten die Pulvillen gefranst (nur quadrifas-

ciatus untersucht). Endlich ist noch eine Eigentümlichkeit

von Erichsoni zu erwähnen: während bei allen anderen Arten
die Vordertarsen verlängert sind und die Vorderschienen an
Länge erheblich übertreffen (Fig. 14), sind sie beim Männ-
chen von Ericlisoni ausserordentlich kurz und erreichen kaum
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die Länge der Vorderscliieneû (Fig. 13). — Hinterleib
nicht metallisch, rotgelb bis blass- oder bräiuiliehgelb, mit
oder ohne scliwar/e Zeichnungen (C^uerbiiideu, Flecken oder
Kückenliuie). 5 Ter g i te (fiückenplatten) immer deutlich

erkennbar, mit schwarzen, kurzen Härchen und vor den Hinter-

räudern mit je einem Kranz schwarzer Borsten besetzt, die

am 1. Ring die bei weitem grösste Länge erreichen und nach
dem Hiuterleibsende zu an Grösse abnehmen. Der L, kurze
Tergit ist au den seitlichen Enden verschmälert und verkürzt,

so dass er sich der Hall)riiondform nähert. Der darauf
folgende, seitlich stets frei liegende, oben aber bei manchen
Arten (pallülii.,s) und bei gf^wisser Körperhaltung vom Hinter-

raud des 1. Tergits fast gedeckte, blassgelbe Rückenteil ähnelt

zwar in seinem hornigen Aussehen den Tergiteu, trägt aber
weder Haare noch einen ßorstenkranz und ist wohl nur als

stark chitinisierte Verbindungshaut anzusehen. Bei gänzlichem
Freiliegen macht er auf den ersten Blick ilen Eindruck eines

Tergits (qii<idri.faseiatns)\ daher schrieb iScIiiner, der diese Art
wohl im Auge gehabt hat, der Gattung einen Ü- bis 7-ringe-

ligen Hinterleib zu [Law dagegen gibt au: ,, Hinterleib des

Männchens mit 5 deutlichen Al>schnitteu", N. ßeitr. 8, S. 4)
und sagt: „1. und 2. Ring gleich lang" (F. Austr. I, S. 183).

Der fragliche Kör[)erteil ist daher mir ein „Pseudotergit"^). Hier-

für spricht auch der Umstand, dass ein besonderer, ihm ent-

sprechender Sternit nicht vorhanden istj der 2. (längere)

iSteruit liegt vielmehr unter dem 2. (längeren) Tergit. Der
2., 3. imd 4. Tergit sind erheblich läuger als der erste, der

5. kürzer als der 4. Bei paliidas cT bildet der 4. Tergit
mit seineu erweiterten Uuterrändern eine Art Tasche (s. unten).

Beim Männchen, dessen Hinteileib bei jeder Art verschieden

geformt ist (Fig. 3 bis 0), läuft der 5. Hiuterleibs-Riug nnter-
seits bei den meisten Arten in ein Paar abgegliederte, glänzend
schwarze Zähne („Yentralzähne'') aus, die eine zum Ge-
schlechtsapparat gehörige Klappe bilden und fast die ganze
Unterseite (suturalù) oder nur einen kleineren Teil derselben
(quadrifusciatiis) am 5. Ringe einnehmen. Bei Kriclisoni,

cilijtes und liiieidus fehlen diese Zähne oder sind wenigstens
undeutlich.

Zwischen dem 5. Ring und dem Hypopygium erblickt

man bei (juadiifasclatas und Uneatus einen kurzen, 2-gliede-
rigen Stiel, auch bei pullklus lassen sich 1 oder 2 kurze,

weniger stielartige als plumpe Zwischenglieder erkennen;

1) Eiu^äliiilifhes Verlialten zeigen z. B. Argyra, Diaplioriis,
? s i 1 p XI s , -während sich bei der Mehrzalil der I» o li e h o p o d i d e n-
(Jattungen der 2. Tergit ziemlich direkt dem 1. atischliesst, ])öchstens Jiiit

Freilassung einer geringen !S|)ur der Vei'biudungshaut an den untersten
Enden (D o 1 i c h o p u s

, H e r c o s t o nx u s).
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claraas ist wolil zu schliesseu, cLiss auch bei eleu anderen
Arteu, deren Hypopyj>iuni dein 5. liiujr anliegt, solche

Zwischenglieder latent vorhanden sind. — Das freie, unter-

geschlagene, grösstenteils glau/.eud schwarze, nur stellenweise

schwach behaarte Hypopyg — dessen Bau noch näher
zu untersuchen wäre — ist von ziendich geschlossener, kuospen-
förniiger Gestalt mit wenig eat-wickelten Auhäugen. Seitlich

betrachtet, erscheint ein basaler Teil von einem die End-
klappen biUlendeu Teil bei manchen Arteu durch eine Eiu-
schuüruüg etwas deutlicher abgegrenzt (cilipas, linaatas: beide

Teile gleich gross). — An der 2. Hälfte des männlichen Hiuter-

leibs niniint die Behaarung bei manchen Arten zu, besonders

bei (jfiadri.f'i^'ùatns und pii/U<liii. — Beim Weibchen folgt

auf den 5. Hing eine mehr oder weniger vorgestreckte, sehr
dünn zulaufende Legeröhre. Wenn sie weit ausgezogeu ist,

lasseu sich au ihr 4 kahle, glänzende Glieder unterscheiden, die

nur au den Endrändern gewimpert siud nnd deren letztes

einen in 2 kleine Lamellen auslaufenden behaarten Auhaui»;

trägt. — Die sehr schwach behaarten, blassen S ter ni te
siud nur schmal, da die Tergite, wie bei den Dolichopodiden

überhaupt, den grössten Teil des Hinterleibsumfanges ein-

nehmen. Seukrecht ovale Sticheleindrücke, die bei manchen
Gattungen der Doliohojyodldca über den Seitenrändern der

Tergite iu einer Längsroihe liegen, fallen bei Saucropus nur
wenig ins Auge (z. B. am 2. Ring von pallidns Q).

Von den für Sannropns hier augeführten Merkmalen
5cheinen einige, besonders bezüglich der Beborstung, wie:

Divergenz der Borsteureihen des Thorax, Kürze der (^uernaht,

Stellung der 1. Supraalarborste iu derselben, Fehlen von Intra-

alarborsten, wohl auch Stellung der Notopleuralborsten und
Borsteulosigkeit der Pleuren des Meso- nnd Metathorax, den

DolicJiofodideii allgemein zuzukommen.

Neue Arten.

1. S. cilipCS n. sp. cT Q. Obscnrua, cinereo-pollinosus;

facie alba, aiUennis flavis; ahdomine flavo, rnaculis segmcn-

torum hasalilnis feve trigonis signato; alts infascatis, cellala

posteriore prima apicem versus valde avgiistata ; pedibus ßavis.

(^ thoracis dorso aenescente^ cinereo-pollinoso ; alarnni, basi

angustata, vietatarsorum anticorum basi ciliata; fenio-

ribus mediis pilosis.

Ç tlioracis dorso nigra, bruîinescenti - poUînoso^ (dis non
angustatis.

Long, corporis ce, 7, alarum ce, mm,
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Kopf schwarz, Stirn luid Hinterkopf aschgrau bestäubt.

Fühler gelb, Spitzeahälfte des 3, Gliedes schwach bräuulich;

dieses beim Mäuucheu mit stumpfer Spitze, beim Weibchen
vorn fast rund. Föhlerborste dunkel, Gesicht weiss bestäubt,

beim Männchen in der Mitte so verengt, dass die Augen fast

zusammeustossen. Taster weiss, Rüssel biassgelb. Post-

vertikalborsten uud Postokularcilieu weiss. Thorax schwärz-
lich, grau bestäubt, oben schwächer, und zwar beim <^ mit
aschgrauer, beim Q mit bräunlichgrauer Bestänbung; uur
beim (jf zeigt der Thorax oberseits mattgrünen Metallglanz.

Schultereckeu gelblich, beim Q ausgedehnter. Zu beiden

Seiten der Akrostichalborsteu zieht sich eine schmale, hinten

abgekürzte, dunkel glänzende Längslinie bis vorn hin, ohne
sonderlich hervorzutreten. Dorsocentralborsten zähle ich beim

cf 7, beim Ç 8 in jeder Reihe. Schildchen gelb, beim
Männchen an der äussersten Basis schwach verdunkelt. Bei

dem weiblichen Exemplar fehlen die äusseren Schildchenborsten.

Postscutellum und Mesopliragma bis auf 2 gelbliche Stellen

des letzteren, die hinter den Schildcheueuden des ç^ liegen,

von derselben Färbung und Bestäubung wie die Brustseiten.

— Flügel gelbbraun getrübt, beim cf uach dem Rande und
der Spitze zu gesättigter, beim Ç die ganze Flügelfläche

ziemlich gleichmässig verdunkelt. Flügelbasis beim (^ so

rerschmälert, dass der Flügellappen fast fehlt uud der Hinter-

rand in seinem ersten Drittel fast eine gerade Linie bildet.

Dem Weibchen ist diese Verschmälerung nicht eigen, die

Flügel sind überhaupt etwas breiter. Aeussere Querader in

der gewöhnlichen Mittellage. 1. Hinterraudzelle am Ende
erheblich verschmälert; ihr Randader-Abschnitt ist nur etwa
Vs (9) bis Vi (cT) mal so gross als der vorhergehende.

Wimpern der blassgelVjen Deckschüppchen sehr lang. Schwin-
ger gelb. Hinterleib glänzend hellgelb, beim (^ 1. Tergit

oben verdunkelt, die folgenden an den Vorderräudern mit
grossen, dreieckigen, schwarzen Rückenfiecken, die etwa -/s

der Mittellinie jedes Segmentes einnehmen. Beim Weibchen
ist die Dreieckform der Rückenfiecken nicht so genau aus-

geprägt, der 1. Tergit nur undeutlich verdunkelt, am 4. und
5. treten die Flecken bindenartig auf. Hinterleib kurz be-

haart, beim Ç noch kürzer als beim cf , Haare oben schwarz,

unten hell. 5. Ring des ç^ ohne Veutralzähue. Hypopygium
glänzend schwarz, schmal, seitlich 2gliedrig erscheinend,

rückseits unvollständig behaart. — Beine fahlgelb, beim ç^
blasser. Bei letzterem sind die 4 letzten Glieder der Mittel-

tarsen und alle Hintertarsen schwarzbraun , beim Q alle

Tarsen mit Ausnahme der Vorder- uud Mittelfersen. Vorder-
hüften weisshaarig, in der unteren Hälfte vorn mit einigen

weissen Borsten, die nach unten zu in schwächere, beim (^
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wtîisse, beim Q schwarze Haare übergehen. Mittelhüfteu

vom beim cT weissh aarig mit einigen kurzen schwarzen

Borsten, beim Q mit kurzen schwarzen Haaren und Borsten,

Hiuterhüften rückseits mit einer schwarzen, abstehenden Borste,

unter der bei dem männlichen Exemplar noch eine schwächere,

wohl überzählige steht. Schenkel borstenlos, die mittleren

beim cT unterseits mit ziemlich langer, weisser Behaarung.
Schienen kurz und weitläufig beborstet. Auch die Mittel- und
Hintertarseu tragen kurze Beborstung, die jedoch nur an den

Fersen deutlich ist und nach den Fusseuden zu ganz unschein-

bar wird. — Vorderbeine: Schiene ungefähr so lang

als der Schenkel, Voi'derferse länger als die Schiene ; beim

(^ : 2. Tarsenglied gleich der Hälfte des ersten, drittes gleich

der Hälfte des zweiten, die 2 letzten Glieder ganz kurz, unbe-

deutend verbreitert, das letzte durch schwarze Börstchen

schwarz erscheinend, mit etwas vergrösserten Anhangsorganen

(s. vorn). Die 4 letzten Glieder der Vorderfüsse des Q von

gleichmässig abnehmender Länge. Beim cf sind die Schienen

unterseits mit feinen, kurzen, dunklen, am Schienenende etwas

längereu Wimpern besetzt, die Vorderferse trägt unterseits

ebensolche Wimperu, welche an der Fersenbasis aufifallend

verlängert und hakenförmig gekrümmt sind. (Fig. 15). —
Mittelbeine: Schiene etwas länger als Schenkel, Ferse

etwa gleich der Schiene, beim Ç etwas kürzer, die übrigen

Fussglieder erheblich kürzer und von abnehmender Länge.
— Hinterbeine: Schienen etwa = 1 V2 des Schenkels,

Tarseuglieder von abnehmender Länge, zusammen fast gleich

der Schiene.

Ein Männchen dieser Art fing ich am 4. Aug. 1900 in

eiuem Erlengehölz des Val d'Auzasca oberhalb der Ortschaft

Macugnaga auf der Ostseite des Monte Rosa. Ein Weibchen,

in Lichtivardt's Sammlung befindlich, war schon früher eben-

falls bei Macugnaga von Professor Thieme, Berlin, aufgefunden

worden. Hinterleib Fig. 7.

2, S. lillCätllS n. sp. ([J*.
Testaceits^ nitidua; capite obscuro^

cmereo-jJolHnosO, facie alba (?); fleuris paîlescaufibus, albo-

poUmosis, posHce nigropunctatis ; abdomine ienui, linea dorsali

nigra siynalo ; alis hyalinis, cellula posteriore prima apicem

versus valde angustata ; pedibus alöidis, —
Long, corporis cc. 3, alarum cc. 5 mm.

Aehnelt in der Körperfärbung den Arten paflidus und
Ericlisoni, ist aber kleiner und schlanker und hat verhältniss-

mässi^' längere Beine. Durch Eintrocknen des Kopfes bei dem
einzigen Exemplar ist das wahrscheinlich weisse Gesicht leider

§0 unkenntlich geworden, dass sich nicht ersehen lässt, ob die
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Auüjen etwa zusamraenstossen. .Stirn uiiil Hinterkopf dunkel,

aschgrau bestäubt. Postvertikalborsten schwarz, Postokular-

cilien weiss. Fühler und Rüssel gell), Kühlerborste dunkel,

Taster wcisslich. Der an den Seiten abwärts blasser

werdende und dort weiss bestäubte Thorax ist gliuizend rost-

gelb, ebenso das am Rande bleichere Schildchen. Post-

scutelhini schw^är/.lich, nur sein Ilinterrand an den Seiten gelb;

Mesuphragnia gelb, vom Hinterrande her in der Mitte und
an den Seiten geschwärzt. Die Wurzel des Schwingerstiels

wird von einer Schwärzung umzogen, auch über dem Schüpp-
chen liegt ein schwarzer Fleck. Die vom Postscutellum her

bis unter das Schüppchen sich ziehende schwarte Schräglinie

ist in 3 kleine Flecken aufgelöst, deren unterster der grösste

ist. Endlich liegen noch 2 schwarzbraune Pünktchen vor

der Flügelwurzel unter der Notoplenralnaht. Der gelbe

Schwingerkopf ist an der Basis der Aussenseite <>:e3chvvär/t.

Schüppchen mit ihrem Haarschirni blassgelb. — Flügel kaum
gelblich getrübt, fast glashell mit gelben Adern, an der Basis

etwas verschmälert, mit sehr stumpfem Hinterwinkel. Dritte

und vierte Längsader in ihrem letzten Teil stark genähert,

ihr Abstand am Flügelraude beträgt höchsttms den dritten

bis vierten Teil des vorhergehenden Randaderabschuittes.
Aenssere (,)nerader in der gewöhnlichen Mittellage. — Hinter-

leib glänzend rostgelb. Die vertiefte Basis des l. Tergits

schwarz. Vom 2. Tergit an läuft über den Hinterleibsrücken

eine breite, schwarze Längslinie, die erst auf dem 5. Ring
verblasst. Sternite bleicher rostgel)). Der 5., bauchig ge-

wölbte Ring ist unterseits etwas stärker behaart als die

übrigen. Eine wagerecht unter der Hinterleibsbasis liegende,

halbringförmige Querschwellung ist schwarz. Das an einem
kurzen, 2gliedrigen, Stiel hängende Hypopygium ist an der

Basis gelb, im übrigen schwarz glänzend, länglich, geschlossen,

in der Mitte eingeschnürt. — Vorderhüften vorn auf der

Endhälfte hell behaart mit einigen weissen Borsten, Mittel-

hüften vorn mit kurzen teils hellen, teils schwarzen Haaren,
Hinterhüfteu rückseits mit einer schw^arzeu, abstehenden
Borste. — Vorderbeine: Schiene und Schenkel fast gleich

lang, Ferse etwa = 'A, der Schiene, 2. Tarsenglied kaum
= V2 der Ferse und gleich dem vierten, drittes = Vl-i des

zweiten, fünftes ganz kurz; Fuss viel länger als die Schiene.

— Mittelbeiue: Schiene wenig länger als Schenkel, Ferse
etwas kürzer als Schiene, die übrigen Tarseuglieder von ab-

nehmender Länge ; Fnss etwas länger als Schiene. — Hinter-
beine: Schiene wohl P/3 des Schenkels, so laug als der Hinter-

fuss und als der Hinterleib, länger als bei den anderen Arten.

Ferse gleich dem 2. Tarsenglied, die letzten Tarseuglieder

von abnehmender Länge,
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Die Beine sind sehi- blass g'elblich, fast weiss, lang nnd

diiun, nur die äussersteu Fussspitzen etwas verdunkelt.

Mittel- und Hinterschieueu weitläufig kurz beborstet; Beine

sonst fast nackt zu neuueu.

Von dieser Art fing ich 1 Mäuncheu am 1. Juni d. J.

im Wörlitzer Forst (Anhalt-Dessau), auf feuchtem Laubwald-
Boden. Hinterleib Fig. 8.

üeber die älteren Arten sei der Uebersichtlichkeit

wegen und znr Ergänzung der vorhandenen Beschreibungen

(die brauchbarsten findet man au den bezeichneten Literatur-

stelleu) folgendes bemerkt:

S, palUdns Fall. Zett. Dipt. Scand. 11, Gll. — Post-

vertikalborsten meist weiss, seltener nebst der obersten Pust-

okularcilie schwarz. Der rostgelbe Thorax erscheint üben

durch weisse Bestäubung glanzlos. Abgesehen von einer uu-

geteilteu schwarzen Linie, die sich vom Postscntellum her

nach vorn bis unter das Schüppchen zieht, und mehr oder

weniger ausgedehnter Verdunkelung des Postscutellum nnd

Mesophragma finden sich mindestens noch ausgedehnte dunkle

Stellen über den Vorder- und Hinterhnften (an den Sterno-

und lfyi)opleuren), oft noch umfangreichere A'erdunkelungeu

an den Thoraxseiten.

Nach yA'.lt. soll der 4. Hinterleibsring beim cf eine braune

Hüekenbinde tragen; bei meinen Exemplaren sind die 4

ersten Tergite n)eist ganz gelb, hin mid wieder mit dunkleren,

nicht inuner symmetrischen Stellen. Pseudotergit oben wenig

vortretend. Beim cf erweitert sich, im Profil gesehen, der

8. Tergit nach hinten, während der vierte, breit beginiiend,

sich mit geschweiftem Uuterrande nach hinten verschmälert.

Durch Verlängerungen seiner beiden Seiten entsteht unter

dem Hinterleib eine Art Tasche (nach dem Tode eingetrocknet

und leicht zu üVierseheu), welche offenbar im Leben die

Ventralzähne und Endiguugen des Hypopygs aufnehmen kann
(durch Tyic/ifwardf mikroskopisch festgestellt). Der auf diese

gestreckten Tergite folgende fünfte, kurze ist höchstens in

geringer Ausdehnung au der Oberseite gelb, sonst glänzend

schwarz, nach unten verlängert, Ventralzähne gross. Zwischen

dem 5. Ring und Hypopygium scheinen 1 bis 2 undeutliche

Zwischenglieder vorhanden, die nicht bei jeder Körperhaltung

hervortreten. Hypopygium gross, fast so lang als die beiden

letzten Ringe zusammen. Hinterleib des cf am 4. und 5.

Tergit, auch au der LTuterseite des dritten, zottig behaart.

Ausserdem finden sich beim (^ noch folgende Auszeichnungen:

Mittelhüften am Vordereude unterhalb der schwarzen Be-

haarung mit flachem, anliegendem, hellem Dorn, der aus ein-
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zelueu, dicht au einander lienfeudea Schappeuborsteu besteht
;

am Gruude der Mittelschenkel stehen hinter einer Grappe
schwarzer Haare auf der Hinterseite eiuioje (etwa 4) schmale,

schwarze Schuppen (Fig. 12; Hiuterleib Fig. 3).

S. Erichwni Zdt. D. Sc, 11, 613 u. Vin, 3097. —
Ausser den Postvertikalborsteu sind je 1—3 der obersten

Postokularcilieu schwär/, oft beiderseits in ungleicher Zahl.

Die Augen des cf berühren sich in der Mitte eine kurze

Strecke (Fig. 10); Qnerteilung des Gesichts beim Ç ziemlich

in der Mitte (Fig. 11). — Thorax glänzend rostgelb, nur
wenig bestäubt, bei dem cT vor dem Schildchen mit dem
Ausatz einer duukleu Mittelstrieme. Postscutellum und Mittel-

linie des Mesophragma duukel. Die vom ersteren her unter das

Schüppchen gerichtete schwarze Schräglinie ist in 3 Fleckchen

aufgelöst. Rrustseiteu weiss bestäubt, — Die nicht aus-

geschuittenen, selteu hinten zu einem Fortsatz erweiterten

Vorderrandbindeu des Hinterleibes liegen auf dem 2. bis 4.

Tergit, auf dem 4. jedoch beim ^f uudeutlicher bis fehlend;

1. Tergit ganz gelb oder nur wenig dunkel au der Basis.

Hiuterleib in der 2. Hälfte etwas flach gedrückt, daher in

der Seitenansicht verschmälert. Ventralzähne fehlend oder

undeutlich. Hypopyg länglich, etwa so lang als die beiden

letzteu Hinterleibsringe zusammen. — Vorderbeine des cf

(Fig. 13) ungewöhnlich kurz: Schiene etwas kürzer als

Schenkel, der Fuss erre'cht kaum die Länge der Schiene, die

4 letzten Tarsenglieder sind nur so lang als breit; Anhänge
des letzteu Tarsenglieds vergrössert (s. vorn). Das Ç hat

lauge Vorderbeine von gewöhnlicher Form (Fig. 14). Der
vou Staegev in litteris gebrauchte, von Zefterstedt mitgeteilte

Name inaeqnah'pes wäre sehr bezeichnend gewesen.

Die Art ist nicht häufig, ich fand sie nur wenige Male
im Gebirge (Thür. Wald, Alpen). — Hinterleib: Fig. 4.

S. qnadrifasciatus F. Zett. II, 614 u. VIII, 3098. —
Postvertikalborsten schwarz. Beim cf ist die Grundfarbe der

Thorax-Oberseite in der Regel gauz duukel, kaum metallisch,

mit Ausnahme der Schultern und des nur au der Basis duukel

bleihendeu Schildcheus, Pleuren nur zum Teil dunkel; beim Q
ist der vordere Thorax fast ganz matt rostgelb, (Nach Mg.
IV, 49 u. Zett. Xni, 5069 konnnen auch 2 oder 3 duukle

Rückeulinieu vor), ei'st nach dem Schildcheu zu duukler (oder

bis zum Schildchen rostgelb), hiuter diesem meist dunkler;

an den fast ganz rostgelben Brustseiteu des Q ist ein kleiner

keilförmiger Fleck unter den Schüppchen schwarz, Pseudo-

tergit weit vortretend. Die 4 schwarzen Vorderrandbindeu des

Hinterleibs sind eigeutlicb nur beim Q vollzählig vorhanden
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(auf Tergit 2 bis 5), hier von hinten tief ausgeschnitten.

Tergit 1 gewöhnlich gelb, besonders beim cT, das meist nur
2 oder 3, hinten wenig ausgeschnittene, schmale Binden auf-

zuweisen hat : Die dritte (am 4. Ring gelegene) ist nämlich

oft undeutlich. Der fünfte, meist gelbe Ring des cf trägt

an seiner 2. Hälfte zwei kleine, schwarze Ventralzähue

und ist mit dünnen, rückwärts-aufwärts gerichteten Haar-
zotten bedeckt. Das an einem kurzen, zweigliedrigen,

dunkelbraun glänzenden Stiel häugende Hjpopygium ist kaum
länger als das 4. Hiuterleibsglied. — Vorderbeine: Fig. IG

u. 11. Hinterleib Fig. 5.

S. suturalis Fall. Zett. II, 613. — Postvertikalborsten

weiss, seltener schwarz. Die hellgraue Thoraxbestäubuug
verdeckt beim Männchen fast ganz die dunkel metallgrüne

Grundfarbe. Wie bei quadrifasciatns treten, in gewisser

Richtung betrachtet, zu beiden Seiten der Akrostichalborsten

2 schwarze Linien hervor. Schulterecken gelblich, Basis des

Schildcheus schwarz. Pleuren fast ganz schwarz, aschgrau

bestäubt. Flügel nach dem Rande zu verdunkelt, beim cf
stark verschmälert (s. vorn), beim Q nur wenig. Hinterleib

dunkelgelb bis bräunlichgelb, beim cf nach hinten zu im
Profi] auffallend verschmälert, Pseudotergit weit vortretend.

Von den am 2. bis 4. Tergit gelegenen, schmalen Vorder-

randbinden sind gewöhnlich die beiden ersten in der Mitte

verengt oder verkürzt, manchmal in dem Grade, dass sie in

getrennte Fleckenpaare zerfallen, besonders beim ^f, oder

die Binden sind überhaupt undeutlich. Der fünfte, kürzere

Ring ist beim Q meist ganz dunkel, beim cf glänzend

schwarz, quer gerichtet, mit breiten, abstehenden oder vor-

wärts gerichteten Ventralzähnen, welche den grössten Teil

der Uuterkante einnehmen. Hypopygium kürzer als die beiden

letzten Hinterleibsglieder zusammen. Schienen und Tarsen

der Hinterbeine gebräunt. — Hinterleib Fig. G,

S. ahdommalis Fall. Zett. II, G12. — Ich kenne nur

1 9 clei' i^ö^ü'sehen Sammlung im Berliner Museum. Dieses

von Löio als „Varietät?" bezeichnete Exemplar hat fast die

Grösse von pallidus. Die am 2. bis 5. Tergit liegenden Vorder-

randbiuden sind nicht schmal, wie Zett. angiebt, sondern

ziemlich breit, hinten tief eingeschnitten, ihre Hälften mit

bogenförmigem Hinterrand, an den Seiten breit endend. Die

1. Binde ist in der Mitte unterbrochen, die 3. besonders gross.

Auf der Oberseite des Thorax zeigen sich Spuren von grünem
Metallglanz. Schultern bräunlich. Brustseiten schwärzlich,

dicht aschgrau bestäubt. Schildchen gelb. Postvertikalborsten

weiss. Hinterfersen deutlich beborstet. — Nach Zett. sollen

die Hiuterleibsbinden beim (j^ fehlen.
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S. nuhifer Lw. Ç Low, Bsclib. enr. Dipt. I, S. 302.

cT Strobl, Diptereufauna von Bosiiieu etc., Wiea 1900, S. 21>.

— In Löivs Sammlung 1 Ç vom Parnass. — Die Art wurde

letztes Frühjahr in beiden Geschlechtern auf Korfn von

Becker o;efangeu, dein ich ein })aar J'jxemplare verdanke.

Postverfcikalboisten weiss. Die Trübuno- <ler Flügelspit/.e tritt

beim cf stärker, mehr Heckenartig auf als beim Q und der

in der Spitze der 2, Hinterrandzelle liegende Kernfleck ist

deutlicher ausgeprägt. Ventralzähne spitz. — Hinterleib

Fig. 9.

BestiiiHUUusstabello.

1. Vierte Längsader in ihrem letzten Teil fast gerade;

äussere Quera<ler weit jenseits der Flügelniitte.

Kniii.r<ùif< FU. cf Ç.
— Vierte Längsader in ihrem letzten Teil aufwärts ge-

schwungen ; äussere Querader in der Mitte zwischen

lliuterwinkel und Spitze des Flügels. . . .2.

2. Oberseite des Thorax dunkel . . . . .3.
— Oberseite des Thorax ganz oder fast ganz rostgelb , 6.

3. Flügel mit Spitzenfleck . . . nnhifW La\ cfÇ.— Flügel blass oder auf der ganzen Fläche getrübt . 4.

4. Vorderfüsse am 3. und 4. Glied gefiedert.

. . (juai/r/f(iscù(fiis F, (^ ,

— Vorderfüsse nicht gefiedert . . . . .5.

5. Flüüfel bräunlich getrübt, Oberseite des Hinterleibs über-

wiegend dunkel .... CllipCS n. sp. cTy.
— Flügel hell; Oberseite des Hinterleibs ganz oder vor-

wiegend gelb .... ahdonmialis Fall. cfC.

6. Hinterleib ganz rostgelb (höchstens mit 1 einzelnen

Riickeubinde) .... palUdas Fall. cfÇ.— Hinterleib mit schwarzer Uückenlinie lilloatllS u. sp. c^.— Hinterleib mit schwarzen Querbiuden . . .7.

7. Thorax glänzend rostgelb; Hinterleibsbinden nicht aus-

geschnitten .... Ericlisoni Zeit. cTÇ.— Thorax matt rostgelb, hinten meist verdunkelt; Hinter-

leibsbindeu rückseits tief ausgeschnitten ......... (piadrifascinUis F. Ç.

Viel leichter Inssen sich die Männchen unterscheiden

und gruppieren, z, B. in folgender Uebersicht (ohne ahdo-

nihiaUs FU.):

A- Hypopyginm mit freiem, 2gliedrigem Stiel.
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I, Ventralzäliue vorhanden; Vorderfüsso am 3. nnd 4.

Glied gefiedert .... i/uadrifasciatus F.
II. Veniralzähne leidend ; Vorderfiisse einfach

linCiltllS n. sp.

B. Ilypopyginm scheinbar iingestielt.

I. Ventvalziihne dentlich; Anhänge des letzten Vorder-
fussgiiedes klein.

1) Vierte Längsader im letzten Teil fast gerade

, . , . siitiiralis Fil,

2) Vierte Längsader im letzten Teil aufwärts

gebogen.

a) Basis
i
der Mittelschenlvjel rückseits mit

Sehwarzen Schuppen; 4. Tergit unten zu

einer Tasche verlängert . pallvhis Fll,

b) Basis der Mittelschenkel ohne Schuppen;

4. Tergit einfach . . . inihij'c.r Lic.

n. Ventralzähne fehlend oder undeutlich; Anhänge des

letzten Vorderfussgliedes vergrösserf.

1) Augen in der Gesichtsmitte znsammenstossend,
Vorderfiisse verkürzt . . Frichsoni Zeit.

2) Augen getrennt, Vorderfiisse lang. cilipOS n. sp.

Von aussereuropäischen Arten sind mir aus der von

Freund TAcldirardt beschafften Literatur folgende bekannt

geworden :

cUmicUatus Lro. ç^ . N. Beitr. 8 I8G1. S. 75 Florida.

ruhellns Lw. Q. 1. c. S. 76. Virginien.

superhiens Tac. cf Q. 1. C S. 70. Florida. = FMcly-

lomyia gracilipes Aldrich cf Q, '^l'he Kansas Univ.

Quart. Vol. II No. 3, 1894, S. 151 (Synonym
nach VVheeler, Proc. Calif. Acad. Sei. 1891)).

tennü Lw. Ç. Monographs of the Dipt. of N. Am. II

S. 228. Wash. 1804. Mittelstaaten.

carJjonifc.r Lw. cf. Dipt, Amer. sept, indigena IX, 84.

1809. S. 215. New York.

niiivittatas Lio. Ç. Dipt. Fauna v. Südafrika 1800. S.

279. Kaffrerei. Oefvers. af K. Vet. Akad. För-

handl. 1857. 373. 10.

cyanescens Lw. O. 1. c. S. 279. 1. c. S. 279. Kaffrerei.

Oefvers. wie oben, 373. 11.

brasiliansis ScJim. Q. Novara - Reise 1808. S. 218. 22.

Brasilien. (Neurigona.)

sigitifer Ah/r. c?9' Trans. Eut. Soc, London 1890.

Part. IlL S. 337, Westiudien (St. Vincent.

Grenada). (Neurigona.)
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deconis Aldr. cTQ. The Kansas Univ. Sei. Bull. 1902.

Vol. I No. 3. S. 83. Westindien (Grenada).

(Neurigona.)

cinereicollis v. cl. Wulp. Tijdschr. voor Entomologie

S'Gravenhage 1880. XXXI. 370. Cordova

(Argentinien).

Aus den Beschreibungen verdienen abgesehen von Fär-

bnngsverschiedenheiten (auch die Bestäubung wechselt; das

Metallgrün spielt bei manchen Arten eine grössere Rolle und

erstreckt sich auch auf andere Körperteile als den Thorax)

einige plastische, z. T. fremdartige Merkmale erwähnt zu

werden. Bei decorus berühret sich die Augen am oberen

Gesicht, bei cyanescens ist die Fühlerborste kurz und deutlich

behaart, bei carhonifer das Hypopygium gelb, bei univittatns

sind die Deckschüppchen schwärzlich gewimpert. Die afrika-

nischen Arten zeichnen sich durch eine Präapikaiborste an

der Vorderseite der Mittel- und Hiuterschenkel aus. Bei

cyanescens (Ç) sind die Vorderfüsse nur so lang als die

Schienen, bei ciyiereicoUis die Mittel tarsen sehr schmal und

ihre 2 letzten Glieder erweitert, während bei car/wnifer das

letzte Glied der Vordertarsen erweitert ist. Die auffallendsten

Abweichungen gegenüber unserem Durchschnittstypus betreffen

die Flügeladerung: bei den 2 afrikanischen Arten ist der

letzte Abschnitt der 4. Längsader fast ganz gerade, der dritten

parallel, aber von ihr entfernt liegend, und mündet gleich

hinter der Flügelspitze, auch bei signifer nur wenig gekrümmt
und der dritten fast parallel. — Letztere 3 Arten schliessen

sich also in der Aderung unserem sutnralis an, so dass die

Gattung in Arten mit geknieter und in solche mit nicht

gekuieter 4. Längsader zerfällt. Die beiden Gruppen zu

besonderen Gattungen zu erheben, liegt jedoch kein Anlass

vor, da diese einzelne Differenz mit keinem weiteren Oi-ga-

nisations - Unterschied nachweisbar verbunden ist und alle

Arten in zahlreichen Merkmalen gut genug übeieinstimmen,

um ihre Vereinigung in einer Gattung gerechtfertigt er-

scheinen zu lassen. Auch die grössere oder geringere Gesichts-

breite bis zur Berührung der Augen lässt sich als eine graduelle

Verschiedenheit auffassen. Der Bau des Hypopygiums und

des vorhergehenden männlichen Hinterleibsriuges, sowie die

Anhänge des letzten Tarsengliedes sind noch nicht genügend

untersucht, um eine endgültige systematische Verwertung
zu gestatten.

Der Rondani\c\\e Name Neurigona war sprachlich wie

sachlich eine verunglückte Erfindung. Derartige griechische

Wortbildungen (von ï^frço>=Nerv) erfordern den Bindevokal o,
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nicht i, wie lateiuisclie ^). Neurogonus, Neurogona wäre aber
ein sinnloses snbstautiriertes Adjektiv, das uervenwinklig be-

deuten würde, anstatt winkelnervig = Gononev,rns^ Goiio-

nntra -). Sachlich entspricht eine solche Bezeichnung nicht

dem Charakter der Gattung, weil manchen Arten die Beugung
der 4. Längsader fehlt. Löiv hatte daher guten Grund, den
Namen ISJe.nrigona zu verwerfen; der besser gewählte San-
C7'opu,s (von Gdvy.oôç zart und rrovc Fuss) wird der Gattung
verbleiben müssen.

Erläiiterimgeu zu dou Figuren von Saueropiis.

F. 1. Thorax seitlich. F. 2. von oben.

C =^ Kopfansaiz, pn = Pronotum, h = Huraeral-

borsten, pth = Prothorakalh., ph = Posthumeralb.,

npl. = Notoplouralb., prs. = Präsutnralb., sa = 3

Supraalarb., Q = Quernaht, pa = Postalarb., de =^

Dorsocentralb., a =^ Akrostichalb., PE = Präsku-
tellar-Eindruck, sc = SUntellarb., pst = Prothorakal-

stigma, V^h "= Vorderhüfteu, prsd = Präsutural-

Depression. PS = Praescutum, S = Scutum, Sl =
Scutelluni.

F. 3 bis 9. Ç) Hinterleib: 3 = pallidus, 4 = Erichsoni,

5 = quadrifasciatns, G = snturalis, 7 = cilipeg,

8 = liueatus, 9 = nubifer. — Die 5 Tergite sind

mit den Ziffern 1 bis 5 bezeichnet, ps = Pseudo-

tergit, St =^ Stielglieder, h = Hypopygium, e =
Epinierea ; Sternite meist nicht sichtbar.

F. 10 Kopf von Erichsoni cT, F, 11 desgl. Q.
F. 12 Rückseite der Mittelschenkel-Basis von pallidus.

F. II» Vorderbeine von Erichsoni cf, F. U desgl. 9«
F. 15 von cilipes cf.

F. 16 von quadrifasciatns cf, F. 17 Fussende zu F. 16.

*) Aus dieseju Grunde liat nui-li Lüw 1> j e p li a r i c e r a in

1) 1 (' p h a r c e r a geändf^rt, und li 1 o [i li a v i p o d a J!. B. düi'fte in

B 1 e p li a r o p o d a abzuändern sein.

~) Nach Ansicht des Herrn Herausgebers, der ich mich durcliaus

anscidiesse.

A u jn. d e r ß e d a k t i o n. .S|irac]ilicli möghcli ist nur der Name
Blepharoccr«!), wie Khiuoceros und äliuliclie Diiduugeu.
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Typeiiuntersuclmngeii an Hippobosciden.

Von Dr. med. P. Speiser, Bischofsbiirg.

I. Die drei von C. G. Thomson beschriebenen Arten.

Ihre Keuutnis verdanke ich der grossen LieV)enswnrdigl<eit

des Herrn Professor }'. Sjöstedt in Stockholm, dem dafür

auch au dieser Stelle ergebenster Dank gesagt sei. Ihre

Untersuchung hat das Folgende ergeben;

1. Ornithomyia gemina C. G. Thoms. Freg. Eugenies

Resa 1868 p. 611. — Die Art gehört in die Gattung Orni-

ihoctona m. und zwar in die Gruppe rein amerikanischer

Arten, deren Hauptvertreteriu O. erythrocep/tala Leack ist.

Wie ich das an anderer Stelle für die um O. misiralasiae F.

gruppierten iudoaustralischen Arten nachzuweisen haben werde,

bilden diese amerikanischen Arten, nämlich 0. erytlirocephala

Leacli^ O. gemina Tlioms.^ (). öellard/ana Rond, uud 0.

haUiensis Bigot eigentlich nur eine coutinuierliche Reihe von
Varietäten ein und derselben Species, deren Abgrenzung gegen-

einander auf grosse Schwierigkeiten stösst. Wenn ich nun
die letztgenannte Art auf Grund der Untersuchung des Original-

exemplars von Leach^ sowie von Bondanis, Art noch mit
einigermassen greifbaren, wenn auch, wie mich eingehende
Untersuchungen grösserer Reihen von Exemplaren belehrt

haben, ihrerseits variabeleu Merkmalen trennen konnte ^), so

ist diese Trennung zwischen T,earh\ und Thomsons Art nicht

möglich ; ich muss letztere daher als blosses Synonym zu
O. eryilirocepliala I.eacli stellen. Der Beschreibung der
Species brauche ich nichts hinzuzufügen, nur das eine sei er-

wähnt, dass bei dem einzigen Exemplar der linke Auteunen-
fortsatz sehr stumpf, fast kreisbogenförmig abgerundet ist,

während der rechte spitz ist, wie sonst bei Ornithoctona.

2. Olfersia snhifrons C. G. Idioms., ibid. — Meine Be-
hauptung^), dass es sich hier um eine Pseudoljersia handele,

liat sich bestätigt. Das Exemplar entspricht in allem der
P. sfinifera heach^ nur ist die Grundfarbe nicht ein so

glänzendes Schwarz, sondern mehr ein dunkles Pechbraun

^) Zeitschrift für systematisclie irvincnopteroloeie imd Dii^croloyie
V. 2. 1902 p. 168.

, 2) ibid. p. 149,
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(fuscuni). lutlesseu kann icli ihr um so weniger die Rechte
einer distiucten Species zugestehen, als ich von dem klassi-

schen Wirte der P. spinifera Leac/i, dem Fregatvogel Atagen
aqidla //., aus Brasilien in der Sammlung des Wiener Ilof-

museums Exemplare von ganz derselben pechbrauneu Grund-
farbe vor mir habe. Ich bezeichne die Thomsonsche Art da-
her als P. spinifera Leach var. sulcifrons C. G. Thoms.

3. Olfersia nenescens C. G. T/ioms., ibid. p. GIO. — Auch
dies ist eine Psendolfersia^ und zwar stellt sie sich nach der
Form ihrer hinteren Basalzelle und den Merkmalen, die die

Maxillarpalpeu bieten, neben P. eryt/iropsis Big. Sie unter-

scheidet sich als bona species von ihr durch die Configuration
des Stirndreiecks, welches nämlich nicht, wie bei der Bigot-
schen Art, durch eine Furche in einen vorderen flachen Teil

und einen hinteren erhabenen getrennt wird, sondern durch
eine entsprechende Furche vorn begrenzt wird. Die Maxillar-
palpeu ragen nicht so weit über den Vorderraud des Clypeus
heraus, nur um etwa ihre eigne Breite. Die Flügel sind

heller, haselbraun. Dass die Augen nicht so auffällig heller

sind als der Kopf, wonach Bigot seiner Art den Namen gab,
beweist für die spezifische Trennung nichts, ich verweise auf das
he7À\<rl\cA\ Bigot's flippoboscd calopns von mir Ausgeführte ^).

Die Verhältnisse der Basalzellen sind übrigens bei diesem
^/lOmsouschen Stück nicht so ausgesprochen wie bei den
beiden Pigotschen Arten, wo ich dasselbe angab. Die Ab-
schnitte der Discoidalis 1 vom Ursprung der Posticalis bis

zur hinteren Querader und II von der hinteren bis zur ge-
wühnlicheu Querader verhalten sich nicht genau wie 1 : 1,

aber sie nähern sich diesem Verhältnis offenbar viel mehr au,

während bei 0. spinifera Leach das Verhältnis I : II = 2:3
deutlich ist.

II. Ornitlioiiiyia ptenoletis H, Low.

(Wien, entomol. Monatsschrift, vol. I, 1857 p. 9.)

Diese Art ist bisher völlig unklar. ScJthier^) will in der
Beschreibung eine Uugenauigkeit in der Bezeichnungsweise
der Läugsadern finden und vergleicht dann das Geäder eher
mit Orrdllieza meta/lica Sc/iin. als mit ihnitliomijia avicularia

Jj. auct. i><"îYyr('f/< erklärt neuerdings ') auch die Beschreibung
des Flügelgeäders für unklar; er meint zudem, die Art sei

3) Zeitschi-, f. syst. Hyjiu'iioiit. und Diiiterol. v. 2. 1902 p. 102.

*) Fauua Austriaca. Die Fliegen. II Bd. 1804 p. 047.

5) Meddel. Soc. pio Fauua et Fliua Fouuica t. 37. 1001 p. 149.
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nicht wieder gefunden. Adolph aber bildet in seiner be-

kannten Dipterenflügelarbeit'') einen Flügel ab, den er der

Z-öiüschen Art zuschreibt.

Die Untersuchung des Originalexemplars, das mit der

Sammlung Löws im berliner Museum aufbewahrt wird, hat

nun zunächst das folgende ergeben :

Das Exemplar entspricht nur iu einem Punkt nicht der

vom Autor gegebenen Beschreibung. Das Merkmal am Clypeus

nämlich, der nach Löio kein Grübchen besitzen soll, trifft

nicht zu. Das Grübchen ist wie bei den verwandten Arten

vorhanden, wenn auch flacher und nicht so rundlich begrenzt,

es erscheint vielmehr eher wie das hintere besonders vertiefte

Ende einer Längsfurche. Sonst ist der Beschreibung nicht

viel hinzuzufügen. Anteuneufortsätze sind ledergelb mit

etwas dunklerer Basis und braunschwarzer Behaarung, die

Maxillarpalpen, welche die Scheide des Rüssels bilden, sind

etwa doppelt so lang als sie, schmal und gerade. Das
Scutellum hat den medianen, vorne schmalen, hinten breiter

werdenden Eindruck wie bei den verwandten Arten. Im
Flügelgeäder erscheint als wichtiges, auch von Löio hervor-

gehobenes Merkmal, dass die Analzelle genau halb so lang

als die hintere Basalzelle ist, M'enn mau die Längeuverhältnisse

an der Posticalader abmisst; die Aualader selbst steht sehr

schräge. Die hintere Querader ist wenig länger als die ge-

wöhnliche „kleine" Querader. Die Mündung der Subcostalis

liegt fast genau über der hinteren Querader; die Mündung
der Radialis liegt viel näher derjenigen der Cubitalis als der

Subcostalis ; die beiden Abschnitte der Costaiis, I zwischen Sub-
costalis und Radialis, II zwischen Radialis und Cubitalis, ver-

halten sich also wie 3 : 2.

Aus diesem Befund geht hervor, dass sich Löivs -Art an
die von Rondani für identisch erklärten ") O. fringülina Curt.

und O. tenella Schin. enge anschliesst. Nach Vergleich mit
ie/ieZ/a-Exemplareu in der Sammlung des Wiener Museums,
die noch von Schi?ier selbst stammen, und wohl die Original-

exemplare mit einschliessen, muss ich O. 2?tenolttis II. Lio.

und O. tenella Schin. für zweifellos identisch erklären. Die
Figur bei Cxiriis bietet einige Abweichungen, wie auch
Schiner richtig herausgefunden hat, doch ist es wohl erstens

nicht unmöglich, dass die Abweichungen auf mangelhafter
zeichnerischer Wiedergabe beruhen, zweitens ist wenigstens

das eine der beiden in Betracht kommenden Merkmale, die

«) Nova Acta Soc. Leop.-Carol. Ed. XLYII Heft 6 tab. 27. f. 3.

7) Bull. Soc. eilt. ItaL XI 1879 p. 20.
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MüüduQgsstelle der Subcostalis, iiulivklueller Variation imter-
worfeu, worauf ich weaijj^steus schou bei einer Art der nahe
verwandten Gattung OLfersia Lt'.aoh hingewiesen habe '^).

Drittens aber habe ich uuter alle den Materialien, die durch
meine Hilude gingen, noch kein Stück gesehen, das etwa der
O. fringilliiui Cart. genau entsproclien hätte. Auch Ümitkoinijia
chlor <>]) IIS Bcrgroth, die in dem Eiumünduugsverhültnis der
Radialis mit der Figur bei Curtis übereinstimmt, weicht durch
die längere liintere Qaerader, sowie durch die Länge der
Analzelle offenbar ab. Auch die Figur bei Adolph scheint
eher 0. ehloropus Bc.rgroth als 0. ptenolelis IL Lw. darzu-
stellen. Somit erscheint es am besten, Rondani zu folgen
und dann auch O. fUmolctis Lw. zu den Synonymen der
(h fringiUina Cnrt. zu stellen.

III. S c h i n e r sehe Typen.

1. Oniithomyia fur Schin. Reise der Novara, 1868. p. 374.— Ist eine echte Ornühomyia s. str. und schliesst sich am
meisten au (). varie.gata Big. au. Als unterscheidend kommt
der einfarbige Thorax in Betracht, sowie, dass die Maxillar-
palpeu die Auteunenfortsätze mn das Doppelte von deren
Länge überragen. Ich gebe hier eine erneute genauere
Beschreibung:

Länge 3,75 mm, Mundrand-Scutellarrand 2,25 mm. Farbe
gleichmässig ein helles Umbrabraun, auch die Beine nur wenig
heller. Stirne parallelseitig, Scheiteldreieck nur wenig breiter

als laug, zwischen den Ocelleu ein schwarzer Fleck. Clypeus
ziemlich spitzbogig begrenzt, nur sehr wenig heller als der
übrige Kopf, mit deutlichem Grübchen. Auteunenfortsätze
massig lang, sehr stark und lang behaart, gelblich braun, an
der Basis nur ein gauz klein wenig dunkler. Maxillarpalpen
gerade, schmal, die Antennenfortscätze um das Doppelte von
deren Länge überragend. Thorax sonst ohne Besonderheiten,
die Schulterecken stumpf, viel kürzer als an ihrer Basis breit,

die Beborstnng ist hier länger und etwas dichter als bei den
anderen Arten. Beine ohne bemerkenswerte Besonderheiten,
mit langen Borstenhaaren, besonders auf der distalen Hälfte der
Schenkel. Flügel lang, ziemlich schlank, haselbraun ; Subco-
stalis mündet über der hinteren, also vor der kleinen Querader
in die Costalis, der Abschnitt der Costaiis zwischen Snbcosta
und Radius verhält sich zu dem zwischen Radius und Cubitus
wie 3:2; die hintere Basalzelle ist um die Länge der kleinen

Querader kür/er als die vordere, die Aualzelle deutlich weniger
als halb so lang wie die hintere Basalzelle ; die Analquerader

8) Zschr. f. syst. Hymen, und Dipterol., v. 2. 1902 p. 151. — Faima
IT.iwaiicusis, Vol. 3 part 2 p. 80.
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steht schräge. Abdonieu schwärzlicli, erstes Segment etwas

heller briiuulicii, mit schwar/en llaareu besetzt, oliue besomlers

bemerkbare Chitiuplatteu.

2. Ornithomyia sUpünri Sclil.n., Reise der Novara 18G8

p. 374. — Meine 1000 begründete ^) Ansicht, dass diese Art

in die Gattung Orniilioam Rond, gehöre, ist dnich Vergleicli

der Type bestätigt. Ziigleicl! aber Hess sich feststellen, dass

die kleine Qnerader doch nicht so rein schwielenartig ist, wie

Schiner darstellt, sondern eine zwar kurze aber deutliche

Querader ist. Damit fällt das Merkmal weg, auf dessen Vor-
liandensein hiu ich neben dieser Art eine Ornitlioeca disteida

m. aufstellte"). I^a auch die Färbung des Thorax mit dieser

übereinstimmt, nicht einfarbig, sondern auch braun mit gelb-

braunen Schulterecken ist, so muss ich beide Arten als iden-

tisch zusammenziehen. In der 1900 gegebenen Tabelle der

Gattung ist daher nur die falsche Angabe über die Thorax-
färbung durcii die berichtigte zu ersetzen. Zu bemerken ist

nur noch hinsichtlich des Fliigelgeäders , dass dieses in

der einen wichtigen Stelle, der Lage des Knies in der Dis-

coidalis, mit 0. e.xilis Walk, übereinstimmt, indem die ge-

dachte Fortsetzung der Analquerader vorwärts dieses Knie

fast genau trifft. Herr Professor Dald fand diese Art 189Ö

bei llalum, Neu-Ponnneru, auf Sauromarptis tijvo G. R. und
auf Macropygia (Dicrnropsis) cacomanlis.

3. Ornüliomijia pusilla Sclrin. Reise der Novara, 1808

p. 374. — Auch diese Art gehört, wie ich richtig annahm,
zur Gattung OrniÜioeca Rond. Hinsichtlich ihrer Stellung

innerhalb dieser Gattung wurde ich aber durch Schine.i"s, Be-

schreibung irregeleitet ; darin steht nämlich nichts von hellen

Schulterecken, vielmehr nur von einem pechschwarzen Thorax
und einem peehbrauneu Kopfe, Thatsächlieh aber besitzt

auch diese Art wie alle anderen aus jener Region deutlich

hell gelbbraun abgesetzte Schultereckeu und Pleuren. Sie

stellt sich auf das Engste neben O. exili>^ Walk., wie wir

nach der neuesten Veröffentlichung Anstens die frühere O.

haccariina Rond, zu bezeichnen haben ^). Sie wird von ihr

aber durch dasselbe Merkmal unterschieden, welche? O. con-

fluenta Say abgrenzt, indem nämlich die gedachte Fortsetzung
der Analquerader auf dem Fiügelvorderrand zu die Discoidalis

schon ein Stück vor dem Knick trifft. 0. conßiienta Say
wiederum ist wohl durch die hellere, mehr braune Farbe

1) Aunal. Mus. Civ. Geoova 1000 p. 55(3.

2j Tfj-meszetrajzi Füzetek 1902 p. 332.

3) Notes ou riippoboscidae iu the CoUectiou of tlie British Museum,
in Ann. Mag. Nat. Hist., sej'. 7 vol. 12 p. 255—260.
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uud den anderen Verbreituugsbezirk i^ut uuterschiedea. Die

Verbreitnugsbezirke berühreu sich allerdings, indem O. con-

fluenta Say auf den Saudwich-Iuseln noch vorkommt Oi O'

pusilla Scidn. aber originaliter von Tahiti stammt. Ein ein-

zelnes hierher gehöriges Stück in der Sammlung des Wiener
Museums stammt von Samoa, uud endlich verdanke ich der

Freundlichkeit des Herrn Dr. Sharp in Cambridge, England,

drei Exemplare, die zweifellos auch dieser Schinemchea Art
augehören, und welche auf Püta viqorsii auf der Weihnachts-
iusel im indischen Ocean, südlich von Java, stammen. O. pu-

silla Schul, ist also südöstlicher als 0. conflitenta Sai/, süd-

licher als 0. exäis Walk. (^= hcxcariina Rond.)

4. Ornith.omyia tenella ScJäner, Fauna Austriaca vol. II.

18G4 p. 646. — Da die eigentliche Type in der Wiener
Sammlung nicht vorhanden ist, so sei auf das oben unter

(). ptenolefis H. Lw. gesagte hingewiesen. Die Art ist samt

dieser zweifellos identisch mit O. fringillina Curt.

IV. Ornithomyia nigricornis Erichson,

(Archiv f. Naturgesch., v. 8, 1842 p. 287.)

Zwei übereinstimmende Exemplare im Berliner Museum.
Nach deren eingehender und oft wiederholter Untersuchung

kann ich nur sagen, dass sie ohne Zweifel mit unserer euro-

päischen avicularia L. identisch sind. Die einzigen Merk-
male, welche allenfalls etwas abweichen, sind die allerdings

sehr dunkel braunschwarzen Antenuenfortsätze und die ebenso

gefärbten Endglieder an Mittel- und Hintertarseu. Beide

Merkmale aber finden sich namentlich an überhaupt duukelen

Stücken der europäischen Art auch. Ich glaube also, die

Form uicht einmal als eine besondere Varietät auffassen zu

können. Wenn nun auch bis vor kurzem Europa als einziges

Verbreitungsgebiet der O. avicularia L. galt, und die Deu-

tung mexicauischer Exemplare als dazu gehörig durch van

de)' Wulp-) von Austen als irrtümlich erwiesen werden konnte,

so hat doch andererseits gerade auch Austen das bekannte

Verbreitungsgebiet der 0. avicularia L. dadurch beträchtlich

erweitert, dass er die neuseeländische O. opposita Walk, und

O. remota Walk, von Tristan da Cuuha als mit ihr iden-

tisch erklärte'^).

1) Vgl. P. Speiser, Diptera pupipara in der ,.Faima Hawaiieusis",

vol. ni part. II p. 87—92.

-) Biologia Centrali-Ameiica, Diptera, vol. 11 p. 431.

3) Ann. Mag. Nat. Eist., ser. 7 vol. 12 p. 261.
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V. Olfersia lougirostris van der Wiilp.

(Termeszetr. Fiizitek, v. 20, 1897 p. 144.

Die Bemerluiiig in der Besclireibunf^ dieser Art: „bei der

Bestinmuiiig künute vielleicht <). loiujipalpis Mncq. von Java
in Betracht kommeu, insbesondere, wenn mau annehmen
könnte, dass Macqaart die beiden Klappen des Rüssels für die

Palpen anjTesehen bat", beweist leider, dass v. d. Walii sich

über die Morphologie der Pupiparenmuad teile, die ein paar
Jahre vorher Mr«j<j(;ji,l>ar<j meisterhaft auseinander gesetzt

hatte'), nicht klar gewesen ist. Die beiden „Klappen des

Rüssels'' sind in der That den Maxillarpalpeu homolog, u id

ich will gleich hinzufügen, dass ich nach Ansicht der Wnlp-
scheu Originalexeuiplare sicher bin, dass seine Art mit

0. lon(fip(d}>û Maoj. /usannnenfällt. Ich glaube, umso eher

hier eine eingehendere Beschreibung nochmals geben zu dürfen,

als mir die Art noch von einem dritten Fundorte in 2 Exem-
plaren aus dem Berliner Museum vorliegt. Dieselben wurden
am 15. V. 1882 von meinem verehrten Freund /''. Grahowaly^

jetzt Direktor des Zoologischen Gartens zu Breslau, bei Ken-
dangan auf Bornéo gefangen.

Länge, auch der v. d. Wulp%c\\Qn Exemplare, 8— 9 nun,

Mundraud-Hinterrand des Scutellum 4,5 mm. Stirn parallel-

seitig, in der Mitte matt, schwarz, auf den Augenriuidern

mehr braunschwarz und nebst dem Scheiteldreieck glänzend;

dies letztere vorn ganzraudig, aber in seiner vorderen Hälfte

mit einem eine seichte Urube bildenden Läugseindruck.

('lypeus in seinem oberen halbmondförmigen Abschnitt maha-
gonibraun wie die schwarz beboi-steten Antenneufortsätze

;

seine Vorderecken in zwei spitze Zipfel ausgezogen, die länger

als die Antenneufortsätze und tief «chwarzbraun sind. Von
diesen Zipfeln erwähnt v. d. Widp nichts, wohl aber kennt

sie Mac(juart, denn in seiner Beschreibung der Art^') heisst

es: „épistome se prolongeant de chaque côté en une longue

pointe courbée". Maxillarpalpeu (Rüsselscheide) braun, dorsal

an ihrer Basis mit einem hellgelben Fleckchen, lang und ab-

wärts gekrümmt. Thorax mit feiner Längsnaht, gerader,

ganz durchgehender und auch dicht neben der Mitte tiefer

Qnernaht, mit geradem Vorderrande, an dessen beiden Seiten

die Schulterccken so lang vors[)i-ingon als sie au der Basis

breit sind. Diese Ecken sind viel heller als der übrige Thorax
und die helle Färbung ist, oboleich allmählich in die duuk-
1ère übergehend, an den Vorderecken ziemlich ausgedehnt.

^) Dar Eüssel der Diptera j)npii)ara, m: Archiv f. Natui'gesdi., 58.

Bd. LS92 p. 287—328 iii. Tafel.

-) Histoire iiat. des Insectes. Di])t. vol. LI p. 040, 1835.
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Scutellum aiiffalleud. Es ist breit geramlet, uicht abgestutzt,

braïuischwarz wie die übrige Tlioraxfliiche, mit 3 liellereu

Fleckeu. Zwei davon liegen an den beiden seitlichen Ecken,
der dritte in der Mitte des Hiuterrandes in einer grnbeu-
artigen Vertiefung. Vor dieser Vertiefung liegen einzelne

kurze Querfurchen, die bis zum Vorderrande breiter werden
und insgesamt mit der erwähnten Grube den Eindruck einer

vorne und hinten erweiterten Längsfurche des Scutelhmi
maclien. Ueber die Flügel ist folgendes zu bemerken : Die
Anallappen (lobuli) sind sehr klein, nur gerade deutlich ab-
gesetzt. Die Mediastiualis mündet weit von der Subcostalis,

diese letztere stets ein Stück vor der kleinen Querader, die

Radialis so dicht an der Cubitalis, dass der. letzte Abschnitt
der Costaiis noch nicht halb so laug ist als der vorletzte.

Der Ursprung der Discoidalis ist nicht knopfförmig erhaben,
die hintere Basalzelle durch eine deutliche Querader ge-
schlossen, in ihrer Wurzelhälfte nur wenig schmäler als in

der Eudhälfte, an der breitesten Stelle schmäler als die Ent-
fernung des Discoidalisknies vom Flügelrand beträgt und
weniger als halb so lang wie die vordere Basalzelle. lieber

Abdomen und Beine ist nichts besonderes zu sagen.

Dcs(5ri|)tion of a New species of Jiiartiniii froui

Dccsa, liiilia, etc. (nym.)

Bj P. Camerou.

Jnartiuia intlica sp. nov.

Black, shining; a large broad mark on the front rounded
below on the sides and iucised in the middle, a sm.iller mark
on the Upper part of the eye incision, broad below, narrowed
above, a longish mark behind the eyes, narrower below thau
above, two closely united marks on the centre of the prono-
tum, a triangulär one ou its sides, its broad end on the outer

side, an irregulär mark, longer thau broad, below the tegulae,

a broad, irregulär line, broad at the sides and in the middle,

on the apex nf the scutellum and a line on the apices of

the abdominal segments, dilated laterally and broadly in the

centre, yellow. Autenuae yellow, its dilated part black above.

Mandibles piceous, black and yellow at the base. Legs black,

the apex of the feniora, the tibiae and the tarsi yellow.

Wings clear hyaline, the nervures and stigma blackish. (j^.

Length 3— 5 mm.
Head sparsely punctured, the clypeus more closely than

the rest. Thorax more closely and strougly punctured.

Tegulae yellow, with a grey band in the centre. The basal

nervure is distinctly thickened at its junctiou with the cubital;
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the rocurreat uervare is distinct; the ai)ical abscissa of the

radius is oiily very siightly oblique. The 2'i<^l joint of the

auteuuae is roundly thickened anJ is two-thirds of the length

of the scape; the thickened club of the auteuuae is iiearly

as long as the precediug joints of the flagelUiui united. Me-
sopleurae more strongly punctured than the mesouotum; the

nietapleurae irr^gularly rugosely panctured; the sides of the

nietauotum are rugose, aluus': reticalatid. Th3 ablo:n;:i U
shagreeued, closely, niicroscopically panctured; the last segment
is broadly rounded and brown in colon i', Apex of clypeus

broadly, roundly incised as in J. dilucta André, the labruin

being also forined as in that species.

The discovery of a speeies of Juartinia at Deesa, Western
India by Major C, G. Nurse is of considérable iuterest. Tlie

genus was described by Gribodo in Andre & Spéîiesdes HynK'ni,

11, 822. A few more speeies (also from Africa) hâve becn

described by Kohi. The capture of Juartinia and Maria in

Western India by Major Nui-.'ie, as well as the occurrence

there of Aptarogyna, confirms the opinion, as shown by other

branches of Zoology, that there is a distinct Africau élément

iu the West of India. Juartinia belongs to the faniily Ma-
saridae (Vespoidea). This makes the 2'^<1 famijy adiled to the

Indian Fauna siuce the appearauce of Binr/hams Fauna of

India, Hymen., the other being the Sapygidne. Cf. Cameron^
Ann. and Mag. Natur. Hist. Jnly 1809, p. 52.

3Iacromeris aureopilosa Cum,
lu the Journ. Straits Brauch Roy. Asiatic Soc, I described

this speeies from Bornéo. In the Zeits. für Hym. u. Dipter.

1902, p. 2 Mr. W. A. Schulz has pointed out tliat the

Pompiliis honestus 8m. is a Macromeris. I bave no doubt
that my speeies is ideutical with Jionesta. When describing M.
aureopilosa I did not thiuk of comparing it with honesta^ as

that speeies had beeu described by Bingham, Fauua of India

Hymen. 216 as a Pseudagenia. The speeies is probably

variable in the colouration of the legs.

The genus Meria,

In the Jouru. Bombay Natur. Hist. Soc. XIV p. 274
I described a speeies of this geuus, the first recorded from
India. Further investigation has shown me that the name
Meria canuot be retaiued, it being clearly ideutical with
Myzine T.atr, (non Auct.) My speeies must therefore be

ealled Myzine qua dri?nacu lat a. For the speeies des-

cribed by Bingliam iu the Fauna of Brit. India, Hym. the

name Flesia must be used. For a révision of the Myzinidae
see Wm. H. Ashmead. Cauad. Eut. XXXV, 4—7.
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Zur Kenntnis der Spliegiden Nordbrasiliens.

Vou Adolf Ducke, Entomologe des Museu Goeldi iu E^ara.

1. GCüUS DolifbuniS Latr. — T). oMdensis Ducke fiag ich

im September und October dieses Jahres häufig im Staate
Maranhäo in einer etwas abweichenden Form. Die Q Ç
haben wie die (^ (^ die Vorderflügel nur auf der Endhälfte

schwach getrübt, die cfcf die Beine grösstentheils braungelb.

Das bei den echten obùlensù völlig matte, keine sichtbare

Sculptur besitzende Mesouotum ist hier sehr fein läugsruuzlig

und nicht so vollkommen matt, ferner hat die Basis des

Mittelsegraeutes eine grössere Anzahl Läugsleisteu. Die zahl-

reichen bei Säo Lniz do Maranhäo gesammelten Exemplare

(cf Q) haben durchweg die beiden ersten Abdomiualsegmente
melir oder weniger ausgedehnt rot gefärbt, während die

Exemplare von Alcantara (nur cTcf) keine rote Färbung
zeigen. Auffallend ist ein Q von Sèio Luiz mit Quer- anstatt

Längsleisten auf der Basis des Mittelsegmentes, ein Beweis
für starke Variabilität dieser Spezies.

Ich glaube innuerhin, dass die eben characterisierte Form
als wirkliche, für eine gewisse Gegend bezeichnende Varietät

einen besonderen Namen verdient und nenne sie: var.

uiiiranhensis u. var.

2. Genus Cerceris Latr. — Hierher ist thatsächlich

THdesmns iJaldh. zu ziehen, wie Kohl in „Die Gattung der

Sphegiden'' vermuthet; es giebt hier eine ganze Anzahl
Cerceris-krien mit nach vorn stark verengtem 2. Abdomiual-
segmente ; von diesen Arten zeigt überdies eine einen ganz
kleinen Zahu auf der 2. Ventralplatte. Hiermit ist der

Uebergang zwischen beiden Gattungen vollkommen hergestellt.

3. Genus Benibidnla Burraeister. — Von diesem Genus sind

die beiden Species di^cùa Taschenherg und variegata Ol. im
Staate Para überall gemein; angnlata Sm. findet sich ver-

einzelt bei Para, 'und simüUma Sm. fing ich bei Almeirim in

einem cf, das mir Gelegenheit bietet, die unvollständige

Smü/ische Beschreibung zu ergänzen.

B. simillhiia Srn, —
(J^ : Labrum haud cariuatum.

Anguli laterales segmenti mediaui compressi, sed non acuminati.

Coxae et femora iuermia. Alae parura iafumatae. Corpus
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fere ut iu B. dlscisa pniictatuai, caplte tlioraceque fortiter

pilosis, nigruin, pariiiu metallice micaiis; liuea orbitaruin

iuteruariun, macula basali et apicali scapi auteuiiarum, fasciis

arcuatis metaüoti areaeqae inediaiiae basalis segrnîuti mediaiii,

augulis illins lateralibas, iiiaculis lateralibiis magiiis iiitns

acuiuiuatis segineiitoruin (lursaliuai 1.—5., parvis rotniidis

segiueutornin veutralinm 2. et 3., liuea autiea iu tibiis nieta-

tarsisque auterioribus flavis ; apice extreuio femurum tibiarum-
que ouinium tlavescente. Auteunarum flagelluui siniplex. Tarsi

haud dilatati, aiiticoruiu articnlus ultiiuus, apice uigro excepto,

albidus. Segnientuni veutrale 2. usqae ad medium lougitudi-

ualiter cariuatum. — Lougitudo corporis lôVo mui.

Ich zweifle nicht, dass das soeben beschriebene Exemplar
thatsüchlich die SinitJi'sche Art ist, obwohl letztere uach der

Beschreibung des Autors auf der Mitte des 2. Ventralsegmeuts
eiueu kleineu scharfen Zahn haben soll, während das von mir
untersuchte Exemplar einen von der Basis bis zur Mitte
reichenden Längskiel trägt. Aber das Ende dieses Kieles

erscheint bei gewisser Betrachtung zahuartig und ist daher
jedenfalls von Smith als solcher angesehen worden. Die Art
sieht in der Färbung der Monednla heros, mit der sie Sinlth

vergleicht, thatsächlich sehr ähnlich, ist also mit keiner son-

stigen Be.mhidida zu verwechseln.

Almeirim am Nordufer des unteren Amazonas, 1<). April

1903.

4. Genus Stizus Latr. — Eine mir nicht sicher bekannte,

dem St. cingidains Sin. nahe verwandte Art beobaclitete ich

im October 1900 am Rio Camahipy, nordwestlich von Macapa,
zusammen mit unzähligen J\L>}ii'dnln su/nnta in ziemlicher

Anzahl in den Sandbänken nistend und kleine grüne Cicadeu
als Larvenfutter eintragend.

5. Genus Gorytes Latr. — G. scuteiiarU Spin., obwohl
so ungemein leicht kenntlich, ist neuestens beschrieben worden
als Ilarpactes sangninans Dominique.., Bull. Soc. sc. nat. Onest

1901, p. 513 t. VII, Ç. Letzterer Name ist also einzuzieheu.

— Ich habe diese Art im Staate Para bei Praiuha und Faro
nördlich vom unteren Amazonas gesammelt.

G. triangnlarü Sm. — Diese grosse und schöne Art
bildet durch ihre plastischen Merkmale eine besondere Gruppe,

die sich folgendermasseu kennzeichnet: Augen uach dem
Clypens zu massig convergierend. Fühler nach dem Ende hin

uur schwach verdickt. Scutellum vom Dorsolum durch ein-

fache Naht getrennt. Mesosternum durch feinen mittleren

Liingskiel getheilt. Segment 1 etwa so breit als lang, vom
2. wenig abgesetzt. Ventralsegmeut 2 mit stark vorstehendem

Tuberkel, uach 4er Basis hin plötzlich abstürzend. DorsaU
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segment 3 mitten auf der Basis mit einer kahlen
fein quergestreiften Stelle in Form eines lang-
gestreckten Dreieckes. An den Vorderflügeln beide

Discoidalqueradern in die 2. Cnbitalzelle mündend; Cubitus

bis knapp an den Fliigelrand deutlich. Analzelle der Hinter-

fliigel weit hinter dem Ursprünge des Cubitalnerven endigend.

— Schwarz; Gesicht unterhalb der Fühler gelb; Clypeus be-

sonders mitten mehr brauugelb; Fühler vorherrschend gelb-

braun, oben dunkelbraun; Schläfen grossentheils gelb. Rand
des Pronotum gelb; Calli hnmerales mehr braungelb; Seiten

des Mesouotum sowie Mesopleurae oft mehr oder weniger

rotbraun; Scutellum meistens mit 2 kleinen gelben Flecken;

Matanotum mit gelber Querbinde ; Mittelfeld des Mittel-

segmeutes gelb, Seitentheile dieses Segmentes oft bräunlich.

Flügel fast glasliell mit breitem schwärzlichen Streifen längs

des Vorderrandes der Vorderflügel; Tegulae braun. Vorder-

l)eine grössteutheils gelb (ç^) oder rotgelb (Q), das mittlere

Paar dunkler, das hinterste vorwiegend schwarz. Bedornung
der Beine hell. — Behaarung auf Kopf und Thorax lang ab-

stehend greis, unten mehr weisslich; Abdomen oben dicht mit

schwarzem Toment bekleidet und ausserdem auf Dorsal-

segment 1 und auf den hinteren Segmenten lang abstehend

schwärzlich behaart. — Kopf und Mesothorax fein dicht

punktiert, wenig glänzend; Scutellum, Mesouotum und be-

sonders das deutlich abgegrenzte, sehr grosse mittlere Basal-

feld des Mittelsegmentcs zerstreut punktiert und glänzender.

Hinterer Theil des Mittelsegmentcs uuregelmässig fein, fast

runzlig punktiert, durch eine vom Ende des mittleren Basal-

feldes ausgehende nach abwärts sich zuspitzende Furche ge-

theilt. Dorsalsegment 1 uuregelmässig punktiert, oben gegen

die Basis zu abgeflacht; die folgenden Segmente mit doppelter

feiner Punktierung, obere Afterklappe Q fein läugsriefig,

unteres Endsegment cf einfach. — Metatarsus der Vorderbeine

des cf stark gekrümmt. — Körperlänge $ 18 mm, cf 15 mm.
Dieses seltene Insect habe ich hier bei Para sowie bei

Mazagäo nördlich von der Amazonasmünduug beobachtet, es

hat im Ausseben mit keiner sonstigen mir bekannten Grab-

wespe Aehnlichkeit.

0. Genus BotbyilOStctIiUS Kobl. — Eine nearctische und 6

ueotropische, durchweg seltene Arten sind bekannt, zur Unter-

scheidung der letzteren gebe ich folgende Uebersicht*:

* AmiierkiiDg : In eiuer fiühei'en Arbeit über dieses Geuiis (Verh.

Zool. bot. (ies. "Wien lß(j2, p. 575—580) ist bei der Uebersicht der Arten

infolge Druckfehlers der Satz ,,CIypeiisraud ohne Zähnelung" auf p. 580

auf Zeile 4 anstatt auf Z. 2 gestellt worden, -ttodurch die Tabelle uu-

brauclibar wird.
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1. Maudiboln am Aussenrande nur ganz seicht gebuchtet,

was bei geschlosscueu Mandibehi gar nicht walirnehnibar

ist. Vorderflügel von der Basahader an getrübt. , . 2.

— Diese nahe der Basis des Aussenrandes mit selir deut-

lichem, eckig einspringendem Ausschnitte. Discoidal-

querader 1 am Begiune der 2. Cubitalzelle eirimüudeud,

seltener interstitial. Pronotum mitten höchstens ganz
schwach ausgerandet ...... 4.

2. Pronotutn in der Mitte nur leicht getheilt oder ganz
seicht ausgerandet ....... 3,

— Pronotum in der Mitte mit scharfem und tiefem Aus-
schnitte. Discoidalquerader 1 am Beginne der 2. Cubital-

zelle einmündend oder interstitial. Körperlänge 8 mm.
collaris n. sp., 9-

B. Discoidalquerader 1 deutlich vor dem Ende der 1. Cubital-

zelle mündend. Cnbitalzelle 2 höchstens ein wenig breiter

als hoch. Körperlänge 5 bis G mm. ahcrraris Ducke, Ç cf.— Discoidalquerader 1 am Beginne der 2. Cubitalzelle eiu-

mündend; die letztere doppelt so breit als hoch. Körper-

länge 8V2 mm. .... Sau.ssurei Kold^ Q.

4. Mesonotum beiderseits in der Nähe der Tegulae mit sehr

deutlicher, runder, tiefer Grube. Vorderflügel von der

Basalader an getrübt. Körperlänge bis OVî nnn.

Koldi ])ucke, Ç.— Mesonotum ohne solche Gruben. Vorderflügel nur au
der Endhälfte getrübt ...... 5.

5. Clypeus am Endrande abgeschnitten und gezähuelt.

Körperlänge GV2 mm. . . . nitcms IJandl.^ Ç.— Clypeus am Endrande mitten vorgezogen nnd hier aus-

gerandet. Körperlänge 3V2 mm. . dnbius Ducke, çf

,

-ö. Koldi Ducke. — Ein weiteres Ç bei Para am
20. Juni 1903 am Gebüsche an einer sumpfigen Waldstelle

erbeutet; es stimmt mit den beiden zur Abfassung der Be-
schreibung vorgelegeuen Exemplaren völlig überein, hat aber

die 1. Discoidalquerader auf beiden Vorderflügeln interstitial.

— Aeussere Ocellen bei dieser Art weiter vom Rande der

Netzaugeu entfernt als vom Biuterraude des Kopfes.

B. aherrans Ihicke. — Nun auch das Ç gefangen, und
zwar bei Faro nördlich vom unteren Anuizonas auf blüliender

Hemitiodia ocimifolia K. Seh., 10. .Tuli 1903. Dem cf ähn-
lich, auch in der schlanken Gestalt, nur Beine etwas kräftiger,

aber doch viel schlanker als bei Koldi oder coUaris. Clypeus-

vorderrand ziemlich gerade abgeschnitten. Dorsulnm jeder-

seits mit einer ganz kleinen eingedrückten Läugslinie. Obere
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Afterklappe dreieckig ^mit gerundeter Spitze, seitlieh leicht

geraudet, dicht punktiert und fast matt, dicht kurz schwärzlich

behaart. Körper schwarz, Seiten des Clypeus, Fühlerschaft

vorn, Pronotnmrand, Calli humerales, eine schmale Querbiiide

des Metanotum und Wurzel der Mittel- und Hintertibieu

blassgelb bis hellgelb ; Maudibeln, äusserste Eudränder aller

Abdominalsegmeute sowie der grösste Theil des letzten

Ventralsegmentes rötlichbraun ; Vordertibien und -tarsen

braungelh, Basis der Vordertibien aussen gelb; alle Sporen
rötlichbraungelb. Körperlänge G mm. — Aeussere Ocelleu

bei dieser Art ziemlich gleichweit entfernt vom Netzaugen-
rande wie vom Hinterrande des Kopfes.

B. COllaris u. sp. Q. — B. Saussurei Ko/il* similis

esse vi(letni\ ab eo omnilmsque reliqnis jyj'aeseriim fronoto
antice medio foriissime exciso faeiilime distingitendus, — Niger^

Laevis ac nitidus; aniennarum scapo antice, chjpeo maxirna ex

parte, pronoii excisnrae margine, callis Inmieraiihus metanotiqne

rnacnUs ßavis; pedibtis Jiiscis rufotestaceo-variegatis. — Long,
corp. 8 mm.

Gestalt kräftig. Schwarz, glänzend, glatt, stark weisslich

behaart. Kopf hinter den Nebenaugen sehr verlängert, sodass

die äusseren der in ein stumpfwinkliges Dreieck gestellten

Ocelleu viel weiter vom Hiuterrande des Kopfe entfernt sind

als vom Rande der Netzaugen. Stirnrinne nach oben bis au
das vordere Nebenauge wahrnehmbar, ihre untere Hälfte stark

silberhaarig. Innere Augenränder stark gegeu den Clypeus

hin convergierend , nur wenig schwächer als bei Kohli,

ihre untere Hälfte stark silbern tomentiert. Hinterhaupt
geraudet. Schlafen breit. Wangen schmal. Clypeus silbern

tomentiert, weissgelb mit schwarzer Mittellinie und eben-

solchem Vorderrande; letzterer im mittleren Theile fast gerade

abgestutzt, iu der Mitte leicht vorgezogen, an den Seiten-

theileu etwas gezähuelt. Mandibeln mit Ausnahme der Basis

und Spitze rotbrauu, ihr Uuterraud kaum ausgebuchtet.

Fühler kräftig, ihr 3. Glied knapp so laug als das 4.; Schaft

vorn gelb. — Pronotum länger als bei den mir bekannten
übrigen Arten, in der Mitte seines Vorderraudes mit scharfem
und tiefem, halbkreisförmigen (mehr von hinten betrachtet

mehr dreieckig erscheinenden) gelb gerandeten Ausschnitte.

Calli humerales bleichgelb. Mesonotum und Scutellum leicht

punktiert, ersteres mitten mit breiter aber seichter, nach
hinten allmählig verschwindender Längsdepression. Metanotum
mit mitten leicht unterbrochener gelber Binde. Oberer Theil

des Mittelsegmeutes zwei zusanmieu eine Art Längsrinne dar-

'^' AunierkiiDg: ililii &üla ex desoriptione notus.
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stellende mittlere grössere und längs seines Vorderraudes eine

bogige Reihe kleinerer, durch Leisten eingeschlossener Gruben
zeigend; hinterer abschüssiger Theil überall mit durch scharfe

Leisten begrenzten Feldern versehen, — Abdomen mit röt-

lichen Segmentriindern ; obere Afterklappe infolge dichter

Punktierung matt, dunkel rostbraun tomeutiert, dreieckig mit

gerandeten Seiten und gerundeter Spitze. — Vorderflügel

von der Basalader an rauchig getrübt, 2. Cubitalzelle drei-

eckig, breiter als lang, beide Oubitalqueradern aufneiunend

oder die L interstitial *
; 3. Cubitalzelle an der Ivadialader

kaum halb so breit als au der Cubitalader; 2, Discoidalzelle

höher als breit, nach oben nur wenig verschmälert. Tegulae

pechbraun, Adern schwarz. — Beine kräftig, schwarzbraun,

Vordertibien besonders innen hellbraunrot; Vordertarseu

braun; JVlitteltarseu gleichfalls ins bräunlichrote gehend:

Sporen rotbraun. 2, Hinterfussglied gut doppelt so lang als

breit, das <i. etwa IV2 mal so lang als hreit, das 4. aber am
Ende fast etwas breiter als lang. Mitteltarseuglied 2 gut

IV2 mal so lang als breit. — Körperlänge 8 mm.
Para, 20. Juni 1902 am Gebüsche am Ufer eines Wald-

sumpfes.

7. OcnuS Solieiella Spiliola. — Bisher schon 2 Alten aus

Chile, aber erst mit vorliegender auch eine solche aus dem
tropischen Südamerika nachgewiesen, welch letztere in keine

der von Kohl bei diesem Genus unterschiedenen 4 Arteu-

gruppen passt, es ist:

S, aniaZOüica n. sp. — Frons daalus carinis triunguhim

superne apertum foriiiantihas instrncta. Genae anpustae. Man-
dibuLae simplices^ hatid eaxisae. Clypeus medio fortiter et

longitiidinaUter carinaius, apice niedio spatio depres.io valde

nüido, in Ç sut corinpicuo, in ç^ pa7-vo, mstructu.'i. Antennae

simflice.i^ ßayeili articidus 2. jiraecipue in Q tertio distincte

hrevior, ISegmentnm medianum fere qnndratum^ area inediaiia

non distincta, Alarum anticaruni nervus transversodiscoidalis

1. hasi celhdue ciibilalis 2. iTisertus; nervus transversodiscoi-

dalis 2. iiderstitialis, nervo trarisversocubitali 2. insertus. —
Corpus nigrnrn, albidosericenm; pronoii margiuey cailis hume-

ralibus, linea externa tibiarum^ ca/carihus alhidis. — Long,

corp, Q 4 V2—5 mm. cf 4

—

4V2 mm.

Ich habe dieser Diagnose nur noch sehr wenige minder

wichtige Merkmale hinzuzufügen. Die Art entspricht in allen

* Anmertung: Bei dem vorliegenden Stücke ist auf deui rechteu

Vorderflügel das e]ste, auf dem liukeu das letztere der Fall, eiu Beweis

für deu germgeu systematiycheu AN'cit kleiner Verschiedeiilieiteu im

riügelgeäder!



Sphegiden. ^

Punkten ganz genau der von Kohl in „Die Gattung der
Sphegideu" gegebenen Gattungsbeschreibung, mit Ausnahme des

Icürzez'en 2. Geisseigliedes, des Vorhandenseius schmaler Wangen
und des Fehlens des deutlich abgesetzten Mittelfeldes des

Mittelsegmentes. — Sfciru jederseits mit einem fast in der
Höhe des vorderen Nebenauges am Augeurande beginnenden,
schräg nach innen und unten ziehenden lt;ichten Wulste und
parallel zu diesem weiter nnten mit einem aus 2 scharfen

Kielen gebildeten offenen Dreieck, an dessen unterer Spitze,

gebildet durch die Vereinigung der beiden Kiele, der sich

dann nach abwiirts liin über den gair,:eu Clypeus fortsetzende

Mittelkiel beginnt. Mandibehi und Tegnlae sind braun. Kopf
und Thorax dicht fein punktiert, matt; jVJittelsegment oben
läugsstreifig, diese Streifen nach hinten zu divergierend, oben
am Beginne des abschüssigen hinteren Theiles mit einem
etwas glänzenden, vertiefton, quergestreiften, durch einen

Längskiel getheilten Felde. Al)domen mit schmal bräunlichen

Segmenträndern, glänzend, ohne deutliche Sculptur; Endseg-
ment Q kegelförmig zugespitzt, (^ stumpf. Körper fein

weisslich tomentiert, dichter am Clypeus, hinten am Mittel-

segmeute und an den Seiten der Endränder der Dorsalsegmente.
Flügel fast glashell, nur am Ende rauchig getrübt; Cubital-

zelle 2 fast halbkreisförmig, ihr Stiel etwa '/s ihrer Höhe gleich.

Aleniquer nördlich vom unteren Amazonas, Ende Juli

1903 nach Art von iJoUchurus am Waldboden fliegend und
hüpfend beobachtet.

Genus ihllaCOphÜUS Sl«. — Dieses noch sehr wenig ge-

kannte und, wie es scheint, sehr seltene Genus enthält 2

Spezies, die im Habitus einigerniassen an die Vespide Polyhia

pedi.cidaia Sanss. und au manche kleinere Eiimenes-krtQn

erinnern ; es sind :

1. Aul. eUlliCIiOideS u. sp. 9- — Niger^ paiicù macnlis

parvis patlide axirichalccis Orrwtits; ahdominis pedicello mar-
gmib'ns<pie apicalihvs f^egmentonim dorsalium et ventralium

omnium ritfesceidihns ; pe.dihnti iiiyrofnscis^ fcmOrihiis subtus

parum ritfe.scenfibiis; (dis- siddiyaiinis^ costd fnsca. lltovax

aiipra fc.re ylahev^ HtUjmcido mi'diduo Ixisi tncdia pimciato\

ahdominis segnw.nbaa priminn ffiiiornm posticoruui apicem

valde supercms. — Long. corp. 10 mm.

Gestalt im ganzen schlanker als bei vespoidcs. Scheitel

hinter den Ocellen leicht querwulstig. Fühler schwarz, an

Basis und Spitze kaum etwas luller. Gesichtsfilz silbern.

Thorax oben kahl, am Hiuterrand des Pronotuni schmal (des

Mesonotum ganz scliwach angedeutet) blass messinggelb tomen-

tiert; Basis des Scntellura und Metanotum jederseits mit
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kleinem mcssiiiggelben Filzflecken ; das änsserste Ende des

Mittelsegmeuts desgleichen. Mittelsegment völlig matt, seine

Basis fein aber deutlich punktiert, die Seiten nur hinten mit

schwacher Andeutung von Querstreifung. Abdominalsegment 1

beträchtlich über das Ende der Hinterschenkel hiuausreichend,

sowohl sein Stiel, der auf etwa einem Drittel seiner Länge

ganz schwach seitlich erweitert isty schmäler und gestreckter,

als auch sein knopfartiger Eudtheil weniger stark erhaben

und etwas mehr verlängert als bei vespoides. Dorsalseg-

ment 1 am Endraude deutlich golden befilzt, die Endräuder

der übrigen Dorsalsegmente nur mit undeutlichen, blass gelb-

lichen Tomentbinden. Beine fast ganz dunkelbraun, besonders

Sehenkel unten ins rötliche gehend. — Körperlänge 10 mm.
Para, 20. Januar 1903 auf Gebüsch an einem Waldraude.

2. Aid. vespoides Sm. Q — Von Smith gut beschrieben,

von voriger Art durch folgende Merkmale verschieden: Gestalt

im ganzen etwas kräftiger. Scheitel nicht gewulstet. An
den Fühlern sind Schaft, Geisseiglied 1, 2 und Basis von 3

hell rostrot. Gesichtsfilz goldgelb, besonders auf der Stirn,

am Clypeus blässer. Thorax überall ein wenig greis tomen-

tiert; Hiuterrand des Pronotum und besonders das Scutellum

breit, das ganze Metanotum, sowie ein grosser, die Sculptur

völlig verdeckender Fleck auf der Mitte der Basis des Mittel-

segmentes dicht goldgelb befilzt. Seiten des Mittelsegmentes

überall ziemlich grob schräg gestreift, Abdominalsegment 1

kaum etwas über die Spitze der Hinterschenkel hiuaus-

reichend ; sein Stiel kräftiger, ohne Spur von Erweiterung auf

Va seiner Länge, der knopfartige Eudtheil etwas höher uud
kürzer als hei enmenoides. Endränder aller Dorsalsegmente

deutlich goldfilzig bandiert. 1. Beinpaar vorwiegend braun-

rot. — Länge IOV2 mm.
Macapa am Nordrande der Amazonasmündnng, 10. uud

15. November 1900 auf blühendem Protium heptaphyllum

Aubl. — Smith gibt nur „Brasilien" als Fundort an.

Zur Synonymie der Apiden. (Hym.)

Von H. Friese, Jena.

Im Änschluss an die kürzlich an dieser Stelle von Freund
J. D. Alfke7i- Bremen publicirte Arbeit „Synonymie der

Apiden" erlaube ich mir einige weitere Notizen anzuführen,

mit dem Bemerken, dass meines Erachteus auf die natürliche

Verwandtschaft der einzelnen Formen zu einander von den

nieisten Autoreu noch lange nicht genügend Gewicht gelegt
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wird. Weiiigsteus sollte man erwarten köuuen, dass die

grossen biologischen Gruppen (Urbienen, Beiusammler, Bauch-
sanimler, Schmarotzer und sociale Bleuen) nicht mehr bei

Publikationen verwechselt, auch die gleiche Art nicht von
demselben Autor nuter verschiedeuen Namen oder sogar
Gattuugen beschrieben werden. Die meisten Collegeu ahnen
gar nicht, wie viel Unheil und Zeitverlust durch die letztere

Art des Arbeitens angerichtet wird, deuu nur durch Zufall

köunen die Nachfolgenden derartige Irrtumer aufdecken.

Es ist: Nomada olynrplca Schmie.dk. cf =^ N. Illlltica

Mor. cf. (sec. spec. typ. coli. Friese.)

iV. fnhipes ßruUe (^= imperiaiis Sclimiedek.) = ^. SCX-

fasciata var.

Ant/iop/iora grisea Schletierer Q = Tctralonja lUelaülira

Spin. Ç (sec. spec. typ. Mus. Wien).
Megachile gasperini Schlelterer Q = Tctl'alODJa niclaiiura

Spin. 9 (sec. spec. typ. Mus. Wien.)
Tetraionm ati'i/rons Sm. (^ = TctraloDÎa uieianui'a Spiü. cT

(nach Gribodo).

Me.gacldle sparganotes !ScltU'.tterev Q = LitburgüS Spar-

ganotcs.

Clirysantlieda Periy hat, wie A, I)nche-VQ.ré. kürzlich ver-

öffentlichte, der Gattnug Kxaerete Bofmannsegg zu weichen.

Ebenda „Zoolog. Magaz. v. 1, 1817 (p. 52) ist noch eine

weitere Gattung Plasia ') mit der Art snperba aufgestellt,

die sicher mit Ki(glossa (Evhmo) smaragdhia zusammenfällt,

Das Genus Plnsia kann nicht bestehen, weil Plusia Ochsen/i.

Eühn. (Lepid.) 18 IG die Priorität hat; die Art dagegen wird

mit Ceiitris sxirinaviensis verglichen und ist richtig charak-

terisirt. Diese Art muss also: Ellglossa (Etdema) Süpcrbft^)

HotfniailllSCgg heissen.

Ferner hat Herr Kurt Sch-otfly iu : „Revista Paulista"

1902 vol. V ^) eine Reihe neuer Genera und neuer Arten

aufgestellt, die teilweise bereits bekanut waren. So fällt

zusammen:

1) Plusia fehlt im Cat. Hym. von Dal'a Tone! — Ich verdanke

die Angabe Herrn Prof. C h r. A u r i v i 1 1 i u s in Stockholm.

2) E u g 1 s s a (E u m o r ji h a) s u p e r b a M o c s. ist das cf zu

E. m a r i a n n a M o c s. Ç\ f-o ilass ein Cullidiren der Namen ,,s u -

perba" ausgeschlossen ist.

«) „As abelhas solitarias do Brazil" p. 329— G13, taf. XII—XIV.
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OJ/jneropsiH holosericea mil KliatliymUS ai'lliatus FriCSe (sec.

spec. typ., die Abbikluug hat kaum Aelinliclikeit

mit dem Original.) ^)

Oxynedis heroni*) mit îlopliphorâ velutilia Lcp.

Cyphomelissa peruif/ra') mit Mellssa diaholica FlicSC.

Acant/iopns excellens mit A. illPi'iügi Grib.

Centris ehrhardti ç^ mit C. (lorsata Lcp. d-

Centris pocograndensis cf ^) mit C. dorsata LC'p. Q.

Derselbe Autor publicirte in: Anales d. Museo Nacional

de Buenos Aires vol. 8 p. 312:

Centris furcuta onr. friesei^ (sec. spec. typ. '^) die gleich

C. obsoicta Lep. cT ist.

Mef/acilissa metafarsaJis = M. (aiSata Fl'iCSe (= P/ilo-

glossa t.)

Canpolicaiia vnjstica = C. lugubl'is Sffl.

Meliphila nndipefi Bnnn, =• rUlotlirix similis Friese

(sec, spec. typ.), sodass diese Art jetzt heisscu

muss = Ftilotlirix nudipes Bwrm.

Gelegentlich eines BesncLes im Mus. Berlin konute ich

folgeudc Errata aus der Sammlung Badoszkoicski's coustatireu:

Kpeicharis mexicaniis h'ad. (= Fiore.ntinia T). T, =
Te.trajpedia snnssure.i Friese çf, die also jetzt:

Tctrapcdia üfoxicana Kad. heissen muss.

Eidhyglossa fasciala Rad. ist = OsirlS fasclats llad.

Ä/acroglossa oribazi Rad. = TciraiOfiia aiiaÜS U\).

••) Icli verdaiilù Ile des Herrn Dr. H. v. Ihering dio

Eiiisiclituuluiie eiuigei j.ni" .1.

6) Nach Besclireiliung (578) ^\•io Allildung- wolil ein Ç? — Auch
bei Taf. Xll sind die Erldiiuinpu (p. GOOj bei Angoclilora vcr-

weciliselt woideu.

^) Icli Yciuaiike der Fjxiiiidlidikeit des Herrn Dr. E. Au trau in

ruciiüs Aiics die Eiusiditualmie einiger Typen.
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Neue Äntliidiuni-Arten aus der neotropisclien

Region. (Hym.)

Von H. Friese, Jena.

1. A. paidwic.ri Gncr. cT. cT wie das Q, Gesicht weiss-

^elb uüd zwar : Maiidibel, Clypeus bis auf die Räuder, iuuere

Orbita bis zur Höhe der Ocelleu nud eiue . Linie am Hinter-

hauptsraud. Innere Orbita stark nach vorne convergierend ;

Clypensrand uneben mit 2 spitzen Dornen; Mandibel vorne

breit, gerade mit 5 spitzen Zähnen; Antenne schwai'z, mit

rotem Ende. Mesouotum grob puuktirt, mit glatter Scheibe

und brauneu, häutigen etwas vorstehenden Seitenrändern,

Scutelium l)reit, einzehi aber grob punktirt, gerade abgestutzt,

mit nach liinten verläugertem, rotem Rande. Abdomen rot,

Segment 6 viereckig, mitten vorgezogen und ausgebuchtet,

jederseits ausgeschweift, 7 dreidornig, der luittlere Dorn massiv,

gerade und stumpf, die seitlichen spitz, nach innen gebogen

und gelblich. Beine gelb, mit mehr oder weniger deutlicheu,

schwarzbraunen Läufrcliuien, Metatarsus sehr schmal, nur V4

so breit als die stark verbreiteten Tibien III. — L. 10 mm.
Br. 4 mm.

1 cf von Old-Kalabar (v. Stefmelli) 1902, West-Africa,

2. A. hicolor Lep. c? 9«

1841. A. b. Lepdetür, Hist. Ins. Hym. v. 2 p. 399 Q.
1854. A. africanum F. Smith, Cat. Hym. Brit. Mus.

V. 2 p. 209; t. 7 f. 1 (f.

9, Schwarz, glänzend, einzeln aber grob punktirt, sehr

sparsam rotgelb behaart, Gesicht entweder schwarz mit Rudi-

menten gelber Zeichnungen (Acra) oder mit gelb geflecktem

Clypeus und gelber Linie an innerer Orbita (Sierra Leone) ;

Mandibelbasis meist gelb; Mesouotum und Scutellumrand

schmal gelb; Scutelium breit abgestutzt, nach hinten dach-

artig verlängert und häutig vorragend. Abdomen rot, Anal-

segment zugespitzt, mitten aus<>»>schuitten. Scopa rostrot.

Beine rot, mit dunkler Basis. Kh'igel schwarzbraun, mit

violettem Schimmer. — L. 9V2 mm. Br. 4V:^ m?n.

cf wie das 9, «-her Gesicht nud Mandibel ganz gelb,

hinterer Kopfrand gelb, Thorax mit kleinen, gelben Flecken,

besonders nu den Rändern und Nähten. Segmente jederseits
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mit verschwonimeueu gelben Biutlenfleckeu, Tibieii III ver-

breitert, Metatarsus sehr kleiu uiul schmal. — L. 7V2 mm.
Br. 3V2 mm.

9 von Acra, Sierra Leone (Mns. Berlin), ç^ von Old-

Kalabar (W.-Africa).

3. A. OpaCUlU n. sp. cT Nif/mm, fuloo-hirtnin, ut hicolor

sed rhuisisshiie. riufulufio-punclatnm, opacum ; cJypf.o ba'^ii/iic,

mandibularum ßavis; aiiteiivl.^ rn/is ; abdomine rii/o, segnienUs

ßavoniaiudatis, G. ntriuqai'. dantafo, 7. inudlo excisa; pedibus

ru/h. — Lon|4". 10 mm, lat. 5 mm.

(^, Schwarz, rot<^elb behaart, ähnlich dem A. hicolor

und panliniari, aber dicht rniizüg pnnktirt, matt; Gesicht sehr

dicht und lang gelbbrann behaart; (Jlj^peus gewölbt, gelb wie

die Mai'dibelbasis ; Antenne bis auf den Schaft rot. Thorax
ohne gelb, ziemlich dicht behaart; Scntellnm gewölbt und ge-

rundet, wohl vorragend, aber nicht hantig verlängert, mitten

etwas ausgebuchtet. Abdomen rot, ziemlich dicht puiiktirt,

schwach glänzend, Segment 1—4 jederseits mit gelbem Binden-

fleck, 5 uud mit breiter gelber Binde, 6 jederseits gezähnt,

7 halbkreisförmig, mitten rnnd ausgeschnitten; V^entralsegment

6 vergrössert, jederseits eigenartig gevvulstet, sonst ganz flach.

Beine gelb, Femiir meist rot. I^^lügel gebrannt, Tegulae punk-
tirt, rot geraudet.

1 cf von Old Kalabar {v. StefeneÜI), W.-Afrika.

4. h, CUCIlllatlim u. sp. cf 9- — 9 Nigrum, albo-hirtnm,

dem^issimc. ruijuloso-pinu'tdtum: clypno^ niandibalis antennaruin

scapo sanyuiueis; scutidlo hitissimo, trnncato, porrecto; ^e<j-

rtientis 1.— 5. utrin<]ne H<ntguhie.o-nia(udati.s^ 2.— 4. pleritJ/Kjne

medio albo-maailatis, scopa allnda
; pedibtis sanguineis ; (dis

fuscis. — Long, ß'/o — 7 mm, lat. 4 nmi.

(^ nt Q, sed se.gmentis 5. et 6. iitrinque dentatis^ 7.

trispitioso; ventre albo-hirto. — Long. G

—

GV2 mm, lat. 3 mm.

Q. Schwarz, dünn weiss behaart, dicht und grob pnnk-
tirt, stellenweise runzlig luul matt; Clypeus, Maiulibel, Au-
tennenschaft und hinterer Ivopfrand blutrot, hinterer Kopf-
rand kapuzenförmig verlängert, scharfkantig auslaufend und

den Thorax umfassend; Scutellum breit, abgestutzt, breit blut-

rot geraudet, nach hinten weit vorragend. Abdomen drei-

eckig, aber stark gewölbt, fein pnnktirt, glänzend; Segment
1— 5 jederseits mit blntrotem Fleck, 2—4 meist jederseits

der Mitte mit einem undeutlichen weissen Fleck, G rot, vier-

eckig; Scopa weisslich. Beine blntrot, weiss behaart. Flügel

schwarzbraun mit violettem Schimmer, jedoch mit hyaliner

Basis, Tegulae rot.
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(^ wie das Q, aber die Abdomenfleekeu allesamt weiss

und mehr oder weniger durch rote oder weisse Lioieii seitlich

mit einander verbunden; Segment 5 und 6 jederseits laug ge-
zahnt, 7 dreidornig; Bauch lang weisshaarig.

cf 9 ^f^'^^ Capland (Krebs) und Q Delagoabai im Mu?.
Berlin.

5. A. Zftbra u. sp. cf Q. — Q Nignim, sparsim albido-

Jn'rtiiin. capife tlioraceque ruf/iiloso-puiictatis, facl.e alhida,

thorace albido-viacnhito; segmentis utrinqne ßaoomaculatis,
scopa alhida. — Loug. 6V2 mm, lat. 2V2 mm.

(^ nt O, segmentis anaJlhns inermihus,

Q. Schwarz, sparsam weisslich behaart, dem A. Hfnratum

ähnlich, grob rnuzlig-puiiktirt : gelbweiss sind: Clyppus bis

auf den breiten Vorderrand und 2 längliche Basalflecken,

Nebeugesicht nnd Stirnsehildchen jelerseits; Scutellumrand

jederseits samt Seitenbappen gelb gefleckt; Scutellnm gerundet,

nicht besonders vorragend. Abdomen grob punktirt, be-

sonders stark auf Segment 3 und 4; alle Segmente jederseits

mit gelbweissem, liinglichem Fleck; Scopa weiss. Beine röt-

lich, an der Basis und Tibienausseuseite dunkel, Tibien aussen

oft weiss gefleckt, Tibien III verdickt, Metatarsus von Tibien -

breite, viereckig, mit weisser Scheibe. Flügel hyalin, mit

dunklem Räude, Tegulae braun.

(^ wie das Ç, aber Mandibel gelb, 3-zähnig, Gesicht

ganz gelb, Segment 4 fast, 5— 7 ganz gelbweiss ; Segmente
eingebogen, 7 schmal, gerade abgestutzt; Bauch rot, aus-

gehöhlt. Beine mehr rötlich, Metatarsus schmal, kaum V2

der Tibienbreite erreichend.

cT Ç von Willowmore, 5. Januar und 1. März 1903

(Brauns), Caplaud.

6. 1. braunsi n. sp. cT 9» — Ç Nigrnm, alho-hirtum,

nitidnm, plerunw'ie punctatnm; fade nigra^ opaca; inandibxdis

rn/is, h-dentatis; scntello albido-maculato^ rotundato; segmentis

alhofasciatis^ scopa alba ; pedibus tegulisque rufis. — Long.

6V2 mm, lat. 2V2 mm.

çf ut femina, fade alba^ segmentis 6. et 7. albidis,

7, impresso, emarginato.

9. Schwarz, weiss behaart, dem A. pnnctatum ähnelnd,

aber viel kleiner nnregelmässig meist rnuzlig-puuktirt, glän-

zend; Gesicht schwarz, matt; Mandibel rot, mit 5 schwarzen

Zähneu; Clypeus sehr flach, mit gerade abgestutztem Endrand;

Antenne schwarz, unten rot; Hinterkopf mit rotgelber Rand-

liuie, Thoraxscheibe oben grob und tief punktirt; ScuteUum
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gerundet, kaum vorspringend, am Rande jederseits mit weissem

Fleck. Abdomen sparsam punktirt, Segmente 1—3 mit

schmalen, weissen, aber unregelmässigen Binden auf der

Scheibe, 4 und 5 mit breiten Binden, die aber den Seiteu-

raud nicht erreichen, G schwarz mit ge/acktetn Endrand,

Bauch rotbraun, Scopa dünn und weiss. Beine rot, mit

dunkler Basis. Metatarsus braun, sohmakn- als die Tibie.

Flügel getrübt, Tegulae rot.

1^ wie das Q, aber Gesicht ganz weiss, auch Maudibel-

basis und Autenuenschaft vorne; Antenne nuten rot, oben

braun. Mesonotum am Vorderrande jederzeits mit gelbem
Fleck; Segmeutbinden erreichen den Seitenraud, oft ge/ackt,

6 und 7 ganz vveissgelb, 7 mitten tief eingedrückt und aus-

geraudet. — L. (> mm. Br. 2'/2 mm.
cf von Willowmore (25. Deebr. — 10. Januar) durch

Dr. Jo/t. Brauns erîialten ; (Capland.)

7. A. abdOlüilialc n. sp. cf ^i<jrom, <iU>(>-Iiir><iituin, supra

fulvo-Ziirium; fac/'e /inoùhi; capite thoyaceqiœ siihtUiter nuju-

loso-pniicLatis, opœ'.is; dhilomiue fiifo, iiüi</o, stii^mciitis 1.— 6.

auguste flavo-fasciaiis^ 4. tt 5. iiirinqne deiitatisy 7. ipiadialo

viedio impresso, emanjiudlo. — Long. 8 mm, lat. S'A mm.

cf. Scliwarz, scldank, lang weiss behaart, auf Scheitel

und Mesonotum gelbbraun behaart, Gesiclit weissgelb, Mau-
dibel und Autenuenschaft vorne gelb, ]\Iandibel 3-zähnig,

Zahn 1 und -Î gross, breit dreieckig, 2 klein, alle schwarz-

braun; Antenne unten rötlich. Kopf und Thorax fein runzlig

punktirt, matt: Scuteüumgelb. Abdomen fein punktirt, glänzend,

rot, nur Scheibe von Segment 1 dunkel, 1— G mit schmaler

weissgelber Binde auf der Scheibe, 4 u. 5 jederseits gezahnt,

7 vifi'reckig, eingedrückt, ansgerandet. Bauch weisshaarig. Beine

rotgelb mit schwarzer Basis, Tibie III und Tarsen III innen

schwarz, Metatarsus schmaler als Tibie. Flügel hyalin mit

dunklem Rand, Tegulae gelb mit brauner Scheibe.

(^ von Willowmore, 10. März (Brauns) Capland.

B. A. Ili|^ri(arse n. sp. 9« Ni'P'nm, albo-hirtuui ; rjypeo

mandihulis<pie tiavis; capite ilioraci'qua rugnJüso - pimctatis^

opacis; sefpnc.ntis 1.— (5. ß<i.vo-fase/atis, scopa tcsfacea, inargi-

nibiis alba; pc.dihus lufeis^ fe.nwre.^ tihiis 11 et 111 pro parte,

tarsis 111 liigris. — Long. 7 mm, lat. 2'/;. mm.

Ç. Schwarz, weiss behaart; Mandibel, Clypeus und innere

Orbita gelb; Maudibel mit o grossen, schwarzl)raunen Zähnen,
zwischen Zahn 2 und 3 noch 3—4 kleinere Zähnchen. Kopf
und Thorax fein runzlig punktirt, matt; Antenne unten rot-

braun; Scutellumrand gelb. Abdomen fein sknlpturirt,
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schwarz, uur Segment 1 vorue rot, 1—6 mit schmaler gelber

Binde auf der Seheibe, 6 mit zackiger Binde und gezacktem
Eudraud; Scopa gelblich, nur an den Rändern weisslich.

Beine rotgelb, aber Femur, Tibie II und III innen schwarz,

Tarsen III ganz scliwarz, Calcar III weiss, Metatarsus fast

von Tibienbreite. Flügel getrübt, Tegulae gelb, mit brauner
Scheibe.

Q von Willowniore, 6. November 1901 (Brauns) und

Ç von Süd -Afrika (Melhj) im Mus. Berlin.

Vielleicht das Q zu A. abdominale'?

9. 4. nigri|ieS n. sp. Ç Nigrumi vix Jdrsnlxim^ nt A. zebra;
sed capite tliornceqne nitjvU; segmcntu 1.—-.8. idrinque flavo-

maculads^ 4.

—

6. ßavo-fasciaiu, scopa tfistacea; ped/bits nigvia^

alù famatù, teguUs nigrls. — Long. 6 mm, lat. 2V2 mm.

Q. Schwarz, kaum behaart, wie A. zebra, aber Kopf
und Thorax schwarz, nur Clypeus jederseits und Nebengesicht

mit schwachem kaum erkennbarem Fleck, Segment 1—3 jeder-

seits gelb gefleckt, 4— 6 mit gelber Binde, Scopa schwach, gelb.

Beine schwarz, rostgelh beborstet, Calcar rostgelb, Metatarstis

schwarz, von Tibienbreite. Flügel getrübt, Tegulae schwarz.

Ç von der Delagoa-Bai, Mus. Berlin.

10. \. füllcbomi n. sp. Q. Nigrum, testaceo-liirtnm, nt

A. trnn c at^miy sed sciitello flavomacidato^ segmento Q. idgro.

— Long. 6 nnn, lat. 3 mm.

Ç. Schwarz, gelblich behaart, wie A. iruncatuni, aber

Band des Hinterkopfes ganz gelb, Scutellum jederseits samt

Seitenlappen gelb gefleckt. Segment 1— 5 jederseits mit

gelbem Fleck, 6 eingedrückt, ganz schwarz; Scopa weisslich.

Flügel heller als bei A. iruncatnin; Tegulae braun, aber auch

mit gelbem Fleck.

9 von Langenburg im März (FüUeborn)^ Nyassa-See.

(Mus. Berlin.)

11. A. niveocincUim Gersl. Q. Schwarz, wie das cf,

aber Kopf und Thorax ziemlich dicht nnd kurz weiss behaart,

Clypeusräuder schwarz, uneben, Scheitel jederseits mit gelbem

Fleck, Segment 6 ohup gelben Fleck mit vorgezogener Spitze,

Scopa weisslich, dem Ende zu in der Mitte schwarzbraun.

Beine schwarz, Tarsen aussen sehr dicht w^eiss befilzt, innen

schwarzbraun behaart. Flügel gebräunt, beide Discoidal-

queradern interstitiell. — L. I2V2 mm. Br. 6 mm.
1 O von Kigousera (D. O.-Africa, unfern vom Nyassa-See.)

12. A. cordatum Sm. (^ . çf wie das Ç, aber Segment
6 jederseits gezahnt, 7 dreidornig, die seitlichen Porne ge^
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bogeu; Veutralsej^mente mit l)ür3tenartiger Behaarung, glatt,

glänzend und mittou kielartig erhaben. Tibien JIl verbreitert.

— L. 7'/. — 8Vo mm.
9 von Mossambiqne, çf Delagoabai; im Mus. Berlin

3 cf von Delagoabai und Capland (Krebs.)

13. Serapis rufipes u. sp. Q. Ä^ü/m, alhido-ldrta, nt

8. den tic u l ata , sed minor; chj'pc.o apice. me.dio hituh(trru-

lato ; mandihulis labroque rnfis; inenonoto opaco; xcuttdlo ffve

rugidoso; scopa femigine.a; pedihus rufis. — Long. 7

—

7'/2 mm,
lat. 3V2 mm.

Ç. Schwarz wie de.nticnhita, aber kleiner init roten

Beinen; nieis''j weisslieh behaart, nur Scheitel und Mesonotum
sparsam gelbbraun behaart; Mandibel und Labrum rot, ebenso

Autennenschaft und Geisselglied 3 und 4; Clypeiisrand mit 2

deutlichen roten Zähnen (bei df-nticnlata 3

—

5zähnig); Meso-
uotum matt, einzeln, sehr grob und tief punktirfc; Scutellum

samt Seiteulappen fast grob gerunzelt, mit gelbbraunem End-
rand. Abdomen fast grob geruir/,elt, Segmenträuder breit

rötlich, 1—4 mit weisser Randbinde, die mitten unterbrochen

ist, 2—6 jederseits in einen Zahn verlängert, 6 stark gekielt,

Kiel als Dorn vorragend. Bauch rot, Sco])a rotgelb. Beine

rot, weisslieh behaart. Flügel hyalin mit schwach getrübtem
Eudraud, Tegulae rotgelb geraudet, vorne mit gelbem Fleck,

hinten mit weissem Haarfleck,

Capland (Cradock),

14. Serapis deiiticnlata Sin. 12— 13 mm lang und 6

mm breit. Verbreitung: Inneres von Sü<l-Afriea; Mus. Berlin:

Malange (PoqgeX D. O.-Africa (Glauniiig)^ Bali und Babesang
(1400—1700' mtr., Decbr, 1893). ç^ \ou Zaiiguebar, Q von

Kigoüsera (Nyassa See) coli. Friese.

Two new species of Craticlmeumon. (Hym.)

By J. ehester Bradley, Ithaca, New York.

1. Cratichiieumon rubicundus sp. nov. 9-

Fernina rufa, flavo-mixta; alia sub/iyalitiis, apice infiis-

catis ; antennis annulatis ; gastrocoelis magnis et profundis ; ah-

domine longo^ apice nigra. — L. 15 mm.

Head rufous except for a black spot at the base of the

antennae above, and a trace of yellow on the face within

the Orbits; mandibles immaculate; face coarsely punctured;

b^sal joints of flagellum considerably longer thau broad, scape
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aud basal tbird of flagelhmi, rufoiis, medial tbird yellow,

apical tbird black. Tborax ratber coarsely puiictured, rufous,

soDie of the sutures blackisb, a faiut yellow liue on tbe lateral

borders of tbe mosotborax, exteuding to tbe wiugs; wings
sub-byaline, more dusky toward tbe apex, stigma rufous;

coxae aud femora rufous, tibiae yellow, posterior ones rufous

at apex, posterior tarsi rufous, tbe rest yellowisb-rufous,

coxal scopae wanting; scutellum yellow; metatboracic area

borse-sboe sbaped, broader tbau long. Abdomeu elougate;

pétiole red; gastrocoeli deep aud large, red, but the rest of

tbe second segment yellow, except tbe apex, wbicb is bordered

witb rufous ; tbird segment yellowisb rufous, bordered at

apex and base witb rufous; fonrtb aud fiftb segments mfous,

tbe apex of eacb witb a black band; reniaining sevuieuts

totally black.

Habitat: Corvallis, Oregou, Juue 11 tb 1898, Oae Ç
received from Professor Arthur B. Cordeleij.

Type iu tbe autbors collectiou.

The species is not closely affiliated witb auy otiier known
to nie except tbe oue described below. Tbe cob^r called

rufous is not exactly that sbade, but a pecuUar sort of dull

crimsou.

2. Craticlineuinoii Davisi sp, nov. Q.

Femilla nigra flavaqae ; alis ßavo-/iijalinis; antenni'i annn-

latis ; gantrocoelis parvis; ahdomine lonyo, ojnce ßavo, — L.

1 5 mm.

Head rufous, face yellow, tbe clypeus aud a longitudinal

line in tbe centre rufous; basai half of tbe antennae rufous,

tben a ligbter anuulus and a black apex; bead and face

finely, tborax more rougbly punctate. Tborax black, pro-

thorax and mesotborax above tbe pleura more or less ferru-

giuoiis ; wings goldeu-yellow, transparent, veins and stigma

pale; coxae aud femora rufous, the latter pale at tip, except

tbe posterior pair wbicb are black at tip ; in tbe type spéci-

men tbe left front leg bas the coxa aud stripe on fémur

black; tibiae and tarsi paler; posterior tibiae black at apex;

scutellum aud post-scutellura yellow; propodeum yellow, black

above; areolet ou tbe propodeum borse-sboe sbaped, longer

tban broad. First abdominal segment black, bordered witb

rufous; gastrocoeli small, not very distinct; second segment

yellow witb an irregulär black spot in the centre and a

narrow black apical border; tbird yellow witb black basai

border; fonrtb yellow witb broad black basai border; fiftb

yellow witb red basai border, and tbe remaiuing segments

çutirely yellow,
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Habitat: Colorado, two females.

Types in the collection of the American Entomological

Society.

Deilicaterl to Mr. G. C. Davis, in récognition of his va-

luable work in the Ichneumonidae. The paratype has the

face more entirely ferrnginons, and has less black on the

thorax.

Description of a New species of A t li a 1 i a

(Tentliredinidae) from India.

B}- P. Cameron.

Athalia IcucostOIlia sp. nov. cf Q. Lnteons; the greater

part of the apical half of the lateral lobes of the mesouotnm,

the greater part of the metanotnm and the head black; the

labrnm , clypeas and the mandibles, except at the apex,

whitish-yellow ; legs yellovv, the apices of the tibiae and of

the tarsal joints black; wings liyaliue, darker at the base,

highly iridescent; the stigma fuscous, the nervures black. —
Length 6— 7 mm.

Hab. Kashrair (Nurse).

Antennae 11-jointed, the last 2 more closely united than

the others, the last longer than the preceding; black; the

first brownish beneatb. Head smooth, shiniug, thickly

covered vvith white pubescence. Thorax shining, covered

with a white pile, impunctate; the middle lobe with a uarrow,

distinct furrow in the middle. The apical 2 joints of the

hinder tarsi are entirely black. There is a short furrow,

with oblique sides, below the ocelli; the furrow bonnding the

ocellar région is indistinct, shallow.

The cf is similarly colonred, except that the scape of

the antennae and the 2'i"l joint are broadly yellow. The
radial nervure is received shortly, but distinctly, before the

middle of the 3''ti cubital cellule.

Comes near to A. antennata Catii. from Simla; that is

a larger and stouter species ; has 13-jointed antennae, no

black on the mesonotum; the radial nervure is received sliortly

beyond the middle of the cellule and the lower ocellus is

bonuded by distinct furrows.
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Litteratnr. (Dipt.)

1. HCDUebcrg W., Essigfliegen (Drosophila feuestraruni

Fall, und fnuebris Fhr.) mit 3 Abbildungen. „Die deutsche
Essigindustrie'' 1902 No. 41— 42.

In dieser Arbeit, welche die Biologie bringt, werden Ver-
suche über die Vorliebe für Essig, Wein etc. und über die Fort-
pflanzung geschildert, welche hoch interessant sind und von
grossem Fleiss des Herrn Verfassers Zeugiii'ss geben. Schädlich

werden die Fliegen durch Uebertragen von Essigaelchen,

Hefearteu und Bactérien, sowie durch das Hineinfallen in die

Bottiche, ohne gerade den ganzen Betrieb in Frage stellen

zu können. Sauberkeit und Sorgsamkeit bei der Arbeit,

z. B., dass beim Eiugiesseu nichts verschüttet wird und keine

Reste stehen bleiben, in denen neue Brüten entstehen könnten,
sind die besten Mittel gegen diese Fliegen.

2. t'ZCrny I\ Leaüdcr, Revision der Heteroneuriden. (Wien,
eut. Zeit. XXII Jahrgang III Heft, 1903. Seite 61— 107. mit
3 Taf. von Rübsaamen, Becker und Hendel.)

Nach einer Aufzählung aller irgend zur Gruppe ge-

hörigen Thiere, unter welchen auch Trigonometopus genannt
wird, dem nach Coqnillet's Vorgang sein Platz bei den Sa-
promijziden mit besonderer Betonung der „gekreuzten Post-

verticalborsten" angewiesen wird, folgt eine Gegenüberstellung
der Heteroneririden mit Antliomyza und Jsclmomyia. Auf
diese letzteren beiden Gattungen und Paranthomyza Cz. wird
die Familie Aniliomyzidae gegründet. An neuen Gattungen
werden Heierome'i'hu/ia für Heteroneiira nigrhnuna Lw.^ Para-
clusia für Chma tigrinn Pll. (syn. décora Tav,)^ Apioc/iaeta

für den bereits au eine Lepidopteren-Gattung vergebenen
Namen Heteroclivoa Sc/än. mit den beiden Arten (Pera-

toc/iaeiiis) limhipennù Ed. und (Heteroehroa) bicolor ScJdn,,

für eine Österreichische Art Hevdelia n. g. JBeckeri u. sp.

und für eine südamerikanische Soharocephala n. g. Ruh"
saameni n. sp. eingeführt. Eine gründliche Characterisierung

der HeUroneiiriden folgt alsdann auf pag. 68, worauf die

Biologie und das Studienmaterial, welches der Verfasser be-

nutzen konnte, geschildert wird. Eine Gattungstabelle pag.

70 leitet zur Artbeschreibung über; Tabellen der Heteroneura-

(74), der Clusia- (88), der Peraloehaehis- (94) und der

Apioc/iaeta- Arten (98) folgen, und eine Aufzählung aller der-

jenigen Arten, deren Gattung nach der gegebenen Be-
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sclireibuug nicht sicher ermittelt werden konnte, bildet den

Schluss. Vorzügliche von Rühsaamen^ HemUd und Becher
gezeichnete Tafeln erleichtern das Erkennen der Arten und
unterstützen die gute und sorgfältige Arbeit in wirksamster

Weise.

3. Langbotfcr A., Einige Mitteilungen über den Blumen-
besnch einiger Bombyliden. (Verh. d. V. internat. Zoologen-
Kongress zu Berlin, IDOl, p. 848-851.

Tuteressanter Bericht über eine Reihe Bomhylide.n^ welche

bestimmte Blumen besuchen. Der Verfasser hat dabei auf
den Flug, die Besuchsdauer und die Häufigkeit des Besuches
geachtet und giebt besonders für Bomb, major, discolor und
faliginosiis genauere Daten.

4. Derselbe. loc cit. 840— 40. Mandibulae Dolichopo-

didarum.

Auf Grund zahlreicher Untersuchungen der Mundtheile

verschiedener DolicJio'podiden wird eine bessere Gruppiernug

der Gattnngen angestrebt. Die Oberlippe (labrum) wird in

einer ovalen, kleinen Platte erkannt, mit welcher die harten

zahnartigen Mandibeln fest verwachsen sind. Je nachdem
nun diese Zähne breit und stark oder lang und schmal wie

eine Klinge werden, stellt der Verfasser eine Reihe dar von

4 Gruppen ; mit llydrophorna, Medetenis beginnend, gelangen

wir über JJolic/iOpuft^ Gymrioptcrnufi zur dritten Gruppe /^or-

p/iyrops, Bliapliinm, um mit (htocliile, neben welcher Gattung
Saiicropiis (Neiirigo7ia) den richtigen Platz erhält, zu enden.

Eine weitere Fortsetzung dieser mühevollen aber sehr ver-

dienstlichen Arbeit wäre sehr erwünscht.

5. Corti, Dr. Eiuilio. Alcnui Ditteri del Portogallo.

(Estratto dai „Reudicouti" del R. Ist. Lomb. di sc. e lett.,

Serie II, Vol. ^XXVI, 1903). Ein Beitrag zur portugiesischen

Diptereufauua, von welcher noch recht wenig bekannt ist.

Die 86 Arten sind meist nur in einem oder wenigen Stücken
gesammelt, so dass es z. B. bei den Asilusarten Schwierigkeit

bot, die Art festzustellen. Herr Corti hat sich in solchen

Fällen mit guten Beschreibungen und Vergleichen begnügt,

ohne die sp. zu benennen; ein Vorgang, der zur Nachachtuug
nicht genug empfohlen werden kann.

6. JoliannSfD, Oscar AugUStllS, Aqnatic Nematocerous Dip-
tera. (Repriuted froni New York State Mus. bull. G8, Aquatic
Insects in N. Y. State). Albany, University of the State of

New York 1903, Seite 328—448 mit Taf. 32-50.

I
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Diese Arbeit wirkt geradezu überraschend durch die

Menge der Tafeln und die Ausführung der 218 Details von
Larven, Puppen, und entwickelten Thieren. Es ist mir nur
noch eine ähnliche Arbeit bekannt, nämlich Brauers Oestriden,

Wie Brauer die „biesenden Hirsche" darstellt, so führt uns
der Americaner im Bilde zu dem stillen Kessel des „Cascadilla

Creek", in welchem er das Material für seine fleissige Arbeit
sammelte und wie Brauer vom Studium der Larven aus-

gehend zur Trennung in ürüiorrhaplia und Cyclorr/iap/ia und
zur sicheren Kenntuiss seiner Arten gelangte, so gründet
auch Jokannsen seine neuen Arten auf genaues Studium der

ersten Stadien, Nach entsprechender Einleitung giebt er

pag. 330, 331 für Larven und Puppen Familientabellen.

Gattuugstabellen für larvae, pupae et imagines folgen

(353—57) für Simuliidae (390—92), für Culicidae (415, key
to sp. of Culex larvae), (425, Aedes), (431 key to sp. of

Dixa). Vor jedem Abschnitt steht die bezügliche Litteratur.

Neue Arten: Simulium sp. (387). nur Larve und Puppe;
Coretlira albipes (398), Pelorempis n. g. americana (403),

Dixa modesta — handschriftlich in clavula Will geänderti

(429). Thalassomyia obscura (437). Von allen behandelten

Arten sind gute Detailzeichnuugen mit Angabe der Vergrösse-

rung auf den zahlreichen Tafeln gegeben.

7. ^daniS, C F. Dipterological Contributions. I North
Americ. Spcc. 11 African Spec. (Kansas Univ. Science Bull.

Vol. II, No. 2. June, 1903, pag. 21— 47. Neue Arten: L
N.-Americaner. Mycetolna margitialis (21), Mocrocera dtluta,

Ceroplatiis apicalis, Sciop/iila angidata (22), iiigricaxida^ Te-
tragoneara nitida (23), ^yntemna muior, Boletina aOdomirialia

(24), Neoglapliyropiera tineola, cuneola^ Culex affinia (25),
apicalis pariiceps (26), Ceratopogon dimidiatus (27); Tabelle

der Stratioinyiden- (Clitellarinae) Gattung Euparypliu8 Gerst,

mit mutabilis (29), alhipilosus (30), septemmacidatus und lim-

hrocutris (31). Letztere Art wird aber als Autor nicht

Williston, welcher in Cauad. Ent. XVII, 7, p. 126 — ich

bitte bei Citateu stets die Jahreszahl anzugeben — die

Beschreibung geliefert hat (n. sp. ?), sondern Adams führen
müssen, weil Adams die Art als neu erkannt und unter dem
Namen limbrocuiris iu die Wissenschaft eingeführt hat.

Aehnlich liegt die Sache bei iJspa Sc/mabli, wo nicht
Lö'io (i. litt.) gelten kann als Autor, sondern Sc/niabel. Weiter
folgt: Chrysochronia albipes (31); auch hier ist Adams der
Autor, nicht Toivnsetul ! Opsebius pierodoniinus O.S., (B. E,
Z, 1883) XXVn, — fehlt die Seitenzahl! — dazu Synonym
Opsebius agelenae Mel. Ent. News, Vol. XIII, No. 6 —
Seitenzahl? — Oncomyia 2'>t'opinqua (32), Tabelle für Zodion^
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(33). Zu Zoch'on ohliqnefasciaia Maeq. sind syu. gesetzt :

MyoTpa obliquefasn-ita Macq., Dipt. Exot, Sup})!. I, 141, 1,

Zodion splendcns Jaen. Neu. Ex. Dipt. 405 uud Zodion len-

eostorna Will. Traus. Couu. Acad. VI. 380 (Jahreszahl?)

Zodion abitas (33), scapularis^ pnrcis (34), hicolor (35). Ta-
belle für Myopa mit tectura (35). Fipnncnlas nicfricornix^

fascitarsis (.''6). Pacinjcevi.na dolorosa Will, folgt Willistons

Orij,iualbeschreibuug. Clilorops appropinqnn (30), cincrei-

pennis^ bilineata, litnrata ('iO), reciirca, lialteralis [41)^ palpa/is,

alhif'ascic.s, •parva (42), rnhicimda (43). Diese neuen uud die

bereits bekannten Arteu siud in einer Tabelle (37— 39) ver-

einigt.

n. Süd-Afrikaner: Conops fumipemiis (43), beUus, semi-

fumosu/i (44), Jjiopsis af/hns, pollinosus (45), Tele.opsis nitidus

Se.padon scajndaris (4(3),

Abgesehen von den drei beigegebenen Ta})ellen, würde
bei den nach einem einzigen Stück beschriebeneu Arten
ein Vergleich mit den schou bekannten Arten (exempla: Low,
Osten- Sacke?i, Becker^ Bezzi^ IJoithd u. s, w.) den Wert der

Arbeit noch bedeutend erhiJht haben.

N.B. Das quorc Durclisdilngou des Buclies mit Praht zum Zwpfko
dt!i- Brocliieniiig- ist ahsclieulich ! Eiu in dieser Weisn iiiisshaudeltes Buch
lässt sieh weder aufschlagen uocli auf deu ïiech legeu. p]inea traiirigou

Auhlick gewähren, nach dem ordeullichen Einbinden des Buclies, die

durchlucherten Seiten i und schüneu ïafehi.

B. Lichtwardt.

Kotiz.

Unserem Freunde Becker in Liegnitz ist neulich eine

grosse Freude zu Theil geworden. Er erhielt ein sehr feines

Schreiben von Herrn Geheimrath Prof. Dr. K. von Fritsch,

Präsidenten der Kais. Leopold. Card. Deutschen Akademie
der Naturforscher in Halle a, S., in welchem ihm seine Wahl
zum Mitglieds der Akademie mitgetheilt wurde.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich Herrn Dr. med. Speiser^

der jüngst von der AVerthschätzung plauderte, welche die

„Fliegenfänger" genössen, ein fröldiches ,,vivat seqnens!'^

zurufen.

B. Lichtwardt.



(241) Chaïasfogastm. US

5. M. Sibiricola JakOWl., 1891 Phylloecus s. A. de Jakow-
lew Horae Soc. eut. Ross., v. 26 p. 13 n. 6.

1891 P. cylhidrus A. de Jakoiclew^ Horae Soc. eut. Ross.,

V. 26 p. 14 D. 7.

cf Ç Schwarz mit gelbeu oder grüulichgelbeu Zeichuuu-
geii. Gelb sind : beim çj die Basis der Maudibelu und im
Untergesicht jederseits ein Orbitalfleck, beim Ç manchmal
auf dem Clypeus zwei Fleckchen oder Streifen, bei beiden
Geschlechtern ein kleines F'leckchen au der oberen inneren

Augenecke, das selten fehlt, und am Hinterleib der Hinter-
raud der Rücken-Segmente 4, 6, 7, beim (^ auch 8, sowie
Hintereckflecke am dritten, manchmal auch am zweiten und
fünften, und am Bauch kleine Hintereckflecke der vorletzten

Segmente. Beine schwarz ; Spitze der Schenkel imd Basis

der Tibien hellgelb; der übrige Theil der Tibien und die

Tarsen rötlichgelb; das letzte Tarsenglied bräunlich. Flügel

leicht gelblichhyalin; Geäder braun; Costa bräuulichgelb
;

Stigma braungelb, beim (^ etwas heller. — Kopf, Pronotum,
Mesonotum dicht und ziemlich lang braun, Mesopleuren grau-
braun behaart ; Hinterleib mit sehr kurzer und feiner grauer
Pubescenz. Kopf hinter den Augen nicht oder kaum
schmaler als vorn quer über dieselben, überall

lein und weitläufig, etwas uudeutlich punktuliert, ziemlich

glänzend; Pronotum und Mesonotum ziemlich dicht, Meso-
pleuren dicht punktuliert; erstere mit deutlichem, letztere

mit geringem Glanz. Stirngrübchen zwischen den
Fühlern sehr flach. Fühler nur so lang als Kopf
und Thorax zusammen, an der Unterseite deutlich
crenuliert, kurz, am Basalglied länger, schwarzbraun be-

haart, 28— 25-gliedrig; das dritte Glied fast gerade,
um Vs länger als das vierte. — L. 10— 12 mm.

Ost-Sibirien (Irkutsk).

C. M, biciuctiIS Pro?., 1875 Phylloecus b. Provancher,

Natural. Canad., v. 7 p. 375.

1880 Ci'phus b. Cresson, Tr, Amer. eut. Soc, v. 8 p. 33.

1898 Macroceplius b. Konoio, Eut. Nachr., v. 28

p. 76 u. 6.

(j^ Q Schwarz mit weisser Zeichnung. Von letzterer

Farbe sind: ein Fleck an der Basis der Maudibelu, auf dem
üntergesicht jederseits ein Orbitalfleck und beim cf eine

Ä-förmige Zeichnung in der Mitte, ferner jederseits ein Fleck-

chen an der oberen inneren Augen?cke, und am Hinterleib

der Hinterrand des 4. und 6. Rückensegmentes. Beine schwarz

odnr schwarzbiaun ; die Tibien heller, die 4 vorderen mit

weisser Basis, beim cf die ganze Vorderseite der Vordertibien

wei'5?lich. Flügel hyalin; Geäder brauu; Costa und Stigma
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l)raiin<vell). — Kcipf, rronotnin und Mesonotnm sehr kurz

l)r!uui behaart; Mesophuren und Hinterleib mit feiner, au-

liegender grauer Behaarnng. Kopf hinter den A u g e u

nicht schmaler als vorn (] u e r ü b e r d i e s e 1 b e n
;

Clypeus, Stirn und Wangen fast glatt; Stirn zwischen den

Fühlern kaum eingedrückt; Kühler so lang als Kopf und

Thorax samt erstem llückensegment, 23— 24-gliedrig, über
der Basis stark comprimiert und etwas verschmälert,

an der Unterseite kaum c r e n u 1 i e r t, schwarzbraun,

an der Unterseite braungelb, beim Ç manchmal Glied G—

9

gauz brauugelb; das dritte Glied gerade, um Vs

länger als das vierte. Oberkopf, Pronotnm und Meso-

notnm fein und nicht dicht punktuliert mit einigem Glanz;

Rückenschildchen fast glatt; Mesopleuren dicht punktuliert,

kaum glänzend. — L. 10—12 mm.

Nordamerika (Colorado, N. Y., Canada).

7. M. faSCiatUS CrCSS,, 1880 Q'p/ms
f. Cresson, Tr. Amer,

ent. Soc, V. 8 p. 33.

Q Schwarz, reichlich weiss gezeichnet. Von letzterer

Farbe sind: ein Fleck au den Mandibeln, über der Basis der-

selben ein Scbläfenfleck, zwei Flecke auf dem Clypeus, jeder-

seits ein OrbitalHeck im Uutergesicht und ein Fleckchen an

der oberen inneren Augenecke, ein Fleck auf dem Rücken-

schildchen, die obere Ecke der Mesopleuren und am Hinter-

leib der Hinterrand der Rückensegmente 3, 4, G und 7 sowie

ein grösserer Fleck über dem After. Beine schwarz; das

Basaldrittel der Hintertibien und ein Streif an der Vorder-

seite der vorderen Tibien weiss; übrigens Tibieu und Tarsen

braun. Flügel ranchgrauhyalin. — L. 11— 12 nun.

Nordamerika (Colorado).

8. M. BiexicaUUS Gucr., 1845 Ceplms m. Giurin-McnevUle,

Iconogr. Règn. an., v. 7 p. 403 n. à.

Q Schwarz, Mandibeln in der Mitte breit gelb; zwei sehr

kleine gelbe Flecke in der Mitte des Uutergesichts; Wangeu-
auhang, jederseits ein kleiner Fleck an der oberen inneren

Augenecke und ein grösserer auf den Schläfen, zwei Flecke

auf dem Rückeuschildchen und der breite, in der Mitte unter-

brochene Hiuterraud des 3., 4. und G. Rückensegmeutes gelb.*

Beine schwarz; l'ibien und Tarsen braungelb; Hinterhüften

an der Ausseuseite gelb. Flügel klar, gegen die Spitze leicht

verdunkelt; Geäder braun. — L. 15 mm.

Mexico.
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6. Geu. J«a 1)118 Stepli.

1835 Janns StepJiens, TH. Brit. eut. Maudib. v. 7

p. 108 n. 30.

1838 P/njlloticus Newmav^ Ent. Magaz, Walker, v. 5

p. 485.

18G0 JiJp/nppionofns O. Costa, Fauua Reg. Napoli. Ce-
pliid., p. 10.

Körper verhältnismässig kurz, beim cT uicht,

beim Ç wenig länger als Kopf und Thorax zusammen.
Fühler dünn, fadenförmig, über der Basis
nicht oder Ic a n m c o m p r i m i e r t ; das dritte
Glied nur wenig länger als das vierte. Seheitel

nicht begrenzt. Pronotum viel kürzer als breit, hinten scharf-

winklig ausgerandet. Das Prosternum überragt vorn das

Pronotum nur wenig. Hintertibieu mit 2 Supra-
api c al s p r n e n. Bauchsegmente beim ^f ohne besondere

Auszeichnung. Sägescheide des Q um die Länge der beiden

letzten Hückensegmeute die Hinterleibsspitze überragend.

6 Arten, von denen 3 in Europa, 3 in Nordamerika,

Uebersicht der Arten:

1. Europäische ........ 2.

— Nordaraerikanische Arten...... 3.

2. Hinterleib theilweise rot 1. J. fOmprOSSIIS F. cfÇ.
a., Q var. Beine und Bauch weiss; var. cburnCDS André Ç.

— Hinterleib schwarz ....... 3.

3. Schenke] rot; Mesonotum sehr fein und flach undeutlich

puuktiiliert. 2. J. cjuosbati L. d9-— Scheukel schwarz; Mesonotum scharf und tief puuktuliert.

3. J. lutcipes Lop. cTÇ.

4. Flügel glashell mit 2 schwarzbraunen Flecken (am Ende
der vierten Cubitalzelle und in der zweiten Medialzelle).

4. J. bimaculatus Mt cTÇ.— Flügel in der ersten Radialzelle verdunkelt oder ganz

glashell 5.

5. Flügel mit kleinem braunen Wisch unter dem Stigma
über die Basis der ersten Kadialzelle. 5. J. illtC^Cr Noilö" Q .

— Flügel ganz glashell. G. J, abbrcYiatus Say cf Ç.

1. J. fOlllpreSSlIS F., 1793 Sirex c Fabrùias, Eut. syst.,

V. 2 p. 131 n. 23.

1844 Cephus ßaviventris För.<<tc7\ Ent. Zeit. Stettin, v. 5

p. 263 n. 3,
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18G0 Epliippionotn.'i lalaiceiifi-is Oi Costa, Fauna Reg.

Nfipoli. Cephid., p. 1 1 n. 2.

1881 Cap/iiis Förster if Ed. André, Spec, Hym. Enr. v. 1

p. 520 n. 9.

çf Ç Schwarz mit rotgelber Hiutcrleibsmitte. Maudibelu

bis auf die bräunliche Spitze, Palpen, Flügelschuppen, beim

(^ auch der Hinterrand des Pronotum uud die obere Ecke
der Mesopleuren gelb. Ilinterleil) rotgelb, beim ç^ gewöhu-
lich nur die Basis, beim Q auch der After schwarz. Fühler

schwarz, beim (^ gewöhnlich au der Unterseite rötlich.

Beine beim cf gelb mit schwarzen Hüften und Trochantern;

diese an den vorderen Beinen gelb gefleckt, die hintersten oft

ganz gelb; Tarsen rötlich, gegen die 8[)ity,e braun; beim Q
sind die Beine schwarz; Vordertibien, (1er grössere Theil der

Mitteltibien und die Knie weiss; die vorderen Tarsen au der

Vorderseite weisslich. Flügel klar; Geäder schwarz; Costa

uud Stigma gelb. — L. G— 9 mm.

a) Q var. cbni'DCUS Alldré, 1881 Cep/iiis e. Ed. André,

Spee. Hym. Eur., v. 1 p 528 n. 15.

Hintereckeu des Pronotum, Flügelschuppen und ein Meso-
pleuralfleck, die Beine und der Bauch gelblichweiss; Tarsen

bräunlich; Mitte des Hiuterleibsrückeus rötlicligelb, an den

Seiten schwarz gefleckt; der Hinterraud des achten Seguientes

uud das letzte elfenbeiuweiss mit lauger Behaarung; Sägo-

scheide schwarz. — L. G mm. — Finnland.

Larve weiss ; Thoracalsegmente verdickt mit 3 sehr kleineu

schuppeuförmigen Beinjinaren; das letzte Segment ein wenig
dicker als die vorhergehenden, mit biaunem, gekörnelten und
behaarten Nachschieber. Dieselbe lebt an Birni)äumen in der

Spitzenknospe vorjähriger Triebe uud ist dadurch höchst
schädlich.

Mittel- und Südeuropa.

2. J. cyilOSbati L., 1758 Tenlhredo c. Linné, Syst. nat.,

ed. 10 p. 558 u. 80.

1880 Ce.pltus femorattis Curtis, Brit. Eut. v. 7 p. 301
n. 10.

1835 Janns conneciens Stephens, III. Brit. Eut. Maudib.
V. 7 p. 108 n. 1.

1838 riiyUoecHS funiivs Ä'ewnKPi, Eut. Magaz. Walker,
V. 5 p. 485.

18G0 Ep/iippionoius cep/ialotefi O. CosUt, Fauna Reg.

Napoli. Cephid., p. 11 n. 1.

1891 C'ep/ius tnelanarins Mocsaru, Term. Füzetek, v. 14

p. 158 u. 10.



(245) Chalastof-iistra. 117

cTQ Schwarz; ein Fleck an tler Ausseuseite der Mau-
dibeln, der beim Q mauelimal uudentlich wird, die Palpeu
grösseren theils, beim cf der Uinterrand des Pronotum nud
die Episternen, manchmal anch jederseits ein Fleck auf dem
Mesonotum und der Hinterrand des Riiekenschildcheus, beim

Ç gewöhnlich die Fliigelschnppen gelb; beim cT der After
rotgelb. Beine rotgelb; Hüften und erster Trochauter, beim Q
auch an den Hinterbeinen die äusserste Spitze der Schenkel, die

Tibieu bis auf das Basaldrittel und die Tarsen schwarz;
Hinterscheukel des 9 hellrot, kaum gelblich; die vorderen
Tibien b'^im cf ganz, beim Q nur an der Basis, an den
Hintertibieu das Basaldrittel gelblichweiss. Flügel hyalin,
Geäder schwarz; Costa beim (j^ grösserentheils, beim Q nur
an der Basis braungelb; Stigma schwarzbraun, in der Mitte
braunrot. — Kopf hinter den Augeu ziemlich stark
verschmälert, überall undeutlich skulptiert mit
geringem Glanz; Stirn unter dem vorderen Nebeu-
auge kaum furcheuartig eingedrückt; Fühler beim

cf viel länger, beim Q so lang als der Hinterleib, schwarz,
beim cf an der Uuteiseite gelblich, 21

—

22-gliedrig; das
dritte Glied um Vu länger als das \ierte. Kopf
und Thorax sehr kurz und fein grau behaart. Mesonotum
sehr fein und flach undeutlich punktuliert, wenig
glänzend. Hinterleib beim çf sehr kurz, nach hinten etwas
erweitert; das letzte Bauchsegment stumpf dreieckig. —
L. 7— 9 mm.

Larve der vorigen ähnlich; an Eiche in der Spitze vor-

jähriger Zweige.

Mittel- und Südeuropa.

3, J. lutcipes LP|)., 1823 Ctiphus I. Lc.pehtier^ Monogr.
Teuthr. p. 20 u. 56.

1886 Ce])hns Enac/ii Mocsary, Rovart. Lapok, v. 3 p. 105.

cT 9 Schwarz; nur ein Fleck au den Maudibeln und ge-

wöhnlich der schmale Hinterrand des Pronotum bleichgelb;

beim cf der After rotgelb. Beine schwarz; Tibieu und Tarsen

bräuulichrot; Basis der erstereu und die Vorderseite der

vordersten weiss 5 Hintertibieu gegen die Spitze und die Hiuter-

tarsen schwärzlich; selten beim cf fl'e Schenkel bis auf die

Basis der vorderen rotgelb. Flügel klar; Geäder und Stigma
schwarzbraun. — Kopf hinter den Augen ziemlich
stark verschmälert, glänzend ; Stirn unter dem
vorderen Neben auge scharf gefurcht, zwi-
schen den Fühlern mit kurzem, niedrigen
Kiel; Palpen gewöhnlich schwarz, seltener gegen die

Spitze bleich; Fühler beim çj' ein wenig länger, beim Q
§0 lang als der Hinterleib, beim çf an der Unterseite bleich,
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23

—

24-gliedrig; das dritte Glied nur um V^ län-
ger als das vierte; Ober köpf fein weitläufig
puaktaliert. Kopf uil Thorax sehr karz und fein grau
behaart. Mesonotuni und Räckenschildchen scharf
und tief, nicht dicht p unkt ulier t; Mesople nren
vorn deutlich, hinten kaum piiuktuüert, wie der ganze Thorax
glänzend. Hinterleib beim ^f fast drehrund, das letzte Bauch-
segment hinten abgerundet. — L. 8 —9 mm.

Larve in der Markröhre junger Roseutriebe.

Mittel- und Südeuropa.

4. J. bimaculatus IVort., 1869 Phjlloecus b. Norton, Tr.

Amer. eut. Soc, v. 2 p. 346 n. 4.

1874 Cap/nis quadrigiittatus IVastwood, Thesaur. eut.

Oxon., p. 111,

cf 9 Schwarz mit rotgelber Hinterleibsmitte. Palpen,

ein Fleck an den Mandibelu, Hinterecken des Pronotutn und

ein Pleuralstreif woisslichgelb. Am Hinterleibsrückeu Segment
2—5 und der Bauch gelbrot; beim ç^ die roten Segiuente

auf der Mitte des Rückens geschwärzt. Beine rotgelb, Hüften

schwarz; Trochantern weiss. Flügel klar; die vorderen uiit

je zwei schwarzbraunen Flecken, von denen der eine in der

vierten Cubitalzelle, der andere in der zweiten Medialzelle

lietrt. — Kopf und Thorax glänzend. Fühler schwarz, beim

(^ an der Unterseite rötlich, etwa 24-gliedrig; die Glieder

vom sechsteu au so lang als breit. Mesonotuni fein punktiert.

— L. 8—10 mm.

Nordamerika (Canada, Massachus., Connecticut).

5. J. integer IVort, 1861 Cephns i. Norton, P. Boston Soc.

V. 8 p. 224 n. 8.

1862 Cephas flaviventfis A. Fitcli, Rep. Ins. N. York,
nr. 7 p. 852 n. 12.

(^ Ç Schwarz, glänzend ; Hinterleib des cf grössereutheils

hell bräuulichgelb, des Q in der Mitte rotgelb; Mandibelu,
Palpen, die breiten Hiuterecken des Pronotum, Flügelschuppeu
und der obere Theil der Meiopleuren bleichgelb; am Hinter-
leib das erste Segment, beim çj^ auch der Hinterrand des

zweiten und beim Q die Hinterleibsspitze vom fünften Seg-
ment an schwarz; beim cT haben die Rückensegmente vom
dritten an jederseits einen schwärzlichen Wisch. Beine
bräunlichgelb; beim ç^ die Hinterbeine dunkler; beim Q <^ie

Hintertibien und Tarsen schwärzlich, die ersteren au der

Basis weiss. Flügel klar mit kleinem braunen Wisch uuter
dem Stigma über die Basis der ersten Radialzelle; Costa
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gelblich. Fühler viel länger als Kopf imd Thorax zasammeq,
etwa 28-gliedrig. — L, 7—8 mm.

Die Larve bohrt in juiigeu Jühanuisbeei'-Triebeu.

Nordamerikfi (N, Y., Massachusetts, Canada, Michigan,
Ohio.)

G. J. al)liI'CViatllS Say, 1824 Ct^phns a. Say, Keating Narrât.
Exp., V. 2 app. p. 814 u. 2.

18(31 ('. heleroptenis A'orloji, P. Boston Soc, v. 8

p. 224 n. 1.

1888 C. inte.rrupta^ Proauic/ter, Addit. faun. Canada.
Hym. p. 355 u. 4.

(J^ Q Schwarz, glänzend mit roter Hinterleibsmitte nnd
bleichgelben Zeichnungen. Weisslichgelb sind; der Cljpeus

mit Ausnahme eines schwarzen Mittelstreifs, die Hinterecken

des Pronotuni, Flügelschuppen und manchmal eine Binde auf

dem Kückenschildchen sowie ein Streif oder zwei Flecke auf
den Mesopleuren — (? „mesothorax'') — . Am Hinterleib ist

das 2. und 3, oder auch das 4, Segment rot, beim ç^ auf
dem Iviicken geschwärzt. Beine briluidichgelb bis rotgelb;

Hintertarsen, beim Ç auch ein Theil der Hintertibien

schwärzlich; Tibien beim O unter der Basis aussen mit

weissem Streif. Flügel klar mit braunem Geäder. Fühler

etwa 29-gliedrig. — L. 7— 8 mm.
Die Larve lebt in jungen Weidenzweigen.
Nordamerika (Pennsylvania, Massachusetts, N. Hamp-

shire, Canada).

2. ïrib. Cepliides Kiiw.

1896 Cephides Konow, Wien. eut. Zeit. v. 15 p. 150.

Fühler au oder dicht vor der Spitze am
dicksten, mehr weniger keulenförmig; das
dritte Glied nicht oder kaum länger als d a §

vierte. Larven in Grashalmen.

7 Gattungen, 3Ô Arten.

7. Gen. Calaiiieuta Kiiw.

1890 Calameuta Konoic, Wien. ent. Zeit., v. 15 p. 159
D. 6.

Körper schlank; Hinterleib doppelt so laug als

Kopf und Thorax zusammen. Kopf, P r o n o -

tum, Mesonotum dicht puuktiiliert, fast
matt. Kopf hinter den Augen verlängert; Fühler laug und

^Üun, fast 50 lang wie der Hiuterleibj vom 7, G 1 i e d e au
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gegen das Ende schwach verdickt; das 3. Glied
ungefähr so lang oder ein wenig kürzer ali das vierte; d ie
vorletzten Glieder fast qnad ratisch; Sîheitel nicht

oder kaum begrenzt. Pronotum nicht quer, so lang oder
etwas länger als breit. Hintertibien mit 1

oder 2 Supraapicalspornen. Männchen an den
letzten Banchsegmenten ohne besondere Auszeichnung.

3 Arten, von denen eine Nordamerika, die heilen andern
der alten Welt angehören.

Uebersicht der Arten,

1. Flügel schwärzlich; die vorletzten Fiihlerglieder ein wenig
breiter ah lang; am Hinterleibsrücken Segment 4—

7

jederseits mit gelblichem Fleck in der Hinterecke, der beim

cT manchmal auf dem einen oder andern Segment zu

einem Flinterrandsstreif ausgedehnt ist; L. 9 — 11 n\m.
— Spanien. 1. C. Aoti^ac Knw. cfQ.— Flügel nicht oder schwach getrübt ; am Hinterleibsrücken

wenigstens einige Segmente mit gelber Hinterrands-
binde ......... 2.

2. Flügel glashell, kaum getrübt; die vorletzten Fühlerglieder

ein wenig länger als breit; am Hiuterleib gewöhidich
Segment 3— 7 mit gelblichgrüuem Hinterrand; L. 11—12
mm. — Paläarktische Region. 2. C. fiHforiuls Fv. cj^ Q .

— Flügel rauchgrau-hyalin ; am Hiuterleibsrüsken Segment
3, 4 und 6 hinten gelb gerandet, 7 und 9 gelb ji[efleckt;

L. 9— 10 mm. — Nordameriha. 3. C. clavatus Nort. Q.

1. C. Antigac Knw., 1894 Cephus A. K071010, Wien. eut.

Zeit., V. 13 p. 84 u. 1.

(^Q Schwarz; nur die Episternen der Mittelbrust und
beim cf die Mandibeln bis auf die Spitze, ein grosser Clypeus-
fleck und daneben jederseits ein Streif auf den Wangen fast

bis zur Fühlerhöhe, beim Q nur ein manchmal fast ver-

schwindender Fleck vor der Si)it7e der Mandibeln gelb. Hiuter-
leibsrücken jederseits mit grünlichgelben Eckflecken au den
Segmeuten 4— 7, beim (f manchmal mit solchen Hiuterrauds-
streifeu auf dem einen oder andern Segmeut. Beine beim ç^
grösseren theils gelb: nemlich an den Vorderbeinen die Vorder-
seite der Hüfteu, Trochantern und Schenkel, die Tibien ganz
und die Tarsen bis auf die bräunliche Spitze; Mittelbeine gelb,

nur die Hinterseite der Hüften und Trochantern schwarz, das
Klaueuglied bräunlich ; an den Hinterbeinen die Hüften
grösserentheils und die Aussenseite der Schenkel gelb; Tibien
und Tarsen schwarzbraun. Beim Q sind die Beine schwarz;
nur an den vorderen die Knie und Tibien bniuulichgelb, die
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Tarsen braun. Flügel 1 i c h t b r au ti; Geäler mil Sti^^iria

schwarz; Costa gecreii die Basis gelb. — Kopf, Proiiotnm aiitl

Mesonotum sehr fein and dicht pnnktuliert, fa?t matt; Riickeu-
schildchen und Mesopleuren etwas stärker und nicht sehr dicht
punktnliert; Hiuterleibsriicken glänzender. Körper überall
mit sehr kurzer und feiner, am Hinterleib anliegender Be-
haarung. Kopf hinter den Augen kaum schmaler als voru
quer über dieselben; Fühler 20 -23-glie.lrig, die vor-
letzten Glieder ein wenig breiter als lang.
Sägescheide des Q sehr wenig vorragend. — L. 9— 11 mm.

Spanien (Barcelona).

2. C. filiformis Kversm., 1817 C-.pkns
f, En^r^.naun, Bull.

Soc. Moscou, V. 20 p. G4 u. 4.

1858 Cep/iiis eJonc/atiis VoUeakoven^ llerklots Bouwstoffen,
V. 2 Iir p. 280 u. 149.

18G3 Cephus aritndinls Glrtvid^ Verh. Ges. Wien, v. 13
p. 1286 u. 4.

1864 Ce.phas marqinatas Kuwall, Bali. Soc. Moscou,
V. 37 p. 301.

1866 Ce.plius Evhet'i T)amianitscli, Verh. Ges. Wien, v. 16
p. 994 n. 2.

1871 Ce.pJais qnadricinctns Thomson, Bym. Scand. v. 1

p. 320 u. 2.

1886 Ce.phas va.(fahiui.<las Mocs'vy^ Ilovart. Lapok., v. 3

p. 116 D. 11.

cf Q Schwarz; nur die Mandibeln ausser Basis und Spitze

und die Episterneu der Mittelbrust, beim çf auch ein Clypeus-

fleck, der manchmal in zwei Flecke oder Streifen aufgelöst ist

und daneben jederseits ein kurzer Orbitalstreif gelb; am
Hinterleibsrückeu gewöhnlich die Segmeute 3— 7 mit grünlich-

gelbem Hinterrand; beim ç^ manchmal einige Segmente
ganz schwarz. Beine beim ç^ grösserentheils gelb: nemlich

au den Vorderbeinen die Vorderseite der Hüften, Trochantern
und Schenkel und die Tibieu ganz ; Tarsen bräunlichgelb,

gegen die Spitze dunkler; Mittelbeine gelb: Hüften grössereu-

theils, Hinterseite des ersteu Trochanters, der zweite Trochau-
ter gewöhnlich ganz und die Basis der Schenkel an der Hinter-

seite schwarz; Tarsen braungelb, gegen die Spitze braun;
Hinterbeine braun; Unterseite der Hüften und Ansseuseite

der Schenkel gelb: Trochantern schwarz. ** iBeim Q sind die

Beine schwarz; Hintertarson gegen die Basis rotbraun; die

vorderen Knie gelb; Tibieu und Tarsen der vorderen Beine
rotgelb; Targen gegen die Spitze braun. Flügel g r a u -

lich-hyalin, fast glashell; Geäder und Stigma
schwarzbraun ; Costa gelb, gegen die Spitze bräunlich. —
Kopf, Pronotum und Mesonotum sehr feiu uud dicht puuktu-
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liert, matt; Räclvcuschiltlcheii imd Mesoplenreii weitlänfigei*

puiiktuliert mit deutlichem Glanz; Hiuterleibsriicken etwas

geköruelt, glänzend. Kopf und Rücken des Thorax kurz

schwarz, Mesopleuren braun, Elinterleib finÜegeud grau be-

haart. Kopf hinter den Augen kaum oder nicht schmaler

als vorn quer über dieselben breit ; Stirn unter dem vorderen

Nebenauge mit kurzer tiefer Mittelfurche; Fühler 22—24-

gliedrig ; die vorletzten Glieder eiu wenig län-
ger als breit. Sägescheide des Ç etwa um die Länge

des letzten Rückensegmeutes vorragend. — L. 9— 12 mm.

Die Larve lebt in den uuter Wasser befindlicheu Inter-

nodieu vou Phragmites commuuis Triu.

Durch ganz Europa und das asiatische Sibirien bis

Irkutsk verbreitet.

3. (1. clavatus l\lort., 18G0 Plnjihecns G. Norton, Tr. Amer,

eut. Soc, V. 2 p. 345 u. 1.

Q Schv\arz; Episternen der Mittelbrust uud am Uinter-

leibsrücken der Hinterrand der Segmente 3, 4 und G sowie

Hinterecksflecke an deu Segmenten 5 uud 7

—

U gelb, Beine

schwarz; die Schenkel bis auf das Basaldrittel und die voi'deren

Tibien gelb; die vorderen Tarsen rotgelb, Flügel rauchgrau-

hyalin mit braunem Geäder uud gelbem Vorderrand. — Kopf
uud Oberseite des Thorax fast matt; Mesonotum zerstreut

puuktiert; Hinterleibsrücken runzelig, au deu Seiten gegen

das Ende fast chagriuiert. Die vorletzteu Fühlerglieder so

lang als breit- — L. 9— 10 mm.
Nordamerika (Sau Fraucisco, California).

8, Geu. AStatus Paiiz.

1801 Astatiis Panzer^ Faun. lus. Germ., v. 7 p. 83 t, 12.

Körper lang und schmal , Fliuterleib mehr als
IVî-mal so laug als Kopf uud Thorax zu-
sammen. Fühler kürzer als der Hinterleib, uicht sehr dünn,

vom 5. oder 7. Gliede an schwach gegen das
Eude verdickt; die vorletzten Glieder IV2 bis
2 mal so breit als laug; das dritte Glied so laug

wie das vierte. Scheitel mehr weniger deutlich abgegrenzt.

Pronotum kürzer als breit, hinten tief winklig ausgeschnitteu.

Hinter tibi en mit 2 Supraapicalsporneu. Beim
cf die beiden vorletzten Bauchseg mente fast
ganz mit Borsten besetzt. Sägescheide
des 9 (vou oben gesehen) gegen das Eude ver-
breitert.



(251) Ohalastogastra. 123

4 Arten, 1 aus Europa, 1 von Nordafrika, 1 von Japan,

1 aps Nordamerika.

Uebersiclit der Arten :

1. üutergesicht gelb; am Hiuterleihsrücken Segment 3 mit

iu der Mitte uuterbrocliener, Segment 4 mit ganzer

gelber Raudbiude. — L. 11 mm. — Japan.

1. A. agilis Sm. cf.— Gesicht schvvarz, höchstens gelb gefleckt . . .2.
2. Fühler und Pronotum schwarz; — L. 10— 14 mm. —

Europa. 2. A. lligcr Harr, ç^ Ç

.

— Fühler in der Mitte gelb, oder wenn schwarz, so ist das

Pronotum gelb jïeraudet ...... 3.

3. Gesicht schwarz; L. 10— 12 mm. — Nordafrika.

3. A. flaviconiis Luc cf Q.— Gesicht gelb gefleckt; L. 12— 13 mm. Nor.lamerika.

4. A. abdominalis Cress. Q.

1. A. agllis F. Sni., 1874 a'phns a. F. Smüh, Tr. ent.

Soc. London, p. 386 n, 2.

çf Schwarz, glänzend; Manlibeln bis auf die Spitze und

das Untergesicht gelb; das letztere mit schwarzem ]\Iittelfleck.

Am Hiuterleibsrücken das dritte Segment mit in der Mitte

unterbrochener, das vierte mit ganzer gelber Hiuterrands-

biude. Beine schwarz; die vorderen Schenkel au der Vorder-

seite und ihre Tibieu gelb; die letzteren hinten leicht bräun-

lich; die Tarsen braun; die Hintertibieu an der Basis gelb,

Flügel hyalin mit braunem Geäder. — L. 11 mm.
Japan (Hiogo).

2. A. nigcr Harr., 1776 Sùex n. M. Harris, Expos. Ins.,

p. 94 t. 28 f. 2.

1787 S. troglodyta Fahricius, Mant. Ins., v. 1 p. 258

u. 17.

1882 Cep/m.« Mocsaryi W. F. Kirby, List. Hym. Brit.

Mus., V. 1 p. 356 n. 5.

cf O Schwarz; ein grösserer Fleck auf den Mandibeln

und die Episternen der Mittelbrust gelb. Am Hiuterleibs-

rücken Segment 4 und 6. manchmal auch 3 und 7 mit grün-

lichgelbem Hinterrand ; die beiden letzteren gewöhnlich, beim

çf manchmal auch Segment 2 und 8 nur mit solchem Fleck

jederseits in der Hinterecke; beim Q oft alle Segmente ausser

4 und 6 ganz schwarz. Beine schwarz ; Tibien und Tarsen

und die vorderen Knie röti ichgelb bis rotgelb; Hintertibieu

mit schwärzlicher Spitze. Flügel graugelblich-hyalin ; Geäde}'
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braun; Costa utul Stigma c^elb. — Kopf und Rücken des

Thorax mit ziemlich lanjjfer schwarzbrauner, Mosopleuren niit

graubrauner, flinterleib mit sehr feiner, anliegender grauer
Behaarung. Kopf hinter den Augen verschmälert; Gesicht
fast glatt; Oberkopf sehr undeutlich, auf den Schläfen deut-
licher puuktnliert ; Stirn unter dem vorderen Nebenango mit
einem tiefeu, länglichen Grübchen; Fühler 21

—

22-gliedrig,

erst vom 7. G li e d e au schwach gegen die
Spitze verdickt, nicht c o m p r i m i e. r t ; die v o r -

I e t z t e u Glieder k a u lu um die Hälfte breiter
als laug, Prouotmu wenig kürzer als in der Mitte breit,

sehr fein nicht dicht pnuktuliert; Mesonotum, Schildchen und
Mesopleurèn deutlich und tief pnuktuliert mit glänzenden
Zwischenräumen. — L. 10— 14 nun.

Durch ganz Europa verbreitet.

3. Ä. flaviconiis LlU'., 184G C«p/ius f.
Lucas^ Expl. Algérie,

An. Artic, v. 3 p. 342 n. 420.

1881 C. fuhicornis Eü. André, Spec. Hyra. Eur. v. 1

p. 526 u. 11.

cf 9 Schwarz, reichlich gelb gezeichnet. Von letzterer

F'ärbung sind: der breite, in der Mitte schmal unterbrochene
Hinterrand des Pronotnm, Episternen, Aussenrand der Flügel-

schuppen, beim Ç auch das Rückenschildchen und am Hinter-

leibsrücken breite Hinterrandsbindeu an den Se^çmenten 3, 4,

0, 7 und 8; das letztere manchmal nur mit gelbem P'leck in

der Mitte des Hiuterrandes ; das nennte fast ganz gelb; oft

auch das zweite uud am Bauch die Segmente 2, 3, 5 und 6
in den Hinterecken mit gelbem Fleck. Beine schwarz, Tibieu

uud Tarsen uud die vorderen Knie gelb; Hiutertibien am
Ende mehr weniger, beim (^ deutlicher gebräunt. Flügel

gelblich-hyalin
; Geäder braungelb; (.osta und Stigma rötlich-

gelb. — Kopf und Thorax ziemlich laug graubraun, Hinter-

leib sehr kurz und fein grau behaart. Kopf hinter den Augen
ein wenig verschmälert; Gesicht überall fein uud ziemlich

dicht pnuktuliert; Fühler gewöhnlich rotgelb, an der Spitze

mehr weniger gebräunt, au der Basis schwarz, seltener ganz
schwarz, oder schwarzbraun, besonders beim ^T, 22

—

24-gliedrig,

schon vom fünften Gliede au verdickt und
ein wenig comprimiert; die vorletzten Glieder
um die Hälfte, von der Seite gesehen doppelt
so breit als laug; an der oberen inneren Augenecke
manchmal ein kleines, öfter fast verschwindendes brauugelbes

Fleckchen; Oberkopf dicht, etwas runzelig punktiert, matt;
Scheitel gewöhnlich ziendich deutlich abgegrenzt und feiner

punktiert als die Schliifeu daneben, Prouotuin sehr fein un4
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ziemlich dicht pnuktuliert mit einigem Glauz ; Mesonotum
scharf und fein, Rückenschiidchen weitläufig, Mesopleuren
ziemlich dicht punktiert. Hinterleib wenig mehr als um die

Hälfte länger als Kopf uud Thorax zusammen. Sägescheide

des Ç sehr dick, fast so lang hervorragend, wie die beiden

letzten Rückeusegmeute zusammen. — L. 10— 12 mm.
Nordafrika (Algier, Tunis).

4. L abdominalis CreSS., 1880 Cephus a. Cresson, Tr.

Amer. eut. Soc, v. 8 p. 33.

Q Schwarz mit grössereutheils gelbem Hinterleib. Gelb
sind: Basis der Maudibeln, Clyjjeus, jederseits ein Orbitalstreif

daneben uud ein Fleck au der oberen inuereu Augeuecke, die

breiten Hinterecken des Prouotutn, die Episternen und das

Rückenschiidchen. Hinterleib gelb; am Rückeu das erste und
fünfte Segment uud der Basalrund des siebeuteu und achteu

sowie die Mitte des Bauches schwarz. Beine schwarz; Knie,

Tibieu und Tarsen gelb; Apicalhälfte der Hintertibien braun.

Flügel rauchgrau-hyalin; Costa und Stigma bräunlichgelb. —
Fühler 23

—

2ö-gliedr)g, vom 5, Gliede au leicht gegeu
die Spitze verdickt; Glied 5— 13 gelb. Hinterleib fast

doppelt so laug als Kopf und Thorax zusammen.

L. 12—13 mm.
Nordamerika (Nevada).

9. Gen. Characopygus Kiiw.

1899 C/taiacopi/(jfu.f Konoio, Eut. Nachr., v. 25^ p. 73 n. 1.

Körper schmal und ziemlich laug; Hinterleib des cf

zylindrisch, des Q comprimiert, bei beiden wenig länger
als Kopf und Thorax z u s a m m e u. Fühler kürzer

als der Hinterleib, vom 6. Gliede au ziemlich stark
gegeu das Ende verdickt; die vorletzten
Glieder gut doppelt so breit als lang, das

dritte kaum kürzer als das vierte. Maxillarpalpen ziemlich

laug, die drei ersten Glieder etwas verdickt, das vierte am
längsten uud dünn, das vorletzte sehr kurz, dreieckig.

Scheitel ziemlich deutlich abgegrenzt. Pronotum viel breiter

als laug, hinten abgestutzt. Hintertibien mit 2 Supra-
apicalspornen. Beim ç^ das vorletzte Bauch-
segment am Ende mit laugen, au der Spitze
ein wenig über gebogenen pallisadenartig
steheudeu Borsten gefra, ust; das letzte Bauch-
segment gewölbt und am Ende in einen etwas
nach u u t e n gekrümmten s t a c h e 1 a r t i g e u Fort-
satz ausgezogen. Sägescheide des Q ziemlich lang
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liervorrageiul, ani Eude nicht verbreitert, dicht behnart und
an der Spitze j e d e r s e i t s mit einem k n r z e n

B o r s t e n b ü s c h e 1.

Nur 1 nordafrikanische Art.

1. C. Sioiicei RllW., 1899, Knt. Nachr., v. 25 p, 73.

(^ Ç Schwarz; beim (^ der After mehr weniger weit,

oft auch der Hiuterrand der hinteren Hinterleibssegmente

breiter oder schmaler branngelb; beim Q die Mitte des

letzten Iviickensegmcntes und der Hiuterrand des letzten

Bauchsegmentes rotgelb. Beine rot; Hüften, Trochantern und

Hintertarsen schwarz; beim Ç die Mitteltarseu braun. Flügel

licht schwärzlich; Geiider und Stigma schwarz. — Kopf und

Thorax ziemlich kurz und dicht schwarzbraun behaart, ziem-

lich dicht punktuliert mit geringem Ghinz. Kopf hinter den

Augen kaum verschmälert. Fühler 21-gliedrig. Scheitel

fast quadratisch, wenig breiter als lang. Fronotuin in der

Mitte mit einer kurzen Längsfurche. Hinterleib dicht punk-
tuliert mit feiner grauer Behaarung. — L. 10— 11 nun.

Algier.

10. Gen. Cephiis Lîitr.

1802 C^p/nus LidreiUe, Hist. nat. Crust. Ins , v. 3 p. 303.

Körper sc h m al und z i e m 1 i c h k u r z ; Hinter-
leib selten me h r al s um die Hälfte la n g e r

als Kopf u u d T h o r a x z n s a m m e n. F ü hier
dünn, schlank, gewöhnlich kürzer als der Hinterleib,

gegen die Spitze mehr weniger k e u 1 e n -

f ö r m ig verdie k t; das dritte Glied so lang oder kürzer

als das vierte. Scheitel nicht abgegrenzt, l^ronotum breiter

als lang, hinten schwach bogeulörniig ansgeraudet. Hin te r-

t i b i e n mit 2 S n p r a a p i c a 1 s p o r n e n. Beim ç^
die beiden vorletzten B a u c h s e g m e n t e g e w ö 1 b t,

ohne Gruben und ohne Bürstenplatten, aber vielfach durch
B ö r s t c h e n ausgezeichnet. S ä g e s c h e i d e des
Ç g 1 e i c h b r e i t , oder nach hinten zugespitzt.

21 Arteu, wovon 1 Nordamerika, 20 der paläarktischen

Region angehören, von letzteren ist eine auch in Nordamerika
eingewandert,

Uebersicht der Arten.

1. Fühler gegen die Spitze schwach verdickt, indem sie

schon vom tî. oder 7. Gliede an dicker werden; die vor-

letzten Glieder höchstens um die Hälfte breiter als

lang 2«



(2hÙ) Clu.las<ogastra. I2f

— Fühler an (1er Spitze deutlich kenlenförmig; die Ver-
dickung beginnt erst vom 9. oder 10. Gliede ; die vor-

letzten Glieder IV2 — 27? mal so breit als lang . 14.

2. Flügel ganz klar oder hell gelblichgrau . . .3.
— F'lügel schwärzlich ....... 4.

3. F'lügel hell gelblichgrau; Prouotum mit 2 grossen gelben

Flecken ; L. 6—9 mm. — Ungarn.

1. C. pulclicr Tischb. 0^9.
— Flügel ganz glashell; Pronotum schwarz; L. 10 ni. —

Irkutsk. 2. (]. byalioatus Knw. 9.

4. Am Hinterleibsrücken alle Segmente vom dritten au breit

gelb gerandet oder fast ganz gelb . , . .5.
— Wenigstens das fünfte Rückeusegmeut gauz schwarz oder

höchstens an den Seiten gefleckt . , . .6.

ö. Die vorletzten Fählerglieder beim cf quadratisch, fast

länger als breit, beim 9 kaum breiter als lang ; L,

9—10 mm. — Spanien. 3. C lligmcntris Knw. ç^Q.— Dieselben bei beiden Geschlechtern deutlich breiter als

lang ; L. 7—8 mm. — Spanien. 4. C. lateralis Knw. cf 9«

6. F^lügel bis zum Stigma rauchbrauu, die Spitze heller;

L. 9— 10 mm. — Mitteleuropa.

5. C. infusfatus André cJ'Q.
-- Flügel gleichmässig getrübt ..... 7.

7. Flügel ranchschvvarz....... 8.

— Flügel grauschwär/lich, fast hyalin . . . .9.
8. F^ühler kräftig; die vorletzten Glieder gut um die Hälfte

breiter als lang; beim cf das vorletzte Bauchsegment
mit bleichen Härchen bedeckt und am Hiuterrande eben-

so ciliiert; L. 9— 11 mm. — Croatieu.

G. C. ruucator Knw. (SC.— Die vorletzten Fühlerglieder nicht um die Hälfte breiter

als lang ; beim çf' das vorletzte Bauchsegment mit

schwarzen Börstchen bedeckt, am Hinterrande schwärz-

lich ciliiert; — L. 8— 10 mm. — Spanien, Südfrankreich.

7. C. flUgi Knw. cf 9-
9. Hinterleib gauz schwarz . . . . . .10.
— Hinterleib gefleckt oder baudiert . . , .11.

10. Oberkopf undeutlich und weitläufig puuktuliert, glänzend;

— L. 7—9 n)m. — F^uropa. 8. C. nigl'iDüS Thoms. cf 9«— Oberkopf punktuliert, matt; L. 7— 8 mm. — Turkestan.

9. C. Crombczewskil Jakowi. 9«

11. Hinterleib nur mit gelben Seitenflecken . . .12.
— Hinterleib wenigstens au dem einen oder andern Segment

mit gelber Hinterraudsbinde 13,
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12. Kupf hinter den Augen weniger versclimälert; am
Hinterleib Segment 3— 7 mit gelben Seitenflecken; —
L. 8— !• nun. — Vom Caucasns bis Tnrkestan.

10. C. fuQiipennis Ev. Q.
— Kopf hinter den Augen stark verschmälert; am Hinter-

leib die mittleren Segmente mit kleinen, manchmal sehr

undeutlichen Seitenflecken; — L. 6—8 mm. — Europa.

11. (]. bracliyccrcus Thoms. çJ'Ç.

13. Oberkopf, Mesonotum und Rückenschildchen mit tiefen,

scharfeu INuiktchen nicht dicht besäet; — L. 5— 7 nmi. —
Irkutsk. 12. (1. imilctllhitllS Kuw. cfÇ.— Dieselben sehr undeutlich pnuktnUert; — 1j. 7— 9 mm.
— Europa. l;j. C. |)ilOSIlluS Thoms. c?9>

14. Sdienkel gajiz gelb oder oben mehr weniger schwarz

gestreift; — L. 8— 10 mm. — Nordamerika.
14 C. ciiicliisNort. cf 9-— Schenkel grösserenteils schwarz, beim (f wenigstens

liiuteu schwarz . . . . . . . .15.

l.'>. Hinteitibien an der Innenseite manchmal grössereutheils

schwarz; am Hinteileibsiückeu Segment 4 und G breit,

9 sein- schmal gelb gerandet, beim (J 3 und 7, selten

auch 5 gelb gefleckt; \j. G— lü nun, — Europa und
Nordamerika. 15. l'. j>y<!,üiaOiIS L. cf Q«— Hintertibieu grössereutheils gelb, oder gauz schwarz;

Hinterleib anders gefärbt . . . . . .IG.

IG. Fühlerkeule sehr schmal, die voiletzteu Gllieder höchstens

um die Hälfte dicker als laug . . . . .17.
— Die vorletzten Fühlerglieder wenigstens doppelt so breit

als laug ......... 18.

17. Kopf hinter den Augen deutlich verschmälert, kaum
puuktuliert; — L. 5— 7 mm. — Italien, üesterreich-

üngarn. IG. (). gnicilis Costa cf 9-— Kopf hinter den Augen kaum verschmälert; Oberkopf
deutlich und dicht puuktuliert; — L. 6—9 mm.

17. (\ pallipcs Kl. cfQ.
18. Hintertibieu gelb; Fühler sehr fein, länger als der Hinter-

leib; L. G— 7 mm. — Caucasus.

18. (!. gracillcornis Kuw. cfQ-— Hintertibieu schwarz. ...... 19,

Ij. Beim ç^ das 9. Uückeusegmeut schwarz; beim Ç die

Sägescheide deutlich zur Spitze verschmälert; — L. 8 mm.
— Algier. 19. l'. Gaiillci Kuw. cfO.— Beim (f das 9. Rückensegment gelb; l)eim O die Säge-
scheide bis zur stumpfen Spitze gleichbreit; oder Nord-
amerikanisciie Art . . , . . . . 20.
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Die Dipterengattung Peletophila Hagenbaeli.

Von Th. Becker- Liegùitz.

Peletophila.

Hagenbaeh, Symbol. Faun, iusect. Helv. (1822).

Synouyme: Agromyza p. p. Meig., Zett.

Chrymomyia K. Desv,, Myod, 621. (1830).
Lisella R. Desr., Myod. 6J9. (1830).

Sapromyza p. p. Fall., Zett., Meig.

Seyphella R. Desv., Myod. 650. (1830).

Thyrimyza Zett., Dipt. Scand. VI 2336. (1847).

Von Herrn F. Sintenis aus Dorpat erhielt ich als Scy-

pJie.lla minùna u. sp. eine kleine gelbe Fliege , die er in

grösserer Zahl in einer 11 iniberhecke neben einem Kartoffel-

felde am 26. Juni gefangen, mit der Bitte, das Thier zu be-

stimmen und falls ich seine Ansicht bestätigt fände, dasselbe

zu beschreiben. Ich theile die Ansicht des Herrn Sintems
und will zur Begründung der n. sp. das Nachstehende an-

führen, indem ich gleichzeitig die Gelegenheit benutze, noch
eine andere von mir auf den Canarischeu Inseln entdeckte

neue Art dieser Gattung vorzuführen.

Von Pfletopliihi-kvifiu unserer Zone sind bisher folgende

beschrieben:

Pe/etop/iila hipunctella Zeit, Dipt. Scand. VI 2341. 32.

\Sapromyza\. (1847).

Peliifop/äla chryiiOpläliaJina Zett,^ Dipt. Scand. VI 2343,

34. \Sapro)nyza\. (1847).

flava Fbr., Eut. syst. IV 355. 177. \Masca\
(1794).

jnincticornis Hagenh.^ Symb. Faun. Helv. I

48. (1822).

Peletophila femorella Fall, Dipt. Suec. Ortalid. 34. 15.

[Sapromijza\, (1820).

Peletophila fenestramm R. I>esv., Myod. 021. 1. [^Cliry-

momyia\, (1830).

Peletophila flava L., Faun. Suec. 1869, [Musca]. (1761).

flavicornie IL Desv.^ Myod. 650. 1. \^Scy-

phella] (1830).

Peletophila latifrons Lic, ßerl. entom. Zeit. XVII 50. 64,

[Scijpheüa]. (1873).
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Peletophila lutea Fall., Dipt. Suec. Ortalid. 34. 14.

YSafroniyza]. 1820).

flava Fhr., 'Spec. Ins. II 452. 92. [Muscu].
(1781).

nigricornis I?. Desv.^ Myod. 650. 2. [^Scy
phella]. (1830).

oppichma Bond. Scop., Lonclieiu. 5. 3. [T//?/-

rimyza], (1874).
Peletophila macriira liond.^ Bull. Soc. eut. Ital. VI Lou-

cbeiu. 5. 1. lTlnjrimyza\ (1874).

Ob alle diese 8 Arten selbständige sind, ist allerdings

nicbt ganz sieber. Znnäcbst ist die Art /''. fenestrariim U.
De.w, böcbst wabrscbeinlicb nicbts anderes ah flava L.; zur

näbereu Cbarakterisieruug wird von Bob. JJesvoùhj nicbts

angegeben und es wird ancb von Anderen nicbts Neues bin-

zugetragen werden können, da die Samiulnngen von B. JJesv,

nicbt mebr vorbanden sind. Aucb P. vKa-mra Bond, mit
verdickten Vorder- und Hinterscbenkeln wird ideutiscb sein

mit femorella Fall. Zettevfttedt hiilt seine Art (/trysop/tthalina

mit gescbwärztem dritten Fühlergliede für verschieden von
lutea Fall., bat aber ausser der abweichenden Augenfarbe
beim lebenden Tbier kein weiteres ünterscbeidungsmerknial
aufgestellt. leb nebme jedocb, obne die Type untersucht zu

baben, au, dass bei verschiedener Augenfärbung auch wohl
noch andere Merkmale vorbanden sein werden, die Zetlersledt

entgangen sind und dass hier 2 verschiedene Arten vorliegen.

Ob Zeiterstedt's Art bijnmctella von ßava F. abweicht, er-

scheint mir zweifelhaft. Da Zetterstedt die letztere in die

Gattung Agromyza gestellt bat, so bat sich ihm eine nähere
Vergleichung beider Arten nicbt aufgedrängt und ist unter-

blieben ; die beiden kleinen schwarzen Hinterleibsflecken, deren
er bei P. bipunctella Erwähnung thnt, kommen mebr oder
weniger deutlich aucb bei anderen Arten vor.

Als sieber begründete und unterscheidbare Arten kenne
ich nur die folgenden : Feletop/nla femorella Fall., flava L.,

latifrons Lio., lutea Fall und die beiden nachstehend be-

schriebenen. Wenn ich die Arten P. bipunctella Zett., chry-

sophthalma Zelt., macrura Botid. und fenesirarum B. JJesv.

hier und in dem demnächst erscheinenden IV. Bande des

Kataloges der paläarktischen Dipteren als selbständige Arten
aufgeführt habe, so ist dies in der Absiebt geschehen, die

Forschungen über die Artberechtigung noch nicht als ab-
geschlossen hinzustellen, vielmehr zu weiteren Untersuchungen
und Vergleichen anzuregen.

Die von mir als gut begründet hingestellten Arten lassen

sich wie folgt unterscheiden;
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Bestimmungstabelle.

1. Drittes Fülllerglied ganz oder gross tentheils schwarz . ........... lutea lall.

Drittes Fühlerglied gelb ...... 2.

2. Vorder- und Hiuterschenkel stark verdickt

femorella Fall.

Vorder- nud Hiuterschenkel nicht stark verdickt. . 3.

3. Hiiitîrriicken schwarz ...... 4.

Hinterrückeu gelb ....... 5.

4. Thoraxrückeu mit 3—5 granen Läuffsstreifeü .

. . . , . . Jalifrons J.io.

Thoraxrückeu mit 4 röthlicligelben bis grauen Läugs-

streifeu qiiadriDotatii n. sp.

5. Augen kreisruud. Punktauo-enhöcker schwarz. Zwischen

den Dorsoceiitrulborsten mindestens sechszeilige unregel-

mässig gestellte Akrostil<albörstcheu. Thoraxrücken ziem-

lich glänzend. Schildcheu ausser den 4 Randborsten noch

mit einigen Haaren ..... flava L.

Augen oval querliegeud. Punktaugeuhöcker gelb. Zwi-

schen den Dorsocentralborsten höchstens 4 Haarreihen.

Thoraxrücken mattgelb. Schildcheu ausser den 4 Rand-
borsten ganz nackt OliuiiUa u. sp.

Besclireibiinü: der Arten.

Weun ich hier auch die bereits bekannten Arten noch-

nuils mit uuffuhre, so soll das keine Wiederholung der land-

läufigen Beschreibungen sein, vielmehr soll das Hauptaugen-
merk auf diejenigen charakteristischen Merkmale gelegt

werdeu, welche bisher von anderen Schriftstellern nicht her-

vorgehoben wurden, so dass &s unter Zuhilfenahme dieser

Merkmale, besser als bisher, möglich sein dürfte, etwa noch

fragliche Arten auch ohne Typenvergleichung sicher zu er-

kennen imd zu unterscheiden und dadurch die noch etwas

lückenhafte Synonymie zu vervollständigen.

1. PdeiopInJa lutea Fall. (S Q > Vorkommen: in ganz

Europa. — Gelb. Thorax schwach glänzend, Hinterleib matt.

Borsten und Haare gelb bis bräunlich; zwischen den 4 Dorso-

ceutrall)orsteu ist die ]3ehaarnng unregelmüssig 6

—

Szeilig
;

auf dem Schildchen stehen ausser den 4 Randborsten noch

einzelne gelbe H.'iare. Kopf mattgelb, Orbiten etwas heller.

Punktaugeuhöcker schwarz; drittes F'ühlerglied zum grössten

Theil und zwar bis auf (\m\ neben der Wurzel der Fühler-

borste befiudlicheu Theil der Überseite schwarz. Augen kreis-
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ruod. HinterrückeD gelb. Beine ganz gelb, ohne erhebliche

Verdickung der Scb.eukel auch beim Männchen. Flügel gelb;

kleine Querader, wie auch bei allen übrigen Arten, im zweiten

Drittel der Discoidalzelle. — 2V2—3V2 inm 1.

2. Peletop/iila femorella Fall. cf'Ç. In ganz Europa. —
Gelb. Thorax matt bis schwach glänzend. Hinterleib matt,

letzte Ringe und das Hypopygium glänzend. Hioterrücken

gelb. Borsten und Haare gelb bis braun; zwischen den 4

Dorsocentrallorsteu ca. 6 unregelniässigc Haarreihen. Am
Schiklchen stehen am Rande zwischen den 4 Borsten noch

mehrere kleine Börstciien. Ko[)f mit Ausnahme des kleinen

schwarzen Punktaugeuhöckers in allen seineu Theileu matt-

gelb. Augen kreisrund. Beine glänzend gelb. Vorder- und

Hinterschenkel namentlich beim Miinncheu stark verdickt. —
2Va— 3'/2 mm 1.

3. PeletopJiila laiifrons Lu\ Q. Locw beschrieb diese

Art aus Ungarn; mein Exemplar sammelte ich auf der Insel

La Palma im April. — Blassgelb, Thorax matt mit 3 grauen
Rückeustriemeu, die vorne zusammenfliessen ; au den äussersten

Seiten liegen noch 2 kürzere Streifen, welche l.oeiü nicht

erwähnt. Von den Dorsocentralborsten ist das hintere Paar
stark entwickelt, die davorstehenden 4— 5 sind bedeutend

schwächer; zwischen diesen beiden Reihen ist die kurze Be-
haarung nur zweizeilig uiul etwas unregelmä?sig. Schildchen

flach, ausser den 4 Raudborsten ganz nackt. Kopf ganz matt-

gelb, auch der Punktaugenhöcker. Die Augen liegen quer-

oval, 50 dass sie in der Nähe der Fühler sich mehr nähern,

als bei den vorigen Arten; die Backen sind daher auch sehr

breit, so breit wie die Augen hoch. Hinterrücken glänzend

schwara. Hinterleib mattgelb, die Ringe vorne bräunlich ver-

dunkelt, Beine gelb, letztes Tai-seuglied kaum etwas gebräunt.

Borsten und Haare gelb bis bräunlich. Flügel nicht so gelb

wie bei den vorigen Arten, die zweite und dritte Längsader
convergieren deutlich. IV2 mm.

4. Felctepbihl qiiadrinotata cf 9 i^- sp. Von Teneriffe uud
Gran Canaria. Januar bis Mai. — Diese kleine Art ist ein

Seitenstück zu der vorigen. Anstatt her 3 mittleren graueu
Thoraxrüekenstreifen liegen hier aber nur 2, sodass die Mittel-

linie des Rückens hell bleibt; gewöhnlich endigen die Streifen

vor dem Schildchen spitz, bei einem Exemplar sehe ich die-

selben aber auch verlängert, so dass noch auf dem Schildchen

2 graue Flecken sichtbar werden. Neben den beiden mittleren

Rückenstriemen und zwar an den äussersten Seitenräuderu

des Rückens liegen dann noch 2 ähuliclie graue Streifen.

Von Dorsocentralborsten sind 5 vorhanden, von denen, wie
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bei der vorigen Art, das hinterste Paar das längste ist; auch

die Akrostikalbörstcheu sind strenge in 2 Reihen geordnet;.

Schildchen nackt. Hinterrückea schwarzgrau, nur der unterste

Saum ist glänzend schwarz. Kopf und Augen hier ebenso

gestaltet wie bei der vorigen Art. Hinterleib gelb, mitunter

aber ist derselbe bis auf den letzten Ring schwärzlich gefärbt,

auf dessen Mitte 2 kleine schwarze Punktflecken liegen.

Haarfarbe, Beine und Flügel wie bei der vorigen Art; stark

1 mm lang.

Trotz der grossen Uebereinstimmnug in Form und Fär-

})uug der meisten Körpertheile ist diese Art meiner Ansicht

nach doch nicht dieselbe wie \P. laüfrons Lw., da die An-
ordnung der Rückenstreifen zu 2—4 gegenüber der zu 3—

5

doch zu durchgreifend ist, um innerhalb einer und derselben

Art als überiiaupt möglich angesehen zu werden. Man denke

au die ähnliche Thoraxstreifnng bei den Empiden.

5. Peleiophila flava L. Diese bekannte Form nähert

sich wieder mehr der P. femorella und lutea. Sie unter-

scheidet sich von hilea durch die ganz gelben Fühler und von

femorella durch die nicht verdickten Vorder- und Hinter-

schenkel. Die Augen sind auch hier kreisrund und der Puukt-
augenhöcker ist schwarz. Auf dem Thorax stehen 4 stärkere

Dorsoceutralborsten und zwischen letzteren sind die feinen

Haare unregelmässig in mindestens 6 Reihen geordnet.

Borsten und Haare gelb. Die Art ist über ganz Europa
verbreitet; ich fand sie auch in Aegypten.

C. FcletopllHa niininia cf 9 u. sp. SlnUnis in litt. Aus
Livlaud. — Matt blassgelb. Thorax mit 4 deutlichen Dorso-
ceutralborsten und dazwischen unregelmässig in ca. 4 Reihen
gestellte Akrostikalbörstcheu. Schildchen ausser den 4 Rand-
borsten nackt. Borsten und Haare auf dem Thorax und
Kopf gelb. Augen querliegend. Punktaugenhöcker nicht ge-

schwärzt. Hinterrücken und Hinterleib gelb; bei den Männ-
chen ist derselbe nameütlich gegen das Ende hin deutlich,

bei den Weibchen weniger deutlich, fein schwarz behaart.

Schenkel nicht verdickt, Flügel wie bei den übrigen Arten,

IV2—IV4 mm lang.
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Zur Kenntnis der Diploptera vom Gebiete des

unteren Amazonas. (Hym.)

Von A. Ducke in Para.

I. Neue Species der Siibfamilie Eumenidiuae.

Ich beschräuke mich darauf, einige durch besonders auf-

fallende Merkmale ausgezeichnete neue Spe/Jes dieser Sub-

familie zu beschreiben, von denen ich annehmen darf, dass

sie nach der blossen Beschreibung mit .Sicherheit wieder-

zuerkennen sein werden. loh muss vorläufig noch darauf

verzichten, eine Liste der ziemlich zahlreichen von mir im
Staate Para gesammelten Species zu pnblicieren, da noch ein

grosser Theil des betreffenden Materiales undeterminiert ist;

der Umstand, dass ich bei der Seltenheit vieler Arten dieser

Gruppe eine bedeutende Anzahl derselben in nur je einem

Exemplar sammeln konnte, erschwert die Determination un-

gemein. — Merkwürdig ist es, dass mehrere /^Juineiiidun-krten

eine ausgesprochene Vorliebe für gewisse Blüten bekunden,

so z. B. Zethut giga.'i Spin, für die Sapindacee Pseuditna

frutescens Radlk. — Den Zctlms caemleionutris fängt man
ausser an dieser Pflanze besonders an Paullinia, Serjania,

Micania, dagegen den Z. niexicamis mehr an der Composite

Wuiffia stenoglossa, welch letztere auch von Monteznmia
infertialis besonders häufig besucht wird. — Sehr besucht

von fast allen Arten wird die häufige Rubiacee Hemidiodia

ocimifolia K. Seh.; kleinere bis iniltelgrosse Species besuchen

gern auch Boreria verticillata, auf der ich den ZetJms geni-

culatus Spin, regt-lmässig in Menge autreffe. — Die gemeine
Labiate Hyptis atrorubens Poit. wird von kleineren Arten
gleichfalls sehr besucht. — Die Erythmxylon-Arten hingegen

werden hauptsächlich von grösseren Species aufgesucht. —
Auch Waltheria americaua wird besonders von Kumenidim
aufgesucht, während W. viscosissima weit mehr Bienen

anlockt.

Die Knmenidcn fliegen in unserem ae(]uatorialeu Klima
das ganze Jahr liindurch; und bei keiner Art habe ich noch /
irgend eine regelmässige Erscheinungszeit vAahrnehmen können,

doch ist auch bei ihnen wie bei den meisten Taginsecten das

Ende der nassen und der Beginn der trockeneren Saison die

Zeit des grössteu Individuenreichtums (also etwa April bis
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August). Im Camposgebiete mit seiner mehrmonatlichen

Dürre tritt dies natürlich weit stärker hervor als in dem
dem Regen walde augehöingeu Gebiete der Umgebung der

Stadt Para.

1. ZethnS COralÜlinS n. sp. Q. Maxima ex parte poliius

et ghther; niger; abdomine rufo ; alis violasceiiti-cyaneis; clypco

tran-werfto, apice iate emurgiiiato, iitnnque distincte angnlato,

media denticnlo instriicto ; scutello et ineianoto simpliciöns ;

segniento mediana postice media rnodiee rotitndato-excauato,

lateribas utrinqne crista horizontali in^tructo ; ahdomine iit in

apecie Z. g ig as constrncto. — Longitudo corporis 22—23 mm.

Dem Z. gigas Spin, sehr verwandt, also nach Saussure

in der Division Heros einzureihen; von der genannten Art

sofort zu unterscheiden ausser durch die Farbe und viel

geringere Grösse auch noch durch den nicht auffällig ge-

schwollenen Scheitel, das flache Metanotum und das hinten

kaum quergestreifte Mittelsegment.

Ç: Kopf und Thorax schwarz, oben kahl, ein kleiner

Fleck jederseits über der Fühlerwurzel gelb, Unterseite des

Fnhlerschaftes bräunlichgelb, Ende der Geissei unten rostrot.

Ein Fleck jederseits vor dem Ende des Clypeus, sowie der

grösste Theil der ziemlich langen Mandibeln undeutlich braun-

rot. Scheitel hinter den Augen sogleich zugerundet, glänzend,

mit feinen und gröberen Punkten nur zerstreut besetzt. Ent-

fernung der hinteren Nebenaugeu von einander knapp so

gross als diejenige eines jeden derselben vom Rande der Netz-

augen. Stirn ziemlich zerstreut punktiert-nadelrissig. Clypeus

viel breiter als laug, fast matt, zerstreut gröber und feiner

punktiert und dabei hie und da noch etwas längsgestreift

erscheinend; sein Vorderrand breit seicht ausgerandet, in der

Mitte mit kleinem stumpfen Zähnchen, seine Ecken scharf.

Geisseiglied 2 etwa so lang wie 3 und 4 zusammen.

Pronotnm mit aufgebogenem Vorderrande und scharfen,

fast zahnartigeu Vorderecken. Mesonotum ziemlich abgeflacht,

mit deutlicher vorderer mittlerer und 4 hinteren eingedrückten

Längslinien, glänzend, ziemlich gleichmässig fein und wenig

dicht punktiert. Scutellum ebenso punktiert, eben, mit ge-

schweiftem Vorder- und Hinterrande. Mesopleuren poliert,

wenig punktiert, dünn greis behaart. Metanotum lang greis

behaart, kaum nach hinten geneigt, dreieckig, zerstreut grob

und fein punktiert. Mittelsegraent mit Ausnahme des unteren

Theiles der Seiten lang greis behaart, mitten mit weiter rund-

licher Aushöhlung, die nur undeutliche Sculptur zeigt und

ziemlich glänzend ist. Seiten des Mittelsegmentes mit sehr

stark vorspringender horizontaler Leiste; ihr oberhalb dieser
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Leiste liegender Theil glänzend, einzeln grob und fein punktiert,

ihr unterer Theil fast lederartig. — Abdomen im frischen

Zustande schön cornllenrot, später braunrot werdend, depri-

miert; Segment 1 bald hinter der Basis verbreitert, toii hier

au bis zum Ende fast cylindrisch, mit geraden Seiteu, aber

an Breite etwas abnehmend, vor dem Ende quer eingedrückt

und davor mit einem Grübchen, unten beiderseits am Beginne
des «weiten Drittels seiner Länge mit stumpf zahnförmigem
Tuberkel; dieses Segment ist stark glänzend; zerstreut feiu

und gröber punktiert. Segment 2 an der Basis nur sehr kurz

stielartig verengt, glänzend, ungemein fein sculpturiert, 3 bis

5 fast matt, dicht feiu punktiert, (i gegen das Ende zu wieder

stärker punktiert, mit gelblicligreis behaarten Rändern. Banch-
segmeut 1 und 2 poliert und kahl, die übrigen weniger

glänzend und behaart. — Beine schwarz, Tarsen und Vorder-

schienen braunrot, Mitteltibien mit 2 Sporen. Flügel schön

violettblau; Tegulae schwarz. Radialseite der 2. Cubital/.elle

kaum kürzer als die zwischen dem l. rücklaufenden Nerv und
der 1. Cubitalquerader liegende Seite; 3. Cubitalzelle oben

etwas breiter als unten. — Körperlänge 22 bis 23 mm.

Von dieser schönen Art, der in der Farbe unter allen

mir bekannten Faltenwespen nur noch die weiter unten be-

schriebene Monohia atrorubra ähnlich ist, hal)e ich bisher

nur 2 Ç sammeln können, und zwar bei Chaves auf der

Insel Marajö am Gebüsche, 4. December 1901, und hier bei

Para auf Pseudima frutescens Radlk., 15. Mai 1902.

2. ZetbuS dimidiatuS n. sp. (j". Griseo-sericms, niger;

abdomine ferrngine.o; alle /lyalims ; cli/peo transnerso, striato,

apice acute, hidentato ; antctniis apice uncinatix; scuMlo et

inetanoto sinipUcihns ; segmenio mediana sfriato, postice medio
modice profunde sulciformi- e.Tcavato; ahdommis segmento
prinu) subcampanulato, siipra 7iOdoso-mßatO, apicem versus

yariim anguatato. — Lougitudo corporis 19 mm.

Diese Art scheint im Genus Zethus isoliert dazustehen;

sie kann noch am ehesten in der Saussure'sehen Division

Zet/msculus eingereiht werden, in der sie die grossie Form
darstellt.

cT : Kopf breiter als lang, schwarz, gelblichgreis tomen-
tiert, auf der Stirn auch abstehend behaart; Scheitel zerstreut

stark pnnktiert, hinter den Augen nicht auffällig erweitert;

hintere Ocellen viel näher au einander stehend als die Ent-
fernung eines jeden derselben vom Rande der Netzaugen;
Stirn gestreift-punktiert, mit 2 gelben Flecken zwischen den
Fühlern; unterster Theil der Stirn und obere Hälfte des

Clypeus sehr deutlich längsstreifig; letzterer doppelt so breit



Diploptera. 137

als lang, plänzeud, gegen das Ende mehr punktiert als gestreift,

vor dem Eudraude gelb baudiert ; Eudrand braunschwarz ge-

säumt, mitten tief bogig ausgerandet, die Ecken der Aus-
randnug spitz zahuförmig. Fühlerschaft am Ende etwas rost-

farbig. Geisseiglied 2 etwas kürzer als 3 und 4 zusammen ;

die Glieder der Eudhälfte der Geissei unten blass bräunlich

gefleckt, Endglied verdünnt, zugespitzt, hakenförmig um-
gebogen. — Thorax schwarz, nur Calli humerales rötlich;

überall, besonders aber au den Seiten, gelbgreis tomentiert,

nur am Metanotum uud an den Seiten des Mittelsegmentes

noch ausserdem länger abstehend behaart. Pronotum mit

aufgebogenem Yorderrande und scharfen Vorderecken. Meso-
notum mit 5 eingedrückten Längslinien, von denen die mittelste

besonders voru, die übrigen besonders hinten dentlich aus-

geprägt sind ; sein Mittelfeld stark glänzend, ziemlich fein

pnnktiert; Seitenfelder wenig glänzend, grob punktiert. Scu-

tellum gewölbt, mit deutlich doppelter Pnnktierung. Meso-

plenreu stark aber wenig dicht punktiert, fast matt. Meta-
notnm unbewehrt, dreieckig, nach hinten massig geneigt.

Mittelsegment mit massig entwickelter, von oben bis unten

ziemlich gleich breiter, also rinnenförmiger hinterer Aus-

höhlung, die etwas schräg fein quergestreift und ausserdem

zerstreut pnnktiert ist; Seiten dieses Segmentes durch eine

scharfe horizontale Leiste in einen oberen stark schrägstreifi-

gen und in einen unteren fast iederartig sculpturierteu Theil

geschieden.

Abdomen ganz rostrot, oben fein greis touientiert, be-

sonders an den Endränderu der hinteren Segmeute gelblich-

grau behaart, in der Form etwas an Z. caeruleipennis er-

innernd, aber mittlere Anschwellung von Segment 1 von der

Seite betrachtet gegen die Basis zu nicht gerundet, sondern

plötzlich abfallend, in dieser Beziehung etwa an Montezumia

huastc.ca und Verwandte erinnernd; nach hinten zn ist dieses

Segment uur sehr wenig verschmälert, viel weniger als bei

caernleipenràs\ oben gegen das Ende zu zeigt es einen sehr

undeutlichen mittleren Längseindruck, vor dem Endrande eine

Art Querfurche; der Hinterrand nebst Endtheil der Seiten-

ränder gelb gesäumt; Punktierung dieses Segmentes zerstreut

grob, Glanz gering. Segment 2 sehr kurz gestielt, wie die

übrigen Segmente besonders gegen den Endtheil zu deutlich

punktiert, sehwach glänzend; Segment 6 ohne Auszeichnungen,

Ventralsegment 1 und 2 fast glatt poliert und kahl, die

übrigen stark graugelb behaart. — Beine schwarzbraun, be-

sonders Schenkel und Endglieder der Tarsen zum Theil ins

rotbraune gehend. Mitteltibie mit 2 deutlichen Sporen. —
Flügel glashell, am Vorderrande schwach gelblich; Cubital-

»elle 2 an der Radialseite eutschieden schmaler als au der
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zwischen der Cubitalqnerader 1 und der riicklaufenden Ader 1

liegenden Seite. Cubitalzelle 3 an der Radialseite beträchtlich

breiter als an der Cubitalader. — Körpirlänge 19 mm.

In der Farbe mit Moidezninia iiifii.iidibidifovmis und

diflici.Us.^ Pullstc.s bicolor nnd Polyhùi diniiliata überein-

stimmend, kann dieses Thier mit keiner anderen Wespe ver-

wechselt werden; ich fiûg das einzige Exemplar am 19. März
1901 bei Para im Walde.

3. EumcnCS Alfkeni n. sp. 9- Nigey, oapite, thoi-a^e

pedibas parnin flavo-pictis ; me^onoto nii/ro-vidutino ; ahdomine
fc.rruginc.o^ luete femu/ineo-tomuntoso; (dis sordide hyaliais^

cOsfa param infascata; iliuraca breoi, subcubico, luititndine sua

partuii loiKjiore; sHgmf.)ito mcdlano posfice utrinijaa rotiuidato-

promiiientc-; ahdomiuis segmento 1 campannlato, — Longitudo

corporis 21 mm.

Ganz vereinzelt in diesem Genus dastehend; in die Saussure-

sche Division Pac/igmenes einzureihen, in der sie durch ihren

kurzen Thorax sich dem ventricosus zu nähern scheint; jedoch

hat sie einen glockenförmigen Hinterleibsstiel, der ähnlich

wie bei sericens und verwandten Arten gebildet aber noch

kürzer, ja überhaupt der kürzeste im Genus Eumc.nes ist.

Der letztere Umstand zusammen mit dem kurzen 4. Labial-

tastergiiede weisen auf einen Uebergang zu Montezumia hin.

Ç: Kopf schwarz; Mitte der inneren und oberer Theil

der äusseren Orbitae, ein bogenförmiger Fleck jederseits am
oberen Theile des Clypeus und je ein länglicher Fleck über

den beiden Eudzähnen desselben gelb. Scheitel glänzend, zer-

streut grob punktiert, laug bräunlich behaart; Nebenaugen
in ein fast rechtwinkliges Dreieck gestellt; die Entfernung
der beiden hinteren von einander viel grösser als der Abstand
eines jeden derselben vom Netzangenrande. Stirn nach unten

zu dichter punktiert, zwischen den Fühlern mit länglichem,

gekielten Tuberkel. Clypeus länger als breit, fein greis to-

mentiert, nahezu matt, fein lederartig skuli:)tnriert und ausser-

dem zerstreut fein punktiert, auf dem Enddrittel mehr längs-

runzlig und hier etwas couoav, am Ende dreieckig ausge-

schnitten. Ecken des Ausschnittes zahnförmig; von jedem dieser

Zähne an aufwärts ein undeutlicher Kiel ziehend. Die langen

Maudibeln gegen das Ende rötlich. Fühlergeissel unten braun-
gelb, besonders gegen das Ende, Glied 2 etwa so lang als 3

und 4 zusammen. Labialtasterglied 4 sehr kurz, nicht dünner
als 3, daher leicht zu übersehen. — Thorax schwarz, nur auf

jeder Backe des Mittelsegmentes ein kurzer gelber Streifen; kurz,

von oben gesehen viereckig, nur wenig länger als breit. Pro-

üotum nach vorne wenig verschmälert, vorn abgestützt, schwach
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gerandet mit gut ausgeprägten Seitenecken, samt dem Meso-
uotum dicht fein uud zerstreut ziemlich grob pnuktiert, matt,

schwarzfilzig; letzteres mit eingedrückter vorderer mittlerer

und 4 ebensolchen hinteren Läugslinien. Scntellum flach

convex, ähnlich sculptnriert wie Mesonotum, nur etwas glänzen-

der, mit feiner mittlerer Läugsrinne. Mesopleuren kaum
glänzend, fein greis tomentiert, stark punktiert, Metauotum
nach hinten beträchtlich aber allmählich geneigt, dreieckig,

ähnlieh sculptnriert wie Scutellum. Mittelsegment mit weiter

Mittelrinne, die vom Ende des Metauotum sofort senkrecht

abstürzt uud der ganzen Länge nach von einem Mittelkiele

durchzogen ist, der im oberen Theil seinei'seits wieder fein

gefurcht ist; sonst ist dieses Segment ohne Kiele oder Furchen.

Seiten des Mittelsegmentes im oberen Theile als gerundete

Backen ungemein stark hervortretend. Punktierung dieses

Segmentes überall grob, im oberen Theile ziemlich zerstreut,

daher hier gläuzend; unten stark runzelig, daher hier matt;
an den Seitenwänden zerstreut mit schwachem Glänze. Be-
haarung auf Metauotum und Mittelsegment lang und dünn
gnns, der unterste Theil des letzteren greis tomentiert. Ab-
domen rostrot, oben überall lebhaft rostrot tomentiert, auf

Segment 1 zerstreut lang greis behaart, auf den hinteren

Segmenten einzeln bleich beborstet, Basis von Dorsalsegment

1, 5 uud 6 schwarz gefärbt. Segment 1 kurzer als bei

irgend einer anderen Art dieses Genus, glockenförmig, vor

dem etwas geschwolleneu Endsanme obeu in der Mitte mit

tiefer ländlicher Grube, auf der Unterseite zeigt dieses

Segment auf 7:i seiner Länge beiderseits die Andeutung eines

Tuberkels. Dorsalsegment 2 au der Basis erst kurz stielartig,

dann stark gerundet erweitert, nicht viel länger als breit.

Punktierung der Oberseite des Abdomen sehr fein, Glanz

gering, nur Seiten des Dorsalsegmeut 1 stark punktiert und
etwas gläuzend. Bauch glänzend, Ventralsegment 3 bis 5

mitten, 6 ganz schwarz gefärbt. — Beine schwarz, vordere

Hüften stark hellgrau tomentiert, mittlere und hintere aussen

gelb gefleckt, Vorder- uud Mittelschent<el gegen die Spitze

zu. Vorderschienen vorne, sowie Endglieder der Tarsen rötlich-

braun; Hinterschieuen sowie Mittel- und Hintertarseu aussen

gelb. — Finoel schmutzig-hyaliu, längs der Costa schwach

gebräunt. Cubitalzelle 2 viel breiter als hoch, 3 oben ersicht-

lich breiter als unten. Tegulae schwarz mit braunem Fleck.

— Körperlänge 21 mm.
Von dieser in der Farbe an Nortonin curimdata und be-

sonders N. sulfata erinneriKlen Species, die ich Herrn Allkcil

in Bremen in Freundschaft widme, erbeutete ich ein einziges

O am 23. Juli 1902 im Walde bei Obidos ara Amazoueu-
gtrome,
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4. N'ortOOla SUleata u. sp. Ç. N. carinulatae Spin.
aat af/îins, scd captif, thoraccqna angiifitioi'ihus ; cJypeo supra
angidoa apicales hand dentuto ; pro- et midanoto den^e ricqoso-

punctati» , segmento mediano postice leoU'^iine. concaoo; ah~

dnminis segmento dorsali 1. medio longitulinatitt'.r suicato. —
Nigra^ antennarum scapo antice, metanoti inacn/a, tihiarutn

linen externa ßavis; abdomine ferrngineo-sericeo, se.gmentis 2

primis riifescenti-hadiis ; alis /tt/ab'/iis, costa auguste infuscata.

— Longitudo corporis 17 mm.

Q: Kopf und Thorax schwarz; Fiihlerschaft vorn gf^lb,

Maudibehi schwach ins braunrote gehend. Scheitel ruurelig

punktiert, dunkelbraun behaart, hinter den Nebenaugen mit

Grübchen versehen; Abstand der hinteren Nebenaugen von

einander so gross wie derjenige eines jeden der letzteren von
den Netzaugen. Nebengesicht und Clypeus weisslich behaart

;

letzterer grösstentheils ziemlich glänzend, verschwommen
längsrnuzelig, sein Endrand leicht ausgeschnitten mit scharfen

Vordereekeu; doch b>;findet sich oberhalb derselben kein zahn-
artiger Vorsprung. — Thorax weit, aber doch nicht so weit

als bei carinulata. Pronotum vorne gerade abgestutzt, mit
aufgebogenem Raule, aber nicht zahnartigen Vorderecken.
Pro- und Mesonotum dicht runzlig punktiert, daher wenig
glänzend, kurz schwarz behaart; ScutHllum flach, weniger
dicht punktiert, glänzend, bräunlichgreis behaart; Mesopleuren
wenig dicht punktiert, glänzend, anliegend weisslichgrau behaart.

Metanotum dreieckig mit stumpfer unterer Spitze, wenig ab-

fallend, ähnlich wie das Scutellnm sculpturiert, verhältnis-

mässig noch länger heller greis behaart, auf der Scheibe mit
gelbem Querfleck. Mittelsegment nirgends scharfe Kanten
zeigend, seine hintere Concavität ziemlich weit aber sehr

seicht, hellgreis seidenhaarig, sehr fein und dicht schräg

gestreift. Seitenbackeu des Mittelsegmeutes glänzend, sehr

zerstreut grob und ausserdem dichter fein punktiert, blass

greis abstehend behaart. — Abdomen oben dicht fein punktiert,

mit Ausnahme des ausserdem noch zerstreut gröber punktierten,

ziemlich glänzenden 1. Segmentes matt, rostfarben tomentiert,

auf den hinteren Segmenten ausserdem ziemlich spärlich greis-

haarig; Dorsalsegment 1 ungefähr wie bei carinulata gestaltet

(also etwa birnförmig), aber nicht gekielt, sondern mit leichter

mittlerer Längsfurche versehen, 1 und 2 rötlichbraun, die

übrigen schwärzlich, 3 und 4 mit rostfarbigem Endrande.
Ventralsegment 1 und 2 braunrot, die übrigen schwarz, 2

glänzend, nur zerstreut punktiert. — Beine schwarz. Schienen
aussen mit gelbem Striche (besonders die hintersten); Tarsen
rötlich. — Flügel glashell, längs des ganzen Vorderrandes
schmal aber deutlich verdunkelt und auch der Endrand schmal
dunkel gesäumt. Adern und Tegulae schwärzlich, letztere mit
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rötlichem Fleck. — Körperlänge 17 mm. — Ein einziges Ç
am 14. Juni 1902 bei Para im Walde gefangen.

Diese Art stimmt mit der ähnlichen Nortonia cariimlata

(Spin.) Fox =- Montezumin car, (Spin.) Sauss. in den deut-

lich 4-gliedrigeu Labialtastern und den (3-gliedrigeu Maxillar-

tastern überein, sodass über ihre Stellung im Systeme kein

Zweifel herrschen kann ; verwechselt kann sie nach obiger

Beschreibung mit keiner anderen Species werden. In der

Farbe ist besonders noch Kumenes Alfkeni ähnlich.

5. MontfZUUlia difliciliS n. sp. Q. Nigra; ahdomine ferru-

gineo; alis hyalinis^ M. infundihyiliformi similUma^ sexl

meianoto media vix impresso, haud dé?iiiculato ; segmenti

mediani concavitate magis elongata nee rotiindaia. abdominis

segmento dorsaii 1. suhpetiolato, aiihinriformi. — Longitude

corporis 18 mm.

Der M. iiifundihnliformis Fab. völlig gleichend, aber durch

folgende Merkmale zu unterscheiden: Metanotum (= Post-

scutellum Saussnre\) ganz schwarz, flach, nach hinten nur

sehr wenig geneigt, ohne irgendwelche Zälmelung (bei infundi-

huliforniis hingegen an der Basis mit schmaler aber deutlicher

oberer horizontaler Fläche, von der sich die hintere ziemlich

steil abstürzende Fläche deutlich absetzt; die hiednrch ent-

stehende Kante ist gelb gefärbt und mit kleineu schwarzen

Zähnchen besetzt und auf ihrer Mitte durch einen deutlichen

Längseindruck unterbrochen); Aushöhlung des Mittelsegmentes

von oben bis unten fast gleichbreit, also rinuenförmig (bei

infnndibuliformis in der Mitte am breitesten, mit gerundeten

Seiten, daher einer länglichen Grube gleichend); Dorsalsegmeut I

des Abdomen nicht trichter-, sondern eher birnförmig zu

nennen, ziemlich deutlich gestielt.

Parfi, 2. März 1900. — Vielleicht oft übersehen worden,

da diese Art nur durch genaue Untersuchung von der ge-

meinen M, infnndihidiformifi zu unterscheiden ist.

6. Mordezvmia liliacea Grihodo, Bull. soc. eutorn. Ital.

XXIII. 1891 p. 273. Der Autor beschreibt diese charakte-

ristisch gefärbte Art kenntlich, gibt aber nichts über ihre

verwandtschaftliche Stellung an. Dieselbe ist in die Division

Metazumia Saussure und zwar nach M. Lepiienrii Spin, ein-

zureihen ; sie unterscheidet sich von letztgenannter Species

ausser durch die Farbe noch besonders durch das hinten

weniger steil abfallende und daher längere Mittelsegment. —
Ich fing ein Ç am 12. Juni 1900 in den Urwäldern am
Rio A najas auf der Insel Marajo in der Amazonasmündung.
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G9'i7>or?o's Exemplare stammten von „Mi a r im", womit wohl der

Rio Miarim im Staate Marauhäo (Nordbrasilieu) gemeint ist.

7. HlOIlObia atronibra u. sp. c?9- Palpi labiales arUcnlo

quarto nulimentari longa piloso instvnctL Sec/mentnm mediannm
concavitate lata, snperne snhacntii niarginafn, instriictum

utrinane ohtuse dentatum. Nigra, elypei apice flava ; metanoto,

scgmento mediano, ahdomine, peditnis ru/is, alis violaceis. —
Longitiido corporis 9 1'^— 1^ mm, (J' 13— IG mm.

Ç: Kopf ziemlich spärlich biäuulich behaart, schwarz;

Eülhälfte des Clypens mehr oder weniger g?lb; Mitte der

inneren und untere Hälfte der äusseren Orbitae gelb oder

orange; Punktierung kräftig, auf Scheitel und Stirn gedrängt,

auf den Schläfen und am oberen Theil des matten Clypeiis

zerstreuter, am unteren Theil des letzteren nur seicht, sein

Endrand bräunlich, glänzend, nur leicht ansgebuchtet mit

stumpfen Ecken. Entfernung der hinteren Nebenaugen von

einander ungefähr ebensogross als der Abstand eines jeden

der letzteren von den Netzaugeu. Schläfen hinten scharf ge-

randet. Mandibeln mit Ausnahme ihrer Ränder braunrot.

Labialtaster am Ende des 3. Gliedes noch ein schwer sicht-

bares 4., rudimentäres, lang beborstetes Glied tragend.

Fühlerschaft unten rostrot. Geissei unten mehr oder weniger

braun. — Thorax oben kahl. Pronotnm schwarz, mit ganz
schmal rötlieh gesäumtem Hinterrande, stark punktiert, Vorder-

raud aufgebogen, gerade abgeschnitten, Vorderecken kurz

zahn förmig. Calli humerales rostrot. Mesonotum grob und
dazwischen fein punktiert, schwarz, mit mittlerer vorderer

und 4 hinteren eingedrückten Längslinien. Scutellum wie

Mesonotum punktiert, aber zerstreut und daher glänzender,

schwarz, beiderseits braunrot gefleckt. Mesophniren grob-,

im oberen Theile netzartig punktiert, im unteren Theile gelb-

lichgreis seideuhaarig, schwarz, unter der Flügelwurzel ein

rötlicher Fleck. Mesosternum sehr fein dicht punktiert, kurz

seidenartig gelbgreis behaart, schwarz gefärbt. Metanotum
dreieckig, scliwach nach hinten geneigt, grol) runzelig punk-
tiert, rot mit schwarzer unterer Spit/.e. Mittelsegment mit
stumpf zahnartig ausgezogenen Hinterecken, rot, sein oberer

Theil grob runzlig-punktiert, sein weit ausuehöhlter Hinter-

theil von letzterem durch einen ziemlich deutlich erhabenen
Rand geschieden, ziemlich glatt, stark glänzend, nach unten

zu aber matt, schwärzlich gefärbt und gelblichgreis seiden-

haarig; eine deutliche, schwärzliche Längsfurche theilt dieses

Segment mitten von oben bis unten. — Abdomen iui fi'ischen

Zvistande schön corallenrot, nach dem Tode aber mehr oder

weniger braunrot werdend, ja oft dunkelbraune l)is schwärz-
jiche Flecke zeigend, oben kaum glänzend, sehr fein und dicht
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sculptnriert, auf Dorsalsegment 1 bis 3 ausserdem deutlich

massig fein punktiert; Dorsalsegmeut 1 sitzend und vorn ab-

gestutzt, 2 nur wenig breiter als ], das 3. — G. mit kurzer

rostgelber, nach hinten zu dichter werdenden Behaarung.
Bauch ebenso behaart; Veutralsegment 2 auf der Scheibe ab-

geplattet, glänzend zerstreut punktiert. — Beine rot, kurz

gelblichgreis behaart. — Flügel schön blauviolett; Cubital-

zelle 3 an der Cubitalader etwas schmaler als an der Kadial-

ader. Tegulae rostrot. — Körperläuge 15— 19 mm.

çj^ : Dem Ç ähnlich, aber Clypeusmitte orange: Fühler-
schaft vorn desgleichen; letztes Geisselglied rostbraun, haken-
förmig umgebogen ; Pronotum mit roten Vorderecken. —
Körperlünge 13— 16 mm.

Tu der Färbung ist dieser Art nur noch die mir unbekannte
M. hicolor Proü. einigermassen ähnlich, von der sie sich aber

schon durch die zahuartigen Ecken des Mittelsegmentes sofort

unterscheiden lassen wird; von sonstigen Vespiden nur noch
Zethus coralUmis.

Bisher nur an einer Lelmiwand unweit der Stadt Para

gesanmielt, 30. Juli 1899 und 30. Juli 1901.

8. R II y n c h i u m Giane l l ii Gribod o, Bull. soc. ent.

Ital. XXIIl" 1891 p. 278. Bei Pani ziemlich selten, Qcf-
—

Der Autor beschreibt diese Art nach Exemplaren vom Miarim

im Staate Maranbao, Nordbrasilien.

Description ot a new geims of Fiüipüna

Iroiii South Africa. (Hym.)

By P. Cameron.

Spilopimpla gen. nov.

Wiugs without an areolet; the claws pectinated ; middle

segments of abdomen wider than long, coriaceous ; the basal

longer than its width at the apex; there are uo transverse

dépressions on the segments; transverse median nervure in

bind wings broken below the middle, but with the issuing

nervure very faint; last joint of antenuae shorter thau the
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precediug 2 uuitecl; apical slope of metanofcum witli a keel

rouud tiie top and aides ; it lias an oblique, straight slope
;

basai joint of bind tarsi longer than the succeeding two

united, slender. Mesonotum not trilobate. Face dilated iu

tbe middle, separated from tbe clypeus by a shallow

dépression.

The disco-cubital nervure is roundly cnrved and un-

broken; the transverse basai nervure interstitial; the scutellum

roundly convei, temples obliquely narrowed; the last joint

of tarsi uot mucb narrowed at the base. Apical segments

of abdomen spotted with white. Tarsal joints long and

slender.

lu Mr. A.i/twea(fs arrangement of the PlmpJina this

geuus would oome iu near Poly.tpliinctd and Z(ij)lijpta^ but

it cannot be coufounded with either.

S. riifithorax sp. nov. Ç.

Black, the thorax red, the face, clypeus, basai half of

mandiblcs, palpi, the 4 anterior coxae, trochauters and femora

iu front, the apex of the 4^'' abdominal segment in the middle,

the apical half of the 5*'i and the 0^1) and 7tli entirely white

above; wings clcar hyaline, the nervures and stigma black. —
Leugth 10; terebra 2 mm.

Hab. Dunbrody (Rev'l ./. A. O'Neil. S. J.

The eye orbits and the ajjices of the basai o abdominal

segments are dark red, beyond the middle of the antennae

is a dark whitish broad band. Head in front closely and

distinctly punctured; in the centre of the front is an irregulär

alntaceous narrow longitudinal band. Thorax closely and

distiuctly puuctured ; the metanotum closely, irregnlarly

rugose. Basai 4 abdominal segments closely and distiuctly

punctured, the others smooth. Lateral scutollar dépressions

stoutly striated. — The mesosteruum is blackish ; the fore

tibiae iu front and the calcaria are browuish; the meso-

pleurae, mesosternum aud the median segment are covered

with a white pubescence ; the sides of the mesonotum are

blackish.

This species is a good copy of a species of the Cryptid

geuus Brachycorplius from the same locality.
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Revision der Nematiden-IJattung

Pacliyneniatus Knw. (Hym.)

Vou Fr. W. K n w.

(Fortsetzung).

Als cf mag hier der A', melanoceros Hfg. seiae Stelle

fîaden ; auch der N. testaceip^s André dürfte nichts anderes

sein, ebenso wie der N. alhitarsis Andre,

Mir nur aus Deutschland und der Schweiz bekannt.

ad 16. P. plenralis Thoms, <^ Q ist durch die nicht dicht

aber deutlich punktierten Mesopleuren charakterisiert.

Schwarz; beim cf nur die untere Afterklappe am Ende und

die Zangen sowie die äusseisten Knie, Tibien und Basis der

Tarsen weisslichgelb; beim 9 ^^^ Mund braungelb,- Flügel-

schuppen, After und an den Beinen die Knie, Tibien und

Basis der Tarsen weisslich, selten auch die Trochanteru bleich.

— Kopf hinter den Augen beim (^ verschmälert, beim Q
gleich breit; Fühler beim cf etwas comprimiert, kürzer als

der Rumpf, beim Ç so lang wie der Hinterleib; Stirnfeld

seitlich begrenzt, unten mit der Supraautennalgrube zu-

sammenfliessend; Scheitel kurz, beim (j^ dreimal, beim Q
2V2 mal so breit als lang. Beim <^ der Fortsatz des 8.

Rückensegmentes sehr kurz, das Segment kaum überragend;

Sägescheide des Q kurz und dick, am Ende gerundet und

rauhhaarig. — Länge G mm.

Das einzige Exemplar, das in der i^örsto-schen Sammlung
unter dem Namen „A". moerens m.'' aufbewahrt wird, gehört

zu J'. ple.uralis Tlioms., sodass möglicherweise einmal

für den Fürsters(i\\Q\\ Namen die ., Priorität'' behauptet werden

könnte. Aber Förster hat in diesem Falle seine angebliche

Art nicht nur unkenntlich beschrieben, sondern hat das er-

kennen derselben geradezu verhindert, indem er vorgiebt, die

Härchen an den Mittel brustseiten entsprängen nicht aus ver-

tieften Punkten sondern aus erhabenen körnchenartigen

Wärzchen. Mit solchem Unsinn hat der Autor sein Autor-

recht verwirkt. Man suche erst ein Tliier mit solchen Meso-
pleuren, dem man dann den Fôi'i^iersicheu. Namen wird bei-

legen können.

Bisher nur aus Schweden, Deutschland und England bekannt.
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ad 17. P. alpestris u. sp. cfQ* ^^^'ff^'>'>
^^^''^^'^^^^ maris seg-

menti ultimi ventraUs apice, genihtis iihüsque o/>scnre hiteis;

fenimae ore, pronoio fere loto, tegui/s, ano, fedilms flavesceii-

tihus; ventre luteo, obscure mihecnlato; pediivi coxis summa
basi w'gratis; alis maris cinereo-, fe.minae hitesceuti-liyaliuis.

Crassiusculus; capite lato, poue oculos iiou dilatato;

clypeo lenissime emargiuato; anteunis nigris , maris medio

compressis, triinco brevioribus, feminae abdomen longitiidine

aei]uantibiis ; area frontali subdiscreta; fovea supraantenuali

iiiilla; vertice longitndine sua plus quam duplo latiore; maris

segmente 80 dorsali apice latins sed breviter producto; appen-

dicis apice late rotundato; feminae vagiua superne in visa

crassiuscula, apice truucata. — Long. (3— 7 mm.

Patria: Helvetia.

Durch die Form des letzten Rückensegnientes beim cT

sowie der weiblichen Sägescheide von den verwandten Arien

sehr verschieden.

ad 18. P. decliîiatus Forst, cf Ç ist seit Förster bisher

nicht weiter bekannt geworden; und da Försters Beschreibung

wenig zutrifft, jedenfalls die Art nicht kenntlich macht, so

oebe ich hier eine Neubeschreibung beider Geschlechter:

ISiger, nitidus; Ore et pedibus, maris etiam valvula anali

iïiferiore, fetninae margine pronoti posteriore, tegidis, uno

ßavis; coxarmn hast nigra; feminae segmentis ventraUbus

postice lutea marginatis; alis byalinis; costa et stigmate

pallidis.

Elongatus; capite et mesopleuris cano-pubescentibusj hoc

pone oculos maris non angustato, feminae subdilatato; antennis

nigris, apicem versus maris evidenter, feminae vix atteunatis;

maris supra basin subcompressis, truucum longitudine aequan-

tibus, feminae abdomiue longioribus; area frontali acute mar-

ginata ; fovea supraantenuali maiore, profunda; vertice longi-

tudine sua fere duplo latiore; maris segmeuto So dorsali

apice producto; appendice latitudinem suam longitudine

aequante; feminae vagina lutea, superne invisa apicem versus

angustata, apice acuto. — Long. 7—8 mm.

Patria: Germania.

Durch die spitze Sägescheide der folgenden Art ver-

wandt; aber durch den breiteren, hinter den Augen ein wenig

erweiterten Kopf und den schwarzen Bauch genugsam ver-

schieden: auch die gelbe Sägescheide ist schmaler und nicht

rauhhaarig wie dort.
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ad 19. P. vagns F. çj" Ç ist eine au der spitzen Säge-

scheide und dem Bau der Stirn leicht kenntliche Art.

Schwarz; der Mund, die Hinterecken des Pronot um, Flügel-

schuppen, beim çj" gewöhnlicli nur die untere Afterklappe

oder ein Theil derselben, selten auch ein Tlieil des Bauches,

beim Ç die ganze Bauchseite und der After, bei beiden Ge-

schlechtern die Beine weisslich oder weissiichgelb ; an den

Beineu die Basis der Hüften schwarz, die Schenkel rötlich;

ein Weibchen, das ich aus Böhmen sah, hatte die Hinter-

schenkel gegen das Ende ein wenig geschwärzt; das Ende
der Hintertibien und die Hintertarsen schwärzlich ; beim Q
der Hinterleibsrückeu oft mit rotbraunen Segmenträndern,

selten grössereutheils braunrot; Flügel wasserhell; Costa und

Stigma bleich. — Kopf hinter den Augen verschmälert;

Fühler stark zur Spitze verdünnt, bei beiden Geschleciitern

viel länger als der Hinterleib aber kürzer als der Rumpf,
beim ç^ kaum coniprimiert; Stirufeld scharf begrenzt;

darunter eine tiefe Supraanteunalgrube; Scheitel beim cT fast

dreimal, beim Q doppelt so breit als lang; Mesonotum und

Mesopleuren mehr weniger deutlich punktuliert mit geringem

Glanz; beim (j^ der Fortsatz des 8. Rückensegmentes sehr

schmal und kurz;- Sägescheide des Ç schwarz v. o. gegen

das Ende zugespitzt, sehr rauh behaart. — Länge 6—8 mm,

Gmelin nennt diese Art T. mesomelas, wahrscheinlich um
jÀnné zu verbessern. Auch die 7*. ßuviventris Gmel. dürfte

hierher gehören. Bekannt ist die Art unter dem Namen
N. lencogaster Htg. Bei Förster heisst sie N. Iiypolenciis und

das cf N. micranlins. Thomson nennt sie JSI, pnnctnlaius ;

und der N. pnncii}>Ienris Tlioms. ist nichts anderes; die Meso-

pleuren sind manchmal etwas weniger deutlich, manchmal
deutlicher punktuliert. Der A'. meridionalis André soll nur

4 mm lang sein; ich halte diese Angabe für einen Druck-

fehler, denn in der Färbung stimmt das Andrê%c\\e, Männchen
völlig mit P. vayus F. ç^ überein.

P. vayus F. ist durch das ganze mittlere und nördliche

Europa verbreitet sowie durch das nördliche Asien bis Irkutsk;

auch aus der Mongolei habe ich 1 P]xemplar gesehen.

ad 20. P. ohdnctus Big. cf Ç ist an dem braunen

Stigma leicht zu erkennen. Schwarz, glänzend ; der Mund
und die Prouolumecken mehr oder weniger, die Flügelschuppen

und die Beine weissiichgelb; Mund und Pronotum manchmal
ganz schwarz; beim cf manchmal auch die Flügelschuppen

schwärzlich; beim cf die untere Afterklappe, beim Q die

ganze Bauchseite im Leben grün, trocken weiss; beim cf der

Bauch schmutzig weisslich mit dunkleren Wischen; au den
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Beiuéu die Basis der Hüften schwarz; ebenso au den Hinter-

beinen das Ende der Schenkel mehr weniger breit, das Ende
der Tibien und die Tarsen. Flügel grau-, beim Ç gegen die

Basis leicht gelblich-hjalin; Costa bleich, Stigma braun. —
Kopf hinter den Augen verschmälert; die Fühler schwarz,

beim ç^ so lang wie der Rumpf, beim Q wenig kürzer;

Stirufeld seitlich ziemlich scharf, untfn stumpf begrenzt;

Supraantennalgrube kaum angedeutet; Scheitel fast dreimal

so breit als lang; Fortsatz des 8. Rückensegmentes beim c?
schmal und kurz; Sägescheide des Ç ziemlich dick am Ende
gerundet. — Länge 5— 5,5 mm.

Obwol die Art weite Verbreitung hat, ist sie von den
verschiedenen Autoreu doch nicht verkannt worden und daher
ohne Belastung durch Synonyma geblieben. Dagegen ist eine

Abänderung des Q, bei welcher die Hinterschenkel bis auf

die Basis schwarz sind, von Ruthe als besondere Art unter

dem Namen N. conductns beschrieben worden, die Canieron

früher N. graminis nannte. Mit recht hat bereits Thomson
diese Abänderung als Varietät des P. obdtictns Htg. bezeichnet.

Zwar behauptet Mr. Cameron noch heute die spezifische

Verschiedenheit beider und meint auch ein plastisches Unter-
scheidungsmerkmal in der verschiedenen Länge der Fühler

gefunden zu haben; aber diese Verschiedenheit existiert nicht,

plastische Unterschiede giebt es nicht; und die Färbung ist

bei dieser Art durchaus nicht constant.

Die Art ist durch das nördliche und mittlere Europa
verbreitet.

ad 21. P. nigerrimUS u. sp. cTÇ. ISigeo-; genibus, tihiis,

tarsortim basi pallide luteis; maris segmenta ultimo ventrali

obscure bru7ineo ; feminae angulis pronoti posterioribus albidis,

maris interdnin brunneis; alis /lyalitiis, venis et stigmate jiigri~

cantibus^ costae basi pallida.

Crassiusculus; capite etmesonoto subtiliter punctulato-

sculpturatis, fere opacis; scutello et mesopleuris nitentibus;

capite et mesopleuris cano-pubescentibus; hoc pone oculos

augustato; cl^peo apice profundius exciso; anteunis maris

medio compressis, corpus lougitudine fere aequautibus, feminae

abdomine vix longioribus ; area frontali vix discreta; fovea

supraantennali profunda ; vertice subelato, lougitudine sua fere

triplo latiore; maris segmeuto octavo dorsali medio breviter

prodncto; appendice cariniformi; feminae vagina augusta,

apice pilosula. — Long. 7-- 8 mm.
Patria: Tirolis (Innsbruck).

Die Art kann wegen ihrer dunklen Färbung und be-

sonders wegen ihres schwärzlichen Flügelrandes mit keiner

aoderen verwechselt werden.
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ad 22. P. Gebrsi n. sp. cf Q . Niger, nitldna ; Ore, marin

segmento ultimo ventrali, feminae segmenio ultimo dorsali

maqis mitiusve^ interdnm tegulis et maris ano feminaeqne

hypopygio e lutea albicantibns; pedibns Inteis; coxaruin et

femonim han tarsisque posticis nigris; alis hyalinis ; costa et

stigmate pallidis, ceteris venis fuscis.

Parvus; capite pone oculos aagustato; antennis nigris,

maris tnedio vix compressis, trunco breyioribus, feminae ab-

domine longioribus; area frontali parva, subdiscreta; Fovea

supraantennali elongata; vertice longitudiue sua plus quam
duplo latiore; maris segmente 80 dorsali apice breviter pro-

ducto; appendice uigro, apice rotundato; feminae vagina

crassiuscula, exserta, apice rotundata, — Long. 3,5—5 mm.
Patria: Germania, Helvetia, Gallia.

Herr Oberlehrer Gehrs in Hannover, dem zu Ehren ich

die Spezies zu benennen mir erlaube, hat dieselbe in Menge
am Harz an Polygonum Bistorta L. erbeutet und mir freund-

lichst mitgetheilt. Dieselbe ist mir ausserdem bekannt ge-

worden aus Thüringen, Sachsen, Schlesien, vom Erzgebirge,

vom Grindelwald und von Amiens in Frankreich. Die Art

könnte wegen ihrer Kleinheit leicht für eine Pontania ver-

kannt werden, ist aber an der Form der Klauen leicht zu

unterscheiden.

ad 23. P. laevigatas Zadd. Q ist bisher nur in einem

einzigen Exemplare bekannt gewesen; und ich besitze auch

nur ein einziges Exemplar, das ich auf die Zaddach%c\{e

Spezies zu deuten versuche, obwohl ich mir bewusst bin, dass

das ein etwas gewagtes Unternehmen ist, denn Zaddach%

Beschreibung genügt nicht entfernt, die Art kenntlich zu

machen, und ist überdies in der Hauptsache widerspruchsvoll.

Vom Kopfschilde sagt der Autor nemlich in der lateinischen

Diagnose: clypeo subtruncato, was er hernach übersetzt:

„Das Kopfschildchen ist nemlich gerade abgestutzt." Aber

wenn dasselbe wirklich abgestutzt ist, warum sagt er dann

nicht kurzweg; clypeo truncato? In der lateinischen Sprache

pflegt man etwas genauer zu sein als in der deutschen, wo
es manchem auf eine Hand voll Noten nicht ankommt. Der

Autor nmss bei Abfassung seiner Diagnose wol gelinden

Zweifel gehegt haben über die Form des Clypeus ; nur pflegte

sich Zaddac/i bei Feststellung plastischer Merkmale nicht

besondere Mühe zu machen, da er sich vielmehr völlig auf

seine Farbentheorie verliess ; und wenn er hernach den Clypeus

einfach als „gerade abgrestutzt" bezeichnet, so erklärt sich

das aus dem Bestreben, seinen iV. laevigatus von seinem

iV. vaga^ zu unterscheiden. Dazu kommt, dass das Zaddach-

sche Thierchen, v^eun der Clypeus wirklich gerade abgestutzt
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wäre, iiotweuclifT iu die Gattiin<]^en Lygaeonematus oder Pri-

RÜphora gehören müsste; und da ist eine Art von dieser

Färbuucj durchaus nicht zu vermuten. Auch an meinem
Exemplare könnte der Clypeus im Unterschied von Amnuro-
neinatns viduatnfi Zc.tt. leicht ah abjjestutzt erscheinen; jener

hat ein flaches Kopfschildcheu, an dem die Ansraudunj^ von
vorn f^esehen leicht wahrgenommen wird ; der fragliche

Pnchynemnbiü dagegen hat ein gewölbtes Kopfschildchen, an

dem das Ende nach unten ein wenig umgebogen ist; und es

gehört ein genaues zusehen dazu, um die dann allerdings

deutliche Ausrandung des Kopfschildchens festzustellen. Nach
dem allen bin ich überzeugt, den A^. laevigatus Zadd. für

einen Pacliynemotua halten zu dürfen; und dann wird mein

Exemplar mit dem Zaddai'Ji%c\\Q)i auch wohl spezifisch über-

einstimmen, obwohl mein Exemplar noch ein wenig lichter

gefärbt ist, als das Zadddchsche; aber die Färbung ist bei

dieser Art sicher nicht constant; und die Art will nach
plastischen Merkmalen erkannt werden.

Schwarz, glänzend; der Mund, das Stirndreieck zwischen

den Fühlern, an meinem Exemplar auch damit zusammen-
hängend der untere Stirnwulst samt der Gegend der Supra-

antenualgrube, daneben jederseits ein dreieckiger Fleck in der

inneren Orbita, die Schläfen, der Hinterrand des Pronotum,
Flügelschuppen, an meinem Exemplar auch die Seitenränder

und die Spitze des Mittellappeus auf dem Mesonotum, der

After mit Ausnahme der Sägescheide, und die Beine gelb

oder bleichgelb ; an den Beinen die Basis der Hüften und
der Schenkel mehr weniger und die Hintertarsen schwarz;

wahrscheinlich können auch die Mesopleuren mehr weniger

hell gefärbt sein, denn mein Exemplar zeigt jederseits ein

kleines Fleckchen auf densplben ; die Flügel sind bleich hyalin;

Costa und Stigma weisslich. — Der Körper ist nicht ge-

drungen, wie bei den meisten Pac/ij/iiematns-Arten, sondern

langeiförmig; der Kopf hinter den Augen verschmälert; die

Fühler dünn, wenig zur Spitze verdünnt, ein wenig länger

als der Hinterleib; Stirnfeld kaum angedeutet, und die Supra-

antenualgrube darunter undeutlich: der Scheitel etwas mehr
als doppelt so breit als lang; Sägescheide ziemlich dick, am
Ende gerundet und laug behaart. — Länge 6 mm.

Diese Art könnte höchstens mit P. Eumicis Fall, ver-

wechselt werden, bei welchem ähnliche Färbung vorkommt,
hat aber viel dünnere und ganz schwarze Fühler: und das

Rumicis-Q ist viel kürzer und gedrungener. — Für dieselbe

Art glaube ich den N. UucocarpHn André halten zu sollen.

Mein Exemplar stammt aus Sachsen, aus der Umgegend
von Leipzig; ein weiteres Exemplar habe ich aus Schlesien

gesehen.
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ad 24. P. VaginOSUS u. sp. cj^ Q. Niger, nitidus; maris

facie iiife.riore, ocnlornm orbita, prOîioti angulis, tegulis^ an<*,

oentrti, pedibiis flavis^ coxarum snmma hast et tarsorum un-

guicidis nigris ; feminae capite — macula ocellari^ snlcin

genalibus^ foveis antennalibus, occipitis parte nigris exceptis

—
,
pronoti angnlis^ tegulis, mesonoto — 3 vitti^ nigris excep -

tis — , scutello, mesopleuris^ ano, pedibus luteis; coxarum hasi

nigra; tihiarum posticarum et tarsorum apice fusco; alis

hyaUnis; costa et stigmate maris luteis, feminae alhidis ;

feminae stigmate apicem versus infuscato.

Brevis; capite et mesopleuris cano-pnbesceutibus; hoc

pone oculos maris angustato, femiuae fere. dilatato ; aoteimis

maris nigro-fuscis, medio corapressis, traacnm lonjjfitudine

fere aequautibus, feminae nigris, gracilibiis, parum brevioribus ;

area froutali et fovea supraantennali discretis; vertice lougi-

tudiiie sua duplo latiore, maris segmento 8o dorsali apice

breviter prodncto; appendice apice rotundato; feminae vagina

crassa, superue invisa apicem versus dilatata, apice emarginata,

— Long. 4— 5,5 mm.

Patria: Sibiria (Trkutsk).

ad 25. p. imperfectus Zadd. c^ Ç ist durch die auf-

fällige Färbung des Stigma der vorigen Spezies verwandt

und unter den übrigen Pac/rgnematus-Arten sehr ausgezeichnet,

scheint aber gleichwohl von den Autoren nicht beachtet wor-

den zu sein. — Das cT, welches Zaddach nicht kannte, hat

ebenso wie das Q ein lichtbräunliches Stigma mit weisser

Basis. Dasselbe ist schwarz; üntergesicht, innere Orbita

schmal, die Schläfen fast gauz, Prouotumlappen, Flügel-

schuppen, Bauch und Afterklappe, sowie die Beine weisslich-

gelb: an den Hinterbeiueu die Basis der Hüften, das Ende

der Tibieu und die Tarsen braun. Beim Q sind Kopf und

Thorax graugelb ; ein Ocellenfleck und die Nähte des Vorder-

kopfes sowie der Hinterkopf grössereutheils schwarz; der

Muud mehr weniger schwärzlich; am Thorax Flecke des

Pronotum, 3 Streifen auf dem Mesonotum und gewöhnlich die

Mittelbrust schwarz; Hinterleib bis auf den After schwarz;

manchmal der ganze Bauch bleich; Beine bleich, die Schenkel

gelblich, die Tibien weiss; Ende der Hintertibieu uud der

Tarsen braun. Die Flügel sind ungefärbt, glashell; die Costa

an der Basis weiss; übrigens wie das Stigma bräunlich; das

letztere mit weisser Basis. — Der Kopf ist beim (f deutlich,

beim Q hinter den Augen nicht verschmälert; die Fühler

schwarz, beim cf schwach compriraiert, so laug wie der

Körper, beim O borsteuförmig, etwas länger als der Hinter-

leib; Stirnfeld und Supraantennalgrube deutlich; der Scheitel
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doppelt so breit als lanf^. Beim çf der Fortsatz am 8. Rücken-
segmeute schmal uud kurz; beim Q die Sägescheide ziemlich

dick, gleichdick, am Ende abgestutzt. — Lauge 5— 7 mm.

Eiue Beschreibung dieser Art fiudet sich uur bei Zaddach.
Dass der Autor dabei 2 AmaiironemnUni h'.plocephahis Thoms.
unter seine imperfectas-Exemplave gemischt hat, habe ich

bereits anderweit berichtigt. Was Cameroi als A^. imper-

fectus beschreibt, ist P. clitellatus J.e.p. Ç.

Mir ist die Art ausser von verschiedeneu Orten Deutsch-
lands uur aus Oesterreich und Käruthen bekannt.

îld 26. P. nigriceps Htg, ^f Q ist im männlichen Ge-
schlecht an der sehr dunklen Färbung, im weiblichen an dem
schwarzen Kopf bei sonst rotgelbem Körper leicht zu erkennen.

cf ganz schwarz; nur die Flügelschuppen, die untere After-

klappe und die Beine von den Knien an weisslich; die Tarsen

gegen das Ende, die Hintertarseu ganz und das Ende der

Hintertibien schwärzlich. Q bräunlich rotgelb mit schwarzem
Kopfe; der ]\rund »nehr weniger gelb; die Mittelbrust oft

schwärzlich; die Hintertibien am Eude imd ihre Tarsen

schwarz. — Kopf hiuter den Augen wenig verschmälert;

Fühler schwarz, beim cf so lang wie der Rumpf, beim Q
etwas länger als der Hinterleib; Obergesicht dicht punktuliert,

matt; Stirnfeld kaum begrenzt; Supraauteuualgrube deutlicher;

Scheitel 2V2 mal so breit als lang. Beim o'^ f'^i" Fortsatz des

8. Rückensegmentes schmal und kurz; Sägescheide des Ç
schmal, wenig vorragend. — Länge 4,5—5 mm.

T/iomson beschrieb das Q unter dem Namen A-'. histriatus.

Bisher uur aus Schweden, Deutschland und Oesterreich

bekannt.

ad 27. P. alhip '.unis Htg. cT Q besitzt in dem gewölbten,

fein punktierten Rückenschildchen ein charakteristisches Merk-
mal. Kopf und Thorax schwarz; Muud, Pronotum, Flügel-

schuppen, oft die obere Ecke der Mesopjeuren, der Hinterleib

und die Beine schön gelb; in der Mitte des ersten Rücken-
segmentes gewöhnlich 2 kleine oder grössere schvvar/e Flecke ;

beim ç^ manchmal auch auf den folgenden Segmenten je zwei

nach hinten kleinere schwarze oder braune Flecke; beim 9
gewöhnlich hiuter den Augen ein durchscheinender rotbrauner

Schläfeufleck; bei beiden Geschlechtern manchmal der Mund
mehr weniger verdunkelt; Flügel beim cf gi*aii-i beim Q
bräuMÜcbbyalin; Costa und Stigma schön gelb. — Kopf hinter

den Augen beim ^ deutlich, beim Q mehr weniger ver-

schmälert; Fühler schwarz, beim cT etwas compriraiert, so



Pacliynematus Kuw. 153

laufT v\ie der Rumpf, beim Q etwas läuj^er als der Hinterleib;

Stirnfeld seitlicb ziemlich scharf, unten sehr stampf begrenzt;

darunter eine deutliche Siipraanteunalgrube ; S^'heitel mehr
als doppelt so breit als lang; Fortsat/, des 8. Rückensegmeutes
kurz, nicht sehr schmal; Sägescheide des O ziemlich schmal,

am Ende gerandet und behaart. — Lange 5—6 mm.
Zaddacli beschreibt eine unwesentliche Verdunkelung

unter dem Nameu AL obscuratus. Bei Dalla Torre findet

sich der A'. confusns Förster als Synouymum von allnpenm's

Htg. Derselbe gehört al^er vielmehr zu Diaeara siilala Kl.

Die Art ist durch ganz Europa und durch Sibirien bis

Irkutsk verbreitet.

ad 28. F. leginipilS u. sp. cT Q- ^Jger, nitidus; ore,

pronoto — maris mt-tdio nigra — , tcgnli.s, abdomine., ped/bus,

femlnae etiarn mesopleurorutn maxima parte rufis ;

maris segmento primo dorsali maiure parte, et sfçmenti seeuwli

dorsalis media parte pigris; ceteris segme.ntis dorsatihiis traiis.

versim fusco lituratis ; feminae seginento primo dorxali in media
parte 2 maculis parvis nigiis ornato ; maris coxis hast nigris

et tarsis pnsticis fuscescejitihus ; alis maris Jiyalinis, feminae
lutescenti-ohscnratis ; Costa et stigmate flaiiis.

Ovalis; capite pone oculos subangustato; autennis uigris,

maris subcompressis, abdomen una cum thoracis medio longi-

tudine aeqnantibns, feminae abdomen longitndine superantibus
;

vertice longitudine sua duplo latiore; maris segmento 8o dor-

sali medio breviter et auguste producto; segmento ultimo

ventrali apice emarginato; feminae vagina angusta, apicem
versus augustata, apice pilosa. — Long. 5—6 mm.

Die Art ist durch die Ausraudung der unteren After-

klappe beim ç^ ausserordentlich ausgezeichnet. Das Q vou
albipetväs durch das flache Rückenschiklchen verschieden.

Mir liegt nur ein in hiesiger Gegend erbeutetes cT und
ein Q aus der Hamburger Gegend vor.

ad 29. P. SaillliO n. sp. cf Q. Rufas, nitidus-, capitis

maxima parte, antennis, peclore, mesonoti vittis, scutelli appen-

dice^ postscutello, maculis metanoti et metaplenrorum, maris

etiavi scutelli apice et 2 macidis parvis in medio segmento primo
dorsali sitis nigris; capitis ore et ntrolnque macula temporali

pone oculos sita, interdum etiam oculoruin orbita exteriore vel

interiore et feminae tuberculu interantennali rufis; mesonoto
inaris 3 vittis [nigris, feminae iina vitta in lobo medio sita

orjiato; alis dilate nigricantib us ; costa et stigmate flavis,]

Crassiusculus; capite pone oculos augustato; antennis

maris compressis, corpus longitudine aequantibus, femiuq,e
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abdomiue loiij^ioribus; area froiitali et fovea supraanteiiuali

(liscretis; vertice louiritmliue sua cUiplo latiore; inaris sejif-

meuto 80 dorsali apice prodiicto, appendice brevi et aaofiHta ;

femiaae vagina augusta, apice pilosa. — Long. 5 —6,5 mtn.

Patria: Sibiria (Irkutsk).

ad 30. P. ICQtllS n. sp. Q. Rafas; ch/pco, triawfulo
froiitaU^ inaiore macida .sincip/.t.is^ uiesonoti mniore parta,

mclanoti maculis^ abdommù faneiis arii/u'it/s, v(tgiii.a, puclore

myris ; coxarnm et femoviun avteriornm b(tsi 7Uf/ro-macul.ata ;

litis /lynlmis, costa et stigmate Intesce.iitibus.

Elougatus; capite pone oculos subaugustato; anteiiuis

nigro-bniQueis, apicem versus dibitioribus. abdoinine multo
longioribus; area frontali vix discreta, medio inipressa et

inferne cum snlco angusto supraanteonali coofliieute; facie

super autennas fere acute fracta et supra utraoique antenuam
profunde excavata ; vertice longitudiue sua triplo latiore;

Vagina crassiuscula, apic; rotundata et pilosa. — Long.
G mm.

Patria: Germania (Thuriugia).

ad )>1, P. Bnmici-i Fall. (^ Q ist bei seiner Kleinheit

an der gewöhnlich auffällig gelben Färbung der Flügel zu

unterscheiden, und ist dadurch ausgezeichnet, dass hier aus-

nahmsweise das cf viel heller gefärbt ist als das andere Ge-
schlecht. Das rf ist rotgelb mit geringen schwarzen Zeich-

üungeu auf der Oberseite; schwarz sind gewöhnlich: die beiden

Basalglieder der Fühler grössteutheils, ein Streif auf dem
Mittellappen des Mesonotum oder 2 Streifen auf den Seiten-

lappen, kleine Flecke vor dem Schildchen, Flecke des Meta-
uotum und ein grösserer oder kleinerer Theil des Hinterleibs-

rückens. Das Q dagegen pflegt schwarz zu sein mit mehr
weniger ausgedehnter gelber Zeichnung, die allerdings so zu-

nehmen kann, dass die gelbe Farbe als die Körperfarbe er-

scheint; die schwarzen Zeichnungen sind dann denen des (^

ähnlich ; nur ein grösserer schwarzer Brustfleck pflegt dem Q
nicht zu fehlen. Die Fühler pflegen beim Q schwarzbraun
zu bleiben, gegen das Ende schwärzlichrot ; bei ganz heller

Körperfarbe aber können die Fühler rotbraun werden und
nur gegen die Basis schwarz. Die Flügel sind gelbhyalin,

Costa und Stigma schön gelb. — Der Kopf ist hinter den
Augen verschmälert, beim 9 manchmal wenig; Fühler kräftig,

beim cf nicht comprimiert, viel länger als der Hinterleib,

beim Q wenig kürzer; Stirnfeld ziemlich deutlich; der untere

Stirnwulst ist nicht unterbrochen; darunter eine flache Supra-
autenualgrube; der Scheitel beim (J doppelt so breit, beim O
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lim die Hälfte breiter als lang. Beim (^ der Fortsatz des

8. Rückeuseofmentes sehr schmal und kurz; Sägeseheide des

Q kurz, nicht dicW, am Ende gerundet. — Länge 4—5 mm.

Das cT heisst bei Gimmerthal N. annulatax. Auch der

N. picticollis Hohngr. und der A^. fiHcornis Costa dürften

nichts anderes sein. Hartig nannte die Art A^. Capreae;

Cameron beschrieb sie früher unter dem Namen N. flavipennis

und meint jetzt einen A^. arcticns davon unterscheiden zu

müssen. Dieser N. arcticns Cam. hat natürlich mit der

T/iomson^c\vQ\\ Art nicht das geringste zu schaffen ; und wenn
der Autor sich abmüht, seinen arcticns auch durch plastische

Merkmale von Rumicis zu unterscheiden, so dürfte das auf

Irrtum beruhen.

Die Art ist durch das ganze nördliche und mittlere

Europa verbreitet, sowie durch Sibirien.

ad 32. P. SagulatUS n. sp. Q. Niger; labro, pronoti

angnlis posterioribus angnste, tegnlis^ segiwmto 9o dovsali

albidis ; pedibiis pallide Inieis; irocluintcrihns ei iihiis albi-

cantibus; coxarnni basi nigra; tibiaruin et tarsorum apice,

tarsis posticis totis fnscis; alis hyalinis^ costa et stigmate

pallidis,

Crassiusculus : capite et thorace breviter cano-pubes-

centibus ; capite et mesouoto densius punctulatis, subopacis
;

hoc pone oculos rotundato-angustato; auteuuis fnscis, basin

versus nigris, apicem versus rufescentibus, abdomine multo

longioribus; area frontali distiucta sed inferne vis a fovea

supraantenuaii discreta; hac maiore sed non profunda; vertice

lougitudine sua triplo latiore; mesopleuris uitidisj vagina haud

crassa, aequali crassitudine, apice breviter bidentata. —
Long. 6 mm.

Patria: Hungar. bor.

Durch die Form der Sägescheide unter alleu verwandten

Arten sehr ausgezeichnet.

ad 33. P. ravidUS n. sp. cT Q. Niger, nitidns; labro,

pronoti angnlis, tegnlis, femiiiae ano albidis; pedibns maris

nigris, coxarnni stwimo apice, troc/ianteribns, genibns, tibiis,

tarsorum anterioritm basi albicantibns; tibiarum posticarmn

apice et tarsis posticis nigris ; feminae pedibns ex albido Intes-

cenlibns ; coxarnm basi nigra ; femorum dimidio basait snbfns-

cescente; femorum posteriornm media interdum dilute fnsco;

tibiarum tarsorumipie posticorum apice nigricarite ; alis hyalinis,

Costa et stigmate Inteis,

Elongatus; capite et mesopleuris breviter cauo-pubes-

centibus; hoc poue oculos augustato; facie punctulata, fere



15(1 Fr. W. Konow.

opaca; clypeo apice leniter emargiuato; au tennis fnscis, basin

versus nigris, apice rufescentibns, maris medio compressis,

abdomine multo lougioribus, femiuae vix brevioribus ; area

froutali vix distiucta, sed inferue toro continue a fovea supra-

autenuali parva discreta ; vertice longitudine sua fere triplo

latiore; maris segmento 80 dorsali apice vix producto; feminae

Vagina crassiuscuia, apice rotundata et pilosa. — Long.
5—6 mm.

Patria: Germania (Meckleub. etThuring.), Gallia (Amiens),

Helvetia (Zermatt), Bohemia (Mies), Tirol (Trafoi).

ad 34. P. infirmns Forst, çj' * ist eine seit Försters

Zeiten völlig unbekannt gebliebene Spezies. Dr. Förster be-

schrieb nur das cf ! ^^^'^ ^^s zugehörige Q ist auch mir
unbekannt geblieben. Das cf ist gelb; ein breiter Stirufleck,

der Scheitel, der grössere Theil des Hinterkopfes, die schmale

Mitte des Pronotum, Meso- und Metanotum sowie der Hinter-

leibsrücken fast ganz — schwarz; Mittelbrust ganz oder nur
an den Seiten schwärzlich; die Basis der hinteren Hüften mit
schwärzlichen Flecken; Fühler schlank, fast gleichdick, dicht

mit kurzen abstehenden Börstchen besetzt, etwas länger als

der Rumpf, schwärzlich, an der Unterseite dunkelbraun, und
nur das erste Geisseiglied gegen die Basis bleicher; das

8. Rückensegment mit 2 tiefen nach hinten erweiterten Grüb-
chen, zwischen denen ein schmaler, das Ende des Segmentes
nicht überragender Kiel liegt. — Länge 4 mm.

Nur bei Aachen bisher gefunden.

ad 35. P. pUDlIliO n. sp. cTQ« Lnteus, subtns pallidior^

superne rufescens; antennarum 2 articulis basalibits superne

nigris, céleris superne fnscis ; capitis macula frontali-verticali,

viesonoti 3 vittis, metanoti locis depressis ni</ricantibu.i vel

hrunneis ; abdominis dorso brunnescente
)

pedibus pallidis,

tarsis posticis submfescentibus vel subfascescentibus; alis sub-

lutescenti-hyalinis ; Costa et stigmate lateis.

Brevis, crassiusculus; capite et thorace breviter cano-

pubescentibus ; hoc poue oculos fortius angnstato ; antennis

subfiliformibus, apicem versus vi^ attenuatis, breviter cano

pubescentibus, abdomen longitudine aequautibus ; area froutali

deleta; fovea supraantennali sulciformi, superne non occlusa;

* A n m e r k. Es ist unrichtig, wenn ich bei meiner Bearbeitung

der Gattung Pontania Costa gemeint liabe, die Förster sehe Art

N. i u f i r m u s zu Pont, p u e 11 a T h m s. ziehen zu dürfen. In

Försters Sammlung stecken 3 gleiche Männchen, die der Gattung

Pachynematus angehörei^.
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vertice lougitudine saa plus quam duplo latiore; maris seg-

mento 80 dorsali apice triangnlariter producto, medio acute

carinato, apice acuminato; femiuae vagiua parva, vix eiserta.

— Long. 3—4 mm.

Mir nur aus hiesiger Gegeud bekannt, wo das Thierchen
auf Ribes uigrum L. au feuchten Waldstellen lebt. Bei ihrer

Kleinheit, lichten Färbuug und kurzen gedrungenen Gestalt

kann die Art mit keiner anderen verwechselt werden.

ad 36. P. 'palhscens Htg. ç^ Q ist die bleichste Art.

Blass bräunlichgelb, die Unterseite bleicher; beim (f ein

grösserer Stirn-Scheitelfleck, der grössere Theil des Hinter-

kopfes, Mesonotum, Schildcheu, Metanotum und Hinterleibs-

rücken ganz oder grösserentheils schwarz oder schwarzbraun;
der Hiuterleibsrücken oft durch schmaler oder breiter helle

Segmentränder unterbrochen; Mesonotum olt hell gefleckt;

das Rückenschildchen oft ganz gelb; beim Ç höchstens die

Nähte um die Ocellen und 2 Streifen auf dem Mesonotum
licht bräunlich; die Hintertarsen und die Oberseite der Fühler
mehr weniger braun; Flügel glashell; Costa und Stigma gelb.

— Der Kopf hinter den Augen verschmälert; Fühler beim ç^
etwas comprimiert, so lang wie der Rumpf, beim Ç viel

länger als der Hinterleib; Stirnfeld deutlich abgegrenzt;

darunter eine schmale flache Supraantenualfurche; Scheitel

doppelt so breit als lang. Beim çf der Fortsatz des 8.

Rückensegmentes klein, nicht kielförmig; Sägescheide des Ç
kurz, schmal, nach oben gerichtet. — Länge 5,5—7 mm.

Thomson naunte die Art A'. olivaceus ; Zaddach be-

schrieb sie unter dem Namen iV. i'ußceps.

Wol durch ganz Europa verbreitet; nur aus Italien

und Griechenland bisher nicht bekannt.

ad B7. P. montanus Zadd, ^f Ç ist der vorigen Art
nahe verwandt, durch die deutliche Supraantennalgrube und
durch dunklere Färbung verschieden. Schrautziggelb ; ein

breiter Stirnfleck, der beim cT immer, beim Q gewöhnlich
auch den Scheitel bedeckt; der Hinterkopf grösserentheils,

das Mesonotum samt dem Schildcheu ganz oder theilweise

und das Metanotum schwarz; Hiuterleibsrücken schwärzlich

oder braun ; Beiue bleich, Hintertibieu und Tarsen mehr
weniger braun; Flügel hyalin; die Costa gewöhnlich in der
Mitte mehr weniger verdunkelt; das Stigma schmutziggelb.
— Kopf hinter den Augen verschmälert; Fühler braungelb,

gewöhnlich gegen das Ende wie die beiden Basalglieder

schwarzbraun, des cf schwach comprimiert, so lang wie der
Rumpf, des 9 ^i^^ länger als der Hinterleib; Stirufeld ziem-
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lieh scharf begrenzt; darunter eine deutliche Supraauteunal-

grube; Scheitel beim cf dreimal, beim Q 2V2 mal 'so breit

als lang. Beim c? der Fortsatz des 8. Rückonsegmentes

schmal und kurz, nicht kielförmig; Sägescheide des Q sehr

kurz, ziemlich dick, nach oben gerichtet. — Länge 5,5— (3 mm.

Zaddaclt giebt an, dass im Vorderflügel der erste Cubital-

nerv fehle. Das ist ein Irrtum; dieser Nerv ist nur gewöhn-
lieh ganz weiss und kann daher leicht übersehen werden. —
Dr. V, Stein beschrieb diese Art unter dem Namen A^. Je.mUleri

und meinte in der schwärzlichen Färbung der Hintertibieu

ein charakteristisches Merkmal gefunden zu haben ; aber die

Verdunklung der Hintertibieu sowohl als auch des Flügelrandes

hängt von der Art der Eintrocknung dieser im Leben grünen
Körpertheile ab ; und oft ist eine Bräunung kaum wahrzu-
nehmen. Sehr wahrscheinlich gehört hierher auch der A^,

chryaogaster Zatld.

Bisher aus Deutschland, Böhmen und aus der Schweiz

bekannt.

ad 38. P. scutellatus Htg. (^ Q ist die grösste unter

den bleichen Arten und heller gefärbt als die vorige. Bleich

bräunlichgelb; ein grösserer Stirufleck, der beim ç^ auch den

Scheitel bedeckt, kleine Wische am Hinterkopf, das Ende
des Rückenschildchens, beim (^ 3 Streifen auf dem Meso-
notum, die manchmal auch beim Q angedeutet sind, das

Hinterschildchen und beim Ç das Ende der Sägescheide

schwarz; unbestimmte Binden auf dem Hiuterleibsrücken beim

cf schwarz oder braun, beim Ç bräunlich; Beine bleich, die

Tarsen und die Hintertibieu mehr weniger braun; Flügel

glashell, Costa und Stigma bleich gell)lich; die erstere in der

Mitte, das letztere gegen das Ende gewöhnli«;!] mehr weniger

gebräunt. — Kopf hinter den Augen verschmälert; Fühler

des cf schwach comprimiert, gelb, auf dem Rücken mehr
weniger gebräunt, so lang wie der Körper, des Ç schwarz-

braun, an der Unterseite bleicher, so laug wie der Rumpf;
Stirnield unten durch einen dicken, stumpfen Wulst begrenzt;

darunter eine flache Supraantennalgrube ; Scheitel doppelt so

breit als laug. Beim cf ^^^ Ö- l^ückeusegment am PJnde

zweimal eingedrückt, wodurch ein scharfer Kiel emporgehoben
wird, der das Segment wenig überragt; Sägescheide des Q
lang vorragend, schmal, gegen das Ende verschmälert. —
Länge G— 9 mm.

Bei Thomson heisst die Art N. immnndus,

Üurch Mittel- und Nordeuropa verbreitet.
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André beschreibt uoch einen N. emargmahts (^ ans dem
südlichen Frankreich, der ein Paclnjnemaiiis sein dürfte.

Auch der N. gracilis Gimmerthal ans Russland ist vielleicht

ein PacJiynematuft: aber derselbe kann ebenso gut auch irgend-

einer anderen Gattung angehören. Rot; Fühler, Stirn, Mittel-

brust, Kückeuschildchen und am Hinterleib das erste Rücken-
segment sowie der Rand des letzten schwarz; die vorderen

Schenkel schwarz gestreift; die Hinterschenkel schwarz mit

weisser Basis; Flügel hyalin; Costa und Stigma gelb. —
Liino-e 10 mm.

3. Systematische Tabelle der Favhyneniatns- Kvi^n.

1. cilierous EvCISm. cfO Bull. Soc. nat. Moscou, 1847, vol.

20, I p. 18 Russ. m.

2. gicsipennis n. sp. cf 9 • • • Sibir. or.

3. uuibiipeunis Evcrsm. d'Q • • • • R"ss. m.

4. Zaddachi u. sp. c?9 • • Germ., Gall, Anglia.

N. umbripennis Zadd.

5. turgidus Zadd. d 9 Schrift. Königsberg 1875, vol. 16

p. 82 . . . Germ., Brit., Gall., Austria, Livou.

N. microps var.^t) Forst.

6. flavivCDlris Htg. cf 9 Eut. Z. Stettin 1840, vol. 1 p. 24
Germ., Gall,, Brit.

N. diaphanus Eversm.

„ contractus Eversm. 9 [excl. cf].

?„ frnticum Eversm. cf' [excl. Ç],
„ microps var. ^ Forst.

„ praecox Forst.

„ turgidus Cain.

7. trisiguatus Forst. d9 Verh. Ver. Rheinl. 1854, vol. 11

p. 292 Eur. md. et b. Hisp.

? Tenthredo Capreae Pz.

? ,, bimaculata Gmel.

? „ Leskii Lep.

? Nematns Kirbyi Dahlb.

V „ verualis Htg.

? „ brachycereus Htg.

? „ griseus Eversm.

„ Eversmauui Forst.

„ emarginatus Forst.

„ pectoralis Volleuh.

„ erythropareus Zadd.

,,
Kirbyi Thoms. [p. p.]

„ Capreae Zadd. [p. p.]
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8. ditellatus Le Peleticr d 9 Monogr. Tenthr. 1823, p. 62

Genn., Brit., Gall., Bohem.
N. Einersbergensis Htg.

,, pallicarpus Htg.

„ Capreae rar. pectoralis Zadd.

„ teuer Zadd.

„ imperfectus Cam.

Q var. palliccps Htg. Ent. Z. Stettin 1840, vol. 1 p. 25.

9. fruticum Evcrsm. 9 B"!^- Soc. uat. Moscou 1847, vol. 20,

I, p. 18 Russ. m.

10. excisilS Thoms. Q Oefvers. Svensk. Ak. Förh. 1862,

vol. 19 p. 628 ..... Suecia, Mongol.

11. LiclltVVardti u. sp. 9 • • • • Altvater.

12. pulluS n. sp. cf 9 • • • Gall. Bohem., Austria.

13. foveolatUS u. sp. ç^Ç .... Sibir. or.

14. xailtbocarpiis Iltg. Eut. Z. Stettin 1840, V. 1 p. 23 . .

Germ., Brit., Gall., Helvet., Bohem.
N. haeraorrhoidalis Htg.

„ enpodins Htg.

,, Schraidti Gimnierth.

„ circumscriptns Forst.

„ pygostolus Forst.

„ Thomsoui Cani.

,, Clibrichellns Cam.

15. apicalis Htg. c?9 Aderfl. 1837, p. 201 . Gerni., Helvet.,

N. nielanoceros Htg.

,, testaceipes André.

„ albitarsis André.

16. picuralis TlloniS. Oefers. Svensk. Ak. Handl. 1862, vol. 19

p. 628 ..... Suecia, Germ., Brit.

N. moereus Forst.

17. alpCStris n. sp, ^"9 Helvet.

18. (IccliliatlIS Forst, c? 9 Verh. Ver. Rheinl. 1854, vol. 11

p. 348 Germ.

19. yaglIS F. d'9 ^pec Ins. 1781, vol. 1 p. 415 .

Eur. nul. et b., Asia b.

Teuthredo mesomelas Gniel.

„ tlaviveutris Gmel.

N. leucogaster Htg.

„ hypoleucus Forst.

„ micranlius Forst.

„ punctnlatus Thoms.

„ puuctipleuris Thoms.
? „ meridioualis André.



tachyuematus Xuw. Ißl

20. obdudus Ktg. d'Ç Aderfl. 1837, p. 201 Eur. rad. et b.

var. coudiICtUS Hutlie cf Q Eit. Z. Stettin 1859,

vol. 20 p. 306,

21. nigerriuius u. sp. cf 9 • • • • Tirol.

22. Gehrsi n. sp. cf Ç . . . Germ., Gall., Helvet.

23. laCVigatllS Zildd. Ç Schrift. Ges. Königsberg 1882, vol. 23

p. un......... Germ.

N. leucocarpus André.

24. lagiDOSUS D. sp. cf9 Sibir. or.

25. impcrfettus Zadd. cf 9 Schrift. Ges. Königsberg 1875,

vol. 16 p. 80 . . . Genn., Austria, Carinth.

26. nigriccps Htg. d'Ç Ent. Z. Stettin 1840, vol. 1 p. 24 .

Germ., Suecia, Austria.

N. bistriatns Thoms.

27. albipeunis Utg. dQ Adeifl. 1837, p. 196 . . .

Eur. tota Asia b.

N. obseuratus Zadd.

28. Ugil'UpUS n. sp. cf 9 Germ.

20. saiinio n. sp. cf 9 . . . . Sibir. or.

30. lentUS n. sp. 9 Germ.

31. Kumicis Fall, d 9 Sveusk. Vet. Al . Handl. 1808, vol. 29

p. 123 . . . . . l>ur. md. et b., Asia b.

N. annulât as Gimmerth.

„ Capreae Htg.

„ tiavipeunis Cam.

„ arcticus Cam.

„ picticollis Holmgr.

„ tilicornis Costa.

32. sagulatUS n. sp. 9 . . . . Hungar. b.

3H. ra\idllS u. sp. cf 9 • Germ., Gall, Helvet., Tirol., Bohem.

34. iutilHiUS l'iilSt. d ^'t^i^Lj. Ver. P.heiul. 1854, vol. 11 p. 316
Germ,

35. pumilio u. sp. cr9 Germ.

36. pallcsitns utg. d 9 Aderfl. 1837, p. 216 . Eur. tota.

N. olivaceus Thoms.

,, ruficeps Zadd.

37. U;ODlailUS Zadd. 0^9 Schiift. Ges. Königsberg 1882, vol.

23 p. 142 .... Geim., Helvet., Bohem.

N. chrysogaster Zadd.

,, Jemilleri de Stein.

38. scutellatus Utg. cf 9 Aderfl. 1837, p. 214 Eur. md. et b.

N. immuudus Thoms.
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Heber die IclineuraoimleiiÄattung Triclionima

Wesin. (Hym.)

Von Prof. Dr. R. Krieger in Leipzig.

Die Gattung Trichomma wnrde von Wesmael in seiner

Revue des Anomalous de Belgique (Bull. acad. sc. Belgi(]ue,

XVT. P. ir, 1849, p. 115—139) als Untergattung von Ano-
malon für A. enecator (Rosai) und die neue Art T. fahidens

begründet. 1860 beschrieb Füo'ster eine weitere Art T. rufi-

coxis\ seiuer Beecbreibuug lag aber offenbar nichts anderes,

als ein kleines Exemplar von 7'. e.vecator zu gründe. Zu den

beiden europäischen Arten kam 1897 die nordamerikanische T.

reticulata JJavis. jSchnüedeJinec/itschemt bei seiner Bearbeitung

der Anomalinen in dieser Zeitschrift (II. 1902 p. 364) die

Wesmaekche Revue nicht zur Hand gehabt zu haben, denn

er erwähnt von bekannten europäischen Arten nur 2\ ene-

cator und beschreibt das cf von T. falvidens als neue Art
unter dem Namen T. bünberculafnvi. Da ich ausser den

beiden bekannten europäischen Arten uoch eine dritte, und

weiter eine Art aus Neuguinea besitze, gebe ich im Folgenden

eine Revision der Gattung. Unter den mir bekannten Be-

schreibungen exotischer Anomalinen lässt sich keine mit voll-

kommener Sicherheit auf eine Tricliomma deuten, ich vermute

aber, dass Anomalon décorum Cameron (Mem. & Proc. Man-
chester Soc. XLL P. 4. 1897 p. 24) von Ceylon eiue Tri-

chomma aus der Verwandschaft von enecator und davipes ist.

Dafür sprechen ausser der ganz analogen Färbung und dem
für ein Anomalon sehr langen Legebohrer (Vio der Körper-

länge) die Angaben, dass die Augen stark nach unten

konvergieren, dass Pro- und Mesopleuren läugsstreifig

sind, und dass die Flügel nur bis zur Mitte des Hinterleibs

reichen. Allerdings erwähnt Cameron nichts von behaarten

Augen. Anomalon minutnm Bondgman (Trans. Entom. Soc.

London, 1884 p. 425) mit schwach behaarten Augen weist

ebenfalls eine Anzahl Merkmale auf, die für seine Zugehörig-

keit zu Tricliomma sprechen. Bridgman selbt sagt, dass es

zwischen Anomalon und Trichomma stehe.

Unverständlich ist mir, waium Förster (Verh. naturh.

Ver. preuss. Rheinl. XXV. 1868 p. 145) versucht hat, den

Namen Trichomma durch Tlierium Curtis zu ersetzen. Therium

Cvot. ist nichts als ein Syuonymum von Anomalon im
Gravenhoi'shc[\Qn Sinne.
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Beschreibimg der Gattung,
Kopf hinter deu Angen mit schwacher Rundung

wenig verschmälert. Scheitel vom Hinterhaupt durch eine

Leiste getrennt. Gesicht nach unten verschmälert. Kopf-
schild vom Gesicht nicht oder nur durch eine seichte und
undeutliche Furche getrennt, am Eudraude in der Mitte in

eine Spitze ausgezogen. Der Endi'and und die Spitze sind

sehr stark chitinisiert und sehen, da das Chitin durchsichtig ist,

etwa wie klarer Bernstein aus. Die Kopfschildgruben stossen

unmittelbar an die Netzaugen. Die Oberkiefer stehen kaum
oder nur wenig vom Angenrande ab. Sie sind zweizähnig,

der obere Zahn ist deutlich länger als der untere. Netz-
augeu gross, unten breiter als oben, neben deu Fühler-

wurzeln deutlich ausgerandet, mit ziemlich langen Haaren
besetzt. Fühler etwa Vj so lang als der Körper, fast faden-

förmig, nach der Spitze allmählich verdünnt. Ihr Schaft

cylindrisch-eiförmig, am Ende fa?t abgestutzt, also kaum
ausgerandet, der Pedicellus kurz und dick, der Anellus deut-

lich abgesetzt. Das 1. Geisselglied etwa doppelt so lang als

das 2., dieses länger als breit, die folgenden nehmen, besonders

nach der Spitze hin, ganz allmählich an Länge ab. —
Vorderrüoken mit deutlichen Epomieu. Die Furchen des

Mittelrückens (notauli) sind nur durch schwache Eindrücke
angedeutet. Bei reticnlata sollen an Stelle der Rückenfurchen
Kiele vorhanden sein. Die Epiknemien der Mittelbrust
deutlich entwickelt und oben nicht oder kaum abgekürzt.

Die Mittelbrnst unten mit einer Mittel furche (mesolcus), die

hinten durch eine Querleiste geschlossen ist. Schildcheu
fast vollkommen flach bis stark gewölbt, und dann zwei-

höckerig und hinteu der Länge nach ausgehöhlt, an den

Seiten geraudet. Die Randleisten gabeln sich nach vorn. Die

Fortsetzung des äusseren Gabelastes bildet die äussere Begrenzung
der Schildchengrube, der innere biegt am Vorderrande des Schild-

chens nach innen um. Die Gabelung erfolgt um so weiter

nach vorii, je flacher das Schildchen ist. Hiuterschildchen
an deu Seiten geraudet. — Mittelsegment hinteu weit

über die Wurzel der Hinterhüfteu vorgezogen. — Hinter-
leib stark seitlich zusammengedrückt, das 1. Segment nach
hinten kaum {fnhide,ns) oder deutlich erweitert. Die Ge-
nitalklappen des cT sind gross, lang viereckig mit ab-

gerundeteu Ecken, die freie Schmalseite ausgerandet. Der
Bohrer des Q ist im Vejgleich zu den anderen Anoimdinen
lang, seine Klappen sind mindestens ebensolang wie das

1. Hintertarsenglied. Beine schlank, die hintersten etwas
kräftiger. Fussklanen laug gekämmt.*) Yorderhüfteu ohne

*) JJies ist bis jetzt überselien worden, obgleich auf dieses Merk-
mal soust, uieiuer Meinung uacli mit Uurecht, grosses Gewicht gelegt
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Querleiste. Vordersctiienen kurz, 1. Glied der Hiutertro-

chanteren über doppelt so laug als das zweite. Hintertarsen

massig verdickt, ihr erstes Glied mindestens so lang wie die

vier folgenden zusammen. — Im V^orderf lügel steht der

Nervulus hinter der Gabel. Die nach aussen kaum erweiterte

Brachialzelle sendet den uervus parallehis ganz, wenig (fulvi-

detis und intermedia) oder deutlich über die Mitte ihres End-
randes aus, die Diskokubitalader ist gekrümmt, ihr Fenster

ist weit vom Areolarnerven entfernt, der 2. rücklaufende

Nerv mündet hinter dem Areolarnerven. Im Hinter flu gel
ist der Kubitus (im Sinne T/iomso7is) vor dem Nervellns stark

gekrümmt, der Nervellus nicht oder über der Mitte gebrochen,

der 1. Abschnitt des Radius ungefähr so laug wie der rück-

laufende Nerv.

Die Arten der Gattung Trichomma * sind von denen der

übrigen ylnomnZm^ngattungen leicht durch die behaarten

Augen zu unterscheiden. Im übrigen steht Trichoinma der

Gattung Agrypon im Sinne Thomson^ (Labroryclnis -\- Agry-

]pon Fürst.) am nächsten.

Bestimuiiingstabelle für die Arten.

1. Mittelbrustseiten längsstreifig, Nervellus nicht ge-

brochen ......... 2.

— Mittelbrustseiteu punktiert . . . . .3.
2. Kopf hinter den Augen ziemlich lang (die Schläfen er-

scheinen, von oben gesehen, so breit wie der halbe Ab-
stand der Netzaugen von einander), Hinterschenkel in

der Mitte am höchsten, Hinterleib rot, mit schwarzen

(braunen) Zeichnungen. Europa. 9— 12 mm.
1. T. enecafor (Rossi) Q (^.

wird. Ashme.id stellt in seiner Talielle (Froc. U. S. Nat. Mus., XXIII.
1900 p. 89) Trick omni a sogar ausdrücklich in die Abteilung mit nicht

gekämmten Klauen. Allerdings sind die Kf.n iiiziihne, da die Klauen klein

sind, und die grossen Haftlappen ihre Beobachtung in der passenden
Richtung erschweien, niclit leicht zu erkennen, mit dem Mikroskop aber
auch am ganzen Tiere immer deutlich zu sehen. Selir deuthch werden
die Zähne aber, wenn man die Klauen abpiäpariert und für sich unter
dem Mikroskop betrachtet. iJa zeigt sich, dass sie bei Trichomma im
Vergleich zur Länge der Klauen noch einmal so lang sind, als bei

A p h a n i s t e s.

* Der Gattungsname Trichomma wird gewohnlich als Neutrum ge-
braucht. Aber in der giiechisclien Sprache ist ein solclies Substantivuni nur
denkbar, wenn es sich um ein wirkliches Auge handelt; und da ein Tier

kein Auge ist, so kann es auch kein tQiXOfJfJ« sein. Der Gattungsuamo
Tricliomma kann nur die substantivierte Fcniininform des lateinischen
Adjektivs tiidiommus, a, ujn sein und ist deswegen als Femini-
num zu gebrauoheu.
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— Kopf hinter den Angeu kurz (die Schläfen erscheinen,

von oben gesehen, kaum etwas breiter als der Abstand der

hinteren Punktaugen von den Netzaugen), HinterschenkeL

am Anfang des letzten Viertels am höchsten, Hinterleib

sehr lang, dunkelbraun ohne schwarze Zeichnungen.

Neu-Guiuea. 14 mm.
2. T. claiiyes n. sp. cf-

3. Bruststück duukelrot mit schwarzer Zeichruug, mit Kielen

au Stelle der Rückenfurchen. Nordamerika. 10 mm.
5. T. reticnlata Davis^ Q.

— Bruststück schwarz mit gelben oder roten Zeichnuugen,

die Rücken furchen durch schwache Eindrücke angedeutet. 4.

4. Mittelbrustseiten unten ziemlich fein und zerstreut punk-
tiert, oben ruL'zlig mic grossem glänzendem Spiegel. Stirn

mit einem seitlich zusammengedrückten dreieckigen Hörn.

Deutschland. 13

—

14V2 mm.
3. T. iutermedia n. sp. 9-— Mittelbrustseiten wenig glänzend, dicht und ziemlich grob

punktiert, Spiegel nur angedeutet. Stirn ohne Hörn.

Europa. 17—20 mm.
4. T. fulvidens Wesm,, Q cf.

Bemerkungen zu den bekannten und Beschreibung
der neuen Arten.

1. T. enecator (Rossi) Cef.

1790. Ichneumo7i enecator Rossi, Fauna Etrusea II. p. 48
u. 777.

1829. Anomalon enecator Gravenhorst, Ichneum. Eur. III.

p. 641 n. 110, Q(^.
1849. Trichomma enecator Wesmael, Bull. acad. sc. Bel-

gique, XVI. P. II p. 137 n. 1, Qcf.
1860. Trichomma ruficoxis Förster, Verh. uaturh. Ver.

preuss. Rheinl., XVH p. 149 n. 100 Ç.
1902. T. enecator Sclimiedeknecht, Zeitschr. Hym. und

Dipt. II. p. 364 QcT*).

Die beste Beschreibung ist die Wesmaehche, Ihr wäre
nur noch Folgendes teizufügen: Der Kopf ist hinter den

Augen ziemlich lang, so dass die Schläfen, von oben gesehen,

halb so breit erscheinen wie der Abstand der Netzaugen von

einander zwischen Stirn und Scheitel. Scheitel zwischen den

*) Die übrige Litteratur s. bei Dalla Torre, Catal. Hym. III.

1901/1902 p. 173 und 174.
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vordereu uud hiuteren Punktaugeu schräg gestreift, die Stiru

mit ebenso groben uud öfters uuregelniässigen Querstreifen.

Die Netzaugen siud unten halb so weit von einander entfernt

als oben. Gesicht mit feinen zerstreuten Pünktchen besetzt,

vom Kopfschild kaum durch einen Eindruck getrennt, aber

mit zwei deutlichen, wenn auch seichten Längsfnrchen. Kopf-

schild am Eudrande in der Mitte weniger vorgezogen als bei

den auderen Arten, mehr abgerundet als winklig begrenzt,

mit einem kleineu Zähnchen in der Mitte. Schläfen glatt

uud glänzend. Mittelbrnst unten massig fein und nicht sehr

dicht punktiert, in der Mittelfurche ein feiner Läugskiel.

Randleisten des Schildchens nicht sehr stark entwickelt.

Legebohrerklappen so laug wie die Hiutertarseu. 1. Glied

der Hintertarsen so laug wie die 4 folgenden zusammen.

Der nervus parallelus geht etwa vom oberen Drittel des

Endrandes der Brachialzelle aus.

T. rnßcoxis Fürster vermag ich uach seiuer Beschreibung

nicht von enecator zu trennen. Er sagt, dass sie sich in der

Färbung weseutlich von cne.cator unterschiede, aber das ist

nicht der Fall. Der Name riificoxia lässt darauf schliessen,

dass er vorher von fjiecator nur Exemplare mit schwarzen

Hinterhüften gekannt hat, aber diese kommen in allen Ueber-

giingen von Schwarz bis Rot vor.

7] e.necdtor scheint in Europa weit verbreitet zu sein.

Ich selbst fing sie in verschiedeneu Gegenden des Königreichs

Sachsen uud erhielt 2 Q aus Ragusa in Dalmatieu. Sie ist

die einzige Art der Gattung, bei der etwas über deu Wirt
bekannt ist. Brischke zog sie aus Earias chlorana (L.),

Bridgmcm aus Tortrix sp. Ich erhielt 4 O als am 1. 7. 95

aus einem Brombeerwickler gezogen.

2. T. clavipCS* n. sp. cf. Nigm; ore, clipeo, orhiiis

ocnlorum, scapo atite-nnarnm suhtus, lutea ante a/rts, macula

171fra alas ßavis; ahdomine hrnuneo; pedihns anterioribus

fdlvis, coxis et trochanteribu.s /lavù, posticis rafo-^ flavo-^ nigro-

variis ; alü Jtyalinis^ nervis et stigmate brimneis^ squainula et

radice flavis.

Caput poue oculos brève, facie augusta, clipeo breviter

mucrouato. Scutellum plauiusculum, alte margiuatum. Meso-

pleurae longitudinaliter striatae. Abdomen lougissimum. Alae

anteriores nervo parallelo supero, posteriores uervello post-

furcali, non fracto. — Long. corp. 14 mm; abdom. 10,5 mm.
1 cT. Neu-Guiuea, Milne Bay, Micholitz leg.

*) '\^^es;eu der Form der Hintersclieukel.
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Die f^elbea Ansäen rilucîer sind selir breit, so dass sie finsseu

fast die j^aazen Schläfea einnehmen, unr oben an der Grenze
von Scheitel und Stirn etwas verschmälert. Der obere Rand
des Vorderrückens ist bfiderseits ffelb, die o^elbe Färbung
beofinnt etwas vor den Epomien und erstreckt sich, nach
hinten breiter werdpnd, bis zu den Flüo-elwurzeln. Die
Schwiele unter den Vorderfliig^elwurzeln und das Sehildchen
fjelb. Der cjanze Hinterleib is*^ dunkelbraun, die mittleren

Segmente etwas heller, die Gelenkhliutî zwischen den eben-

falls dunkelbra-unen Bauchschienen gelblich. Die Fühlersfeissel

ist schwarzbraun, unten, besonders am Grunde, etwas heller,

der Schaft oben schwarzbraun, unten gelb, der Pedicellus

rötlichbraun, unten mit einem sich nach der Spitze hin ver-

schmälernden crelben Fleck versehen. Die vorderen Beine rotgelb

mit szelben Hüften und Trochanteren, die Mittel h üften am
Grunde rötlichgelb. An den Hinterbeinen sind die Hüften
7*otgelb, unten, besonders nach dem Ende hin, gelb, das

1. Trochantereuuflied oben rotbraun, unten gelbrot, am Grunde
gelb, das 2. cfelb, die Schenkel rot mit schwarzbraunem
Grunde, die Schienen schwarz, im ersten Drittel mit einem
unten weiter ausgedehnten gelben Ring, über diesem, am
Grunde, schwarzbraun, die Tarsen schwarz, das 1. Glied nicht

ganz bis zur Hälfte hell rotlichgelb. Flügel fast wasserhell,

nur ganz schwach bräunlich getrübt, mit brauneu Adern und
Mal. Flücrelwurzel und -Schüppchen gelb.

Der Kopf ist hinter den Augen kurz, so dass die Schläfen,

von oben gesehen, kaum etwas breiter erscheinen als der

Abstand der hinteren Punktaugen vom iSetzaugfenrande, und
mit schwacher Rundung wenig verschmälert. Scheitel glatt

und glänzend, aus dem Zwisehenraum zwischen den hinteren

und vorderen Pnnktaugen ziehen Streifen schräg nach unten.

Die Stirn ist feiner quergestreift. Die Netzaugen gross und
nach unten so stark genähert, dass ihr Abstand unten am
Grunde des Kopfschilds noch nicht halb so gross ist als oben

au der Grenze von Scheitel und Stirn. Gesicht sehr schmal,

fast doppelt so lang als breit, gleichmässig gewölbt, also

ohne Längsfurchen, glatt und glänzend, mit sehr feinen

Pünktchen besetzt. Der Kopfschild ist nicht durch einen

Eindruck vom Gesicht abgesetzt. Sein Endrand wird von

zwei unter einem stumpfen Winkel zusammenstossenden geraden

Linien gebildet und trägt in der Mitte ein Zähnchen. Die

Oberkiefer stossen mit dem vorderen Teil ihrer Wurzel
unmittelbar an die Augen. Schläfen glatt und glänzend.

Am Vorderrücken sind die Epomien stark entwickelt. Seine

Seiten treten oben, soweit die gelbe Färbung reicht, etwas

schwielenartig vor und sind hier glatt und gläuzend, hinten

mit einigen wenigen groben Punkten, unter den Schwielen
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grob län<:]fsstreifig. Mittelrücken matt, dicht rntulig punktiert,

die Hückenfurchen durch seichte Vertiefungen angedeutet.

Die Liiugsstreifeu au den Mittelbrustseiteu sind gröber und
nnregehnässiger als bei T. enecator. Mittelhrnst dicht und

fein punktiert, nicht sehr glänzend, in der Mittelfurche ein

feiner Läugskiel. Schildchen glänzend mit einigen unregel-

mässigeu Eindrücken, flach, vorn kaum erhöht, mit hohen
Randleisten, die sich erst ganz vorn gabeln. Die äusseren

Gabeläste begrenzen die am Grunde gekerbte Schildchengrube,

die inneren begleiten den Vorderrand des Schildcheus etwa bis

zum Drittel seiner Breite. Mittelsegment grob uetzgrubig,

die Mittelfurche nur im hinteren Teile angedeutet. Hinterleib

sehr lang und schlank. An den Hinterbeinen sind die

Schenkel und Schienen etwas dicker als bei enee(itoi\ die

Tarsen dagegen schlanker. Die Hinterscheukel sind am
Grunde sehr schlank und erreichen ihre grösste Dicke erst

zu Anfang des letzten Viertels ihrer Länge, nicht wie bei

Miecator in der Mitte, sind also keulenförmig. Das 1. Glied

der Hiutertarsen ist um die Länge des 5. länger als die vier

anderen zusammen. Flügel kurz. lu den Vorderfiügeln steht

der Nervulus nur wenig hinter der Gabel, der nervus

parallelus entspringt ein wenig unter dem oberen Drittel des

Eudraudes der Brachialzelle, im Hinterflügel ist der Nervellus

etwas schräger (magis postfurcalis) als bei eiuiCdtor, wie bei

dieser nicht gebrochen und ohne anhängenden Nerv.

3. Ï. intermedia*) u. sp. Q. Nigra-, ore, cUpeo, fade,

orhitis eictertiis, Unea ante, alas^ maculis daabiis .scutellißatns;

ahdonnnis ni/i clorso partim 9ii(/ro; pedibus anteriorUnis fiavo-

falois, femorUnis rn/is^ posfici.s riißi^ flavo- et iiùjro-cariia ;

alis fitmato-lnjidinis^ squainida^ radine^ stigmate fidvis^ iierois

brumieis,

Caput pone oculos longiusculum, fronte coruuta, clipeo

longe mucrouato. Mesopleurae nitidae, disperse punctatae,

sub alis anterioribus rugosae, spécule magno polito. Terebrae

valvulae articulo primo tarsorum posticorum lougiores. Ner-

vellus postfurcalis, supra medium obsolete fractus. — Long,

corp. 13

—

14'/2 mm; abdom. 9— 10 mm; terebr. valv. 2 mm.

4 Q in verschiedenen Gegenden des Königreichs Sachsen

von mir gesammelt (Mehltheuer im Vogtlande 18. 7. 91,

Gottlenba 24. 7. 94, Schirgiswalde 21. 7. 96, Rochlitz

24. 7. 98.)

Die gelbe Farbe des Gesichts setzt sich zu beiden Seiten

der Fühlerwurzeln nach oben fort und endet etwas oberhalb

*) AVeil die Art \n der Mitte zwischen Ï. enecator uud fulvidens steht,
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derselben schräof abgestutzt, iudem sie aussen etwas weiter

nach oben zieht als innen. Aussen setzt der gelbe Augen-

raud in der ganzen Breite der Oberkiefer ein, verschmälert

sich dann aber rasch und zieht als schmaler Streif fast bis

zum Scheitel hinauf. Bei dem Exemplar von Schirgiswalde

findet sich jederseits oben auf dem Scheitelrande ein gelbes

Fleckchen. Der obere Rand des Vorderriickeus vor den

Fliigelwurzeln ist breit gelb gesäumt. Das Schildchen hat

zwei dreieckige, mit einer Spitze nach hinten gerichtete

gelbe Flecke, die bei dem Schirgiswalder Exemplar vorn za-

sammeufliesseu. Am roten Hinterleibe ist das l. Segment

oben in der Mitte gebräunt, das 2. auf dem Rücken mit

Ausnahme des äussersten Eiules schwarz, der Rücken des 3.

und 4. gebräunt, der des 3. ganz vorn schwarz, am 5., 6.

und 7. zieht sich die dunkle Färbung, von dem Schwarz des

Rückens nach unten hin in Rot ausbleichend, fast bis zu den

Luftlöchern herunter, das 8. ist oben weniger ausgedehnt

verdunkelt. Die letzten Segmente haben einen hellen häutigen

Rand. Die Bohrerklappen sind braun, bei den Exemplaren

von Schirgiswalde und Gottleuba mit einem gelblichen Streifen

an der Seite. Die Fühler sind dunkelbraun, unten etwas

heller, die Grundglieder dunkler, fast schwarz, der Schaft

unten gelb. An den Vorderbeinen sind die Hüften und Iro-

chanteren gelb, die Schenkel rot, die Schienen und Tarsen

rotgelb, die Tarsen heller als die Schienen. Die Mittelbeiue

sind ähnlich gefärbt, nur im ganzen etwas dunkler, die Hüften

an der VVurzelhällte rot und das erste Trochanterenglied oben

mit einem rötlichen Streifen. An den Hinterbeinen sind

Hüften, Trochauteren und Schenkel rot, die Hüften oben nach

dem Ende zu, das erste Glied der Trochauteren oben und die

Schenkel am Grunde gebräunt, das 2. Troohantereuglied unten

gelb. Die Schienen rotgelb, am äussersten Grunde und im

letzten Drittel braunschwarz, wobei die dunkle Färbung aU-

mählich in die helle übergeht. Die Schienensporen und die

Tarsen gelb, das erste Tarsenglied am Grunde verwaschen rot.

Der Kopf ist hinter den Augen ziemlich lang und mit

schwacher Rundung nur wenig verschmälert. Die Schläfen

erscheinen, von oben gesehen, nur um ganz wenig schmäler

als die Hälfte des Abstaudes der Netzaugen von einander.

Der Scheitel ist zwischen und hinter den Punktaugen matt,

dicht und grob runzlig punktiert, sonst glänzend und sehr

zerstreut grob punktiert. Auf der grob gerunzelten Stirn

erhebt sich vor dem vorderen Punktauge ein schmales, von

der Seite gesehen etwa gleichseitig dreieckiges Hörn. Das

Gesicht nach unten hin stärker als bei T. falvidens, aber

weniger stark als bei T. enecator verschmälert, dicht aber

picht ruuzlig punktiert, Der Abstand der Netzaugeu ist am
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Grunde des Kopfschikls uni -/s kleiner als oben an der Grenze
von Stirn und Scheitel. Vom Kopfschild ist das Gesicht nur
durch eine ganz seichte und undeutliche Furche geschieden,

von der an jeder Seite in einiger Eiitferuung vom Augeu-
raude eine seichte Furche nach der Fiihlerwurzel hinzieht.

Der Kopfschild ist vorn winklig begrenzt und in eine scharfe

Spitze vorgezogen. Er ist viel weitläufiger und gröber
punktiert als das Gesicht. Die Oberkiefer stossen mit dem
vorderen Teil ihrer Wnr/.el fast unmittelbar an die Augen an.

Die Schläfen sind glänzend und massig grob punktiert, nach
unten hin gröber und weitläufiger als nach oben. Der
Vorderrücken hat kräftige Epomieu, seine Seiten sind oben
glatt und glänzend, unten runzlig. Die Runzeln ordnen sich,

besonders an den Rändern, manchmal zu undeutlichen Längs-
streifen. Mittelrücken matt, dicht runzlig punktiert. Mittel-

brustseiteu glänzend, ziemlich fein und zerstreut punktiert

mit grossem, poliertem Spiegel, oben unter der Vorderfliigel-

wurzel runzlig. Die Mitfcelbru^t sellist dichter punktiert mit
auf dem Grunde gekerbter Mittelfurehe. Schildchen vorn
steil abfallend, hinten der Länge nach breit, aber seicht

rinneuartig ausgehöhlt. Die Aushöhlung von hoheu Leisten

begrenzt, die sich nach vorn zu, etwa in der Mitte des Schild-

chens, gabeln. Die äusseren Gabeläste ziehen nach den
Vordereckeu des Schildchens, während die inneren in eine den
Vorderrand des Schildchens begrenzende Leiste einmünden, so

dass vorn auf jeder Seite der Längsrinue ein dreieckitres, mit
einer Eclce nach hinten gerichtetes, von Leisten umschlossenes

Feld entsteht. Mittelsegment netzgrubig, von einer breiten

seichten Mittelriune durchzogen. Legebohrerklappen so lang

wie das 1. Hintertarsenglied mit einem Drittel des zweiten

zusammen. Die Hintertarsen sind massig stark verdickt,

ihr 1. Glied ist um die Länge des letzten länger als die vier

übrigen zusammen. Im Vorderflngel entspringt der uervus

parallelus nur wenig über der Mitte der Brachialzelle, im
Hinterflügel ist der Nervellns weit über der Mitte undeutlich

gebrochen und entsendet hier zunächst keinen Nerven, da-

gegen wird die Spur eines solchen weiter nach aussen sicht-

bar und reicht bis zum Flügelrande.

4. T. fiilVideos ïïcsni. Ç d-

1849. Tri''homma fnlcidens Wesmael^ Bull. acad. sc.

Belgique. XVL P. H. p. 138 n. 2, Ç ö".

1880. Trichomma fnlcidens VoUenkoven^ Pinacogr. p. (3G.

T. 43 F. 8.

1884 Trichomma fulvidens Bridgman & FitcJii Entomp-
logist XVn. p. 227 D, 2, 9 ci^.

I
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1902. Trichomma bitnharenlatum SchmiedeknecJit, Zeitsch.

Hyni. & Dipt. II. p. 365, ö"-

Der Wc.smaehchen Beschreibnug füge ich Folgendes

hinzu: Die Schläfen erscheinen, von oben gesehen, nicht ganz

so breit wie die Hälfte des Netzaugeuabstandes am Scheitel.

Scheitel und Stirn unregehnässig und grob gerunzelt. Die

Netzauffeu sind etwas kleiner und nähern sich unten nicht

so stark, wie bei den anderen Arten, ihr unterer Abstand ist

7a so gross wie der obere. Gesicht ziemlich grob und dicht

punktiert, mit undeutlichen Längsfnrchen, durch einen ziemlich

deutlichen Eindruck vom Kopfschild geschieden. Kopfschild vorn

winklig begrenzt, stark vorgezogen, mit grossem Zahn in der

Mitte. Schläfen grob und zerstreut, nach hinten zu feiner

und dichter punktiert. Epomieu schwach entwickelt. Mittel-

brust an den Seiten grob und dicht punktiert, über dem nur

augedeuteten Spiegel zwischen den Punkten fein längsstreifig,

auf der Unterseite fein punktiert mit gekerbter Mittelfurche.

Schildchen stark erhaben, von hinten her der Länge nach

von einer breiten Läugsrinue durchzogen, daher zweihöckerig.

Die Rinne wird au den Seiten von einer hohen Leiste be-

grenzt, die sifh auf dem Gipfel der Höcker in zwei undeut-

liche Aeste gabelt. Besonders der äussere Ast ist auf dem
Schildehen selbst nur bei einzelnen Stücken wahrzunehmen,

er wird aber neben der am Grunde gekerbten Schildchengrube

wieder deutlich und hoch. Legeliohrerklappen des Q so lang

wie das 1. Hiutertarseuglied. Fühlergeissel etwas kräftiger

als bei den anderen Arten, ihr zweites Glied nicht viel länger

als breit. \. Glied der Hintertarsen so lang wie die 4 folgen-

den zusammen. Der nervus parallelus entspringt nur ganz

wenig über der Mitte des Endrandes der Brachialzelle. Im
Hinterflügel ist der L Abschnitt des Radius ein wenig länger

als der rücklaufende Nerv, der Nervellus postfnrcal und weit

über der Mitte gebrochen. V^ou der Bruchstelle geht unmittel-

bar kein Nerv aus, aber weiter nach aussen erscheint eine

Andeutung eines solchen, die bis zum Flügelrande reicht.

T. falvidens ist bis jetzt nur aus Belgieu, England und

Deutschland (Thüringen, Kgr. Sachsen) nachgewiesen. Meine

Exemplare stammen alle ans der Umgebung von Leipzig.

(Q 22. 5. 84, Q 23. 5. 91, O 3U. 5. 97, cf Q 17. 4. 9«,

c^ 17. 4. 00).

5. T. reticulata Davis, Q.

1897, Trichoma raticnlata Davis, Trans. Am. Eut. Soc.

XXIV p. 361, Q.
Diese Art kenne ich nur aus der Besehreibung, die ich

hier abdrucken lasse, da die Zeitschrift, iu der sie erschienen

istj bei uns wenig verbreitet ist.
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„Q. — 10 mm. ; ovipositor 5 mm. Head yellow, slio;htly

tinojed with rufous behiiid eyes ; vertex, except orbital liaes,

and occiput black; anteaiiae and teeth of mandibles redlish

browu ; eyes, face and cheeks hairy; thorax dark rufous, with

stripe ou central anterior mesonotum, prothorax except trian-

gulär portion ia front of teiçulae, sternum aud bise aud apex

of metathorax, black; mesonotum haï parapsidal cariuae

instead of grooves; each side of thèse cariuae the surface is

reticulate; rest of mesonotum is coars'^Iy punctured; pleurae

shiniug, finely punctured; scutellum lougitudinally concave,

elevated posteriorly, aud traversed by a sharp transverse

cariuae (— sic! — ); metathorax coarsely reticulate; wiugs

yellowish hyaline, nervures aud stignia reddish brown, areolet

wauting, the second récurrent nervure unitiug with the cubital

far back of the cubito-discoidal juuctiou, third discoidal cell

but little uarrowed at base; legs rufous, anterior lo-gs paler,

posterior tarsi yellow, apex of feiuora aud a{)ical half of

tibiae on posterior legs, black; legs slender, posterior femora

somewhat swolleu; ab lomeu slender, strongly compressed;

rufous, black on dorsum of segments two and five; most of

segments six aud seven piceous."

,,Oue spécimen from Agricultural College, Michigan.

Taken in a swamp July 25tli."

Zur Synonpik der klinciinioniden. n* (Hym.)

Vou Prof. Dr. II. Krieger in Leip/jg.

6. ^'a(lia TosqU. Die von Tosqninet in den Mém. Soc.

Eutom. Belg. V. 189G p. 337 aufgestellte Gattung Nadia ist

synonym zn der Kriec/ihannu^rschen Gattung Gahnnia (Sitzber.

naturf. Ges. Leipzig XIX/XXI. 1892—04. 1895 p. 130), wie

sich aus dem Vergleich der iu meinem Besitz befindlichen

Kriec/ibaumerschen Typen mit der Beschreibungen Tosipiineh

ganz sicher ergiebt. Auch di« drei von Tosquinet beschriebeneu

Arten sind den drei Arten KriechhaumerB sehr ähnlich, doch

S. diese Zeitschrift, III. Jalu-gaag, 1903 p. -'90.
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stimmen die Beschreibungeu Tusqninets nicht so vollkommen
zu den Kriec/iùaumerschen Typen, dass ich die Identität der

Arten behaupten möchte. Jedenfalls steht aber die Nadia
faficiipeimis Tofqn. (p. 337 u. 1) der Gabiinia rvficoxis

Kriechb. (p. 132 n. 2), die N. cyanea Tosqu. (p. 340 n. 2)

df^r G. cverulea Krieclih. (p. 133 n, 3) und die N. forrnosa

Tosqu. (p, 342 n. 3) der G. ßavitursis Kriechb. (p. 131 n, 1)

sehr nahe. Zu der Gattungscharakteristik Tosqniiiets ist zu

bemerken, dass das „clypeus discretus" nicht auf seine Nadia
fasa'iptiinns passt, von der er auf p. 338 selbst sagt: Le
clypeus n'est pas séparé de la face", und dass das „mandibulae

magnae angulatae" unr für seine N. foimosa zutrifft.

7. ÄDOmaloil debile Wesm. Diese Art ist nicht, wie Holm-
gre.li (Mon. Oph. p. 29) glaubt, eine Varietät von Agrypon
varitarsum (VÇesm.), sondern eine gute Art, und zwar ein

Labronjchus, nächst verwandt mit L. tennicornis (Grav.)

Von diesem unterscheidet sich L. debilis ausser den von

Wesmael (Bull. acad. sc. Belgique XVI. 2. 1849 p. 133 n. 13)

angegebenen Merkmalen auch noch durch den hinter den

Augen deutlich verschmälerten Kopf. Merkmürdig ist, dass

die Art, von der WesvKud 13 <^ und 14 Q vorlagen, nach

ihm, soviel mir bekannt ist, nie als wieder aufgefunden er-

wähnt wird. Auch ich besitze davon nur 1 9 aus Mähren.

8. Laphyctes insidiator Fürst. Nach sorgfältiger Ver-

gleichung von 2 ^f und 3 Ç, die sich in meiner Sammlung
befinden, mit den betreffenden Beschreibungen, glaube ich mit

Sicherheit folgende Namen als Synonyme bezeichnen zu

dürfen:

1878. La2>Jtyctes insidiator Förster^ Verh. uaturh. Ver.

preuss. Rheinl. XXXV. p. 73 u. 2, cT-

1880. Ariomalon (Erigoryns?) cai'inatum ßrisc/ike^Schnft.

naturf. Ges. Danzig N. F. IV. P. 4. p. 13G, c^.

1884. Aiiomalon cylindricnm Bridgman^ Trans. Entom.

Soc. London, p. 424, Q.
1894. l.apliyctes carinalvs Kriechbaiimer, Schletterer:

Progr. Gymuas. Pola IV. 1894 p. 20, Q^^.
1899. Laphyctes ittsidiuior Szépligeti Termész. Füzet.

XXIL p. 232 n. 5, 9 cf.

19,03. Barylypa curinata Schiniedeknecht, Zeitschr. Hym.
und Dipt. III. p. 8 u. 3, cT.

1903. Laphyctes cyUndricns Sehmiedekneeht, Zeitsch.

Hym. und Dipt. III. p. 76 n. 8, 9.
1903. Laphyctes insidiator Schmiedeknecht, Zeitsch. Hym,

und Dipt. in. p. 76 u. 9, cf.
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Da der Name Laphyctes, wie schon Kriexlihaumer (1. c.)

angibt, vergehen ist, wird die Art nach dem Vorschlag von
Daila Torre (Catal. Hym. IIL 11)01/1002 p. 161) als Sarn-

theinia insnliator (Forst.) zn bezeichnen sein, wenn man
nicht, was wohl richtiger wäre, jAipliyctcs mit Barylypa
zusammenzieht. Dies scheint Tkomsoti (Op. Eut. XIX. p. 21 19)

getan zu haben, da er Anomalon ui)igntt<tliim Grav,, das

Forstet' (Verh. naturh. Ver. preuss. Rheinl. XXXV. 1878,

p. 75 n. 3) als jAiphyctes beschreibt, zu Bari/lypa stellt.

Mir ist es nicht möglich gewesen, stichhaltige Unterschiede

zwischen T.aplnjctes und ßari/fi/pa zu finden.

9. Anomalou dpliirvatiini Gi'av. und A. trocliantoratum llolnigr.

Schmiedekiuu'ht (Zeitschr. Bym. & Dipt. III. 1903. p. 174

n. 14) glaubt, dass sich diese beiden Namen auf dasselbe Tier

beziehen. Es ist ja allerdings schwer nach einer Gravenliorst-

schen Beschreibung eine Art mit Sicherheit festzustellen,

wenn aber eine Art auf eine Graveti/ior.'itsche Beschreibung
bezogen wird, muss wenigstens die vollkommene Ueberein-

stimmung derselben nachgewiesen werden. Diese ist aber hier

nicht vorhanden, wie folgende Nebeneiuanderstellung zeigt:

Gravenhorst, lehn. Eur.
III. p. 678. „129. A. delar-

vatwn n." ç^ O
„Antennae . . . mari arti-

culo 1. subtus flavo., 2 et 3

totis nigris, sequentibns snbtus

ferrugineis aut fusco-ferru-

giueis"

„Pedes anteriores maris

coxis nigris, trocbanteribus

testaceis, basi interdum nigris,

femoribus fnlvis, tibiis tarsis-

que flavis"

„postici maris coxis et

trochauteribus nigris, femo-

ribus rufis, basin versus

nigris, tarsis tibiisciue nigro-

fuscis, his basin versus ob-

scuro-ferrugineis."

„Abdomen segmento . . .

2—4 rufis aut fulvis, 5 . . .

mari rufo aut testaceo mar-

gine uigro."

Holmgren, Mon. Oph.

p. 25 „15. A. trocUanteratnm

IJolmyr."' (j*

„antennis totis nigris"

,, Pedes anteriores rufo-

fulvescentes, coxis, trochau-

teribus et basi femorum,
nigris"

„postici nigri, apice femo-

rum et summa basi tibiarum

ferruginantibus, tarsis fulves-

centibns articulo ultimo

fusco."

„Abdomen segmento . . .

2:do uigro-fusco, subtus et

lateribus auguste rufesceute;

3 et 4 rufis, dorso lineola

fusca notatis; 5 nigro basi

rufa,*'
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Nim besitze ich 1 cf, das sicher A. irochanteratnin

Holmgr. ist, und 6 (^ iiud 14 Q, die sehr gut zu Graven-
/io7'sts Beschreibung von A. clelarvatum passen und glaube
daher den Graren/iorstschen Namen füj* diese in Anspruch
.nehmen zu müssen. Besonders charakteristisch für A. delar-

vatum ist, was die Färbung betrifft, dass das 2. bis 4. Hinter-

leibssegineut, auch das 2. auf dem Kücken, ganz rot sind,

was sonst bei den Anonialinen^ sobald einmal Schwarz am
Hinterleibe auftritt, recht selten der Fall ist.

A. trochanteratntn ist, wie aus Holmgren% Beschreibung
klar hervorgeht, ein Agryyon.

Graveiihorst vergleicht sein A. delarvatiwi mit latro und
clundesiinmn und es hat in der Tat mit' beiden Arten, so

verschieden sie sind, gewisse Aehnlichkeiten. Man wird es

am besten zu JMhrorychna^) stellen, es neigt aber entschieden

zu Anomahn im engeren Sinne hin. So entspringt der

nervus parallelus zwar über der Mitte aus der Brachialzelle,

aber tiefer als bei den anderen Labrori/c/nis- A.rteu^ die fenestra

interna liegt weiter nach aussen, als bei diesen, wenn auch
nicht so weit als bei den eigentlichen Attomalofi-Arten,

Zur Beschreibung Gravenhorsh wäre noch Folgendes hinzu-

zufügen :

Der Nervelius ist in oder ein klein wenig über der Mitte

gebrochen. Der Kopf ist hinter den Augen massig ver-

schmälert, das Gesicht nach unten hin ziemlich stark verengt.

Die Vorderhüften tragen eine Querleiste. Das erste Glied

der Hiutertrochanteren ist auf der Unterseite fast doppelt so

lang wie das zweite. Von meinen 14 Q stimmen 3 voll-

kommen zu Gravenhorsh Beschreibung, bei den übrigen 11

sind die inneren Augeuräuder ganz schmal hell gesäumt, doch

ist dies sehr leicht zu übersehen. Von den cf sagt Graven-
hörst', „niandibulis aut medio mandibularum flavis", bei meinen

Exemplaren sind die Oberkiefer au der oberen Kante gelb.

*) Die Förster sehen, ganz meclianisch nach dem Flügelgeäder

nnd einigen wenigen, dazu unwichtigen, anderen Merkmalen aufgestellten

A n m a II n e u - Gattungen sind zum grossen Teile ganz künstliche

Jjilduugen und können nur einstweilen als Mittel die Bestimmung zu er-

leichtern beibehalten werden, bis einmal eine auf umfassendem Material

beruhende und alle Merkmale berücksichtigende Monographie erscheint.

So kommt, wie schon W e s m a e 1 bemei kt, A. f 1 a v i f r o n s G r a v.

(cerinops aut.) mit interstitiellem rücklaufenden Nerven vor, diese

Stücke w^ürdeu also zu Erigorgus gehören, Wcälirend umgekehrt A.

latro den Erigorgus -Arten viel Ucäher verwandt ist, als den Arten

der Gattung Anomalon Forst, zu denen es seines Flügelgeäders

wegen gerechnet werden muss. ,,Agrypon" varitarsis ist ent-

schieden mit LabrorycJius tenuicornis näher veryandt, als

dieser mit „L a b r o r y c h u s" c i a n d e s t i n u s u. s. w. Vergl. auch

oben unter No, 8.
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Der gelbe Mittelfleck des Gesichts verschmilzt unten mit

den gelben Aiigenrändern, sonst stimmen auch sie vollkommen
zu GravenJiorsts Beechreibuug. Auf meine cf passt auch

die Beschreibung Szépliycth (^Termész. Füzet. XXII. 1899.

p. 238 n, 7) von AnamaUm guttlger bis auf das: „Flügel gelb"

sehr gut, so dass wahrscheinlich diese Art als Synonym zu

A. delarvatuni Grav. zu ziehen ist.

Description of a New speeies

of Apterop oni Pilus froiii South Al'riea.

(Hym.)

By P. C a m e r u.

Apteropompilus (JCIltiltUS) sp. uov.

Black, shining, the basal G or 7 joints of the antennae,

the tibiae and tarsi rufo-testaceous. Temples largely deve-

loped ; in the middle as wide as the lenüth of the anteuual
scape. Prouotum twice longer than wide, distiuctly and
gradually uairowed towards the apex. Mesonotum rounded
backwards at the base, its apex aJmost tiausverse. Median
segment becoming gradually wider towards the apex, where
it is transverse, above at the sides projecting into short,

but distinct teetb; the apical half of the sides above are

clearly margined from the teeth backwards. The apex of

the segment bas a vertical, not an oblique, slope. Fore
feniora greatly swolleu, the middle are less strongly dilated

and the hinder still less. The head and abdomen are smoother
and more shining thau the thorax, which is alutaceous; the

apical slope of the median segment is depressed, smooth and
shiuing. The abdomen is distinctly longer thau the head
and thorax uuited. Pedicle of antennae fully twice longer

thau wide. — Leugth G mm.
Aptet-opompUus may be described as an apterous Plani-

eeps. From the two knowu species the présent may be

separated by the toothed apex of median segment. The
genus is South African. A. detdutus was takeu on the 15tli

November at Dunbrody, near Uitenhage, Cape Colony by the

RevJ- J. A. (yneil IS. J. of Dunbrody.
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Drei palaeaiilisclie Hippoliosciden. (oipt.)

Von Dr. med. P. Speiser, Bischofsburg (Ostpreussen).

Wenn ich aus äusseren Gründen die Beschreibungen

zweier noch nicht beschriebener palaearktischer Nippobosciden

hier gesondert mitteile, so glaube ich dazu doch durch die

Bedeutung berechtigt 7A\ sein, die dem einen dieser Funde
zukommt, und welche in der dritten hier zu nennenden Art
ein Seiten- oder Gegenstück findet. Es handelt sich nämlich

um Fragen tiergeographischer Art, welche diese Funde be-

rühren, und die uns hier ganz besonders interessieren müssen,

da es sich um dauernd ectoparasitisch lebende Tiere handelt.

Diese sind zwar einer geringen Verbreitung auch durch eigenen

Flug fähig, weiter aber werden sie verbreitet durch ihre

Wirte, die in zwei der zu nennenden Fälle Vögel sind; einer

davon ist sogar annähernd Kosmopolit: Strix flammea L,

Es erscheint daher gewagt, einen Parasiten gerade dieser

Eule, der noch dazu einer schon lauge bekannten Art zum
Verwechseln ähnlich ^ieht, als eigene Spezies aufzustellen.

Da dieser Parasit aber andererseits doch geringe aber cou-

staute Abweichungen zeigt, und dabei den Merkmalen sowohl

als dem Verbreitungsgebiet nach hinüberleitet zu einer dritten

nahe verwandten, geographisch aber' weit von jener ersten

getrennten Art, so glaube ich das Recht zur Auffassung als

,,vicariierende Art" zu haben, als Art, die in einem andern

Fanuengebiet eine andere sehr ähnliche Art ersetzt. Es
handelt sich um

1. Orilitbcza pallipPS nov. spec, welche im angegebenen
Sinne überleitet von der indoaustralischen 0. undaiensifi B.nd.

zur mitteleuropäischen O. mataUica Sch/'n.; ihrerseits ist sie

im gesamten Mittelnieergebiet verbreitet und, offenbar gelegent-

lich nordwärts geführt auch bei Charlottenburg (6. Juli) ge-

fangen worden (iVlus. Berlin, Gerstäcker coll.). Ein Exemplar
in der Sammlung des wiener Museums ist, anscheinend von

iSc/duers Hand, schon als .ySitbmetaUica"' von 0. metaüica
Scliin. unterschieden, von welcher sie wesentlich nur durch
die geringere Grösse abweicht; ob die Angabe ,,Austria" auf

dem dahintersteckenden Etikett mit Sicherheit auf dieses

Stück zu beziehen ist, kann ich nicht entscheiden. Die meisten

Exemplare von den mir vorliegei:den, nämlich 5, stammen aus

Griechenland, 2 sind von Krüper (Mas. Berlin und Wien),

3 von //. Low gesammelt (Mus. Berlin). Als Wirte siuil
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angegeben Strix (Athene) noctua bei zweien, Str. scops L.

bei einem, bei zweien Corvus (Pregilns) graculns. End-
lich wurde ein Exemplar von de Stefani-Perez bei Palermo
auf Strix flammea L. gefunden (in collectioue Bezzi-

Sondrio).

L. 4— 5,5 mm., Mnudrand-Scutellarrand 2,5 mm. Die
Art stimmt mit O. andaiensis lind, im Allgemeinen und in

der Anlage und Verteilung der hellen Zeichnungen völlig

überein, nur dass diese Zeichnungen constant heller gelb sind.

Auch die Maxillarpalpeu sind an der Spitze heller braun,

dafür au der Basis dunkler, sodass sie annähernd einfarbig

sind, unterscheidend kommt aber die Farbe der Beine in

Betracht; die Vorder- und Mittelbeine sind blass ledergelb,

nur die Schenkel dorsal etwas umberbrauu, an den Hinter-

beinen sind ausserdem noch die dorsalen Kanten der Tibien

dunkler. Alles übrige ist wie bei den verwandten Spezies.

2. Eine kleine Lipoptena aus dem Museum für Natur-
kunde in Berlin weicht durch ihre dunklere Farbe von allen

übrigen Arten ab. Ich nenne sie

Lipopt»ni chalcoiucliieiia n. sp.

{yjtXzovc bronzen, fitXaç schwarz).

Die Art wurde in zahlreichen Exemplaren von J'^Jirenherg

bei Tor (Sinai-Halbinsel) nach Aussage des Etiketts auf „Ca pra
caucasica" gefunden.*) Sie steht offenbar der als Ornitliohia

beschriebenen L. capensis Wlk. nahe, ist aber viel heller

als diese. Länge 3,5—4,5 mm., Mundrand-Scutellarraud

1,75 mm. Die fest chitinigen Teile, Kopf, Thorax und Basal-

segmeut des Abdomens beim Q dunkel schwarzbraun mit

bronzenem Schimmer, die Beine umberbrauu mit dunkelbraunen

Dorsalkauten der Glieder, Abdomen grau; das cf ist durch-

weg braungelb, nur das Scheiteldreieck ist dunkler. Am
Kopf ist die vierzipflige, etwas vertiefte, matte Mittelfläche,

welche der Stirustrieme der Mnsciden entspricht, umgeben
von vier glatten und glänzenden Teilen, dem Scheiteldreieck,

den beiden sehr breiten Augenrändern und von dem Clypeus.

Das Scheiteldreick ist breit und kurz, mit einem Paar symme-
trischer Eindrücke auf der Fläche, schwarzbraun mit gelb-

*) Troue ssart (Catalogiis Maiiinialium laiii viventiiim riuam fos-

silium, fasc. II 1897) gieU 3 Tiere dieses Naineus an, von denen nur

1 b e X caucasiens G ü I d. nee B 1 a s., der aber nur iinCancasus und

Elbrus vorkommt, heute noch diesen Namen tiiigt. iJieselbc Heimat liat

C a p r a c y 1 i u d r i e o r n i s B 1 y t h (== c a u c a s i c a B 1 a s.), endhfli

wird für C a p r a a c g a g j- u s G m e 1., B 1 a s. {= c a u c a s i c a G r a y)

als Verbreitungsgebiet augegeben : „südöstliches Eui0])a bis nordöstliclios

Voideriudieu". Demnach düiite diese letztei-e Ait in Betracht konuneu.
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braiiaem Vorderrand und solcher Mittellinie, Augenränder
breit, breiter als die Augen, nach vorn zu spitzer

werdend und zwischen Au!]^eu und Auteuueu nur schmal,

ihr gelbbrauner Inneurand hyperbolisch nach der Mitte der

Stirn zu geschwungen. Beborstung: Je 2 Borsten jederseits

dicht neben dem Scheiteldreieck, eine schräg nach vorn und
einwärts laufende Reihe von 4 in der Höhe des oberen Augen-
raudes, dicht davor eine einzelne und vorn dicht über der

Stirnspalte je 1— 2. Clypeus von gewöhnlicher Form, durch
eine tiefe Längsfurche, die sich hinten ein Stückchen vor der

Stirnspalte in eine Grube erweitert, in zwei Hälften zerlegt,

am Hinter- und Vorderrand gelbbraun. Unterseite des Kopfes
grau. Antennen klein, knopfförmig, gelbbraun. Maxillar-

palpen kürzer als der Clypeus, schmal und kurz, schwarzbraun.

Thorax schwarzbraun mit eiuem bronzeneu, leicht violetten

Schimmer, vor dem Scutellum am Hinterrand des Mesonotnra
zwei gelbbraune kleine Fleckchen, die Seiten des Scutellum

ebenso gefärbt. Längsnaht deutlich, Quernaht nicht vor-

handen. Die Längsnaht wird begleitet von einem Paar
Borstenreihen, welche, von den Schulterecken kommend, ge-

schwungen in einiger Entfernung von der Mitte bleiben und
nach hinten nur ganz schwach divergieren. Die Seitenflächen

des Mesonotum mit zahlreichen ziemlicli starken, nicht charak-

teristichen Borsten besetzt, von denen nur je 3—4 jederseits

am Hinterwinkel vor dem Scutellum auffallen. Am Hinter-

rande des Scutellum 3 Paare, auf den Pleuren vor den Flügel-

stümpfen je 6— 7. Das Prosternum ist wie gewöhnlich nur
durch zwei dreieckige stumpfe Zapfen, die durch eine tiefe

Bucht getrennt sind, repräsentiert, die Naht zwischen Meso-
und Metasternnm steht senkrecht auf der Längsuaht, Meso-
nnd Metasternum sind fast gleich lang. Beborstung des

Sternum reichlich, aber ohne Besonderheiten. Beine kurz,

die Schenkel alle, und besonders au den Vorderbeinen etwas

dick, wie stets in dieser Gattung, braungelb, ohne jede Be-

sonderheiten.

Abdomen des cf : Dorsal ein in zwei breite Lappen tief

bis an die Basis gespaltenes Basalsegment, dahinter 3 deut-

liche, die ausser am Rande auch auf der Fläche beborstet

sind, und dann die Endsegmente, ohne Besonderheiten, Ventral

ein derbes Basalsegment, dessen Hinterrand fast geradlinig

verläuft und nur ganz wenig in der Mitte eingezogen ist. —
Des Q: Dorsal ein in der Mitte tief eingebuchtetes zwei-

lappiges Basalsegment, dahinter das mantelförmig die Seiten

des Abdomens umfassende, das hier aber nur durch einen

etwas kahleren Streifen vom nächstfolgenden abgegrenzt ist.

lu der weichen Chitinhaut des nun folgenden liegen drei ganz

kleine dunkelbraune Chitinplättcl.en als Andeutung der hier
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verschmolzenen Segmeute. Das vorderste Plättchen ist das
kleinste, etwa so gross wie der Schwingerknopf der Art, das
xweite, genau in der Mitte des Abdomens liegende ist etwa
doppult so gross, aber auch rundlich, das dritte, welches
ziemlich dicht vor der Einbuchtung des Hinterleibsrandes
liegt, ist eine quere Chitinplatte, welche etwa 4mal so breit

als laug ist. Die kleinen Segmente des Hinterleibsrandes

sind hier, ähnlich wie bei Äfelophaf/iis rvpicaprinu.t Rond, in

eine tiefe Einbuchtung des Hinterleibes verlegt, über welche
die seitlichen Partien wie lange spitze Zipfel nach hinten
ragen. Ventral ist ausser einem breiten und mit flachem
Bogeu doch tief ausgebuchteteu Basalsegmeut nichts zu
bemerken.

3. Die dritte hier zu nennende Art ist nicht neu. Es
handelt sich um Olfersia minor Big.^ die ich in dieser Zeit-

schrift vor 2 Jahreu ausführlicher beschrieb. Das Bemerkens-
werte ist aber, dass von den Exemplaren, welche zu den
beiden ersten Beschreibungen gedient haben, das eine im
Gabuugebiet, das andere am Kap gefangen wui'de, und wir
nun ein Exemplar aus der paläarktischen Region kennen.
Es befindet sich in H. Löies Sammlung im Berliner Museum
und wurde nach Aussage des Etiketts am 24. 4. 1804 bei

Smyrna gefangen. Da leider hier sowohl als bei den anderen
beiden Stücken die Angabe des Wirtes fehlt, so müssen wir
uns darauf beschränken, die tiergeographisch interessante

und merkwürdige Tatsache zu verzeichnen, ohne doch auch
nur eiueu wahrscheinlichen Anhaltspunkt für eine Erklärung
geben zu können.

Beiträge zor ßienenfauiia von Chile, Peru

nnd Ecuador. (Hym.)

Von H. Friese, Jena.

1. Caiipoli(aiia lierlsti u. sp. (JQ JSiger, densissime f^rm-
(/ine

o

-pi/os a, copife, iliOrace abdcmineque spürsim piinctatis^

nitidis, segmentis 2. et 3. fere fnlvo-fasciatis; pedihns ferrn-

gineo hirsntix; alis fiiscis. — Long. 18—19 mm., lat. G '/2

bis 7 mm.

Q. Schwarz, lang und dicht rotgelb behaart; Kopf und
Thorax sehr sparsam puuktirt, glänzend ; Cljpeus etwas dichter

und grob puuktirt; Wangen deutlich, glatt; Antenne schwarz,

Geisseiglied 3 so laug wie 4. Thorax sehr dicht behaart,
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Skulptur wejïen Behaarung kaum wahrnehmbar; Mittel-

segmeut sehr fein körnig gerunzelt, glänzeud. Abdomen sehr

einzeln und fein pnnktirt, oft kaum erkennbar, glänzend,

dicht behaart, Behaarung nur auf 2 und b dünner, am Rande
aber hell bindenartig hervortretend, 5 und 6 intensiv

rot behaart. Ventralsegmente rot beborstet. Beine schwarz,

aussen dicht rotgelb, innen heller behaart, Seopa einfarbig

gelbbraun. Flüejel gebräunt, Adern braun, Tegulae dunkel-

braun. cT ^^6 Ç und selbst im abgeflogenen Zustande

an der einfarbig gelbbraunen Behaarung zu erkennen; im
frischen Zustande prachtvoll rostrot behaart.

Cax.pol/.cana Jierhsti erhielt ich in mehreren Exemplaren

durch P. Herbst von Concepcion. Ich benenne sie zu Ehren

des Entdeckers, der ein eifriger Faunist ist.

2. CanpoHnana fiihncolHs Spin. ^f. Das Weibchen ist

mir noch unbekannt geblieben, das cf verdanke ich Herrn

P. Herbst von Conce\)e\on, wo es im September und "Oktober be-

obachtet wurde. Es ist die grösste Art. L. 20—21 mm.,

Br. 8 mm.

(f. Schwarz, weiss behaart, Scheitel mit schwarzen Haaren,

Mesonotum und Scutellum schön rostrot behaart, Segment I

lang und dicht abstehend weiss behaart, 2— 7 kurz schwarz

behaart, 2—5 mit breiter, weisser Binde. Bauch lang weiss,

auf Segment 5—6 schwarz behaart. Beine schwarz, schwarz

behaart, an der Basis laug weiss behaart, Calcar rot: Flügel

getrübt, Adern braun, Tegulae lang behaart.

Diese Beschreibung ist nach einem wundervoll erhaltenen

Exemplar vom September entworfen, andere Exemplare vom
Oktober zeigen eme mehr allgemein weissliche (abgeblichene)

Behaarung und fallen besonders durch ihre Grösse auf.

C. fnhieollü ähnelt sehr der C. curvipes^ hat aber gerade

Tibien III und schwarze Beine.

3. Canpolicana quadrifasciata i) Friese. Zahlreiche (^

und Q erhielt ich von Quillota (Chile), w o sie im September

gefangen wurden.

Bei einigen Exemplaren cT wie 9 zeigt sich nicht nur

eine angedeutete schwarzbraune Qnerbinde auf dem Mesonotum,
sondern noch eine zweite auf dem Scutellum, sodass die Art

hierdurch an C. hirsuta Spin, erinnern würde; sie unterscheidet

sich aber von derselben (n. d. Beschreibung) durch das ein-

fach hellbehaarte und bindeulose Segment 1 und den weiss-

behaarten Bauch (im ç^). — L. 16—17 mm. Br. 7 mm.

1) lu nieiuer Mouogr. dieser Gatt, in Ann. Hofinus. Wien — Nach-

trag — V. 14, 1899 p. 241 u. 242 heisst es wiederholt verdruckt „zweites

Geisselghed so lang als das dritte". Mau lese dafür: „3. Geisselghed sq

lauff wie das 4." •
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4. Bei Caupolicana </agi Spin, kommeu Exemplare cf Q
vor, die das Mesouotum mit oder ohne schwarxe Querbiude

zeigen.

Concepciou im December und Januar (Herbst), Santjago.

5. Anthidium aricensiS n. sp. Ç. A%r«m, fnhw-Jdrlum;
capite thoraceque densissinie ragnlosia, opacis; fade, ßava,

dypei margine leviter sinuato, ninndihxdis flavis, 3

—

Adentatin;

mesonoto sentello<]ue ßavo-maculatis ; ahdomhip. irregulariter

punctato, segmentis 1.—5. quadrimacnlatisy 6. himaculato et

Leviter A-dentato ; scopa aWida; pedibus flavis. — Long.
11— 12 mm, lat. 4V2 mm.

Q. Schwarz, kurz gelbbraun behaart; Kopf und Thorax
sehr dicht runzlig puuktirt, matt; Nebengesicht und Clypeus

gelb, schwach ausgerandet, mit abgeschrägten fast zwei-

höckrigen Ecken, Vorderraud schwarz gesäumt, Mandibel

gelb, mit 3— 4 braunen Zähnen, Antenne schwarz; Scheitel

jederseits gelb gefleckt; Mesonotum jederseits breit gelb ge-

säumt, Scutellum gerundet und einfach, mit 2 gelben Flecken,

Basallappeu gelb. Abdomen undeutlich und sparsam yrnnktirt,

auf den Segmenträndern dichter, feiner und deutlicher, Seg-

ment 1—5 mit je 4 gelben, fast viereckigen Seitenflecken,

6 mit 2 grossen, ebensolchen Flecken, am Rande 4-doruig,

dazu gebuchtet; Scopa weisslich. Beine gelb, mit schwarzen

Läugsfleckeu. Flügel fast gebräunt, Adern braun, Tegulae

gelb mit brauner Scheibe.

Mehrere Ç von Arica (Nord -Chile) durch Staudinger

erhalten.

6. Anthidium 22-|)unctatum n. sp. cTQ.

Q. Nigrum, ßacidoliirtiini ; capite tliO'>'ace<pie. densissitne

rugnloso-punctatis, opaci-i ; facie flava, elypei margine sinnato]

mesonoto scutelloqne /lavo-macnlatis ; ahdomine punctato, seg-

mentis 1.— 5. quadrimaculatis, 6. himaculato, iifrim/ue angulato^

medio exciso; fedibus nigris, aWido-lnrtis, flavo-macnlatis,

tarsis I et 11 flavis. — Long. 7 V2— 8V2 mm, lat. 4 mm.

(^ nt Ç, segmenta G. ntrinqe longissime deniato, 7. nigro,

h-spinoso ; segmeido venir ali 6. exciso, tridentato. — Long.

9— 11 mm, lat. 4—4V> mm,

Q. Schwarz, sparsam gelblich behaart, auf Mesonotum

fast gelbbraun behaart; Kopf und Thorax dicht runzlig puuk-

tirt, matt, Nebenp-esicht und Clypeus gelb, letzterer mit

schwarzer Mitte und Vorderrand, dieser mitten ausgebuchtet,

mit schräg abgestutzten Ecken, Mandibel mit gelber Basis,

gezähuelt, d, h, mit 4 grösseren und ;zwischea dem -3. imd 4,
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Zahn mit 3—5 kleineren Zähucheu; Seheitel jederseits ge\h

srefleckt; Mesouotum g;elh gerandet; Scutelliini einfach, mit
2 cfelben Flecken und gelben Basallappeo. Abdomen unregel-

raässig punktirt, kaum glänzend, Segment 1—5 mit 4 gelben

quadratischen Flecken, 6 viereckig, mit 2 solchen Wischen
zwischen den seitlich vorspringenden Ecken und der Mitte,

mitten vorgezot^en und fein, aber deutlich ausgeschnitten
;

Scopa weiss, Beine scliwarz, gelb gefleckt und weiss behaart ;

Tarsen I und IT gelblich. Flügel gebräunt, Adern und Tegulae
mit gelbem Basalfleck.

(j^ wie Q, aber Clypeus ganz gelb, Maudibel 4-zähnig,

Segment 6 iederseits mit langem, gekrümmtem Zahn,

7 schwarz, 5-dornig, Dorne stumpf. Bauch schwarz, Segment
6 ausgeschnitten und hier 3-zähnig, alle Tarsen gelb.

Ant/ndhim 22-pnncf.ofnm erhielt ich zahlreich von Gua-
yaqnil (Ecuador) durch F. G. v. B'ickioald, der die Art im
April—Mai beobachtete. Zum Nestbau wii\l braune Pflanzeii-

wolle verwendet; Cocons auffallend gross und sehr locker

gebaut.

7. Anthidinin biieliwaldi n. sp. cTQ-

Q. Nigv-iim, alhido-Jn.rtnm\ capite tfiornceqne cra-'^se rngn-

Jono-punciatis, opanig; ehjpp.o cnrinatö, nitido, margine crewi-

lato, iittfirocnlari ßavo , me.sonoto seidf^Iloque /Inro-maculafù ;

abdomina svamint pimctatO, snpmp.ntist 1, et 2. iitrinque ßavO-
7nacidatis. 3. et 4. nigris^ 5 viedio ßnvo-innculato, 6. <piadran~

gulari, scopa albida, seqmeitto 6. fere nndo; pedihus nigris.

— Long. 10— 11 mm, lat. 3V2 mm.

(^ lit Q, sed clypeo flava, se.gmeiUis 1.— 5. irregidariter

flaiio-maculatis, 7. carinato, profimde emarginato ; ventre

coiicavo, segmenta 2. transversim-carinato ; tcirsi.'i III flavidls^

tarsonim articnlo 1. postice allddo-fascicidato. — Long.
11—12 mm, lat. 3V2 mm.

|

Q. Schwarz, kaum weisslich behaart, Kopf und Thorax
grob runzlig punktirt, matt: Clypeus und Stirnschildchen

gekielt, etwas glänzend, nur Nebengesicht gelb. Clypeusrand

gerundet, crenulirt; Maudibel schwarz, schaufeiförmig, undeut-

lich gezahnt: Scheitel jederseits gelb gefleckt, Mesonotum
vorne mit grossem dreieckigem Fleck ; Scutellum einfach, jeder-

seits wie die Basallappeu gelb. Abdomen sparsam und unregel-

mässig punktirt, sonst glatt, glänzend, Segment 1 jederseits

am Rande gelbgefleckt, 2 jederseits der Mitte und mit einem

ganz kleinen Fleck am Seiteurande. 3 und 4 ganz schwarz,

5 mit grossem, gelbem Fleck in der Mitte, 6 schwarz, 4-?ckig,

mit Pasalhöcker, diclit ruiizlig punktirt, fast matt, jedftrfeeit?
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gewinkelt; Scopa weisslicli, auf Segment 6 fehlend, dafür dies

Segment jederseits am Rande mit scharfem Kiel und braun -

filzig behaart. Beine schwarz, Tarsen rotbraun behaart,

Calcar rotgelb. Flügel stark gebräunt, violett schimmernd,

Adern schwarzbraun, Tegulae schwarz, mit aufgebogenem
Rande.

rf wie das O, aber Clypeus gelb, auch Segment 3 und 4
jederseits am Rande mit kleinem, gelbem Fleck, 4 wie 5 auf

der Scheibe mit grossem, gelbem Fleck ; Segment G vor dem
Endrande mit Qnerwulst, der mitten höckerig vorspringt,

7 gerundet, gekielt, Kiel vor dem Ende gehöckert, tief aus-

gerandet. Ecken dornartig vorspringend. Ventralsegmente

tief ausgehöhlt, braun, Segment 2 mit bogenförmigem Qner-

wulst, der jederseits in einen vorspringenden Höcker endigt.

Beine schwarz, Calcar und Tarsen Hl gelhlich, sonst die

Tarsen braun, Tarsenglied 1 der Beine I und II nach hinten

mit langem Haarbüschel.

1 cTi 4 Q von Guayaquil (Ecuador), wo die Art von

F. G. V. Bucliwald einzeln im Mai und Juni gefangen

wurde. Die Art wurde dem Entdecker zu Ehren benannt.

8. Antliidiinn ßavomarginatnm var. eCUildoriuni n. var. cTQ«

Q wie Stammform, aber Gesicht schwarz bis auf einen

gelben Fleck oben an der inneren Orbita; Mandibel und
Labrum schwarz; Antenne schwarz, unten rot, Scapus rot.

Scopa weisslich. Thorax und Beine meist schwarz, nur Knie

und Tibien I rot. — L. 7— 8 mm, Br. 27^ mm.

cf Segment 7 viereckig, convex, ohne Eindruck, grob

und einzeln punktirt. — L. 7V2 — 8V2 mm, Br. 2V2 mm.

cf Q nicht selten Guyaquil (c. Bncliwald) im März
bis Mai.

Ecuador.

9. ADtliidiuin dcntivcntris n. sp. J'O.

Ç. Ntçrum, muxi)na parte, flavo-sigridtum; capite. tJiorace-

qne rugidosO-pnnctaiù, opacis ; me.sonnto iä(/ro, flavo-lmeato;

ahr/omine riffo, segmeiitis fl(ivo-fasi"iutis\ scopa albkfa; pedihus

ßacis. — Long. 7 mm, lat. 2^U mm.

ç^ segmenta 7. spat/nüafo, segmento ventrali 2. trans-

versim tuinido, iiirhique evidenter gibboso. — Long. 7V2 mm,
lat. 2V2 mm.

Q. Schwarz; Abdomen rot, überall reichlich gelb ge-

zeichnet; Kopf und Thorax dicht und grob runzlig punktirt,

matt; Kopf bis auf die Ocellenpartie gelb, Labrnm schwarz,

Clypeus kurz, abgestntz^t, Endraud bräunlich, Mandibel
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schaufelförmi<^, mit brauuem Endrand und 3— 4 Zähueu;

Anteune rotbraun, Scapus rot. Thorax gelb, Mesonotum
schwarz, voriie und seitlich gelb gesäumt, am Vorderraude

biegt das jjelbe Saumbaud uach hinten um und verläuft

parallel mit der augedeuteten Mittelliuie uach dem Scutellum,

dieses sehr grob puuktirt, gerundet, wenig vorspringend

schwarz, gelb gesäumt mit gelben Basallappen. Abdomen
rotgelb, fein und sparsam puuktirt, Segment 1 und 2 jeder-

seits am Rande gelb, 2 oft ganz rot, 3— 5 mit gelber Mittel-

binde, 6 gerundet und ganz gelb; Scopa weisslich, auf Seg-

ment 6 oft gelb. Beine gelb bis gelbrot, rotgelb behaart.

Flügel gebräunt, Adern braun, Tegulae rotgelb.

(^ wie Ç, aber Maudibel 3-zähnig; Segment 2—4 mit

schwarzem Basalfleck, 7 gross, spatenförmig, ganzrandig ;

Veutralsegmeute weiss behaart, 2 gelb mit Querwulst, der

jederseits in einem grossen, glatten Höcker endigt.

2 cf 3 Q von Guayaquil, im März-April, verdanke ich

der Freundlichkeit des t\ G. v. Buclavatd.

Ecuador.

10. Mcgachilc rufobiita n. sp. cf Q.

Q, Nigra^ einereo - liirsnta; capite nü/rO-IrirlO, clypfo

votandato, mandUmlis ?>-d(mtalis; ahdotnine spar.nm pimctato,

se.<jinenüs 1. et 2. cinerco-lnrlis^ 3.— 6. nii^ro-liirtù ; scopa rufa,

in sei/menlis 1. et 2. textoque iiiçra
;
pedihus nigro-Uirtis, —

Long. 14— 15 miUj lat. 5 mm.

cf nt Q, sed fidüO-Jiirta, atitennao-um articulis 11.— 13.

dilatatis ; xegmentis 5.— 7. ulrhupte riifo-ldrtis, 7. trideiitato ;

xegmentU ventralibus 3.—5. longe ouifo-fimbriaiis. — Long.
13— 14 mm, lat. 4 mm.

Ç. Schwarz, meist grau behaart; Kopf und Thorax
runzlig puuktirt, matt; Ko])f schwarz behaart, Clypeus ge-

rundet, Rand uneben, Maudibel stumpf 3-zähnig, Thorax sehr

dicht und lang hellgrau behaart, Brust schwarz behaart.

Abdomen sparsam puuktirt, etwas glänzend, Segment 1 und 2

lang hellgrau behaart, 3—6 schwarz behaart, 6 dreieckig;

Scopa intensiv rot, auch von oben sichtbar, auf Segment 1, 2

und G aber schwarz. Beine schwarz, überall schwarz behaart.

Metatarsus oval von Tibieubreite, Calcar schwarz. Flügel

stark getrübt, Adern schwarzbraun, Tegulae schwarz.

(f dem Q nicht ähnlich, gelbbraun behaart, besonders

das Gesicht und Kopf unten lang beborstet ; Antenne schwarz,

Glied 11— 13 auffallend verbreitert, 13 schräg [^abgestutzt;

Scheitel mit schwarzen Haaren; Thorax und Segment 1 und 2

lang gelbbraun behaart, 3—7 scliwarz behaart, 5— 7 jeder-
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seits rot behaart, 7 dreizähuig, mittlerer Zahu sehr klein.

Veiitralsegniente kahl, 3—5 langr rot befraast, Fransen seit-

lich länger als in der Mitte. Beine einfach schwarz, scliwarz

behaart, Tarsen I wie Brnst gelb behaart, Tarsen I—III

laug schwarz behaart.

Von McAfackile rufohirta erhielt ich zahlreiche Exemplare
von Arica (N.-Chile) durch Staadinc/er.

11. Mcgachile garleppi n. sp. Qcf.

Q. Nigra, longe nigro-ldrta; capüe thoraceqne ruguloso-

ptinctatis, fere opacis ; clypeo e.marginato, sagmenfis 1.— 5.

ph'.riimque. alho-flmhriatis^ 6. friangnlari; scopa rnfa; fcdihiis

nigris, tibiis tan^isdue fidvo-hirtU. — L. 9 mm, lat. SVi mm.

cf capüe maxi/na parte aUndo-hirto, a7ifenn?'s longùsimis,

articidis cavLiatix\ segmenta 1, hispinnst) ; segnientis ventralibns

2.—4, aJhido-fimbrküis; pedls simplicibus. — Long. 8V2 mm,
lat. 3V2 mm.

Ç, Schwarz, lang schwarz behaart; Kopf und Thorax
dicht runzlig pnnktirt, fast matt; Clypeus weit ausgeraudet,

Mandibel stumpf 4-Zcähnig; Area des Mittelsegmentes sehr fein

skulpturirt, fast matt. Abdomen ziemlieh grob pimktirt,

schwarz behaart, Segment 1—5 fein weiss gefranst, Franseu
leicht abgerieben und fehlend, G dreieckif?: Scopa intensiv

rot. Beine schwarz, schwarz behaart, Tibien aussen und
Tarsen gelbbraun behaart, Calcar gelbbraun ; Beine sonst «îehr

zart, Metatarsus auffallend laug, ca. "A so breit als Tibie.

Flügel gebräunt, Adern schwarzbraun, Tegulae schwarz.

cf wie Q, aber viel schmaler, Gesicht und Kopf nuten
lang weiss behaart, Autenuen sehr lang, erreichen das 2.

Abdominalsegment, die einzelnen Antenueuglieder stark ge-

bogen, 3 mal so lang als breit; Segmeute fein weiss gefranst,

7 mitten tief ausgeraudet und 2-dornig; Ventralsegmeut
2—4 laug weisslich gefranst, 5 sehr gross und hinten ge-

rundet. Beine einfach, auch Coia I unbewehrt.

Q von Peru (Callanga, Vilcanota) und Arica (N.-Chile),

cf nur von Arica durch Standinger erhalten.

12. Megacliile poUmosa Spin, çf wie Ç, Antenueuend-
glied einfach gerundet; Segment 5 rot behaart. 6 kahl, rund
ausgeschnitten; Ventralsegment 2 mitten am Rande höcker-

artig abstehend. Beine bewehrt, Coxa I kurz bedornt,

Femur I lap|)ig verbreitert, wie Tibia I innen rotgelb^ Tarsen
rotgelb, verbreitert, hinten laue: weiss beborstet. Metatarsus
sehr kurz, uur Vj SO breit als die Tibie, — L. 11— IIV2 mm.
ßr, 4V- mm.
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Der Beschreibung des Q ist hinznzufügeu: Clypeus ge-

rundet, vorne mitten etwas anfgewulstet, Mesonotum dicht

runzlig punktirt, Metatarsus fast breiter als die Tibie. —
L. 12—14 mm. Br. 5-~5Vo mm.

Q von Santjago, Coucepcion, Rancagua (Herbst) Arica,

(^ von Peru und Ecuador.

13. Mcgachile ecuadoria n. sp. cT Q- Der M. poiUnosa
täuschend ähnlich, aber kleiner; Q mit vorne abgestutztem
und gezähneltem Clypeus; Mesonotum punktirt, Metatarsus

schmaler als die Tibie. — ^f Gesieht lang weiss behaart,

Mandibel 3

—

4-zähnig, Antenneneudglied verbreitert und
schräg abgestutzt; Segment 4 jederseits, 5 und 6 ganz rot

befilzt, 6 kurz 2-doruig, mit breiter, eckiger Ausranduug:
Bauch einfach. Beine unbe wehrt, einfarbig schwarz, greis

behaart, Metatarsus V2 so breit als die Tibie, -- L. 10 bis

IOV2 mm. Br. 4 mm.
cT von Arica (N.-Chile), 9 ^^^ Arica, Bolivien, Peru,

Ecuador (Ona 2000 Mtr.).

14. iHcsacIlile aricensis n. sp. cf. A^V/m, faloo-lilrtn; man-
(lihnlh A-dc.ritati.s, hasi suhtns dilatatis ; scgnif.iitis 1. et 2.

falvo-, 3.—5. nigro-Iiirtis, 6. rotandato, e.xcnoato, spat/udi-

fortni; pe.dibiis nigvin^ fi'.nioribus I tibiisqae T fere hiteis, tarsis

onwi/ms ßavi-s; t'tr.'ii.t I dilatatis^ postire selosis, coxis I mucru-

natis. — Long. 12— 13 mm, lat. 47^ mm.

(f. Schwarz, gelbbraun behaart, Kopf punktirt, lang

gelblich behaart, auch Maudibeln mit gelben Haarbüscheln,

sonst kurz, 4-zähnig, unten und hinten jnit grosser zahu-

artiger V^erbreiterung; Antenne schwarz, einfach; Mesonotum

dicht runzlig punktirt; Abdomen punktirt, fast runzlig,

glänzend, Segment 1 und 2 sparsam und lang gelbbraun,

3—5 sparsam und schwarz behaart, 1—5 schmal weisslich

gefranst, 6 dicht gerunzelt, matt, gerundet, so tief ausgehöhlt,

dass der Endrand schaufeiförmig vorsteht, 7 verbogen.

Ventralsegmente schwarz, weisslich behaart. Beine schwarz,

weisslich behaart, alle Tarsen gelb, Femur I und Tibie I

meist rotgelb, Tarsen I stark verbreitert, Glied 1 und 2 nach

hinten lappig vorragend, weiss und rötlich beborstet, viel

breiter als die Tibie; Coxa I lang bewehrt. Flügel gebräunt,

Adern braun, Tegulae gelbbraun.

(^ von Arica (N.-Chile) durch Staudinger erhalten.

15. CentriS mixta n. sp. ç^. Schwarz, gelbbraun behaart;

Gesicht gelb und zwar Clypeus, Labrum, Nebengesicht, Genae,

Mandibel und Antennenschaft vorne; Clypeus stark gewölbt,

glatt und glänzend, vorn ausgerandet; Labrum mit gerunzelte?
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Scheibe, Mesouotum sparsam punktirt. Abdoraeu rotgelb,

Segmeute mitten mit eiueni grosseu, duuklen verschwomiueneu
Fleck. Beiue rot, eiüfacli. Flügel hyaliü, Tegulae rotgelb.

— L. 10 mm. Br. 4V2 mm. — Der C. inermis verwandt.
Zahlreiche Exemplare von Arica (N. -Chile) durch Stan-

dinger erhalteu.

16. Bomhus robustus Sin.

1. var. 9 Segment 1 und 2 gelb-, 3 schwarz-, 4 rot-,

5 und (3 weiss behaart. — Bolivien. var. ciüctus u. var.

2. var. ç^ O Çi Segment 1—3 schwarz-. 4—6 weiss be-

haart, Q meist mit gelben Haarbüscheln auf Segment 3. —
Banos (Ecuador). var. llOrtuhlllUS n. var.

3. var. cf -Thorax ganz schwarz; Segment 1 und 2 gelb-,

3 schwarz-, 4—6 weiss behaart. — Bolivien.

var. nigrotlloracicUS n. var.

4. var. (J^. Thorax gelb behaart mit schwarzer Quer-
biude; Segment 1 und 2 gelb-, 3 schwarz-, 4— 6 rot behaart,

6 oft mit einzelneu weisslichea Haaren. — Argentina (Tncuman).

var. rufocaudatUS n. var.

Ich habe alle diese Farbeuvarietäteu ohne weiteres mit

J3. robustus vereinigt, weil der Habitus und die morpholo-
gischen Eigentümlichkeitea übereinstimmen. Nach Eingang
von umfangreicherem Materiale hoffe ich hierauf noch zurück-

zukommen. Vorläufig glaube ich auf Grunl meiner ver-

gleichenden Studien an Hummelformeu anderer Länder^) hier-

zu berechtigt zu sein.
,

17. Boinbns weist Friese. Abdomen fast ohne gelbe Be-
haarung. Gehört vielleicht als schwarzafterige Form zu

robutus? c? vo'i Banos (Ecuador, R. Hacnsch leg.)

18. Bomhns tlioracicns Sich. Diese im südlichen Argen-
tinien uicht seltene und auch auflfallend constant gefärbte

Art kommt auch im nördlichen Argentinien vor und zwar in

abgeändertem Farbenkleid.

var. Q Thoraxscheibe dunkelbraun statt gelb behaart.

— Salta (N. Argentiua, Steiubach legit).

var. fuliginOSUS n. var.

h Yergl. Friese, in: Fauna artica, Ilynienoptera 1902 vol. 2 p.

439—500, color. Taf. III. Friese & A^'aguer, Hummeln als Zeugen natür-

liclier Formenbildungen, Festschrift AVeismauu 1904 p. 551—570 mit 2
cplor. üopp. Taf.
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Nachtrag zu dem Artikel über die Sphegiden

Nordbrasilieiis.MHym.)

Von Adolf Ducke, Para.

1. Zu den bisher bekannten 6 neotropischen Botkijno-

fitet/tus-krten kommt folgende siebente neue Art:

Bothjnostetlms clypearis n. sp: cf 9-

Q: B. Kohlt Ducke omnino similis, sed capite posi

ochIos longiore; chjpeo nigvo in media magis minusve flavo^

disco distincte bidentato, margine apiculi tofo distincte denti-

culato ; orbitis internis os versus minus fortiter convergentibus ;

pronoti et metanoti fasciis ßavidis integris ; mesonoto sine

foveis; cellulä cubit(di secnnda latiore, tertia siiperne parnm
angustata; tarsis haud alhidopictis^ longiorihus. — Longitudo

corporis 7V2— 8V2 mm.

cf a femiua differt: clypeo snperne haud armato^ margine

apicali haud deniiculato, parte media producta^ apice laie

emarginata; pedibus gracilioribus ; segmento abdominali 7o

paroo rotimdato, fusco-rufescente, superne sat distincte areato,

— Longitudo corporis 6V2 mm.

Das Q ist schon an dem oben in der Mitte mit 2 deut-

lichen abstehenden Zähneu verseheneu Clypeus zu erkennen.

Es ist sonst dem Kohli cT ganz ähnlich. Die Unterschiede

sind oben in der Diagnose angeführt. Von minder wichtigen

Merkmalen erwähne ich noch die gröber, aber zerstreuter

nadelrissig punktierte obere Afterklappe und die dunkleren

Schiensporen. Die 1. Discoidalquerader verläuft interstitial

mit Neigung bald mehr am Ende der 1. Cubitalzelle, bald

mehr am Beginne der 2. Cubitalzelle einzumünden. — Von
dem noch unbekannten (^ des Kohli wird sich chjpearis cf

schon durch die abweichende Bildung der Vorderflügelzellen

unterscheiden lassen.

Am Gebüsche an Seeufern nordwärts vom unteren Ama-
zonas: Q (-f bei Alemquer am 2G. December 1903, Q bei

Obidos am 18. Januar 1904 gesammelt.

2. Zum Genus Nysson Latr. ist es gelungen, nun auch

in Südamerika eine Art mit nur 2 Cubitalzellen im Vorder-

cf. Jahrgang 4 dieser Zeitsclir. p. 91,
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flügel aufznfiudeu. Dieselbe ist den australischen A*^. mysticus

Gerst. und N, '^\A,us.viret Ilandl. nahe verwandt und leitet

von diesen zu den Arten der 1. Gruppe in Handlir.'^f/is Mono-
graphie hinüber. Ich nenne dieselbe zu' Ehren meines lieben

Freundes J. D. Alfken in Bremen:

NySSOn Alfkeni n. sp. cf 9« — Pars inferior temporum
postice indistincte marginata; frons super antennarum inser-

tionem indistincte tuberculato-carinatn, iuter stemmata tuber-

culis parvis instructa; clypeus margiue apicali late sed parum
profunde sinnatus. Pronotum snperne subdeplanatum, angnlis

laterali-superioribus acutis, inferioribus spiuiformibus, acn-

tissimis; mesonotum antice sulco mediano longitudinal!

ornatum, angnlis posterioribus elevatis; scntellum slmplex;

metanotum breviter bilobatum; segmentum mediannm spinis

lateralibus mediocribus instrnctnm. Abdominis segmentum
ventrale 2'ii'i convexum, basin versus haud truucatum. Alarum
anticarnm nervus cubitalis primus deletus; alarum posticarnm

cellula analis longe ante originem venae cubitalis terminata.

Tibiae posticae externe tribus spinis magnis ac crassis armatae.
— Corpus dense, in abdomine subtiliter punctatum, nigrum;

pedibns maxima ex parte abdominisque basi (segmeuto lo toto

vel ex parte vel etiam segmenti 2i basi) rufis; capitis tho-

racisque maxima parte abdominisque segmentorum dorsa-

lium marginibus apicalibus argenteo-tomentosis. Alae modice

iufumatae. — Longitudo corporis 4V2—5V2 mm.

(f : Antennae simplices; abdominis segmentum dorsale

Cum angulis posticolateralibns obtuse mucronatis ornatum;
segmentum dorsale T^^"^ in lateribns carinis in spinas '^xeun-

tibus instructum, apice trispiuosum, s[)ina intermedia exteruis

breviore; segmentornm ventralinm 2.— 5. margines apicales

ciliis lougis fere rectis pallidis ornati.

Alcantara im Staate Maranhuo, October 1903, und Alem-

quer nördlich vom unteren Amazonas, Januar 1904.

Description of a New (Jenus of Iclmenöionidae

t'roin Afril(a. (Hym.)

By P. Camerou.

Oneilella gen. nov.

Transverse median ners'ure in bind wings broken distinctly

below the middle. Disco-cubital nervure with indications of
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a stump of a nervure. Transverse median nervure received

sliortly beyoud trausverse basai. Wiugs fuscous-violaceous,

with a hyaline eloud beyond the base of stigma; areolet

5-augled. Metauotum closely strongly trausversely striated;

the spiracles linear. Apex of clypeus depressed, tuberculate

in the niiddle. Temples wide; front irregularly striated in

the middle. Metapleural keel présent. Antennae riuged

with white. Pétiole sleuder, the post-petiole not abruptly

thickened, its spiracles prominent. Median cellule slightly

shorter than the submediau. Parapsidal furrows indistinct,

stoutly sti-iated, confused with the central région, which is

not raised. — The head is large, cubital; the occiput niar-

giued; the inaudibles hâve 2 equal teeth, not sharply sepa-

rated; the S^'d joint of the antennae distinctly longer than
tlie 4tli. Legs long and sleuder; the tarsi closely spiuose.

Median segment fully half the length of the mesothorax; it

has a rouuded slope from the base to the apex.

This geuus is founded ou Cryptus formosua Brulu', It

certain!}' cannot be retaiued in On/ptus as that geuus is uow
defined. In Ashmead\ arrangement (N. S. Nation. Mus.
]<XIII, 39.) it would come in near Cryptoideus and Crtjpto-

pteryx; but it cannot well be confouuded with them. The traus-

versely striated metathorax, toothed clypeus, shallow striated

parapsidal furrows and fuscous-violaceous wings are characte-

ristic features with the geuus.

(hie.ilella formosa Dridlé is in the Cameroous jiarasitic

on Anaphe reticnlata, a species of Bombyx, which spins its

cocoous in large masses. Cf. P. Eut. Soc. Loudou, 1878, 23
and 42. Tt appears to hâve a wide distribution iu Tropical

and South Africa. It has been taken by the Rev'l- ./. A,
Oneil S. J. at Grahamstown in December ou Fennel.

Description of a New Species of Pristaulacus

(lîvaniidae) frora Australia. (Hym.)

By P. C a m e r o n.

Pristanlacufi flaVOguttatllS sp. uov. Ç. Black; the lower

half of the front (tlie black mark on its upper part obli-

quely narrowed below) face, clypeus, malar space, outer orbits,.
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mandibles, except at tlie apex, an irregulär mark ou the

sides of the middle lobe of the mesouotuui, tegulae, 2 marks
wider thau loug ou the sides of the scutellum, 2 oblique

oues, louger thau broad ou the sides of the post-scutellum,

a trausverse oue, rouuded in front, ou the base of the meta-

uotum, a larger mark, about 4 times louger thau broad, ou

the ceutre of the propleurae, au irregulär mark, broadest

behiud, on the base of the metapleurae and au irregularly

rouuded one ou its apex, almost ou the metauotum, and 2

marks, broailer thau loug, and rouuded at the sides, on the

basai abdomiual segmeuts, yellow. Legs and autennae

rufous-fulvous. VViugs hyaline, the stigma and nervures black.

-- Leugth 12 mm, terebra 5 mm.

Head smooth, shiuiug, bare; the ocelli in a curve, the

hiuder separated from each other by the same distauce they

are from the eyes; o^'^^ joint of autennae sligiitly longer thau

the scape and slightly shorter thau the 4tli. Mesouotum
coarsely trausversely striated, the basai half of the middle

lobe widely, deeply fnrrowed down the middle. Scutellum

coarsely irregularly striated ; the base of the metauotum ob-

liquely, stoutly striated; the rest smooth, with a fsw irre-

gulär transverse keels. The base and apex of propleurae,

the lower pavL. of the meso-, irregularly in the centre and

the greater part of the metapleurae, longitudiually striated.

Claws with 3 teeth ; the apical louger and thiuuer, the basai

shorter and thicker thau the middle tooth. First transverse

cubital nervure rouudly curved, obliquely sloped above; the
2i<i is straighter and more oblique, the l*^t récurrent nervure

is received about the leugth of the l^t transverse cubital

nervure behiud it. Malar space longer thau the scape of

anteuuae.

This species has the 1^^ récurrent uervure as in Pamme-
gisclda, not interstitial, or received near the tip of the l'^^t

cubital cell as iu the typical species of Fristaulacns. I am
not sure but that this species may be identical with Aulacus

flavognttaUis West. The latter (or what he supposed to be

the latter) is described iu fnll by Scltletterer iu his Mouograph
(Ann. K. K. Hof. Mus. 1880) but no mention is made of the

claws being pectinated.
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I^ygaeoueinafüs KnW. f(|5

Revision der Neiiiati(ien-(Jattung

Lygaeonematus Knw. (Hym.)

Von Fr. W. K o u o w
, p. - Tescheudorf,

1. Analytische Uebersicht der Arten.

1. Beim (f der Eindruck auf dem 8. llückensegmeut vorn
gerundet; beim Ç der Hinterleib gegen das Ende mehr
weniger eomprimiert; Sägeseheide v. S. am Ende ab-

gestutzt ......... 2.

— Beim ^f der Eindruck auf dem 8. Rückeusegment vorn
nicht gerundet, gewöhnlich dreieckig, vorn spitzwinklig;

beim Q der Hinterleib nicht eomprimiert; Sägescheide

V. S. am Ende gerundet ...... 8.

2. cf Hinterleib ganz schwarz . . . . . 9.

— beim (^ die Bauchseite ganz bleich, oder weibliches Ge-
schlecht ......... 3.

3. Scheitel sehr kurz, mindestaus 4 mal so breit als laug;

beim cf reicht der Eindruck auf dem 8. Rückensegment
nur etwa bis zur Hälfte des Segmentes; beim Q die

Sägescheide sehr kurz, die Cerci nicht überragend, am
Ende schmal abgestutzt, fast gernndet; 5—G mm laug.

1. L. Wesmaeli Tlschb. ç^ Ç

,

— Scheitel höchstens dreimal so breit als lang; beim cT
reicht der Eindruck auf dem 8. Rückensegmente bis zum
Grnnde des Segmentes; beim Q überragt die Sägescheide

die Cerci ......... 4.

4. Scheitel dreimal so breit als laug; Fühler des cf über-

ragen den Hinterleib nicht um die Länge des Rücken-
schildchens; Sägescheide des Q am Ende (von hinten

gesehen) ein wenig muldenförmig vertieft, aber v. o. am
Ende gerundet, nicht klaffend; 4,5—6,5 mm lang.

2. L. Pini Rntz. cJ^Q.
— Scheitel höchstens 2V2 mal so breit als lang; Fühler des

(^ wenig kürzer als der Rumpf; Sägeseheide des 9 am
Ende nicht vertieft oder andernfalls v. o. klaffend. . 5.

5. Unterseite beim cf ganz bleich; Sägescheide des Ç am
Ende nicht vertieft, v. S. sehr breit über ihre ganze

Höhe abgestutzt ...».., (3.
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— Mittelbrust beim cf ganz bleich; Sägescheide des 9 ^"^

p]ade muldeu- oder spaltförmig vertieft, v. o. klaffend 7.

6. Scheitel 2\/2 mal so breit als laug; Obergesicht und Meso-

notum fein und dicht punktiert, fast matt; Hinterleibs-

rücken fast ganz schwarz; beim Q das Eude des Hinter-

leibes gewöhnlich plötzlich sehr stark comprimiert;

5,5—6,5 mm lang.

3. L. gcrulus n. sp. cf Q,
— Scheitel doppelt so breit als lang; Obergesicht und Meso-

notum ziemlich weitläufig fein punktiert, glänzend;

Hinterleibsrücken an den ISeiten und hinten mehr weniger

weit bleich; beim Ç der Hinterleib gegen das Eude all-

mählich und schwach comprimiert; 6—8 mm lang.

4. L. Saxeseni Htg. cf 9«

7. Scheitel doppelt so breit als lang ; Kopf und Mesonotum
fein punktiert, glänzend; Bauch ganz oder grösstentheils

bleich; Sägescheide des 9 ^- o. etwa so dick wie die

Basis der Hintertibie; G—9 mm lang.

5. //. compressxis Htg. çJ'Q.
^- Scheitel um die Hälfte breiter als lang; Kopf und Meso-

notum dicht punktiert; fast matt; Körper fast ganz

schwarz; Sägescheide v. o. so dick, wie die Hintertibie

in der Mitte; 11 mm laug.

6. L, roOustus Ktiw. Q.

8. Beim (^ der Eindruck auf dem 8. Rückensegment nicht

dreieckig, vorn nicht spitzwinklig; beim 9 die Säge-

scheide V. 0. nach hinten erweitert oder lang und dick,

den Hinterleib bis um Va seiner Länge überragend . 9.

— Beim cf dieser Eindruck dreieckig, vorn spitzwinklig,

beim 9 die Sägescheide nach hinten verschmälert, oder

wenn dick, so ist sie viel kürzer .... 10.

9. Körper schwarz, und nur die Lippe, Prouotumecken,

Flügelschuppen und beim 9 d^s 9. Rückeusegment weiss;

beim çf der Eiudruck auf dem 8. Rückeusegmeute vorn

geruudet; der durch denselben emporgehobene Theil

klein; beim 9 die Sägescheide v. o. schmal, nach hinten

erweitert, am Ende ausgeraudet; 6— 7 mm lang.

7. L, îeucopodiiis Htg. çJ^Ç.

— Körper mehr weniger bleich; beim ^T auf dem 8. Rücken-
segmente zwei sehr kurze parallele oder wenig nach vorn

eonvergierende Eiudrücke; beim 9 die Sägescheide lang

und dick; 4—5 mm lang.

8. L. anihiguus Fall, cf Ç.
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10. Q Körper bleicligelb, auf dem Rücken schwarz gefleckt;

Sägescheide v. o. ziemlich schmal, gegen das Ende ver-

schmälert; 6— 6,5 mm lang.

9. L. pallidiis n. sp. 9«— Körper ganz oder grössteutheils schwarz . . . IL-

11. Mesopleuren glänzend, glatt oder undeutlich puuktuliert 12.

— Mesopleuren dicht punktuliert, matt oder mit geringem
Glänze ,......,, 21,

12. Hinterleib am Bauch oder After bleich gefärbt . 13.

— Hinterleib gauz schwarz . . . . . .18.

13. Beim cj' die untere Afterklappe gauz oder theil weise,

beim Q der After und ein Theil der Bauchseite bleich . 14.

— Am Hinterleib beim Q nur das 9. Rückeusegment in der

Mitte über der Vagina, seltener auch der seitliche Hinter-

rand desselben neben der Vagina bleich; beim (J* der

Hinterleib ganz schwarz . . . . . .17.

14. Q Sägescheide doppelt so dick als die Cerci, gegen das

Ende etwas verschmälert; Alter breit und der grössere

Theil der Bauchseite schmutziggelb; 6 mm lang.

10. L. iiiiedidus n. sp. 9«— Beim 9 ^^^ Sägescheide gleichbreit, oder männliches

Geschlecht......... 15.

15. Grösser, sehr kurz und dick; Sägescheide des 9 sehr

dick, etwa 4mal so dick als die Cerci, am Ende breit

gerundet-abgestutzt; 5,5—7 mm lang.

11. -L. hrevicornis T/ioms. (J^ Q .

— Kleiner, kurz eiförmig ...... 16.

16. Stigma einfarbig; Sägescheide des 9 kaum dreimal so

dick als die Cerci, am Ende gerundet; 4— 5,5 mm Inug.

12. Vv. biscalis Forst. cf9«
— Stigma bräunlich mit weisser Basis ; Sägescheide des 9

kaum IV2 mal so dick als die Cerci; 3,5—4 mm lang.

13. /.. retiisiis T/ioms, Ç.
17. Supraautenualgrube flach aber deutlich; Fühler des cT

kürzer als der Rumpf, des 9 ^^twas länger als der

Hinterleib; Costa, Stigma und beim 9 ^i^ Basis der

Hintertarsen bleich; 5— 6 mm lang.

14. /v. jAiricis Ht(j. (^Q.— Supraautenualgrube fehlt; Fühler des cT kräftig, so lang

wie der Körper, des 9 wenig kürzer als der Rumpf;
Costa, Stigma und Hintertarsen braun; 6— 7 mm lang.

15. L. Frimi n. sp. 0^9.

18. (^ Fühler schwach comprimiert, kür/er als der Rumpf 17.

— l^'ühler des <^ stark compriniieït, so lang wie der Körper,

oder weibliches Geschlecht ..... 19,
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19. Pronotum schwarz, Hinterscheukel ganz rotgelb; Stiru-

feld kaum angedeutet; unterer Stiruwulst ganz fehlend;

über dem luterantennalhöcker eine flache Furche; 5—

G

mm laug.

16. X. compresficornis F. cf Q.
— Pronotum an den Hiuterecken bleich; Hinterknie ge-

schwärzt; Stirufeld, unterer Stirnwulst uud Supraantennal-

grube deutlich ........ 20.

20. Pronotumecken schmal gelb gerandet; Stirufeld riugs

scharf gerandet; Sägescheide ziemlich laug hervorragend,

mehr als dreimal so dick als die Cerci, gegen das Ende
stark verschmälert; 6 mm lang.

17. L. Doebelii n. sp. Q.
— Pronotumecken breit gelb; Stirufeld seitlich undeutlich

begrenzt; Sägescheide kurz, doppelt so dick, als die (Jerci,

gegen das Ende nicht verschmälert; G—8 mm lang.

18. L. glafhyropus D. T. ç^ Q .

21. Hinterleib ganz schwarz ...... 22.

— After mekr weniger bleich . . . . .23.

22. Stirnfeld und Supraantennalgrube deutlich uud ziemlieh

scharf begrenzt; Stirn deutlich und ziemlich dicht punk-

tuliert mit einigem Glanz; Sägescheide des Q v. o. gegen

das Ende verschmälert; G—8 mm lang.

19. L. mollis Ht(j. cTÇ.
— Stirnfeld und Supraantennalgrube gänzlich verschwunden;

Kopf sehr dicht punktuliert; Mund spitz dreieckig vor-

gezogen; Sägescheide des Ç gleichdick; Cerci auffällig

klein; 5 mm lang.

20. L. laticetäris T/iOrns. cf 9-

23. Kopf hinter den Augen nicht oder kaum schmaler als

vorn quer über dieselben ,...., 24.

— Kopf hinter den Augen deutlich verschmälert . . 27.

24. Scheitel dreimal so breit als laug .... 25.

— Scheitel höchstens doppelt so breit als lang . . 26.

25. Grösser und dunkler gefärbt; der schmale Pronotumrand,

beim cf die untere Afterklappe, beim Ç der mittlere

Theil des 9. Kückensegmentes, die Cerci uud die Basis

der Sägescheide bleich; Sägescheide sehr dick, schnell

gegen das Ende verschmälert, stumpf zugespitzt j G—

7

mm laug.

21. L. corpulentiis n. sp. cf 9-
— Kleiner, die breiten Hiuterecken des Prouotum und der

After bleich ; Sägegeheide des 9 etwa doppelt so dick

als die Cerci, am Ende schmal zugerundet; beim cf das
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8. Rückenseo^ment dreieckig eingedrückt uud in der Mitte

scharf gekielt; 4—5 mm lang.

22. L borens u. sp. cTQ.

2C). Snpraanteunalgriibe dicht vor dem Interaüteunalhöcker

pnuktförmig eingedrückt; Sägescheide des Q sehr dick,

dicker als das Ende der Hintertibie, am Ende breit ge-

rundet; 6 mm laug.

23. L. paehyvalvis n. sp. cf Q-
.— Supraantennalgrnbe breit und sehr flach; Sägescheide

des Q so dick wie die Hintertibie in der Mitte, fast

gleichdick, am Ende breit gerundet; Beine bis zu den

Knien schwarz; 6 mm lang.

24. L. alpicola n. sp. cTQ«

27. Drittes Fühlerglied kürzer als das vierte: Sägescheide

schmal, gleichdick, am Ende gerundet; 5—6 mm laug.

25. L. Strandi Knie, 9«
— Drittes Fühlerglied so lang oder länger als das vierte;

Sägescheide dick ....... ^°'

28. Mesouotum matt; Sägescheide des 9 am Grunde kaum

doppelt so dick als die Cerei, gegen das Ende stark ver-

schmälert; Stigma bleich; 6— 8 mm lang.

26. L. palUpes Fall, cf 9-
— Mesouotum punktuliert aber mit deutlichem Glanz ;

Säge-

scheide des 9 am Grunde mindestens dreimal so dick

als die Cerci .....••• -'"•

29. Stigma bleich, beim cT ^twas verdunkelt; beim d" d\e

untere Afterklappe rotbraun; Sägescheide des 9 gleich-

dick, am Ende breit gerundet; 6— 7 mm laug.

27. L. coactulus Ruthe cf 9-— Stigma braun; beim cT ^ie untere Afterklappe schwarz,

höchstens am Ende brauu; Sägescheide des Ç deutlich

gegen das Eude verschmälert; 6—7 mm lang.

28. L. albilahvis Tkoms. cf 9-

2. Bemerkiiiigeii zu den einzelnen Spezies.

ad I. L. Wesmaeli Tischh. ç^ O konnte bisher nach den

vorhaudeneu Beschi*eibuugen auf keine Weise erkannt uud

von den folgenden Arteu, besonders von Saxeseni geschieden

werden. ZaddacJi glaubte iu der ganz bleichen Costa ein spezi-

fisches Merkmal gefunden zu haben; aber ob die Costa bleich

oder in der Mitte bräunlich ist hängt vom eintrocknen des

einzelnen Exemplars ab. Die Art ist an dem kurzen Scheitel

und an den oben in der Tabelle herausgestellten besQuder^U
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AuszeichuuL'geu <ler beiden Geschlechter leicht kenutlich. Die

Färbung wechselt. Körper bleichgelb; gewöhnlich ein breiter

Stiru-Scheitelfleck, tler Hiiiterkoi)f, Mcsonotum und der grössere

Theil des Hinterleibsriickens schwaiz; oft beim Q auch die

Mittelbrust schwärzlich; Mesonotum uud Hiuterleibsrücken

oft mehr weniger gelb oder rötlichgelb gezeichnet; Beiue gelb;

Trochanteru und Tibien weisslichgelb; an den Hinterbeinen

das Eude der Tibien und die Tarsen, manchmal auch die

änsserste Basis der Hüften braun; Flügrl wasserhell; Costa

und Stigma bleichgelb; der erste Cubitalnerv fehlt gewöhnlich.
— Kopf hinter den Augen viel schmaler als vorn quer über

dieselben; Schläfen sehr kurz; Fühler rotgelb, oben mehr
weniger braun, au den beiden ersten Gliedern oben schwarz,

beim ç^ stärker comprimiert, bei beiden Geschlechtern länger

als der Hinterleib; Stirn wie das Mesonotuin fein puuktuliert,

glänzend; Supraantennalgrube Hach, mehr furchenförmig oder

aus zwei über einander liegenden Grübchen zusannnengeflossen
;

Stirnfeld kaum augedeutet; Scheitel viermal so breit als laug.

Beim ç^ ist der Eindruck auf dem 8. Rückeusegmente kür/er

als bei den verwandten Arten und reicht unr etwa bis zur

Hälfte des Segmentes; beim Q ist die Sägescheide sehr kurz,

sodass sie die Cerci nicht überragt, und am Ende v. S. viel

schmaler abgestutzt, als bei den verwandten Arten, fast ge-

rundet. — Länge 5— (3 mm.
Vollenhoveii nannte die Art: iV. solc.a.

Bisher nur aus Deutschland und Holland bekannt, wahr-
scheinlich aber mit ihrer Futterpflanze, Larix Europaea D. C.,

weiter verbreitet.

ad 2. L. Plni Re.tz. çf Q ist vielfach für blosse Ab-
änderung von Jj. Saxetseiii Htg. gehalten worden, ist aber

sicher gute selbständige Spezies. Das cf ^^t- dem der vorigen

Art gleich gefärbt: Die Unterseite ganz bleichgelblich ; ein

breiter Stiru-Scheitelfleck, der Hinterkopf, Mesonotum uud

Hinterleibsrückeu ganz oder grösserentheils schwarz; Fühler

gewöhnlich ganz bleich oder au den beiden Basalgliederu ein

wenig geschwärzt. Das Ç ist gewöhnlich sehr dunkel ge-

färbt; manchmal nurderMuud, Prouotumecken, Flügelschuppen

und am Hinterleib die Bauchseite bleich
;

gewöhnlich das

Uutergesicht, die breite Orbita, das Pronotum bis auf die

Mitte, die F'lügelschuppeu und die Bauchseite des Hinterleibes,

oft auch die Mesopleuren bleichgelb; die Fühler schwarz-

braun bis gelblichbraun, gegen das Ende gewöhnlich etwas

heller; die Beine gelb; gewöhnlich die Basis der Hüften, ein

Streif an der Unterseite der Schenkel und ein Wisch vor deu

hintersten Knieu schwarz; die Tibien besonders gegen die

Basis weisslich; au deu Hinterbeinen das Ende der Tibien
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ziemlich breit und die Tarsen brauu. Flüccel bei beiden Ge-
scblechtern wasserhell; Costa und Stigma bleichgelb; erstere

in der Mitte gewöhnlich mehr weniger verdunkelt ; der erste

Cabitalnerv fehlt meist oder ist ganz bleich. — Kopf hinter

den Augen stark verschmälert; Fühler bei beiden Geschlechtern

länger als der Hinterleib, aber beim (j^ kürzer als bei den

folgenden Arten; dieselben überragen den Hinterleib nicht

um die Lauge des Rückenschildchens; Stirn wie das Meso-
notum fein punktnliert mit geringem Glanz; Supraautennal-

grube kleiu, flach; Stirnfeld angedeutet; Scheitel dreimal so

breit als lang. Beim cT reicht der Eindruck auf dem
8. Rückeusegmeute, wie bei den folgenden Arten, bis an den

Gruud des Segmentes. Beim Q überragt die Sägescheide die

Cerci und ist am Ende v. S. ziemlich breit abgestutzt ; doch
ist die obere Ecke stark gerundet-abgeschrägt, sodass die

Abstutzuug viel kürzer ist als bei der folgenden Art; von
hinten gesehen ist die Sägescheide am Ende ein wenig spalt-

oder muldenförmig vertieft; ähnlich wie bei compressas Htg.\

aber v. o. ist dieselbe am Ende gerundet, nicht klaffend, wie

dort. — Lauge 4,5—6,5 mm.

Bei Dalla Torre wird T. Pini Reiz, mit einem ? zu dieser

Spezies gesetzt ; aber bei Vergleich der 7?e^2;^/«ÄSchen Be-
schreibung bleibt kein Zweifel übrig, dass der alte Autor
uusere Art meint und nicht eine der verwandten. Christ

nannte die Art: T. albietina; bei Hurtig heisst sie T. aöietnm

und später Ä\ Saxc.seni var. ahietiun. Sicher gehört auch
der iV. truncatus FItg. hierher und wahrscheinlich der jV.

tnmcatus Titoms.

Mit seiner Futterpflanze, Abies excelsa D, C. durch das

mittlere Europa verbreitet.

ad 3. L. gerulus u. sp. cj^Q Luteus; capite — ore, facie

inferiore, orbitis latis exceptis — ,
pi'onoti medio, mesonoto,

metanoto, abdominis dorso, vaginae apice uigris; antenuis

maris luteis; articulis 2 basalibus uigris, basi luteis; femiuae

antenuis nigro-fuscis, subtus interdnm dilutioribus
;
pedum

posticorum tarsis tibiarumque apice fuscis ; femiuae coxarum
posticarum basi femorumque apice nigro-maculatis; alis pellu-

eidis; veuis fuscis; costae basi apiceque et stigmate luteis.

Ovatus; capite, mesonoto, mesopleuris breviter et densius

cauo - pubesceutibus; capite pone oculos fortiter augustato;

antenuis abdomine multo longioribus; facie superiore et mesonoto
densius punctulatis, fere opacis; fovea supraantennali elongata,

profundius impressa; area froutali fere deleta; vertice longi-

tudiue sua plus quam duplo latiore; alarum nervo primo

0ubitali vel ob^pjeto vel (Jeleto; nifiris impressfone segmeuti
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tlorsalis octavi maiore, totani segraenti longitucHuem occupante;
feminae abdomiue sninrao apice fortiter compresso; vagiua
lougius exserta, apice uoa excavata, margiuibiis lateralibus

couuiveutibus; a latero invisa apice late truncata, augnlis

extremis rotuudatis. — Long. 5,5—6,5 mm.

Patria: Germania et Austria.

Diese neue Art steht in der Mitte zwischen Phd nnd
Soxeseiii; Gesicht und Mesonotum sind noch dichter nnd etwas
kräftiger punktiert als bei Pini; der Scheitel ist schmaler als

dort nnd breiter als bei Saxaseni. Die Männchen der drei

Arten sind einander sehr ähnlich; doch ist Pini ç^ kleiner

und schmaler, Saxeseni ç^ länger nnd schmaler ah das Männ-
chen der neuen Art; die Fühler sind etwas länger als bei

Pini, gut so lang wie der Hintorleib nnd Rückeiischildchen

7,uganmien, nnd kürzer als bei Saxescni. Die Sägescheide des

Q hat fast dieselbe Form wie bei der folgenden Art; doch

sind dort v. S. die Ecken kaum gerundet.

Nur einmal habe ich die Art in Anzahl in der Kalkhorst
bei Strelitz an Abies excelsa D. C. erbeutet. Aussîrdem ist

sie mir nur ans Oesterreich bekannt geworden.

ad 4. L. Saxeseiii Illg. çf Q ist die am hellsten gefärbte

Art dieser Gruj)pe und wie bei der vorigen Art in beiden

Geschlechtern gleich gefärbt. Bleichgelb; ein breiter Stirntleck,

der unten gegen die Fühlerwurzel in zwei Streifen ausläuft,

oben den Scheitel oft frei lässt, sowie das Meso- und Meta-
notum schwarz; beim ç^ der Hinterleibsrücken grösserentheils,

beim Q nur ein schmalerer oder breiterer Rüekeustreif, der

oft in Qnerwische aufgelöst ist — braun ; au den Beinen das

Ende der Hintertibieu und die Hintertarseu braun, und beim

Q an den Hinterbeinen je ein braunes Fleckchen au der Basis

der Hüften und am Ende der Schenkel vor den Knien.

Fühler bleich mit braunem Rücken nnd schwärzlicher Basis,

beim Q manchmal ganz braun, l^lügel glashell; Costa und
Stigma bleich; beim Q das letztere oft bräunlich verdunkelt.

— Kopf hinter den Augen verschmälert: Fühler des cf deut-

lich coniprimiert, fast so lang wie der Rumpf, des Q länger

als der Hinterleib; Obergesicht wie das Mesonotnm fein und
ziemlich weitläufig punktiert, glänzend; der untere Stirnwulst

deutlich erhaben, aber durch die ziemlich tiefe nnd breite

Supraantennalfurche in zwei Höcker aufgelöst; Scheitel doppelt

so breit als lang; in den Vorderflügeln fehlt der erste Cubital-

nerv oder ist ganz bleich. Beim Q der Hinterleib gegen
das Ende allmählich und schwach comprimiert; die Segescheide
am äussersten Ende bräunlich nnd sehr breit abgestutzt mit

fast scharfer üuterecke und schwach abgerundeter Oberecke;
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von liiuten geseheu ist dieselbe abgeniudet ohne Spalt oder

Vertiefimg. — Länge (3— 8 mm.

Thomson fasst P^^^^, Saxeseni und compressus unter dem
Namen iV. alnetimis zusammen und unterscheidet unsere Art
als var. Saxeseni.

Mit der Rottanne durch das mittlere Europa verbreitet.

ad 5. L. compressns Htg. (^ Q wurde von Hartig später

für eine blosse Abänderung von L. Saxese.ni gehalten und
steht demselben sehr nahe, ist aber gewöhnlich viel dunkler

gefärbt und durch die andere Form der weiblichen Sägescheide

sicher spezifisch verschieden. Es kommen allerdings vom
weiblichen Geschlecht auch ganz hell gefärbte Exemplare vor,

die von der vorigen Art nur an der Form der Sägescheide

erkannt werden können. Schwarz; der Mund, beim Q manch-
mal nur die Oberlippe und ein Theil der Mandibeln sowie die

Palpen, beim ç^ und seltener auch beim y das ganze üuter-

gesicht und mehr weniger breit die Orbita, bei beiden Ge-

schlechtern die breiten Seitenlappen des Pronotura, die FlLigel-

schuppen, am Hinterleib die Bauchseite, und die Beiue, beim

ç^ und seltener auch beim O die Mesopleureu und manchmal
die Brustmitte bleich schmutziggelb; in letzterem Falle bleibt

gewöhnlich zwischen Mesopleuren und Mittelbrust ein mehr
weniger breiter Streif schwarz; beim Q manchmal der Bauch
au den Seiten schwärzlich und nur in der Mitte wie die um-
geschlageneu Theile der Rückensegmeute bleich. Fühler

schwarzbraun, beim cf und siîltener auch beim Q an der

Unterseite mehr wenijjer bleich. Au deu Beinen ist die Basis

der Hinterhüften, oft auch die der vorderen Hüften geschwärzt;

die Schenkel oft au der Unterseite mit schwärzlichem Streif;

au den Hinterbeinen die Schenkel vor dem Ende mit schwarzem
Fleck, beim Q oft das Scheukelende bis zur Mitte schwarz;

manchmal beim Q auch die Mittelschenkel vor den Knien

mit braunem Wisch; bei beiden Geschlechtern die Endhälfte

der Hiutertibieu und mehr weniger die Hiutertarsen schwarz-

braun. — Kopf hinter den Augeu beim ç^ etwas stärker,

beim O wenig verschmälert mit abgerundeten Schläfen-

eckeu; Fühler des cf etwas comprimiert, so laug wie der

Rumpf, des Ç länger als der Hinterleib; Gesicht und Meso-

uotum fein punktiert aber glänzend ; Snpraantennalgrube

deutlich; Stirufeld sehr undeutlich; Scheitel doppelt so breit

als lang; in den Flügeln fehlt der erste Cubitalnerv oder ist

sehr bleich. Beim Q ist der Hinterleib mehr weniger stark

comprimiert; die Sägeseheide v. S. am Ende schmal abgestutzt

mit stark gerundet-abgeschrägter oberer Ecke; von hinten

gesehçu ist dieselbe fim Ende muldenförmig q,usgehöhlt mit
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scharfeu Seiteuräudern ; v. o. ist sie ziemlich dick, so dick

wie die Basis der Hiiitertibie, am Eude klaffend. — Länge
6—9 mm.

Gehört gleichfalls der Abies excelsa D. C. an, ist aber
bisher nur aus Schweden, Deutschland, Schweiz und Oesterreich
bekannt.

ad 6. L. robii.-itHs Knie. Ç ist die grösste und dunkelste
unter den verwandten Arten, Schwarz; Oberlippe, Palpen,
Knie und die Vorderseite der Vordertibion uml Tarsen hell

rotbraun; Hinterecken des Pronotum kaum rotbraun ge-
randet; Hiutertibien an der Basis etwa auf V4 ihrer Länge
weiss; die Mitteltibien gegen die Basis rotbraun ; Flügel glas-

hell; Geäder braun; Costa und Subcosta bräunlichgelb;
Stigma schwarzbraun. — Körper gross, fein und dicht grau-
haarig; Kopf und Thorax fein und dicht punktiert, fast matt;
der erstere dick, hinter den Augen nicht verschmälert; Fühler
schwär/., ziemlich dünn, so lang wie der Hinterleib; Stirnfeld

ziemlich scharf begrenzt, klein, unten etwas \ erengt uud ohne
Wulst in die breite und ziemlich tiefe Supraanteuualgrnbe
übergehend; Scheitel dick, um die Hälfte breiter als laug;

in den Flügeln der erste Cubitaluerv vorhanden, aber bleicher

als die andern; Hinterleib dicht punktnliert mit geringeiti

Glanz; die Endhälfte stark comprimiert; Sägescheide so dick,

wie die Hintertibie in der Mitte, v. S. am Eude sehr breit

abgestutzt mit scharfer unterer und stark verrundeter oberer

Ecke, V. o. gegen das Ende etwas erweitert, am Ende klaffend,

vuu hinten gesehen am Ende muldenförmig ausgehöhlt mit
scharfeu Seiteuräudern. — Länge 11 mm.

Bisher nur in einem Q Exemplar aus Böhmen bekannt.

ad 7. L. leiicopodius Iltg. (J' Q vermittelt deu üebergaug
zwischen der ersten und zweiten Gruppe der Gattung. Der
Eindruck auf dem 8. Rückeusegment des cf hat noch dieselbe

Form wie in der ersten Gruppe; und die eigentümliche Form
der weiblichen Sägescheide erinnert an die vorigen Arten
comprcssiis uud robustus, während der ganze Habitus diese

Spezies in die zweite Gruppe verweist. Schwarz; nur die

Oberlippe, Palpen, Pronotumecken, Flügelschuppen, Beine und
beim Q das 9. Rückensegment weiss; au deu Beinen, die

Basis der Hüften schwarz; au deu Hinterbeinen auf den
Schenkeln vor den Knien ein schwärzlicher oder brauner
Wisch, uud das Ende der Tibieu sowie die Tarsen schwarz;
beim ç^ manchmal auch die vorderen Scheukel au der LTuter-

seite uud die Mittelschenkel ausserdem an der Oberseite vor

deu Knien mit bräunlichem W^isch. Selten verdunkeln sich

auch beim Q die vorderen Schenkel ; doch liegen mir weibliche

Exemplare aus Bosnien vor, bei denen sämtliche Schenkel

stark bräunlich verdunkelt sind, Flügel wasserhell ,* Geäder
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braun; Costa und Stigma weisslich bis bräuulicbgelb; erstere

iu der Mitte oft verduukelt. — Kopf biuter den Augen beim

cf stärker, beim Q weniger verschmälert; Fühler schwarz,

beim cT stark coinpriniiert, so laug wie der Rumpf, beim
O dünn und schlank, kaum kürzer als der Rumpf; Ober-

gesicht; wie das Mesouotum feiu, nicht dicht punktiert,

glänzend; Supraantennalgrube flach; Stirufeld mehr weniger

deutlich; der untere Stirn wulst ziemlich scharf; Scheitel etwa
2V2mal so breit als lang; im Vorderflügel der erste Cubilal-

nerv vorhanden, aber gewöhnlich sehr bleich. Beim cf der

Eindruck auf dem 8. Rückeusegmente vorn geruu let, und

der durch denselben emporgehobene Theil klein. Beim Q die

Sägescheide v. S. am Ende gerundet, v. o. schmal, nach

hinten erweitert, am Eude ausgerandet. —' Länge G— 7 mm.
Camenni beschreibt ausser dem N. luncopodÜDi noch einen

N. pladdu.-\ der in England selten sein soll, aber siciier

nichts anderes ist als der echte L. Ic.ncO'podias HUj. Der

Autor sagt zwar: the saw does not project; aber sein einziges

Exemplar wird wol verdrückt sein und darum die Sägescheide

uicht erkennen lassen.

Durch das mittlere Eiu-opa verbreitet und liäufig.

ad 8. L. auihigiiH/i Fall, ç^ Q gehört noch wie die

meisten Arten der ersten (jruppe der Rottanne an. Schwarz,

oft sehr reichlich gelb gezeichnet ; zumal die Unterseite häufig

ganz gelb, während die Oberseite cfrössereutiieils schwarz

bleibt. Gelb siud: das Uutergesicht, die Schläfen, manchmal
auch die ganze Orbita, das Pronotum ganz oder grössteutheils,

Flügelschuppeu, Bauchseite des Hinterleibes, gewöhnlich die

IVlesopleureu ganz oder theilweise und oft die Mittelbrust.

Oft ist aber beim Q das Uutergesicht samt Clypeus und Lippe

mehr weniger geschwärzt; ebenso bei beiden Geschlechtern

die Bauchseite des Hiuterleibes. Fühler braun, beim cT f^'i

der Unterseite bleich. Beine gelb; Scheukel, besonders die

vordei'en, gewöhnlich mehr weuiger schwarz gestreift; manch-

mal auch die Basis der Hüften schwarz; das Eude der Hinter-

tibien uud ihre Tarsen braun. Flügel klar; Costa nud Stigma

bleich, mehr weuiger bräunlich. — Kopf uud Mesouotum
punktuliert, fast matt, mit sehr kurzer uud feiuer Pubesceuz;

ersterer hinter den Augen verschmälert; Fühler so lang wie

der Hinterleib; Stirn über dem Literanteuualhöcker ein wenig

furchenartig vertieft; Stirufeld kaum angedeutet; Scheitel

etwa dreimal so breit als laug; iu deu Flügeln der erste

Cubitaluerv gewöhnlich sehr bleich. Beim cf Hegau auf dem
8. Rückeusegmente zwei sehr kurze, parallele oder wenig uacb vorn

convergierende Eindrücke. Sägescheide des Q sehr laug uud

dick, V. o. gleichbreit, am Ende breit gerundet. — Länge
4—5 mm,
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Hartig nannte die Art A\ parvna; und auch der Ä\
acerosus Htg. wird wol hier unterzubringen sein, denn es

kommen Q Exemplare vor, die seiner Beschreibung durchaus

entsprechen. Ebenso kann der N. parallelns Htg. kaum eine

andere Spezies sein ; denn nach Hartig soll bei paruus das

pect US nigrum sein, bei parallelns aber flavo-maculatum ;

und gewöhnlich sind bei amhignus die Mesopleuren gelb. Bei

Förfiter gehören der N. orcnltus sowie der A^. nigellns und
aucli der A^. anipldhohis hierher, obgleich sich der letztere

durch ganz schvvarzes Pronotum und Flügelschuppen von
Mgellns unterscheiden soll. Mau könnte wegen des letzteren

Merkmals an Pristiphöra iiieJanocarpa Htg. denken, wozu
auch die Färbung der Beine stimmen würde; aber bei dieser

Art sind Olypeus und Lippe nie gelb ; und da Förster dies

Merkmal besonders betont, so kann auch diese Art nur auf

sehr dunkle Weibchen des L. amhiguns Fall, gedeutet werden.

Försters Pedanterie entdeckte bei jeder scheinbaren Ab-
weichung des Flügelgeliders neue Spezies. Zaddacli nennt

eine dunkle Abänderung A". ohscnrus uud Brisclike, nennt

1 cT ^^' nigricornis. Bei Cameron wird die Art beschrieben

unter den Namen A''. furvescens, fraternns^ amhigitus und
laetus.

Bisher nur aus Schweden, Deutschlaud, Oesterreich und

England bekannt.

ad 9. L. pallldllS n. sp. Q Lutens; macula frontali-

verticali, inesonoti 3 vittis sacpius confluentiltiis^ scntello, meta-

iioti maiore parte^ ahdomiuis série, dorsali maenlarum in

aversum decrescentin.m la'gris ; antetmis fnscis, articalls 2 basa-

Uhiis subt'is luteis; pedum posticornm tarsis tihiae.ipie apice et

apice vaginae fnscis; alis hyaUnis^ sublutescetitibas ; veiiis

fdscis, Costa et stigmate liiteis,

Elongatus ; capite et mesonoto punctulatis, nitentibus,

breviter cauo-pubesceutibus; hoc lato, poue ociilos parum
angustato; clypeo apice rotuudato: antennis abdomen lougi-

tudiue superantibus; area froutali discreta; fovea supraanteunali

non profunda; vertice brevi, longitudine sua triplo latiore;

alarum nervo primo cubitali diluto; cellula tertia cabitali

apicem versus vix dilatata; vagina band crassa, apicem versus

augustata, apice rotnudata. — Long, G— 6,5 mm.

Patria: Germania.

Nur aus Thüringen, Westfalen und Baiern liegeu mir

einige weibliche Exemplare dieser Art vor, die wegen ihrer

Färbung mit Pacliynematns montanus Zadd, yerwechselt
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werden köunte aber leicht au dem vorn abgernudeteu Clypeus

sowie au der anders gebildeten Sägescheide erkannt wird.

ad 10. L. jiacdiduS u. sp. Ç ^iger; palpü, lahrOy inter-

dnm cJypei ujnce^ pionoti lobis lateralibiis^ tegidis, ano latins,

pedilnis ßavis ; vehtre niayis minusve hivido; i7iesoplenris i?iter-

(lurn lurido-litnralis ; antennis et voginae apice iiigris ; pedum
posticoriim tarsü et tilnae summo apice fuscescentihus; alis

Injalinis, venis fuscis, Costa et stigmate liitcis.

Ovatus ; capite et mesonoto densius punctulatis, fere

opads, breviter cano-pubescentibus ; hoc pone oculos augustato;

clypeo apice late truucato; antennis abdomen lougitudine

parum superantibns ; fovea supraantenuali et area froutali

fere deletis; Tertice longitudine sua fere triple latiore; alarum
cellula tertia cubitali apicem versus dilatata; vagina cercis

plus quam dnplo crassiore, apicem versus subangustata, apice

rotundata. — Long. 6 mm.
Patria: Germania.

Diese Art steht der vorigen nahe, ist aber durch die

gedrungenere Gestalt, den breit und gerade abgestutzten Clypeus

und die dickere Sägescheide verschieden. Nur aus Thüringen

(Erfurt) und von Ulm ist mir die Art bekannt geworden.

ad 11. X. hrevicoo'nis Tlioms. çf Ç fällt durch seine sehr

kurze und dicke Gestalt auf. Schwarz; Palpen, Basis der

Mandibeln, Oberlippe, Rand des Clypeus, Pronotumlappen,

Flügelschuppen und die Beine, beim (j" die untere Afterklappe

oder nur die Ränder derselben, beim Q oft der After und
die Bauchseite des Hinterleibes iu grösserer oder geringerer

Ausdehnung g( Ib; manchmal der Hinterleib fast ganz schwarz;

bei uuausgefärbten Ç kann auch der Hiuterleibsrücken

braungelb sein mit schwärzlichen Querwischeu: und auf den

Mesopleureu und au den Räudern des Mesonotum schimmert

bräunliche Färbung durch. Fühler schwarz. Sägescheide

des Ç wenigstens oben schwarz. An den Beineu die Basis

der Hüften schwarz; an den Hinterbeinen die Basis der

Tibien und Tarsen weiss; der übrige Theil der Tarsen und

das Ende der Tibien brauu; oft sind auch die Scheukel mehr
weniger schwarz, oder wenigstens schwarz oder schwärzlich

gerandet. Flügel klar; Geäder braun ; Stigma braungelb bis

bräunlichgelb; Costa gewöhnlich bleicher. — Kurz und dick;

Kopf und Mesonotum punktuliert mit geringem Glänze;

ersterer hinter den Augen beim cf stärker, beim Q weniger

verschmälert; Clypeus abgestutzt oder schwach ausgeraudet;

Fühler kräftig, so lang wie der Hinterleib, beim cf schwach

comprimiert ; Supiaantennalgrube deutlich; Stirnfeld schwach

augedeutet; Scheitel etwa 2'/2 mal so breit als lang. Beim cT
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das 8. Rückensegmeut am Eude scharf gekielt nud daneben

jederseits schwacli eingedrückt; beim Q die Sägescheide v. o.

sehr dick, etwa 4mal so dick als die Cerci, am Ei]de breit

geruudet-abgestntzt. — Länge 5,5— 7 mm.

ZaddacJt. beschrieb diese Art unter dem Namen A". moestns.

Da die Larve auf Pirus Malus L. lebt, so ist eine weite

Verbreitung der Art wahrscheinlich; doch ist dieselbe bisher

nur aus Schweden, Deutschland, Oesterreich und der Schweiz

bekannt.

fld 12. J" hiscalis Förs:t. (^ Q ist der vorigen Spezies

sehr nahe verwandt und nur durch geringe plastische Merk-
male verschieden, aber viel kleiner. Schwarz; Palpen heller

oder dunkler braun; Lippe, Vorderrand des Clypeus, Pronotum-
lappen, FlQgelschuppen und die Beine, beim ç^' auch die

untere Afterklappe, beim Q der After \mA Flecke der Bauch-
seite heller oder dunkler bräunlichgelb. Fühler und weibliche

Sägescheide schwarz; ebenso an den Beinen die Basis der

Hüften und Schenkel in grösserer oder geringerer Ausdehnung;

au den Hinterbeinen die Basis der Tibieu weisslich; das Ende
derselben und die Tarsen mehr weniger bräunlich. Flügel

klar; Costa und Stigma hellbraun, die erstere gegen die Basis

bleicher. — Kurz eiförmig; Kopf hinter den Augen ver-

schmälert, dicht punktuliert, fast matt, wie der Thorax mit

kurzer dnnkler Pubescenz; Clypens vorn geruudet-abgestntzt,

manchmal in der Mitte schwach ausgerandet; Fühler kräftig,

beim rf schwach comprimiert. gegen das Ende deutlich ver-

dünnt, fast so lang wie der Rumpf, beim O sehr w-enig gegen

das Ende verdünnt, länger als der Hinterleib; Supraantennal-

grnbe flach und undeutlich; Stirnfeld kaum angedentet; Seheitel

kurz, etwa 2V2 mal so breit als lang. Beim (^ der dreieckige

Eindruck auf dem 8. Rückensegmente sehr klein; der Kiel nicht

scharf; Sägescheide des Q kaum 3 mal so dick als die Cerci,

am Ende gerundet. — Länge 4— 5,5 mm.

Wahrscheinlich gehört hierher der A''. hxiicenlris Cum.
sowie der N. Scoiicns Cam. Jhischke. nannte die Art, deren

Larve auf Prunus spiuosa L. lebt, iV. lateralis. Auch der

A^. confiparsns Zadd. dürfte keine andere Art sein.

Bisher nur aus Deutschland, Bosnien, Oesterreich, Schweiz,

Frankreich und England bekaimt.

ad 13. L. retnsus Thoms. Ç ist unter allen lAjgaeonc'

maiiis^kxtçw dnrch das zweifarbige Stigma sehr ausgezeichnet.

Schwarz; Palpen, Oberlippe, Hinterecken des Pronotum,

Flügelschnppen, der After in giösserer oder geringerer Aus-

dehnung und die Beine gelb; Basis der Hüften, untere Seite
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der Schenkel imd das Eude der hintersten Tibieu und Tarsen

braun; Flügel hyalin, Geäder und Stigma braun; die Basis

des Stigma und der Costa weiss. — Klein, ziemlich dick;

Kopf, Mesonotuni und Mesopleuren sehr kurz grau pubescent;

der erstere sehr fein uud dicht punktnliert, fast matt; Meso-
uotum weitläufiger punktnliert, mit deutlichem Glänze; Kopf
hinter den Augen kaum verschmälert; Clypeus abgestutzt;

Fühler schwarz, länger als der Hinterleib, gegen das Ende
wenig verdünnt; Supraantennalgrube und Stirnfeld nicht oder

kaum angedeutet; Scheitel kurz, 3 mal so breit als lang; an

den Klauen der Subapicalzahn sehr klein, fast verschwindend;

Sägescheide schmal, kaum um die Hälfte dicker als die Cerci.

— Länge 3,5— 4 mm.
Bisher nur aus Schweden, Deutschland und Oesterreich

bekannt.

ad 14. L. Ijüvids Htcj^ çf Q ist an seiner dunklen

Färbung und kurzen Pr?!,s^?/p//orrt-ähnlichen Gestalt leicht zu

erkennen. Schwarz ; Palpen und Oberlippe beim (^ gelbbraun,

beim Ç bleich; Hiuterrand der Pronotumecken und die Flügel-

schuppen rötlich-weissgelb; beim cf das Prouotum oft ganz

schwarz; beim Q die Mitte des 9. Hinterleibssegmentes

schmntzigweiss; Beine bleich: Hüften beim (^ bis auf das

Ende, beim Ç nur an der Basis schwarz; Schenkel mehr
weniger geschwärzt, beim ç^ oft (selten auch beim Q) bis

auf die Knie schwarz, beim Ç gewöhnlich rötlichgelb, an

der Unterseite, die Hinterschenkel manchmal auch an der

Oberseite mit schwärzlichem oder braunem Streif oder Wisch;
Tibien uud Basis der vorderen Tarsen, beim Q auch der

Hintertarsen gelblichweiss; das Ende der vorderen Tarsen

gelbbraun; das Ende der Hintertibien und beim <^ die Hinter-

tarsen, beim Q die letzteren nur gegen das Ende schwarz.

Flügel klar; Geäder braun; Costa und Stigma beim (^ braun-

gelb, beim Q gelb, gewöhnlich mit bräunlichem Aussenrande.
— Kurzeiförmig; Kopf und Mesopleuren mit kurzer und

dichter grauer, Mesonotum mit dunklerer Pubescenz; der

erstere dicht uud fein punkti(!rt, fast matt; das Mesonotum
etwas weitläufiger punktnliert mit einigem Glänze; Kopf

hinter den Augen verschmälert; Clypeus abgestutzt; Fühler

schwarz (bei unausgefärbten Exemplaren an der Unterseite

bleich), beim (^ schwach coniprimiert, deutlich zum Ende
verdünnt, beim Q fast gleichdick, bei beiden Geschlechtern

kürzer als der Rumpf; Supraantennalgrube deutlich; Stirnfeld

schwach angedeutet; Scheitel 3mal so breit als lang; an den

Klanen das Subapicalzähuchen klein. Beim cT iu dem drei-

eckigen Eindruck anf dem 8. Rückensegmente ein kurzer

stumpfer Kiel. Sägescheide des 9 unter dem letzten Rücken-
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segment verborgen, mehr als doppelt so dick als die Cerci,

am Ende geraudet-abgestutzt. — Lauge 5 —G mm.

Hariig treuut von seinem N. Laricis noch einen A^. nifi-

collis^ der sich von jenem dadurch unterscheiden soll, dass die

Beine fast ganz weiss sind, während es von Laricis heisst:

„pedibus pallidis". Das könnte ein L. lencopodins sein mit

zufällig verdunkelter Lippe; aber da bei diesem das collum

nie rufum sein dürfte, so bleibt nichts übrig als diesen A'. ruß-

collis für identisch mit Lwicis zu halten. Cameron beschreibt

die Art unter dem Namen N. ohlongus; doch gehört das dazu

gestellte cf irgend einer andern Spezies an ; vielleicht ist es

das cT •^^s 7>. /nscalis Fürst. Brischke. hat die Larven er-

zogen und nennt die unausgefärbten Imagines A^. laricivorus.

Auch sein N, rnsticamis ist natürlich nichts anderes. A. Costa

beschreibt eine Pristip/iOra funernla und beklagt sich sehr,

dass Zaddach seine Spezies schlecht gedeutet habe, da er

dieselbe für Laricis Htg. halte; aber natürlich ist es diese

Art; und wenn wir annehmen, dass der unzuverlässige Autor
ein Männchen beschrieben habe, so trifft hier wirklich einmal

alles zu, was sonst bei ihm nicht so leicht der Fall ist. Bei

Förster heisst unsere Art N. leucocnemis.

Mit ihrer Futterpflanze, der Larix Europaea D. C, ist

die Art wahrscheiuliciî weit verbreitet, bisher aber nur aus

Deutschland, Böhmen, Schweiz, Italien, Frankreich nud Eng-
land bekannt.

ad 15. L. FrieSCi u. sp. cf Q Niger; palpis palliais, man-
(Uhnlarum et lahi'i apice hrimne.o; tegulis et feminae segmeiiti

noiii mediii parte cercisijue e luteo (tlhicantibns ; pediim coxis,

femoribus, tarsis poslicis maxi.ina parte nigris; coxarum
sumnio apice, trociumteribns, genibus, tibiis albidis; tarsis ante-

. vioribus fnscescentibiis ; iibiarum posticanim apice nigro-fusco
;

alis liyaiiiiis; venis fascis; Costa et stigmate nigro-fuscis ; costae

basi albicante.

Elongato-ovatus; capite et mesonoto fusco-, mesopleuris

eano-pubesceutibus; hoc pone oculos subangnstato; clypeo

truncato; antenuis apicem versus snbattenuatis, maris crassius-

culis, subcompressis, corpus longitudine fere superantibus,

feminae tenuibus, trunco brevioribus ; facie supraantennali

densius punctulata, parum nitente; area frontali et fovea

supraanteimali obsoletis; vertice longitudine sua plus quam
duplo latiore; mesonoto punctulato, nitente; unguiculorun;

dente subapicali validiore; vagina subexserta, cercis duplo

crassiore, apice rotundata. — Long. 6— 7 mm.
Patria: Tirol., Austr.

(Fortsetzung folgt.)
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Beitrag zur Kenntnis der Bienengattung

Centris F. (Hym.)

Von A. Ducke in Para.

Die Arten dieses scliöueu neotropischen Genus sind von
//. Friese (Monographie der Bienengattung Centris, Anualeu
des k. k. uaturhistorischen Hofmuseums, XV, p. 235—350,

Wien 1900) in trefflicher Weise nach ihrer natürlichen Ver-

wandtscliaft geordnet und beschrieben worden; doch wird bei

eiuzehien schwierigen Gruppen erst alhnählich durch Vergleichen

zahlreichen und frischen Materiales und besonders durch Beob-
achten der Tiere in der jSatur die Abgrenzung zwischen

Spezies und Varietäten — soweit dieselbe überhaupt möglich

ist — eine schärfere werden. Ich will solches nun versuchen

bei einer Gruppe grosser und dicker Arten mit schön rotbraun

behaartem Thorax, schwarzem, bisweilen mit gelblichgrauen

oder gelblichbrauneu Filzbinden geziertem Abdomen und

schwarzer Behaarung der Hinterbeine, welche Gruppe in ihren

einzelnen Arten nicht nur Aehnlichkeit in der Färbung,

sondern auch tatsächlich nahe Verwandtschaft aufweist.

1. Kopf hinter den Augen nur wenig verlängert. Mandibeln

am Kauraude vierzähuig; wenn sie geschlossen sind,

wenigstens die beiden Endzähne gut sichtbar. Thorax-
rücken Ç çf stark gläuzend, luit verhältnismässig wenig
dichter, regelmässiger, absolut nicht runzeliger Punktie-

rung (die glatten Zwischenräume grösser als die Pnukte),

selbst bei nicht sehr frischen Stücken ganz dicht behaart,

höchstens die beiden Scutellum-Höcker kahl ... 2.

— Kopf hinter den Augen stärker verlängert. Mandibeln

am Kaurande zweizähuig; wenn sie geschlossen sind, nur

der Endzahn sichtbar, sodass sie einfach, ungezähnt er-

scheinen. Thoraxrücken beim Ç infolge dichter Sculptur

matt; beim çj' massig glänzend, die Punktierung aber

immer etwas runzelig und nie schön regelmässig. Auch
bei den frischesten Stücken Scheibe des Mesonotum, so-

wie Basallappen und Tuberkel des Scutellum kahl . 4.

2. Dorsalsegment 1 des Abdomen mehr oder weniger deut-

lich lang gelblichbraun behaart, die folgenden Segmeute

nur sehr dünn und kurz schwarz behaart, fast kahl,

Körperlänge 21 bis 27 mm.
1. furcata F,
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— Dorsalsegmeut 1 schwarzbraun bis schwarz behaart,

2 bis 5 kurz aber dicht schwarzhaarig, mit oder ohne
gelblichbrauue Filzbiudeu . . . , ." -. . 3.

3. Clypeus auf der Scheibe zwar ziemlich gläuzeud, aber
dabei doch recht deutlich feiu gerunzelt. Scutellum uur
sehr schwach zweibeulig. Abdomen wenigstens am
Seiteuraude des 2. und 3. Dorsalsegmentes mit Andeutung
gelblichbrauner Befilzuug. Körperlänge 22 bis 28 mm.

3. conspersa Mocs.

— Clypeus auf der Scheibe stark glänzend, geradezu poliert

zu neuuen. Scutellum etwas deutlicher zweihöckerig.

Abdomeu ohne jede Spur heller Befilzung. Körperläuge
24 bis 33 mm.

2. atriventris Mocs.

4. Q: Mesouotum und nackte Theile des Scutellum sehr

dicht fein gleichmässig punktiert und mit vereinzelten

dickeren und tieferen Puukten bestreut. Scutellum mit
2 hohen, schief nach aussen und hinten verlaufenden

langgestreckten, an der Ausseuseite senkrecht, au der

Innenseite schief abfallenden Tuberkeln, von denen aber
wegen der langen und dichten Behaarung nur der nackte
Rückentheil als langer und schmaler Grat sichtbar ist.

Abdomen ohne helle Behaarung. Körperlänge 32 bis

33 mm.
4. superba u. sp.

— Q: Mesouotum und Scutellum viel gröber und sehr

unregelmässig runzelig-punktiert; Scutellum flach zwei-

beulig, hinten in Art einer Ausrandung eingedrückt,

cf : Mesonotum ziemlich gläuzeud, massig dicht runzelig-

punktiert; Scutellum mit 2 fast polierten, deutlich er-

habenen Tuberkeln 5.

5. Kopf und Beiue schwarz oder dunkelbraun, schwarz be-

haart. Abdomeu schwarz behaart, beim cf bisweilen

mit gelblichgraueu Filzbinden auf Dorsalsegmeut 2 und 3;

Körperläuge 22 bis 28 mm.
5. demulans Lep.

— Kopf und Beine rot, mit Ausnahme der Hinterbeine rot

behaart. Abdomen auf Dorsalsegmeut 2 und 3 mit

breiten mittlereu gelblichgraueu Filzbiudeu. Körperlänge

21 bis 25 mm.
6, derasa Lep,
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Bemerkungen zu den einzelnen Arten.

1. C. fur c ata F. — Clypens Q cf sehr gläuzeud, nicht

eingedrückt, beim ö" nebst Labrnm grossentheils weissgelb

gefärbt. Wird auch für Para augegeban, liegt mir aber nur

aus den Staaten Espirito sauto und Säo Paulo vor.

2. C. atriiumiris Mocs. — Clypens am Enddrittel mitten

leicht eingedrückt. Beim ^f ist bei dem von Friese geseheneu

typischen Exemplare Fühlerschaft vorue und Nebengesicht

rotgelb, bei dem mir vorliegenden Stücke Gesicht dunkel-

braun, Fühlerschaft, Endhälfte des Clypens und besonders

Nebeugesicht heller. Das Gesicht des cT scheint also im
allgemeinen dunkel zu sein.

Ich hoffe nun endlich einmal diese schwierige Art richtig

abgegrenzt zu haben. Man wird sie von dunkleren Stücken

der conspersa besonders durch den beträchtlich glatteren

Clypens unterscheiden. Die in einem früheren Aufsatze von

mir für atriventris gehalteneu Q Q von Macapa und Mazagäo
sind ganz dunkle conspersa. Die echten Q Q der airioentris

erbeutete ich bei Arrayollos, 18. April 1903, und mehrfach

an blühenden Byrsonima bei Obidos im Januar 1904, das

einzige cf bei Para am 3. September 1899 au Monina.

Wie es mit der rotkiipfigeu und rotbeinigen, an Kopf

und Vorderbeinen überdies rot behaarten var. rubripes Friese

steht, kann ich nicht entscheiden, da ich die Form noch nicht

gesehen habe.

3. C. conspersa Mocs. (t= smitliiana Friese^ poçocfvan-

demis Schroltly, ehvltardti Sein otthy) — Clypens am End-

drittel mitten etwas eingedrückt wie bei voriger Art, aber

weit weniger glänzend. Beim cf ist derselbe in der ver-

schiedenartigsten Weise zwischen ganz schwarz, schwarz und

gelb nnd ganz gelb variierend; Labrum des cf wol immer gelb,

welche Farbe aber oft durch die dichte schwarze Behaarung

fast verdeckt wird. Thoraxseiten öfters schwärzlich behaart,

Scheibe des Mesonotnm oft dunkelbraun. Hierher gehören

wol C. poçograndends Schrottky nnd ehr/iardti Sclirottky.

Abdomen auf Dorsalsegment 2 und 3 in der variabelsten

Weise gelblichbrann befilzt, welche Befilzung oft auf ganz

kleine Flecken auf der Seitenkante dieser Segmente reduciert

ist und dann leicht übersehen wird — ich hielt solche Stücke

früher für ubicenlris.



212 A. Ducke.

Ist hier bei Para weitaus die häufigste der grossen Centris-

Arten, und zwar sind hier alle Farbenabstufungeu gleich

häufig; ausserdem habe ich die Art nur noch nördlich vom
untersten Theile des Amazonas bei Praiuha, Almeirim,
Mazagäo und Macapa gefangen, wo ich aber nur Exemplare
mit sehr dunklem Abdomen beobachtet habe, — Die Haupt-
flugpflauze dieser Art ist entschieden Dioclea lasiocarpa,

Hauptflugzeit Mai bis September.

4. C, SUperba u. sp. — Spedei C. denn d an s Le p.
similis^ at maior ; mesonoto densissime et snbtilissime pnnctn-
lafo functisqne j^aucù maioribus et profundioribus adsperso;
scuteUi tiibercidù valde elevatù elongafù angusiû obli<juis. —
Longitudo corporis 32— 33 mm. Q.

Diese durch Riesengrüsse und satte Farbe ausgezeichnete

Art ist der denudans nahe verwandt. Aber das kahle Mittel-

feld des Mesonotum zeigt äusserst dichte und feine, kaum
runzelige, sehr gleichmässige Punktierung und ausserdem noch
ganz zerstreute gröbere und tiefere Paukte; das Scutellum
hat jederseits einen von vorn nach hinten schräg nach aussen

verlaufenden, langgestreckten, gratförmigen, an der Aussen-
seite senkrecht, nach innen zu schräg abfallenden Tuberkel,

von dem aber nur der lange und schmale, nackte, abgeplattete

Rückentheil sichtbar ist, während die Seiteutheile unter der

ungemein dichten und langea Behaarung verborgen sind und
nur nach Beseitigung der letzteren sichtbar werden. Ueber-
dies zeigt (ob immer?) das Labrum nur einen undeutlichen

Mittel wulst, und nicht wie bei demidans Q einen wol-
ausgeprägten Läugskiel. — çf leider noch unbekannt.

Bisher nur von Obidos bekannt, wo ich ein Ç am 8. Juli

1903 auf einer grossblütigeu Cassia fing; ein weiteres Exem-
plar aus derselben Gegend erwarb das Museum von einem
Sammler.

5. C. denudans Le]). — Das (^ habe ich schon wieder-
holt mit angedeuteter aber ziemlich wolentwickelter gelblich-

grauer Befilzung auf Dorsalsegment 2 und 3 beobachtet.

Da nun Lriese auch eine Varietät mit rotem Kopfe und
ebensolcheu vorderen Beinen beschreibt, so könnten am Ende
denudans und derasa zusammengehören? Falls aber diese

beiden Arten wirklich verschieden sind, so dürfte die eben
erwähnte Varietät wol eher zu letzterer gehören, worauf
auch die Worte „nonnihil minor" der Friese^schen Beschreibung
hinweisen, denn derasa ist meistens kleiner als denndans. —
Die zahlreichen denudans Q Ç unserer Museumssammluug
haben alle einen starken mittleren Läugskiel auf dem Labrum,
die ^ (f Cljpeus und Labrum weissgelb, ersteren besonders
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mitten matt, letzteres stark glüuzeud und nur wenig dicht

behaart. Die Befrausuug des hintersten Metatarsns ist kürzer

als bei den cf cf von atricentris^ conspersa und fttroata.

Diese Art liebt besonders verschiedene Papilionaceen

und Caesalpiniaceeu, Q einzeln auch an Solanum graudiflorum.

Sie ist bei Para selten, während sie bei Obidos, Alemquer
und Itaituba die häufigste unter den grossen Ce7itris- Êirten

ist. Ausser an den geuaouten Orten fing ich sie im Staate

Pai'u noch bei Almeirira und ArrayoUos, sowie sehr häufig

im Staate Maranluio bei Säo Luiz und Alcautara.

G. C. derasa Lej). (-= clypeata Lep. und eniarginata

X<*p., sec. Friese) — Diese Art liegt mir leider nur in einem
einzigen Exemplar, Q, vor, das ich am 17. November 1901
bei Calsoene unweit der Grenze von französisch Guyana an

einem Solanum erbeutete. Sie gleicht in den plastischen Merk-
malen völlig einer kleinereu deimdans, hat aber keinen deut-

lichen Kiel auf dem Labrum (ob constantes Merkmal?), üeber
das Verhältnis zwischen derasa und deimdans vergleiche man
das bei der letzteren gesagte.

7. f. hucepJiala Friese. — Da ich diese Art nicht

kenne, habe ich sie nicht in die Tabelle eini-eihen können.

Ich würde sie einfach für eine Varietät von denndans halten,

deren ç^ ich, wie oben gesagt, schon mit heller Befilzung

auf Dorsalsegraent 2 und 3 beobachtet habe, doch hat huce-

p/uda nach der Beschreibung auch Segment 1 breit gelb

tomentiert, was ich noch bei keiner Art dieser Gruppe je ge-

sehen habe. Den grossen Kopf hat auch denudans, — Wird
für Para angegeben, mir aber hier noch nicht begegnet.

Die C, langsdorfi Blanch. und C, americanorum 8m. sind

wegen der ganz ungenügenden Beschreibungen nicht identi-

ficierbar und daher einfach unberücksichtigt zu lassen.

Ich füge nun hier noch die Beschreibung einer Centris-

Art an, die durch ihre Färbung ganz isoliert dasteht, nämlich

CcntriS Singulai'iS n. sp. — Nigra; hirsutie tricolore;

nigra in capite toto, thoracis magna parle, ahdominis segmenti

dorsalis li maxima parte dimidioque hasali segmenti 2i et in

pedibns toiis; pallide flaveseenti-ochracea in fuscia

antica mesonoti et mesoplenrarum, metanoto, segmento mediana,

abdominis dorso basi utrinqne et in alarum radice; rnfa vel

riifo-ferruginea in ahdoinine supra siibtusque inde a dimi-

dio segmenti 2i usque ad apicem. Alae fascae, cyanescenti-

micantes. — Statura et scidptura speciei C. denudans sat

similis, sed gracHior, — Longitudo corporis 23—24 mm. 9«
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Die tlreifarbijre Behaarung bei schwarzem Chitin lässt

diese Art uuter allen sofort erkeuuen. Im übrigen ähnelt sie

der denudans Lep., mit der sie den Labrumkiel, die zwei-

zähuigen, aber in geschlossenem Zustande einfach erscheinenden

Mandibeln, die dichte Runzelung des matten Clypeus, das

auf der Scheibe kahle, matte, dicht runzelig-punktierte Meso-
notum, das ebenso sculpturierte grössteutheils kahle, oben
nur flach zweibeulige, hinten in der Mitte stark ansgeraudet-

eingedrückte Scutellum gemeinsam hat; doch ist sie im
ganzen schlanker. Die Abdominalbehaaruug ist besonders am
Bauch schön rot, oben bisweilen mehr ins rostgelbe gehend. —
cf leider unbekannt geblieben.

Obidos am Araazoneustrome, 22. und 24. December 1903,

an blühender Bjrsouima.

Tropistcs rulipes Krieclib.

und die systcmatisclic Stellung der (liittung

Tropistes (Jrav. (Wym.)

Von A. R o m a n - Upsala.

Im Herbste des Jahres 1002 zeigte sich um die Stadt

Upsala massenhaft eine eigentümliche ophiouideu ähnliche

Iclmennionide, besoudei'S die Stämme lebender Bäume um-
schwärmend, wo sie in den Borkeuritzen, augenscheinlich

suchend, umherliefen. Nur das weibliche Geschlecht wurde

gefunden und bei dem reichlichen Vorkommen, das mir keinen

Gedanken an eine Rarität ersten Ranges aufkonnnen lies?,

sammelte ich keinen grösseren Vorrat. Alle Versuche, das

Tier zu bestimmen, waren umsonst; nicht einmal die Gattung

wurde ins Reine gebracht, obgleich mir u. a. Ashmead\
Classification (190t») znr Verfügung stand. Schliesslich, um
das letzte zu versuchen, wurden ein paar Stücke an Herrn

Dr. O. Schmiedehiecht m Blaukenburg (Thüringen) gesandt^

und diesem erfahrenen Kenner der Schlu})fwespen gelaug es

auch, die Art als Tropistt's rufipes Krieclih. zu bestimmen.

Betreffs der systematischen Stellung teilte mir Dr. S. mit, dass

er sowol als auch Dr. KriecItbaumeQ' die Gattung Tropistes

bei den Xylonominen (Subfam. Pimplinae) unterbringe und

fügte hinzu, dass die Art sicherlich bei Holzinsekten schmarotze.

Von den schwedischen Ichueumouologeu ist die Gattung gar
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nicht erwähnt. Was die Lebensweise betrifft, glaube ich

nicht, class Tropistes den eigentlichen Holziusekteu nachstellt,

weil der Bohrer zu kurz ist und weil die Tiere gerade die

entlegensten Ritzen der Borke aufsuchen, wo viele Insekten

sich zu verpuppen pflegen.

In sytematischer Hinsicht hat diese Gattung den Ichueu-

monologen grosse Schwierigkeiten bereitet, denn nur wenige
Exemplare waren bekannt und ihr Habitus ist durchaus
trügerisch. Graven/iorst, der die Gattung aufstellte und die

typische Art, T. nitidipennis^ nach einem einzigen (weiblichen)

Exemplare beschrieb (Ichneumonologia Europaea, 1829), stellte

sie des zusammengedrückten Hinterleibes wegen zu den
Opldoniden^ und darin ist ihm Ashmead (Classification of the

Ichneumon flies, 1900), der als Amerikaner wohl kaum einen

Tropistes gesehen hat, gefolgt. Dr. KriecJihaumer behandelt

die Gattung in einem Aufsatze der Eut. Nachr. von 1894,

wo er die zweite Art, T. rufipes, beschreibt und die Gattung
unter die Pimpliden versetzt. Das letzte Wort in dieser

Frage ist die oben citierte briefliche Mitteilung Dr. Schmiede'

kneclds.

Obgleich mit keiner von jenen beiden Ansichten ganz
zufrieden, hätte ich wohl auch nichts besseres gefunden,

wenn mich nicht der Zufall recht geführt hätte. Ein paar
zusammen mit Tropistes auf einem Kiefernstamm gefangene

und ihm habituell sehr ähnliche Schlupfwespen wurden mir
von einem Korrespondenten, Herrn Dr. H. Nordenström, als

Hemiteles nigriventris Thoms. bestimmt. Im folgenden Herbste

(1903) erschien der Tropistes gar nicht, aber auf Baum-
stämmen (Eichen) sammelte ich nebst Hem. yxigriventris noch

zwei Tropistes-'à}ûn\\(t\ie Arten, H. ininiiciis Grav. und (wahr-

scheinlich) H. longisetosus Schmkn. Die Uebereinstimmung
im allgemeinen Körperbau zwischen obigen drei Hemiteles-

Arten und Tropistes ist in der Tat so gross, dass ich letztere

unbedingt für eine Hemitelinen-GQ.ii\xng halten muss.

Die Merkmale, welche bisher alle Systematiker irre

geleitet haben, sind nämlich bei näherer Erwägung nicht so

wichtig, wie man beim ersten Anblick annehmen könnte. Die

Flügel zeichnen sich zwar durch den ungewöhnlich kurzen

Nervus areolaris und den in der Mitte gebrochenen Nervellus

aus, sind aber sonst durchaus typische Hemitelinen'FXügeX.

Der bei toten Exemplaren messerdüun comprimierte Hinter-

leib ist im Leben nur schwach compress; die Hem. inimicus-

iiigrioent7'is-Gruippe zeigt oft, wenn auch weniger ausgeprägt,

dieselbe Erscheinung. Ferner ist der Hinterleibsstiel des

T. rufipes von entschiedener Cryptiden-QQ^isXi; wie Graven-

horst den Hinterleib sitzend und Kriec/ibaumer denselben

„zwiccheu çitaend und gestielt schwaukeud" nennen können,
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ist mir unbegreiflich ; freilich habe ich deü T. niiidipeimis

nicht gesehen, was vielleicht die Sache einigermasseu erklärt.

Beiderseits nugemeiu ähnlich ist die Gestalt des dicken, von

vorne gesehen etwas queren Kopfes, der dünnen, langgliedrigeu

Fühler und der ziemlich krilfti<ren Beine.

Die wichtigsten Unterschiede werden
gleichend dargestellt :

Tropistes nifipes Kr.

Kopf glatt und glän-

zend, Gesicht und Stirn aus-

genommen.
Thorax schlank, etwas

mehr als doppelt so lang als

hoch, glänzend. Notauli und
Sternauli deutlich einge-

drückt, bis zur Mitte reichend;

Mesosternum langerais breit.

Metathorax ebenso lang als

hoch, hinten abschüssig; area

sup.-media kaum quer, fast

triangulär ohne Costnla.

Hinterleib nach dem
Tode vom 2. Segmente an
compress. Bohrer dick, deut-

lich nach uuteu o'ekrümmt.

Flügel: Nervus areolaris

der V.-Flügel fast doppelt

kürzer als das Stück zwischen

ihm und dem 2. recurrenten

Nerven. Nervellus der H.-

Flügel in der Mitte gebrochen,

oppositus.

am besten ver-

IJem. intm.-}ä(jrü\-GYn^i^e,

Kopf ganz matt.

Thorax kräftig, kaum
doppelt so lang als hoch,

wenigstens oben matt. Not-
auli kaum angedeutet, Stern-

auli scharf eingedrückt, nicht

verkürzt; Mesosternum etwas

quer. Metathorax + höher

als lang, hinten dz steil ab-

fallend ; area sup.-media meist

quer, nach vorne verschmä-

lert mit Costnla.

Hinterleib nachdem Tode
oft dz compress, aber nur

vom 4., höchstens \om 3.

Segmente an. Bohrer haar-

fein, oft etwas nach unten

gekrümmt.
Flügel: Nervus areolaris

der V.-Flügel nicht oder

wenig kürzer als das Stück

zwischen ihm und dem 2.

recurrenten Nerven. Ner-

vellus der H.-Flügel unter der

Mitte gebrochen, antefnrcalis.

Flügelgeäder sonst fast identisch.

In C. G. T/ioni.son^fi Bearbeitung der Gattung Ilemiteles

(Opuscula Ent. X, 1884) umfasst die 2. Sectiou drei Arten
mit sehr kurzem oder fast fehlendem Nervus areolaris. Zwei
von ihnen gehören der Gattung Spinolia Forst, (sensu Sc/imkn.),

die dritte aber, N. fahatus Thoms., steht ganz vereinzelt da
und wird von Thomson mit //. irdviicns verglichen. Der
Beschreibung nach muss diese Art dem Tropistes mfi.pes Krieclih.

äusserst ähnlich sein ; abweichend sind nur das Nichterwälmen
der Notauleu und die Längeuangabe des Bohrers, „petiolo

fere duplo lougior" statt bei T. ru/ipes „plus quam duplo".

I
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Es unterliegt wohl keiueiii Zweifel, dass die 77(omson'sclie

Art ein Tropistes ist, uud wahrscheinlich wird sie sich bei

Besichtigun«]^ der Type als dem T. ru/lpes Krieclib. augehörig

erweiseu. Der letzte Name würde dann eiugezogcu werden,

um dem älteren Nameu T. falcatus T/ioms. Raum zu geben.

Der Zweck meiuer Darstellung lässt sich in zwei Punkten
präcisiren.

1. Die Gattung Jropisies Grav. gehört den Tlemüelhien

(Subfam. Cryptinac) an, also weder den Banrliinen (Subfam.

Opliioninae Grai\, Aslnn.) noch den Xylonominen (Subfam.

Pimplbiae), wie früher angenommen. Diese Behauptung ist

durch die biologische und strukturelle Aehnlichkeit des

Tropistes mit gewissen Hemite/es- A.rten begründet.

2. Ht'.miie.les falcatus T/iorns. ist ein Tropistes, dem T.

ru/ipes Krieclih. am nächsten verwandt und vielleicht damit

identisch. Im letzten Falle müsste die Art T. filcafus IVioms.

genannt werden.

Descriptions of New Genera and Species of

Ictineuiuonidae from India. (Hym.)

By P. Cameron.

In working at the Oriental Ichneumonidae I have expe-

rienced great diificulty in placiug some of the geuera in the

Tribes and Sub-tribes as defiued by récent writers ou the

subject, c. q. As/miead and Schmiedeknedd. There does not

appear to be any clear line of séparation between the Ich-

neumonini and the Joppini. Some geuera c. q. ProticJmenmon

Timms, and one or two of those here described, are inter-

mediate between the two and might as well be placed in the

one as in the other. PrOtichnevmoJi for example is placed

by Ashmead in the Joj^pitii, by Schmiedeknecld in the Ich-

nenmonini.

I. Joppiiii.

1. Taoyjoppa gen. nov.

Median segment completely, areolated; the areola clearly

defiued, the keels distinct; it is longer than broad, broadly

rounded at the base, becomiug narrowed towards the apex;

the basal dépression has a steep, oblique slope and is nearly
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as long as it; tbe sides of the segineut spiued. Auteuuae
as long as the bod}'^, slender, dilated beyoud tbe middle.

Labrum projecting, broad. Temples broad, obliqnely narrowed.

Scutellura roundly couvex, stoutly keeled laterally at the base.

Wings long, the areolet narrowed in front, the nervures

alniost touching there; the transverse basai nervure is luter-

stitial ; there is a short stump of a nervure on the disco-

cubital. Pétiole long and slender, becoming graduaily wider

from the middle to the apex. Legs (and especially the hinder)

long; the tarsi spinose, the anterior twice the length of the

tibiae. — The occiput is slightly curved inwardly and is

margined, the apex of the clypeus is broadly rounded; the

basai joints of the flagellum are elongate, the first distiuctly

longer thau the 2'"!; the 2i«l and 3i''l segments of the ab-

domen are closely punctured, there is a furrow ou either

side of the basai half of the mesosternum; there are 2 keels,

formiug an area ou the metasternum, Upper tooth of mau-
dibles long, the lower short and obliquely beut.

Comes uear to Cosmiojoppa, which raay be kuown from
it by the temples not beiug straight and obliquely narrowed,

by the post-petiole beiog distiuctly separated, by the antennae

beiug stouter, with the basai joints of the flagellum not

elongated, the face is more roundly couvex in the middle

and the disco-cubital nervure is not brokeu by a stump of

a nervure.

1. T. saöguincoplagiata sp. nov. Ç.

Black, largely marked with yellow and rufous. Antennae
long, the scape below and the O^'i to 15tli joints white; the

scape thickly covered with white pubesceuce. Face white,

with a black mark, dilated below, in the centre; closely

punctured. Clypeus white, with a black line in the middle,

which, at the apex, eipands to the sides; the punctures are

larger and sparser than they are ou the face. Mandibles

and palpi yellow ; the teeth black. Thorax black, at the

base of the furrows rufous; on the mesouotum are 2 yellow

Hues, which are straight on the outer, rounded and dilated

on the inner, side: the scutellum yellow, except at the base aud

apex; the sides, behind the keels, sanguineous, the npper half

of the mesopleurae black, sufïused with sanguineous, the lower

yellow, with a sanguineous stain in the middle ; the lower

part at base aud apex, next to the black sternum, broadly

sanguineous; the tubercles large, yellow. Abdomen black;

the segments yellow at the apices; the yellow bands becoming
graduaily uarrower. Legs fulvous; the base of the hinder

coxae, the hinder trochauters, the apex of the femora and
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of tlie tibiae widely, blaok. Wiiigs liyaliue, tbe nervures

aud Stigma black. — Leugtb 12 mtn.

Hab. Hiraalayas.

Mesouotum closely puuctured aud covered witli a micro-

scopic pile. Scutellum rouudly raised, sparsely haired aud
beariug large, sballow punetures; tbe depressiou at tbe base

large. Post-scutellum sinootb, tbe depressiou at tbe base

closely striated aud depressed laterally; tbe scutellum keels

large, acute, dilated at tbe apex. Tbe areola irregularly

lougitudiually striated; tbe lateral areae are strougly puuctured,

except at tbe base ; tbe posterior mediau strougly, closely

aud ohliquely striated ; tbe outer posterior strougly, closely,

irregularly reticulated. Pleurae closely puuctured ; tbe middle

of tbe pro- smootb, tbe lowerside yellow. Tbe lowerside of

tbe raetapleurae bordered with au irregulär creuulated furrow;

tbe basal depressiou is very wide, deep aud bears some stout

trausverse keels; tbe teetb are large, leaf-like, rouuded above.

Tbe post-petiole at tbe sides bears some scattered puuctures,

tbe ceutre, sbagreeued, aud fiuely trausversely striated ; tbe

2»'^! aud 3i'tl segmeuts are closely puuctured; tbe gastrocoeli

wide, uot depressed iu tbe middle aud fiuely lougitudiually

striated.

2. Hedyjoppa gen. nov.

Labrum biddeu. Scutellum rouudly convex, uot much
raised above tbe level of tbe mesouotum, its sides uarrowly

keeled. Areola moderately large, louger tbau broad, rouuded

at tbe base, tbe apex aluiost trausverse; it is widely separated

from tbe base of tbe segmeut, wbicb is deeply depressed iu

tbe middle, to wbich it is joiued by a smootb, rouuded

tubercle, tbe sides of tbe segmeut are uot keeled. Areolet

4-augled, tbe uervures uuitiug above ; tbere is tbe stump of

a uervure ou tbe disco-cubital; tbe trausverse mediau uervure

is received sbortly beyoud tbe transverse basal. Tbe 2^^ aud
3i(l abdominal segmeuts are closely lougitudiually striated.

Apiv^^es of tarsal joints spiuose. — Tbe wiugs are large aud

reach to tbe apex of tbe abdomeu; tbe body is orauge-

yellow, witb black markiugs ou tbe bead aud tborax; the

temples are wide aud obliquely uarrowed; tbe eyes are mar-

giued, tbe occiput keeled; tbe 3«! joint of tbe autennae is about

as long as tbe scape aud equal in leugtb to tbe 4tli-

Tbe affiuities of tbis geuus are clearly witb Xatithojoppa

wbicb may be kuowu from it by tbe projecting labrura, by

tbe diiferently formed scutellum, by tbe spiued median segment

witb its smaller areola, not separated from the basal dépression

by a smootb raised tubercle; aud by tbe areolet beiug wide

at the top, it beiug distiuctly 5-augled.
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1. H. aurantacca sp. nov. cf.

Yellow; the antenuae, legs and abdomen orange-yellow;
the apex of the autenuae, the lower part of the front, the

oeellar région, the centre of the occiput, the centre of the

mesouotum, the sides, except at the base, the apex, the part
behind the scutellar keels, the dépression at the base of the

metanotura, the areola, posterior median area, a Hue below
the middle of the propleurae, an oblique oue ou the meso-
below the tubercles, the apex and the lower part of the

median segment ail round, black. Wings hyaline, with a

slight fulvous tint, the nervures black, the stigma dark
testaceous. — Length 17 mm.

Hab. Darjeeliug.

Face, clypeus and thorax closely and distiuctly puuctured,

the median segment more strongly than the rest; there is a

smooth shiuiug, rouuded élévation betweeu the areola and
the basai depressiou of the metauotum; the areola is irre-

gularly reticulated, in the ceutre more strougly than ou the

sides; the posterior median area is coarsely trausversely

ragose. Pétiole closely puuctured, the post-petiole lougitu-

dinally striatcd in the centre, its depressed sides impuuctate;

the other segments closely puuctured, the base of the 21^

an] the gastrocoeli loiigitudiually striated.

3, Lynteria gen. nov.

Areola longer thau broad, open behind ; the base of the

median segment is not deeply depressed ; its apex has a

straight, oblique slope. |Scutellum rouudly couvex, its sides

not keeled. Apex of clypeus broad, transverse, its top uot

separated from the face. Labrum projectiug. Malar space

very small. Temples broad, oblique. Occiput rouudly iucised.

Abdomen long ; its pétiole long and slender. Wings long,

the areolet 5-angled, narrowed in front; disco-cubital nervure

brokeu by a stump of a nervure; transverse median nervure

intei-stitial. Hiud femora uot reaching to the apex of the

Si'^l abdominal segment; the tarsi loug, spinose and densely

pilose; they are much longer thau the tibiae. The veutral

keel reaches to the apex of the 5tli segmeut; the 2ûd and
3rd segments are closely puuctured, uot striated at the base;

the gastrocoeli uarrow. Post-petiole not clearly separated,

slender. Autenuae broadly riuged with white.

Allied to Cosiniojoppa, which may be kuowu from it by

the temples beiug wider. sharply oblique, by the hidden

labrum, by the clearly defiued areola, by the post-petiole

being clearly separated and wideued, by the steeper, more
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clearly separated, apical slope of the median segment, by the

large areola, which reaches to the top of the apical slope

and is clearly separated behind, by the anteuuae not beiug

ringed with white aud by the distinct malar space.

1. L. violaceipennis sp. nov. cf.

Black, the face, clypeus, labrum, base of mandibles

broadly, the orbits ail round, the upper edge of the pronotum,

the base of the prouotuni, the scutellums, the sides of the

apex of the metauotiini, the marks extendiug ou to the

pleurae, a mark ou the lower part of the propleurae at the

apex, the tubercles, a smail irregulär mark on the centre of

the mesopleurac, the lower half, the mark broadly rounded

at the apex, the apex of the post-petiole narrowly, slightly

more than the basai half of the 2u(i abdomiual segmeut —
the apex of the band waved — aud the base of the 3i'd nar-

rowly, pale ycllow. Legs pale yellow, the 4 front femora

above, the hinder cosae, except in the middle above, the hinder

femora aud the apex of the hinder tibiae, black, as are also

the claws. Wiugs uniformly fuscous-violaceous; the nervures

aud stigma black. Autenuae pale yellow below. — Leugth
17 mm.

Hab. Himalayas.

Face aud clypeus closely and strongly, the front and
Vertex sparsely punctured; the yellow Hue ou the orbits is

dilated above aud below the oeelli. Pro- aud meso-thorax closely

puuctured. The mesouotum more closely than the rest and

thickly covered with fuscous pubesceuce; the scutellum is more
sparsely puuctured aud covered with pale hair. Metanotum
rugosely punctured ; the areola irregularly reticulated, more
strongly at the apex than at the base, the posterior median
area closely aud strougly trausversely striated, the lateral

apical areae coarsely reticulated ; the segment thickly covered

with pale pubesceuce. Pétiole sparsely punctured; the 2"ti

aud 3i'J segmeut more strougly aud closely punctured ; the

base of the gastrocoeli irregularly striated and narrower than

the apical part.

4. Shalisha gen. nov.

Base of median segment deeply depressed. Areola confluent

with dépression, not clearly defined, small, broader than long,

smooth, its sides bordered by deep furrows aud by stout

keels outside the furrows; separated from the lateral areae.

Face flat, uot separated from the clypeus, which is transversa

at the apex. Labrum projecting. Eyes reaching close to the

mandibles. Scutellum very flat, its sides ouly keeled at the
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base. Areolet 5-augled; the disco-cubital nervure brokeu by
a stump of a uervure; the trausverse median nervure iuter-

stitial. Abdominal pétiole long, the post-petiole not clearly

separated
;
gastrocoeli deep; the space between them striât ed;

the 2ud and S^'^l segments closely punctured; the ventral plate

reaches to the 5fli segment. Tarsi long, closely spinose

below. — The temples broad, rouuded, not narrowed behiud;

the occiput rouudly incised; there are 7 abdominal segments,

the last being large.

I refer this genus to the Joppini through the deep wide

dépression at the base of the raetanotum and from the struc-

ture of the areola, in both of which respects it differs from
the Tchnenmo)dni, I unfortunately only know the ç5\ which

bas the antennal joints serrate. The very flat scutellum is

unusual for the Joppini, Characteristic is the absense of a

malar space, the eyes reaching to the base of the

mandibles.

1. Sb. fulvipes sp. nov. cf.

Black; the face, clypeus, the inner orbits from opposite

the lower ocellus, a somewhat triangulär mark on the top

of the eyes, the lower outer orbits broadly to the base of the

mandibles, the base of the mandibles, the palpi, the sides and,

to a less extent, the apex of the scutellum, yeilow. Legs

fulvous, the A front coxae and trochanters yeilow, the posterior

black. Wings hyaline, with a distinct violaceous-fuscous

tinge, nervures and stigma black. — Leugth 12 mm.

Hab. Darjeeliug.

Face and clypeus sparsely punctured and covered with

short white hair; the vertex is sparsely punctured from the

lower edge of the upper ocelli; the upper hâve a furrow ou
the outer edge. Pro- and mesothorax closely punctured, the

propleurae almost smooth in front, the apex striated. The
areola bas its sides deeply furrowed ou the innerside at the

apex; the posterior median area is closely transversely rugose;

the others are closely and rather strougly punctured and
irregularly striated near the apex. The fore coxae are

broadly black behiud, the hinder and trochanters entirely black;

the fore trochanters black behiud. The apex of the pétiole

and the post-petiole strougly and closely punctured, the sides

of the latter less closely thaii the middle; the 2"d and 3"'

segments are closely and distinctly punctured and lougi-

tudinally striated at the base. Gastrocoeli large, deep; there

is a short oblique keel on the iuuer side at the base

and 3 stout, longitudinal ones; the inner one is short

and curved.
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5. Lodryca gen. nov.

Auteuuae broadly dilated beyoud the middle aud riuged
witli white. Scutelluiu perfectly flat, the sides not raargiued.

Median segment large, the areola large, wide, coutinued to

the base of the segment, longer thau wide; the basai lateral

area confluent; the 2>iJ, 3icl and 4tli abdominal segments
closely puuctured, the 2ud and Si'^l closely striated in the
middle; the gastrocoeli wider than the space between. Labrum
visible. Areolet small, 5-augled, narrowed in front, the disco-

cubital with the stump of a nervure; the trausverse median
received shortly beyond the transverse basai. Legs long and
stout. — The middle segments of the abdomen are clearly

separated aud project at the apices beneath; the last segment
is blunt and is as long as the preceding; the keel bouuding
the apex of the lateral basal areae is received close to the

apex of the areola, almost tonching its apical keel. — Comes
uear to Protickneumon and Coeliclineumon.

1. L. lincaticeps sp. nov. 9-

Black, the face, except for a black Une in the centre,

the line narrowed on the top, the eye orbits ail ronnd, the

iipper and lower edges of the prothorax, 2 marks ou the

mesonotum, straight on the outerside, rounded on the inner

and narrowed at the base, the sides of the scntelhim, the

mark narrowed towards the apex, the post-scutellum, the

tegulae, tnbercles, a large mark on the mesopleurae, narrowed

at the base, a somewhat triangulär mark on the apex of the

median segment, exteudiug on to the spiracular areae and

the apical half of the post-petiole, pale yellow. The autenuae

with a broad white band in the middle, the apex browuish.

The 4 front coxae and trochanters, the apex of the hinder

coxae above, the basai joint of the hinder trochanters, the

fore femora, tibiae and base of tarsi in front, the middle

femora below, their tibiae in front and at the base behind

and the basai half of the hinder tibiae, pale yellow. Wings
hyaline with a violaceous tinge, the nervures and stigma

fuscous. — Length 15 mm.

Hab. Darjeeliug.

Head sparsely punctured and covered with a white

pubescence. Pro- and mesothorax closely puuctured aud

covered with pale pubescence, The basai areae of the meta-

uotum coarsely shagreeued, the outer areae punctured on

the outer side; the areola open at the base, the bordering

keels slightly curved iuwardly; the posterior median area

closely rugosely reticulated; the others closely aud strongly



2^4 î^ Cameron.

punctured; the segment closely covered with white pubescence.

Pleurae closely punctured; the propleurae not so strongly

nor so closely as the others aud striated at the apex. The
basai 4 abdominal segments are closely punctured ; the post-

petiole in the centre; the 2nd segment to near the apex in

the middle aud the Srd and 4th at the base lougitudiually

striated ; the gastrocoeli deep, striated at the base, the apex

brownish.

6. Darymna gen. nov.

Median segment completely areolated the sides at the

apex spiued; the areola large, longer than broad, transverse

at base aud apex its base obliquely narrowed, bounded by

an indistinct keel; the bî:sal three areae clearly separated.

Clypeus separated, its apex trausverse; labrum projectiug.

Temples large, obliquely narrowed; the occiput rouudly

incised. Scutellum convex, but not much raised; its sides on

the basai half keeled. Pétiole long and slender, longer than

the 2^^ segment, the post-petiole not separated; gastro-

coeli longer than broad, shallow; the segments smooth. Meso-

sternum with a curved furrow on the sides at the base.

Legs long; the tarsi spinose. Areolet 5-angled, narrowed

above; the disco-cubital nervure with a stump of a nervure.

The ventral keel extends to the 5tli segment. The upper

tooth of the maudibles is much longer than the lower.

There is a deep constriction at the base of the metanotum,

which is large and has an oblique slope ou the apex;

there is a distinct curved keel below the middle of the meta^
pleurae extendiug from the base to the apex, The apex of

the abdomen is bluntly pointed and marked with white or

yellow. Anteunae loug, stout, broadly banded with white,

serrate at the apex.

I refer this gen us to the Joppùd from the metanotum
having a deep dépression at the base and from the areola

beiug conflueut with the petiolar area, or almost so. I ouly

kuow the maies. It caunot be referred to any of the gênera

of the Amhlypygi. The ventral fold extends to the end of

the 5t^i segment. The apical tooth of the maudibles is much
longer thau the other. The hinder tarsi are louger than

usual compared with the tibiae, their basai two joints uuited

being as long as them.

(To be continued.)
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Caenocryptiis rcraex Tscliek 9 (Hym.)

Vou K. P f a Q k n c h , Bremen.

Tu dem Garten meines Vaters steht der Strauch Corniïs

alba L. Als ich diesen Strauch an einem Märztage des

Jahres 1902 beschnitt, bemerkte ich, dass einige dicke Zweige
im Innern der Länge nach ausgehöhlt waren. Bei näherer
Untersuchung fanden sich mehrere Puppen darin vor. Aus
diesen erhielt ich im Mai 2 Schlupfwespen (Q) und 3 Grab-
wespen. Ohne Zweifel waren die ersten die Schmarotzer der

Grabwespen. Doch welche Art war es? In der Gattungs-
tabelle der Cryptiua von Prof. Schmiedeknecht kam ich beim
bestimmen auf Caenocryptns Thoms.^ in der Artenübersicht

bis inflatus IViOms, Von dieser Art unterschieden sich meine
Weibchen aber sofort durch die Grösse und durch die vor-

handenen kleinen weissen Scheitelpunkte; zudem war auch
der grösste Teil des fünften Segmentes auf dem Rücken
schmutzigrot gefärbt. In seinen „Beiträgen zur Kenntnis der

österreichischen Cryptoiden"' (1870) füiirt nun Tschek eine

Reihe von Cryptinen auf, von denen er eine ziemlich aus-

führliche Beschreibung bietet. In dieser Schrift wurde ich

auf Cryptns remex Tschek geführt, dessen Beschreibung voll-

kommen auf meine beiden Weibchen passte. Betreffs des

Wirtes wandte ich mich an Herrn Prof. Kohl vom Wiener
Hofmuseum, welcher denselben als Psen atratus Panz. erkannte.

Caenocryptus remex Tschek ist also der Schmarotzer von
Psen atratas Panz.

In seiuen Opusc. eut. (S. 2361) zerlegt Thomson den

CrypUis remex Tschek nebst var. in mehrere Arten. Von
diesen ist es Cacnocr. laticrns Thoms., dessen Beschreibung

ineiuen Weibchen entsprach bis auf ,,mesonoto hauduitido."
Tschek gibt das Mesonotum als „fast glänzend" an und auch

bei meinen Tieren ist solches der Fall. Behufs Prüfung dieser

Sache wandte ich mich an Herrn Dr. Ben</tsson, den Direktor

des Ent. Museums in Lund, der mir gütigst die Type von

C. laiicrns für einige Zeit überliess. Ich konnte nnn fest-

stelleu, dass bei der allerdings stark bestäubten Type in der

Tat das Mesonotum ,,fast glänzend" ist. Da dies Tier im
übrigen in Skulptur und Färbung mit der Tschek\c\\en Be-

schreibung und meinen Weibchen vollkommen übereinstimmte,

so ist CtienocnjpUis laticrns Thoms. nichts anderes als der

echte ('aenocrijptus remex Tschek und würde der erste Name
zugunsten des letzten zu streichen sein.
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Neiio paliiartisclie Clialastogastra.

Von Fr. W, K o n o w.

1. Geii. Megalodontes Ltr.

1. M. Merceti u. sp. cTÇ. Niger et flaiw-varina; muf^

ßavvs; shicipilÏK et oecipiii.s malore juivie 7iigra; Kincijnte. 4
vittis ançnutù ßavis ornaio ; poOJtoii medio, mesonoto, metanoto
nigris; te.ynlis et mesonoti 4 wnculù flavis; ahdomirà-^ seg-

meiitis dorsalilnis (S vet 7 atiteriorihus hosi nigris-, apice late

ßavis; segmeiito primo nigro iiirohiqne ßavo-macnhito , fascia

flava seciuidi segmeiiti medio magis niinufive intcrrii'pta; femina
nigra ; pa/pis ßavis, ùasi vi agis mimisre, nigratis; mandi/ndis
— apice iiigro txcepfo — , chjpei 2 niacidis trarisrersariis,

faciei 5 macniis, (jiiurum 2 minores anteniianim hasin ciiigimt,

2 vittis veriicalibns, 2 ritiis Umporalilms saepiiis irderruptis

vel evunesceidihvs, pronoti angnlis posteriorihns, tegnlis, meso-
noti 4 mactilis, proplenrorum niaaday niesoflenrünivi angulo
sïoperiore ßavis; abdominis segmenfo primo nigro alrohique vix

ßavo-maculato ; segmeido secundo 2 inacuiis hiteratihns ornato,

ceteris segnientis et dorsalilnis et rentralihus apice Inteo-mar-

ginatis ; ntrinsfjue sexus cenchris nigris; ardennis et pedilnis

flavis ; ßagello et tarsis tilnarnmfjne postieariim c.}immo apice

rufesceniiùns ; feminae coxis, trochaidcribns, femoriim anferiornm

maaima parte nigris, femorilnis posticis latere inferiore magis
minnsve fuscatis; alis flavescenli-Jiij'.dinis, venis et stigmate

flavis; liniho costali maris vix, feminae erideniins ohscnrato ;

feminae alis ante apiam circa radium leviter fusco-lituratis.

Panim nitidus, longius pilosus; pilis ni«"ris apice cauis;

capite crasso, poue oculos uon angustato, thorace fere latiore;

facie inferiore sparsim punctata, niteute ; fronte superiore

rugulosa, opaca; geuis superioribus et sincipite dei.sius, vertice

superiore sparsim et crassius pui ctatis; antennis crassiusculis,

16-articulatis ; articulo tertio 2o sesqui longiore, quarto

dimidium secundi longiiudine vix aequante; inscquentibus

lougitudine increscentibus, 3 ultimis decrescentibus; pectinis

radiis anterioribus 8 articules inse(|neutes lougitudine fere

aequautibus, inde ab octavo niiuuentibus; vertice bene deter-

miuato ; niesouoto et scutello lugosis, fere opacis; locis flavis

et mesopleuris sparsim punctatis, nitentibus. — Long.
13— IG mm.

Patria: Hispania (Escorial, Vaciamadrid).
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Von Herrn Ricardo Garcia Mercet gesammelt und dem-
selben zu Ehren benannt. Die Art fällt dadurch sehr auf,

dass am Oberkopf der helle Raudstreif fehlt: von der hinteren

Orbita zieht ein schmaler, beim Q manchmal verschwindender

heller Streif gej^en die hintere Scheitelecke, ohne dieselbe zu

erreichen. In meiner Tabelle der Gattunw (Ann. K. K. Nat.

Hofmus. Wien, 1897, vol. 12, p. 3 f.) würde diese Art in

No. 11 dadurch abzutrennen sein, dass der Scheitel seitlich

durch helle Streifen beorren/t ist während der helle Randstreif

am Oberkopf fehlt. Von M. /iabdUcorrd-'i Germ, unterscheidet

sich M. JSL'roe.ti abgesehen von der Färbuncr hauptsächlich

durch die kürzeren Fühlerfortsätze. Die Färbuug des cf
könnte an M. LeoaiJlanti Luc. erinnern : 'doch sind bei diesem

die Kammstrahlen nur so lang wie die 2 folgenden Fühler-

glieder; und die drei ersten Rückenbinden am Hinterleib sind

unterbrochen.

2. M. fapitahltnS n. sp. cf Q. Niger; inandihiiJis — apice

brimneo eœcepto — , ch/pco cum trihits faeied macidis conduente,

orhitn exte.riore sv.per7ie di/alata et cum fascia sincipifali cnn-

fluente^ 2 vittix verticnUhns inferne, decurtatis, proiioto — media

et marqine nnieriore exeeptis — , tegidù^ mesonoti 4 macnlis,

cencJiris, propleirronun viambt^ menopleurorum maiore parte^

pedihns flavis : en.xis. iroc/iarderihu.t^ feinorum a?iieriorum ba-n

nigris; marii^ femoribns anticis fere totis — geiiibus exceptis

— fit femoritm potticorum bdsi bttereqiie interiore nigris ; in

utroqne seani tibinrnm apice et tarsis testaceis ; pnlpis ba.n

nigris, apice obscure tesf.aceis; anteiinanwi articulo primo

flavo., maris siiperne iiigro, articulo secundo nigro ; flagella

hrutmeo^ pectine snbobxcurato, maris articulo primo basin

versus nigrato; ahdominis segmento primo nigro utrobique

flavo-maculata ; ceterorum seg))ienforum, dorsalinm limhn npicali

e viridi flava; fascia segmenti 2i media non vel vix inter-

rupta ; ventre maris fere toto flavo, segmentorum anteriornm

margine basait nigra; feminae ventre nigro^ segmentis singulis

utrobique magis minusve flavo-niaculatis, paenultimo flavO-

limbato, ultima fere tolo flavo; alis flavescenti-hyalinis ; venis

et stigmate pallide testaceis; suhco'itae basi et nodulis nigris.

Nitidus, nigro- pilosus; capite et thorace non dense,

passim sparsim punctatis ; hoc pone oculos maris parum,

feminae non angustato, thorace non latiore; oculis mandi-

bularum basin attingeutibus; antennis crassiusculis, 15-articu-

latis ; articnlo tertio 2o ses(]ui longiore ; articulis inse(jueu-

tibus inde a quarto longitudine parum crescentibus
;

paen-

ultimo 4o fere longiore
;

pectinis radio primo 2 articulos

insequentes longitudine fere aequante, maris interdnm breviore;

r9.diis iutermediis 2 articulos longitudine fere superautibus
;
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rertiois dimitlio anteriore ntrobique liiiea impressa determiiiato;

scatello elougato-triaugulato, lateribus tiexuosis. — Long.

10 mm.

Patria: Hispania (Aranjuez).

Diese Art, die gleichfalls von Herrn R. Mireel erbeutet

worden ist, steht dem M. gralioaus Mose, am nächsten; doch

sind bei diesem die Kammstrahlen der Fühler länger, der

erste so lang wie die 2 folgenden Fühlerglieder, die nächsten

Stralileu 3 Gliedern an Länge gleich; der helle Raudstreif

am Oberkopf ist in der Mitte unterbrochen; und ebenso sind

die helku Raudbindeu auf den Rückensegmeuten 2— 4 unter-

brochen. Von M. bucep/inlns Kl. unterscheidet sich die neue

Art durch die dickereu P'ühler und die doppelt so langen

Kämmst rahlen,

3. M. niunduS n. sp. Q. Niger; mandihull.s rtifis, afice,

et late.re inicriore ni(iri.':antihn!< ; palpis 71/gris, maxillaribns

apice riifis; antenruirum avtiadia \o et 3(> flavis, ceteris m fe.it-

ceniifju.'i; faciei 3 mnculit — medid in cigpenm .saipi.u'i 3

ranios demitteiite — , orldla posteriore cum fmcia .nncipitidi

semicircidari cohfUiente.^ vertivis 2 vitlis laleralUtas nnu/is

rninnsve decurUiti.^^ proiioli lniis arignUs poste/ioribus, tegnlis^

viosonoti 4 macnlis oùh'qnis, 2 mite.riorlbns fere confliietäibns^

propleuroriim 7)iacida, mesoplt^nronun fascii angidam snj)erio)re?n

tege.nie.^ aiitice irregnlariter e.inarginata^ pOstice orbicnlariter

excisa, pedibns flavis ; coœis, troehanteribus.^ femorum aiile-

riornm basi iiigris\ abdoiuinis segmeiitis dorsalibus 2 atite-

riorihns nti-obiqne flavo-macidalis ; ceteris segmeiitis et dorsa-

libus et ventrulihus latins flavo-limbatis, fascia dursali prima

media iiäerrnpta, fasciis veidralibiis anierioribns ufrobi(/ue

deciirtads; alis /'uloescenti-byalinis, linibo rostali bruiinescente ;

venis et stigmate riißs-,

Magis minusve nitidus, nigro-])ilosns; capite et mesonoto

densius et rugulose, in locis flavis sparsim punctatis; hoc

lato, pone ocolus non augustato; auteunis 17— 18-artijulatis;

articulo tertio 2o duplo longiore; ceteris flagelli articulis

inter se fere aequilongis ; articuli tertii processu articulum

4uiii, radiis iutermediis 2 articulos insequentes longitudine

aequautibus; froutis parte iufraocellari densissime rngulosa,

opaca: ocellis snper liueam oculos tangentem positis; vertice

ntrobique linea impressa bene determinat^o, fere doliiformi,

latitudiue sua fere sesqui longiore; mesonoto et scutello fere

opacis; illo elongato-triangulato : abdomiuis dorso [uou dense

ruguloso-puuctato, uiteute. — Long. 12— 13 mm.

Pfttria: Hispania (Los Mouliuos).
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Gleichfalls vou Herrn R. Merœt erbeutet. In meiner

Tabelle der Gattung ist diese Art sub No. 14 zusammen mit

M. hur.ephalns Kl. dadurch abzutrennen, dass der Scheitel

seitlich von gelbem Streif begrenzt wird; und von bucephalas

ist dieselbe daran zu unterscheiden, dass die mittleren Kamm-
strahlen der Fühler doppelt so lang sind als dort. Wenn die

gelben Scheitelstreifen selir stark verkürzt sind, würde man
in meiner Tabelle zu 31. flaoicornis Kl. geraten; doch ist

dieser viel schmaler; die hellen Körperzeichnungen sind weiss,

nicht gelb wie bei miaidns; und das 8. Rückensegment hat

nur Seiteuflecke, nicht eine in der Mitte nnterbrochene Binde.

Sehr ähnlich sieht die Art dem il/. Reittevi Knw.; doch

hat dieser viel längere Fühlerfortsätze.

4. M. nigritOgllliS u. sp. cfQ. Niger, niüdu>i, alho-varie-

galiifi; facle.i 3 maculi'^, fnscia .^ùtcipliuli sfimicirculari,

pronoti liiiibo postc:r-/07-e niedio iiite.rru'pto, Tnesopleurorum

amiulo sHpti7-o, masoîtoti 2 macu/i-i posteriorihns in mare saepiu-f

(lefifienùbu.9, alxlomims seqinetiti tertit dorsal/s macula laterali,

segnienii 4i. liinho lato poiitei-iore in feniina iiderdum media

interriiplo^ negmentomm bi et 6< fasnis inarqinalibux trnnio-

ribns in mare late interruptis vel fere dt'.fu.ieHtif>its^ seginen-

tornm H et 8i fasciis margiiialibns latiorihus albi.s\ pedibus

riifiSy coxis et iroc/iaiiteribus nigris; maris Jemoril^ns anterw-

ribns siiinnia basi vb.scnruiis ; alis /lyalivis, Und>o anteriure

hrrmne.HCente ; co-'^tis et stigmate obucnre testaceis vel dilnte

bninneis, ceieris venis fii,scis,

Nigro-pilosns; capite et tborace non dense subruguloso-

punctatis, nitentihus; antenuis 17-articulatis, brnnneis. pectine

uigro, articnlis 2 basalibus interdum nigris; pectinis radio

primo articulum qnartum longitudine vix aequante, radiis

iutermediis 2 articulos longitudine aeqnantibns; abdominis

dorso nitente, magis minnsve rnguloso. — Long. 11 mm. '

Hab.: montes Uralenses merid.

Die neue Art steht in der Mitto zwischen M. flavicornis

Kl. und M. spissicornis Kl., von erstereui durch etwas

kürzereu Fortsatz des 3. Fühlergliedes und durch den schwarzen

Fühlerkamm, vou letzterem durch die viel weitläufigere

Skulptur am Kopf und Thorax mit glänzenden Zwischen-

räumen und durch etwas längeren Fortsatz des 3. Fühler-

gliedes, von beiden durch schwarze Flügelschuppeu und die

ganz roten vorderen Schenkel verschieden.
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2. Gen. Potitania Costa.

1. P. Poppii n. sp. Q. !V/.f/ri; ort'., fac.lc iiif'.vio'w., oc.ti-

lornin orhiUi pont^ ocnlos dllat'iUi, pronofi aiu/n.Iis fo.'iti'.riori.hHs,

tcgnlis mesoplenrovam lit'ira, vp.tUre^ nno, pnt//./>ii-'i, intardnm
etiam me.dip,'(:tore ex aVndo latcis; vaginar^. apicc, iiujvo ; coxis

extrinsecns niarO-macnlntifi ; fninorihiiH basin vursns swpi-a et

suhtiis fnnco-lhiealia ; antennù fiiKcia , snhtas pallidionbus ;

avticnJix hnsdlibns niqrix; (iILk IiydUnis^ venis fusc/'s, costtie

et stigtiiatis basi albida; illo apicein ver.<ms snbobscnralo,

O^ata, nitida; capite et t.horace subtilissime et brevissime

cano-pubescentibus; hoc poue oeiilos panim an<jjnstiore; clypeo

apice late emareçiiiato; facie inferiore saepius fusco-liturato ;

autennls ojracilibus, apicera versus vix attenuatis, trnncuni

lougitudiue fere aecjuautibus; articnlo (inarto iuclndentibus

vix lougiore; area frontali vix discreta; margiiie inferiore vix

elato, nou interrnpto ; fovea supraautenuali elonj^ata, profunda;

vertice lon<jjitudine sua duplo latiore; alariim cellnla tertia

cubitali la duplo lougiore; tarsis posticis tibia fere brevioribus;

Vagina parva, cervos vix sup^rante, supenie invisa apicem

versus fere acumiuata, a latere iuvisa apice auguste rotuu-

data vel augulo supero fere acutangulo. — L. 4—4,5 mm.

Patria : Russia b. (Kanin).

Die Art steht der P. teniùt.irsif; Knn\ nahe, ist aber

kleiner und viel dunkler gefärbt; besonders ist der sehr

undeutliche untere Stirnwulst durch die tiefe Supraauteunal-

furche nicht unterbrochen. Dem Herrn Magister />. P.ip/))iis in

Helsiugfors, dem zu Ehren die Spezies ihren Namen trä<jft,

ist es gelungen, ausser dieser und der P. tennitarsis auch die

folgende Art auf Kanin zu entdecken.

2. P, arctifOrnis n. sp. (S'Q- Nigra; labrnm, mandibn-

larum dimidio basal/, stt.epiufi etiam clypeo et froniis friangnlo,

innvis saepius tota facie inferiore, iitrinsque sexns orljita ocn-

loriim sive tenniore sive latiore, tegnlis, pedibus, viari-i etiam

valoula anali inferiore, feminae hi/popi/gio Inteia ; pronoti angulis

posteriorihus et feminae segmento ultimo dorsali magis minusve

luteo-marginatis v-tl nigris; palpis obscuris; antennis fusci-i,

siibtus rufc.scentihns, basi nigris, interdum fere totis nigri-

e.antibuH ; peduni coxis — apice excepta — nigris; femoribns

subtus et su.pra late nigro- vel fusco - vittatis ; tarsis (tpicem

versus fascis; alis hyaUnis, venis fascis, costa albescente,

media fnsca; stigmate magis minnsve fuseesceiife, ba^^i nlhicante.

Ovata, nitida; sincipite et meso-.ioto subtilissiine et

brevissime nigro-, mesopleuris cauo-pubesceutibus; capite pone

qcuIqs maris evidenter, femiuae non augustato ;
clypeo late
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et profunde emarginato; anteuuis crassiusculis, brevibus. maris

subcompressis, Caput una cum thorace lougitudiue aequautibus,

femiuae thorace vix lougioribus ; articulis 3— 5 fere aequi-

longis ; area froutali subdiscreta; margine inferiore vix elato,

medio late et profuodius iuterrupto ; fovea supraautenuali

sulciformi; vertice brevi, lougitudine sua fere quadruple latiore
;

maris appendice aoali acute cariiiata; femiuae vagina cercos

superaute, apicem versus augustata, apice non acumiuata. —
Long. 3,5— 4,5 mm.

Patria: Russia bor. (Kanin).

Die Art ist von allen übrigen Pontanien durch die sehr

kurzen Fühler auffällig verschieden. Im System ist arcticornis

7Avischen 'pe.dimndi und tennitarsis^ Poppii zwischen tennüarsis

und cicciim zu stellen.

(Fortsetzung folgt.)

lieber einige exotische Tentliredinideii. (Hym.)

Von Fr. W. Kouow, p.

1. Gen. Labidarg;e lim\.

In Südamerika kommt eine grosse Zahl einander sehr

ähnlich gefärbter Arten dieser Gattung vor, die schwer aus

einander zu halten sind. liier möge vorläufig eine Tal)elle

der mir bisher bekannten Arten folgen, bei denen der Thorax

wenigstens theilweise und der Hinterleih grösstenteils gelb,

Kopf und Ilinterleibseude aber schwarz sind.

1. Uutergesicht schwarz 2.

— Untergesicht ganz oder teilweise gelb . . .11.
2. Costa und Flügelstigma schwarz oder schwarzbraun 3.

— Dieselben gelb ....... 7.

3. Mesothorax grössteutheils und die Flügelschuppen schwarz.

1. L. BoUvari Kmv. cT 9
— Mesothorax grössereutheils oder ganz und die Flügel-

schnppen gelb ....... 4.

4. FKmel blass bräunlich mit duukel schwarzbrauner Basis;

Mittel läppen des Mesouotnm schwarz.

2. L. hasalis Kl. 9
— P'lügel einfarbig ....••• 5«
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5. Au eleu hiutereu Beiueu unr das Eude der Tibieu nud
die Tarseu schwarz; die beideu Wurzelgiieder der Fühler

gelb. (Ob aber der Kopf wirklich schwarz ist ist fraglich.)

3. L. Inrida Kl O
— Hintere Tibieu und Tarseu gauz schwarz . . (3.

G. V^om Mittellappeu des Mcsouotum die vordere Hälfte

schwarz.

4. T.. notaticollis Knw. Ç
— Thorax gauz gelb, selten die Mesouotumlappeu iu der

Mitte ein wenig verdunkelt.

5, L. melanOTpyga KL (J' Ç
7. Thorax gauz gelb ...... 8.

— Mesouotnra schwai-z oder schwarz gefleckt . . 9.

8. Die hiutereu Tibieu wie die Tarseu gauz schwarz.

6. L. helvola Kl. 9
— Beiue gelb und nur der innere Rand der Tibieu schwärzlich.

7. L. testacea Kl. Ç
9. Am Mesouotuni nur der Mittellappeu mit schwarzem

Basalfleck ; Flügel briiunlich-hyalin mit schv/arzen Adern.

8. L. nolata KL Q
— Mesonotum mit 3 schwarzen P'Jeckeu oder gauz schwarz 10.

10. Mesothorax bis auf das Schildcheu schwarz; Flügel gelb-

lich hyalin mit schwärzlichen Adern.

9. L. xanthospäa Kl. Ç
— Mesonotum mit 3 grossen schwarzen Makeln ; Meso-

pleuren gelb, mehr weniger geschwärzt; Flügel gelblich-

hyalin, gegen das Eude rauchig mit au der Basis gelben,

gegen das Eude brauneu Adern.

10. L. scitula n. sp. d"

11. Flügel gelbhyaliu mit schwärzlichem Eude . . 12.

— Flügel gleichmässig brännlicli oder schwärzlichhyalin,

höchstens an der Basis verdunkelt, oder iu der Mitte

glashell 14.

12. Mitteltibieu wie die Hiutertibien bis auf die Basis schwarz.

11. />. diliapJia Kinv. Ç
— Mitteltibieu höchstens am Ende schwarz . . 13.

13. Hiutertibien bis auf die Basis schwarz; Mitteltibieu ganz

gelb; Mittelbrust ungeflekt.

12. Z. t,'riuhialt$ KL o^Ç.
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— Alle Tibieu bleichgelb, nur am Eude schwarz ; Mittel-

brust schwarz gefleckt.

13. L. adusta u. sp. Q.

14. Hintertibieu uur am Eude geschwärzt . . .15.
— Hiutertibieu gauz oder bis auf die Basis schwarz . 17.

15. Mittelbrust uicht oder kaum brauu gefleckt; Mittellappeu

des Mesouotum mit grossem schwarzen Basalfleck.

14. L. fucosa u. sp. O.
— Mittelbrust grössereutheils schwarz . . .16.

1(3. Mesouotum wie die Flügelschuppeu gelb; Mittellappeu

des Mesouotum au der Basis geschwärzt, Seiteulappen

in der Mitte gebräuut.

15. L. parca u. sp. Q.
— Mesouotum mit dem Schildchen sowie die Flügelschuppen

schwarz.

16. L inimunda u. sp. Q.

17. Mesouotum bis auf das Schildcheu sowie die Flügel-

schuppeu schwarz ; Flügel in der Mitte glashell.

17. L. vitreata n. sp. cT-

— Mesouotum uur schwarz gefleckt . . . .18.

18, Schenkel gelb; Hiutertibieu gauz schwarz; Discoidalnerv

um die Lauge des lutercostaluerveu vom Cubitus eutferut.

18. L. Dubeculosa u. sp. 9-
— Hinterscheakel am Eude schwarz; Hiutertibieu mit gelber

Basis ; Discoidalnerv um die doppelte Länge des luter-

costaluerveu vom Cubitus eutferut.

19. L. valga u. sp. cf.

ad 10. L. SCituIa u. sp. cf. Lutea, nitida; capite mesO-

7ioti 3 maculis rnmoribiis, abdorninis apice inde a seymento 60,

pedum tarsis, tibiis posticis, tihiarxim intermediärum apice

nigris; mexOpletiris magis minunve nigratis; alis Intescenti-

hyalinis, apice suhfamatis; venis et stigmate luteis, Ids apicem

versus fnscis.

Elougata; sincipite et mesouoto fusco-, facie infra-

auteunali, prothorace, mesopleuris cauo - pilosulis; palpis

pallidis ; auteuuis g}acilibus, sed truuco brevioribus; vertice

depresso, parvo, longitudiue sua sesqui latiore; nervi dis-

coidalis et cubiti iutervallo uervnm iutercostalem longitudiue

fere superaute. — Loug. 7 mm.

Patria: Peru (Callauga, Cuczo).
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ad 13. L. adilSta a. sp. Q. Flava, niliJa; capite, anten-

narum flagello, pectoris 4 maadis maiorihns, abdorninis a^pice^

omnibus tarsis tihiariuvfjue apice nigris ; ore, fade infra-

antetinali et into'aantennali — oculormn orbita excepta —

,

antennarum 2 articulis basalibus albeseentibiis; mandibularum
apice bruimeo; tibiis — apice excepta — ex albido flaves-

centibus ; alis flavescenti-hyalinis ; apice poststigmaticali nigri-

cante ; venis et stigmate flavis, his apice '*iigris.

Elongata
; sincipite nigro-, mesonoto fusco-, facie et

mesopleuris cauo-pilosulis; capite poue oculos rotundato-
angiistato; anteuuis abdomine brevioribus, caput iina cum
tborace longitudiue superautibus; articulo tertio basia versus

subatteuuato, nigro-piloso; area froatali latitudiue sua vix

longiore; vertice longitudiue sua duplolatiore; uervi discoidalis

et cubiti intevvallo nervuui iutercostalem lougitudiue vix

aequaute. — Long. 9,5 mm.
Patria: Costa Rica.

ad 14. L. fuCOSa u. sp. Q. Lntea, nitida; dorso rnfes-

cente; 'capite, antennarum ßagello, mesonoti muctila basali,

abdorninis apice^ omnibus tamis tibiaramqne apice nigris; ore

— mandibularum apice brunneo excepio — et facie infra-

atiiennali intraantennaliqne — orbita nigra excepta — ex
albido lateis; antennarum 2 articulis busalibus obscure luteis;

tibiis — apice nigro excepta — albicantibus, basi et infra

hasin m agis minnsve fascatis; pectore magis minusoe fusco-

liturato ; alis nigi'icantibn», subhijalinis, summo apice sub-

dilutioribus ; venis nigris, stigmate obscure fusco.

Elougato-ovata ; sincipite nigro-, facie cano-, pronoto et

mesonoto fusco-, mesopleuris luteo-pilosulis; capite poue
oculos rotundato-augusto ; auteuuis abdomen longitudiue

aequantibus; articulo 3o basin versus subattennato, fusco-

pilosulo; area froutali latitudine sua vix lougiore; vertice

crassiusculo, longitudiue sua sesqui latiore; uervi di?coidalis

et cubiti intervallo nervum iutercostalem longitudiue vix

aequante. — Long. 8—9 mm.
Patria: Costa Rica (San Carlos).

ad 15. L. parca u. sp. Ç. TAitea, nitida; capite, anten-

narum fiagello, mesonoti macida basali, abdorninis apice inde

a segmenta lo, omnibus tarsis, iibiarnm apice nigris; ore —
mandibularum apice brunnescente excepta —

,
facie infra-

antennali et iidraantennali — orbita nigra excepta — , anten-

naruni 2 articulis basalibus luteis; tibiis albicantibus, apice

nigris; mesonoti lobis lateralibus longitudinaliter fusco-iituratis;

pectore 4 maculis nigris vel fuscis obtecto; alis fusco-hyalinis,

apicem versus suhobscuratis; venis nigris, stigmate fusco.
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Elougata ; sincipite, pronoto, mesonoto fusco-, facie et

raesopleoris cano-pilosulis; capite poue oculos fortius augustato
;

autennis abdomen longitnditie aequantibns; articnlo 3o basiu

versus atteuuato, iiigro-pilosulo; area froutali latitudine sua

longiore; vertice lougitudine sua duplo latiore; nervi discoi-

dalis et cubiti intervallo uervum iutercostaleni lougitudine

aequante. — Long. 7 mm.

Patria : Costa Rica.

ad 16. L. iinmunda n. sp. Q. LnUa, nitida; capite^

aiitennarnm flagella^ mesonoto cum scutcllo fere toto, tegulin,

ahdominis apice tnde a st;</niniito Go. pectore^ pediim tarsis

et tibiarnm posterionmi apice nigris; metapleuris et coxis

posierioribus postice nigro-macidatis; ore — mandibularum
apice brunnexcente exce.pto — , facie infraantennali et intra-

antennali — ocidorum orbita nigra excepta — , antennarimi 2

articulLt basalihus iuteis; ahdominis 5 segmentis anteriorihus

in dorso magis rninusve fuscatis ; alis fusco-hyalinis, venis

fusci.<!, stigmate alhescente^ apice fuscato.

Elougata; siacipite, pronoto, mesonoto fusco-, facie et

mesopleuris cauo-pilosulis; capite poue oculos subaugustato
;

antenuis abdomine brevioribus, capnt uua cum thorace seg-

raentoque primo abdominali lougitudine aequautibus; articulo

3o basiu versus atteuuato, nigro-piloso; area froutali latitu-

dine sua lougiore; vertice crassiusculo, lougitudine sua vix

sesqui latiore; uei'vi discoidalis et cubiti intervallo uervura

iutercostalem lougitudine aequante. — Long. 9 mm.

Patria: Costa Rica.

ad 17. L. Vitreata n. sp. cf. Lutea, nitida; capite, an-

tennis, mesonoto — scutello excepta — , tegulis, ahdominis

apice inde a segmento 6o, tarsis posteriorihns, tibiis posticis

nigris; tarsis anticis fuscis; tihiis intermediis fusco-marginati'i;

ore — mandihalarum apice brunJiescente exce.pto — et faciei

infraantennalis media Iuteis; genis latis nigris; alis basi et

apice fuscescentibus, m.edio limpidis; nervis et stigmate nigris.

Elougata; sincipite, prouoto, mesonoto nigro-, facie et

mesopleuris cano-pilosulis; capite poue oculos fortiter au-

gustato; antenuis brevibus, caput una cum thorace et primo
abdominis segmeuto longitudine aequautibus; articulo tertio

apice parum augustato; area froutali lougitudine sua fere

latiore ; nervi discoidalis et cubiti intervallo nervo iutercostali

breviore. — Long. 8 mm.

Patria; Brasilia (Para),
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ad 18. L. nubeCUlosa n. sp. 0. Lutea, nitida; capite,

mesOnoti 1 vel 3 tnarulis, ubdomiiäs apice, perhun tavsis poste-

riorihus et tibiis posticis niqris; ovu — mundibalariim apice

brunnescente excepta — et faciei infraantennalis media luteis ;

genis latis nigris ; antt^H?iaru))i 2 articnlis basalihus et iibiarnm

posticariün basi magis minusve rnfescentibus; (dis fuscescenti-

/iijalinis, basi apiceqne magis infascatis; venis nigris, costa

fasca, stigmate testaceo.

EloDgata; sincipite, prouoto, mesonoto fnsco-, faoie cano-,

mesopleuris luteo-pilosnlis; capite pone oculos angustato;

antenuis abdomen longitndiue aequautibus, fusco-pilosis
;

articulo 3o basi nou, apice subattenuato; area froutali lati-

tudiue sua non lougiore; vertice crassiusculo, longitudine sua

fere sesqui latiore; nervi discoidalis et cnbiti intervallo

nervum intercostalem longitudine fere superante. — Loug.
9—10 mm.

Patria: Brasilia (Para), Paramaribo.

Ich würde dies Q für das andere Geschlecht von
L. vitrcata halten; aber die andere Färbuug der Flügel-

schuppeu nuddesF'lügelstigma machen die Zusammengehörigkeit
beider unvvahrscheiulich.

ad 19. L. Valga u. sp. cT. Lutea, nitida; capite, anten-

narum ßagella, pranoti media, mesonoti loba media — apice

excepta — , ahdoniinis apice inde a segmento 8o, pedum tarsis,

tihiarnm anteriarum apice, tibiis posticis — basi excepta —

,

femoruni pasteriorum apice nigris; antennarum 2 articuiis

basalibus luteis; palpis paUidis, magis minusve obscuratis;

alis fitscis, suhhrjalinis; venis et stigmate fuscis.

Elongata ; sincipite nigro-, pronoto et mesonoto fusco-,

facie et mesopleuris cano-pilosulis; capite pone oculos

angustato; antenuis brevioribus sed abdomiue multo longio-

ribus ; articulo 3o com])resso, apice fortiter angustato et

decurvo; area froutali elongata; vertice longitudine sua fere

sesqui latiore; nervi discoidalis et cnbiti intervallo nervum
intercostalem lougitndine plus quam duplo superante; tibiis

püsterioribus fortius iucurvis. — Long. 6 mm.

Patria: Brasilia (Para).
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Mr. Kirby fuhrt in List. Hym. Brit. Mus. vol. 1, p. 78

noch eine Hi/lotomn dri/ope von Amazonas auf, die nicht

sieher oredeutet werden kann. Nacli der Beschreibung unter-

scheidet sie sich in nichts von /.. tfivuiiaalu Kl., welche

gleichfalls im Amazonenstrom-Gebiete verbreitet ist; aber

nach der Abbildung scheinen auf dem Mesonotum 3 sch»rarze

Flecke zu liegen, die bei terminalis nicht vorkommen dürften.

2. Gen. Arge Sclirnk.

1. h. Ulicillä n. sp. Q. Bicolor ; capitc^ protliorace., meso-

nolo cum .'icittello, tegulis, alarntn nodulo mecho, me.dipectoris

2 maculis aeneo-nigvis; metathoracn, abdornine, menopleuris^

jjedibns flavis: palpis, lahri mnrgine anteriore, mandibnlarum
tnacida anteapicali pallidis ; tarsoi'nm articnlo ultimo nigro;

venire obscure liturato ; alarum dimidio basali ßavicante,

apicali fusco, stigmate nigro.

Ovata nitida; capite et mesoplenris brevissime cauo-,

mesonoto fusco - pubescentibus ; capite pone oculos non

angustato; labri apice acute defracto; clypeo apice sub-

emarginato; anteuuis breviusculis, articulo tertio clavato;

vertice convexo, longitndine sua sesqni latiore, ntrobique suleis

bene determinato ; scutello fere triaogulari, apicem versus

altius elato, appendicem tegente; vagina couchiformi, basi

hiaute, apice ad forcipem instar continua; alarum cellula

secuuda cubitali la vix duplo longiore, tertia 2a breviore.

— Long. 8 mm.

Patria: Africa or. (Brit. Ü. A fr.).

2. k, pi^täfacia u. sp. cf Ç« lSigra;metathorace, abdomine^

fedibus flavis; tarais — articulo primo exce.pto — nigris;

palpis, lubro, mandibnlarum medio rufescentibus; alarum

dimidio basali flavescenti-iiyalino, apicali fusco; venis basis

flavis, opicis nigris; stigmate fusco, summa basi flavo.

Ovata; facie et mesopleuris cano-, sincipite et mesonoto

breviter nigro-pnbescentibus; capite crasso, pone oculos maris

vix, feminae evidenter dilatato; clypeo apice emarginato-

truncato; antenuis maris abdomine longioribus, feminae Caput

una cum thorace longitudine vix aequantibus; feminae articulo

primo flavo, tertio supra basiu fortiter curvato, non crasso,

apice incrassato; vertice crasso, convexo, elato, longitudine

sua parum latiore; mesonoto ante scutellum ntrobique fere

augulato; scutello apicem versus elato, apice rotuudato;

alarum cellula prima cubitali brevi, secund^, elongata,
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la triplo longiore; nervo tertio cnbitali magis mitiusve

curvato et cum cnbito angnluin obtusimi forniaute; nervo

areali pone medium cellulae cliscoidalis sito et apicetn cellulae

humeralis attingeute; femiuae vagiua crassa, coaehiformi. —
Long. 7 mm.

Patria: Africa or. (Delagoabai).

Mass der mir uubekaunteu A. hicolorata Kl. von Sierra

Leone sehr ähnlich sein; doch sind bei dieser die Flügel

durchaus schwärzlich, nur iu ihrem Ursprünge etwas heller,

und Nerven und Randmal schwarzbraun. Herr Dr. H. Brauim
hat die Larven an einer Art Acacia gefunden und erzogeu.

3. A. ßraUDSi n, sp. cfQ. Nigra; palpis, sciiteUo, meta-

thorace, ahdomine, pedi/ms ßaois ; lahro magis minusva rnfe.'i-

cente; tarsoriim artictdis tihiisqne posterioriOiis apice iiigrii^;

scutello hau saepins nigrato; fc.minae pronoto intei'duin

hrunnescente, o'arissime flavo-limbato; alis dilate fnscescentibus,

dimidio apicali magis obscurato; venis hasis fusnis, apicis

nigrin; stigmate fasco ,

Ovata; capite et thorace subtiliter cano-puliesceutibus;

mesouoto fere glabro; capite pone oculos non angu^tato;

clypeo apice profundius emarginato; antenuis maris abdomine

multo longioribus, feminae caput una cum thorace lougitudiue

aequautibns; feminae articulo tertio basin versus fortiter

attenuato, summa basi subarcuato ; vertice non elato, lougi-

tudiue sua duplo latiore ; scutello parvo, elato; alarum nervo

tertio cubitali medio fortiter curvato cum radio angulum

rectum, cum cubito augulum obtusissimum formante, cellulam

tertiam cubitalem cubitum versus valde coangustante; nervo

areali in medio cellulae discoidalis sito, brachium ante apicem

cellulae humeralis attingeute; femiuae vagiua crassa coaehi-

formi. — Long. 5— 7 mm.

Patria: Africa or. (Delagaobai).

Von Herrn Dr. H. Brauns gesammelt und ihm zu Ehren
benannt. Der A. xauthomelaena Kl. von Guinea sehr ähnlich

;

doch ist bei dieser das Prouotum gelb; und die Flügel sind

gelb und nur am Ende schwärzlieh.

î{. Gen. Pteniis Nort.

Norton hat 1869 einen Pt, Texanus von Texas be-

scbriebeu ia beiden Geschlechtern; und 1872 beschreibt ex
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ebendaher ein Mäunclien unter dem Namen Pt. niger. Dieses

cf ist lediglich eine dunkle Färbung des Pt. Texanns und
dürfte als die dem çf eigentlich zukommende Färbung an-

zusehen sein, währeud das von Nortoti zu seinem Pt, Texanus Q
gestellte ^f weibliche Färbung angenommen hat.

Dagegen hat Norton 1872 ein anderes cT gleichfalls von

Texas unter dem Namen Pt. nigripectus beschrieben — Norton
wählte die sprachlich unrichtige Form ^^îiigropectus'"'' — , eine

gute selbständige Art, deren Ç bisher imbekannt geblieben

ist. Das Nat. Riksmuseum in Stockholm besitzt eine Reihe

von Beifrage in Texas gesammelter Exemplare beiderlei Ge-
schlechts, die der Aor(onscheu Art angehören. Das ent-

sprechende Q ist rotgelb; Kopf, Brust und Beine schwarz;

Palpen sowie die vorderen Knie und Tibien bleich; selten

stellt sich auf dem Mittellappen des Mesonotum ein schwärz-

licher Fleck ein ; Sägescheide mehr weniger geschwärzt. Auch
vom (^ kommt hier eine dem Ç entsprechende helle Färbung
vor, bei welcher Mesonotum und Mesopleuren mehr weniger

rotgelb werden. — Die Sägescheide des Ç ragt ziemlich

lang hervor, von der Seite gesehen dreieckig, am Ende stumpf-

spitzig, von oben gesehen zwei schmale, wenig von einander

entfernte, am Ende kaum hakig einwärts gebogene Lamellen

bildend. Bei Pt. Texann.t O dagegen ragt die Sägescheide

sehr wenig vor, und die Lamellen sind am Ende spitz, schwach
einwärts gebogen, aber nicht hackig.

4. Gen. Braunsiola Knw.

Mr. W. H. Asl.mead hat seine Gattung ^^Micrarge^*' an-

geblich auf „Atomaceros rnficollis'^ I^ort. gegründet. Aber
dieser A, mficotlis Nort. hat nach Nortons ausdrücklicher

Angabe 4 Cubitalzellen im Vorderflügel, von denen die zweite

und dritte je einen Medialnerven empfängt, währeud ,^Micrarge'''

nur 3 Cubitalzellen besitzen soll, von denen die erste und
zweite je einen Medialuerven aufnimmt. Mr. W. H. Aslimead

hat also niemals einen wirklichen A. rv/icollis Nort. gesehen;

und seine Gattung ^^Mkrage''' wird wol wie so viele andere

auf dem Monde zu suchen sein. A. rv/wolUs Nort. gehört

in Wirklichkeit der Gattung Braunsiola an.

6. Oen. Ptilia Lep.

1. P. laiitn u. sp. y. Flava; ore et _/acte inferiore palles"

centibus; capitis snperiore parte, niesonoti inaculis confiuentilms^

ahdominis apice inde a segmenta lo, tihiarum posticarum apice

tarsisque posticis nigris; alarum iertia parte media ßavicanle^
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basait et apicali nigvo-fiiscis; nodnlù, stigmate^ vents medlis
ßavis.

Elongata, nitida ; ore, facie inferiore, pronoto, tegulis,

mesopleuris flavo-pilosulis; siiicipite, mesonoto, alarum basi et

apice fusco-pilosnlis; labro profundiiis, clypei apice vix emar-
ginatis; clypeo brevi, longitudiue sua qnadrnplo latiore, a

fronte beue discreto ; anteniiis luteis, apicem versus faseis,

luteo-pilosis, abdomine parnm brevioribus; articulo tertio

compi-esso, curvato, apice recurvo ; alarum auteriorum area
humerali parva, pedicello nuilto breviore; vagina assurgente,

apice longius acnniiaata. — Long. 8,5 mm.

Patria : Costa Rica.

Das Thiercheu muss der Pt. versicoJor Kl. aus Mexico
sehr ähnlich sehen, doch sind bei dieser die Hintertarsen

nicht ganz schwarz, sondern nur „die letzten Fassglieder

schwärzlich"; und die Fühler sind viel kürzer: „so lang als

das Rückenschild", bei der neuen Art so lang wie Kopf und
Thorax zusammen, Pt. basipnnctata Kiiby dagegen von
Mexico hat die Mitte der Flügel glasshell und 2 glashelle

Flecken in dem dmiklen Basaldrittel der Vorderflügel.

6. Geu. Prioplioriis Dlilb.

Von Pr. aequalis Ä'ort. ist, soviel ich weiss, bisher nur

das Männchen bekannt. Das Naturh. Riksmuseum in Stock-

holm besitzt das entsprechende Q von N. Yersey. Dasselbe

ist leicht kenntlich an den unter dem Stigma breit bräunlich

verdunkelten Flügeln. Die Hintertarseu sind wie beim (J'

schwärzlich. Der Kopf hinter den Augen stark verschmälert;

Clypeus am Ende fast dreieckig ausgeschnitten ; üntergesicht

stumpf gekielt; Palpen bleich, gegen die Basis gebräunt;

Fühler schwarz, borsteuförmig, dicht kurz halbabstehend be-

haart; das 3. Glied ein wenig kürzer als das vierte j Sapra-

antennalgrube ziemlich breit und tief; das Stirnfeld au-

gedeutet; in der Mitte unter dem vorderen Nebenauge
furchenartig eingedrückt; das untere Nebenauge in der

Augentangente; der Scheitel etv\a doppelt so breit als

laug, beim (J' noch etwas breiter; die Sägescheide sehr kurz

vorragend, gleichbreit, kaum dicker als die Basis der Hinter-

tibie. — Länge 5 mm.

(Fortsetzung folgt.)
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20. Hinterleib bis auf das 9. Rückeusegment schwarz oder

grösserentheils schwarz; beim çf die mittleren Rücken-
segmeute mehr weniger gelb oder rotgelb bandiert; —
L. 7—9 mm. — Europa.

20, C. baemorrboidalis F. (fÇ.

a) Ç var. Die mittleren Rückeusegmente mit kleineren

oder grösseren rotgelbeu Flecken oder Streifen.

Q V. puiictatus kl.

ß) 9 var. Prouotum jederseits mit grossem rötlich-

gelben Fleck.

Q V. signifer Knw.

— Hinterleib rot; uur das erste Segment und die Säge-

scheide schwarz; L, 9 mm. — Nordamerika.
21. C. ruiiventris Cress. 9-

1. C. pillcher Tiscbl)., 1852 Ent. Zeit. Stettin, v. 13

p. 189 n. 13.

1857 C. luteomarginatus Giraud, Verh. Ges. Wien,
V. 7 p. 184.

cT 9 Schwarz und reichlich gelb gezeichnet. Von letzterer

Farbe sind : die Mandibeln bis auf die braunrote Spitze, Palpen,

das Untergesicht beim cf ganz, beim 9 theilweise, die innere

Orbita, zwei grosse Flecke am Hiuterraude des Prouotum,
Flügelschuppen, Rückeuschildchen und Flecke auf den Meso-
pleuren. Am Hinterleibsrücken die Segmente 4—9 breit gelb

gerandet, gewöhnlich auch Segment 2 und 3 gelb gefleckt;

Bauch beim ç^ grössserentheils gelb, mit schwarzen Flecken

an der Basis der Segmente. Beine gelb; Trochantern und
beim 9 f'ie Hüften schwarz; bei letzterem die Hinterhüfteu

mit gelbem Streif; beim ç^ manchmal die Basis der Schenkel

braun ; Tarsen gegen die Spitze bräunlich. Flügel hell
g e 1 bl i c h g r au ; Geäder braun; Costa und Stigma gelb.

— Fühler 20

—

22-gliedrig. Prouotum hinten kaum aus-

gerandet. Das vorletzte B a u c h s e g m e n t des cf

hinten fast gerade abgeschnitten und mit
ziemlich laugen, nie der liegenden gelben
W i m p e r h a a r e n besetzt. — L. 6— 9 mm.

Ungarn.

2. C. kyalinatus Rnw.., 1897, Wien. ent. Zeit., v. 16

p. 173 n. 1.

9. Schwarz, glänzend; Mandibeln grösserentheils, Mitte

der Maxillarpalpen, Episteruen der Mittelbrust und die oberste

Ecke der Mesopleuren gelb. Hinterleibsrücken jederseits auf

den Segmenten 3—7 mit breitem gelben Raudstreif; die Seg-
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mente 4, 6 und 9 mit breiter gelbgrüuer Hinterrandsbinde;

das siebeute iu der Mitte des Hiuterraudes gelb gefleckt;

Basaltheil der Vagiua unten und das letzte Éauchsegment
hinten gelb geraudet. Beine schwarz; Knie, Tibien und
vordere Tarsen gelb; die letzteren gegen die Spitze bräunlich;

das Ende der Hintertibien und ihre Tarsen schwarzbraun
;

au den Hiuterscheukeln ist fast die Eudhälfte gelb. Flügel
g las h eil; Geäder braun; Costa gelb, vor dem Stigma
braun; das letztere bräuulichgelb. — Kopf, Pronotum und
Mesonotum sehr fein zerstreut punktuliert mit feiner grauer
Behaarung ; Mesopleuren etwas dichter behaart. Kopf hinter

den Augen ein wenig verschmälert; B^ ü h 1 e r dünn, vom
sechsten Gliede au schwach verdickt, etwa
18-gliedrig; die vorletzten Glieder fast so breit
als lang. Pronotum quer, hinten deutlich ausgeraudet.

Sägescheide wenig hervorragend. — L. 10 mm.
Sibirien (Irkutsk).

3. C. nigi'iventris Knw., 1896, Wien. eut. Zeit., V. 15

p. 45 n. 1.

çJ'Q. Schwarz mit grösserentheils gelbem Hinterleib.

Maudibeln bis auf die braune Spitze, Mitte der MaxilJarpalpen,

beim ç^ auch ein kleiner Orbitalfleck an der unteren inneren

Augenecke und manchmal ein Fleck oder eine Zeichnung auf

dem Clypeus, bei beiden Geschlechtern die Episternen und
beim Ç die oberste Ecke der Mesopleuren gelb. Hinterleibs-

rücken fast ganz gelb, nur der Vorderrand der einzelnen

Segmente mehr weniger, das erste Segment ganz, das zweite

mit Ausnahme der Seiten und der Mitte, beim i^ auch das

achte grösserentheils und beim O die Sägescheide schwarz.

Bauch schwarz; die einzelnen Segmente hinten, beim Q die

hinteren auch an der Seite gelb geraudet. Beine gelb;

Hüften, Trochantern, Basis der Schenkel, an den vorderen

die Basalhälfte, und die Hintertarsen schwarz; Hinterhüfteu

aussen und an der Spitze gelb; Hintertibien an der äussersteu

Spitze bräunlich. Flügel licht schwärzlichbraun;
Geäder und Stigma schwarz. — Kopf und Thorax ziemlich

kurz schwarz, Mesopleuren graubraun, Hinterleib fein uud an-

liegend gelblich behaart. Kopf hinter den Augeu etwas ver-

schmälert, kaum wahrnehmbar punktuliert; Fühler etwa
19-gliedrig, beim cf g^ge^ fü*' Spitze graubraun; die vor-
letzten Glieder beim ç^ ein wenig länger
als breit, beim O kaum breiter als lang.
Pronotum kaum, Mesonotum deutlicher punktuliert. Beim
cf das vorletzte Bauch segment iu der Mitte
hinten schwach ausgeraudet uud mit auf-
stehenden bräunlichen Bö r stehen gewimpert.
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Sägescheide des Q schmal, fast um die Lauge der beiden

letzten Rückensegmeute hervorragend. — L. 9— 10 mm.
Spanien (Algeciras.)

4. C. lateralis Rnw., 1894, Wien. ent. Zeit., v. 13

p. 84 u. 2.

cfQ. Schwarz mit grösserentheils gelbem Hinterleib.

Mandibelu bis auf die branue Spitze, Mitte der Maxillar-

palpen, ein oft undeutliches Orbitalfleckcheu an der unteren

inneren Augenecke, beim cf gewöhnlich auch ein kleiner

Fleck auf dem Clypeus und bei beiden Geschlechtern die

Episternen der Mittelbrust gelb. Am Hinterleibsrückeu der

breite Seitenraud vom zweiten Segment an gelb; das erste

Segment ganz, das achte bis auf die Seiten schwarz; das

zweite bis auf die Seiten, das dritte und beim cf auch das

siebente bis auf die Seiten und die Mitte schwärzlichbraun
;

die mittleren und das neunte mit braunem Basalrand. Bauch
schwarzbraun mit mehr weniger gelben Segmenträndern.

Beine gelb; Hüften, Trochantern und Basalhälfte der Schenkel

schwarz; Spitze der Hiutertibieu und ihre Tarsen braun;

Hinterhüften unten beim cf ganz gelb, beim Ç gelb gefleckt.

Flügel licht schwärzlichbraun; Geäder und Stigma
braun. — Kopf und Thorax fein, Hinterleib sehr fein und

niederliegeud grau behaart. Kopf hinter den Augen
schnell verschmälert und wenig verlängert, von oben

gesehen um die Hälfte breiter als lang. Fühler 19—20-

gliedrig, schwarz, Apicalhälfte ockergelblich; die vor-
letzten Glieder bei beiden Geschlechtern
deutlich breiter als lang. Oberkopf und Mesonotum kaum,

Prouotum etwas deutlicher puuktuliert; das letztere sehr kurz,

viel kürzer als breit. Beim cf das vorletzte Bauch-
segment hinten fast gerade und ganz mit
halb aufstehenden bleichen Börstchen ge-
w i m p e r t. Sägescheide des Ç sei mal, den Hinterleib wenig

mehr als vmi die Länge des letzten Rückensegmentes über-

ragend. — L. 7—8 mm.
Spanien (Barcelona.)

5. C. infuscatus Ed. André, 1882, Spec. Hym. Eur. v. 1

p. 530 n. 20.

cf Ç. Mandibelu bis auf die braune Spitze, Mitte der

Maxillarpalpen und die Episternen der Mittelbrust, beim cf

gewöhnlich auch kleine Flecke auf dem Clypeus gelb. Am
Hinterleibsrücken Segment 4 und 6 mit gelber Hinterrands-

binde, 8, 5 imd 7 gewöhnlich gelb gefleckt, das neunte kaum gelb

gerandet. Am Bauch beim 9 ^^^^ letzte Segment mit gelbem
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Hinterrand. Beine gelb; Hüften, Trochantern und Basis der

Schenkel, beim Ç die Vorderschenkel bis gegen die Spitze

schwarz; Tarsen gegen die Spitze bräunlich; Hinterhüften

wenigstens beim ^f ^^ der Spitze gelb. Flügel bis zum
Stigma r a u c h b r a u n , d i e S p i t z e 1 i c li t b r ä u n 1 i c h ;

Geäder schwarzbraun; Costa gegen die Basis gelb; Stigma
braun, bleich geraudet. — Kopf und Thorax schwarzbraun,

Mesopleureu graubraun, Hinterleib fein grau behaart. Kopf
hinter den Augen wenig gerundet-verschmälert. Fühler
19

—

20-gliedrig, gegen das Ende sehr schwach verdickt,

schwarz, am Ende bräunlich, besonders unten bleicher; die
vorletzten Glieder nicht breiter als lang,
beim cf fast länger als breit, Oberkopf und Thorax
fast glatt, glänzend. Beim cf tl^s vorletzte Bauch-
segment hinten fast gerade, mit sehr kurzen
niederliegenden, bleichen Börste h en ge-
w i m p e r t. Sägescheide des Q um die Länge des letzten

Rückeusegmentes hervorragend. — L. 9— 10 mm.
Bisher nur aus Frankreich, Deutschland und Oesterreich

bekannt.

6. C. runcator Knw., 1896, Wien. eut. Zeit., V. 15

p. 166 D. 5.

(^ Q Schwarz, glänzend; Mandibeln bis auf die rotbraune

Spitze, die Mitte der Palpen und die Episterueu der Mittel-

brnst, beim cT manchmal auch kleine Flecke auf dem Clypeus

gelb. Am Hinterleibsrückeu die Segmente 4, 6 und 9 mit

gelber Hinterrandsbinde, die ersteren beim Q m.anchmal

unterbrocheu : Segment 7 und bisweilen auch 3 gelb gefleckt.

Am Bauch das letzte, beim cf auch die vorletzten Segmente
hinten und beim Q der Basaltheil der Sägescheide unten

gelb gerandet, Beine schwarz; das Ende der Schenkel mehr
weniger breit, an den Vorder- und Hinterscheukeln manch-
mal nur die Knie, Tibien und die vorderen Tarsen gelb; die

letzteren gegen die Spitze gebräunt; Spitze der Hintertibieu

und ihre Tarsen braun oder schwarz. Flügel licht
schwärzlich braun; Geäder schwarzbraun ; Costa und

Stigma hellbraun. — Kopf und Rücken des Thorax kurz

schwärzlich, Mesopleureu etwas länger grau, Hinterleib sehr

fein niederliegend grau behaart. Kopf hinter den Augen
verschmälert; Fühler 21-gliedrig, gegen die Spitze dunkel-

braun ; vom 7. G 1 i e d e a n ziemlich stark ver-
dickt; die vorletzten Glieder mehr als um
die Hälfte breiter als lang. Scheitel seitlich mehr
weniger deutlich abgegrenzt, länger als breit. Oberkopf,

Pronotum und Rückeuschiklchen glatt; Mesouotum sehr fein

und undeutlich punktuliert. Beim ^fdas vorletzte
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Bauchsegmeut am Eu de kaum ausgeraudet
und mit kurzen aufgerichteteu Börste h eu
besetzt. Siigescheide des Ç mehr als um die Länge des

vorletzten Rückeusegmentes hervorragend. — L. 9—11 mm.
Croatieu.

7. C. frugi RUW., 1896, Wien. eut. Zeit., v. 15 p, 167 n. 6.

(^O. Schwarz, glänzend; Basis der Mandibeln, Mitte der

Maxillarpalpeu und die Episternen der Mittelbrnst, beim ç^
mauchmal auch ein Orbitalfleckcheu au der unteren inneren

Augenecke und ein Fleck oder einige Striche auf dem Clypeus

gelb. Am Hinterleibsrücken die Hinterecken der Segmente
6 und 7, mauchmal auch 3 und 4, selten der Hinterrand von
6 und 9, uoch seltener von 4 gelb; beim ^f das 9. Rückeu-
segment grössereutheils gelb. Am Bauch der Hinterrand des

sechsten Segmentes, beim (^ auch die Spitze der Afterklappe

und beim Q der Unterrand des Basaltheiles der Sägescheide

gelb. Beine schwarz; Kuie und Tibien, beim cT auch die

vorderen Tarsen bis gegen die Spitze gelb ; Spitze der Hinter-

tibien schwarz. Flügel licht schwärzlich braun;
Geäder schwarz; Costa an der Basis gelb; Stigma schwarz-

braun. — Kopf und Thorax sehr kurz schwarzbraun, Meso-
pleuren graubraun, Hinterleib sehr fein niederliegend grau

behaart. Kopf hinter deu Augen schnell verschmälert; Fühler

18

—

19-gliedrig, gegen die Spitze dunkelbraun, vom
7. Gliede au schwach verdickt; die vorletzten
Glieder nicht um die Hälfte breiter als lang;
Scheitel abgegrenzt, kürzer als breit. Oberkopf, Pronotum
und Mesonotnm sehr fein und undeutlich puuktuliert; Rückeu-
schildehen glatt. Beim rf das vorletzte Bauch-
segment am Ende ausgeraudet und vor dem-
selben mit kurzen halb aufgerichteteu Börst-
chen besetzt. Sägescheide nur um die Länge des vor-

letzten Rückensegmentes hervorragend. — L. 8— 10 mm.
Spanien (Barcelona) und Frankreich (Nantes).

8. C. DigriDUS C G. TllOmS., 1835 C. palUpes Stejyhens,

111. Brit. Eut., Maudib. v. 7 p, 105 u. 5.

1871 C. nigrinus C. G. Thomson^ Hym. Scand., v. 1

p. 322 u. 5.

cfQ Schwarz, glänzend; Basis der Mandibeln, Mitte der

Maxillarpalpeu und die Episternen der Mittelbrust gelb.

Beine schwarz; die vorderen Knie und Tibien und die Basis

der Hiutertibien schmutzig bräunlichgelb. Flügel leicht
grau schwärzlich; Geäder schwarz; Costa au der Basis

gelblich; Stigma braun, — Kopf und Thorax kurz graubraun,



246 Fr. W. Konow. (262)

Mesopleuren etwas länger, Hiuterleib niederliegeud behaart.

Kopf hinter deu Augen verschmälert; Fühler gegen die Spitze

schwarzbraun, beim cf manchmal heller bis bräimlichgelb,

19

—

20-gliedrig, vom 7. Gliede an schwach ver-
dickt; die vorletzten Glieder quadratisch,
beim çj' fast länger als breit. Oberkopf und Rücken
des Thorax fast glatt, sehr undeutlich puuktuliert. Das
vorletzte Bauchsegmeut beim cf an der Spitze
ausgerandet und mit gelblichen Härchen
ciliiert, vor derselben mit fast niederliegen-
den, schwärzlichen Börste h en bedeckt. Säge-

scheide des Ç liemlich dick, gleichbreit, am Ende stumpf,

um die Länge des vorletzten Rückensegmeutes vorragend. —
L. 7—9 mm.

Larve im Halm von Poa pratensis L.

Bisher nur aus Schweden, Deutschland, England, Frank-

reich, Oesterreich und Ungarn bekannt.

9. C. Grombczewskii Jakowl., 1891 Horae Soc ent. Ross.,

V. 26 p. 13 n. 5.

9 Schwarz; die Episterneu der Mittelbrust braunrot.

Beine schwarz; die vorderen Knie und Tibien und die Basis

der Vordertarsen bräuulichgelb; Mitteltarsen und die Hiuter-

tibiea und Tarsen schwarzbraun. Flügel hell schwärz-
1 ichgrau; Geäder schwarzbraun; Costa an der Basis gelb;

Stigma graubraun. — Kopf und Thorax äusserst dicht und

fein pnnktuliert, fast matt, sehr kurz behaart. Kopf hinter

den Augen stark verschmälert ; Fühler etwa 22-gliedrig, gegen

die Spitze rotbrauu, vom 7. Gliede an schwach ver-
dickt; die vorletzten Glieder quadratisch,
kaum so breit als lang. Sägescheide ziemlich dick,

au der Spitze schwach verschmälert, mehr als um die Länge

des vorletzten Rückensegmentes vorragend. — L. 8—9 mm.
Turkestan (Karategiu).

10. C. fumipennis Evcrsm., 1847 Bull. Soc Moscou, V. 20,

p. 65 n. 7.

1891 C. carbonarius Jakoivleie, Horae Soc. ent. Ross.,

V. 26 p. 12 n. 4.

Ç Schwarz, ziemlich glänzend; Basis der Mandibeln,

Palpen, zwei Flecke auf dem Clypeus, die Episternen der

Mittelbrnst uud die oberste Ecke der Mesopleureu gelb. Am
Hinterleibsrücken die Hiuterecken der Segmente 3— 7, am
Bauch der Segmeute 5 uud 6 grüulichgelb. Beine schwarz;

Knie, Tibien und Tarsen gelb; die letzteren gegen die Spitze

bräunlich, Flügel liebt schwä,rzlichgrau ; Geäder wud Stigma
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schwarz. — Kopf hinter eleu Augeu verschmälert, wie der

Rücken des Thorax sehr kurz schwärzlich behaart, kaum
puuktuliert. — L. 8—9 mm.

Caucasus und Turkestau (Karategin).

11. C. brachycercas C. G. Thoms., 1871 Hym. Scand,, v. 1

p. 322 n. 6.

cf Q Schwarz, gläuzend; ein grösserer oder kleinerer,

manchmal fast verschwindender Fleck auf den Maudibeln und

die Episternen der Mittelbrust gelb. Hinterleib schwarz,

beim cf' gewöhnlich braun; in den Hinterecken der Segmeute

3 oder 4—6 oder 7 je ein kleiner, manchmal fast verschwindender

gelber Fleck, der sehr selten beim cT auf dem sechsten Seg-

ment zu einer Randbinde erweitert ist; beim cT manchmal

auch der Hinterrand des neunten Rückensegmentes und der

letzten Bauchsegmente gelblich. Beine schwarz; die vorderen

Knie und Tibien und die Hintertibien mit Ausnahme ihrer

schwarzen Spitze gelb. Flügel leicht grauschwärz-
lich; Geäder braun; Costa an der Basis gelblich; Stigma

hellbraun. — Kopf und Thorax äusserst kurz schwärzlich,

Mesopleureu grau behaart. Kopf hinter den Augen stark

verschmälert; Fühler kurz, 18- s e 1 1 e u 19 -g li e d_r i g ,

gegen die Spitze bräunlich, vom 7. Gliede
an schwach verdickt; die vorletzten Glieder
quadratisch. Oberkopf und Rücken des Thorax kaum wahr-

nehmbar puuktuliert. Beim cf der feine Hinter-
rand des vorletzten Bauchsegmentes in der
Mitte schwach ausgerandet und mit ziemlich
langen, am Ende aufgebogenen Härchen ge-

wimpert; und vor demselben liegen zwei läng-
liche etwas niedergedrückte Stellen, die

mit ziemlich langen, feinen, grauen, fast

niederliegenden Haaren bedeckt sind. Säge-

scheide des Q um die Länge des vorletzten Rückensegmentes

hervorragend. — L. 6—8 mm.
Bisher nur aus Schweden, Deutschland, Schweiz, Frank-

reich, Italien und Oesterreich bekannt.

12. C. punctulatus Rnw., 1896 Wien. ent. Zeit., v. 15

p. 168 n. 9.

cTQ Schwarz, glänzend; ein Fleck auf den Maudibeln,

bisweilen die Mitte der Maxillarpalpen und die Episternen der

Mittelbrust gelb. Am Hinterleibsrücken die Segmente 4—7,

manchmal auch 3 mit gelben Hintereckeu; Segment 9, öfter

auch 6 und bisweilen 4 mit gelber Hinterrandsbiude; am

ßauch beim 9 manchmal das letzte Segment und der Basal-



248 Fr. W. Konow. (264)

theil der Sägescheide mehr weniger gelb geraudet. Beine

schwarz; Kuie uud Tibieu gelb bis röthlichgelb; Tarsen braun,

an der Basis heller. Flügel sehr leicht schwärz-
lich getrübt; Geäder braun; Stigma hellbraun. — Kopf
und Thorax sehr kurz schwarzbraun, Mesopleuren graubraun
behaart. Kopf hinter den Augen beim ç^ stärker, beim Q
kaum verschmälert; Fühler 17-gliedrig, schwarz, beim rf ge-

wöhnlich gegen die Spitze brauugelb, erst vom 7. Gliede
au schwach verdickt; die vorletzten Glieder
wenig breiter als laug. Oberkopf fein,
Mesonotum uud Rückeuschildchen etwas
stärker scharf puuktuliert; Prouotum mit un-

deutlichen Pünktchen. Beim cf d a s vorletzte Bauch-
segmeut hinten schwach ausgerandet und vor
dem Hinterraude mit einer halbmond-
förmigen Fläche, die dicht mit ziemlich
langen fast nie d erliegen den Härchen be-
deckt ist, am Hinterraude sei 'o st wie das
drittletzte Segment mit langen, dichten,
bleichen Härchen gewimpert. Sägescheide des Q
kaum um die Lauge des letzten Rückensegmeuteg vorragend.
— L. 5— 7 mm.

Sibirien (Irkutsk),

13. C. pilOSUluS C. 0. ThomS., 1835 C. floralis Steiihens,

111. Brit. Eut., Maudib. v. 7 p. 106 n. 7.

1871 a p. a G. T/wmson, Hjm. Scand., v. 1 p. 323 n. 8.

1881 C. pnmilus Ed. André, Spec, Hym. Eur., v. 1

p. 529 n. 19.

1886 C, similis Mocsary, Rovart. Lapok., v. 3 p. 117

u. 14.

cf Ç Schwarz, glänzend ; Mandibeln bis auf die braune

Spitze, Mitte der Maxillarpalpen uud die Episternen der

Mittelbrust, beim cT auch ein Orbitalfleck oder Streif an der

unteren inneren Augeuecke uud oft ein grösserer oder kleinerer

Fleck auf dem Clypeus, bisweilen auch ein Mesosternalfleck

gelb. Am Hinterleibsrücken die Segmente 4, 6 und 9, öfter

auch 7 mit breiter gelber Hinterrandsbinde, Segment 3 und 7,

manchmal auch 5 und 8 gelb gefleckt ; am Bauch die letzten,

beim (f vorletzten Segmeute mehr weniger, beim Q der

Basaltheil der Sägescheide breit gelb gerandet. Beine

schwarz; die vorderen Kuie uud Tibien uud die Hiutertibien

bis auf die braune Spitze, beim cT oft auch die Vorderseite

der Hüften gelb; Hiutertarseu schwarzbraun, die vorderen

braungelb mit bleicherer Basis. Flügel sehr leicht grau ge-

trübt; Geäder braun; Costa gegen die Basis gelb; Stigma

schmutzig brauugelb. — Kopf und Thorax kurz graubraun
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behaart. Kopf hiüter eleu Âugeu beim çf kaum, beiiu Q
uicht verschmälert, besoutlers beiui Q sehr dick, viel breiter

als der Thorax. Fühler 18

—

20-(^liedrig, gegeu die Spitze

hellbrauu, beioi cT oft brauugelb, vom 7. Gliede au
sehwach verdickt; die vorletzteu Glieder weuig
breiter als laug. Oberkopf uud Riickeu des Thorax
kaum uud sehr undeutlich puuktuliert. Beim çj das
vorletzte Bauchsegmeut hiuteu iu der Mitte deutlich
ausgeraudet; der breite Hiuterraud poliert uud
hiuteu mit kurzeu uicht aufgebogeueu Härcheu
gewiiupert; uud vor dem Hiuterraud liegen zwei
mit kurzeu, steifeu, aufrechten, schwärzen Börst-
chen besetzte Flächen. Sägescheide des Q mehr als um
die Lauge des letzten Rückeusegmentes hervorragend. —
L. 7—9 mm.

Durch gauz Europa uud das asiatische Sibirien verbreitet.

14. C. finctilS \ort., 1872 Tr. Amer. eut. Soc, v. 4 p. 86.

1891 C. occidentalis Riley et Mariât, Ins. Life, v. 4

p. 177 f. 15.

1898 C. Graenicheri W. H. Ashmead , Canad. Eut.,

V. 30 p. 182.

cf Q Schwarz, glänzend ; Mandibeln bis auf die braune

Spitze, Maxillarpalpen bis auf das letzte schwärzliche Glied

uud die Episternen der Mittelbrust, beim cf auch die Waugeu
unter der Fühlerhöhe und der Waugenauhaug, der Cljpeus

fast ganz sowie der grössere Theil der Vorder- und Mittel-

brust uud die obere Ecke der Mesopleureu gelb. Am Hinter-

leibsrücken die Segmente 3, 4 und 6, gewöhnlich auch 7 mit

breiter gelber Hiuterrandsbinde, das zweite gelb gefleckt;

manchmal ist auch die eine oder andere Binde in Flecke auf-

gelöst; das 9. Rückensegment uud beim cf auch die untere

Afterklappe grösserentheils gelb; Bauchsegmente mehr weniger

gelb geraudet. Beine gelb; Hüften und Trochanteru beim cT

hinten schwarz gefleckt, beim Ç schwarz; Schenkel, besonders

die vordersten obeu schwarz gestreift; Spitze der Hiutertibieu

und ihre Tarsen braun oder schwarzbraun, die letzteren beim

cf mit brauugelber Basis ; die vorderen Tarsen bräunlichgelb,

am Ende braun. Flügel licht schwärzlichgrau; Geäder

braun; Costa gegen die Basis gelb; Stigma braungelb. —
Kopf hinter den Augen stark verschmälert, beim Q etwas

weniger; Fühler etwa 20-gIiedrig, beim cf gege" ^]^ Spitze

dunkelbraun, vom 9. Gliede an verdickt; die vor-
letzten Glieder gut IV2 bis 2 mal so dick
als lang. Oberkopf uud Rücken des Thorax kaum wahr-

uehmbar puuktuliert, fast glatt, sehr kur?; graubraun behaart.
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Beim cf das vorletzte B a u c hs e g m e ii t hinteu
nicht a u s g e r a u (1 e t , sehr kurz bleich g e -

wimpert. — L. 8— 10 min.

Die Larve lebt iu Weizenhalmea.
Nordamerika.

15. C. pygmaCUS L, 1767 Sivex p. Linné, Syst. uat., ed.

12, V. 1 p. 92<» 11. 7.

1700 Tenihredo polij</ona Gmelin, Syst. uat. v. 5

p. 2670 u. 122.

1801 Banchus spinipes Panzer, Fauu. lus. Germ., v. 7

p. 73 t. 17.

1804 Banchus vividaior Fabririus, Syst. piez., p. 127 u. 5.

1807 Cephus snhcylindricus Gravenhorst, Vergl. üebers.

zool. Syst., p. 274 u. 3840.

1823 C. Leskei Le.pehtier, Mouogr. Teuthr. p. 20 u. 58.

1847 C. cultratns Fversmann, Bull. Soc. Moscou, t. 20

p. 64 u. 5.

1894 C. clypealü A. Costa. Prosp. Im. Ital., v. 3

p. 250 u. 7.

1894 „6*. fîaoisternum^^ A. Costa, Prosp. Im. Ital., v. 3

p. 250 u. 6.

cf Ç Schwarz, gläuzeud ; die Episteruen der Mittelbrust

uud beim Ç ein Fleck auf deu Maudibelu sowie die Mitte

der Maxillarpalpeu, beim cf die Maudibelu bis auf die Spitze,

die Palpeu fast ganz uud der Waugeuauhaug, gewöhulich ein

Orbitalfleck au der uutereu inneren Augeuecke, eiu grösserer

oder kleiuerer Fleck auf dem Clypeus, der grössere Theil der

Vorderbrust uud eiu Fleck auf der Mittelbrust, der sehr

selten fehlt, — gelb. Nach A. Costa soll auch das Q mit

gelbem Mesosterualfleck vorkommen (Q var. flavisternus

A. Costa). Am Hiuterleibsrücken Segment 4 und 6 mit

breiter grüugelber Hiuterraudsbiude, öfter auch Segmeut 7

und beim cT 3 mit solcher Binde oder mit Flecken iu deu

Hinterecken und in der Mitte des Hiuterraudes; das 9. Seg-

meut gewöhulich schmal gelb gerandet; beim ^T häufig, beim

Ç selten auch Segment 8 und sogar 5 mit gelben Hinter-

ecken. Bauch beim Q gewöhnlich ganz schwarz, beim ç^

gewöhulich mit gelbem Hiuterraude der letzten Segmeute.

Beine schwarz, Knie, Tibieu und vordere Tarsen gelb bis

rötlichgelb; die letzteren gegen die Spitze braun; Hintertarseu

uud wenigstens der grössere Theil der Innenseite der Hiuter-

tibien, beim Q oft die ganzen Hiutertibien bis auf die braun-

gelbe Aussenseite ihrer Basis schwarzbraun; beim çj' die gauze

Vorderseite der Hüften, Trochanteru uud Schenkel gelb. Flügel
sehr leicht grau bräun lieh verdunkelt oder
f?ist klar; Geäder brauu; Costa gegen die Basis gelb;
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Stigma hellbraun. — Kopf und Rücken des Thorax kurz
schwarzbraun, Mesopleuren graubraun behaart. Kopf hinter

den Augen beim cf etwas stärker, beim Q wenig oder nicht

verschmälert. Fühler 18

—

21-gliedrig, beim cT am Ende
mehr weniger gebräunt, vom 9. G lie de an ziem-
lich stark verdickt; die vorletzten Glieder
IV2— mehr als 2 mal so dick als lang, Ober-
kopf und Rücken des Thorax sehr undeutlich punktuiiert,

fast glatt. Beim cf das vorletzte Bauchsegment
hinten ziemlich tief ausgerandet, mit
ziemlich langen, niederliegenden, bleichen
Härchen gcwimpert und vor dem Hinter-
rande auf einer halbkreisfö rm igen Fläche
mit ziemlich langen, halbaufsteheuden
bräunlichen Borsten haaren bedeckt.
Sägescheide des Ç mehr als um die Länge des vorletzten

Rückensegmentes hervorragend. — L. 5— 10 mm.
Die Larve lebt in Roggen- und Weizenhalmen.
Durch ganz Europa gemein, auch in Nordamerika ver-

breitet.

1(3. C. gracilis A. Costa, 1860 Fauna Reg. Napoli. Cephid.,

p. 7 u. 4.

1896 C. g. Konow. Wien. ent. Zeit., v. 15 p. 165 u. 12.

cf Q Schwarz, glänzend; die Episterneu der Mittelbrust

und beim cf der grössere Theil der Mandibelu sowie die

Mitte der Maxillarpalpen, beim Q nur ein kleiner Fleck an

den Mandibeln gelb. Am Hinterleibsrücken die Segmente
3— 7 u. 9 mit breiter gelber Hinterrandsbinde; manchmal
das dritte, bisweilen auch das vierte wie das achte nnr gelb

gefleckt. Am Bauch beim Q das letzte Segment gelb ge-

randet. Beine schwarz; Knie und Tibieu gelb; Tarsen und

Spitze der Hintertibien schwarzbraun, die ersteren gegen die

Basis gelb. Flügel fast hyalin; Geäder braun ; Costa

gegen die Basis bleich; Stigma braungelb. — Kopf und

Thorax äusserst kurz grau behaart. Der erstere hinter den

Augen ziemlich stark verschmälert; Fühler 18

—

19-gliedrig,

gegen die Spitze braun bis brauugelb, vom 9. Gliede an
schwach verdickt; die vorletzten Glieder
nur um die Hälfte breiter als lang. Oberkopf

und Rücken des Thorax kaum punktuiiert. Pronotum stark

quer. Beim (^ das vorletzte Bauchsegment am
Hinterrande mit feinen aufrechten, an der Spitze
übergebogenen Börstcheuciliiert. Sägescheide des

Ç etwa um die Länge der beiden letzten Rückensegmente

vorragend. — L. 5—7 mm.
bisher mir au§ Oesterreich-Üngarn und Italieii bekg,aiit.
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17. C. pallipes Klug, 1803 Astatus p. Khuj, Mouogr. Siric.

Genn., p. 58 u. 4.

1804 Cephus pJithisicns Fabriciits^ Syst. piez., p. 251 n. 5.

1835 C. pusiihts Stephens, III. Brit. Eut. Maudib. v. 7

p. 107 n. 11.

1835 C, immaculatas Stephens, III. Brit. Eut. Maudib.

p. 107 u. 10.

1837 C. cultrarius Hartig, Aderfl., ]). 363 u. 9.

1849 Tenihredo pyguiaeiis Blanchard, Cuvier, Règue au.,

éd. 3 V. 2 t. 109 f. 4.

(^ Q Schwarz; die Mandibeln vor der Spitze uud die Epi-

sterueu der Mittelbrust bleichgelb. Hiuterleib beim Q gauz

schwarz ; beim ç^ die Segmeute 4 —0 riugs heruui mit breiter rot-

gelber Binde oder fast gauz rotgelb; die folgeudeu Bauchsegmente
beim cf hinten schmaler oder breiter gelb geraudet. Beine

schwarz; Kuie uud Tibien gelb; Tarsen uud Spitze der Hiuter-

tibien schwarzbrauu, die erstereu gegen die Basis gelb.

Flügel fast gl a s hell, leicht grau getrübt; Geäderbrauu;
Costa uud Stigma brauugelb, die erstere gegeu die Basis

bleicher. — Kopf uud Thorax äusserst kurz graubraun

behaart. Der erstere hiuter den Augeu weuig schmaler als

vorn quer über dieselben; Fühler 16

—

18-gliedrig, gegen die

Spitze braun bis brauugelb, vom 9. G 1 i e d e an schwach
verdickt; die vorletzten Glieder um die
Hälfte breiter als lang. Oberkopf uud Rücken
des Thorax dicht uud deutlich puuktuliert, fast matt. Beim
(^ das vorletzte Bauchsegmeut hinteu
nicht ausgerandet, kurz und fein ge-
w i m p e r t. — L. 4—9 mm.

Durch das nördliche uud mittlere Euro[)a verbreitet.

18. C. gracilicornis KdW., 1847 C. pallipes Eversmann
Bull. Soc. Moscou, V. 20 p. 64 u. 6.

1896 C. g. Konow Wieu. ent. Zeit. v. 15 p. 171 u. 14.

cf Q Schwarz, glänzend; die Mandibeln bis auf die

Spitze, die Mitte der Maxillarpalpeu und die Episterneu

der Mittelbrust, beim cf ^^^ich ein grosser Fleck auf dem
Clypeus und die oberste Ecke der Mesopleuren gelb. Am
Hiuterleibsrücken beim cf Segment 4 uud 5 leicht rötlich-

gelb, 6—8 ebenso gefleckt oder bandiert; beim Q die Segmeute
3— 7 oder eiu Theil derselben mit gelbeu Hintereckeu. Bauch

beim Q schwarz; beim cf gelb, Segment 1 uud 2 schwarz,

das letztere gelb geraudet, 5— 7 an der Basis schwarz gefleckt.

Beiue gelb; beim cf die Hiuterseite der Hüften uud Trochau-

teru, die äusserste Basis der Schenkel uud ein Streif an der

Jliuterseite der Vorderschenkel schwarz; ein Streif au der



(26i)) CÏialasfogastffl'. 25é

Hiuterseite der Hinterschenkel, die äusserste Spitze der
Hintertibien und die Spitze aller Tarsen braun; beim 9
Hüften, Trocliantern nnd fast die Basalhälfte der Schenkel
schwarz ; Spitze der vorderen Tarsen und der grössere Teil

der Hintertarsen braun. Flügel sehr leicht bräunlich
getrübt; Geäder braun; Costa gegen die Basis gelb ; Stigma
gelbbraun. — Kopf und Thorax sehr kurz graubraun behaart.

Der erstere hinter den Augen gerundet verschmälert; Fühler
gegen die Spitze beim (^ braungelb, beim Q braun, länger
als der Hinterleib, 20

—

21-gliedrig, beim çf vom
zehnten, beim Q vom 8. Gliede an stark ver-
dickt; die vorletzten Glieder gut doppelt so
breit als lang. Oberkopf und Rücken des Thorax sehr

undeutlich punktuliert. Beim ç^ das vorletzte Bauch-
segment hinten gerundet vorgezogen und
mit bleichen Härchen c i 1 i i e r t. Sägescheide des

Q sehr lang vorragend. — L. 6— 7 mm.

Caucasus (Araxes-Thal, Ordubad).

19. C. Gaullei Knvv., 1896 Ent. Nachr., V. 22 p. 317 n. 1.

cf Ç Schwarz mit rötlichgelber Mitte des Hinterleibs-

rückens. Mandibeln bis auf die brannschwarze Spitze und

die Episternen der Mittelbrust, beim Ç auch die Mitte der

Maxillarpalpen gelb ; beim Ç das Untergesicht bis auf den

schmalen Vorderrand und den Basalrand rötlichgelb. Hinter-

leibsrücken rötlichgelb; das erste Segment und ein Theil des

zweiten, beim çf auch das achte ganz, das siebente bis auf

die Hinterecken, ein grosser in der Mitte durch einen schmalen

gelben Streif getheilter Apicalfleck auf dem sechsten, undeut-

liche Fleckchen auf dem dritten und fünften und die

Basis des neunten, beim Q nur ein grosser Rückenfleck auf

dem 6.— 8. Segment und zwei sehr kleine Fleckchen an der

Spitze des neunten schwarz. Bauch schwarz; beim cf <^ie

mittleren Segmente bis auf einen schmalen , vorn etwas

breiteren Mittelstreif, beim Q der Seitenrand gelb; bei

ersterem das 7. Segment ganz, das sechste bis auf zwei

Spitzenflecke schwarz ; das letzte gelb mit schwärzlicher Basis;

beim Q die Sägescheide schwarz; Basaltheil derselben mit

gelbem Unterrande. Beine schwarz; die vorderen Knie nnd

Tibien, beim cf auch die Basis der vorderen Tarsen gelb;

Tibien hinten mehr weniger gebräunt. Flügel licht
schwärzlich braun; Geäder und Stigma braun ; Costa

wenigstens beim Ç an der äussersten Basis gelb. — Kopf
und Thorax sehr kurz graubraun behaart. Der erstere hinter

den Augen nicht schmaler als vorn quer über dieselben breit ;

Fühler gegen die Spitze dunkelbraun, 21

—

22-gliedrig, voai
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10. Glied e au stark rerdickt; die vorletzten
Glieder doppelt so breit als lang. Oberkopf
und Rüekeu des Thorax dicht pnuktuliert, ziemlich matt.
Beim (J' das vorletzte Bauchsegment am Ende
gerundet, ganz mit silbergrauen Härchen
bekleidet und am Ende gewimpert. Beim Q
das letzte Rückeusegment in der Mitte tief
ei n geschnitten; Sägescheide etwas weniger als um die

Ijäuge des letzten Rückensegmentes vorragend, gegen das
Ende etwas verschmälert. — L. 8 mm.

Algier (Teuiet el Haad und AfFreville).

20. C. Laemon-lioidalis F., 1781 TeutLredo h. Fahridm,
Spec. Ins. V. 1 p. 417 u. 20.

1803 Astatus analis Klng^ Mouogr. Siric. Germ., p. 55 n. G.

1803 Astatus ßoralis Klng^ Mouogr. Siric. Germ.,p. 53 n. 5.

1835 C. atripes Stephens, 111. Brit. Eut., Mandib. v. 7

p. 105 n. 4.

1882 C. rjnadriguttains A, Costa, Rend. Acc. Napoli,

V. 21 p. 198 u. 6.

cf Q Schwarz; das letzte Rückeusegment rotgelb. Ein
Fleck auf den Maudibeln und die Episternen der Mittelbrust

gelb. Am Hinterleibsrückeu das 9. Segment und beim cf
Segment 4 und 5 ganz oder grössereutheils sowie Hiuterrauds-

bindeu oder Eckflecke auf Segment 6 und 7, öfter auch die

Hintereckeu des achten Segmentes rotgelb. Bauch schwarz s

beim ç^ die vorletzten Segmeute hinten gelb gerandet, dae

letzte bis auf die Basis gelb. Beine schwarz ; beim cf die

vorderen Knie, Tibien und Tarsen bis auf das schwarze

Klauenglied gelb; beim Ç die Vorderknie, Tibien und Basis

der Vordertarsen rötlichgelb; au den Mittelbeiueu nur Knie
und Tibieu au der Vorderseite mehr weniger schmutziggelb.

Flügel licht schwärzlich; Geäder uud Stigma braun;
Costa wenigstens beim ç^ gegen die Basis gelb. — Der ganze

Körper mit geringem Glanz, Kopf uud Thorax dicht, Hinter-

leib etwas weitläufiger aber grober puuktuliert. Kopf uud
Thorax mit ziemlich kurzer schwarzbrauner Behaarung

;

Hinterleib ziemlich lang, halb abstehend, beim c? bleich,

beim Q dunkel behaart. Kopf hinter den Augen wenig
verschmälert; Fühler schwarz, beim cf gegen die Spitze

dunkelbraun, 20 — 21-gliedrig, vom 10. Gliede an
stark verdickt; die vorletzten Glieder mehr als

doppelt so breit als lang. Beim cf ^^'^^ vor-
letzte Bauchsegment am Ende abgerundet und
sehr fein gewimpert. Beim Ç das 9. Rücken-
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segment ganz; Sägescheide gleichdick, um die Lauge des

letzteu Rückeusegmeuts vorragend. — L. 7— 10 mm.
Durch ganz Europa mit Au jahme des Nordens und

durch Sibirien bis Irkutsk verbreitet.

Das Q ändert in der Färbung ab:

(/. Q var. punctatus Khg, 1803 Astatus p. Klug^
Mon. Siric. Germ., p. 55 n. 7.

1886 C. variabilis Moscdry, Rovart. Lapok., v.3 p. 115 n. 8.

Die mittleren Hinterleibssegmente am Rücken mit
kleineren oder grösseren rotgelben Flecken, Streifen oder
Biuden. — Verbreitung wie bei der Hauptform.

^. Ç Ya,r. signifur K711C. 1896 (J, haemorr/ioidalis Ç var.

s. Konoio, Eut. Nachr., v. 22 p. 317 n. 2.

Mitte der Maxillarpalpeu, jederseits ein grosser Fleck

auf dem Prouotum, die Flügelschuppon grösserentheils, die

oberste Ecke der Mesopleuren und am Hinterleib das 4. und
5. Rückensegment, die Ecken des sechsten nud siebenten, am
Bauch Flecke an Segment 3, 4 und 6, die Vorderschenkel

bis gegen die Basis und an den Mittelbeiuen die Knie und
Tibien rötlichgelb. Sonst der Stammart gleich. — Syrien (Akbes).

21. C. rufiveutris Cress., 1880 Tr. Amer. ent. Soc, V. 8 p. 33.

Ç Schwarz, glänzend ; Hinterleib rotbraun. Ein Fleck

an den Mandibeln bleich. Am Hinterleib nur das erste

Segment und die Sägescheide schwarz. Beine schwarz ; die

Vordertibieu an der Vorderseite bleich. Flügel hyalin, gegen
die Spitze getrübt; Geäder und Stigma brauu. Körper nicht

punktiert. Fühler 24-gliedrig. — L. 9 mm,
Nordamerika (California).

11. Gen. Traclielus Jur.

1807 Trachelus Jurine^ Nouv. méth. class. Hyni., p. 70.

Körper schmal; Hinterleib etwa um die Hälfte länger

als Kopf und Thorax zusammen. Fühler dünn, etwas
kürzer als der Hinterleib, am Ende keulenförmig
verdickt; das 3. Glied kürzer als das vierte. Scheitel

nicht abgegrenzt. Prouotum wenig kürzer als breit, hinten

bogenförmig ausgerandet. Hintertibien mit zwei Supra-
apicalspornen. Beim cf die beiden vorletzten Bauch-
segmente dicht vor dem Hinterrande mit je einer
tiefen von steifen Borstenhaaren erfüllten Grube.
Sägescheide des Q (von oben gesehen) gegen das Ende
verbreitert.

Nur 1 Art.
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1. T. tabiduS F., 1775 Sirex t. Fahrieius, Syst. ent.,

p. 326 n. 8.

1823 Cephns mandündaris Lepeletier, Monogr, Teuthr.,

p. 19 n. 54.

1823 C. nigritus Lepeletier, Mouogr. Tentr., p. 20 n. 55.

(;^ Q Schwarz, gläuzeud; eiu Fleck an eleu Maudiheln
gelb ; die Episteruen der Mittelbrust uud am Hiuterleib jeder-

seits eiu schmalerer oder breiterer, manchmal unterbrochener,

gewöhnlich zusammenhängender, vom 2.— 8. Rückensegment
reichender Seitenstreif rötlich oder bräunlichgelb ; am Bauch
manchmal das sechste, seltener auch andere Segmente mit

rotgelbeu Hintereckeu; beim Ç der Basaltheil der Sägescheide

unten gelb gerandet. Beine schwarz; die Vorderseite der

Vorderbeine mehr weniger schmutzig gelb oder rötlichgelb;

beim (j^ auch gewöhnlich an den Mittelbeiuen Knie uud Tibien

vorn mit gelblichem Streif. Flügel licht schwärzlich;
Geäder und Stigma schwarzbraun. — Kopf uud Rücken des

Thorax kurz schwarz, Mesopleuren granbraun, Hiuterleib

bleich behaart. Kopf hinter den Augen ein weuig gernndet-

verschmälert ; stark gewölbt; Fühler 20

—

22-gliedrig, vom
10. Gliede an verdickt; die vorletzten Glieder
um die Hälfte breiter als lang. Oberkopf, Mesonotum
uud Rückenschildcheu fast poliert ; Pronotum sehr undeutlich

punktuliert. — L. 7— 10 mm.
Hauptsächlich im südlichen Europa und Nordafrika sehr

häufig ; aber auch in Mitteleuropa und Kleiuasien verbreitet.

Die Art äudert in der Färbung ab :

«) var. macihmtus F., 1793 Sirex iv. Fabruin.s; Eut. syst.,

V. 2 p. 131 n. 25.

1866 Ce.pkus Frheri Daniia7iiisch p. p., Verh. Ges. Wien,

V. 16 p. 994 n. 2.

1878 Cep/ius vüfatiis A. Costa, Atti Acc. Napoli, v. 7 p. 14.

cf Ç Auf den mittleren Hintcrleibssegmenten mehr
weniger ausgedehnte, mit dem hellen Seitenstreif zusammen-
hängende Hinterrandsbinden, — Hauptsächlich im uördlicheu

Afrika (Algier, Aegypten).

12. Gen. MoilOplopUS KllW.

1896 Monoplopus Konou\ Wien eut. Zeit., v. 15 p. 173 n.lO.

Körper ziemlich lang uud schmal; Hinterleib mehr als

doppelt so laug als der Thorax. Fühler kürzer als
der Hinterleib, vom 10. oder 11. Gliede
an stark keulenförmig verdickt; das

dritte Glied ein weuig kürzer als das vierte.
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Heber einige exotische Tentlirediniden. (Hym.)

Vou Fi\ W. KoDow, p.

(Fortsetzung).

7. Gen. Periclista Knw.

1. P. niutabilis u. sp. cf Q. Nigra; pronoti angulis

posterioribus et tegnlis snlphnreis vel alhidis; pedum genis

et tibiis albicantilms, tarsis fuscesceîitibus; feminae segmentis

ahdominalibus "pallide marginatis vel linibatis; sed femina
colore midabiliisima; abdomine interdum^ saep/.us etiam tkorace

vel toto corpore ochraceis^ passim brwmescentibus vel rxtfes-

centibus, varie nigro- et albido-picti.'i ; alis /lyaliiiis, basin

versus magis minusve lutescentibus, venis et stigmate fuscis,

basin. versus magis minusve alùicantibus.

Ovata, nitida, breviter cano-pubesceus; capite pone
ociilos augastato ; clypeo apice emarginato; auteuuis fili-

forraibus, caput una cum thorace lougitudiue aequautibus,

maris crassiusculis ; flagelli articulis iude a primo longitudiue

decresceutibus; ocellis superioribus in linea oculos tangente

positis ; fovea supraanteunali niaiore sed non profunda; area

froutali deleta ; vertice subelato, longitudiue sua sesqui latiore;

unguiculis apice bifidis ; maris segmento ultimo veutrali apice

auguste rotundato; feminae vagiua parum exserta, apice

acumiuata. — Long. 5— 7 mm.

Patria: Texas (Dallas).

8. Gen. Tomostethus Knw.

1. T. Kirbyi n. sp. Q. Mr. W. F. Kirby hat einen an-

geblichen Monophadnns Erebus von Para beschrieben, der

wahrscheinlich eine Waldheimia sein dürfte. Aber er will

von derselben Art ein Weibchen aus Mexico besitzen. Das

dürfte ein Irrtum sein, denn südamerikanische Arten sind

in Mexico nicht zu erwarten. Das Naturhist. Riksmuseum

in Stockholm besitzt ein weibliches Exemplar von Mexico,

das der AVr^yscheu Beschreibung entspricht, aber der Gattung

Tomosteilms angehört. Ich nenne die Mexikanische Art mit

obigem Namen. — Die Fühler, sind so lang wie Kopf

und Thorax zusammen, ziemlich dick, gleichdick, kaum eiu
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wenig comprimiert, sehr kurz abstehend behaart; das 3. Glied

um die Hälfte länger als das vierte ; 4 und 5 ungefähr gleich-

lang und wenig länger als die folgenden ; die Eindrücke des

Obergesichtes flach ; Scheitel etwa um Vs breiter als lang.

Hinterkopf nur unten und sehr schwach geraodet; Prästernen

der Mittelbrust kurz, aber durch eine deutliche Furche ab-

gegrenzt; Klauen ziemlich in der Mitte mit einem kräftigen

Zahn. Körper ganz schwarz ; und nur die äussersten Knie

und die Vordertibien an der Vorderseite bleich. — Länge 6 mm.

9. Noch einmal die Oattuug Waldheimia Lep.

7>é Peletier hat seinerzeit die Gattung Waldheivna auf

Brasiliensis Lej). gegründet, eine Spezies, die ich 1899 in

Eut. Nachr. p. 315 unter dem Namen Manophadnns aiceatus

neu beschrieben habe; und weil ich keine sicheren generischeu

Unterschiede zwischen dieser Art und andern Monop/iadnus-

Arteu auffand, habe ich geglaubt, die Le Peletiei-sche Gattung

einziehen und den Namen Waldheimia als Synonymum zu

Monophadmis stellen zu sollen [cf. Z. f. System. Hyrn. und

Dipt. V. 3. p. 170 (1903)]. Bei wiederholter Untersuchung

habe ich aber nun ein Merkmal aufgefunden, das alle mir

bekannten südamerikanischen Monophadîius-Arten auffällig

von anderweit bekannten Arten unterscheidet und doch dazu

dienen dürfte, die Gattung Waldheimia als selbständiges

Genus zu begründen. Schon die Form der Fühler ist eine

eigentümliche: ziemlich lang, in der Mitte verdickt und dicht

und stark, halbabstehend behaart, eine Form, die sich, wenn
auch in geringerem Masse, bei uuserm Monophad'ms elon-

ffatuln.i KL wiederfindet; aber doch bleibt ein auffälliger

Unterschied bestehen. Bei den eigentlichen Alonophadnns-

Arten sind die 5 letzten Fühlerglieder entweder ungefähr

gleichlang, oder sie nehmen regelmässig an Länge ein wenig

ab. Bei den südamerikanischen Arten sind die 3 ersten

Geisselglieder lang, unter sich an Länge abnehmend, uud das

4. Geisseiglied ist plötzlich stark verkürzt; die 4 letzten

Glieder sind kurz, unter sich ungefähr gleichlang. Ausserdem

zeigen diese 4 letzten Glieder und das Ende des 5. Gliedes

ein sehr charakteristisches Merkmal: dieselben erscheinen

nemlich an der Unterseite wie scharf abgeschnitten, und die

Schnittfläche zeigt nicht nur gewöhnlich andere Färbung als

der übrige Fühler, sondern ist auch am getrockneten Thiere

in der Mitte ein wenig eingedrückt, sodass sie am Ende des

5. Gliedes ein kleines rundes, an den 4 letzten Gliedern ein

längliches Näpfchen bildet; am lebenden Thiere scheint diese

Schnittfläche aufgeblasen zu sein. Was für Bedeutung diese
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Bildung hat, ist vorläufig uicht erklärlich; vielleicht dieut

sie dem Gehör; vielleicht ist es ein Duftapparat. Jedenfalls

scheinen mir die oben herausgestellten Merkmale genügend
zu sein, um die Gattung Waldlieimia als wolbegründetes

Genus aufrecht zu erhalten.

Hierher gehören ausser Brasiliensis T.ep, wahrscheinlich

alle aus Südamerika und Mittelamerika bisher bekannten
MonopJiadnus-kvien^ ferner M, fanehris Knio. von N. Bornéo
und endlich folgende neue Arten:

1. Waldh. atra n. sp. cfQ. Atra^ nitida; alis nigricanti-

hyalinis, apice fere ohsairiorilnis, venis et stigmate nigris.

W. valginervi simillima, sed capite latiore, thoracem
latitudine aequante: capite et mesonoto brevissime nigro-

pilosulis; scutello fere glabro; clypeo apice rotuudato;

antennarum artieulo ultimo paenultimum longitudine non
superante; tarsorum posticorum metatarso ceteris articulis

unitis multo longiore ; alarum cellula secunda cubitali la vix

longiore; tertia 2 anteriores longitudine superante; nervo

tertio cubitali medio incurvo et cum radio et cum cubito

anguhim acutum et fere aequalem efficiente; nervo areali

medium cellulae discoidalis attingente et poue medium cellulae

humeralis sito. — Long. 7—8 mm.

Patria: Ecuador (Banos et Santa Inéz).

Der auffälligste Unterschied dieser Art von W. valginervis

liegt in der Färbung der Flügel, die bei der westlichen Art
leicht schwärzlich verdunkelt sind, während bei valginervis

die Flügelhaut braun und viel stärker getrübt ist ; der Areal-

nerv liegt bei valginervis vor der Mitte der Discoidalzelle und
trifft die Humeralzelle ungefähr in der Mitte. Der Kopf ist

auffällig breiter als bei valginervis^ bei welcher derselbe

schmaler ist als der Thorax. Das Rückenschildchen ist bei

valginervis mit einem dichten, ziemlich laugen, aufrechten.

Haarbüschel bekleidet, während sich bei atra nur einzelne

und kürzere Härchen auf demselben befinden; und endlich ist

bei valginervis au den Hinterbeinen der Metatarsus nicht

länger als der übrige Fuss. — W. valginervis kommt
übrigens nicht in Peru vor, wie ich versehentlich in Anales
del Mus. Nac. de Buenos Aires v. 6 p. 413 angegeben habe,

sondern ist bisher nur von Para bekannt.

2. W. galcrltä u. sp. cf. Rufa; palpis, antennis, maada
ocellari maiore cum vertice, tibiis tarsisqne ^osteriorihus nigris;

tibiis aniicis postice apicem versus nigro-litiiratis, tarsis nntids

medio nigricantihus] alis fuscis, venis siigmuteqne concolurilnis.
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Ovata, nitida; macula ocellari et vertice dense et longius,

cetero sincipite, mesonoto, scntello, postscutello, abdominis

dorso sparsim et brevius uigro-pilosnlis; mesopleuris sub-

tilissinie cano-pubesceutibus; capite pone oculos fortiter

angustato; clypeo apice rotuudato; autenuis brevibns, ab-

domen lougitiidine aequantibus, medio parum iuerassatis,

nigro-pilosis ; articulo tertio 4o sesqui lougiore; articulis 4
nltimis iuter se fere aequilongis, latitudiue sua vix lougioribus;

area frontali parva, fererotuuda, ocellum inferiorem includente;

fronte supra antennas 3 scrobiculis profundus ornata; ocellis

superioribus sub linea oculos taugente positis; vertice fere

quadrato, subelato, medio subsulcato ; peduni posticornm
metatarso reliquum tarsum lougitudine aequante; alarum
nervo areali medium cellulae discoidalis attiugente et pone
medium cellulae humeralis sito. — Long. G mm.

Patria: Ecuador (Guayaquil).

Da das zugehörige Q dem çj' wahrscheinlich gleich ge-

färbt ist, so vpird es leicht erkannt werden können. Dasselbe

gilt von der folgenden Art.

3. W. pclilicida u. sp. c? JS'igra ; abclomine — apice

nigro excepto — fere translucidoy dorso testaceo, ventre pallide

hiteo ; alis fuficis, venis et stigmate concoloi'ihus.

Ovata; capite mesonoto, abdominis dorso uigro-, meso-

pleuris cano-pilosulis ; capite pone oculos fortiter angustato;

clypeo apice truncato ; anteunis minus crassis, abdomine lou-

gioribus, nigro-pilosis ; articulo tertio 4o parum lougiore
;

articulis 3 paenultimis iuter se lougitudine paululo decresceu-

tibus, ultimo praecedeute parum lougiore; area frontali cum
fovea supraanteuuali ad sulcum latum instar conflueute, utro-

bique scrobiculo parvo determinato; ocellis superioribus iu

linea oculos targente positis; vertice lougitudine sua sesqui

latiore; alarum nervo tertio cubitali cum nervo radiali inter-

stitiali, cum cubito angulum valde acutum efficiente; nervo

areali vix ante medium cellulae discoidalis et pone medium
cellulae humeralis sito. — Long. 6 mm,

Patria : Peru (Vilcanota).

10. Gen. Distega n. g.

{ôiGTt)'oç:=.m\i 2 Zellen.)

Bleunocampidum genus. Corpus elongato-ovatum; oculi

mandibularum basin attingentes ; clypeus truucatus ;
anteunae

brèves, crassiusculae, pilosulae, ante apicem subincrassatae,

9-articulatae; ocelli superiores in linea oculos tangcute positi;
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praesterna non discreta ; alae médiocres ; anteriores 4 cellulis

cubitalibus iustrnctae; subeosta ante cubiti originem fissa et

raniulo dentiforini costara attingeute; nervo discoidali recto,

]irimo niedio parallele ; nervo radiali yix cnrvato; cellulae

hnmeralis vena inferiore ante medium fere angulata et humeri
vestiginni indicante; alae inferiores 2 cellulis mediis occlusis

uruatae
;
area radiali ante apicera nervo fere perpeudiculari

occlusa; unguiculi bifidi, dente interiore minore.

1. D. SjOStedti u. sp. cTQ Atro-coemlea ; pedihus flavis

vel sulphnreù; coxis anteriorib us fere totîs, posticis basi nigris;

tibiavimi apice et tarsis fuscis ; tarsorum anteriorem basi

saepiiis flava; femoribufs maris vix, feminae magis infuscatis^

anteriorihns interdnm fere totii nigris,^ posticis ante apicem
nigricantihus ; feminae pronoto, tegulis, mesonoto cum scutello,

mesoplenrorwn dimiclio superiore ricfis; aJis fuscis; area inter-

costali usque ad nerouni intercostalem obscurata^ posteriore

hyalina; venis et stigmate nigris.

Elougato-ovata, nitida; capitis superiore parte fnsco-,

parte inferiore, tborace, abdomine cano-pilosulis ; c- ^'^'^

oculos maris fortius, feminae vix angustato; aut ., ...^^...u

nna cum tborace longitudine vix aequantibus; articule tertio

4o senqni lougiore ; area frontali ovata, subimpressa ; ocellis

in triangulo fere aequilaterali positis; vertice longitudine sua

vix latiore; alis fusco-pubescentibus; maris segmeato ultimo

ventrali apice truucato-rotundato; femiuae vagina exserta,

nigro-pilosa, angusta, apicem versus subangustata. — Long.

cT 5—7 mm, O 8—10 mm.

Patria : Africa mer. (CafiFraria).

Herrn Professor Dr. Y. Sjöstedt, Intendeut des Natur-
hist. Riksmuseum in Stockholm, verdanke ich diese inter-

essante Spezies und benenne sie demselben zu Ehren. — Die

neue Gattung ist dadurch interessant, dass sie die Blenno-

campides mit den Selandriades verbindet. Die Unterrandader

des gestielten Humeralfeldes zeigt an der Stelle, wo der Hu-
mérus, wenn er vollständig wäre, einmünden würde, eine selten

undeutliche Ecke; und wenn der Humérus hier nicht breit

unterbrochen wäre, müsste die Gattung zu den Selandriades

gestellt werden, wo sie in der Gattung Eriocampa die nächste

Verwandte finden würde. Unter den Blennocampides ist die-

selbe an das Ende zu stellen, wo sie sich einerseits an Pseii-

dodinenra anreiht und den Kreis der Blennocampides schliesst,

indem sie zu der ersten Gattung derselben, Mesoneura^ be-

sondere Affinität aufweist.

Wenn W. F. Kirhy in seinen Beschreibungen nicht

gänzlich unzuverlässig wäre, n^üs^te seine Gattung Xena^ate^



246 Fl"- ^- Konow.

der obigen nahe verwandt sein; aber bei Xenapates soll der

Clypeus „deeply iueised" sein, eine Form die bei den Blenno-

campides gar nicht zu erwarten ist. Wahrscheinlich beruht

seine Angabe „lanceolate cell petiolated" auf einem Irrtum
;

und es dürfte sich dann wol um einen Taxonus handeln.

11. Gen. Lagiuiii n. g.

Tenthredinum genus. Corpus crassiusculum, elongatum.

Caput thorace angiistius ; clypeo aplce triangulariter iuciso ;

antennis longis, apice atteuuatis, maris compressis, feminae

ante apicem dilatatis et subcrompressis ; oculis ovalibus, a

mandibularum basi remotis, ad os versus minus fortiter con-

vergentibus; fronte super antennarum basin non prominente;

ocellis superioribus in liuea oculos tangente positis; vertice fere

quadrato. Abdomiuis segmentum primum dorsale medio

divisum. Alae superiores 4 cellulis cubitalibus instructae;

area humerali ante medium nervo brevi perpendiculari divisa;

maris alae inferiores postice vena margiuali occlusae. Pedes

postici longissimi; femoribus abdominis apicem attingentibus

vel superantibus ; unguiculis apice bifidis.

Typisch für die Gattung ist L. atroviolaccnm Nort.

von Nordamerika, eine Spezies, die verschiedentlich herum-

geworfen wurde. Norton selber beschrieb dieselbe ursprunglich

als Allanttts, stellte sie aber später in die Gattung Teyithredo,

und Provancher erklärte sie schliesslich für eine Tenthredupsis.

In die letzte Gattung passt sie am wenigsten; die ganze

Körperform eriunert gar nicht an Tent/iredopsis; und die

langen Hinterbeine sowie besonders das gespaltene erste

Rückensegmeut hindern solche Stellung durchaus. Eher würde

es möglich sein, die Art in der Gattung Allantus zu belassen,

wofür auch die Bildung der Stirn sprechen würde; aber

wneder die laugen Hinterbeine, die Form der Fühler, die

weniger convergierenden Augen und besonders die Raudader

des männlichen Hinterflügels passen gar nicht in dieses Genus.

Sollte die Art in eine der alten Gattungen untergebracht

werden, so wäre sie in die Gattung Macro-phya zu stellen.

Aber auch hier will sich nicht recht für dieselbe ein Platz

finden : die laugen vielmehr an Tenthredopsis erinneruden

Fühler, die schwach convergierenden Angeu, der dreieckig

eingeschnittene Clypeus und besonders wieder die Randader

im männlichen Hiuterflügel sind in der Gattung AJacrophya

unerhört. Deswegen musste für die Art eine neue Gattung

gegründet werden. In dieselbe Gattung gehören die beiden

Japanischen Arten irritans Smith und platyceros Mariait,

Wahrscheinlich ist als 4. Art hierher die angebliche Varietät

,,tardns" Norton zu stellen, da bei dem (f derselben die
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HinterflüfTel durch Randaderii geschlossen seia sollen. Jeden-

falls ist nicht zu erwarten, dass bei dem L. atroviolaceum

wirklich der Hiüterleib „houey yellow" werden kann. Dagegen
ist die andere angebliche Varietät „cinctuhis"' Nort. ohue
Zweifel identisch mit Macrophya Abhoti Kirhij ; und Kirhy

hatte ganz recht, den neuen Namen einzuführen, da Norton
durch eine so wunderliche Zusammenstellung das Recht der

Autorschaft verwirkt hat.

Von L. irritans Smith ist bisher nur das cf beschrieben

und bei Kirbi/ abgebildet. Diese Abbildung ist schlecht und

irreführend; die Fühler fehlen und die Hinterbeine sind viel

zu kurz gezeichnet; doch ist, wie gewöhnlich bei Kirhy ^ die

Abbildung immerhiu noch besser, als die Beschreibung.

Wenn übrigens Kirhy meint, den alten Smith verbessern und
seine „Macrophya irritans'''' in die Gattung Tantliredopsis

stellen zu müssen, so zeigt er damit nur, wie wenig er im
stände ist, ein Thier zu beurtheilen. Nicht der Gattung
TentJtredopsis, sondern der Gattung Macrophya ist irritans

am nächsten verwandt. Es möge hier eine Neubeschreibuug

beider Geschlechter ihren Platz finden :

T.agiam irritans Sm. cT Ç. Nigra] clypeo, laùro, man-
dibulis — apice excepto —

,
palpis, 2 maculis parvis siib-

antennalibus^ interdum confluentihus, interdum deßcientihus,

macula maiore in orhita interiore inter antenyias et oculos sita,

fascia temporali pone oculos sHa, a}itennarum ariiculo primo,

dimidio hasali articuli secundi, ferninae 3 articulis apicalihus

— maris 3 articulis tdtiinis suhtus albatis —
,
pronoti margine,

tegulis^ coxarnm apice, irochanterihns, femorum basi alhis
;

capitis maculis et pronoti margine interdum luteis vel rufes-

ceidibus; femiîiae tegulis, interdum medio ohscuratis vel nigris,

marginibus luteis; mesonoto interdum magis minusve luteo- vel

rufescenti-variegato ; metanoto cum postscutello ochraceis;

ahdomine maris palUde ochraceo^ ventre pallidiore, fere pellucido ;

dorso magis minusve hiseriatim nigro-liturato ; lituris basi et

ante apicem maiorihus; segmento 8o pallido; ferninae abdomine
nigro, basin versus, lateribus, apice magis minusve rufo- vel

ochraceo-pallescente, ventre lutescente; pedibus anterioribus

ochraceis, posticis rufis; maris femoribus posticis latere interiore

nigricantibus ; feminae femoribus anterioribus latere interiore

nigra -lituratis, posticis — basi excepta — nigris; alis sub-

rufescenti-hyalinis, feminae apicem versus magis ohscuratis.

Magnum, crassum ; capite et thorace dense, passim rugu=

loso-punctatis, fere opacis, breviter fusco-, ore luteo-pilosulis
;

capite pone oculos maris fortiter, feminae vix anguetato
;

clypoo late sed non profunde triangulariter exciso; antennis

paarig debilibus, abdomine fere brevioribus, parum compressis,
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apice atteuuatis, basi excepta rufis, femiuae validioribus,

abdomen longitudiae aequautibus, — basi apiceque exceptis —
nigris, ante apicem subiucrassatis ; articulo tertio 4o fere

sesqui longiore ; facie superiore et vertice deplanatis, area

frontali et foveis obsoletis; feminae vagiua parum exserta,

crassiuscnla, pilosa. — Long. 14— 16 mm.

Patria: Japan (Yokohama).

Reviîsion der Keiuatiden-lnittung

L)Äaeoiieiiiiitiis Kiiw. (Hym.)

Von Fr. W. Kouow, p. -Tesclieudorf.

(P'ortsety.nng.)

Von meiucra Freunde IL Friese bei Airolo erbeutet, und
demselben zu Ehren benannt. Auch das K. K. Hofmuseum in

Wien besitzt mehrere Exemplare vom Piesting. Die Art
steht der vorigen nahe, ist aber dnrcii den schmaleren Scheitel,

die kaum angedeutete Snpraantennalgrube und die viel längeren,

beim (^ viel kräftigeren Fühler sicher spezifiscli verschieden ;

beim cT sind die einzelnen Geisselglieder gut um die Hälfte

länger als bei Laricis cf. Sehr ähnlich der folgenden Art,

von derselben aber durch viel dünnere nicht comprimierte
Fühler getrennt.

ad 16. Tj. compressicornis K (^ Q bildet mit den beiden

folgenden Arten innerhalb der Gattung eine besondere Gruppe,
die durch den ganz schwarzen Hinterleib und die langen

mehr weniger comprimierten Fühler charakterisiert wird.

Schwarz; Palpen bleich ; Flügelschuppen gelblichweiss; selten

beim Q das 9. Segment bleich gerandet; an den Hinterbeinen

die Hüften, das Ende der Hiutertibien und die Hintertarsen

schwarz; das Ende der Hüften, die Trochantern und Tibien

gelblichweiss; Schenkel hell rotgelb; die vorderen Tarsen
gegen das Ende braun; Flügel klar, Geäder braun; Costa
bleich; Stigma schwarzbraun. — Laugeiförmig; Kopf und
Thorax mit ziemlich langer grauer Pubescenz, kaum punktu-
liert, glänzend; der erstere hinter den Augen beim ^ deutlich,

beim Ç kaum verschmälert; Fühler schwarz oder schwarz-
braun, beim cf sehr stark, beim Ç schwächer, aber deutlich

comprimiert, beim çf so laug wie der Körper, beim Q wenig

kürzer als der Rumpf; die einzelnen Glieder vom_ dritten au
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unten mit zahnartig vorgezogener Endecke, beim ç^ unten

ausgeraudet und an der Basis schnell, das 3. Glied eckig ver-

schmälert; Supraantenualgrube flach, furchenförmig ; der

untere Stirnwulst fehlt gänzlich; Stirnfeld kaum angedeutet;

Scheitel etwa 2V2 mal so breit als laug; in den Vorderflügelu

fehlt der erste Ciibitalnerv gewöhnlich ; Subapicalzahu der

Klauen sehr kräftig und lang. Beim cf ^^^ dreieckige Ein-

druck auf dem 8. Rückensegmeut ziemlich breit aber flach

und ohne Kiel ; Sägescheide des Q kurz, etwa doppelt so dick

als die Cerci, schwach gegen das Ende verschmälert. — Lauge
5— 6 mm.

Die Art wird häufig erbeutet und hat daher viele Nameu
erhalten, Hartig nennt sie i\''. platyceros; bei VollenliOüeii

heisst sie N. vallator, bei Costa; N. cehrionicornüy bei Thomson:
N. calliceros.

Mit ihrer Futterpflanze, Populus tremula L. uud anderen
Pappelarten durch ganz Europa verbreitet.

ad 17. L. Doebelil n. sp. Q. Mger, nitidus; palpts

palliais; lahro interdurn brunnesceyite ; pronoti angidis tenuiter

rnfo-marginatis; tegulis et pedibns riißs; coxarnm hnsi, tihiis

posticis — basi alba excepta — , tarsis posticis totis nigris;

genibus posticis nigro -maculatis ; alis /n/aliiäs ; venis et stigmate

nigro-fuscis ; costa rufa,

Elongato-ovatus ; capite et mesonoto fusco-, mesopleuris

cauo-pubescentibus, vix puuctulatis ; capite pone oculos

angustato; antenuis vix compressis, apicem versus atteuuatis,

trunco parum brevioribus; fovea supraautennali lata et pro-

funda; area frontali acute marginata; vertice longitudiue sua

duplo latiore; unguiculorum dente subapicali validiusculo;

Vagina longius exserta, basi crassa, apicem versus valde

augustata, fere acuminata. — Long. mm,

Patria: Helvetia.

Von Herrn Bezirkslehrer S. Doeheli aus Larven gezogen,

die an Louicera alpigena L. lebten, und mir freundlichst

mitgeteilt.

äd IS. Tj. glapJnjropns I). T. (^ Q ist den beiden vorigen

Arten sehr ähnlich aber grösser uud sicher spezifisch ver-

schieden. Schwarz, glänzend ; Palpen bleich ; Oberlippe und
Maudibeln schwarz oder braun bis bräunlichgelb ; Pronotum-
eckeu uud Flügelschuppen rötlich oder bräunlichgelb; an den

Beinen die Hüften gegen die Basis schwarz, gegen das Ende
wie die Trochantern gelblichweiss ; Schenkel hell rotgelb; die

hintersten an den Knien schwarz gefleckt; Tibien gelb, au
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der Basis weiss; die Eudhälfte der hintersten wie ihre Tarsen
schwarz; ihre Sporne gelb; Flügel klar; Geäder braun; Costa
ganz rotgelb ; Stigma schwarzbraun. — K(3rper gestreckt,

fast zilindrisch; Kopf und Mesoplenren graubraun, das Meso-
notuni dunkler pubescent; Kopf beim Q hinter den Augen
schwach verschmälert; Clypeus nicht ganz gerade abgestutzt,

sondern schwach über die ganze Breite ausgerandet ; l^'ühler

kräftig, beim (^ sehr stark, beim Ç schwach aber deutlich

comprimiert, bei ersterem so lang wie der Körper, beim Q
etwas kürzer als der Rumpf; die einzelnen Glieder vom dritten

an an der unteren Endecke mehr weniger zahnartig vor-

gezogen; Supraantennalgrube ziemlich klein aber tief; unterer

Stiruwulst stark hervortretend, scharf, seitlich auf die Wangen
übergreifend and abstumpfeud fast bis an die Augen reichend;

Stirufeld schwach längsruuzelig, seitlich nicht begrenzt
;

Scheitel d(jppelt so breit als lang ; Mesouotum deutlich

puuktuliert, wenig glänzend ; an den Klauen der Subapical-

zahn sehr lang und kräftig, sodass die Klauen am Eude fast

zweispaltig erscheinen ; Sägescheide kurz, doppelt so dick als

die Cerci, gegen das Ende nicht verschmälert. — L. 6— 8 mm.

Das Männchen ist mir nicht bekannt geworden ; doch
halte ich dafür den N. Sardinip-nsis Costa, Nach der neuesten

Beschreibung soll dieser N. Sardinicn-ns einen gelben After

(— ano fulvo — ) besitzen, was urs})rünplich nicht der Fall

gewesen sein dürfte; bei dem alten Exemplar wird die

Afterklappe jetzt wol ausgebleicht sein ; ausserdem wird der

schwarze Kuiefleck an den Hinterbeinen nicht erwähnt; aber

dieser kleine Fleck wird wol von dem Autor übersehen sein.

Der Name „glapliyropus"" für diese Art stammt eigentlich

von Zaddacli^ der die Art als neu erkannt und i. 1. benannt

hat; aber es ist dem oben genannten Autor gelungen, dem
alten Zaddach mit der Beschi'eibung zuvorzukommen; und
für derartige Vorgänge ist das ,,Prioritätsprinzip" eine vor-

treffliche Deckung.

Bisher nur aus Italien bekannt, vom Monte Baldo bei

Turin und von Sardinien.

ad 19. L. mollis TItq. çj' O beginnt die letzte Gruppe der

Lyaeonemaùts- krten, bei welcher die Mesopleuren dicht

punktnliert und mehr weniger matt sind. Schwarz; Palpen

bleich; Oberlippe beim Q oft braun bis bräunlichgelb; Hiuter-

eckeu des Pronotum gelbbraun gerandet, beim (^ gewöhnlich

ganz schwarz ; Flügelschuppen bräunlichgelb, beim ç^ oft

schwarz; beim Ç die Cerci bleich, selten das letzte Rücken-
segment am Hinterrande undeutlich bleich; Beine schwarz;

l'rpchautern der Hinterbeine, manchmal auch die der yordereu
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Beine weisslich, beim cf manchmal ganz schwarz ; die Vorder-

scheukel gegen das Ende und an der Vorderseite mehr weniger

bleichgelb; die hinteren Knie und alle Tibien gelblichweiss ;

die vorderen Tarsen bräunlich, gegen die Basis mehr weniger

bleich; das Ende der Hiutertibien und ihre Tarsen schwarz-

braun; Flügel grauhyalin; Geäder schwärzlich; Costa und
Stigma bleich, schmutzig bis bräunlichweiss, beim (f oft stark

bräunlich verdunkelt, beim Q das Stigma gewöhnlich in der

Mitte bräunlich. — Langeiförmig, wenig glänzend ; Kopf
hinter den Augen viel schmaler als vorn quer über dieselben ;

Fühler des cf schwach comprimiert, etwas kürzer als der

Rumpf, des Q ein wenig länger als der Hinterleib ; Ober-

gesicht ziemlich dicht punktiert mit einigem Glänze; Snpra-

antenualgrnbe und Stirnfeld deutlich ; letzteres ziemlich scharf

begrenzt; Scheitel fast 3mal so breit als lang; Mesonotum
undeutlich puuktuliert aber v/euig glänzend. Beim çf der

dreieckige Eindruck auf dem 8. Rückensegmente ziemlich

gross, in der Mitte mit stumpfem Kiel, der in ein kleines

glänzendes Kuötchen ausläuft ; beim Ç die Sägescheide vor

dem Ende ein wenig erweitert, gegen das Ende verschmälert.

— Länge 6— 8 mm.

Mr. Cameron beschreibt ausser einem N. mollis noch einen

N. Breadalhanensis, der, wenn beide Geschlechter wirklich

zusammengehören, von mollis nicht verschieden sein kann.

Sollte aber das Q, wie es leicht möglich ist, nicht puuktu-

lierte matte Mesopleuren besitzen, so würde es in die Gattung
PacJiynemaUis zu stellen sein, etwa zu P. apicalis Htg. Ob
der N, astntus Cum. wirklich eine andere Spezies sei, ist sehr

fraglich. Man könnte bei der vorhandenen Beschreibung etwa

an meinen L. alpicola oder au Pachynematus pleuralis Tkoms.

denken; aber beide sind kleiner, während astntus grösser sein

soll, als mollis; wahrscheinlich handelt es sich um ein grosses

Exemplar von rnollis mit bleicher Oberlippe; die sehr kurzen

Fühler dürften durch Augenmass verschuldet sein. Auch der

N. Whitei Cam. (J' ist natürlich nichts anderes als ein

dunkles cT ^^^^ ^' mollis Htg. Vielleicht gehört ferner die

T. bipunctata Gmel. hierher, die uach einem alten vergilbten

Exemplar der Leskesch^n Sammlung aufgestellt wurde und
darum nie sichere Deutung finden wird.

Mit ihrer Futterpflauze Vaccinium Myrtillus L. und

Calluua vulgaris L. ist die Art durch das mittlere und nörd-

liche Europa verbreitet und durch Sibirien bis Irkutsk.

ad 20. L. lativentrin Thoms, ç^ Q ist der vorigen Art

ähnlich aber kleiner und an der Bilduug des Mundes und der

ßtiru leicht zu unterscheiden, Schwarz,- Paljpen ge^en das
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Eude bleich oder ganz dnnkel; Oberlippe und letztes Riicken-

segmeut beim Q maachnial schmutziof weisslich sferandet;

beim cT (nach Tkomaon) manchmal die untere Afterklappe
mehr wenif^er bleich; bei beiden Geschlechtern bisweilen der

Hinterrand der Prouotnmeckeu imd die Flüfrelschuppeu

schmnt^jg bräunlichf;elb; Beine schwarz; die Vorderschenkel
am Ende, Knie, Tibien nnd die vorderen Tarsen schmntzioj

bleichgelb; das Ende der Hiutertibieu und ihre Tarsen gebräunt;
Flügel klar; Geäder braun; Costa und Stigma bleich, manch-
mal mehr weniger gebräunt. — Kurzeiförmig; Kopf, Meso-
notum und Mesopleureu dicht punktuliert, fast matt, mit sehr

kurzer grauer, auf dem Mesonotum dunklerer Pubesceuz
;

Kopf hinter den Augen verschmälert, überall sehr dicht

punktuliert, am Munde spitz dreieckig vorgezogen; Fühler
kurz, beim O nicht länger als der Hinterleib; Supraantennal-
grube und Stirnfeld gänzlich verschwunden: Scheitel etwas
mehr als doppelt so breit als lang; iu den Vorderflügelu die

3. Cubitalzelle nicht doppelt so lang als die erste, nach hinteu

kaum erweitert; die Klauen gross mit kleinem Subapical-

zähnchen; Sägescheide des Q etwa so dick wie der Metatarsus,

ffleichdiek, am Ende gerundet; Cerci auffällig klein. —
Länge 5 mm.

Das cf ist mir nicht begannt geworden, dürfte aber an
der Bildunsr des Mundes und der Stirn leicht erkannt werden
können. Die Art gehört zu den seltensten und ist bisher nur
aus Schweden und Deutschland bekannt. Ein weibliches

Exemplar erbeutete ich bei Fürstenberg i. M.

ad 21. L. COrpulentUS n. sp. (^Q Niger-, lahro, mandi-
bularum hasi^ palporiim apice, pronoti extremo margine laime-

rali. te.gnUs^ genihus, tlhiis, tarsis anterioribns^ maris segme.iito

ultimo veniraH^ fe.minae segmenti noni dorsalis medio, cercis,

vaginae basi e lutea alhicantibus ; tihiarum posiicarnm apice

latiits et tarsis posiicis obscure fuscis; alis hyalinis; venu
fuscis; cOsta et stigmate ex aJhido ßavescentibus, hac medio
sxibohscnrata,

Crassus; capite et mesouoto brevissime fusco-, mesopleuris

cano-pubescentibus, densissime punctulatis, fere opacis; capite

pone oculos non angustato; auteunis crassiusculis, apicem

versus atteuuatis, abdomiue parum longioribus; articulis 3o
et 4o aequilongis ; area frontali non discreta; fovea supra-

anteunali profunda, sulciformi; vertice brevi, non elato, longi-

tudine sua triplo latiore; feminae vagina crassa, apicem versus

celeriter angustata, apice obtusa. — Long. 6— 7 mm.
Patria: Norwegia et Suecia.

Diese Art wurde von Herrn Cand. Emhr. Strand in

Norwegen bei Laugoeu gesammelt. Thomson dürfte dieselbe
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mit der vorigen vermengt haben. Jedenfalls bin ich überzeugt,

dass das von Thomson zu lativeutris gestellte Männchen mit

bleicher unterer Afterklappe hierher gehören dürfte. Mir ist

ein Männchen nicht bekannt geworden. Die dicke Gestalt,

der sehr breite Scheitel und die dicke, nach hinten stumpf
zugespitzte Sägescheide unterscheidet die Art leicht von den

verwandten.

ad 22. L. llOrCUS n. sp. cf 9 Niger; lahro et interclum

dypei mar<jme anteriore albidis; mandibularum apice rnfo;

palpis pallidis ; pronoti angrdis posterioribus et ano Inteis;

tegulis concoloribus vel maris saepius nigris ; pedibus luteis
\

coxis maaima parte nigris ; troclianterihiis et femoribiis magis

miniisve nigratis, maris saepiiis totis nigris] iibtarnm posti-

carum apice et tarsis posticis nigricantibus ; alis /lyalinis; venis

fuscis ; Costa et stigmate pallidis.

Parvus, ovatus; siucipite et mesonoto brevissime fusco-,

facie et raesopleuris cano-pubescentibus, densissiiue punctulato-

sculpturatis, fere opacis, capite lato, poue oculos non vel

maris parum angustato; autennis apicem versus attenuatis,

mari? snbcüm})ressis, truncum longitudine aequantibus, feminae

abdomen longitudine superautibus ; articnlis 3o et 4o aequi-

longis ; area frontali deleta; fovea supraautennali non profunda,

vix sulciformi; vertice brevi, longitudine sua plus (juam triplo

latiore; scutello subnitido, subtili carina media diviso; maris

segmente 80 dorsali apice triangulariter depresso et medio

acute carinato ; feminae vagina nigra, apice pilosa, cercis

duplo crassiore, apice anguste rotuudata. — Long. 4—5 mm.

Patria: Russia bor. (Kanin) et Lapponia bor. (Wassijaure).

Von Herrn B. Poppius auf Kanin gesammelt und mir
freundlichst mitgetheilt. Auch Herr A. Ponian-\j^sn\a hat

dieselbe Art im nördlichen Lappland an blühenden Weiden
erbeutet.

ad 23. L. pcllJValviS n. sp. çjQ. Niger; ore, pronoti

lobis posterioribus, Ugiilis^ pedibns nifis; ano Inrido; vaginae

apice exserto nigro; pednm tibiis dilutioribus ; coxarum basi

infima nigra; tibiarnm tarsorumqne posticornm apice Jusco;

femoribus magis minusve nigratis^ interdum totis nigris; alis

liyalinis ; venis fuscis; cosia et stigmate pallide rnfescentihns.

Ovatus ; capite, mesonoto, mesopleuris brevissime et

subtilissime cano-pubescentibus, deusissime punctulatis, fere

opacis ; capite pone oculos non angustato; an tennis crassius-

culis, apicem versus attenuatis, maris subcompressis, truncum
longitudine fere superautibus, feminae abdomine longioribus;

articulo tertio 4ü fere breviore vel aequilongo; fovea supra-
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antennali miuima, puuctiformi; area frontali deleta ; vertice

crassiusculo, siibelato, lougitudiue sna duplo latiore
;
pedum

imguiculis maguis ; maris segmeuto 80 dorsali apice brevissime

impresso, imi)ressioue apice elata; feminae vagina crassa, tibiae

posticae latitudiuem apicalem crassitudine fere superante, apice

late rotuudata. — Loug. 6 mm.

Patria: Gallia (Montd' Or), Russia bor. (Kaoiu), Lappouia
bor. (Wassijaure).

ad 24. L. alpicola n. sp. ç^Ç. Niger; palpis obscuris;

labrOj clypei margine anteriore^ pedum genibus, tibiis, tarais,

maris forcipe et segmento ultimo ventrali, feminae tegulis

cercisque palliais, lutescentihus ; protioti angnlis posterioribus

vi.T et feminae segmento nono dorsali postice pallido-viarginatis;

tibiarum posticariim latere interiore apicegue et tarsis posticis

magis înimcsve obscuratis; alis hyalinis; venis fiiscis ; Costa et

stigmate et luteo albicantibus ; hac medio subinfuscata.

Ovatus; capite et mesopleuris cauo-pnbesceutibus, puuctu-
latis, fere opacis; hoc poue oculos maris vix, feminae non
augustato; anteuuis apicem versus atteuuatis abdomen maris

multo, feminae vix superantibus; articulo tertio 4o longiore;

fovea supraantennali maiore, sed non profunda; area frontali

deleta; vertice lougitudine sua dnplo latiore; mesouoto maris
evidentius, feminae vix punctulato, nitente ; maris segmento
80 dorsali apice triangulariter impresso, medio subcariuato,

apice non producto ; feminae vagina lurida, crassiuscnla, tibiae

posticae latitudiuem medialem aequante, apice late rotuudata.
— Long, 5,5—6 mm.

Patria : Austria et Helvetia.

ad 25. L. Strandi Kmc. Q ist durch die laugen und
dünnen Fühler und durch das kurze dritte Fühlerglied vor

den verwandten Arten ausgezeichnet. Schwarz; Oberlippe,

Palpen, Maudibeln bis auf das dunkle Eude, Vorderrand des

Cljpeus, Flügelschuppen und After weisslich ; Sägescheide ganz
bleich ; Beiue bleich ; Hüfteu, Trochantern und Basis der

Schenkel schwarz; das Ende der Hinterhüfteu und ihre

Trochantern weisslich; Schenkel unten und oben breit schwarz

gestreift; die breiten Knie, Tibien und Tarsen weisslich mit

gelblichem Ton; die Hintertarsen gegen das Ende schwach
gebräunt; Flügel klar; Geäder braun; Costa und Stigma
weisslich. — Ziemlich gestreckt ; Kopf und Mesopleuren mit

grauer, Mesonotuni mit brauner Pubescenz; Kopf und Meso-

notum sehr fein und dicht, das Gesicht stärker uud runzlig

puuktuliert, fast matt; Mesopleuren fein runzelig; Mittelbrust

pnnktuliert, glänzend; Kopf hinter den Augen verschmälert;
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Clypens vom abgestutzt, aber in der Mitte niedergedrückt
und daher scheinbar ausgerandet; Fühler dünn, zum Ende
wenig verdünnt, fast länger als der Rumpf; Glied 3 so lang
wie 5 und kürzer als das 4. ; Stirnfeld fein aber fast scharf

gerandet; Supraauteunalgrube klein und flach; Scheitel kurz,

mehr als dG})pelt so breit als laug ; Sägescheide schmal, kaum
doppelt so dick als die Cerci, gegen das Ende nicht ver-

schmälert, am Ende gerundet. — Länge 5—6 mm.

Von Herrn Cand. Emir, Strand bei Hadsel in Norwegen
erbeutet.

ad 26. L. paUipes Fall, ç^ Q ist von der folgenden Art
durch das dicht punktulierte Mesonotum unterschieden.

Schwarz; Palpen, Oberlippe, Vorderrand des Clypens gelblich-

weiss ; Hinterecken des Fronotum, Flügelschuppen und Beine,

beim (^ auch die untere Afterklappe und die Zangen hell

bränlichgelb; beim Q der After samt der Sägescheide schmutzig-

gelb; an den Beinen die Trochantern und die Tibien bleicher;

Schenkel an der Unterseite beim çf stets, beim Q manchmal
auch an der Oberseite mit schwärzlichem Streif; Ende der

Hintertibien und ihre Tarsen braun; Flügel klar; Geäder
braun; Costa und Stigma beim ç^ braungelb, beimÇ bleich-

gelb. — Laugeiförmig; Kopf, Mesonotum und Mesopleuren

mit kurzer grauer Pubescenz, sehr dicht puuktuliert, fast

matt; Mesonotum mit sehr geringem Glänze; Kopf hinter den

Augen verschmälert ; Fühler des cf schwach comprimiert, so

lang wie der Rumpf, des Q viel länger als der Hinterleib;

Snpraanteunalgrube sehr flach, oft kaum augedeutet ; Stirn-

feld nicht begrenzt; Scheitel 2V2 mal so breit als laug; in

den Vorderflügeln die 3. Cubitalzelle wenig länger als breit;

der untere Hinterwinkel ein wenig spitzig vorgezogen. Beim

(^ der dreieckige Eindruck auf dem 8. Rückensegmente

ziemlich klein, der Mittelkiel undeutlich, hinten nicht in ein

Knötchen auslaufend ; Sägescheide des Q am Gruude kaum
doppelt so dick als die Cerci, gegen das Ende stark ver-

schmälert. — Länge 6— 8 mm.

Als Syuouymum ist hierher der N. carinalus TItg . zu stellen.

Bisher nur aus Schweden, Livland und Deutschland bekannt.

ad 27. /v. coactulufi Rutlie (^ Ç ist der vorigen Art sehr

ähnlich und wird leicht mit derselben verwechselt; aber das

glänzendere Mesonotum und die dickere Sägescheide unter-

scheiden ihn leicht. Die Fühler sind ein wenig kürzer und
dicker; beim çf sind die Eindrücke auf dem 8. Rücken-
segmente tiefer und läuger; beim Ç ist die Sägescheide 3 mal

so dick als die Cerci und gegen das breit abgerundete Ende
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nicht verschmälert. An den Beineu ist gewöhnlich die Basis
der Hüften schwarz; die Schenkel sind mehr weniger schwärzlich
gestreift. Im übrigen ist die Färbung dieselbe wie bei

Tj. pallipes. — Länge 6— 7 mm.

Die /lu^/iß'sche Beschreibung lässt kaum auf diese Art
schliesseu. Aber im K. K. Hofmuseum iu Wien steckt ein

von Island stammendes und voa Rnthe selbst bezetteltes

weibliches Exemplar, das ohne Zweifel mit alpinus Thoms.
identisch ist. Deswegen muss für die Spezies der ältere Name
eintreten. Tltomson nannte die Art N. al'pinus.

Bisher nur aus Island, Schweden und Livland bekannt.

äd 28. L. albilahri.i l^ionis. ç^ Ç ist gleichfalls dem
L. pallipes Fall, sehr ähnlich, wird aber leicht au dem
glänzenden Mesouotum, der viel dickeren Sägescheide und
dem dunklen Stigma erkannt. Schwarz; der Muud, die breiten

Seiteulappen des Pronotnm, Flügelschuppen und Beine hell

bräunlichgelb; das Ende der Hiutertibien uud ihre Tarsen
hellbraun bis schwarzbraun ; beim ç^ die Zangen gelb, die

untere Afterklappe am Ende und beim Q der ganze After

in grösserer oder geringerer Ausdehnung schmutzig brauugelb;

das hervorragende Ende der Sägescheide schwarz; Flügel

klar; Geäder braun; Costa bleichgelb; Stigma braun, beim Q
gelbbraun. — Langeiförmig ; Kopf uud Mesopleuren dicht

puuktuliert, fast matt ; Mesouotum weitläufiger punk-
tuliert, glänzend; Kopf hinter den Augen verschmälert; Fühler

des cT etwas comprimiert, bei beiden Geschlechtern etwas

länger als der Hinterleib; Supraantennalgrube mehr weniger
deutlich; Stirnfeld nicht begrenzt; Scheitel doppelt so breit

als laug. Beim çf der dreieckige Eindruck auf dem 8.

Rückensegmente ziemlich gross; der deutliche Kiel gegen das

Ende stumpf und glänzend ; Sägescheide des Q mehr als

3 mal so dick als die Cerci, gegen das Ende deutlich ver-

schmälert. — .Länge 6— 7 mm.

Dr. H. V. Stein beschrieb die Art unter dem Namen
N. coUaris,

Bisher nur aus Schweden, Norwegen, Livland uud
Böhmen bekannt.

Hartig hat einen N. conicns aufgestellt, der wie Pmi,
Saxeseni und compressns eine nam Ende stark comprimierten

Hinterleib besitzen, sich aber von jenen Arten, bei denen der

Thoraxrückeu schwarz ist, dadurch unterscheiden soll, dass

hier der Thoraxrücken rotgelb und schwarz sein soll. Ein
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solches Thier giebts nicht. Hartig hat irgend einem Ç beim
Eiufangen den Hinterleib zusammengedrückt; und damit ist

die Bestimmung dieses A^. conicus unmöglich gemacht.

A. de Jakoivleiü beschreibt von Irkutsk einen L. Jacow-
lexoi^ der zur Gruppe des L. mollis Htg. gehört; irgendwelche

unterscheidende Merkmale werden natürlich nicht beigebracht;

aber da das stigma fuscum genannt wird, so dürfte die Art
mit L. albilahris l'homs. identisch sein, falls das Verbreitungs-

gebiet dieser Spezies so weit reicht.

Endlich hat H. Kiaer einen augeblich neuen L. tromsöensis

beschrieben, vergisst aber natürlich, das wichtigste Merkmal,
die Form der Sägescheide anzugeben. Die übrige Beschreibung

beruht grossentheils auf subjektiver Anschauung: ,,Statura

corporis brevis, valde crassa .... vertice crasso, sulcis

brevibus .... eljpeo brevi .... labro brevi .... genis

sat latis" u. s. w. So darf vielleicht sich jemand ausdrücken,

d^r mehr Thiere beschreibt und aus dessen anderweitigen

Angaben man schliessen kann, was ungefähr er kurz, dick,

breit u. s. w. nennt, oder vielmehr, dass diese Ausdrücke
relatif, im Vergleich mit den übrigen aufgeführten Arten

gemeint sind. Wer aber so eine einzelne Beschreibung liefert,

muss augeben, wie kurz, dick, breit u. s. w. denn, wenn er

verstanden sein will. Ein paar sehr auffällige Merkmale
bringt übrigens der Autor bei; und wenn sie zutreffen, müsste

seiue Art sehr leicht erkannt werden können. Von den

Beinen heisst es: coxis basi, femoribus totis, tibiis postice,

tarsis posticis totis uigris ; allerdings werden die Beine un-

mittelbar vorher „testacei" genannt, eine Färbuug, die nach

der folgenden genauen Angabe ja nur den Hüften, Trochan-

tern und der Vorderseite aller Tibien, vielleicht auch den

Tarsen zukommen kann; jedenfalls ist ein Lygaeoneinatutt

mit schwarzen, nur an der Vorderseite scherbeugelben Tibien

eine recht auffallende Erscheinung. Noch auffälliger ist die

Angabe: stigmate nervisque basi testaceis ; ein Thierchen mit

zweifarbigem Stigma kommt allerdings in der Gattung

Tjijgaeonematus vor, der L. rclnms Thoms, ; aber das ist ein

kleines Thierchen von 4 mm Länge, während der tromsöensis

7,5 mm lang ist und zur Gruppe des mollis gehört. Jeden-

falls ist die /û'flé^r'sche Art, wenn sie existiert, an diesem

Merkmal unter allen Lygaeoncinatns leicht erkennbar.

3. Systematische Tabelle der Lygaeonematiis -Arten.

1. Wcsuiacli Tischl). d Q Stettin, ent. Z. 1853, V. 14.

p. 347 .... Germ. Holland,

N. solea Vollenh.
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2. Pini Retz d Q Gen. Spec. Tusect. 1783, p. 73 Eur. md.
T. abietina Christ,

N. abietum Htg.

N. truncatus Htg.

3. gei'UluS n. sp. cTQ . • • Germ. Austria.

4. SaxeseDi Htg. cf 9 Aderfl. 1837, p. 212 . Eur. md.

5. COnipresSUS Btg. d9 Aderfl. 1837, p. 213 Snec. Germ.
Austr. Helvet.

0. robustUS KnW. Q Bohem.

7. leucopodius Btg. d 9 Aderfl. 1837, p. 200 Eur. md.
N. placidus Cam.

8. ambigUUS Fall, cf 9 Sveusk. Vet. Ak. Haudl. 1808,

V. 29, p. 112 Suec, Germ. Austr. Auglia.

N, parvus Htg,
N. parallelus Htg.

N. acerosus Htg,

N. nigellus Forst.

N, amphibolus Forst.

N. occultus Forst.

N. nigricoruis Brischke.

N. furvesceus Cam.
N. laetus Cam,
N. frateruus Cam.

9. pallidus u. sp. 9 • • • • . Germ.

10. paedidns n. sp. 9 Germ.

11. brCYicorais Tkoms, d'Ç Sveusk. Vet. Ak. Förh. 1862,

V. 19, p. 622 Suec. Germ. Austr. Helvet.

N, moestus Zadd.

12. biscalis Ferst. 0^9 Verb, nat. Ver, Rheiul, 1854, v. 11

p. 326 Germ. Brit. Gall, Helvet. Austr, Bosuia.

? N. lativentris Caui,

N, Scoticus Cam.
N, lateralis Brischke.

N. couspersus Brischke.

13. rftnSüS TlloniS. 9 Hjm. Scaud. 1871, V. 1, p, 109

Suec. Germ, Austr.

14. Laricis Htg. cf 9 Aderfl. 1837, p. 203 Germ. Brit,

Helvet, Ital, Bohem.
N. ruficoliis Htg.

N. leucocnemis Fürst.

N. fuuerulus Costa,

N. obloügus Cam, [excl. ^f]
N. rusticanus Brischke.

N. laricivorus Brischke.
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15. Friesei n. sp Tirol. Anstr.

16. COmpressicornis F. cf Ç Syst.piez. 1804, p. 38 Eur. tota.

N. platyceros Htg.
N. vallator Volleuh.

N. cebrionicornis Costa.

N. calliceros Thoms.

17. Ooebelii u. sp. Q Hehet.

18. glapbyropus I). T. cfQ Ber. uat. med. Ver. Innsbruck
1882, V. 12, p. 70 . . . . Ital.

19. mollis Btg. d 9 Aderfl. 1837, p. 201 Eur. md. et b.

Sibir. or.

? T. bipunctata Gmel.

N. Breadalbanensis Cam.
N. Whitei Cam.
N. astutns Cam,
N. extremus Holmgr.

20. lativentris Thoms. 0^9 Hym. Scaud. 1871, v. 1, p. 99
Suec. Germ,

21. COrpuleutOS n. sp. ö^Q • • • Suec. Norweg.

22. boreus u. sp. cT 9 • • • • Lappon. Kaniu.

23. pachyYalvis n. sp. cf 9 • • Gall. Lappon. Kanin.

24. alpicola n. sp. cf 9 • • • • Anstr. Helvet.

25. Straildi Knw. 9 Z. Hym. Dipt. 1901, v. 1, p. 92 Norweg.

26. pallipes Fall. 0^9 Svensk. Vet. Ak. Haudl. 1808,

V. 29, p. 110 . . Suec. Livon. Germ.
N. cariuatus Htg.

27. coactulus Kutbe. c^9 Stett. eut. Z. 1859, V. 20, p. 307

Island. Suec, Livon,

N. alpinns Thoms.

28. albilabris Thoms. 0^9 Svensk. Vet. Ak. Förh. 1862,

V. 19, p. 622 Suec. JSorweg. Livon. Bohem.
N. collaris de Stein.

? N. Jakowlewi Jakowl.

? 29. tiomsöensis Kiaer 9 Uebers. Hym. Norw. 1898 p. 48
Norweg.
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Neue paläarctisclie Clialastogastra.

Von Fr. W. K o n o w.

(Fortsetzung.)

3. Gen, Amauronematiis Knw.

1, A. suavis Rnthe ç^ , Herr B. Poppins hat das bisher

unbekannte (^ des A. suavis Rntlie auf Kanin aufgefunden

und Herr A. Roman - Upsala hat es im nördlichen Lappland

entdeckt. Dasselbe entspricht dem Q in Färbung und Skulptur

vollkommen. Es könnte leicht für eine Pontania verkannt

werden, ist aber an dem sehr schwach ausgerandeten Clypeus

und den deutlich skulptierten, ziemlich matten Mesopleureu

als Amauronematus zu erkennen,. Sehr ähnlich ist es dunklen

Exemplaren von A, viduatus Zeit, cf, aber stets kleiner,

besonders schmaler mit viel kleinerem Kopfe und viel dünneren

und kürzeren Fühlern ; auch ist das Prouotum wie der ganze

Körper stets ganz schwarz. Die Fühler des ç^ sind ein wenig

länger als der Hinterleib, dünn, nicht comprimiert, mit kurzen

fast senkrecht abstehenden Härchen bekleidet; Glied 3 kürzer

als 4; 4 und 5 gleichlaug; Stirnfeld nicht begrenzt; Supra-

antenualgrübchen tief, rund oder ein wenig verlängert,

2, A, Poppii n. sp. cf Ç, Niger-, maris lahro^ mandihuUs
— apice Tufo excepto — paLjns, chjpeo albidis; orhita exteriore

lata albescente; iitura in oculorum angido sitpero-interiore

sita hrunnea] ventre bmnnescente^ hiseriatim nigro-liturato;

ano utriusqne sexus rufo\ feminae labro, oculorum orhita

exteriore et siiperiore^ pronoti angulis posteriorilfus, tegulis,

mesonoti 2 macidis anterioribus angulos lat&'ales lobi medii

tegentihus^ Iitura media, 2 liiuris lateralibus, scutello, meso-

pleuris brunneis', pedihus riifis ; coais et troclianteribus Inteis

vel albescentihus, maris nigro-Hturatis; feminae coxis hast

nigris, troclianteribus nigro - macidatis
;

femoribua subtus et

supra nigro-vittatis; tarsis fuscis, basin versus rufescentibus,

maris tarsis posticis nigris; alis hyaUnis, venis nigris, cos ta

et stigmate rufescentibus, illo nigro-marginato.

Crassus, ovatus; capite et thorace dense sculpturatis,

opacis, breviter cano-pubescentibus; hoc parvo, elongato-

triangulari, pone oculos augustato; clypeo niteute, apice sub-

producto et auguste emargiuato ; oculis ovatis, lougius a

mandibulis remotis; au tennis brevibus, maris compressiusculis,

abdomine longioribus, feminae abdomen lougitudiue aequantibus;

articulo tertio 4o breviore ; fronte infra ocelles deplanata et

linea impressa oruata supra auteunas iu foveam tenuem

exeuute ; area froutali maris subdiscreta, feminae deleta
;

lertice brevi, lougitudiue sua triplo latiore; maris segmeuto
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ultimo dorsali apice bis impresso, medio apice longius pro-

ducto; appeodice latitudiue sua longiore; feminae vagina uigra

crassa, tibiae apicem latitudiue aequaute, apicem versus vlx

augustata, apice rotuudata et crasse pilosa ; cercis * rufis,

lougis, vagiuam superantibus. — Long. 7—8 mm.
Patria: Russia bor. (Kauiu).

Die neue Art stebt dem A. humeralis Zeit, uabe und ist

systematisch zwischen diesem und A. tap.niatus Lep. einzu-

ordnen. Von letzterem unterscheidet sie sich durch das

kürzere 3. Fühlerglied, von ersterem durch deu laug drei-

eckigeUj schmaleren Kopf und die dickere Sägescheide. Bei

A. Jinmeralis ist der Kopf kurz dreieckig, der weisse Clypeus

tiefer ausgerandet, der Wangenauhang kurz, die Au^^eu' wenig
läuger als breit; die Stirn ist unter dem vorderen Nebenauge
eingedrückt, sodass auch beim Q ein deutliches Stirnfeld

hervortritt und der untere Querwulst höckerartig empor-
gehoben wird ; dieser Höcker ist durch eine ziemlich tiefe

Supraantennalfurche in der Mitte eingekerbt; der Scheitel

ist nur etwa doppelt so breit als lang. Das cf von Immeralis

hat einen schmaleren und viel kürzeren Fortsatz am letzten

Rückensegment, der kürzer als breit ist.

3. A, SpurCUS n. sp, Q. DUute Intens; dorso rufescente^

nigro-variegato ; labro, mandihalarnm hasi^ clypco^ fade infra-

antetmali, pronoti lohis laternlihus^ tegidis albicantihns ; man-
dilndarum apice. fronte supraantennali — toro transverso

excepto — , sulcis verticinisy verticis occipitalis macula, mesonoti 3

vitiis, scutelli apice, ahdominis vitta dorsali apicem versus

minueiite nigris; antennis supeime nigricantihus, suhtus rufes-

centibus^ arficulis 2 vel S hasalibns tiigris; alis hyalinis ; Costa

et stigmate e luteo alhescentibus, ceteris venis fuscis.

Crassiusculus ; capite et thorace subtilissime et brevissime

cano-pubescentibus ; capite pone oculos non angustato, tempo-

ribus rotundatis; autennis tenuibus, abdomiue longioribus;

articulo 3o quartum longitudine aequaute; fovea supraantennali,

torum frontalem interrumpente; vertice longitudine sua fere

duplo latiore ; mesonoto et mesopleuris subtilissime et dense

punctulatis, subalutaceo-nitentibus, passim fere opacis ; alarum

cellula tertia cubitali latitudiue sua fere duplo longiore,

apicem versus subdilatata; vagiua parva, cerco duplo latiore,

apice rotuudata. — Long. 8,5—10 mm.
Patria: Russia bor., Norwegia (Christiania).

In meiner Tabelle der Gattung Amauronematus [Termész.

Füzetek, v. 18 p. 166 (1895)] gelangt man bis N. 11 zu

A. pravus Knio., dem die neue Art nahe steht: doch ist bei

diesem der Kopf hinter den Augen deutlich erweitert, die

dickeren Fühler sind ganz schwarz, die 3. Cubitalzelle ist viel

jiürsier, und die Sägescheide ist n^Gh hiu^eu yerschmälert,
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4. Gen. Pteronus Jiir.

1. I*t. (lOSSnariuS u. sp. cTQ- Niger; ore, feminae etiam
tviangulo frontalis ocidorum orhita, pronoto, tegnlis^ ventre,

ano, pedibiis, feminae etiam mesonoto — 3 vittis latis et fere

conßnentibus exceptis — , scutello, mesoplenris ex alhido rufei-

centibns; abdoviinis dorso rufo, leite nigro-fasciato; peduni
nnguicnlis fascit; ali.s cinereo-Iiyaliuis, venis fuscis, costa et

stigmate palUdis.

Pt. Mijosotidis F. similis et affiuis, fere iisdem charaete-

ribus gaudet, sed minor et augustior; capite pone oculos

fortius angiistato; autcnuis multo tenuioribus et brevioribus,

minus longe pilosis, maris compressis, trunco brevioribus,

feminae abdomine paulo longioribus ; vertice brevi, lougitudine

sua plus quam triplo latiore; maris segmento ultimo dorsali

apice medio latius producto, bis impresso, medio fere acute

carinato. — Long. 5— 6 mm.

Patria: Sibiria or. (ad Leuam fluvium prope Ust Vilui

a B. Poppio inveutus).

Die Art hat den Bau der Stirn mit Pt, Myosotidis

gemein, ist aber von demselben an den kurzen dünnen Fühlern,

dem kurzen breiten Scheitel und dem rotgelben Rücken-
schildchen des O leicht zu unterscheiden. Beim Q ist

gewöhnlich auch die Mitte der Brust gelb, sodass an derselben

nur jederseits ein breiter schwarzer Fleck oder Streif liegt. Das

cf ist dem cT von Pt. Myosotidis fast gleich gefärbt ; doch ist

das Stigma nicht intensiv gelb wie dort, sondern sehr bleich,

kaum gelblich.

2. Pt. fastOSUS u. sp. Q. Viridis; capite — ore^ frontis

triangido^ oculorwn orhita lata exceptis — , mesonoti 3 vittis,

acutelli apice cum appendice^ metanoto, abdominis dorso —
laterihus et apice exceptis —

,
pectore nigris; antennis fuscis,

subtils dilutioribns, supra nigricantibus, bosi nigris; vaginae

extremo apice apiceque tarsorum fuscis; alis hyalinis^ venis

Juscis, Costa et stigmate e viridi albidis,

Pt. hypoxantho Fürst, similis; sed capite minus lato, pone

oculos rotuudato-angustato; ocello inferiore super lineam oculos

tangentem posito; vertice multo breviore, lougitudine sua

plus quam triplo latiorej antennis teuuibus, apicem versus

vix attennatis, truncum longitudiue superantibus ; articulo

tertio 4o fere breviore. — Long, 5 mm.

Patria: Russia bor. (Kanin), Lappon. bor. (Wassijaure).

Gleichfalls von Herrn Magister B. Pop^nus gesammelt

uad mir freundlichst mitgetheilt. Auch Herr A, I{omar\^



Neue paliiarctîsclie Chalastogastra. 2Ö3

Upsala hat die Art im nördlichen Lappland erbeutet. Dieselbe

könnte wegen des kurzen Scheitels für Pt. curtispinis Thom».

gehalten werden ; aber die aussergewöhnlich hoch stehenden

Ocellen unterscheiden dieselbe von allen anderen grünen
Pto'o«?<5-Arteu, bei denen immer das untere Nebenauge unter

der Augentangente steht. Dieselbe ist systematisch zwischen

PL mdanaspis und curtisipinis einzuordnen, wo ihr auch durch

die Färbung ihr Platz angewiesen wird, denn bei den folgenden

Arten kommt ein schwarzer Brustfleck nicht mehr vor. Das
noch fehleude ç^ wird gleichfalls an den hochstehenden Ocellen

leicht erkannt werden können.

5. Gen. Poppia n. g.

Hoploeampidum genns, generi Eriocampoides et PUyllotomaê

affine. Corpus ovatura. Clypeus apice rotuudato-truncatus.

Oculi os versus subcouvergeutes. Antennae 9-articalatae,

subfiliformes. Ocelli superiores sub liuea oculos tangente

positi. Alae médiocres, 4 cellulis cubitalibus iustructae; costa

ante stigma subdilatata; nervo radiali cum tertio nervo

cubitali fere interstitiali ; nervo discoidali carvatim assurgente,

ante cnbiti origiuem subcostam attingente, nervo primo
medio non parallelo ; area huniej-ali nervo breviore et miuus
obliquo dimidiata; alarum inferiorum 2 celhilis mediis occlusis

;

nervo areali longius poue aream humeralem sito et brachium
angulo acuto attingente. Tarsorum unguiculi deute medio
armati.

Herr Magister B. Poppius hat diese neue Gattung am
Lena-Flusse in Sibirien aufgefunden; und demselben zu Ehren
trägt sie seinen Namen. Dieselbe steht der Gattung
Eriocampoides nahe, unterscheidet sich aber davon durch die

am Ende nicht verdünnten Fühler, durch die sehr tief stehenden

Ocellen, durch den kürzereu und wenig schrägen Humeral-
nerven und durch den Subapicalzahn der Klauen.

1. P. athalioidCS u. sp. (SQ' Nigra; ore.pronoti anglais

posterioribus, tegulis, alarum noduUs, niesopleuris, ahdomine^

pedilms flavis; antennis nigris, siibtus liäeis; coxarum siivima

basi nigro-maculata; tarsis j)osticis fascescentibus, maris facie

et clypeo alhidis; sincipite cum frOntis superiore parte et fovea

supraantennali nigris\ abdominis segmento primo nigro; maris

dorso ahdomi7iali magis minnsve nigrato; alis fuscis; venis et

stigmate nigris.

Ovata, nitida; capite et thorace brevissime ot sparsissime

pilosidis; ore longius albido-piloso; capite brevi, pone oculos

rotundato-angustato ; mandibularum apice brunneo ;
antennis

abdomen longitudiue aequantibus; articulis 2 basalibus aequi^
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longis ; articule tertio 4o fere duplo lougiore ; fovea supra-

autenuali et area froutali distincte impressis; vertice loncri-

tudiue sua duplo latiore; maris segraento ultimo veutrali apice

emargiuato; femiuae vagiua brevi, a latere iuvisa apice obtuse

acumiuata. — Loug. 5—6 mm.

Patria: Sibiria or. (ad Leuam fluviuni a B. Poppio in-

venta prope Nikoskaja et Aldau.

Auf den ersten Blick einer Athalüi täuschend ähnlich,

aber in Wirklichkeit davon sehr verschieden.

6. Gen. Phyllotoma Fall.

Klug beschreibt seine ,,Te?ithre(Io leuconiela'''' in folgender

Weise: Q „Die Gegend vor und unter den Augen, das zwischen

liegende Kopfschildchen, Lefze und Fressspitzen sind weiss,

die Maudibeln braun. Die Rückenkörnchen sind weisslich.

Die Beine sind schwarz, an den vordersten ist die vordere

Seite der Hüftglieder, Schenkel, Schienen und Fussglieder,

an den hinteren nur die vordere Seite der Schienen und Fuss-

glieder weiss." Das trifft nur zu auf das Thierchen, dessen

Larve in Ahorublätteru miniert, und das Mc. LacJäan 1867

Pli. Accris nannte. André will leuoomdaena und Aceris da-

durch unterscheiden, dass bei jener die FUigelschu^tpeu schwarz,

bei dieser aber weiss seien ; doch das ist kein spezifischer

Unterschied; Flügelschupi)eu und Pronotumrand sind manchmal

weisslich, oft aber ganz schwarz. Da der KIikj^qXiq Name
weit älter ist, so muss dieser für die Art bleiben, die also

fortan Phyllotoma leucomelaena Klug heissen muss.

7. Oeu. Atlialia Leach.

Von A. rufoscutellata Mocs. kommt eine Abänderung

vor, bei welcher Prouotum und Flügelschuppen ganz schwarz

sind; auch auf dem Hinterleibsrücken stellt sich oft ein

schwarzer Längsstreif ein. Ich nenne dieselbe:

var. obscurata n. V. cTQ«

8. Gen. Empliytiis Kl.

E. didymus Kl. var. nigCI' n. v. cTQ« ^^^"^ nige.r;

genihus libüsque aniicis auiice luteis vel lutssceniibus.

Vou Herrn F.. Mercet bei Madrid und Aranjuez gesammelt

liegen mir einige Exemplare vor, die durch irgendwelche

plastische Merkmale von E. didymus Kl. nicht getrennt

werden können, üebrigens bin ich nunmehr überzeugt, dass

auch der E. balteatus Kl. nur eine weibliche Varietät der-

selben Spezies ist; und m()glicherweise gehört auch der E.

geminus fCnw, zum Fornieukreise des E. didymus KU
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9. Geu. Taxoiius Htg.

Von T. dehmihis Knw. habe ich in Ent. Nachr. v. 26.

p. 123 (1900) nur das Q beschreiben können. Das Nat.

Riksmuseiim in Stockholm besitzt 2 çf von Jeniseisk und
Tschulkova, die vom Q in folc^onden Punkten abweichen:

Die Mandibeln sind ganz schwarz; der weisse Pronotumrand
ist nur augedeutet; die Hüften sind schwarz und nur am
Ende weiss ; die Hintertibieu sind hinten und am Ende breit

schwarz, der Metatarsus nur an der Unterseite bleich; am
Hinterleibe nimmt der gelbe Fleck den grösseren Teil der

Rückensegniente 3—5 ein und lässt nur den schmalen Seiten-

rand sowie die umgeschlageneu Theile derselben schwarz,

greift auch noch ein wenig auf Segment 2 und 6 über; am
Bauche sind die 4 vorderen Segmente bleichgelb. Der Kopf
ist hinter den Augen ein wenig verschmälert; die Fühler sind

ein wenig dicker als beim Q, die letzten 5 Glieder an der

Unterseite gelbbraun. Die Hiuterflügel sind hinten durch

einen Randnerv geschlossen.

10. Oen. Dolerus Jiir.

Der D. ep/iijjpiatus Smith Q ist vom Autor ganz un-

genügend beschrieben worden: „head aud thorax black, the

pro- aud niesothorai ferruginous; abdomen shining black with

an obscure green tinge ; the middle of the pectus black.''

Der übrige Theil der Besohreibung kann von jedem Dolerus

gelteu. W. F. Kirl)y bildet die Simthsche Art ab und be-

sclireibt sie neu: „Black; abdomen shining with a coppery

green tinge ; thorax (except the tegulae), scutellum, meta-

thorax and })ectus (except in the middle) ferruginous." Die

hinzugefügte Abbildung zeigt aber ein Thier, das ohne Zweifel

rote Fliigelschuppen, ein schwarzes Rückenschildchen und einen

schwarzen Metathorax hat, wie denn auch nach F. Smith

von dem „schwarzen" Thorax, an dem Pro- und Mesothorax

rot sind, doch mindestens der Metathorax schwarz bleiben

muss. Wir uehmen au, dass in diesem Falle der Zeichner

sich eiu wenig zuverlässiger erweisen dürfte als der ganz un-

zuverlässige diescriber. Es liegen mir 6 dem K. Museum in

St. Petersburg gehörige weibliche Exemplare vor, die von

der Insel Sachalin stammen, und 1 Exemplar meiner Samm-
lung von Yokahama auf Japan, die ich alle für die Smithsche

Art halte. Prouotum und Mesonotum samt den Flügel-

schuppeu sind rot, Rückenschildchen und Metathorax aber

schwarz. Bei den Exemplaren von Sachalin siud die Meso-

pleuren gleichfalls rot, und die rote Farbe greift unten noch

auf die Mittelbrust über, die nur in der Mitte schwarz bleibt,

jährend bei dem Exemplar von Yokahama Brust uud Me?o-
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pleuren ganz schwarz siud. Da aber plastische Unterscheiduuc^g-

merkmale uicht aufzufiadea siud, so dürfte dieser Uuterschied

in der Färbung eine spezitische Verschiedenheit nicht be-

grüuden. Bei allen zeio^t der schwarze Hinterleibsrückeu

einen dunklen grünlichen Glauz; die Exemplare vou Sachalin

haben auch am Oberkopf einen .hellen grüneu Metallglauz,

wovon au dem japanigchen Exemplare nichts zu bemerken ist.

Die plastischen Merkmale sind überall dieselben : Überkopf
und Mesonotum samt Scutellum grob und ziemlich dicht

punktiert mit schmaleu glänzenden Zwischenräumen, kaum
gerunzelt; Obergesieht dicht und feiner runzelig punktiert,

matt; Kopf hinter den Augen gleichbreit; Schläfenfurche

kaum angedeutet; Fühler gegen das Ende verdünnt, so laug

wie der Hinterleib; am Hinterleibsrückeu das erste Segment
glatt, die folgenden sehr fein und dicht quer gestrichelt;

Sägescheide von oben gesehen dick, gegeu die Basis wie gegeu

dasEüde verschmälert, amEude gerundet. — Länge 11 — 12 mm.

Offenbar ist der iJol. iimhraticuK Mariait nichts anderes

als die Smithsche Spezies. Mariait ist durch die Angabe
Kirl)y% getäuscht worden, dass die Flügelschuppen schwarz

seien. Auch der D. affinis Cam. dürfte nicht spezifisch ver-

schieden sein,

11. Gen. Macrophya Dahlb.

1. M. anuillicornis n. sp. Q Nigra; inandibidartim macula

exteriia, ante7inarwn aiiniih inedio arti.cnlOf< 5 et 6 r/nartique

dimidium apicalem occupante, coxarum posticarum niaada

tnagna albis; pediini anticorum femorihus et tibiis antice alho-

vittatis; alis hyalinis, Costa testacea, stigmate fusco, ceteris

venis nigris.

Elongata ; capite et thorace opacis; abdomiue subtilissime

sculpturato, subuitente ; capite, mesopleuris, scutello crassius,

mesonoto subtiliter densissime punctatis ; capite poue oculos

fortius augustato; anteunis brevibus, caput una cum thorace

lougitudiue aeqnantibus, abdomiue raulto brevioribus, medio

subincrassatis ; vertice lougitudiue sua parum latiore; alarum

area hnmerali medio longius contracta. — Long. 12 mm.

Patria: Sachalin ins.

Der japanischen M. apicalis Sm. nahe ^verwandt und in

Skulptur und Körperbau sehr ähnlich ; aber bei dieser liegt

der weisse Fühlerring dicht vor dem Eude; der Scheitel ist

breiter und das Humeralfeld ist sehr kurz contrahiert ; die

contrahierte Stelle ist uicht länger als der Litercostaluerv,

während dieselbe bei anmdicornis ungefähr so lang ist wie

(1er Discoidalnerv,
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2. M. hispam u. sp. Q. Nigra; 2 macuUs parvis juxta
verticem in extremo sin''ipitis margine posteriore sitis, pronoti
angnlis posteriorihus^ scutello cum appendice^ cenchris, coxarum
püsticarnm macula albis ; antennarurn articula primo et tegulis

rufis extrinsecus magis minusve nigratis; ahdominis segmentis

dorsalihns 2 vel 3— 8 utrohique alho-maculatis ; segmetdo 8o
parva macida media, nono macula maiore alba ornatis ; palpis

pallidis, articula idtiino nigro; pedibus rufis; coxis nigrii ;

tarsorum summa hast et singidorum articidorum apice magis
minusve fuscatis ; pedum posticorum femorihus sanguineis,

geuihus extremis et tihiarum summo apice uigris, tibiis ante

apicem postice alho-lituratis; alis hyalinis^ vcnis et stigmate

fuscis, Costa rufa apice et ante stigma fusc'a.

Macropliyae pimcfum album /,. similis et affiais, sed

autennis brevioribus et teniiioribus; capite et mesoüoto noii

rugosim et haud crasse punctatis, uiteutibus; capite et tborace

breviter cano-pilosulis; hoc crasso, pone oculos uou augustato;

clypeo apice late et nou profunde triaugulariter exciso
;

anteunis teuuibus, tborace vix lougioribns, ante apicem

Sübincrassatis ; fronte medio sulcatim impressa; ocellis supe-

rioribus supra lineam oculos taugentem positis ; vertice

lougitudiue sua sesqui latiore; mesopleuris subtiliter ruguloso-

puuctatis, subuiteutibus; alaram area humerali medio con-

tracta. — Long. 7,5 mm.

Patria: Hispania (Madrid).

12. Gen. Tenthredopsis Costa.

1. T. albatft u. sp. Q. Nigro- et albo-varia; capite albo,

froide — triangtdo infraantennali et tuberculis aidennalibus

albis exceptis — , orbita posteriore angusta cum vertice vincnlo

angusto conjuncta, sulcis verticinis, verticis maerdis parvis vel

limbo posterioribus, occipite nigris; mandibularmn summa basi

îiigra, apice brmmeo; antennis nigris subtus albidis ; thorace

nigro ; prothoracis et pleurarum maxima parte, tegulis, meso-

îioti medio, 2 macidis antescutellaribus, scidello cum appendice,

postscutello albis; abdomine e sulp/tureo albido ; vitta angusta

dorsali utrobique snbdenticulata, basi et apice in maculas dis-

soluta 7iigra\ ventre sidphureo utrobique vitta latiore nigra

ornato; pedibus paliide rufescentibus, coxis nigro- et albo-varie-

gatis; femoribus posterioribus superiie nigro-viitatis ; tibiis

posterioribus apice posteriore nigro-macidatis ; tarsis ante-

rioribus supertie Jusco-, posticis nigro-vittatis; alis iiyahnis,

stigmate nigro, costa et stigmaiis basi albis ^ ceteris venis nigris

vel fuscis.

Breviuscula, nitida; capite et thorace albo-, mesouoti

Kuacula nigra anteriore fuaco-pubesceutibusj capite pone oculos
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vix angnstato; clypei apice meLÜo exclso ; auteüuis abdomen
loiigitudiue vix aeqnautibus; articulo tertio 4o tertia parte

lougiore ; vertice longitudine sua sesqui latiore; alarum nervo

radiali ad uervum tertium cubitalem valde obliqimm propius

accedeute. — Long. 9—9,5 mm.

Patria: Transcaucasia (a Le(h'.ro in vallo Araxis flnminis

et in niontibus Ârmeniacis inventa).

Der T. nwosa Kl. selir ähnlich gefärbt, durch den aus-

geschnittenen Clypeus und das dunkle Stigma davon, von

T. tessellata Kl. durch den hinter den Augen ein wenig ver-

schmälerten Kopf uud durch den kürzeren und schmaleren

Scheitel verschieden.

2, T. nigrOSCUtellata u. sp. cf 9' Nigra; dypeo tolo vel

partim., lahro, maiidibtäarnm macula exteriore albis\ palpis

et pp.dibus rufU\ coxis; trochanteribiis, tnrsis posticis iii<jrifi;

orhitis internis superne vix riiferxentibus; ahdominis laterihus

interdiim suhbrunnescentibus ; alis hyalinis, venis nigris, stigmate

fiisco, costa et stigmatis basi rufescentibus.

Crassiuscula, nitida; facie et mesopleuris îongius cano-,

sincipite et mesonoto fusco-pubescentibus ; capite pone oculos

non angnstato ; clypeo lato, subemarginato-truucato, modio

magis minusve uigrato; antenuis bruunescentibus, subtns

dilutioribus, abdomine parum longioribus, maris medio com-
pressiusculis, feminae setiformibns ; articulo tertio 4o longiore,

vertice crassiusculo, longitudine sua maris sesqui, f(;minae

vix latiore ; scutello subelato, nigro ; alarum nervo areali mox
pone discoidalem sito, quintam partem cellulae discoidalis

attingeute; alis inferioribus maris postice vena margiuali

occlusis. — Long. 10 mm.

Patria : Sibiria (Irkutsk).

Der T. arrogaiis Kmv. nahe stehend, aber durch das

schwarze Rückenschildchen sehr ausgezeichnet; T. Franki Kuw.
hat einen viel schmaleren, schlankeren Körper,

13. Gen. Allantus Jur.

Von A. Jacutensis lùiw.^ der bisher nur im weiblichen

Geschlechte bekannt war, besitzt das Nat. Riksmuseum in

Stockholm 1 cf von Plachino in Sibirien. Dasselbe ist heller

gefärbt als das Q ; der Mund, die vorderen Seitenecken des

Pronotnm, ein Fleck auf den Mesopleuren, ein solcher auf

den Metapleuren, die breiten Ränder der Hinterleibssegmente

oben und unten, der After ganz und die Beine weiss bis

Wejsslichgelb ; au den Vorderbeini^u nu;' die äusse^ste ^a,^^
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der Hüften und ein kleiner Fleck auf den Trochautern, au
den Mittelbeiuen die Basis der Hüften, ein Fleck auf den
Trochautern und ein Streif auf den Schenkeln, an den Hinter-

beinen je ein grosser dreieckiger Fleck vorn und hinten an
den Hüften, ein Fleck auf den Trochautern und ein breiter

Streif an den Scheukeln schwarz ; das Ende der Hintertibien

und die Hintertarsen braunrot. Im übrigen stimmt es völlig

mit dem Q übereiu. Wahrscheinlich kommen auch dunklere

Färbungen vor. — Länge 11 mm.

14. Gen. Tentbredo L.

T. alra Jj, ist eiue recht variable Spezies, deren Ab-
äuderungeu im weiblichen Geschlechte wie folgt zu dispo-

nieren siud :

1. Hinterleib schwarz ....... 2.

— Hiuterleibsmitte rot ....... 3.

2. Metapleuren schwarz.
T. atra T., typ.

— Metapleuren mit weissem Fleck.

1. var. disfar Kl.

3. Metapleuren schwarz.

2. Q var. ignobilis Kl.

— Metapleuren mit weissem Fleck.

3. 9 var. nobilis u. V.

Das cf lifJ-t immer rote Hinterleibsmitte ; daher sind für

die beiden letzten Varietäten keine besonderen Männchen vor-

handen, währeud das zu var. cHspar zu stellende Männchen
im Unterschiede von der typischen Form durch je einen

weissen Metapleuralfleck ausgezeichnet ist. Die Weibchen

mit roter Hinterleibsmitte sind als Nachahmung der männ-
lichen Färbung zu betrachten. Die beiden ersten Varietäten

waren bereits Klug bekannt und wurden von ihm als be-

sondere Spezies benannt; da aber irgendwelche plastische

Unterschiede fehlen und mancherlei Uebergaugsfärbungen nach-

weisbar sind, so ist eine spezifische Trennung unstatthaft.

Die letzte Abänderung iet bisher unbekannt geblieben. Das

K. naturhist. Museum in St. Petersburg besitzt ein weibliches

Exemplar dieser aufl'älligen Färbung, das bei St. Petersburg

erbeutet wurde, und das eine besondere Benennung verdient.

Bei var. dispar Kl. sowol als auch bei der neuen Varietät

pflegen die Flügelschuppen rot und der hintere Pronotumrand

weiss zu sein ; doch tritt diese Färbung bisweilen sowol bei

der typischen aira L. als auch bei der var. igiiohilis Kl. auf.



270 I>r. A. V. Scliulthess.

Ebenso veräuderlich ist die Färbung der Beine: bei dispar

pflegt die Endhälfte der Hintertibieu schwarz zu sein, doch
nicht immer; und auch bei atra typ. begegnet öfter diese

Färbung. Bei ignohilis tritt häufig eine Schwärzung des

Endes der Hinterscheukel ein; und auch das St. Petersburger

Exemplar von var. nobilis hat die Hinterscheukel am Ende
breit geschwärzt.

Beiträge zur Kenntnis der Nortonia- Arten.
(Hym. Vesp.)

Von Dr. A. v. S c h u 1 1 h e s s -Rechberg.

Lu 7. Heft der Verhandlungen der K. K. zool. -bot.

Gesellschaft in Wien (Jahrg. 1903, Seite 361 u. ff.) veröffent-

lichte der Verfasser dieses die Beschreibung zweier metallisch

gefärbter Norto7iia- kxiQxx aus dem malayischen Archipel.

Im 1. Heft des Jahrgangs 1904 d. Z. f. H. u. D. Seite 16

beschreibt Friese „Eine metallisch gefärbte Vespide" als

Eudiscoelins meialUcus. Sowohl meinem Freunde Friese als

mir trugen diese Veröffentlichungen mehrfache berichtigende

Zuschriften ein, die bemerkten, die von uns beiden beschriebenen

Thiere seien identisch und zugleich synonym mit der 1898
von Kirscli aufgestellten Monteznmia Sanssurei. Das erstere

ist nun zweifelsohne richtig, da die Beschreibungen von

Friese und mir nach denselben Thiereu aufgestellt sind, die

ich selbst der Freundlichkeit Friesen verdanke. Montezumia
Sansfina-ei Kirsch hiugegen ist verschieden. Um darüber ins

Klare zu kommen, wandte ich mich au den Director der

eutomologiechen Abteilung des Kgl. zoologischen Museums in

Dresden, Herrn Professor Dr. K, M. Heller^ wo sich KirscFs

Type befindet. Diese letztere mir zur Vergleichung zuzu-

schicken, war Herrn Heller leider nicht möglich, da sie

bereits etwas „altersschwach'^ sei. Hingegen hat er meine

Thiere, die ich ihm zuschickte, mit M. Sarcssurei K. ver-

glichen und mir darüber genaueste Auskunft ertheilt. Vor
allem schreibt er, dass Montezumia Sanssurei K, ohne Zweifel

eine echte Norionia sei, und dass sie in Grösse und Färbung
mit der N. violacea m. grosse Aehnlichkeit habe. Immerhin
ergeben sich folgende Unterschiede:
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Souach stellt N. Saussurei mitten zwischen N. violacea

und viridis^ ähnelt ersterer mehr in der Farbe und der

Skulptur des Abdomens und theilt mit letzterer die Skulptur

des Thorax und die Farbe des Fühlerschaftes und der Beine,

N. Saussurei darf daher vorläufig noch, bis weiteres Material

vorliegt und uns eines anderen belehrt, als von violacea vei--

schiedeu angesehen werden.

Beschreibung neuer Arten.

7. N. Atnaliae Satcss, Q adhuc ignota, mari similis.

Clypeus sparse punctatus, aeque altus ac latus, infra tertiam

partem basalem latissimus, apice truueatus; pars truncata

articulum tertium anteuuarum longitudine aequans. Anten-
narum articulas tertius (|aam 4 sesqui lougior ; 5 quam 4 vix

brevior. Oculi paralleli ; ocelli in trigouum latum dispositi,

Thorax latitudiue sua mnlto longior, antice et postiee an-

gustatus; prouotum lateribus obtuse augulatum, tegulae valde

sparse et subtiliter punebulatae ; scutella sulco lougitudinali

non partita, non declivia. Segmentum ventrale 2 basi sat

abrupte déclive, parte postica fere planum disperse et sub-

tiliter pnnctatum. Dispositio nervorum alarum ut in N. bifas-

ciata et SteinbacJti.

Femina uti mas colorata. Clypeus rufus, medio et

apice nigro-maculatns. Macula parva inter oculos et ocellos,

macula sub alas, maculae parvae scutelli majoresque post-

scutelli et fasciae angustae segmeutorum ventralium 2—

5

sanguineae vel rufae; cetera uti in mare. — Long. corp.

9 14 mm ; alae 10 mm.

Das mir vorliegende Q dieser Art ist etwas reicher rot

gefärbt, als das von Saussure beschriebene çj' ; die horizontale

Kaute am Mittelsegment ist auch wol etwas weniger stark

ausgeprägt. Das 2. Ventralsegment ist in seinem vordem
Drittel sehr stark gewölbt, im hintern Teil jedoch fast flach.

— Die Art ist characterisiert durch die Form des Mittel-

segmeuts, den trichterförmigen Postpetiolus und die Färbung.

Vorkommen: Australien, Queensland (Sauss.), Neu-Süd-
VVales. (1 9 ^" meiner Sammlung.)

8. NortODia polybioides n. sp. cf 9 Flavo-fusca, dorsulo

nigro^ hrevissime fusco-liirla.

Caput supra antenuas et occiput deusissime sat crasse punc-

tata, interstitiis inter puncta minimis, deusissime punctulatis.

Capitis pars inferior et clypeus impunctata, lUe altitudiue sna

latior, medio latissimus, apice late truueatus, maris levissime

emargiuatus. Anteuuarum artieulus 3 longitudine quartum
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dimidia parte uou superaus. Ocelli in trigounra fere aequi-

laternm dispositi. Thorax ovatus densissime crasse puuctatus.

Prouoti auguli rotundati ; scutella plana. Seguientum
mediale a latere compressnm, non perpeudiculariter ab-

scissum, sed (uti in génère Polistes ant Pokjbia) seusim

déclive, diagoualiter dense striatum, medio fossa longitudiuali,

sat profunda, valde angusta iustructum, canthis lateribus

rotnndatis. Mesopleurae sat dense puuctatae, metapleurae

et latera segnienti medialis impnnctatae, nitidae. Abdomen
fusiformo, breviter rufo-fusco-liirsutum, praecipue in margine
posteriore segmentorum sat disperse quam in thorace minus
crasse punctatum; interstitiis inter puncta dense ponctulatis.

Segmeutum 1 abdominis iufundibuliforme, uonnihil pone
mediam partem sutura transversa munitum, ante suturam
medio carina longitudinali, pone eam fossula longitudinali

iustructum. Tubera lateralia nonuihii ante partem mediam
segraenti sita, parva. Segmentum 2 campaniforme, longitudine

sua non nihil latius. Segmentum ventrale 2 longitudinaliter

et aequaliter arcuatum, parte antica medio deplanatnm, quam
•egraeutum dorsale minus dense punctatum, interstitiis inter

puncta dense punctulatis. Alae leviter infuscatae, vena
recurrens 2 cum vena trausverso-cubitali 2 fere interstitialis,

(^ anteunae unco longo, deplanato curvato muuitae,

Caput et thorax flava ; antennis rufis, scapo supra fus-

cato. Clypeus flavus. Mandibulae flavae, uigro-raarginatae.

Supra autennas macula soleae equinae similis, ocellos inclu-

dens. occiput versus ampliata, maculae duae poue apicem
oculorum atque margo posticus capitis nigra. Prouotum
lateribus nigro-maculatum; dorsulum nigrum lituris duabus
flavis extrorsum curvatis ornatum; scutelli macula media,
iucisura interscutellaris, fossula atque maculae duae in parte
superiore segmenti medialis sitae nigra. Tegulae rufae, flavo-

marginatae. Abdomen flavo- et fusco-varians, segmentorum
margiuibus posticis flavo-fasciatis, venter flavus. Pedes
flavi ; femora posteriora postice linea rufa ornata; tarsi

aureo-pilosi. — Long. corp. çf 12 mm, Q 14 mm; alae
13—14 mm,

Nortonia polyhioïdes gleicht in Form und Farbe unge-
mein der in SaiL-isures Etudes sur la famille des Vespides II

Seite 187 als P. pht/nsica F. var. d beschriebenen und Tafel

XXIII flg. 7 als var. cayemiensis F. abgebildeten Polybiu.

Sie unterscheidet sich ausser durch die Gattungsmerkmale
nur durch die dichte und grobe Punktierung des Thorax und
die Quernaht des 1. Abdominalsegmentes. Die Art fällt etwas
aus dem gewöhnlichen Habitus der Nortonia-krien^ indem
das Mittelsegraeut nicht steil abfällt, sondern wie bei Polistea
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uud Polyhia allmählich nach hinten sich verschmälert und
senkt. Die Form des 1. Abdomiualsegmeutes ist ebenfalls

verschieden von derjenigen bei den übrigen A'oj'^o?/?a-Arten :

sie entspricht vollständig derjenigen der PoUihien ans Salissures

Division Jota Abtheiluug 2. Der Hinterleibsstiel trägt nur
wenig hinter seiner halben Länge eine wulstige Quernaht
(ähnlich Ancistrocerns). In der Mitte dieses vordem, in der

Mittellinie leicht gekielten Theils finden sich die nur wenig
vorspringenden Stigmeuwülste ; der Postpetiohis trägt eine

ziemlich tiefe schmale Längsfurche. Die Form des übrigen

Abdomens ist kugeliger als bei den meisten anderen Arten
von Nortonia uud auch bei besagter I'ohjlna, indem das

2. Segment annähernd halbkugelförmig und breiter als lang

ist. Der Kopfschild ist breiter als lang, unten breit abgestutzt,

der abgestutzte Theil so lang wie das 4. J^'ühlerglied, beim

cf sehr leicht ausgeraudet. Das 11. Fühlerglied beim (^
ist oberseits länger als das 10,, so laug wie das 4., unter-

seits stark abgeflacht, in der Längsrichtung concav; das 12.

sehr klein; das 13. abgeflacht, stark abwärts gebogen, das Ende
des 10, Gliedes erreichend.

Vorkommen: Peru 1 cf 4 Ç (durch Dr. Staitdinger)

(coli, mea; Wien. Mus. Coli. Staudinger).

14. j\, lügeilS nov. spec. Q Parva, nigra; flagello snhtus

i'ufo; orhitis internis supra clypeum fnscis; fascia vahle angnsta

et valde abhreviata protioii, altera postscitteUi alteratjne valde

angusta segmenti primi ahdominis flavae. Alae hast m'grae,

apice hyalinae. Pedes nigri, tihiis anticis aniice ßavo-Uneatis.

Tota breviter fusco-pubescens, valde deuse punctata, inter-

stitiis inter puncta quam puncta minoribus, deuse punctulatis,

Clypeus aeque latus ac altus, prope basin latissimus, sat

deuse puuctulatus, interstitiis vero quam puncta triplo vel

quadruplo majoribus, acicnlatis; parte apicali triangulariter

emargiuata ; augulis jnxta partem emarginatam lougitudine

articuli 4 antennarum distantibus, Articnlus antennarum 3.

quarto vix quarta parte longior, 5. quarto vix brevior.

Oculi occiput versus leviter divergentes, ocelli in trigonum
fere aequilaterum dispositi. Caput poue oculos leviter tumescens.
Thorax latitudiue sua paullukim longior, antice et postice

coangustatus; pronotum marginatum, augulis lateralibus obtusis.

Tegulae im})UDctatae. Scutellum suico non partitum, fere

quadratimi quam dorsulum minus deuse punctatum. Post-
scutellum vix déclive, densissime crasse punctatum. Segmeutum
mediale non abrupte, sed sensim déclive, fossa mediana
lata mijuis profunda, uec punctata nee striata instructum,

lateribus rotundatis, Segmenti 1, abdominis pars basalis
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petiolnm infuudibiiliformem formaus, a postpetiolo sutura

transversa separata, valde sparsim punctata; postpetiolus

longitudine sua plus quam duplo latior, quam segmentum 2.

jiaullulum tantum angustior, impressioue longitudiuali sat

iudistincta iustructus, sat disperse quam eeterum abdomen
alicjuid densius ])uuctatus. Segmeutinu 2. abdoraiuis latitudiue

sua multo longius, basi subtiliter, apicem versus crasse

punctatura, iuterstitiis iuter puncta deusissime punctulatis.

Cetera segmenta abdomiualia uti apex segmeuti 2. punctata.

Segmeutum 2. ventrale regulariter convexum quam dorsum
segmeuti dispersius punctatura. — Long. corp. Ç 13 mm;
alae 10 mm.

N. Ingeiis kömite fast ebenso gut dem Genus Odynerns
einverleibt w^erdeu und zwar in dessen Untergattung Symmor-
p/nis oder auch Ancistrocerun. Immerhin ist das I. Abdomiual-

segmeut stark gestreckt und au der Basis in einen trichter-

förmigen Stiel verschmälert. Das ganze Segment ist andert-

halb mal so lang als der Hinterscheukel; Vr fallen auf den

Teil vor der Qnernaht, Vt auf den Postpetiolus. Auch die

Form des Mittelsegmentes passt eher in das Genus Nortonia^

indem es hinter dem Hinterschildchen nicht direct abfällt,

sondern sich allmählich senkt; es hat eine breite, fast skulptur-

lose Mittelgrube und ist seitlich abgerundet.

Der Kopfschild ist ganz nahe der Basis am breitesten
;

die Fühler sind kurz, die einzelnen Glieder vom 5. an breiter

als lang, das 1. Geiselglied höchstens um V4 seiner Lauge
länger als das folgende, welches selbst nur sehr wenig länger

ist als das 3. Die Quem ah t des 1. Abdominalsegmentes ist

deutlich ausgeprägt, dem Eudrande des Segmentes vollständig

jiarallel verlaufend; der Postpetiolus trägt weniger eine eigent-

liche Längsfurche, wie die Sijmmorp/insïirten, sondern eine

flache Delle. Die helle Binde des ersten Abdomiualsegmentes

ist sehr schmal, der ganzen Länge nach gleich breit. Die

Flügel sind an der Basis und am vorderen Rande tiefschwarz,

im äusseren Theile glashell; der 2. rücklaufende Nerv mündet
am Anfang des äusseren Drittels der 2. Cubitalzelle. —
iV. lugens ist charakterisiert durch die Quernaht des ersten

Abdomiualsegmentes, die dichte Punctierung des ganzen

Körpers, die Färbung und die dunkle Basis der Flügel.

Vorkommen: Peru (1 Q m. Samml. aus der Samml.
Staudinger).

15. Nortonia bifaseiata uov. spec. Q. Nigra; prothoracù

margine posfico, postscutello^ ^egmetdis 2 pvimis abdominis

ehurncG-fasciatis ; antennis pro parte, tegutis, pedibus ruß,».
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Caput et thorax densissime sat subtiliter reticulato-

punctata, sparsim ciuereo-hirsuta; interstitiis iuter puncta
fere nullis, miuutissime puuctulatis. Clypens latitucîine sua
vix altior, medio latissimus, deuse acieulatus, punctis majoribus

valde sparsis obtectus, margiiie iuferiore leviter excavatus,

juxta excavationem denticulatus. Autenuarum articnlus

tertius (luarto et quinto uuitis aequilougus. Ocelli iu liueam
arcuatam dispositi. Thorax globosus, antice uou angustatus,

ubique densissime reticuLato-puuctatus
;
pronotum non mar-

ginatum, lateribus rotundatis. Tegulae sat dense et subtiliter

puuctatae. Scutella declivia, sulco non partita. Segmentum
mediale poue postscutelium abrupte déclive, medio late sulcatuui,

lateribus rotundatum, sicut dorsulum sculpturatum. Segmentum
1. abdominis petiolum campauiformem forniaus, a latere visum
tumidura, apice torose-(wul8tig) marginatum, ante margiuem
transverse sulcatum, sat deuse subtiliter puuctatum ; inter-

stitiis quam puncta majoribus, deuse punctulatis. Segmentum
2 campiforme, aeque latum ac lougum, uti altera segmenta
tomento atro iuductum. Segmentum veutrale 2. planum,
impuuctum, opacum. Alae leviter infuscatae, iridescentes;

cellula costalis et stigma rufa ; cellula radialis fusca. Venulae
basales rufo-fuscae, apicales bruuneae. Nervus recurrens 2.

longe ante apicem cellulae cubitalis 2. situs. — Long. corp.

13 mm; alae 10 mm.

Nigra, mandibulis apice fuscis ; antenuarum scapus rufus»

dorso uigro-lineatus, flagelli articuli 2 primi ruti, ceteri nigri,

subtus rufi. Pone oculos macula parva linearis rufa. Pronoti
margo posticus et linea transversa postscutelli, margines
postici segmenti 1. abdominis auguste, segmenti 2, sat late

eburnea. Tegulae, genua, tibiae, tarsi rufa.

i\^. bifasciata ist durch die dichte regelmässige Punc-
tierung und durch die Färbung characterisiert. Der Kopf-
schild ist nur wenig höher als breit, dicht uadelrissig und
ausserdem zerstreut puuctiert, der uutere Rand ist etwas
länger als das zweite Fühlergeisselglied, massig tief rund aus-

geschnitten, mit erhabenen senkrechten Kanten neben der

Ausrandung; die Tiefe der Ausrandung beträgt in der Mitte

Va der Distanz der die Ausrandung begrenzenden Ecken. Das
dritte Fühlerglied ist so lang wie die beiden folgenden zu-

sammengenommen. Der Thorax ist kugelig, ebenso breit als

laug, weder nach vorn noch nach hinten verschmälert, hinter

dem geneigten Schildchen schon steil abfallend. Beide
Schildehen sind flach, nicht mit einer Längsfurciie versehen.

Das erste Abdominalsegment ist so lang wie die Hinterschiene

samt dem halben Metatarsus; die basale Hälfte ist zum Stiel

ver^scbmälert, die hintere Hafte ist etwa halb so breit wie
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das 2. Segment; sie zeigt vou oben gesehen parallele Seiten,

von der Seite gesehen ist sie im vorderen ïheil aufgetrieben,

am Hinterraude durch einen schnurartigen Wulst verdickt
und vor diesem mit einer Quergrube versehen. Das erste

Abdomiualsegmeut erhält dadurch eine aufiFalleude Aehnlich-
keit mit deujenigeu einzelner Arten des Genus Icaria und
zwar speciell 1. marginata Lep., ferruginea F. etc.

Vorkommen: Tucuman, nördl. Argentinien (1 O m.
Samml. leg. Steinhach.)

16. \oi'tonia Steillbaclli nov, spec. cf. Parva, nigra -, capite

et thorace hreviter grisfo-tomentosis, disperse punctulatia ;

clijpeo (cJ'), orhitis anticis et posf.icis, pronoti margine jyostico,

mesosterno, postsaite/lo, abdomi-ais segmentis tribus anticis

sidphureo-signatis,

Caput disperse puuctulatum, iuterstitiis iuter puncta
punctis majoribus, dense punctulatis. Clypeus cT latitudine

sua dimidio altior infra medium latissimus, impunctatus,
argenteo-tomentosus, apice leviter excavatus. Pars apicalis

clypei longitudine articalum 6. autennarum aequans. Oculi
magni, occiput versus divergeutes. Ocelli in trigonum latum
dispositi. Anteuuarum articulus tertius quarto sesqui lougior.

Uucus cylindricus, apice iucurvus, acuminatus, longitudine

artieulum autennarum 6. aequaug. Thorax fere uti Caput
sculpturatus, punctis paulo densioribus, latitudine sua aliquid

lougior, antice et postice nonnihil angustatus. Pronotum
marginatum, lateribus obtuse angulatum. Tegulae micantes,

valdesparsim punctatae. Scutella sulco non partita; Scutellum
planum ; Postcutellum déclive ; Segmeutum mediale poue post-

scutellum abrupte déclive, medio sulco lato profuudo, micau.e,
tenuiter transverse striato instructum, lateribus rotundatum.
Abdomen uti dorsulum sed sparsius punctatum. Segmeutum
abdominale 1. petiolum, tertia parte basali attenuatum, dein

infuudibuliformem formans, medio ante margiuem apicalem
fossa parva sat profunda longitudinali instructum, apice quam
segmeutum 2. vix V4 parte augustius. Segmeutum 2. latitu-

dine sna multo longius; margine apicali auguste depresso.

Segmeutum ventrale 2. longitudinaliter arcuatum, uti seg-

meutum dorsale punctatum. Segmeutum ventrale 6. (siehe

nebenstehende Figur) per totam longitu-

diuem fissum, fissurae marginibus incrassatis

et reflexis. Alae leviter iufuscatae, irides-

ceutes. Vena recurrens secunda pauUulura
pone medium cellulae cubitalis 2. sita.

Nigra; clypeus, pars inferior orbitae

anticae, macula parva inter antennas
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sita, macula linearis poue oculos sita, prouoti niargo posticus,

tegularnm uiargiuellus, macula parva sub alas, postscutelli liuea

transversa, margiues postici segmeutorura abdomiualinm 1— 3.

sulfurea. Fascia abdominalis prima angusta, raedio paullulum

dilatata et incisa, lateribus antrorsum continuata; fascia 2. sat

lata, 3. angustissima. Segmenta ventralia 2— 6. anguste

sulfureo-fasciata. Pedes atri, coxae posteriores sulfureo-

maculatae. — Long. corp. IOV2 mm, alae 8 mm.

i\^. Steinbachi hat eine gewisse Aehnlichkeit mit der

neaictischen A'', symmorplia Sanss. ; sie ist aber viel kleiner

und spärlicher gelb gezeichnet; ausserdem ist der Kopfschild

sowie das 1. Abdominalsegment viel länger. Der Kopfschild

der N. Stehihachi ist IV2 mal so lang als breit; der untere

Rand ist leicht ansgebuchtet, die Ausbuchtung von stumpfen
Doruspitzcheu begrenzt, die ungefähr so weit auseinander

liegen, wie das 6. Fühlerglied laug ist. Die Netzaugen siud

sehr gross, gegen den Scheitel stark divergierend. Das letzte

Fühlerglied ist im Durchschnitt kreisrund, scharf zugespitzt,

im letzten Drittel stark fühlerwärts gebogen. Das Mittel-

segment fällt unmittelbar hinter dem Hiuterschildcheu ab;

es ist durch eine breite, glänzende, undeutlich (juergestrichelte

Grube in zwei stark backeuförmig vortretende Hälften ge-

theilt. Das erste Hiuterleibssegment ist so lang wie die

Hinterschieue samt dem halben Metatarsus, im ersten Drittel

stielförmig verschmälert, der Rest des Segmentes regelmässig

trichterförmig, vor dem Hinterrande mit einer kurzen, ziemlich

tiefen Längsgrube versehen ; Stigmentuberkel wenig vor-

springend, in der Mitte des Segmentes liegend. Das 7. Ventral-

segment, das ja gewöhnlich eine flache Platte darstellt, zeigt

hier eine eigenthümliche Bilduug. Das äussere Blatt ist der

ganzen Länge nach gespalten und lässt das innere Blatt sicht-

bar werden ; die Ränder des äusseren Blattes sind etwas ver-

dickt und aufgeworfen.

Vorkommen : Nördl. Argentinien, Tucumau (1 cT leg«

Steinbach m. Samml.)

BestiiMimiugstabelle der Arten.

1. Körperfarbe metallisch ..... 14.

— Körperfarbe nicht metallisch .... 2.

2. Mittelsegment am Uebergange der Dorsalfläche zur

^ Seitenfläche mit scharfer Kante versehen, die in einen

mehr oder weniger starken, horizontal gestellten, lamellen-

artigeu Dorn a\isläuft .... » 3,
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— Mittelsegmeut am üebergauge der Dorsalfläche zur Seiten-

fläche abgerundet . . . . . .4»
3. Schwarz mit reichlicher strohgelber Zeichnung; Q 18

mm., (^ 12— 15 mm.; paUlarctische Art, ßalkauhalbinsel.

1, N. intermedia Saussure.

— Schwarz mit orangeroter bis blntroter Zeichnung; Q 14
mm., çj' 13 mm, Ostaustralieu.

7. A^. Anialiae Saussure.

4. Kopfschild neben den den unteren Rand begrenzenden

Ecken mit zahnartigem Vorsprung. Mittelsegment mit

erhabenen Leisten neben der medianen Läugsgrnbe. 1,

Abdominalsegment mit medianem' Läugskiel. Thorax
schwarz, Abdomen rostrot; 17 mm. Q Brasilien.

10. N. carinulata Spinola.

— Kopfschild ohne zahnartigen Vorsprung neben den den

ünterrand begrenzenden Ecken. Mittelsegment ohne er-

habene Leisten neben der Läugsgrnbe. 1. Abdominal-
segment ohne Längskiel, vielmehr meist mit einer

Läugsgrnbe ....... 5.

5. Körper vollständig unpunktiert, schwarz; Pronotum,
Flügelschuppen, Seiten des Mittelsegmeuts, 2 Flecke auf

dem ]. Abdominalsegmeut und Beine rotbraun, cf 12

mm. Westafrica.

2. iV. laevis v. S. R.

— Körper mehr oder weniger dicht punktiert . 6.

6. Thorax wenigstens seitlich und nuten lehmgelb, auf dem
Dorsulum schwarz mit zwei lehmgelben Längslinieu. Ab-
domen bräunlich mit lehmgelben Kndbiudeu. Peru.

13. N. polybioides n. sp.

— Thorax schwarz oder schwarz mit rot. Abdomen mit
gelben oder rostfarbenen Binden ... 7.

7. Madagassische Art. 9 mm. Aeusserst dicht und grob
punktiert. Schwarz; 1. und 2. Abdominalsegmeut schmal

weissgesäumt; hinterer Theil des Abdomens vom hintern

Drittel des 2. Segmentes an, ausser besagter Binde, gelb-

rot. Nossi-Be.

3. N. Schulthessiana Saussure.

— Amerikanische Fauna 8.

8. 1. Abdominalsegment mit Quernaht; Flügel an der Basis

und am Vorderrande schwarz, im übrigen glashell,
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Körper überall diclit punktiert; mit Ausnahme einer

schmalen Binde auf dem Hintersehildchen und dem Hinter-

rande des 1. Abdominalsegmentes schwarz. Q 13 mm. Peru.

14. N. lugCBS nov. spec.

— 1. A bdominalsegmeut ohne Quernaht. Flügel einfarbig 9.

9. Hinterraud der Abdomiualsegmente 2 und 3 stark wulstig

verdickt und lamellenartig aufgeworfen (beim Q am 3.

Segment nur im mittlem Drittel). Rot mit mehr oder
weniger schwarzen und gelben Zeichnungen. Ç 22 mm.,

cT 18 mm. Mexico.

9. Ä\ tolteca Saussure.

— Hinterrand der Abdominalsegmente nicht wulstig ver-

dickt, höchstens leicht aufgeworfen; schwarz mit gelb,

ohne rot ........ 10.

10. Abdomen auf Segment 1 und 2 rötlich-braun, auf den
übrigen schwärzlich ; Segment 3 und 4 mit rostfarbenem
Endrande. Q 17 mm. Para.

11. N. sulcata Ducke.

— Abdomen schwarz oder schwarz mit hellen Binden. 11.

11. Hinterer oberer Theil des Mittelsegraeutes sehr zerstreut

punktiert, stark glänzend. 2. bis 5. Abdominalscgment
dicht und tief punktiert. Ganz schwarz, mit Ausnahme
des roten Kopfschildes, spärlicher gelber Zeichnung am
Kopf, einer schmalen gelben Binde am Hinterrande des

1. Abdominalsegmentes. Tibieu und Tarsen der vordem
Beinpaare und Eudtibien der Hinterbeine rostrot. Ç 20
mm. Surinam.

12. N. surinama S. R.

— Hinterer oberer Theil des Mittelsegmentes dicht punktiert,

matt 12.

12. Mittlerer Theil des Pronotum, Hinterrand der Segmeute
1 und 2, oft auch 3, mit gelber Binde, Schienen und
Tarsen gelb. 17 mm. Osten der Vereinigten Staaten
von Nordamerika,

8. N. symmorpJia Saussure,

— Pronotum am ganzen Hiuterraude entlang mit gelber

Zeichnung. Neotro])ische Arten. . . , . 13.

13. Aeusserst dicht und fein punktiert. Fühler au der Basis,

Flügelschuppen, Beine von den Knien au rot. Q 13 mm,

15. \. bifasfiata u. sp,



Nortonia. 281

— Massig dicht punktiert. Fühler, Flügelschuppen und

Beine schwarz. cT 10 ^^'
16. M. Steinbachi n. sp.

14. Körperfarbe grün; das ganze Thier sehr dicht, ziemlich

grob punktiert 12 mm. Neu-Guinea,

6. N. viridis 8. R.

— Körperfarbe blaaviolett bis grünlichviolett schillernd. 15.

15. KopfSchild höher als breit,Dorsulum sehr dicht punktiert;

Zwischenräume zwischen den Punkten durchweg kleiner

als diese selbst. 2. Abdominalsegment zerstreut fein

punktiert und ausserdem in den Zwischenräumen fein

und äusserst dicht punktiert; au der basalen Hälfte des

Segmentes keine gröberen Punkte. Fühlerschaft, Scheukel

und Schienen metallisch grün ; Q Insel Woodlark, n. oe.

von Neil-Guinea,

5. N, Sanssurei Kirsch,

— Kopfschild uicht höher als breit; Dorsulum weniger dicht

und seicht punktiert, Zwischenräume meist, teilweise

mehrfach grösser als die Punkte; 2. Abdominalsegment
sehr zerstreut und seicht punktiert; Zwischenräume

zwischen den Punkten glänzend; Basis des Segmentes

meist mit zerstreuten groben Punkten; Fühlerschaft,

Schenkel und Schienen duukelstahlblau bis schwarz.

cf Q Key-Inseln, s. w. von Neu-Guinea.

4. N. violacea S. B.*)

*) NB. Die von Friese angegebene Eigentümliclikeit im Flügelgeäder

trifft bei der Mehrzahl der Individuen nicht zu.

Eintheilung der Arten nach andern Oesicktspunkten.

A.

I. 1. Abdominalsegment mit Queruaht:
a. an der Basis des Segmentes : intermedia^

b. in der Mitte des Segmentes : lugens, polybioide»,

n. 1. Abdominalsegment ohne Quernaht: übrige Arten.

B.

I. 1. Abdomin alsegmeut einen allmählich sich verbreiterndeu

Stiel bildend:

ir\termedia^ Iqevis, jpolybioides, lugens^



282 Dr. A. V. Schultliess.

a. Postpetiolus glockenförmig bis birüförmig :

violacea, Saussure^ viridis, symmorpha^ tolfeea,
carinidata, suleata, surhiama;

b. Postpetiolus trichterförmig:

Sc/mlthessicma, Amaliae, hifasciata, Steinhachi.

c.

I. Innerer Rand der Netzaugen gegen den Scheitel divergierend.

a. in massigem Grade:
laevis^ Schulthessiana, lagens, hifasciata.

b. in hohem Grade: Steinhachi cf.

n. Innerer Rand der Netzaugeu parallel:

die übrigen Arten,

Synonyoiisclies Yerzeichnis der Arten.

I. Palaearktische Region.

1. N. intermedia Sanss, Dalmatien, Griechenland,
Parnass. (m. Sammig.) o'^Q-

Dalla Torre Catal. Hym. IX Vespidae pag. 101>.

Eumenes arbnstorum Herr.-Schaeffer. F. Ins. Germ.
1841 St. 179 Taf. 9 cf.

Eumenes laminata Kriechb. Dalla Torre 1. c. pg. 26.

n. Aethiopische Region.

2. N. laevis S. R. West- Afrika, San Thomé (m. Sammig) (f:
Verh. zool.-bot. Ges. Wien 190:> St. 3G3.

3. N. Sclndthessiana Saiiss, Ost-Afrika Nossi Bö (^
(m. Sammig).

Dalla Torre 1. c. pg. 109.

III. Orientalische Region.

IV. Australische Region.

4. N. violacea S. R. Asiatischer Archipel, Key-Inseln,

Tenimber Larat (m. Sammig. c. Friese, Mus. Wien) cT 9-
Verh. zool. bot. Ges. Wien 1903 St. 361.

Eudiscoelius metallicus Friese, Zeitschr. f. Hym. und

Dipt. IV 1904 St. 16.

5. N, Saussurei Kirsch. Melanesischer Archipel, Insel

Woodlark (Mus. Dresden) Q.
Moutezumia Saussurei Kirsch. Mitth. zool. Mus.

Dresden III 1878, St. 377,
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6. N. viridis S. R. Neu-Guinea (m. Saraoïlg.) Q.
Verh. zool. bot. Ges. Wien 1903 St. 362.

7. A'. Amaliae Sanss. Queeuslaud, Rockhampton (Mus.
Genf) cf, Neu-Siid-Wales (m. Samralg.) Q.

Dalla Torre 1. c. pg. 109.

V. Nearctische Region.

8. A'. symmorpJia Saiiss. Florida. New-York. Connec-

ticut. (Mns. Genf. m. Sammlg.) cfÇ.

Dalla-Torre 1. c. pg. 109.

VI. Neo tropische Region.

9. Ä\ toUeca Sauss. Mexico, Orizaba (Mus. Genf, m.
Sammlg.) çf Q

,

Dalla-Torre 1. c. pg. 109.

10. A", carimdata Spi?i. Brasilien, Para (Mus. Turin),

Chapada (Fox), Surinam (m. Sammlg.), Peru, Callanga (m.

Sammlg. c. Staudinger) Ç.

Montezumia carinulata Spin. Dalla-Torre 1. c. pg. 38.

Fox, Proc. Acad. uat. Seien. Philadelphia 1899 pg. 464.

11. N. sulcata Ducke, Para Q.

Zeitschr. f. Hym. und. Dipt. IV. 1904 St. 140.

12. A", swinama S. R. Surinam (m. Sammlg.) Q.

Verh. zool. bot. Ges. Wien 1903 St. 364.

13. N. polybioides nov. spec. Peru, Callanga (m. Sammlg.,

Mus. Wien, c. Staudinger) cf Q

.

14. N. lugens uov. spec. Peru, Callanga (?) (m. Sammlg.) Q.

15. IV. bifasciata uov. spec Argentinien, Tucuman (m.

Sammlg.) Q

.

16. j\f. Steinbaehi nov. spec. Argentinien, Tucuman (m.

Sammlg.) cf.
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Notice sur qiielc(ues Miitillides et Tliynnides

(lu (Jllill. (Hym.)

Par Eruest Audré.

Mr. Paul Herbst, de Coucepciou (Chili), m'a euvoyé uu

certain uombre de Mutillides et de Tlnjnnides^ recueillis i)ar

lui daus le pays qu'il habite, et parmi lesquels il s'est trouvé

quelques espèces inédites ou iucomplèteuient connues. Cette

circonstance m'a permis d'apporter une petite contribution à

la faune assez spéciale d'uiie contrée encore mal étudiée au

point de vue entomologiqne, et je remercie Mr. Herbst de sa

gracieuse communication.

Tous les insectes dont il est question daus ce travail

provenant des environs de Coucepciou, je ne répéterai pas

inutilement cette indication de patrie.

I. Mutillidae.

1. PseudomctllOCa Herbsti nov. sp. cf. A%ra, hand pubes-

cens et parce pilosa, Caput transversum^ thorace Latius; oculis

subrotimdis, convexis^subtiUssinie areolatis ; mandiindis arcuatis,

apice tridentatis. Thorax ovatus, postice angustior ; sulcis

mesonotalibus nullis; teguUs parvis; scutello parum convexo ;

metayioto haud abrupte iruncato, areolato. Abdomen ovatum^

siihsessile, postice acuminatum ; segmentorum margine postîco

parce albo-ciliato. Calca.ria alba. — Long. 9 mill.

Corps entièremeut noir, ainsi que les antennes et les

pattes, peu abondamment hérissé d'uue pilosité blanchâtre,

mélangée à quelques poils noirs ou bruns sur le front, le dos

du thorax et l'extrémité de i'abdomeu. Pubescenoe nulle. Le

bord postérieur de tous les .segments abdominaux éparsement

cilié de poils blanchâtres ; éperons blancs.

Tête en rectangle transverse, avec les côtés non carénés

et les angles postérieurs très arrondis; elle est sensiblement

plus large que le thorax, luisante, assez deusément et forte-

ment* ponctuée, les points plus serrés en avant où la

ponctuation passe au réticulé. Yeux arrondis, assex convexes,

très yoiçjns de l'articulation des mandibules, pourvus de
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facettes très fines mais distinctes; ocelles petits, peu saillants

et très groupés; maudibnles arquées, élargies au sommet qui

est obtusément trideuté, inermes à leur bord externe.

Antennes assez robustes, tous leurs articles plus longs que
larges, le second article du fuuicule un peu plus long que
le premier et à peine plus court que le troisième. Thorax
ovale, rétréci ea arrière; pronotum fortement et assez

densément ponctué, ses angles antérieurs arrondis, son bord

postérieur échancré en arc, à peine anguleux en sou milieu
;

mesonotum fortement et plus éparsement ponctué, luisant;

écaillettes petites, arrondies, lisses et luisantes, marquées
seulement de quelijiies points à leur bord interne ; scutellum

pen convexe, fortement ponctué ; metauotum obliquement

arrondi d'avant en arrière, non brusquement tronqué, forte-

ment ridé-réticulé. Abdomen en ovale allongé, acuminé en
arrière, subsessile, luisant ; sou premier segment plus étroit

que le suivant et à peine contracté à son articulation

postérieure, fortement et éparsement ponctué en dessus, chargé
en dessous d'une carène basse et reetiligne ; second segment
fortement et pen densément ponctué en dessus, pins irrégulière-

ment en dessous ; les autres segments finement ponctués.

Ailes enfumées, surtout au sommet; nervures brunes; stigma
épais et bien dessiné; cellule radiale subacuminée au sommet;
deux cellules cubitales complètes et une seule nervure récurrente

reçue vers le milieu de la seconde cellule cubitale. Chez
l'exemplaire que j'ai sous les yeux, l'aile droite offre des

traces dune troisième cellule cubitale et d'une seconde nervure
récurrente. Pattes avec les tibias intermédiaires et postérieurs

armés de qnelques épines sur leur arête externe.

Un seul individu.

C'est avec quelque doute que je rapporte cette espèce

au genre Pnendomethoca As/imead, qui jusqu' à présent

parait propre à l'xAmérique du Nord. Sa tête tout à fait

dépourvue de carène ou de dent, et la tendance de ses ailes

à présenter trois cellules cubitales et deux nervures récurrentes

l'éloigneut un peu du type ordinaire des Pseudomethoca,
mais la question de sa place dans la systématique ne pourra
être tranchée que lorsque la femelle aura été découverte.

Je rapelle ici incidemment (jue j'ai récemment*) rattaché
au genre Pseudometlioca une femelle d'Australie (Ps. xi-plio-

gnatha Andrê)^ dont l'attribution générique reste également
un peu incertaine.

Auu. soc. eut. France LXXII, 1903, p, 42ß.
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Oenre Eiispînolia Ashmead.
(Tlie Canadian Entomologist vol. XXXY, 1903, p. 325 r^ et 328 Ç).

Dans mou ,.Examen critique d'une nouvelle classification

proposée par M. le Dr. W. H. Ashmead pour la famille des

Mutillides" *) j'ai considéré le genre EuspinoUa As/im., basé

sur les deux sexes de la Mutilla chiJensis Spin., comme pouvant
être adopté sous réserve d une meilleure caractérisatiou. Je
profite de l'occasion qui m'est offerte par l'envoi de M. Herbst,

dans lequel l'espèce typique se trouve représentée par deux
mâles et une femelle, pour préciser les caractères du Genre,

trop vaguement indiqués par M. Ashmead.

Q Tête très grande et très épaisse, plus large que
longue, (]uadraugulaire, avec les angles postérieurs fortement

arrondis; elle est notablement plus large que le thorax, sans

dents ni épines à sa partie inférieure ou postérieure. Mandi-
bules assez étroites, acumiuées au sommet, tantôt inermes,

tantôt munies d'une ou deux deuts plus ou moins distinctes

à leur bord interne. Antennes robustes, tous leurs articles

plus longs c]ue larges: second article du fnnicule très allongé,

plus de deux fois aussi long que le premier. Yenx petits,

assez plats, ovales, situés en avant de la tête et munis de

facettes distinctes. Pas d'ocelles. Thorax subtrapezoïdal,

beaucoup plus étroit eu arrière, faiblement contracté en sou

milieu, ses bords latéraux sensiblement crénelés. Mésopleures
et métapleures concaves, lisses et luisantes. Abdomen sessile;

son premier segment aussi large en arrière que la base du
second, avec lequel il s'articule sans étranglement; dernier

segment dorsal muni d'une aire pygidiale plane et bien

distincte. Epines des tibias fortes et disposées sur deux rangs.

çf Tête arrondie, aussi longue que large, sensiblement

moins large que le thorax, inerme comme chez la femelle.

Mandibules robustes, tridentées au sommet, inermes à leur

boi-d externe. Antennes avec le second article du funicule à

peu près égal au troisième et beaucoup plus long que le

premier qui est très court et transversal. Yeux entiers,

ovales, peu convexes, relativement plus grands que ceux de la

femelle, munis de facettes distinctes et situés assez près de

l'articulation des mandibules. Ocelles petits et assez groupés.

Thorax en ovale court, plus étroit eu arrière oîi il est nette-

ment trontjué; sillons médians du mesonotum bien accentués;

scutellum arrondi, assez convexe; écaillettes petites, à bords

non relevés. Abdomen sessile; premier segment plus étroit

que le suivant, mais court et s'articulant avec lui sans con-

*) Revue d'Entomologie, vol, XXYII, 1004, p, 27 et suir.
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tractiou. Pattes avec les tibias intermédiaires et postérieurs

épineux. Ailes pourvues d'un stigma opaque et bien distinct,

d'une cellule radiale tronquée au sommet et de trois cellules

cubitales, dont la troisième est parfois incomplète par suite

de l'oblitération de la troisième nervure transverso-cubitale.

Les deux nervures récurrentes s insèrent l'une sur la deuxième

et l'autre sur la troisième cellule cubitale.

Ce genre est voisin des Atillnm André, mais il s'en

distingue par sa tête inerme eu dessous dans les deux sexes,

par celle du mâle qui n'est pas plus large que le thorax, et

par ses ailes munies de trois cellules cubitales, tandis que,

chez Atillnm, les ailes présentent le plus souvent une seule

cellule cubitale et rarement une seconde plus ou moins
incomplète.

La K. cldlensis Spin., type du genre, est bien recon-

naissable à la tête de la femelle densément couverte sur toute

sa surface d'une longue pubesceuce blanche ou grisâtre, et

hérissée en outre de longs poils de même couleur, presque
perpendiculaires. Sou abdomen est noir, paré d'une bande de

pubesceuce blanche au bord postérieur de ses trois premiers
segments, et orné sur le second de trois ligues longitudinales

et parallèles de semblable pubesceuce, l'une médiane, s'éteudant

sur toute la longueur du segment, et les deux autres latérales,

plus larges et raccourcies en arrière. La taille varie de

15 à 18 millimètres.

Le mâle a la tête moins abondamment hérissée de longs

poils blanchâtres sur le vertex, devenant rougeâtres sur le

front et l'épistome ; le devant du thorax et le scutellum sont
également hérissés de longs poils blancs, et l'abdomen est

cilié de poils semblables au bord postérieur de ses trois

premiers segments. Sa taille, toujours inférieure a celle de

la femelle, oscille entre 9 et 13 millimètres.

Je crois devoir rapporter au même genro la Mntilla
afripes Spin., du Chili, dont le mâle, qui est seul connu, est

entièrement noir et hérissé de poils noirs.

C'est par suite dune fausse détermination que Mr.
Asliinead a donné ce mâle comme tjpe de son genre Beedia
dont je vais parler et qui n"a rien de commun avec les

Eiispinolia, Il a eu fort probablement sous les yeux le mâle
de la Miiiilla Gayi Spin,, comme je l'expliquerai tout à l'heure.

Genre Reedia Ashmead.

(The Cauadian Eutoniologist. vol. XXXVI, 1904, p. 9 cf.)

Dans le même „Examen critique" déjà mentionné à propos
du genre Enspùiolia, j'avais regardé le genre Reedia Ashm,
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comme étant tout à fait énigmatique, puisque la Mutilla

atripennis Spm., qui eu était indiquée comme type, ue répon-

dait en aucuue façon aux caractères établis, mais rentrait

dans un tout autre groupe, eu raison de ses yeux peu con-

vexes, muuis de facettes distinctes, et de son abdomen sessile.

La M. atripennis appartient en réalité, comme je viens de le

dire, au genre Enspinolia qui précède, et le genre Reedia,

avec ses yeux lisses et globuleux et son abdomeu pétiole,

restait problématique.

Ayant reçu de M. Herh'it les deux sexes, capturés in

copnla, de la M. Gayi Syin.^ dont le mâle est encore inédit,

j'ai acquis la conviction que c'est ce mâle que M. As/miead
a pris pour Vatripennis et sur lequel il a basé son geure

Reedia, dont la femelle lui est restée inconnue.

Le geure Reedia, tel que je crois le reconnaître, me
semble pouvoir être adopté, et je vais eu donner les caractères,

en même temps que je décrirai le mâle de la M. Gayi Spin,

qui doit eu être le type et dont Spinola n'a décrit que la

femelle.

Q Tête arrondie, pas plus large que longue et à peu

près de la largeur du thorax. Mandibules assez étroites,

acumiuées au sommet, inermes ou munies d une petite dent à

leur bord interne. Antennes courtes et robustes; second

article du funicule sensiblement plus long que le premier et

à peine plus long que le troisième. Yeux arrondis, très

convexes, lisses, ou avec des facettes peu distinctes, situés

vers le milieu des côtés de la tête. Pas d'ocelles. Thorax
conique ou eu pyramide renversée, plus étroit en arrière,

assez allongé, non contracté ni crénelé sur les côtés. Pleures

planes ou subcoucaves, densément velues. Abdomen ovale,

pétiole ; son premier segment plus ou moins nodiforme et bien

plus étroit que le suivant; dernier segment dorsal muni d'une

aire pygidiale plane ou subconvexe, fortement sculptée.

Epines des tibias disposées sur deux rangs. L'ornementation

de l'abdomen consiste ordinairement en dessins variés de

pubescence blanche, tranchant sur la coloration noire du
tégument.

cf Tête arrondie, à peu près de la largeur du thorax.

Mandibules assez étroites, bideutées au sommet, inermes à

leur bord externe. Antennes avec le second article du funicule

un peu plus court que le troisième et beaucoup plus long
que le premier qui est très court et transversal. Yeux entiers,

arrondis, très convexes, situés comme chez la femelle et munis
de facettes fines et peu distinctes. Ocelles petits, assez groupés.

Thorax en ovale court, plus étroit eu arrière; sillons médians
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(In niesonotiim effacés: scutellum arrondi, assez convexe:

('•caillettes petites, arrondies, à bords non relevés. Abdomen
ovale, acnminé en arrière, nettement pétiole; premier segment

nodiforme, étroit et contracté à sou articulation postérieure.

Ailes pourvues d'un stignia petit et opaque, dune cellule

radiale courte, tronquée au sommet, de deux cellules cubitales

seulement et de deux nervures récurrentes.

Indépendamment de la Mut. Gayi Spiii., que je considère

comme le type de ce genre, ou peut encore y rattacher les

Mut. daraziana Saus.-^., hifnrca Klng^ Gdzagnoirei André,

ceutrovittala Cres807i et cahjrina Ger.st., toutes du Brésil et

dont les femelles seules sont connues.

(A suivre.)

Délier die von Brullé aiitgestellten

griecliisclieii Aiidrena-Arten. (fiym.)

Von J. D. Alfken in Bremen.

Vom Muséum d'histoire naturelle de Paris erhielt ich

dank der Liebenswürdigkeit des Herrn J?. du Buysson auf

meine Bitte hin die Typen der von AI. Bndlc in dem
Reisewerke Expédition scientifique de Morée, Paris 1832,

beschriebenen Aiidrena-kxÏQw zugestellt. Obgleich das Werk
ziemlich schwer zu erlangen ist, so ist es doch verwunderlich

und gewiss auch zu bedauern, dass bisher noch nicht versucht

worden ist, die von Brnllé aufgestellten Arten zu erkennen

und inbezug auf ihre Beziehungen zu verwandten Arten zu

prüfen. Die Diagnosen und Beschreibungen von Brülle sind,

obgleich sie sich fast nur auf die Färbung beziehen, keines-

wegs so ungenügend, dass mau die Arten nicht erkennen

könnte. Mir ist die Deutung mehrerer Arten ohne viele

Mühe gelungen. Durch die spätere Vergleichuug der von

mir bestimmten Tiere mit den Typen Brnllé's wurden mir
meine Bestimmungen als richtig bestätigt. Es ist mir immer
auffällig gewesen, dass man nur eine Audreua- Art Brtdlé's,

die A. morio, überall als giltig ansah, und ich fragte mich,

warum man die übrigen Arten unberücksichtigt Hess. Ich

vermag nicht einzusehen, weshalb dies geschehen ist. Der
Mangel au Material dürfte kein Grund dafür sein, da in

letzter Zeit ziemlieh viel in Grirebcnlnnd gesammelt wurde.
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Durch die hier uiedergelegteu Uutersnchiuigeu glaube ich die

Arten Brulles mit 2 Ausnahmeu iu ihrer verwandtschaftlichen

Stellung, sowie in ihrem Verhältnis 7A\ älteren Arten richtig

aufgefasst zu haben und dadurch seiner Arbeit gerecht

geworden zu sein.

1. A. mor-io Brülle ist die von Schmiedeknecht in den

Apidae Europaeae unter diesem Namen trefflich beschriebene

und seitdem wohl immer so bezeichnete Art.

2. A. dimidiata Brülle. Dem einzigen Exemplare fehlt

der Kopf. Aber au der Skulptur des Mesouotums, der

Punktierung des Hinterleibes und der hellen Eudfranse am
letzten Hinterleibsriuge lässt sich unschwer die A. Ilatiorfiana F.

erkennen. BrnlU selbst hat die Art später auch als A.

Hatiorjiana aufgefasst, da das Exemplar in der Sammlung
die von seiner Hand herrührende Etikette ^.,Andr. llaitorfiana F,

(dimidiata Br.) Q" trägt.

3. A. qiiadricincta Brülle = A. flavipes Pz. Ç.

4. A. triciîicta Briillé = Â. flavipes Pz, (^ .

5. A. clypeata Bridlê ist eine gut charakterisierte Art,

welche am nächsten mit A. ventricosa Uours verwandt ist.

Das cf unterscheidet sich von dem der A. ventricosa sofort

durch den gell)lich gefärbten Clypens. Bei einem stylopisiei-ten

cf ist auch der Raum zwischen dem Clypens und dem inneren

Augenrande gelb gefleckt. Das Q ist sehr schwer zu erkennen,

vor allem ist es durch den lang gestreckten Hinterleib von

dem der A. ventricosa, das eiueu kurz gedrungenen Hinterleib

hat, zu unterscheiden. In der Skulptur, der Befransung des

Hinterleibes und der Farbe stimmen beide Arten überein.

Ich besitze A. dupeata von Corfu und Orau durch Schmiede-

knecht, A. ventricosa von Corfu, Fiume, Triest und Bordeaux
durch Paganetti-Hiimmler^ Friese, Graefe und Perez.

A. cli/peata Brülle.

O.

Körper 8^'4 —9 mm lang.

Hinterleib lang gestreckt,

elliptisch, wenig gewölbt.

2. Geisselglied der Fühler so

lang wie die drei folgenden

zusammen geuommeu.

cf.

Körper 6V4 — SV'i mm laug.

A. ventricosa Donrs.

Q.
Körper 8

—

8V4 mm laug.

Hinterleib kurz eiförmig,

stärker gewölbt.

2. Geisselglied der Fühler

meist kürzer als die drei fol-

genden zusammen genommen.

^*
Körper OV2 mm laug.
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Clypeus gelb gefärbt, mit
2 kleiueu verschieden ge-

stalteten, selten punktför-

migen, schwarzen Flecken

versehen, welche manchmal
mit der schwarzen Färbung
des Stirnschildchens zusam-
menhängen.

Hinterleib laug elliptisch.

Clypeus schwarz gefärbt.

Hinterleib kurz eiförmig,

6. A. cinerea Brülle ist eine giltige Art, welche zur

Gruppe der A. hnmilis Ini/i. gehört, und zu der die A. immi-

nuta Per. (Espèces nouv. de Mellifères de Barbarie, Bordeaux
1895 pg. 40, n. 31) sicher als Synonym zu setzen ist. Sie

ist auf Corfu eine der häufigsten Bienen und wurde dort im
Jahre 1903 von Herrn G. Paganetti - Hummler im Parke
Kastrades uud bei Lefkimo in grosser Zahl gefangen. Die

Flugzeit, vom 20. März bis 20. Mai, war eine ungewöhnlich
lange, was freilich in Anbetracht der abnormen Witterung
des vorigen Jahres nicht zu verwundern ist. Schmiedehnechf

sammelte die Art auch auf dem griechischen Festlaude.

Die Arten der Andrena /mmilù

-

GrnpTpe sind von F, D,
Morice in den Tr. Eut. Soc. London, 1899, pg. 243 etc.,

eingehend behandelt worden. Die Merkmale der Gruppe sind

treffend angegeben und mögen hier teilweise wiederholt

werden : Behaarung schmutzig gelbbraun, Schieneubürste und

Endfrause beim Q gelbbraun; Endränder der Hinterleibsriuge

oben ohne deutliche Haarbiuden; Oberfläche des Hinterleibes

matt oder schwach glänzend, fein gerunzelt, mit erhabenen
Punkten besetzt ; 2. Geisselglied der Fühler beim Q so lang

wie die drei, beim (j" wie die zwei folgenden zusammen
genommeu. Kopfform und Oberkiefer beim cf gewöhnlich

;

Area des Mittelsegmentes am Grunde fein gestrichelt, sonst

fein gerunzelt. In der analytischen Tabelle für die Ç, a. a.

0. S. 346, ist A. cinerea nicht aufgeführt worden, sie ist

dort hinter A, Jmmilis einzureihen. Morice vermutet, dass

A. imminuta Per. mit A. Immilis identisch sei, S. 249, was
nach meiner Meinung nicht der Fall ist. Ferez hebt die

Unterschiede zwischen A. imminnta und A. fulvescens 8m,
(=: humer alis Imh.) sehr gut hervor.

A. cinerea BrulU,

9.

Körper 8— 8 Va mm lang.

Punktierung des Hinterleibes

feiner, die Oberfläche daher

glänzender.

A. Jmmilis Imh.

9.
Körper 9V'2 — 12 mm lang.

Punktierung des Hinterleibes

grober, die Oberfläche daher

matter.
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Endränder der Hinterleibs-

ringe oben — besonders in

der Mitte der Ringe 3 und 4

— deutlicher gefranst.

Schienenbürste sclnnutzig

gelbbraun.

Körper 7—8 mm lang.

Clypeus stets schwarz
gefärbt.

Behaarung auch bei frischen

Stücken graubraun.

Der Hinterleib zeigt oben

ausser den erhabenen Punkten

eine feine, dichte Körnelung,

ist daher matter.

Endräuder der Hinterleibs-

riuse oben in der Mitte nicht,

sondern nur seitlich gefranst.

Schienenbürsfce rein, leuch-

tender gelbbraun.

cf.

Körper 8'/2 — 11 nmi lang.

Clypeus meistens gelb ge-

fleckt, bei uns haben nur die

stylopisierteu Exemjjlare

einen schwarzen Clypeus,

Behaarung schmutzig gelb-

braun.

Der Hinterleib zeigt oben

kaum eine Spur einer Kör-

nelung, ist daher glatter.

7. A. 'palUdicincia Bmdlé ist eine ausgezeichnete Art

der Andrena /nimilis - Gru^^e, welche durch den äusserst

schwachen bläidichen Erzschimmer und die schmutziggraue

Behaarung des Körpers und die breiten weissgelbhäutigen

Ränder der oberen Hiuterleibsriuge eine isolierte Stellung

einnimmt. Das Q ist ausserdem durch die weiss-, oben mehr
grauhaarige Schieuenbürste, die weisslich behaarten Hinter-

fersen, die gelbrote Eudfranse des Hinterleibes und die langen,

gebogenen, am Grunde dreieckig erweiterten, weissgelben

inneren Sporne der Hinterschieneu, das cf durch den vor-

gezogenen, vorn abgestutzten, schwach eingebogenen, etwas

aufgeworfenen, gelb gefleckten Clypeus und die langen,

schwach gebogenen, inneren Sporne der Hinterschieneu

kenntlich.

Q. Körper 9— 10 mm lang. Kopf schmutzig grau

behaart. Oberkiefer schwarz, Oberlippe vorn gelbrot behaart,

ihr Anhang tief eingeschnitten. Clypeus schwach vorgezogen,

abgestutzt, dicht und fein körnelig punktiert. Stirn fein

längs gestrichelt, dazwischen zerstreut punktiert. Wangen
und Schläfen sehr fein punktiert. Sammetstreifen der inneren

Augenränder schmutziggrau. Fühler schwarz. Geissei unten

schwach pechfarben, 2. Geisseiglied so lang wie die 3 folgenden

zusammengenommen. Thorax oben dünn und schmutziggrau,

unten dichter und weisslich behaart. Mesouotum, Schildchen

und Hinterschildchen matt, eisteres dicht mit kurzen, gleich

langen und dazwischen zerstreut mit längeren, ungleich langen

Haaren besetzt, äusserst dicht jiind fein geköruelt (chagriuiert)
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und dazwisclieu etwas zerstreut punktiert. Area des Mittel-

segmentes am Grunde nicht, wie bei den meisten Arten dieser

Gruppe, gestrichelt, sondern gleichraässig dicht und fein

gekörnelt, in der Mitte mit einer sehr schwachen Längsfurche

versehen. Brust (Unterseite des Thorax), Mesopleuren und

das Mittelsegment neben der Area dicht gekörnelt und ausser-

dem mit ziemlieh groben erhabenen Körnerchen zerstreut

besetzt. Hinterleib ziemlich glänzend, der Endrand des

ersten Ringes schmal, die Eudränder der Ringe 2—

4

breit weissgelb durchscheinend, die letzteren ausserdem mit

anliegenden weisslicheu Härchen bindeuartiîï besetzt. Die

Skulptur der Riuge besteht in einer sehr feinen Körnelung;

der erste Ring ist mit ziemlich starken Köruerchen zerstreut,

der 5. am Grunde mit noch stärkeren dicht besetzt ; die

Ringe 2—4 tragen wenige, sehr feine Körnerchen und sind

vom Grunde bis zu den durchscheinenden Endrändern dicht

anliegend gleichmässig grauschwarz behaart, was nur zu

sehen ist, wenn man von der Seite her über die Oberfläche

hinwegsieht. Endfranse gelbrot, seitlich ein wenig weisslich.

Die Unterseite des Hinterleibes zeigt ausser der sehr feinen

Köruehmg zerstreute, ziemlich grobe Körnerchen, der 2.— 4.

Ring lang und struppig weisslich, der 5. gelbrot gefranst,

Beine schwarz, grau, die Schieuenbürste weiss behaart,

oben etwas verdunkelt, die inneren Sporne der Hinterschieuen

weisslich, sehr laug, gebogen und am Grunde dreieckig

erweitert, Flügel gleichmässig; bräunlich getrübt, Flügel-

schüp[)chen pechbrauu, an der Spitze etwas heller.

cf. Körper 9\'2 nun lang. Es stimmt in Skulptur und

Färbuug mit dem Q überein. Vor allem treten die blassen

Endränder der Hinterleibsriuge ebenfalls sehr deutlich auf.

Der Clypeus ist grob ])unktiert, ziemlich stark vorgezogen,

abgestutzt, voru etwas aufgeworfen und mit einem gelben

Flecken gezeichnet, der V^orderrand bleibt breit schwarz, und

der aufgeworfene Rand ist etwas gebräunt. An den Hinter-

leibsringen treten die erhabenen Körnerchen, wie bei allen cT

dieser Gruppe, viel deutlicher hervor als beim Q. Die inneren

Sporne der Hinterschienen sind auch sehr lang, aber viel

schwächer gebogen als beim Q.

Mir lagen ausser der weiblichen Type 5 Q von Griechen-

land (Schmiedeknecht) und Corfu (Paganetti-Hammler) und

ein schlecht erhaltenes cf von Corfu vor.

8, A. fimhriata Brülle. Diese Art, von der ich 1 Q
der Sammlung Brnlles untersuchen konnte, und die ich

ausserdem von Corfu (Paganetti-Hunimlev) und Kolin in

Böhmen (Kuhes) besitze, gleicht vollkommen der A. Fons-

colombei Dours, die letztere hat daher den Namen A.fimhriatß
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zu führen. Sie gehört zur Gruppe der A. labialis Ä'., von
der sie sieh durch die breiten und ganzen Hinterleibsbinden,

sowie durch das glänzende und glatte Mesouotnni sofort

unterscheidet. A. labialis hat schmalere und mindestens auf

den vorderen Hinterleibsringen unterbrochene Hinterleibs-

binden und ein mattes, sehr fein gerunzeltes (chagriniertes)

Mesouotum. Am nächsten steht die A. fimhHata der A. de-

eipiens Sehenck, welche ebenfalls die ganzen durchgehenden
Haarbindeu am Ende der Hinterleibsringe, aber das matte,

gerunzelte Mesonotura der A. labialis besitzt. Was nun das
Verhältnis der A. /imbriata zu A, variabilis Smith betrifft,

deren dunkelste Färbung als A. piceiconns Dours zu bezeich-

nen ist, so bin ich der Ansicht, dass hier 2 wol zu unter-

scheidende Arten vorliegen:

A. /Imbriata Brülle.

Q.
Körperlänge 12— 13 mm.
Mesouotum mit einzelnen,

sehr feinen Punkten oder

Spuren einer Runzelung
zwischen den groben Punkten.

Behaarung des Körpers und
Binden des Hinterleibes

graugelb.

Endfranse des Hinterleibes

gelbbraun.

Körperlänge OV^ — 11 mm.
2. Geisseiglied der Fühler so

lang, wie die 2 folgenden

zusammengenommen.

A, variabilis Sm. und .1. /imbriata Brülle variieren sehr;

sie treten beide in den verschiedensten Färbungen auf, von
denen die ausgeprägt hellsten beziehungsweise dunkelsten am
besten mit Namen belegt werden. Die helle Färbung der
A. ßmbriata ist noch nicht benannt, sie möge A. PagailCttii

heissen zu Ehren des Herrn G. Paganetli- Hnmmler, der sie

auf Corfu mehrfach erbeutete. Eiu Weibchen von dort hat
rot gefärbt: die Seitenränder des Clypeus, den Wangeuanhang,
den unteren Teil der Wangen, fast die ganzen Fühler, das

Pronotum, die Seiten des Mesonotums, die Brust, das Mittel-

segment teilweise, die Endränder der Hinterleibsriuge oben
und unten, den 2. Bauchring fast ganz und die letzten Fuss-

glieder. Ein damit gefangenes (^ hat eine ziemlich ähnliche

A. variabilis Sm, (piceicornis

Doiirs).

Q.
Körperlänge 14— 15 mm.

]\Iesonotum ohne sehr feine

Runzelung oder Punktierung

zwischen den groben Punkten.

Behaarung des Körpers und

Binden des Hinterleibes

weisslich.

Endfranse des Hinterleibes

dunkelbraun.

Körperlänge 13— 15 mm.

2. Geisselglied der Fühler

länger als die 2 folgenden

zusammengenommen.
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Färbung, aber die Fühler und Beine sind noch mehr und der

2. und 3. Hiuterleibsring oben und der Bauch ganz rot.

Dieses nähert sich in der Färbung also der Ä. pulclierrhna

Sclimied. Das 2. Geisseiglied ist aber nicht länger, sondern
nur so lang wie die 2 folgenden. Das Tier ist also eine

Varietät der A. /biibriata, mit der sie zusammen flog.

A, picic/ierrima ist als Synonym zu A. variabilis zu setzen,

9. A. clorsalis Brülle. Ich konnte 2 Ç der Sammlung
Brullé's untersuchen, nach welchen auch die folgende

Beschreibung verfasst wurde ; das cT ist mir unbekannt
geblieben. Die Art gehört zur Gruppe der A. cnroiingula

Thoms. und ist einer ihrer kleinsten Vertreter. Andrejia
Anceiji Per., Mellif. de Barbarie, 1895, pg. 48, u. 73, welche,

wie sie, auch um Va kleiner ist, als A. curvangala^ ist sicher

als Synonym dazu zu setzen.

Q. Körperläuge 8— 8V'2 mm. Behaarung schmutzig grau-
braun. Mesonotum, Schildchen und Hinterschildchen dicht,

gleichmässig kurz, scharf abgesetzt,, schmutzig graubraun
beschuppt. Clypeus sehr fein gerunzelt (chagriniert) und
ausserdem mit einigen grösseren Punkten besetzt. Stirn fein

gestrichelt, Scheitel und Schläfen sehr fein gekörnelt. Die
Skulptur des Mesonotums ist wegen der dichten Beschuppnng
nicht zu erkennen. Mesopleuren und Seitenflächen des Mittel-

segmoutes fein körnig gerunzelt und zerstreut erhaben punk-
tiert. Area des Mittelsegmentes fein, aber scharf ))egrenzt;

schwach, am Grunde ein wenig längsgerunzelt, an der Spitze

körnelig. Franse am Mittelsegmeute lang, aber dünn, grau-
weiss. Hinterleib oben grob und dicht punktiert, die Endränder
schmal gelbbraun gefärbt. 2. Ring an der Basis mit einem
kleinen Büschel weisser Haare, Ring 2—4 am Ende mit
weissen Haarbinden, die des 2. unterbrochen. Endfranse
gelbbraun, seitlich etwas heller. Unterseite des Hinterleibes

dicht, ziemlich grob körnelig punktiert, Endränder breit

gelbrot gefärbt, lang und dünn hell gefraust. Beine schwarz,

Tarsen braunrot, Scopa gelbbraun. Flügel schwach gelblich,

kaum getrübt.

10. .4. pallens ßriille. Die Type, ein defektes cf , lässt

sich nicht sicher deuten; ich glaubte darin anfangs das (^
der vorigen Art zu erkennen. Wegen der abweichenden Skulptur
des Mesonotums gab ich jedoch diese Meinung auf.

11. A. fulüüarsis B fülle. Die mir gesandte weibliche

Type besteht nur ans dem Thorax mit Flügeln und Beineu.

Es ist möglich, dass die Rudimente einer A. nigroolivacea

Dours angehört haben, und dass dieser Name dem von BridU
zu weichen hat.
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Neue alrikanisclie Bienen-Arten, (iiym.)

(Besonders aus dem Sainmel-Eijrebnis des Missionar Jiinod

in Shilouvaue).

Von H. Friese, Jena.

1. Äoni/'a ruhella Sin. Ç wie çf, aber Beine unbevvehrt;

Scopa diuiu und kurz, o-oldgelb; Metatarsus parallel, fast von
Tibienbreite und am Ende lang und dicht rot beborstet:

Borsteureihe gerade abgeschuitteu ; Tarsenglied 2 und 3 stark

verbreitert; Ventralsegmeut lang, rotgelb behaart. — L. 10
mm. Br. 3' 2 mm.

Q (J' von Shilouvane (N. Transvaal) durch Junod im
December beobachtet; im Mus. Berlin (^ von der Delagoa
Bai, Bondei Pagani, im Mai l'JÖO {Ghmnuuf)^ Q von
Chinchoxo (Falkeustein). Hinterland von Lindi (N3'assa See)

am 14. April. 1897, (Fülleboru).

2. Nomia .'^cutellar/s Saii.ss. Ç wie cf, aber Beine

schwarzbraun, III einfach; Scüi)a weisslich, nur an der Basis

etwas schwarzborstig. L. 12— 13 mm. Br. 4'/2 mm.

Ç von Madagascar (Sikora), im Mus. Berlin Ç von
Antananarivo (Madagasc.)

3. Nomia scHtellari.'i m a c u 1 a t a n. snbsp. Q wie
Stanmiform, aber Segment 1— 4 jederseits mit bläulichweissem,

quadratischem P^leck, anstatt der Binde; Beine schwarz, dicht

imd reiu weiss behaart; Scopa weiss. — L. 12 mm. Breite

A^l-i mm.

Q von Grotfontein (S. W.-Africa, Volkm-inn); im Mus.
Berlin vou Laugenburg (Nyassa See) im Juli durch FiiUehorn

gesandt.

4. Nomia scnteUdvis var. uigripes u. subsp. cfQ.
Wie N. scnUllaris var. macnlata, aber Thorax und Abdomen
dicht, fast runzelig punktirt und matt. Ç. Beine schwarz,

schwarz behaart, nur Tibie I und II aussen weiss behaart,

Scopa ganz schwarz. — L. 13— 14 mm. Br. 4','2 mm.

cf wie Ç, aber Segment 5 auch gefleckt, Tibie III an
der Basis und Femur III am Ende weiss behaart, Fcmur III

verdickt uud Tibie III dem Ende zu verbreitert, mit scharfeia

Ecken, — L. 13—13 mm. ßr, 4V2 wra,
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O voQ Ondouga (S. W.-Africa, Rantaueu), cf von Old-

Calabar (W.-Africa); ira Mus. Berliu çf Ç von Cliincboxa

(? W.-Africa, Falkenstein) uud 9 ^ou Togo (Sausauue Maugu,
Thierry).

5. Noraia rubra n. sp. cT. ISigra, ut N, rubdlay sed

major { antennarum urticalo ultimo patellato; segmenta 6.

ntrinqae dentato, ventrali 4. hidentato; pedibus fascis^ JH.
armatis, tibiis Ilf telragonis, basi interiore dentalo^ apice

lamellato. — L. 15 mm. lat. 5 mm.

O^. Schwarz, Abdomeu rot, wie N. rubella^ aber doppelt

so gross; Auteune verlängert, Glieder doppelt so lang als

breit, Endglied mit stielförmiger Basis, dann- als ovale, papier-

diiune Platte verbreitert; Scutellum convex, mit fast glatter

Scheibe; Abdomen mit breiten, glatten Segmenträndern, sonst

dicht grob pnuktirt uud rot bis auf die Basis von Segment
1, mit nur 6 Segmenten; Segment 6 jederseits gezahnt;

Ventralsegmeute mit befilztem Endraude, 4 am Rande jeder-

seits der Mitte mit aufrechtem, dreieckigem Dorn, 5 ausge-

randet. Beine braun bis schwarzbraun, III verdickt und be-

wehrt, Femur III ohne Eudzahn, dafür aber die Tibie III au

der Basis, sonst gekrümmt, 4-kantig, Innenfläche in gelbe

Lamelle verläugeit. ]<lügel gebräunt, violett schimmerud,

Adern und Tegulae braun.

cT von Shilouvane (N. Transvaal) im Decembor (./^'tno(^) ;

im Mus. Berliu vou Usaramo (Rufidji-Khulusteppe im October

1898 {Götze).

6. Eriiides clypcatus u. sp. çf'Ç.

Ç. Niger^ ut E. freygessneri^ sed minor; clypeo

emdcnter carinato ; sentello ' fronlali tricarinato; scopa alba;

alis hyalinis, — L. 7 mm. lat, 2 mm.

(^ ut femino,, sed segmento 6. truiicato, nifoniarginalo;

segmenta ventrali 1 tnmido, 3. f-4J rufo, ferrugineo- setoso.

— L. 5V2 ~6 mm., lat. 2. mm.

Q. Schwarz, wie E. freygessneri, aber etwas kleiner;

Clypeus stark gekielt, seitlich sehr grob gerunzelt; Stirn-

schildcheu mit Längskiel iu der Mitte und jederseits davon;
Mesouotum vor dem Scutellum jederseits mit weissem Haar-
fleck ; Scutellum ausserordentlich und tief punktirt, dachartig

und scharfkantig vorspringend; Abdomen feiner punktirt

als der sehr grob puuktirte Thorax; Segment 1— 4 weiss ge-

fraust, Segment 1 auch vor dem abschüssigen Vorderteil ;

Scopa weiss ; Metatarsus V2 so breit wie Tibie. Flügel fast

hyaliu, Adern und Tegulae brauu,
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cf wie Q, besouders das gekielte Gesicht ebenso; Seg-
ment 6 gerade abgestutzt, breit rotbraun gerandet; Ventral-
segraent 1 mit wulstig erhabenem, rötlichem Rande, 3— (4?)
rot, laug rotgelb borstig gefranst; Beine schwarz, Tarsen rot-

braun.

cf O von Shilouvaue (N. Transvaal), wo sie vom Missionar
Janod im Oktober orefanscen wurden.

7. Eriadcs bicorniitus u. sp. cf 9.

Ç, Niger, ut E. clijpeatus, sed cli/peo (juadralo-exciso,

ntrinqua coriiuto^ mandibuUs 4-dentatis, hasin suhtns dentnti'i
;

scopa fluüida, — Long. 8 mm, lat. 2 mm.

cf ut feinina, sed clypeo simplicc, evidenter carinato,

antice leviter sinuato, antennis longissiniis^ segmeiito Iruncato.
— Long. 5

—

5V2 mm, lat. IV2 mm.

Ç. Schwarz, wie E. chjpeatns, aber Clypeus viereckig

und sehr tief ausgeschnitten, die Ecken des Ausschnitts
bornartig aufgebogen und abstehend ; Mandibel 4-zähnig, der
Tunenzahu am grössteu, auch unten an der Basis mit einem
5. Zahn, Stirnschildcbeu mit 3 Kielen; Scutellum 4-eckig, mit
aufgebogenem, grob punktirtem] Endrand,- Scopa gelblicb-

weiss; Metatarsus Va der Tibienbreite erreichend. Flügel

fast hyalin.

cf wie Q, aber viel kleiner, Clypeus stark gekielt,

vorne nur schwach ausgebuchtet; Mandibel blutrot; Antenne
lang bis zum Metathorax reichend, Glieder doppelt so lang

als breit, nur das 2. und 3. quadratisch. Abdomen kürzer

als der Thorax und feiner als der Thorax punktirt; Segment (3

abgestutzt, auf der Bauchseite liegend und Segment 3—

5

verdeckend. Beine rotbraun, Tarseu rot.

(^ Q von Sbilouvaue (N. Transvaal), von Missionar Janod
im Oktober gesammelt.

8. Erlades eximius u. sp. 9-

9. Niger, ut E. inipressus Scldett,, sed clypeo convexo,

antice rotimdato, medio emarginato, sculetlo rotundato, sinipiice,

scopa alba. — Long. 6V2 mm, lat. 2 mm.

Q. Schwarz, dem E. iinpressus nahestehend, aber Clypeus

gewölbt, vorne gerundet und mitten bogig ausgeschnitten,

dieser Ausschnitt mit gewulstetem Rande; Scutellum gerundet,

nicht vorragend, Scopa weiss. Metatarsus 'j so breit wie

die Tibie.

(J' ist fraglicb, ob der Zusammeugebörigkeit : Wie 9*
f^ber Clypeus einfach, Gesicht dicht wejss behaart, Antenne
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miteu braun, kurz, nur bis zur Mitte des Mesonotum reicheud,

(He einzelnen Glieder quadratisch, nur 2 und 3 kürzer.

i'^egmeut 6 stumpf, auf der Bauchseite liegend und Ventral-
segraent 3—5 verdeckend. Dem europ. Er. trunconim sehr

ähnlich. — L. 5— 51^2 mm. Br. IV2 mm.

Ç von Kigousera (S.-O.-Afrika) im Februar; çf im Mns.
Berlin von Laugeuburg (Nyassa-See) im Oktober (Fälleborn).

9. Anthidiuffl juuodi n. sp. cTQ-

Q, Nigruni immaculatmii, spavsiin alöido-hirlum, capite

thoraceqne suhiiliter rtigidoso-piinctatis, opacis; clype.o truncato;

sp.gmentis 1— 5 fuliginoso-marginatls; scopa- alhida. — Long.

6V2 mm, lat. "6^12 mm.

cf »<^ Q, sed facießava^ segmeiitis 1.—5. iitrinqne flavo-

maculatis, 6. leviter Ltdentafo; pedihns ßavo-maculalis ; tarsis

omnibus flavis. — Long. 6V2 mm, lat. 3 mm.

Ç. Schwarz, ohne gelbe Zeichnung, zerstreut weisslich

behaart. Kopf und Thorax ziemlich fein runzlig-puuktirt,

matt; innere Orbita stark convergireud ; Ciypeus sehr klein,

abgestutzt, mit fein gezähneltem Vorderrand ; Mandibel uu-

regelmässig 4 — 5-zähnig; Scutellum gerundet, mitten schwach
eingedrückt; Mittelsegment fein gerunzelt, matt, ausserhalb

der Area grobkörnig punktirt. Abdomen dicht punktirt,

kaum glänzend; Segment 1—5 mit breiten, braunen Rändern;
Scopa weiss. Beine kaum behaart, Tarsen aber dicht weiss

befilzt ; Calcar gelblich. Flügel schwach getrübt, Adern und
Tegulae braun.

(ß' wie Q, aber Gesicht gelbweiss und zwar: innere

Orbita breit, Ciypeus, Mandibel bis auf das 2-spitzige Ende
und ein Fleck am Scapuseude; Segment "l— 5 jederseits mit
gelbem Fleck, 3 und 4 ausserdem jederseits der Mitte gelb

gefleckt, 6 breit, mit 2 kleinen Höckern am Ende; Ventral-

segmente einfach, lang weisslich behaart. Beine I vorne gelb,

bei II—III nur Tibieuende und alle Tarsen gelb.

(^ Q von Shilouvaue, N.-Trausvaal, durch Missionar Junod
erhalten ; fliegt im December.

10. Mcgachilc volkiuaniii n. sp. cTQ.
1903. M e g a c h i 1 8 c li r y s r r h e a F i- i e s e , ^ in : Z. syst.

llym. Dipt. v. 8 p. 279.

Q. Nigra, sparsim albo-hirta, ut M, c hr ij sorr ho e a^

sed clypeo mandibidisqne simplicibus^ clypeo bidentaio; tliorace

^ostice segmenioqae 1, lonf/e albo-hiriis, 2,— 4. sparsim^ 5,— (3,
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dense rufo-tomentosis] scopa alba, in segmentis 4.—6. nifa,

3. et A. utriiKjiie nigra; alis fascls. — L. 15— 16 mtn. lat,

5 Va — 6 mm.

ç^ feminae similis, sed facie^ tlioraceqne alhido-hirtls;

segme7ifo 1. aU)')-hirto, 2.— 4. alhido-fimbriatis, f). et 6. rufo-

tometitonis, 6. impresso, apice emarginato, 7. occullo ; segmentis

venfralibiis fuliginosis, albo-fimhriatis ; pedibus faUginosis, I.

simplicibaii, coxa T. spinosa. — L. 12— 14 mm.

Q. Schwarz, sparsam weiss behaart, wie il/, clirijsorrhoea,

aber Cljpens uud Mandibel eiufach f^ebildet (uicht Eumegachile^,

Kopf und Thorax feiner und zerstreuter puuktirt, am Ko[)fe

stelleuweise runzlijr; Clypeus flach,' mitten coucav etwas

breiter als lang, vorne gerundet, mitten tief ausgeraudet und

fast 2-zähoig; Mandibel mit spitzem Endzahu sonst viel-

zähnig (5—6); Stirn uud Scheitel fast schwarzbraun behaart,

Antenne braun; Mesonotum wenig glänzend trotz der spar-

samen PuoktiruQg. Abdomen zerstreut und gröber puuktirt,

glänzend; Segment 1 samt hinterer Thoraxwaud laug weiss

behaart, 2— 4 stellenweise rot befilzt (2 auch oft an den

Seiten weisslich), 5 und 6 dicht rot befilzt; Scopa weiss mit
roter Endfläche (4— 6), auf Segment 3 und 4 seitlich schwarz.

Beine braun, meist weisslich behaart ; Metatarsns fast breiter

als die Tibie. Flügel stark gebräunt, mit hyaliner Basis,

Adern uud Tegulae schwarz.

var. Q — Kojjf, Thorax und Segment 1 schwarzbraun
behaart; Beine meist braun behaart. var. nigrCSCCIlS u. var.

Erythrea (coli. MagreUi).

cf wie das Q, aber Gesicht und Thorax weiss behaart;

Clypeus uud Antenne einfach; Segment 1 laug weiss behaart,

2—4 weisslich gefranst, 5 uud 6 rot befilzt, 6 vertikal ein-

gedrückt, ausgeraudet, 7 verborgen. Ventralsegmeute rötlich,-

weiss gefranst; Beine rotbraun, eiufach, Coxa I mit Dorn
bewehrt. Flügel etwas heller.

3 Q 2 (J" von Shilouvane (N.-Transvaal, Junod) im

November bis Januar, 1 Q von Grotfonteiu fV'ulkmann), rf

Ikutha ; im Mus. Berlin : Q von Delagoa-Bai uud S.-W.-

Afrika, cf von Langeuburg (0.-Afrika).

.11. 21. chrysorrhoea Gersf. ç^. Dem çf von M. volk-

manni täuschend ähnlich, aber Kopf und Thorax grob runzlig

punktirf; \yie beim Q ;
plypeusbasis meist kahl, Segment
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eingedrückt, aber ohue auffallende Ausraudnng. Veutral-
segment 2 und 3 nur jederseits weiss gefranst; Tarsen I

rötlich, Glied 1 nach vorne stark lappig und verdickt, Glied
2 und 3 schwächer, Coxa I bedornt, Tibien III und Meta-
tarsus viel schmaler nls he'\ voümanni. — L. 12 mm, Br. 4 mm.

1 cT 3 Q von Shilouvane (N. Transvaal) durch Missionar
Junod erhalten, der sie im Januar fiujic.

12. Mcgacbilc kercDeusis n. sp. Ç.

Aiffra, ut il/, felina^ sed ihorace postice, segmentis
1.— 3. luteo-hirsutis. 2. et 3. albido-fimhriatis^ 4. iuliginoso-

fimhriato, 5. et 6. nigro-hirtis ; pedibus fhliginosis. — L. 20— 21
mm, lat, 6 mm.

Q. Schwarz, gelbweiss bisgelbbraun behaart, vfie M, felùia,

aber abweichend behaart; Gesicht greis behaart, Clypeus und
Mandibel kahl; Vertex schwarzbraun behaart. Thorax gelblich-

grau behaart ; Scutellum, hintere Thoraxwand und Segment 1

lang rotgelb behaart, 2 und 3 schwächer rotgelb befilzt, mit
hellen Endfranseu, die nach den Seiten zu fast weiss werden,

4 braun befranst, 5 und 6 schwarz behaart; ^Scopa schwaiz-
braun, seitlich mehr gelbbraun. Beine braun, greis behaart

;

Metatarsus von Tibien breite, beide rund. Flügel fast hyalin,

mit dunklem Rande, Adern und Tegulae braun.

2 Q von Keren (Erythrea) im Februar 1900 von Dr.

P. Magretti gesammelt.

13. Megachile cyancscens n. sp. d'Q.

Q. Nigra, fuhw-/iirta, nt M. caerulea, sed minor;
clypeo truncnto, crenulato, mesonoto pnnctato, fuftco-hirto;

ahdomine cyanescente, segmenta 1. Jnlvo-^ 2.— 6. albido-liirtis;

scopa ferrtiginea, in segmento 6. nigra; segmentis ventralibus

allndo-fimhriatis; alis liyalinis. — Long. 13— 14 mm, lat.

4'/2 — 5 mm.

Ç. Schwarz, gelbbraun behaart, wie M, caerulea, aber

kleiner; Clypeus gerade abgestutzt und schwach crenulirt;

Mesonotum deutlicher punktirt, etwas glänzend, fast schwarz-

braun behaart; Segment 1 rotgelb behaart, 2— G weissfilzig^

sonst blaugrün gefärbt; Scopa rotgelb, auf Segment 6 schwarz,

die Segmenträuder weiss gefranst und durchscheinend. Beine

schwarzbraun; Metatarsus fast breiter als die Tibie. Flügel

hyalin.

cf wie Ç, Antenne einfach, Segmente mit weisslich

behaarter Basis, 6 flach, trapezförmig, mit gezacktem End-
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raud, 7 stumpf, fast verborgen. Ventralseginente weiss gefranst.

Beine I rotgelb, Costa schwarz, lang bedornt, Tarsen I weiss,

nach vorne stark verbreitert, hinten weiss und rötlich beborstet,

Beine II und III schwarzbraun bis rotbraun, Tarsen lang

weiss behaart, Tarsen III sehr verlängert.

2 Ç 1 cf von Shilouvane (N.-Transvaal), im Januar
von Missionar Jnnod gesammelt.

14. Megachile junodi n. sp. Q.

Q. Nlgra^ sparsim gvisfio-lrirta; capite tlioraceque ruguloso-

punctaiis, niticlis; clypeo carinaio, margine cvenidato ; niandi-

bidis pa7'allelù, hidentalis; segmentis 1.— 4. aU>ido-fimhrialù^

5. et G. sparsim alhido-tomentosis ; scopa fulva; alis hydlinis.

— Long. 10 mm, lat. 3 mm.

Ç. Schwarz, s])arsam greis behaart; Kopf und Thorax
dicht runzlig pnuktirt, glänzend mit einzelnen grossen Punkten;
Clypeus doppelt so breit wie lang, mitten gekielt, Eudrand
crenulirt, Maudibel parallel, mit 2-zähniger Spitze, sonst

ganzrandig; Antenne sehr kurz, schwarz; Mesouotum vorne

mit angedeuteter Mittellinie; Scutellum stark gewölbt, Area
matt. Abdomen unregelmässig punktirt, aber mit grossen,

zersti-euten Punkten, sehr kurz weisslich beiiaart oder befilzt;

Segment 1— 4 weiss gefranst, 5

—

(i sparsam vveissfilzig; Scopa

rotgelb, mit hellerer Basis. Beine schwarz, weisslich behaart,

Tarsen riUlich behaart; Calcar rotgelb ; Tibie keulenartig und
gekrümmt ; Metatarsus V2 so breit wie die Tibie.

5 Q von Shilouvane (N.-Transvaal), wo sie vom Missionar

Junod auf der Veranda seines Hauses im Oktober beob-

achtet wui'deu.

15. Megachile inipunctata n. sp. 9.

Q. Nigra, xit M. adeloptera, sed clypeo iransverso,

O'Ugidoso truncato ; mandihnlis liidentatis ; mesonoto suhtiliter

transvei'so-ruguloso ; ahdomine fere impunctato, — L. 19 mm,
lat. 6 mm.

Ç. Schwarz, wie il/, adeloptera, aber Clypeus quer,

2V2 mal so breit wie lang, samt Gesicht fast unbehaart, sonst

grob gerunzelt, vorne abgestutzt, jederseits kurz lappig vor-

springend; Maudibel 2-zähuig; Gesicht sparsam gelblich

behaart; Scheitel schwarz behaart; Kopf und Thorax viel

feiner gerunzelt ; Mesouotum fast qner gerunzelt, glänzend;
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ScLitellum grober und körnig gerunzelt. Abdomen mit ein-

zelnen grossen, aber nnregelmässigen Punkten, glänzend ;

Scopa schwarz. Metatarsus etwas schmaler als bei M.
adeloptera,

1 O von Kamerun, im Februar 1891 von Sjöstedt

gesammelt. (W.-Afrika.)

Gehört also zum Subg. Eumegacliüe und ist als Parallel-

form von adeloptera aufzufassen !

Leber einige Bienen von Cliile. (Hym.)

Von H. Friese, Jena.

Vom Mus. Vv^ien erhielt ich unter anderen Megaclnle-

Arten, auch 1 Ç von Megachile meImi o tn.c /ia Sichel {Type l).

Dies Exemplar kann die M. melanotricha Spinola (Gay,

Hist. Chile, Zool. VI. 18')! p. 179 no. 3) sein, doch ergeben

sich auffallende Abweichungen.

Zuerst mag hier die Beschreibung von Spinola (lateinisch)

und von Gay (spanisch) ins Deutsche übertragen folgen:

Q. Omniuo nigra, pilis uigris, scutello late, leviterque

emargiuato, lana ventrali nigra. — L. 7 mm, lat. 2V2 mm.

Q. Schwarz, schwarz behaart, namentlich auch das

Abdomen laug und dicht behaart, Scopa ventr. auch schwarz,

Clypeus breit, aber schwach ansgerandet, innerer Rand der

Mandibel weit ausgeschnitten, Zahn der Mitte kurz, aber

scharf. Flügel raucbfarbig, Adern schwarz.

cf wie das 9? Gesicht und Vorderteil mehr weisslich

behaart, Segment C breit 2-zähnig, Zähne stumpf, mittlerer

Raum rechtwinkelig (!), Segment 7 undeutlich.

Chile."

Das Exemplar von Sichel ist ein AtüMdium^ heisst also

Anthidium incIaDotriclium u. sp. Q.

Q. Schwarz, überall laug schwarz behaart, Kopf un-

regelmässig punktirt, Clypeus so lang wie breit, mit glattem,
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gewülstetein, abstehendem Rande, der schwach ausgerandet

erscheint; Antenne schwarz, 12-gliedrig, Glied 3 dünn, so

laug wie 4-J-5; Hinterrand des Kopfes "jederseits mit gelbem

Fleck; Mesonotum punktirt gerunzelt, mit pnnktirter bräunlich

behaarter Scheibe, Scutellum runzlig punktirt, mit glatter

Mittellinie und eingedrücktem Endrand, Basallappeu gross

wie bei Anihidiimi, uubewehrt, Area feiu gerunzelt, matt.

Abdomen zerstreut punktirt, ziemlich laug uud dicht schwarz

behaart, Segment 1—2 mehr schwarzbraun gefärbt, 3 mit

winzig kleinem, gelbem Fleck auf der Scheibe jederseits der

Mitte, 4—5 ebenso, aber mit grösserem, G ebenso mit

grossem, aber länglichem Fleck, G am Hinterrande mit

langem, spitzem Dorn, am Ende zugespitzt und dreieckig

ausgeschnitten ; Scopa schwarz. Beine schwarzbraun, lang

schwarz behaart, Metatarsus lang, cylindrisch, Yo so breit

wie die Tibie. Flügel gebräunt, Adern uud Tegulae schwarz,
— L. 10 mm. Br. 4V2 mm.

1 Q von Valparaiso (Chile), Novara Reise, im Mus. Wien.

2. Me.gachile dnhia Sicli. ist nach einem mir vor-

liegenden Exemplar (Mus. Wien) ein TAtlinvgns. Lithnrgns

chibias ist die grösste Art der Gattung und besonders durch

eiue lange, dichte und aufifalleude Behaarung bemerkenswert.

Es ist ein grosses Exemplar von 20 mm L. und 7 nmi Br.

Herr Edioyn C. Reed erwähnt*) ein Q von Raucagua
(C.-Chile), wo es im December 1903 mit auderen Stücken

erbeutet wurde.

*) Act. Soc. Chili, Sautjago v. 2, 1S!)2 „Revision de la abejas

chlletias descritus en la obre de Gay". Ich verdanke dem eifrigen

Forscher uud Collegen P. Herbst in Coucepciou die Einsichtnahme
einer deutschen Uebersetzung dieses leider spanischen Textes.



Corrigenda:

Jahrg. L p. 102 Z. 3 v. o. ist zu lesen: Pteronus dispai' Brischke statt

Pt. Bergmanni Dahlb,

„ „ p, 299 Z. 10 V. u. ebenso.

„ IV^. p. 38 Z. 15 V. u. ist der Satz: Zaddach nannte die-

selbe N. dispar zu streichen.

„ IV. p, 44 ist als letzte Zeile hinzuzufügen : Q var. piims FüFSt.

Verh. nat. Ver. Rheinl. 1854 p. 278.

„ „ p. 44 Z. 24 V. 0. ist dispar Zadd. zu streichen.

„ „ p. 277 Z. 8 V. u. ist zu lesen: septioium statt 6.

Empfehle den Herren Entomologen meine

vorzüglichen schwarzen X

und sende ich Proben davon auf Wunsch umsonst zu.

Herrn. Kläger, Nadler-Melster,

IJerlin S. 42. Luisenufer 8.

0^«^^«^«#^^^^^^«^^^^^«4U^^«^^^^4««^^44^#^#^#^4^0

Clmlmtogmlra^
sicher bestimmt und complet,

100 Exemplare in 50 Arten: G Mk.,

200 Exemplare in 100 Arten: 10 Mk.,

500 Exemplare in 200 Arten: 20 Mk.

bietet an:

F. W. Konow^ p.,

Tesclieiidorf
bei Stargard i. Mecklenburg.
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Notice sur qiiekiues Mutillides et Tliyiinides

du Chili. (Hym.)

Par Ernest André,

(Continuation et Fin.)

2. Meedid Gayi Siitti,

(M util la Trayi Spinoln, Gay, Eist. fis. Chile, zool. YI, 1851 p. 276 0)

Q La femelle de cette espèce, décrite et figurée par

Spinola, est de couleur foncière noire et facile à reconnaître

au revêtement de pubesceuce d'un blanc de neige qui recouvre

tout le dessus de la tête, le devant et leü côtés du thorax,

y compris les pleures, et qui forme sur l'abdomen un certain

nombre de taches ainsi disposées: une, allongée, sur le disque

du premier segment; quatre, ovales ou rhomboidales, placées

l'une à côté de l'autre vers le milieu de la longueur du second,

les deux internes plus courtes que les deux externes; enfin une
autre, ti-ansversale, sur le milieu de chacun des troisième,

quatrième et cinquième segments. Les deuxième et troisième

segments ventraux sont ciliés de poils blancs. L'aire pygidiale

est convexe, finement chagrinée et mate. Long. 7— 10 mill.

cf Voici la description du mâle qui est encore inédit:

Entièrement noir, hérissé d'une pilosité noire, abondante,

plus longue et plus dressée sur le front, le davant de la tête,

le soape des antennes, le thorax, le dessous du corps et les

pattes, plus courte et plus oblique sur l'abdomen et parti-

culièrement sur le second segment; vertex, pronotum, côtés

de la face déclive du metanotuni, pétiole de l'abdomen et

côtés de la base du second segment hérissés de longs poils

d'un gris bleuâtre; bord {ipical du second segment et la tota-

lité du troisième revêtus de longs poils couchés d'un blanc

pur ou à peine grisâtre; face icterne des tibias postérieurs

garnie de pubiscecce blanche; éperons noirs.

Tête, thorax et premier segment de l'abdomen grossière-

ment ponctués; second segment densément et plus finement

ponctué en dessus, plus fortement, plus éparsement et irré-

gulièrement ponctué en dessous. Ecaillettes lisses et luisantes,

maïquées seulement de quelques joints. Ailes fortement

enfumées au sommet, plus faibli ment tur leur première moitié;
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Stigma et nervures uoirs; seconde cellule cubitale subtrian-

gulaire, très rétrécie sur la nervure radiale; la première ner-

vure récurrente est reçue un peu avant le milieu de la seconde

cellule cubitale; la seconde nervure récurrente aboutit peu en
arrière de l'insertion de la seconde nervure traus verso-cubitale.

Long. 11— 13 mill.

Deux femelles et deux mTiles capturés in copula,

3. Ephiita (Photopsis) chilicola nov. sp.

(J Ferruginea, griseo-ldrta^ abdonànis primi segmenti

apice segmentisqiie 2— 7 nigris, antennis et pedibus aniicis

bnmneis^ posticis (basi fevruginea excepta) et calcaribiis làgris

vel nigro-hrunneis. Caput subciuadratiim, post oculos vix

aîigitstatum^ mandihiilis extus inenmbus. Thorax ovatu-elon-

gatus, pimctatus, metanoto reticulato. Abdomen longe petio-

latïim, nitidum^ segmentis 2— 6 albo-ciliaiis, Alae Jnjalinae^

stigmate tnagno^ bruniieo^ nervis testaceo-(>rnnneis^ cellula radiali

subacuminata^ cellulis cubilalibus duabus completis, iertia obli-

terata, — Long. 10 mill.

Tête ferrugineuse, luisante, hérissée d'une longue pilosité

grisâtre, éparse; sommet des mandibules et région des ocelles,

bruns ; thorax ferrugineux, peu luisant, éparsement hérissé de

pilosité blanchâtre ; écaillettes testacées ; abdomen hérissé de

poils blancs, son premier segment ferrugineux à la base, noir

au sommet, les autres segments noirs, luisants, éparsement
ciliés de poils blancs à leur bord postérieur; antennes et pattes

antérieures brunes, les pattes intermédiaires et postérieures

noires, à l'exception des hanches, des trochanters et de la base

des cuisses qui sont ferrugineux; éperons noirs ou d'un noir

brun.

Tête subquadrangulaire, assez longuement prolongée

derrière les yeux, avec les angles postérieurs très arrondis;

front et vertex finement et éparsement ponctués. Yeux grands,

ronds, luisants, très convexes, situés près de l'articulation des

mandibules, de sorte que les joues sont à peu près nulles;

ocelles gros, saillants et très groupés; mandibules robustes,

peu élargies, paraissant tridentées au sommet et inermes à

leur bord externe; antennes lougues, grêles; scape court, un
peu plus long que les deux premiers articles du funicule;

second article du funicule environ deux fois aussi long que
le premier et un peu moins long que le troisième. Thorax
en ovale allongé

; pronotum court, vertical, ponctué-réticule,

ses sillons médians bien marqués; écaillettes petites, lisses et

luisantes; scutellum assez plan, éparsement ponctué; metanotum
obliquement arrondi d'avant en arrière, non tronqué, couvert

eu dessus de réticulations à mailles larges, dont le fond est
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plau, lisse et luisant; flaues du thorax pouctués-réticulés, avec

les niésopleures presque lisses et luisantes. Abdomen longuement

pétiole; premier segment étroit, à peu prôs de la longueur

du second, luisant, très éparsemeut ponctué, pres(|ne lisse en

arrière; second segment et les suivants luisants, Hnemeut et

très éparsemeut ponctués. Pattes longues et grêles, tibias

inermes eu dehors. Ailes subhyaliues, avec les nervures d'un

testacé bruufitre; stigma bruu, presque aussi long que la

cellule radiale; celle-ci rétrécie et subacuminée au sommet;

deux cellules cubitales bieu marquées, avec des traces à peine

visibles d'une troisième ; la première cellule cubitale est étroite

et un peu plus longue que la radiale, la seconde est petite

et pentagouale et reçoit la nervure récurreute un peu avant

son milieu.

Un seul individu.

Ce mâle est très voisin de P/iotopsis testaceipes Andrej

du Chili, mais il s'en distingue par ses pattes et ses éperons

noirs et non testacés, par ses mandibules moins larges et

inermes en dehors, par le scutellum non réticulé, et par le

premier segment de son abdomen en majeure partie lisse et

luisant.

II. Tliyimidae.

4. Elapliroptera dimitliata Hal.

;M V V m osa d i m i d i a t a H a lid ay, Traus, Linu. Soc. T.oudou, XVII,
1836 p. 328 cf

]\i y ] m e c d e s s c o ii a e f o r m i s H a 1 i d a y , loc, cit. 1836 p. 327 Ç ?

P^l'aphr optera dimidiata Gué r in, Diiperrey. Voy. Coquille, zool. II

1838 p. 240 cf
Elap Iiropt er a pallidipenni s Guériu, loc. cit. 1838 p. 241 çf
E 1 a p h r p t e r a dimidiata Saussure, Keise d, Novara, zool.

II 1867 p. 127 Ç

Le mâle de cette espèce paraît très répandu au Chili

d'oij on le reçoit dans tous les envois, sans doute à cause de

sa grande taille qui le fait aisément découvrir. Cette taille

varie de 22 à 35 millimètres. Les plus grands exemplaires

ont géuéralemeut les ailes d'un brun foncé, plus ou moins
violacé, tandis que les petits ont les ailes simplement ambrées,

avec des reflets violets au sommet, et constituent la variété

paÜidipennis Guérin, qui se relie au type par des passages
insensibles.

La femelle, tantôt d'un brun rouge, tantôt noire ou d'un

brun noir, mesure de 15 à 20 millimètres et semble plus

rare que le mâle. C'est probablement elle que Haliday a
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décrite sous le uom de Myrrnexodes scoliaeformis ^ et si la

certitude en était acquise, l'espèce devrait prendre le nom de

scoliaeformis qui précède celui de dimidiata dans l'ouvrage

de Haliday,

5. Elapliroptera Herbsti nov. sp.

(^ Corpus totnin nigrum, capite thoraceqne sat dense

pilosis et punetatis^ abdondne fève laevi, nituio. Clypeus

cnciillatus^ longitudinaliter carinatus^ aniice angulatim emar-

ginatus et dentatus. Mandibulae apice hidentatae. Thorax

ovatus, mesonoto profiuide bisulcaio, metanoto hifoveolato. Alae

suhhyatinae, nervis piceis. Pygidiam convexam^ basi laevi,

apice sparse prmctato. IJypojpygiani angnstiiin, carina longi-

tadinali praeditiim, apice tridentatuni^ dente media acuta^ sjrini-

Jorme. — Loug. 18 mill.

Corps entièrement noir, y compris les mandibules, les

antennes et les pattes. Tête et thorax assez abondaumient

hérissés de poils grisâtres, ceux du vertex plus bruns, ceux des

tempes plus longs et pins blanchâtres. Abdomen presque

glabre, cilié seulement sur les côtés de poils blanchâtres, peu

serrés. Pattes avec une pilosité grisâtre, longue, fine et assez

éparse; éperons d'im brun noir avec 1 extrémité rougeâtre.

Tête à peine plus large que longue, un peu moins large

que le thorax, arrondie en arrière, saus angles postérieurs

distincts. Front et vertex deusément ponctués; épistome élevé

en forme de capuchon, chargé en son milieu d'une carène

longitudinale qui se termine en avant par une forte dent très

saillante, en forme de rostre; son bord antérieur est prof<^-

dément et triangulairenient échaucré, les bords de Téchancrure

sinués et formant Y(;rs leur milieu une dent arrondie et à leur

base une autre dent plus saillante et plus aiguë. Yeux grands,

en ellipse très allongée, touchant 1 articulation des mandibules.

Ocelles de grandeur moyenne et assez groupés. Mandibules

bidentées au sommet, un peu coudées après le premieï*^tiers.

Antennes grêles, tous leurs articles allongés, sauf le premier

article du funicule (]ui est très court et à peine distinct; les

articles cinq et suivants sont visiblement arqués. Thorax
ovale, un peu plus étroit eu arrière. Pronotum assez densé-

meut ponctué, son bord postérieur rectiligne en son milieu,

arqué latéralement. Mesonotum finement et densément ponctué,

creusé sur son disque de deux profonds sillons longitudinaux.

Scutellum assez convext;, luisant, plus éparsement ponctué,

chargé en son milieu d'une carène lisse qui s'efî'ace en arrière?

il est séparé du mesonotum par un sillon nettement crénelé.

Ecailleties petites, éparsement ponctuées. Metanotum très

finement chagriné, creusé en arrière de deux fossettes allongées,

profondes et séparées par une carène arrondie. Pattes grêlesj
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sommet de toutes les hauches termiûé en arrière par nue
épine ou un lobe spiaiforme, droit ou arqué. Ongles des

tarses bifides au sommet. Ailes subliyalines, faiblement

ambrées, avec le stigma et les nervures d'un iioir brun;
première cellule cubitale divisée par une petite nervure distincte

seulemeut à sa base; seconde cellule cubitale beaucoup plus

courte que la troisième; la première nervure récurrente

s'insère vers les deux tiers, et la seconde un peu avant le

milieu des deuxième et troisième cellules cubitales. Ablomen
déprimé, attéaué en avant et un peu moins en arrière, plus

long que la tête et le thorax réuuis, lisse, luisant, presque
imponctué; dernier segment dorsal convexe, lisse et luisant

à la base, marqué au sommet de gros points piligeres, trouqué-

arroudi à l'extrémité; hypopygium étroit, dépassant à peine

le pygidium, longitadinalement caréné en son milieu, muni au
sommet d'uue deut spiniforme, aiguë, peu allongée, accom-
paguée à sa base de deux petits lobes arrondis et beaucoup
plus courts.

Un seul individu.

Ce mâle est très voisin de K. holomelaena Andrej de

Patagouie, mais s'en écarte par la forme de son épistome, par
la sculpture différente de son pygidium et par l'armature de

l'hypopygium qui comprend une dent méliaue nettement
spiniforme.

6. ElapJiroptera atra Guérin.

Elaphroptera a t r a (i u é ri n , Diiperrev, Vov. Coquille, zool. II

183S p. 241 c?
11 (' r i n , Mapas. de zool. XII, 1842 pi. 105

fig. 4-Ü cf

(^ Malgré l'insuffisauee de la description de Guérin^ je

crois reconnaître ce mâle dans quelques individus que j'ai

reçus de M. Herbst et dont deux avaient été capturés avec

leurs femelles.

Le corps est entièrement noir, avec la tête et le thorax
densément ponctués et peu luisants, l'abdomen presque lisse

et luisant. La tête et le thorax sont abondamment hérissés

de longs poils jaunâtres, l'abdomen est presque glabre, sauf
sur les côtés qui sont éparsement ciliés de poils jaunâtres.

Epistome plan, non saillant en forme de capuchon comme
chez HerJjsti, profondément et semicirculairement échaucré à

son bord antérieur, et présentant, en arrière du milieu de

Téchancrure, une profonde dépression subtriangulaire-arrondie,

lisse et très luisante. Mandibules coudées vers leur premier
tiers, bideutées au sommet. Pjgidium convexe, lisse à la base,

grossièrement ponctué sur le reste de sa surface, tronqué à
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l'extrémité; hypopyginm étroit, lougitudiualemeüt cari'iK', ne
dépassant pas ou dépassant à peine le pygidinni, tridenté au
sommet, avec la dent médiane nu peu plus longue et plus

aiguë que les latérales. Ailes hyalines, avec les nervures brunes,

disposées comme chez Hßrbsti. La petite nervure qui divise

la première cellule cubitale est oblitérée et presque indistincte,

u étant visible qu'à sou extrême base. — Long. 12— 15 mill.

Comme on le voit, cette espèce a de grands rapports avec
la E. Herhsti. mais elle est bien plus petite et plus allongée,

ses ailes sont plus hyalines, et elle s'en distmgue tout à fait

par la forme de sou épistome.

Q La femelle étant encore inédite, j'en donne la

description d'après les deux individus recueillis in copula avec

leurs mâles :

Entièrement noire, ainsi que les mandibules, les antennes
et les pattes. Corps presque glabre, très éparsement hérissé

de poils blanchâtres ; une touffe de poils ]ilus longs, plus

serrés et arqués au sommet s'élève de la base du premier
segment de l'abdomen; tibias et tarses garnis de poils pâles,

courts et assez abondants ; épines des tibias et éperons d'un
noir brun.

Tête plus large que longue et notablement plus large

que le thorax, très arrondie en arrière, sans anudes postérieurs

distincts. Elle est luisante, éparsement et irrégulièrement

ponctuée; sillon frontal bien marqué, s'éteudant de l'insertion

des antennes, jusqu au milieu de la face. Epistome transversal,

assez régulièrement arqué à son bord antérieur, sa partie

médiane longitudiualement carénée, un peu saillante, faible-

ment échancrée en arc et armée d'une petite dent de

chaque côté de l'échancrure. Yeux assez petits, ovales, situés

très près de l'articulation des mandibules; ces dernières

étroites, arquées, acuminées au sommet, inermes à leur bord
iuterne. Antennes robustes, courtes, contournées. Thorax
aussi large en avant qu'en arrière, étranglé eu son milieu;

pronotum grossièrement ])Ouctué-rugueux en dessus, rectiligne

antérieurement, sans saillies ni excavations sur le dos qui est

jilau et faiblement plus étroit en arrière qu'en avant
;

mesonotum petit, en saillie convexe, fortement ponctué ; méta-
thorax iuerrae, obliquement tronqué eu arrière, la troncature

plane, éparsement ponctuée et Inisante à sa partie supérieure,

très finement chagrinée et mate à sa partie postérieure.

Pattes robustes, très épineuses ; ongles des tarses munis d'une

forte dent vers le milieu de leur bord interue. Abdomen
sessile, en ovale très allongé, plus large que le thorax, j)lus

long (|ue la lête et le thorax réuuis, convexe eu dessus, plau
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en dessous. Premier secfment parsemé de gros points irré-

guliers, sa marge postérieure lisse et luisante. Second segment
muni d'un anneau antérieur presque lisse, chargé sur le reste

de sa surface de rides transversales, irrégulières, fortes,

sinueuses et interrompues; son bord postérieur porte deux
ai-êtes tranchantes, parallèles, limitant entre elles un sillon

presque lisse et luisant. Les segments suivants sont éparse-

ment ponctués ;
pygidium 'grossièrement et longitudiualement

ridé, amiuci au sommet qui est lisse, rougeâtre et translucide;

hypopygium convexe, lisse et luisant sur son dis(|ue. ne

dépassant pas ou dépassant à peine le pygidium, saus saillies,

ni échaucrures. Long. 8 — 11 raill.

Cette espèfîe est indiquée par M. Ashmead*) comme
étant le type des sou ffenre Pijimothynrms, qui me parait

insuffisamment caractérisé et ne se sépare pas des Elapkroptera

par des diflférences de structure appréciables.

7. Pseudelaphroptera flavomaculata nov. sp.

çf Nigra^ flavo-vnricgatn, albo et griseo modice pilosa.

Caput et thorax sat dense, ahdomen aparsie "punctata. Clypeiis

suhplanu-t, antice angiistatm^. in medio vix eviarginata-f. Man-
dihnlae o.p{i;e hidentatae. Thorax ovatua, mesonoti disco bisnl-

cato. Alae hyalinae, celhda cnhitali prima nervulo ohsoleto

dinisa. Tarsorum unqniculi hifidi, Pygidiam convexum, in

medio carinntum. Hi/popygimn angustam, apice tridenlatimi,

dente media longa, acuta, spiniformi. — Loug. 10— 12 mill»

Ç Nigra, capite, fhorace, pyqidio et pedibus plus minusve

rufo-piceis. Caput et thorax nitida , sparse punctata, ahdomen
laeve, nitidnm, fere impunstatum. Caput suhquadrangulare,

thornce latius. Thorax supra planus, modice constrictus, neo

excavatus nec tubervdntns. metathorace latiore quam longiore,

parte declivi plana. Ahdomen ovato-elongatum,segmentis apice de-

pressis, pygidio suhconvexo, deflexo, apice subirnncaio, suhtilissime

coriaceo ; hypopygio paulo pygidium su,perante, apice suhtrun-

cato. Tarsorum ungniculi intus imidentati. — Long. 6—8 raill.

C^ Corps noir, orné de taches jaunes, de nombre et de

grandeur très variables. Les parties jaunes sont le plus

souvent ainsi disposées: une tache occupant la majeure partie

de l'épistome, sauf le bord apical et un point sur le disque

qui sont noirs ; la presque totalité du pronotum, sauf le

bord antérieur et une tache noire sur les côtés ; une tache

sur le mesouotum; une sur le scutellum; trois sur le post-

scutellum; deux de chaque côté du metanotum, pouvant se

*} Tlie Çanadian Eotomologist XXXV, 1903, p. 10},
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réunir eu une grande tache arquée; deux ou trois sur les

flancs; une tache assez grande, transversale, de chaque côté

des cinq premiers segments de l'abdomen, le plus ordinaire-

ment échancrée en dessus et enclosant un petit point brun
dan? sa partie externe; enfin des taches latérales sur les seg-

ments ventraux deux à cinq. Mandibules jaunes avec

l'extrémité noire. Pattes noires avec le sommet des cuisses

et la partie externe des tibias largement tachés de jaune ;

éperons pâles. Chez certains individus, les taches jaunes se

réduisent beaucoup comme nombre et comme dimension, et

bien que je n'en aie pas vu d'exemples, je ne serais pas

étonné que ces taches arrivassent à disparaître complètement.
Tête et thorax hérissés de ))oils blanchâtres ou grisâtres,

médiocrement abondants ; abdomen et pattes avec une

pilosité éparse.

Tête arrondie, à peine plus large que longue et à j)eu

prés de la largeur du thorax, sans angles postérieurs distincts.

Front et vertex deusément ponctués, peu luisants; épistonie

assez plan, rétréci en avant, assez avancé entre les mandibules

et très faiblement échancré en arc au milieu de sou bord

antérieur; dans la partie la plus avancée, les angles latéraux

de cette échaucrure forment mie petite dent peu distincte.

Yeux grands, eu ellipse allongée, touchant l'articulation des

mandibules; ocelles moyens, les postérieurs un peu plus

rapprochés entre eux que des yeux. Mandibules non coudées,

bideutées au sommet. Antennes assez courtes, les articles du
funicule non ou très peu arqués. Thorax ovale, subtrouqué

eu avant, atténué en arrière
;

pronotum assez deusément

ponctué, largement échancré en arc en arrière; mesonotum
uu j)eu moins deusément ponctué, marqué sur son disque

de deux sillons longitudiuaux bien accentués, en dehors de

chacun desquels il en existe un autre bien plus fin et moins

distinct; scutellum peu convexe, luisaut, éparsement ponctué;

écailettes petites, luisantes, avec quelques points épars; meta-

uotuin finement chagriné, obliquement déclive eu arrière.

Pattes grêles, pou épiueuses ; ongles des tarses bifides au

sommet. Ailes tout à fait hyalines; stignia et nervures

bruns; première cellule cubitale divisée par uue uervule tout

à fait obsolète et distincte seulement à la base ; seconde cellule

cubitale à ])eine })lus courte sur la radiale que la troisième

cellule cubitale; la première nervure récurrente s'insère après

le milieu de la seconde cellule cubitale, la deuxième récurrente

est interstitiale avec la seconde nervure transverso-cubitale

ou aboutit très peu au delà de cette nervure. Abdomen uu

peu déprimé, atténué en avant et eu arrière, plus long que

la tête et le thorax réunis, très éparsement ponctué; dernier
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segment dorsal convexe, marqué de gros points enfoncés,
obtusément et longitudinalemeut caréné en son milieu, dépassé
par riiypopygium qui est étroit et tridenté au sommet, la dent
médiane étant longue, aiguë et spiniforme, les latérales courtes
et beaucoup plus larges, formées seulement par les angles
externes.

Ce mâle parait voisin de cJnJennis Sauss., mais la de-
scrij^tion de cette espèce est trop incomplète pour permettre
une assimilation. La femelle étant d'ailleurs, absolument
distincte de celle de cJdlensis^ il ne peut être question de la

même espèce.

Q Noire, avec la tête, le thorax, les pattes y compris
les éperons, le pygidium et le dessous de l'abdomen plus ou
moins d'une brun rougeâtre. Pilosité du corps blanchâtre,

fine et peu abondante. Tête subquadrangulaire, plus large

(]ue longue et [)lus large que le thorax, peu convexe, ses

angles postérieurs très arrondis. Elle est lisse, luisante, avec

des points très épars; sillon frontal nul. Pas d'ocelles. Epistoine

court, transversal, non caréné, arqué à son bord antérieur qui

est faiblement et peu distinctement échancré en son milieu.

Yeux médiocres, ovales, situés très près de l'articnlation des

mandibules, ces dernières inermes ou avec une dent peu

distincte à leur bord interne. Antennes courtes et robnstes.

Thorax assez plan en dessus, faiblement contracté entre ses

divers segments, un peu plus large en avant qu'en arrière;

pronotum luisant, marqué de points très épars, plan, sans

excavations ni saillies; mesonotum plan, quadraugulaire, un

peu ])lus étroit en arrière, lisse, avec quelques points épars;

metanotum avec la face basale plane, Inisante, marquée de

quelques points; sa face déclive obliquement tronquée, fine-

ment chagrinée et mate. Pattes robustes, tibias intermédiaires

et postérieurs très épineux; ongles des tarses munis d'une

petite dent à leur bord interne. Abdomen sessile, eu ovale

allongé, plus large que le thorax et plus long que la tête et

le thorax réunis, convexe en dessus, plan en dessous ; tous ses

segments lisses et luisants, marqués de points très épars, sans

rides ni carènes transverses; le bord apical des quatre premiers

segments est un peu déprimé, la dépression limitée en avant

par uue ligne de petits points. Pygidium très finement

chagriné, arrondi au sommet, de la forme d'un segment

ordinaire; hypopygiuni également simple, un peu acuraiué à

l'extrémité, ne dépassant pas sensiblement le pygidium.

Pluçieurs individus capturés à l'état d'accouj)lemeut,
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C'est avec un certain doute que je rattache cette espèce

au ejenre P^-eudelapfi.roptera créé par Ashmead, qui l'a in-

suffisamment caractérisé et seulement d'après les mâles. Le
type cité par lui est VElaphroptera Spinolae Sanss., qui m'est

resté iocounn.

8. Ornepetes albouotata nov. spec.

cf Corpus }iù/ru)n, capite tJioraceqne sioe niip'is, sioe

ftavo aut albo-varieqatis^ ahdomine macnlis lateraUhus ehitrneis

ornato; pedibna antenni.sijue niffris, calcaribu'^ pallidis. Cli/pena

sidiplaniia^ antice, anc/iistatus, in msdio emarginataii^ bidentatus;

niandibidaa apice bidsntatac.. Thorax sidirjjlindriöus^ pronoto

antice recto, mesonoti disco bisulGato, uie.tanoto hand ançfulato.

Alae liyalinae, stigmate, Costa et nervorum basi testaceis,

reliqnis nervis brunneis; cellala cnbltali prima nervnlo tenui

dioisa. Tarsorum unguicnli bi/îdi. Pygidium convexnm;
fo/popi/gium ayu/ustum, lingiiiforme, apice obtuse acwninatum,
— Long. 9—10 milL

Q A'igra vel nigra -picea,, vinndibulis, antennis, pedîbusque

ru,fo-piceis, pi/gidio et Jnjpopijqio ferrugineis. Caput trans-

versum. thorace latins^ postice rotuiidatum, subnitidnm. Thorax
tn media constrictus, antice biimpressns, mesonato piano, meta-
thorace depresso, parte declioi plana. Abdomen ovato-elon-

gatum^ segm'mto secundo transverse irregulariter rugoso, postice

bicarinato; pygidio angusto, defl,exo, apice truncato-rotnndato ;

hjipopygio apice dilatuto, lamina verficali, semilunari praedito.

Tarsorum nnguiculi intiis unidentati, — Long. 5 mill.

cT Corps noir, y compris les mandibules, les antennes et
les pattes; épistome orné sur le disque d'une tache jaune,
arrondie, enclosant un point noir, et d'une étroite bordure
jaune à sou bord antérieur; mandibules tacbées de jaune à
la base; protborax orné à son bord antérieur d'un étroit

bourrelet jaune ou blanchâtre, lisse et luisant; écaillettes,

une tache sous l'articulation des ailes, une petite tache trans-
versale sur le scutellum et une autre plus étroite sur le post-
scutellum, d'un jaune pâle; abdomen orné, au bord postérieur
des segments deux à six, d'une bande interrompue ou de
taches latérales transverses, d'un blanc un peu jaunâtre, plus
ou moins sinueuses ou échancrées à leur bord antérieur. En
dessous, les segments deux à cinq portent chacun une petite
tache latérale de même couleur. Tête et thorax éparsement
garnis de poils blanchâtres, assez courts; abdomen presc^ue
glabre, pattes avec une pubesceuce blanchâtre, fine et pei|

^boudante, éperons pâleg^



Mutillides et Thynnides.

Tête arrondie, im peu plus large que le thorax, dense

-

meut ponctuée; epistome plan, parcouru en son milieu par
un fin sillon longitudiual ; il est peu avancé entre les mandi-
bules, arqué à sou bord antérieur, un peu rétréci en avant,

étroitement échancré en arc en son milieu qui parait bidenté.

Une carène courte se voit entre l'insertion des antennes et

se continue en arrière par un très fin sillou jusqu'à l'ocelle

antérieur. Yeux grands, eu ellipse allongée, touchant presque
l'articulation des mandibules. Ocelles moyens, les postérieurs

beaucoup plus rapprochés entre eux que des yeux. Mandibules
arquées, non coudées, bideutées au sommet. Antennes médio-
crement longues, les articles intermédiaires du funicule peu

ou pas arqués. Thorax subcylindrique, à peine plus étroit eu

arrière, trouqué en avant, avec le boi'd antérieur de la

troncature rectiligne et formant un bourrelet luisant
;
pronotum

finement et densément ponctué, largement et régulièrement

échancré en arc à son bord postérieur; mesonotura densément

ponctué, ses sillons médians fins mais bien marqués ; scutellum

un peu convexe, éparsement ponctué, luisant ; écaillettes

petites, luisantes, éparsement ponctuées. Metanotum arrondi,

obliquement déclive en arrière à partir du postscutellnm,

finement chagriné. Pattes grêles, peu épineuses. Ailes hyalines,

avec le stigma, les nervures costale et sous-costale, ainsi que

les nervures de la moitié basale de l'aile testacés, le reste

des nervures brun; première cellule cubitale divisée par une

nervule effacée à son extrémité; seconde cellule cubitale à

peu près aussi longue sur la radiale que la troisième cellule

cubitale: les nervures récurrentes s'insèrent la première après

le milieu et la seconde avant le milieu des deuxième et

troisième cellules cubitales. Abdomen plus long que la tête

et le thorax réunis, luisant, éparsement ponctué; dernier

segment dorsal assez convexe, déclive et assez fortement ridé-

ponctué en arrière, arrondi au sonmiet ; hypopygium étroit,

liuguiforme, dépassant un peu le pygidium, obtusément acuminé

à l'extrémité.

Variété: Epistome entièrement noir; thorax égale-

ment noir, sans taches, sauf la bordure jaunâtre du pronotum;

écaillettes brunâtres; cinquième segment de l'abdomen sans

taches blanches. Il est probable que cette espèce, dont je

n'ai vu qu'un individu du type et un autre de la variété, doit

varier en toutes proportions sous le rapport du nombre et

de la disposition des taches pâles.

Q Noire, avec les antennes, les mandibules et les pattes

d'un brun rougeâtre; pygidium et hypopygium ferrugineux,

extrême bord des segments abdominaux plus ou moins

étroitement testacé. Corps presque glabre, éparsement hérisçQ
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de poils grisâtres, un peu plus longs et plus aboudauts aa
bord postérieur du metaDotum et à la base du premier segmeut
de l'abdomeu. Pattes hérissées de poils blauchâtres, éperons

pâles.

Tête convexe, plus large que longue et plus large que
le thorax, très arrondie en arrière, sans angles postérieurs

distincts. Elle est assez luisante, couv^erte d'une ponctuation
exti'êniement fine, mérliocreraent serrée et entremêlée de

quelques gros points. Sillon frontal court, suivi d'une petite

fossette au milieu du front. Yeux petits, très voisins de

l'articulation des niandibnles; pas d'ocelles; mandibules
inermes, faiblement arquées, peu aiguës; antennes courtes,

robustes, les articles intermédiaires du funicule plus larges

que longs. Thorax plan en dessus, fortement étranglé en
son milieu; pronotuni subrectangulaire, marqué en avant et

de chaque côté d'une profonde dépression grossièrement
ponctuée, de sorte que la partie saillante et lisse du pronotnm
a la forme d'un T renversé; mesonotum plan et un peu
transverse; metanotum déprimé, plan; sa face dorsale tra-

pézoïdale, beaucoup plus large eu arrière qu'en avaiît, très

finement chagrinée, assez luisante; sa face déclive oblique,

plane, plus fortement ponctuée -rugneuse. Pattes robnstes,

méiliocremeut épineuses. Abdomen en ovale allongé, beaucoup
plus large qae le thorax et plus long que la tête et le thorax
réunis, convexe en dessus, plan en dessous. Premier segment
très finement coriace et marqué de quelques gros points,

creusé avant son bord postérieur d'un sillon transversal, large

et profond ; second segmeut avec le bord antérieur très fine-

ment coriace, séparé de la partie médiane par une fine arête

irrégulière ; le milieu du segmeut est deusément et irrégulière-

ment ridé, et son bord postérieur est creusé d'un large et

profond sillon transversal, lisse, limité par deux carènes

tranchantes et régulières ; les segments suivants sont très

finement chagrinés, parsemés de quelques points, et ont le

bord postérieur transversalement déprimé. Pjgidium assez

étroit, beaucoup plus long (|ue large, grossièrement et lougi-

tudinalement ridé, tronqué-arrondi en arrière; hypopygium
dilaté au soumiet, de façou à constituer une plate- forme
verticale, simulant un fer à cheval à concavité tournée vers

le haut.

Je n'ai vu de cette espèce qu'un individu du mâle et un
de la femelle, encore eu état de copulation, et un seul

exemplaire çj' de la variété plus haut signalée.

Bien que les genres des Tliijnnides soient encore mal
définis, je crois devoir rattacher cet insecte au genre Oniepetes

G'fiérfn, en raison des caractères du mâle qui a l'épistome
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bidenté en avant- et l'hypopyginm inerme. La femelle s'écarte

aussi de celle des Elaphropfera par sou thorax excavé en
avant et par sou hypopygiura muni d'une plate-forme apicale.

9, Anodontyra tricolor Westw.

A- u cl II t V r a, tricolor W e s t w o o d , Proc. zool. soc. Londonm 1835 p. 71 cT

A n d n t V r a tricolor W e s t w o o d , Magas. de zool. XI,
1841 pi. SI cf

(^ Ce mâle est très reconuaissable d'après la description

et la figure de Westwood. J'ajouterai seulement que, sur

quatre individus que j'ai sous les yeux, un seul est complète-

ment typique et préseute la bordure jaune du pronotum bien

marquée ainsi que les taches trausverses ou les bandes inter-

rompues sur les segments 2 à 4 de Tabdomeu. Chez les

autres exemplaires, ces dessins jaunes sont plus ou moins

effacés, et l'un d'eux n'en présente même plus aucune trace,

le thorax et l'abdomen étant entièrement noirs. La taille

parait aussi très variable et passe de 10 à 17 millimètres.

Q La femelle étant complètement inédite, il convient

d'en donner ici la description.

Entièrement noire, avec les mandibules, le scape des an-

tennes et les pattes d'un brun rougeâtre foncé, les tarses et

le fuuicule ferrugineux. Corps presque glabre en dessus,

éparsement bérissé de longs poils grisâtres sur le scape, les

mandibules, le métathorax, la base du premier segment ab-

dominal, les côtés et le dessous du corps, ainsi que les

pattes ; épines des tibias et éperons ferrugineux.

Tête quadraiiguiaiie; à peu piès aussi longue que large,

beaucoup plus large que le thorax, avec les côtés rectilignes

et les angles postérieurs arrondis ; elle est très finement

coriacée, peu luisante et marquée de points épars. Sillon

frontal superficiel et visible seulement en avant. Yeux petits,

ovales, touchant l'articulation des mandibules. Pas d'ocelles.

Epistome assez plan, transversal, non échaucré à sou bord

antérieur. Mandibules courtes, assez larges, émoussées au

sommet et munies d'une dent très obtuse à leur bord interne.

Antennes robustes; scape court, à peine aussi long que les

quatre premiers articles du foniculo dont le premier cyticle

est tiès court et presque caché dans la cavité articulaire du

scape. Thorax assez plan eu dessus, pas beaucoup plus large

eu avant qu'eu arrière; pronotum quadraugulaire, tronqué

en avant, lisse, luisaut, avec quelques points épars, sans saillies,

ni excavations; mesouotum plus étroit, transversal, un peu
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rétréci eu arrière, très finement coriace et marqué de quelques

points; metanotum rétréci en avant, élargi et ol)li(incraent

tronqué en arrière, ui excavé ni tubercule ; sa face basale

.assez grossièrement ponctuée en arrière, sa face déclive plane,

finement rugueuse. Pattes robustes, tibias assez épineux,

ongles des tarses munis dune dent à leur bord interne. Ab-
domen en ovale allongé, plus large que le thorax et un peu
plus loug cjue la tête et le thorax réimis; tous ses segments
munis d'une dépression apicale plus ou moins marquée, assez

large et dilatée en avaut et sur les côtés. Premier segment
tronqua en avant, presque lisse et mar(jué de qnehjues points

sur sa face dorsale antérieure, la dépression apicale plus mate,

finement coriacée, limitée en avaut par une ligne enfoncée,

étroite, mais bien accentuée; second segment presque lisse et

marqué de quelques points sur sa moitié antérieure, sa dé-

pression apicale finement, transversalement et irrégulièrement

ridée, limitée eu avant par un sillon assez profond, et bordée

en arrière par un fin bourrelet peu saillant; troisième,

quatrième et cinquième segments microscopiquement coriace?,

luisants, marqués de points épars, avec leur dépression apicale

faible et limitée antérieurement par une ligue de points

enfoncés. Pygidium plus long que large, obliquement rugueux
à la base, rétréci au sommet qui est tronqué-arrondi; hypo-
pygium simple, convexe, dépassant un peu l'arceau dorsal,

arrondi au sommet. Long. 10 mm.

Quatre cf, dont Tun capturé in copula avec sa Q.

10. Anodontyra albofascîata Sin.

T il Vu nus albofasciatus -Smith, Descr. uov. sp. Ilym. Coll. Brit.

Mus. 1879 p. 173 ^f.

(;f Bien que la description de SmiÜi soit tout à fait

insuffisante, je crois cependant reconnaître son espèce dans
deux nulles qui se rattachent au genre Anodontyra et se

rapprochent beaucoup d' A. tricolor Westw. Voici les ])rinci-

pales difi'érences qu'on peut signaler entre les deux espèces :

Chez albofasciatay la bande transversale du prouotum est

beaucoup plus large, ainsi que les bandes interrompues des

second à cinquième segments abdominaux, tandis que, chez

les individus de tricolor que j'ai vus, le cinquième segment en

est toujours dépourvu, conformément d'ailleurs à la descrii)tioa

de Westwood. De plus, les segments ventraux sont, chez

albofasciaia, ornés de bandes interrompues, conune les seg-

ments dorsaux, taudis qu'ils n'ofi'rent qu'une petite tache

latérale chez tricolor, La couleur des ces bandes est à peu

près la même chez les deux espèces, c'est à dire d'un blanc
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un peu jaunâtre ou d'uu jauue très pâle. Chez albofasciata,

les cuisses, les tibias et les tarses sont entièrement ferrugineux,

sauf les cuisses antérieures parfois eu partie noirâtres, tandis

que toutes les cuisses sont noires chez tricolor. De plus, chez

cette dernière espèce, le corps est plus mat, plus densémeut
ponctué partout, tandis que, chez alhofasciata, le scutelluni

et les segments abdominaux sont luisants et peu densémeut
ponctués. — Long. 15—18 mill,

Ç Avec 1 un des mâles se trouvait accouplé uue femelle,

également très voisine de celle de hicolor et pouvant à peine

s'en distinguer par les particularités suivantes:

Les tibias, sont ferrugineux comme les tarses ; le funi-

cule des antennes est d'un bruu rougeâtre. La tête est plus

lisse, plus luisante, plus indistinctement coriacée; quant à la

sculpture du thorax et de l'abdomen, elle ne présente pas de

différences appréciables. — Long. 11 mill.

Comme on le voit, les femelles des A. ti icolor et alLo-

fasciata sont tellement voisines l'une de l'antre (ju'on pourrait

conclure à l'unité des deux espèces, dont la seconde serait une

simple Tariété de la première. Toutefois, n'ayant eu sous les

yeux qu'un seul individu de chacune de ces femelles, il con-

vient d'attendre l'examen d'un plus grand nombre d'exemplaires

avant de se prononcer à cet égard, d'autant plus que je n'ai

pas vu de formes de transition entre les mâles qui sont assez

distincts.

11. Aeliirus Gciyl Sjnn.

A e 1 u r u s G a y i S p i n o 1 a , Gay Bist. fis. Cliile, zool. VI 1851 p. 304

pi. 3 fig. 12 cf

„ „ Saussure, Eeised.Novara, zool. II, 1868p. 133 cf9

çf Q J'ai reçu de cette espèce un mâle et uue femelle qui

répondent tout à fait à la description du cf donnée par

Spùiola et à celle des deux sexes que l'on doit à M. de

Salissure. J'ajouterai seulement que, chez mou exemplaire cT,

la tête est entièrement noire, sans tache jauue entre les an-

tennes; mais on sait combien est instable, chez \q^ TJnjnnides,

la piéstute des taches claires sur le coips, et il^ n'y a lieu

d'attacher aucune importance à cette' particularité.
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Andrena curvüngula Tlionis.

und A. Paiidellei (Pér.) Saund. (Hym.)

Vou J. D. Alfken iu Bremen.

A. cnrviingula Thoms.

Q.
Körper 13— 14 mm Ig.

Mesonotum, Scbildehen und
Hiüterschildclieu r o s t -

gelb bescliupj)t.

kSchieneubürste leuchtend

rostjrelb.

Letztes Tarsenglied sehr
lang, so laug wie die 3

vorhergeheudeu zusammen,
stark gebogen.
Hiuterleibsriuge hinten stark

eiugedrückt,

Eudränder breit gelbbraun

gefärbt.

Hinterleib oben, besonders

in der Mitte der Ringe zer-

streuter und auf den einge-

drückten Endrändern viel

feiner punktiert.

Körper 10— 12 mm lg.

(lesicht und Mesonotum
gelbbraun behaart.

Letztos Tarsenglied der

Hinterbeine stark gebogen,

fast so lang wie die 3 vor-

hergehenden zusammen.
Die niedergedrückten End-
ränder der Hinterleibsringe

wie beim Q.
Punktierung des Hinter-

leibes zerstreuter, feiner und

nicht so tief.

A, Pandellei (Per.) Sauncl.

Q.
Körper 10— 12 mm lg.

Mesonotum, Schildchen und
Hinterschildchen schmutzig

graubraun beschuppt.

Schienenbürste gelbbraun,

uuten silbergrau schillernd.

Letztes Tarsenglied viel
kürzer, nur so lang, wie

die 2 vorhergehenden zu-

sammen, fast gerade.
Hiuterleibsriuge hinten

schwach eingedrückt,

Eudränder schmal gelbbraun

gefärbt.

Hinterleib überall gleich-

massig dicht punktiert.

cf.

Körper 9^4 — 11 mm lg.

Gesicht und Mesonotum
schmutzig graubraun
behaart, letzteres manchmal
mit schwarzen Haaren ver-

mischt.

Letztes Tarsenglied der

Hinterbeine fast gerade, so

laug wie die 2 vorhergehen-
den zusammen.
Die niedergedrückten End-
ränder der Hiuterleibsriuge

wie beim Q.
Punktierung des Hinter-

leibes dichter, gröber luul

tiefer.

In den Apidae Europaeae, S. 721, bemerkt SchmiedeknecJit

zur Beschreibung der Ayidrena curvxuigtUa llioms.: „Man
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kann leicht 2 Formen unterscheiden : eine grössere, bei welcher

das Mesonotum schön rehbraun gefärbt und eine kleinere, bei

welcher auch bei ganz frischen Exeniplareu diese Färbung
blasser, mehr graulich ist." Diese Bemerkung berechtigt zu

dem Schlüsse, dass Schmiedehnecht die beiden oben behandelten

Arten vor sich hatte. Die „kleinere Form" ist eben die

A. PandeUei, die in Thüringen mehr die Bergregiouen be-

wohnen soll. Der Name dieser Art stammt von Peres; er

beschrieb auch beide Geschlechter in den Mellif, de Barbarie,

1895, S. 49, u. 74; das cf wurde aber schon früher von
J^Jdw. Saunders unter dem von Ferez gegebenen Namen be-

schrieben. (Eut. Monthly Mag. XVIII, 1881, S. 167).

Thomson behandelt zweifellos die echte A. curvxmgida.

Dies lässt sich an der Grösseuangabe (14 mm) und an der

Bildung des letzten Gliedes der Hintertarsen und der Klauen
erkennen; es widerspricht dem freilich die Angabe, dass das

Mesonotum grau befilzt ist. Dies könnte bei abgeflogeneu

Exemplaren, die ich nicht sah, der Fall sein.

Es erübrigt noch, zu erörtern, ob die „kleine Form"
wirklich die A. Pandellei (Per.) Saund. ist. Nach der Be-

schreibung von Pérez soll beim Ç die Endfranse des Hinter-

leibes schwärzlichbraun und die Schienenbürste silberweiss sein.

Die Endfranse ist beiden beiden bei uns vorkommenden Arten

gleich, nämlich dunkel rotbrauu gefärbt, und die Schienen-

bürste der kleinen Art hat nur unten einen silbergraueu

Schimmer. Im übrigen lässt die Beschreibung, besonders die

der Skul})tur, die kleine Art gut erkennen; deshalb halte ich

es für richtig, den Namen Pérez für sie zu verwenden.

Unverständlich ist mir, wie ScJienck die Apis hirtipes

Fanz., Fauna Ins. Germ. IV, 1797, P. 46, T. 15, auf die

A. ciirvimgula Thoms. beziehen konnte, und ebenso wenig
kann ich verstehen, dass die A. hirtipes Pz, im Cataloge von
JJalla Torre bei JJasypoda flumipes Pz. xxïxÏQXgehvvkchi wi\xràe\

sie lässt sich meiner Meinung nach nur auf eine Andrena
Hattorfiana F. var. Iiaeniorrlioidalis K, deuten, welche stark

gesammelt hat.

A. ciirvungula ist mir von Leipzig (Krieger)^ Giessen

(Sei'z), Thüringen (Schmiedehiecld), Breslau (LHttricli)i Oester-

reich-Schlesien (Ducke) und Genf (Frey-Gessi^er) bekanntge-
worden, ausserdem wurde sie in Nassau, Schweden und Russ-

land gefunden. A. Pa7ideUei kenne ich von Breslau (Dittrich),

1 Q wurde auf Armeria vulgaris gefangen, Thüringen f/j'eesej,

Oesterreich-Schlesien und Triest (Ducke) und Böhmen (Kubes),

In Böhmen (Kolin), wo sie häufiger aufzutreten scheint, besucht

sie die Blüten von Campanula-Arten. Edu\ Saunders beschrieb

sie aus Lusitanien.
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^^eiie palaearktiscliegProsopis -Arten

und -Varietiitcn. (Hym)

Vou J. D. Alfkeu iu Bremen.

1. Prosopis variegata F. var. illtcgra u. v. Ç ç^ . Bei dieser

Varietät siud die Wangeiifieckeu (= Flecken des Nebeu-
gesichtes bei Förster) des Weibchens wie bei der Stammform
dreieckig gestaltet und laufen nach oben spitz zu. Ausserdem
ist der Clypeus stets mit einem hellgelben Längsstreifen und
das Stirnschildchen mit einem gelben (]iierflecken geschmückt.
Oft ist auch der Vorderrand des Clypens rot gefärbt. Die
Männchen zeigen ausser den mehr oder weniger rot gefärbten

Hinterleibsringen 1 und 2 stärker dni'chscheinende Endränder
aller Hinterleibsringe. Die Spitzenhälfte der Hinterschieuen

und die 4 letzten Tarsenglieder sind wie bei der Stammform
schwarz gefärbt. Die gelbe Gesichtszeichtiuug zieht sich fast

bis zum oberen Augenraude empor. — Das Q wurde schon
von Grihodo, Bull. soc. eutom. Ital. XXVI, 1804, p. 267,

beschrieben, aber nicht benannt.

Mir ist diese Varietät aus Südfrankreich (Pérez), Spanien
(Friese) und Nord-Afrika (Marokko, Algerien und Tunis, Mus.
Paris) bekannt geworden.

2. Prosopis varie.gata F. var. ofctlisa n. v. Q ^f . Wie
die vorige Varietät, so lässt sich auch diese in den plastischen

Verhältnissen, aboesehen von der hin und wieder auftretenden
schwächeren Punktierung des Hinterleibes, nicht vou der
typischen Form unterscheiden. Wohl aber bietet auch hier

die Zeichnung des Gesichts gute Unterscheidungsmerkmale.

Q. — 7 mm lang. Wangenflecken oben nicht zugespitzt,

sondern abgerundet. Zeichnung des Clypeus und Stiru-

schildchens veränderlich; beide sind mit: 1. sehr kleineu,

rötlich umrandeten, gelben Flecken, 2. grösseren hell- oder
weissgelben Flecken geziert oder 3. ganz gelb gezeichnet.

Im letzteren Falle trägt der Clypeus seitlich 2 kleine bräun-
lichrote Strichelchen oder Flecken. Fühlergeissel oben braun
und rot geringelt, unten gelbrot. Flügel glashell, stark
irisierend.
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o". 6—6V2 mm laug. Die helle Gesichtszeichnung zieht

sich am inueni Aiigeurande sehr weit nach obeu, fast bis

zur Höhe des oberen Angeurandes; sie ist oben abgerundet
oder abgestutzt und berührt den inneren Augenrand dort nicht

völlig. Fühlerschaft fast ganz gelbweiss gefärbt, nur oben
mit einem schwarzen Strich gezeichnet, Geissei ganz gelbrot.

Flügel wie beim Ç . Beine meist viel heller als bei der

Stammform, alle Fersen, Aussenseite der Vorder- und Mittel-

schieuen, Hinterschienen bis auf einen kleineu schwarzen
Flecken vor der Spitze gelbweiss, die letzten Fussglieder

rötlich gefärbt.

Diese schöne Varietät kommt auch in den westlichen

Mittelmeerländern vor: Spanien (Dnsmet), Marokko, Algier

und Tunis (Mus. Paris, />. André). Ein Exemplar stammt
aus Malta {Morice 19. G. 1877).

3. Frosopis variegata F. var. maculatil n. v. Qcf. Wie
die vorige, aber das Schildchen ausser den gewöhnlichen

2 gelben Seitenflecken noch 2 Mittelflecken aufweisend.

Manchmal laufen die Flecken in einander, manchmal ist das

ganze Schildchen bis auf eine Stelle am Vorderrande gelb

gefärbt. Schienen aller Beine bis auf einen schwarzen Inneu-

fleeken gelb ; Fersen gelb, auch die letzten Tarseuglieder

mehr oder weniger gelb. Beim Q ist der Fühlerschaft unten

teilweise gelb, beim cf bis auf einen kleinen schwarzen Flecken

am oberen Rande ganz gelb.

Diese Varietät liegt mir vor aus Oran, Syrien und
Palästina (Jericho, Morice 11.— 16. Apr. 1899). Von
Scltmiedekneelii erhielt ich sie als P. coriacea Per., die

jedoch eine andere Art ist.

4. Frosopis dubitata n. sp. Ç. 6 mm lang. Der P. sinnata

Sclick. am nächsten verwandt und nur durch die Flecken des

Gesichts von dieser verschieden. Kopf rund, nach unten

schwach verengt. Wangenauhaug schmal; Clypeus wenig

läug3r als am Vorderrande breit, manchmal gelb gefleckt

(in der Mitte ein runder oder quadratischer Flecken), manch-

mal ganz schwarz. Wangen mit einem ziemlich grossen,

ungefähr dreieckigen, selten beilförmigen gelben Flecken.

Stirn dicht und fein, Scheitel weniger dicht und grober

punktiert. Die Augenfurchen überragen den oberen Augen-

rand. Fühler schwarz. Geissei unterseits rotbraun, auch der

Schaft hat unterseits eine rotbrauue Linie. — Mesouotum
ziemlich dicht und stark, Schildchen zerstreut punktiert, beide

schwach glänzend; Hinterschildchen gerunzelt, matt. Die

Area des Mittelsegments hat dieselbe Struktur wie bei
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P. simiata Schck.\ sie ist hinten schwach g'erandet und auf

der Oberfläche grubig gerunzelt; aus den Kunzelu hebt sich

in der Mitte ein besonderes, scharf begrenztes Grübchen deut-

Hch hervor. Prouotumflecken, Schulterbeuleu und die Flügel-

schüppchen vorn gelb, letztere mit schwarzem Punkt. Hinter-

leib glänzend, 1. King mit schwach entwickelter weisser

Endfranse, fein und zerstreut punktiert, vor dem Hinterrande

glatt und punktlos, die übrigen Ringe dichter punktiert, au

den Hinterränderu breit rötlich durchscheinend. — Beine

schwarz. Schienen am Grunde mehr oder weniger weiss

gefleckt oder geringelt, Vorderschienen vorn teilweise rötlich

gefärbt. Flügel fast glashell, irisierend, mit rötlichem

Perlmutterschimmer.

(J'. 3V2 — 572 mm lang. Ebenfalls der P. sinnaia Sc/ick.

täuschend ähnlich, von dieser aber sofort durch die gelbe

Oberlippe, die oben gelb gestreiften Oberkiefer und den ab-

weichend geformten Waugenfleck zu unterscheiden. Der

letztere ist oben nicht nach innen hin erweitert und um die

Fühlerwurzel gebogen, wie bei P. sinnata., sondern er läuft

als breiter Läugsstreif, ohne seitliche Abzweigung am inneren

Augeurande bis über die Fühlerwurzeln empor.

YÀWQ im südlichen Europa, ISord-Afrika und in West-

Asien heimische Art. Mir liegt sie aus Corsica, Triest,

]strieu (Korlevic), Ungarn (Irie.se)^ Rumänien, Griechenland

{Sc/imiedeknec/ttJ, Mesopotamien und Tanger vor.

P. (hibitata ist der 1\ smnata Sc/ick. so ähnlich, dass

sie sich wahrscheinlich nur als Varietät oder südliche Rasse

dieser Art herausstellen wird, wenn mehr Material zum Vergleich

vorliegt, üas Q der J\ dubitaia hat meistens einen grösseren

Wangenfleck und stets breiter rot durchscheinende Hinter-

ränder der Hinterleibsringe als P. sinuata ; das cf lässt sich

an den abweichend geformten gelben Wangenfleoken, der

gelben Oberlippe und den gelb gezeichneten Oberkiefern sofort

unterscheiden.

5. F. JiersiCtl u. sp. Ç. 5—5,5 mm lang. Schwarz. Kopf
kurz und lund, nach nuten kaum verschmälert. Oberkiefer,

Clypeus, Schläfen und Wangenanhänge (geuae) mehr oder
weniger rotbraun ; ein kleiner Fleck am Grunde des Clypeus,

2 grössere nahezu dreieckige, an den F]cken abgerundete,

dem Clypeus anliegende, den inneren Augenrand nicht be-

rührende VVangenflecken — oder der ganze Clypeus, die

Wangen bis zur Höhe der Fühlerwurzeln und der untere Teil

des Stiruschildchens gelb gefärbt. Clypeus und Wangen sehr
fein längs gestrichelt und ziemlich dicht und stark punktiert.

fcJtiruschildcheu schwach erhaben
;

grober punktiert, mit
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schwacher Mittelfiirche. Stirn dicht uud stark, S'^heitel zer-

streuter und grober punktiert. Schläfen breit, stark punktiert.

Die Augenfurcheu erreichen die Höhe des oberen Augenrandes
nicht. Wangenanhäuge sehr schmal oder fehlend. Fühler

schwarz, mehr oder weniger gebräunt, G.dssel unterseits rot-

braun. — Eine durchgehende oder in der Mitte unterbrochene

Binde des Pronotums, Schulterbeulen uud entweder das ganze
Schildchen mit Ausnahme eines kleinen schwarzen Fleckens

mitten am Grunde oder nur 4 Flecken seitlich am Grande
desselben gelb gefleckt. Mesouotum wenig glänzend, dicht

und ziemlich grob, Schildchen zerstreuter punktiert. Hinter-

schildcheu dicht gerunzelt. Mesopleuren feiner und flacher

punktiert. Area uud Area externa des Mittelsegmentes scharf

gerandet, sehr grob grübchenartig gerunzelt. Seiten des

Mittelsegmentes dicht, Flinterrand dicht runzelig punktiert.

Brust grob runzelig punktiert. •— Hinterleib matt, ziemlich

dicht und fein, der 1. Ring etwas zerstreuter punktiert, die

Hinterränder der einzeluen Ringe glatt und glänzend, breit

rötlich durchscheiueud und mit weisslichen Härchen besetzt,

ohne weisse Endfranse am 1. Ringe. Bauch fein und zerstreut

punktiert. — Beine schwarz, mehr oder weniger gebräunt,

Kniee, Grund der Schienen, au den Vorderbeinen anch die

Spitze der Schenkel gelb, Tarsen rotbranu gefärbt. Flügel

ein wenig getrübt, die Flügelschüppchen vorn gelb gefleckt.

Diese kleinste der mir bekannten Arten mit gelbem oder

gelb geflecktem Schildchen schliesst sich wegen des matten

Hinterleibes an P. cli/pearis Schck. au.

Mir liegen 2 Ç aus Ordubad am Araxes in Nord-Persien

vor, die ich Herrn Dr. v, SchuUhess-Rec/iberg in Zürich

verdanke.

6. V. Friesci n. sp. Q. 7 mm lang. Schwarz. Kopf kurz

und rund. Oberkiefer der Länge nach eingedrückt. Clypeus

gewölbt, sehr fein chagriniert und punktiert, am Vorderrande

etwas eingebuchtet und dünn greis behaart. Wangen (Neben-

seiten des Gesichts) fein chagriniert, etwas grober und zer-

streuter punktiert, als der Clypeus, am inneren Augenrande
mit einem gelben linien förmigen F'lecken gezeichnet. Stirn-

schildcheu wie der Clypeus skulptnriert mit einer feinen

Mittelfurche. Stirn dicht und fein, Scheitel etwas sparsamer

punktiert. Stirnfurchen den oberen Augenrand ein wenig
überragend. Schläfen und V^^angen sehr breit. Wangen-
anhänge (genae) fehlend. Fühler schwarz. Geissei unten

kaum heller, 2. Glied der letzteren dopjielt so lang als das 3.

Pronotum schwarz oder mit einem sehr kleinen gelben Flecken

yerseheu. Schulterbeulen schwarz. Mesouotum dicht uud
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feiu, Schildcheii etwas zerstreuter punktiert. HinterschiUlchen

fein gerunzelt. Mesopleureu feiner und zerstreuter punktiert

als das Mesouotum. Brust fein behaart. Area des Mittel-

segmeutes fein aber scharf umrandet, am Grunde schwach
gerunzelt, im übrigen gekörnelt. Seitenwände des Mittel-

segmentes fein chagriniert und behaart. Hinterleib infolge

einer sehr feinen, kurzen, anliegenden Behaarung ein wenig

seidenartig glänzend. Die äusserst feine, auf dem 1. Hinter-

leibsringe sehr zerstreute, auf den übrigen Ringen sehr dichte

Punktierung ist nur mit einer scharfen Lupe zu erkennen.

Alle Ringe an den Hinterrändern schwach rötlich durch-

scheinend, 1. Ring seitlich ohne weisse Endfranse, an den

Ringen 2—4 ist die kurze Behaarung sfutlich etwas länger

und dichter. Endsegment oben gekörnelt, am Ende rotbraun

behaart. Bauch ebenfalls sehr fein punktiert, der 5. Ring
stäi'ker, der 6. am Grunde glatt, am Ende feiu runzelig gerieft.

Beine schwarz, an den vorderen Beinen nur die Kniee, an den

hinteren ein Ring am Grunde der Schienen gelb, Tarsen aller

Beine mehr oder weniger rotbraun. Flügel ziemlich stark

getrübt, Flügelschüppchen braunschwarz, vorn gelb gefleckt.

cf. 9 mm laug. Kopf kurz, fast viereckig, nach unten

ein wenig verschmälert, vorn abgestutzt. Oberkiefer und
Oberlippe schwarz, die ersteren erhaben gerandet, in der

]\ritte tief eingedrückt und zerstreut punktiert. Clypeus vorn

schwach eingebuchtet, in der Mitte stark gewölbt, an den

Seiten eingedrückt, fein und massig dicht punktiert, gelb,

vorn schmal schwarz gerandet, Wangen glatt, punktlos,

mit breiter tiefer Längsgrube, gelb; die gelbe Zeichnung
ist oben zweimal gebuchtet, verläuft nach unten spitz und
biegt sich nach aussen. Stirnschildchen eben, schwach
glänzend, die obere Hälfte schwarz, die untere gelb. Stirn

zwischen den Fühlern zottig behaart, darüber massig dicht

und stark punktiert. Scheitel ziemlich grob, neben den

Augen zerstreut punktiert, in der Mitte dicht behaart.

Schläfen breit, nach unten stark verschmälert, dicht und
ziemlich stark punktiert. Fühlerschaft sehr stark verbreitert,

elliptisch nach vorn verjüngt, oberseits gewölbt, uuterseits

stark ausgehöhlt, fein und dicht punktiert, schwarz, vorn gelb

und am Vorderrande wieder schwarz gefärbt, die Fühlergeissel

am oberen Rande eingelenkt, die Glieder dick, matt, das letzte

umgebogen, keulenförmig verdickt und glänzend. Thorax in

der Skulptur und Färbung wie beim Q, die Behaarung an
der Brust und den Seiten des Mittelsegments aber länger und
dichter. Hinterleib oben schwach glänzend, viel deutlicher

punktiert als beim Q, der 1. Ring zerstreut, die übrigen

dicht. Die Härchen an den Endrändern treten bindeuartig

auf, der 7. Ring mit kurzer dichter Endfranse am Hiuterrande,
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Bauch feiu uud massig dicht punktiert, Riug 3 um! 4 flach

eingedrückt, an deu Seiten mit erhabeueii Leisten, der 3. Ring
am Hinterrande, der 4. ganz filzig graugelb behaart, Ring 5

und 6 glänzender und glatter als die übrigen. Beine schwarz,

alle Tarsen gelb, die einzelnen Glieder an der Spitze mehr
oder weniger rötlich, die Mittel- und Hinterschieneu am
Grunde und an der Spitze, die Mittel- und Hiuterschenkel au

der Spitze gelb gefärbt. Flügel getrübt, Flügelschüppchen

braun, vorn gelb gefleckt.

Das 9 ist gleichsam eine vergrösserte P. breoicornis Nyl.

Der linienförmige Gesichtsflecken, die breiten Schläfen, die

feine, körnige Punktierung am Ende der Area des Mittel-

segmentes, sowie die äusserst feiue Punktierung und die röt-

lich durchscheinenden Endränder des Hinterleibes sind für

dieses Geschlecht bezeichuend. Das cT» ein Rieseutier für

eine Prosopis-Art, lässt sich an deu tief eingedrückten

Wangen, dem ausserordentlich stark erweiterten Fühlerschaft,

sowie au der Befilzuug des 3. uud 4. Bauchriuges leicht

erkennen.

Die Art ist Freund Friese in Jena, dem verdienstvollen

Herausgeber der Apidae Europaeae, zu Ehren benannt worden.

Ich konnte ein Pärchen seiner Sanmilung aus Fiume {Korlevic)

untersuchen.

ÜPber Megacliile heteroptera Sich. (H/m.)

Von H. Friese, Jena.

Unter Megacitile heteroptera Sichel wurden bisher

3 Formen von Blattschneiderbienen des Sunda-Archipel ver-

einigt, deren Trennung und Charakterisirung wohl aus

Interesse für die geographische Verbreitung der einzelnen

Formen in der mannigfaltigen Inselwelt ein weitergehendes

Interesse verdient. Nach Einsichtnahme des typischen Exem-
plares im Mus. Wien von M. heteroptera Sichel var. setzt

sich die Synonymie folgendermassen zusammen:

1. Megachile heteroptera Sichel 1867 Q.

„ heteroptera Bingham 1897 Ç (? cf ).

2. Megachile sicheli Friese 1903 Q cf.

„ heteroptera Sichel 1867 Q (scopa nigra).

3. Megachile aberrans n. sp. Q cf.

,, heteroptera Sichel 1867 Q d" (''^^r. miuor)

T^Eumegachile,
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9.

1. Clypeus Toroe gerundet, Mandibel 4—5-zähnig, Meta-
tarsus -/s so breit wie die Tibie .... 2.

— Clypeus quer, gekielt, Maudibel 2-zähuig (Eumegachile),
Metatarsus V2 so breit wie die Tibie, L. 17 mm.

M. aberrans u. sp.

2. Scopa einfarbig, schwarz bis schwarzbraun, L. 17. mm.
M. siclieli Friese.

— Scopa meist rot gefärbt, L. 18—21 mm.

M. heteroiitera Sich.

1. Segment 6 gerundet, mitten vor dem Endrand mit
tiefem Eindruck.

M. sichelt Friese.

— Segment 6 vertical, viereckig, stark gekielt, ausgerandet
und jederseits des Kieles concav.

M. aberrans u. sp.

1. Megacldle heteroptera Sich,

1S67. M. li. Sichel, Reise Novara II p. 146 9 (uec cf )•

1897. M. h. Bingliain, Fauna Brit.-Iudia. TTyin. I p. 375 Ç.

„Magna, media, tota nigra ; aus flavo-ferrugiueis, apice

infuscatis; Q nigra, nigro-pilosa; scopae ventralis pilis iuter-

mediis tantum rufis ; caput magnum, thorace fere latius
;

mandibula deitra supra siuistram clnsa, apice acumiuata,

intus quadrindeutata; clypeus supra convexiusculus, nigro

hirtissimus ; carina lougitudiuali nnlla; margine antico
s ubr o t un d ato , non emargiuato nee a mandibularura
basi distante ; alae anticae ferrugiuea, ajuce nigrescente,

posticae flavo-hyalinae, apice infuscato, veuis iiavis." —
L. 19—22 mm.

8 9 von Timor (Sunda-Arch.).

(Harum aliquot variant scopa ventrali tota nigra) =
il/, sicheln

Megachile heteroptera liegt mir in Q -Exemplaren von
Bornéo, S.-Celebes (Patamiang, Januar 1896), Java (Mus,
Stockhohn), Java (Mus. I3erlin) vor»
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2. Megacliile sicheli Friese cTQ.
1903. M. s. Friese, Z. .syst. Hym. Dipt. v. 3 p. 351, çfQ-

Falls das uoch unbekannte ç^ von M. heteroptera Sich.*)
sich nicht von dem als M. sicheli beschriebenen unterscheiden
sollte, dürfte diese Form als „var. mit roter Scopa" zu
M. heteroptera zu stellen sein.

L. 17—18 mm. Br. 6 mm.

Java, Insula Wetter, 2 Q von Bornéo (Kurala Kapuas)
(Mus. Berlin), 2 9 von Perak (Kwala Kangsar) im Mns. Wien.

Megachile aberrans n. sp. c?9-
18tl7. M. heteroptera Sichel, Reise Novara, Zool. II p. 14!); v. O (sec.

spec. typ.) und ^T von Timor !

1897. M. heteroptera Biiighain, Fauna Brit. Ind. Hvnien. 1 p. \1') (^ .

1903. M. siclieli Friese, Z. syst. ITyni. Dipt. v. 3 p. 3.51, cf.

Sichel schreibt:

„Q, var. minor, Mandibula siuistra supra dextram clusa,

apice acuminata, intus bideutata ; clypeus supra depressiusculus

parum hirtus, nudiusculus medio longitudinaliter carinu-
latus, margine antico transverse truucato, a mandi-
bularum basi distanti, medio em argin alo; scopa

ventralis tota nigra. Anne aliaspecies? — In duobns tantum
exemplaribus judicari uequit. — Long. 17, alae 11 mm.

2 Ç. — Novara von Nauconis, u. Nikobar.

cf — differt : minor. Mandibula siuistra arctissime supra

dextram clusa (in uuico specimine, tantnm contra dextram
applicata), a})ice acumiuata uni ,vel obscure bidentata, intus

uou perspicue dentata, extus subquadrata, margiue exteruo-

infero antice obtuse dentato ; frons, faciès et clypeus fiavo-

rufescenti-hirti. Abdominis segmentum 6. magnum, convexum,

medio latum, subquadratum, carinatum, utriuque concavo-
scrobiculatum extusque carinato-marginatum, margiue

postico rotundato, medio emarginato, emarginatura majori

minorive, nunc subsemicirculari, nunc snbangulari ; anus

introrsum recuryns ; epigygium uigro-fuscum, parvum, snb-

triangulare, supra convexum medioque carinatum ; hypopygium

pallide fuscum, epipygium niajus, subtriaugulare, piano- con-

vexiusculum. — Long. 15— 17, alae 10—11 mm.

4 Q. — Ins. Timor, Coli. Sichel."

'') Das- von Sichel hescliricliene cT "'^^1 ^on mir bisher dafür

gehaltene cf gehört also zu M. aberrans! (s, w. uuteji.J
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Der Beschreibung vou Sichel ist uach Eiusichtnabiiie der

Type seiner Varietät (Mas. Wien) eu eatuehmen, dass Sichel

2 Arten (eine Megachile und eine Enmegachile) unter seiner

M. heUroptera vereinigt hat. Ich lasse dem zuerst beschrie-

beneu Q den Namen Iieteroptera und trenne die augebliche

Varietät als Art nherrans ab.

Das Q ist au dem querliegenden Clypeus zu erkennen,

der gekielt und vorne ausgeraudet ist, die Mandibel sind, wie

Sichel schon sagt, 2-zähnig.

L. 16— 17 mm. Br. 5 mm.

(^ wie sirheli, aber Segment 6 vertical, viereckig,

gekielt, jederseits des Kiels concav, mitten ausgeraudet. —
L. 14 — 15 nmi. Br, 4V'2 mm.

Nach Sichel von Nauconis und Nicobar ; nur liegt davon

eiu Q (Type) von Nau Kauri (Nikobaren, Nauconis) vor,

ferner 2 Q vou Java, wo sie im Jauuar und Juni gefangen

wurden, çj^ von Barabe (Borueo) und çj' von Sumatra
(Westküste). Die 4 cf von Sichel stammen also vou Timor.

Hier möchte ich noch kurz auf eine eigentümliche Er-

scheinung aufmerksam machen, die besonders auffallend und

oft bei der Gattung MegacJtile hervortritt. Ich meine das

Auftreten sogenannter Par al le 1 f o r m en , die sowohl iu

bezug auf gleichartigen, äusseren Habitus (wie Grösse, Be-

haarung und Farbe) bei tiefgreifender morphologischer Ver-

schiedeuheit (subg. lùimegachile) stattfinden köuneu, als

auch umgekehrt — bei gleicher morphologischer Bildung

einen auffalleud abweichenden äusseren Habitus (Fiügelfarbe,

Körperbehaarung, Scopafarbe) zeigen können. Im ersteren

Falle hätten wir es mit sog. guten Arten, im letzteren

dagegen mit Varietäten und Subspecies zu tun. Ich

hoffe demnächst eingehend auf diese Parallelformeu zurück-

zukommen, die dem Systematiker l)esouders in Afrika endlose

Schwierigkeiten bereiten.

Neue atrikanisclie Megacliile-Arten 111.*) (Hym.)

Von H. Friese, Jena.

42. Megacliilc damaraÖHsis n. sp. cfQ. Q. Nigra, ut M.
cyanescens , sed minor; clypeo trnncato, crcnulato; segmenta

1. toto rufo, 2.— 5. fulvo-fimhriatis, 6. nigro-hirto; scopa

') Yergl. diese Z. vol. 1 p. Gü, vol. 3 p. 273,
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alhida, nlrinqnc riifula^ in se.fimcnto 6. nigra; mc.tatarso

aiujustiore. — (^ spiimeiilh 1.— 4. hasi aplce.quc, flavido-hirlis,

5. nii/ro - Jiirto, (3. albido-Jnrto^ apice euiarghudo, titrinque

serraU\ hasi dentato ; 'pe.diI>Hs simplicibun,

Ç. Wie M. eyane.sceus, aber kleiner ; Clypeusrand gerade
nud creuulirt; Segment 1 rot gefärbt, gelbbraun behaart,
2— 5 gelbbraun bandirt, G schwarz liehaart. Scopa weisslich,

an den Rändern rötlich, auf Segment 5 schwarzbraun. Beine
schwarz, weiss behaart; Metatarsns kaum von Tibienbreite,

also schmaler als bei M. cijanescens. Flügel getrübt. —
L, 12— 13 mm, Br. 4 mm.

ff wie cyanescens, aber Segment 1— 4 an der Basis und
dein Endrand gelblich und weiss behaart,- 5 ganz schwarz
behaart, an der Basis weisstil/.ig, 6 weiss behaait, Endhälfte
kahl, schwarz glänzend, grubig vertieft, mitten ausgerandet.

jederseits davon gezackt und am Seitenrand der Basis lang

und scharf gezahnt. Beine einfach, schwarzbraun, weiss

behaart, Coxa I nur gehöckert. — L. 10 mm. Br. S'A mm.

çfQ von Grotfontein (S.-V/.-Afrika) durch Volkmann
gesandt

; im Mus. Stockholm aus dem Damaraland.

48. Megncliile rufa Friese, çf (?) v\ie ]\I. lagopoda, aber

der Körper lang gelbbraun behaart; Alxlomen fast rot

behaart; Endglied der Antenne schwach erweitert ; Segment 6

mitten grubig vertieft, kaum ausgerandet, Endraud gezackt.

Beine wie bei lagopoda, Tarsen I weiss, verbreitert, dicht

bewimpert, Coxa I bewehrt, Tarsen III stark gekrümmt,

Metatarsus nach innen stumpf zahnartig vorspringend, alle

Tarsen und Tibieneude rotbraun. Tegulae rostgelb. —
L. 18^2 mm.

(^ von Natal durch Brauns erhalten.

44. MegachilC atripeS u. sp. Ç. Nigra, nt M. imperialis,

sed 'minor ; capite thoraceque mnlto sahtilius densinsque

ruguloso-panctatis; ch/peo jiroducio, apice errecto ; scnteUo

nigro-hirto ; scopa lutea, in segmenta G nigfo, pedibus nigris,

tursis rufo-hirtis, metatarso angusliore.

Ç. Wie il/, imperialis, aber etwas kleiner; Kopf und

Thorax viel feiner und dichter runzlig-punktirt ; Clypeus

dachartig4( schwach gekielt, vorgezogen, geruudet, vorne

schwach aufgebogen und nicht crenulirt; Gesicht jederseits

vom Clypeus weiss behaart; Scutellum schwarz behaart,

^ber Mittelsegmeut und Segment 1 und 2 laug scbueewei?^
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behaart ; Scopa überall rotgelb, nur auf Segment G schwarz.

Beiae schwarz, Tarsen rot beborstet, Metatarsns schmal, nur

Vï so breit als die Tibie. — L, 14—15 mm. Br. iVo mm. ^

O am Snuday river, 27. Dezember 1893, Brauns.

45. Mcgachile llavescens n. sp. cfQ. Q. Nigra, nt M.
flavida, sed capÜH thoraceque snhliliter denseque rngnloso-

punctatis, opacis ; niandihuUs prolongatù, apice bidendato
;

ahdomine opaco^ segmentis 1.— 5. late luteo-fasciatis, 6. nigro-

hirto, scopa alha^ in segmenta 6. nigra. — (^ segmento ayiali

alho-liirto^ emarginato ; pedilms I et IT hiteis, tarsis I panlo

dilatatisy coxis I mucronatis, tarsis II et III longissime

albo-pilosis,

Q. Wie M. ßamda, aber Maudibel stark verlängert, mit
2 grossen, spitzen Endzähuen ; Kopf und Thorax fein und
sehr dicht runzlig punktirfc, ganz matt, Clypeus schwach aus-

gerandet; Abdomen schwarzbraun bis rotbraun, fein runzlig

punktirt, matt; Segment 1—5 mit breiten rotgelben Haar-
bindeu, G fast schwarz behaart ; Scopa fast weiss, auf Segment
G schwarz. Beine schwarzbraun, Metatarsns fast l'/a so breit

als die Tibie. Flügel hyalin, mit getrübtem Rand. — L. 1 1 mm.

cf wie Q, aber Analsegmeut weiss behaart, mitten aus-

gerandet. Beine I und II rotgelb. Tarsen I wenig erweitert,

Coxa I bewehrt, Tarsen II und III sehr lang behaart. —
L. 11 nmi.

C^Q von Natal, 23. April 1803 {Brauns), Q von
Shilouvane (N.-Transvaal) im December.

46. Megacliile ßava Friese. O. Wie M. ßavida, aber

Clypeus abgestutzt, fein crenulirt; Segment 6 gelblichweiss

befilzt; Scopa goldgelb, auf Segment 2 und 3 weissgelb. —
L. 12-13 mm.

Ç von Old Kalabar (W.- Afrika).

47. Mcgacbile fflalangeiisis n. sp. cTQ- Q. Nigra, flavido-

hirta, iit M, lagopoda, sed minor', chjpeo truncato', scopa

rufa. — cf antennis fuliginosis, articulo anali dilatalo ; seg-

mento 6. atbido-pubescenie, apice nudo, emarginato; coxa I
mucrojiata^ tarsis I panlo dilatatis.

Q. Schwarz, gelblich behaart, wie M. lagopoda, aber

kleiner ; Clypeus vorne gerade ; Segmeutbinden breiter,

besonders nach den Seiten zu; Scopa rot; Metatarsns voii

Tibieubrejte, — L. 12'/o mm.
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cf wie lagopoda, aber Auteuue braiio. Endglied etwas
verbreitert; Abdomeu sparsamer bebaart, Segment 6 dicht
anliegend weiss behaart, Eudhälfte kahl, tief ausgerandet,
seitlich davon schwach gezackt ; Coxa I lang bewehrt, Femur
und Tarsen rotgelb, Tarsen schwach verbreitert, aber nicht
deformirt, Behaarung einfach weisslich, Tarsen III nicht ver-

dickt, alle Glieder viel länger als breit. — L. 11 V2 mm.

cf' 9 vou Malauge (W. -Afrika) durch l'ogye gesammelt,
im Mus. Berlin.

48. Megacliile marshalli u. sp. cf Q. Ç. Opaca, ,sparsim

fnlvo-ldrta ; facie fe.re alho-hirta ; clypco producta, rotiiiidnio^

upice medio e.recto; segmentis 2.— 6. sparsim ßavido- stjuamositi,

apice fuscialo', scopa ßavida; meiaturso tihia ari<jusHoj e; alis

fnscis, apice dariore. — çf ut femina, abdomine fulvido-liirto

fasciatoque; segmejito 6. veriicali, apice hispinoso ntrin<jue

serrato; pedihus nigris, tarsis rufis^ coxis I mucronatis.

Q, Schwarz, matt, sparsam gelbbraun behaart, der AI.

füUeborni ähulich ; Gesicht fast weiss ; Clypeus fein runzlig

punktirt, vorgezogen mit abgerundeten Ecken, mitten am
Rande leicht aufgebogen; Maudibel fast ganzrandig; Segment 1

uoch behaart, 2— 6 mit filzigen Randbiuden, sonst gelbgreis

sparsam beschuppt; Scopa gelbweiss, auf Segment braun.

Beine schwarz, schwarzbraun behaart, III gelblich behaart,

Metatarsus 7;i so breit als die Tibie, Calcar rotgelb. Flügel

schwarzbraun, violett glänzend, aber mit hellerem Eudrand
und hyaliueu Unterflügeln. — L. 13

—

I3V2 mm, Br. 4 mm.

cf (V) — Antennenglied stark verbreitert, Kopf und

Thorax lang gelblich behaart; Abdomen schwach gelblich

behaart, Segmentbinden weisslich, 6 vertical, vorgezogen, mit

2 breiten Eudzapfen, jederseits davon mit 2 kleinereu Zähueu.

Beiue schwarz, Tarsen rot, Costa I ausserordentlich lang

bewehrt, Femur I und Tibie I verbreitert, mehr oder weniger

rotgelb, Tarsen I einfach, lang weisslich behaart, Calcar

rotgelb. Flügel getrübt, Adern und Tegulae rotbraun. —
L. 11 mm.

cf 9 von Salisbury im Mashoua-Land {Marshall) durch

Brauns erhalten ; 1 9 ^^ M^^« Berlin vom Nyassa-See

(Langenburg, Mai 1899, Fülleborn).

49. Mcgacbile triaDplifcia n.sp. cf. Kigra, ut M. funebris,

sed segmenta anali nigra, nigro-hirto, serrato, 7. triangnlo,

caiinato; segmenta ventrali 4 inermi, 5. fossulato, toynentoso^

G, rufo.
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cf. Wie M. fanchrU^ aber Segment 1 nur seitlich dicht

weiss behaart, 2— 5 mit feinen weissen Endfranseu, die seitlich

verbreitert sind, G ganz schwarz, fast schwarz behaart, stark

gekielt, 8— 10-zackig, 2 Zacken liegen an der Ausrandung,

2 weitere in der seitlichen Ausrandung, der 4. tritt als Ver-

längerung des Seitenkiels auf, Seiten au der Basis sehr lang

bedornt ; 7 gross, dreieckig vorragend, stark gekielt, Kiel als

Dorn vorgezogen, seitlich davon mit gewinkeltem Endrand
;

Ventralsegmeut 4 unbewehrt (ohne die 2 fadenförmigen Ver-

längerungen), 5 grubig vertieft und befilzt, 6 rot. Beine ein-

fach, nur Coxa I bedornt, — L. 14— 15 mm. Br. 4

—

IV2 mm.

çf von Shilouvane im Oktober {Junod)^ ç^ von Salisbury

im Mashonaland {MarsJiall).

50. Mpgacbilc quadrisjiiuosa u. sp. cf. A%ra, fuivo-kirta,

lit M. q aitiei^n.'i is, seil capite thoraceque fnlvo-liirtis\ segmenlis

apice latc-fidvo-marginatiti ; pedihus et tegulis riißs.

(^ . Genau wie M. gnineensis gebildet, aber Kopf und

Thorax gelbbraun behaart; Antenne braun; Beine rot.

Antenne keulenförmig, unten löffeiförmig ausgehöhlt, Mandibel

braun, mitten unten mit Zahn. Abdomen dicht rotgelb behaart,

Segmentränder breit rotbraun, G gewölbt, mit rotem Rande,

an der Spitze mit 2 sehr langen, dünnen und 2 kürzeren,

inneren Dornen, an der seitlichen Basis mit langem Zahn.

Beine 1 genau wie bei M. gidneensù gebildet, Tarsenglied 1

breit und weisslich. Flügel gelblich, Tegulae und Adern rot-

gell). — L. 17 mm. Br. G mm.

(^ von Nubien durch Heyne erhalten.

51. \h^A^\i\\^ (Chalicodoma) mmsmim n. sp. Q. Nigra,

nl.gi'()-ldi-t(t, nt CItalicodoma imiraria, sed minor ; vinndibidis

A-dentatis, clypeo rotundato, margine indeterminato; scopa nigra;

seginento ventrait 6 evidenter carinato ; inelatarso angnstiore.

Q, Ganz schwarz, wie C/ial. nuiraria, aber kleiner;

Mandibel deutlich 4- zähnig; Clypeusrand nur uneben, nicht

deutlich gekerbt; Thorax ganz matt; Abdomen sparsam

punktirt ; Scopa rein schwarz; letztes Ventralsegmeut stark

gekielt, Kiel als Zahn vorragend. Beine schwarz, schwarz

behaart, Metatarsns innen rotbraun behaart, schmaler, nur

V2 so breit wie Tibie. Flügel gebräunt, Adern und Tegulae

schwarzbraun. — L. 13 mm, Br. 4 mm.

Ç von Shilouvane im Januar (Jnnod). N.-Transvaal.
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52. Megachilc (Chalicodoma) fuKoliirtii n. sp. (SQ.
Q, iSigo-a., lorige fuho-ltirta^ o'paca\ chjpeo prolongato, apice

crenidato ; mandibulis hideniatis ; scopa lutea; segmento

ventrali 1. gibboso ; metatarso tihiae aeqiiilato ; tegulis

fulvis. — cf «^ Ç) segmento anali roiundaio, /ossulato,

apice serralo, 7. iriangulari; pedihus inermibiis^ coxa I gibbosa.

Q. Schwarz, überall lang gelbbraun behaart; Kopf uud

Thorax dicht runzlig punktirt, matt; Clypeus verlängert,

stark creuulirt; Mandibel laug, nur au der Spit/e 2-zähuig :

Abdomen fast rot behaart; Scopa rotgelb; Veutralsegraeut 1

mit grossem Höcker. Beine schwarz, gelbbrauu behaart,

Metatarsus von Tibieubreite ; Flügel getrübt mit duuklem End-

raude, Adern schwarz, Tegulae gelbbraun; — L. 12— 13 mm,
Br. 4V2 mm.

S wie Q, Endglied der Antenne schwach erweitert;

Aualsegnient breit gerundet, grubig vertieft, Eudrand zackig

(9—10), 7 klein, dreieckig. Ventralsegment 1 mit schwächerem

Höcker, 2—4 gelbbraun gefranst. Beine einfach, Coxa I mit

schwachem Höcker, Tarsen rötlich. — L. 12 mm, Br. 4 mm.

Q von Shilouvane (Jiinod), im Januar, cT ^0"^ Algoa Bai,

im Dezember, und von Bothaville im Orange-Freistaat {Brauns).

53. Megaeliile latitarsis n. sp. cf 9- 9- AV«i c«7>«fg

t/wraceque fasco-ldrlis; abdomme luteo-pubescente ; clypeo

sinnato ; thorace postice et segmento 1. fiavido-liirtis ; scopa

lutea; pedibus m'gris, fasco- aut fnlvo-lnrtis ; alis fuscis,

violaceo micantibus. — ^ nt Q, fade albo-hirta ;
segmento

anali rotundato, serrato ; pedibus nigris, albo-hirtis^ c a-a I

mucronata^ tarsis I albis^ dilataiis, albo-ßmbriaiis.

Ç. Schwarz; Kopf uud Thorax schwarzbraun behaart;

Abdomen rotgelb behaart. Kopf und Thorax schwach runzlig

punktirt, etwas glänzend ; Clypeus schwach ausgebuchtet,

Endrand seitlich nach vorne geschwungen ;
Mandibel undeut-

lich gezahnt (4) ; Thorax hinten und Segment 1 hell behaart,

2 uud 3 mit kahler Scheibe, sonst wie 4—6 rotgelb beborstet;

Scopa rotgelb. Beine schwarz, schwarzbraun bis gelbbrauu

behaart, Metatarsns Va so breit wie die Tibie. Flügel schwarz-

bi'auü mit bläulichem Schimmer, Adern und Tegulae schwarz-

braun. — L. 13'/2 mm, Br. 4'/2 mm.

cT wie Q, aber Gesicht weisslich behaart, Aualsegment

gerundet, mit kleiner Ausrandung, jederzeits gezackt (4—5),

7 klein, dreieckig. Ventralsegmeut flach, gefranst; Costa I

bewehrt, Tarsen I weiss, verbreitert, weiss behaart, Beine II

und III meist weiss behaart. — L. 12 mm, Br. 4 mm.

(j" 9 von Willowmore, im Oktober {Brauns) Capland.
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54, Mftgiifliile cornigera n. sp. 9- Nùjra, ut M. hicor-
nuta, 9e.d cajrite f/tOracaque den-'^e rufj/uloso-piiHCtatis, opaeis,

nigro-kirtifi ; cLypeo bicornnto; mamUbulù latissiniis, convpxis,

5

—

Ç)-denlatis; segmentis 1. et 2. nigro-Jdrtis^ 3. et 4. fnlvo-

fasciatis, 5. et 6. rufo-hirtis ; scopa alho-rvfa ; pedihns nigris,

iibiis tarsisqne III alho-.^etof^is.

Ç. Wie M. hibornuta gebildet, aber der M, lafiidr.'iù

ähulich gefärbt; Kopf nud Thorax schwarz behaart; Gesicht

mehr weisslich; Maudibel sehr breit und gewölbt, stumpf,

5— G zähnig; Clypeiis jederseits mit r(itbehaarteni, breitem
Hörn; Ko[)f und Thorax dicht runzlig punktirt, matt; Seg-
ment l und 2 meist schwarz, 3 und 4 gelbbraun bandirt, 5
und (3 gelb- bis rotbraun behaart; Scopa grobborstig, rötlich.

Beine schwarz, schwarzbraun behaart, Tibieu III und Tarsen HI
weissborstig, Calcar rot, Metatarsus etwas schmaler als die

Tibie. Flügel gebräunt, besonders längs der Adern, Adern
und Tegulae schwarzbraun. — L. 14 mm. Br. 4 mm.

Q vom Suuday River (Capland), am 27. Dezember,
{/jraH7ïs),

55. Megachile nivcofasciata n. sp. cf 9- Q. ^'>,çrn, aiho-

liirla, certice rnesonofo(pie fnsco - hirtis ; clypeo rotundato^

crennlato ; mandi/näu latis, inermibus ; thoraceque postice et

fiegmento 1. lange pilosis, 2.— 5. albofasciatis, scopa alba;

pedihns rnfis ; alis hyalinis. — cf '<^ Qi mandihuUs o-den~

tatis; fiegmento anali nigro^ emargmato, iitrinque serrato^ hast

longe- spinoüo ; pedihns inermibas.

Q. Schwarz, weiss behaart, nur Scheitel und Mesouotum
schwarzbraun behaart ; Kopf und Thorax dicht runzlig

punktirt, fast matt; Clypeus verlängert, gerundet, schwach
crenuürt, mitten mit 2 kleinen Ausrauduugen nebeneinander;

Mandibel breit, zahnlos. Abdomen undeutlich punktirt;

Thorax hinten und Segment 1 laug weiss behaart, 2—5 weiss

bandirt, 6 weiss behaart; Scopa weiss. Beine rot, rot

beborstet, Metatarsus ~U so breit wie die Tibie. Flügel fast

hyalin, Adern schwarz, Tegulae braun. — L. 13 mm,
Br. 4 mm.

(^ wie Q, aber Mesonotum ganz weiss behaart, Antenne
sehr dünn, Maudibel scharf 8-zähuig, Analsegment schwarz,

rund ausgerandet, jederseits zackig (2— 3), Seitenbasis mit

langem Dorn ; Veutralsegmente 2—4 lang weiss gefranst.

Beine einfach, Coxa unbedorut. — L. 12 mm, Br. 4 mm.

ç^ 9 Yoii VVillowmore, im Dezember (Brmms)^ Capland.
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Descriptions of New (Jenera and Species of

Iclineumonidae l'roin India. (Hym.)

By P. C a m e r o n,

(Contiuued.)

1. D. pleiiralis sp. uov. o.

Biack, the face, clypeus, labrimi, the upper iuner orbits

narrowly, the lower eutirely from shortly above the middle

of the eyes to the base of the mandibles, a short narrow
liue on the apex of the pronotimi, tlie sides and apex of the

seutellum, the postscutellum, the upper apical arène of the

metanotum, the lower edge of the proplenrae, the lower half

of the mesoplenrae and the mesosternum, pale yellow. The
4 anterior legs are entirely pale yellow, the coxae paler in

tint, the hinder legs black, the trochanters and soniewhat

more than the basai half of the tibiae and the spurs, pale

yellow. Wings hyaline, the stignia fuscous, the costa and

nervures darker. — Length 13 mm,

Hab. Darjeeling.

Antenuae serrate, brownish at the apex ; the scape

bcneath and the 15tli — 23r'^^l joints white. Face, distinctly

but not very closely, punctured, the clypeus less closely and

sparsely covered with white pubescence. Front and vertex

sniooth and shiuing. Mesonntum opaque, closely punctured

and thickly covered with short fuscous pubescence. Seutellum

distinctly, but uot very closely, punctured. Median segment

closely rugosely punctured; the base and apex of the areola

smooth; the posterior median area closely transversely

striated except at the base, where there are 3 or 4 irregulär,

semilongitudiual keels. Proplenrae minutely punctured above;

the meso- closely minutely punctured, except in the middle

behind ; the meta- more strongly, closely and uuiformly punc-

tured ; ail are covered with short white pubescence. The
ventral surface of the abdomen, the apex of the pétiole

narrowly, of the other segments more broadly pale yellow;

the yellow bands on the S'd and followiug segments are

broadly dilated backwards along the sides ; the apical segment

is similarly coloured from shortly behind the middle.
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7. Faesula gen. nov.

Scutelliim couvex, ils base with a loug, straight, oblique

slope, keeled laterally to tbe middle, the apex witb a long,

steeper slope. Post-scutellum large, its sides keeled. Median
segment areolated, its sides spiued ; tbe base obliquely

depressed in tbe centre; tbe areola opeu behind, longer tbau

broad, barrel-sbaped. Apex of seutellum broadly transverse,

uot separated from tbe face. Labrum projecting. Temples
broad, obliquely narrowed ; occiput margined, roundly incised.

Areolet 5-angled, wide iu front; tbe disco- cubital and
récurrent nervures broken by a stump of a nervure. Trans-

verse median nervure received distiuctly on tbe outerside of

the transverse basai. Abdominal pétiole long and slender,

tbe postpetiole not clearly separated. Tarsi longer tban the

tibiae, the apices of the joints and the metatarsus beneath

spinose. — There is an oblique keel above the middle of

the propleurae and one above the metasternum; there is a

distinct malar space ; the head and thorax are black, largely

marked witb yellow; the abdomen blue, without markings.

This genus is related to Darymna, which may be knowu
from it by the transverse basai nervure being iuterstitial,

by its areolet being 4-angled, the nervures uuitiug at the top,

by the labrum being hidden, by the basai slope of the

seutellum being rounded, not flat, by the longer legs and
différent colouration pattern. It bas the long narrow ab-

dominal pétiole of Jnjuteria, but that bas the seutellum uot

so mucb raised; it is more rounded, not oblique at tbe base,

the median segment is uot spined, and the transverse median
nervure is interstitial.

1. F. maculata sp. nov. cf.

Black, the face, clypeus, labrum, mandibles, excepfc at

tbe apex, palpi, the eye orbits — tbe outer broadly below, — the

edge of the pronotum, an irregulär mark on the centre of

the mesonotum, the scutellums, the apex of the meta-
uotum at the sides, the lower edge of the propleurae at the

apex, the prosternum broadly, tbe tubercles, a small oblique

mark below them, a large mark on the lower half of the

mesopleurae — bi-oadest behind — , the apex of the post-

petiole, tbe 2»J segment, except at tbe sides and two oblique,

rounded marks near the apex and a large irregulär mark in

the centre of the 3i*l segment at tbe base, pale yellow.

Legs pale yellow, the 4 front femora above , the hinder

coxae, except for au oblique mark in the centre above, tbe

hinder femora and tbe apex of tbe hinder tibiae, black.

Wings uniformly fuscous-violaceous, the nervures and stigma
black, — Length 17 mm.
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Hab. Himalajas.

Anteunae pale yellow below and in the middle also above.

Face aud base of clypeus strongly punctured. Thorax thickly

covered with pale pubesceuce, the pro- aud mesothorax closely,

but not strougly, pnnctured. Metauotom irreojularly strongly

punctured : the areola almost impuuctate, the sides at the

base sparsely punctured. Propleurae minutely, the meso-more
strougly, the meta- still more strongly punctured, The base

of the post-petiole aud the 2'id and 3''^ segments are closely

punctured. Gastrocoeli shallow, striated at the base.

8. Thascia gen. nov.

Areola coffin-chaped, twice longer than broad, widened
and obliquely depressed at the base. Postpetiole finely lon-

gitudiually striated in the centre, the sides sparsely punctured.

Gastrocoeli deep ; the space between wide, punctured. Areolet

triangulär, the uervures unitiug above ; the disco-cubital

nervure not broken by a stump of a nervure. Ventral keel

ou segments 2— 4. Scutellum flat, not margiued laterally.

The bod}' and legs are thickly covered with short

pubesceuce ; the wiugs appear to be shorter thau usual,

compared with the body; the transverse median nervure is

received distiuctly beyoud the transverse basal. Temples

broad, rounded. Malar space moderately large. Mandibular

teeth large; the upper distiuctly longer than the loweré

Tarsi not spined. Apex of median segment with an oblique,

straight slope ; at its base is a wide, deep trausverse furrow;

the keel bouuding the base of the areola is indistinct,

I ouly know the cf of this genus. It may be knowu
by the long coffin-shaped areola, pilose body, triangulär

areolet and by the trausverse median nervure not being inter-

stitial. The post-petiole is not clearly separated ; the

abdominal segments are uarrowed laterally at the apex, thus

being clearly separated.

The long-coffiu-shaped areola is as in Leptotheciis ; it

may be kuown from it by the median segment not being

spined, by the face not being flat, by the hairy body, by
the deeper gastrocoeli, by the abdominal segments being clearly

separated, by the temples not being uarrowed and by the

discocubital nervure not being broken by a nervure.

1. Tb. pilosa sp. nov. c?-

Black, a narrow line on the hinder edge of the prouotum

pale rufous ; the 2"^! and ßitl segments of the abdomen r.nfous.

and the 4tli ou the sides ; legs rnfous, thickly covered with
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white piibescence, the coxae, the apical half of the hinder

tibiae and the hiuder tarsi, black; the hiuder trochauters

infuscated. Autennae rufous, darker towards the base ; the

scape thickly covered with white hair. Wings hyaline, the

stigma rufo-testaceous. -- Leugth 13 mm.

Hab. Darjeeliug.

Scape of anteuuae aud head thickly covered with long

white hair. Face aud clypeus strongly aud closely puuctured,

the Vertex as closely, bnt not quite as strongly, puuctured,

the frout smooth aud shiuing. Lower half of the inner

Orbits broadly obscure white, Maudibles rufous in the centre

and thickly covered with white hair. Palpi pale testaceous.

Thorax thickly covered with white hair, shiuing, the meso-
notum closely puuctured, the scutellum sparsely puuctured.

Areola furrowed aloug the iuner edge, its centre obscurely

shagreeued, the lateral areae closely puuctured, the posterior

median transversely striated; the posterior iutermediau large,

clearly defîned aud bulgiug out triangularly ou the outer-

side; the spiracular area aud pleurae closely puuctured
ail over. Abdomeu : the pétiole smooth and shiuing, the

middle of the post-petiole obscure brownish , linely aud
closely longitudinally striated ; the 2id and 3id segments
closely punctured ; the gastrocoeli wide, deep aud smooth.

9. Alystria gen. nov.

Scutellum rouudly couvex, its sides stoutly keeled. Median
Segment short, rounded behiud ; areolated ; the areoia broadly

rounded behiud, its apex obliquely turned iuwardly, the basai

keel smooth, very flat; petiolar area absent. Maudibles with

a long upper and a short lower tooth, which is turned

iuwardly. Clypeus not separated, its apex broadly trausverse;

labrum projecting. Malar space small. Temples very uarrow
above. Areolet 5-augled ; nervellus post-furcal; disco-cubitus

with stump of a nervure. Abdomeu with 7 segments, the

last large, yellow
; post-petiole large, dilated ; the segments

are closely puuctured; the gastrocoeli deep, the space betweeu
striated. Tarsi long, spinose; the apex of bind femora
reaching to the S^'i segmeut, the claws large. The ventral

keel reaches to the apex of the 4tli segmeut. The keels

betweeu the 4 hind coxae are stont and form a complète area.

Metathoracic spiracles large, oblique, slightly curved. Eyes
large, parallel.

May be referred to the Joppini from the form of the

mediau segment.



Iclmeumonîcîae, 341

1. L conilincata sp. uov. cT.

Black, the face, clypeus, labrum, the eye orbits — more
narrowly above than below — raandibles, palpi, the upper
and lower edges of the prothorax, the seutellar keels, the
sides of the scutellum, the post-seutellum, 2 marks, longer
than broad and extending ou to the pleurae, ou the apex of
the metanotum, the tnbercles, a mark on the mesoplenrae
below, at the base extendiug above the middle and below
ou to the steruum, a small mark on the metapleurae
above the coxae, 2 marks ou the apices of the 4 basai

segments of the abdomen, 2 smaller oues ou the 5tli and the

whole of the 7<^li segment, lemon-yellow.
. Four front legs

fulvous, the coxae and trochanters lemou-yellow, the femora
with a fuscous liue above; the hiuder coxae black, with a

yellow line on the apex above, the basai joint of the

trochanters black, the apical yellow, the femora rnfous, the

upper part and the apex black, the extreme base of the

tibiae and their apical half black, the rest white; the meta-
tarsus black, the other joints white. Wiugs hyaline, the

stigma and uervures black. — Length 11 mm.
Hab. Darjeeling.

Face and clypens closely puuctured and covered with

white pnbescence; the ocellar région less strongly puuctured

and obscurely striated. Pro- and mesothorax closely puuctured.

The base aud the part surroundiug the basai half of the

areola smooth and shining; the rest closely puuctured ; the

areola smooth at the base, more uarrowly at the apex aud

in the centre, the rest irregularly rugose; the posterior

median area from uear the top, closely, strongly transversely

striated, the lateral areae are more or less striated, the

spiracular strongly aud closely. Pleurae closely aud strongly

puuctured.

10. Laegiila gen. nov.

Metanotum spined laterally , its base in the centre

obliquely depressed, the sides of the dépression iudistinctly

obliquely keeled; areola separated from it, transverse at the

base, the apex rounded: its sides bnlge roundly outwardly;

it is as long as the basai area; the spiracles oblique, rouuded

at base aud apex and about 3 times longer thau wide.

Temples above very short. Face fîat, not separated from the

clypeus, which is broadly trausverse iu front. Malar space

small. Mandibles with a large upper and a short lower

tooth. Labrum projecting. There is a large, distinctly

defined area above the metasteruum. Areolet 5-aügled; disco-

eubital nervure brokeu by a stump of a uervure ;
trausyerge
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basal nervure received shortly beyond the trausverse median.
Tarsi louoj, spiuose below. Abdomen with 7 segments, the
last large ; ventral keel extending to the apex of the 4tli

segment. Post-petiole distinctly separated , punctured, its

centre raised; ail the abdominal segments punctured. Scntellum
roundly couvex, not keeled laterally. Apex of hind femora
reachiug near to the apex of 4tli abdominal segment; claws
large. The antennae in the ç^ serrate. Lateral loveae of
clypeus deep.

This genus bas the form and colouration of Myermo and
might readily be mistaken for it; the latter may be known
from it by the areola not being defined and it is confluent

with the petiolar area as well as with the lateral areae ; and
the median segment is not s})ined. — I only know the (^ of

this genus. It may be referred to the Jopinni.

1. L. annulata sp. uov. cf.

Black; the apex of the areola and the top of the i)osterior

median area of the median segment, the face, clypeus, the

lower half of the outer orbits, labrum, the edge of the pro-

notum broadly, the lower part of the propleurae, the scntellum,

post-scutellum, the tubercles, a larg mark on the lower part

of the mesopleurae, extending from the basai keel to uear the

apex, the lower half there being shorter than the npper, a

large mark ou the ceutre of the metapleurae, the apices of

the basai G abdominal segments and a large mark on the

centre of the 7tli
, rouudly narrowed behind, pale yellow.

Four front legs pale yellow, the femora lined with black

above; the hiuder legs black, a mark on the coxae, a broad
band on the tibiae, extending from near the base to shortly

beyond the middle and the tarsi, except the last joint and
the apices of the others, pale yellow. Antennae black, the

joints behind the middle of the flagellum pale yellow below.

Wings hyaline, the nervures and stigma black. — Length
11—12 mm.

Hab. Himalayas.

Face closely, the upper half of the clypeus sparsely

punctured. Front aud vertex shiuiug ; the inner orbits are

lined with yellow, narrowly below, broadly above. Pro- and
mesothorax closely and distinctly punctured; the dépression

at the sides of the post-scutellum stoutly irregularly striated.

Median segment rugosely punctured, except the central liasal

slo{)e ; the apical slope reticulated; the sides moi'e strongly

and less closely than the centre. The top of the metapleurae

stoutly obli(|uely striated, The basai segments of the îibdomeu
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closely punctured; the centre of the post-petiole is raised

and narrowed at the base and apex ; the base of the 2"^1 is

closely lougitudinally striated.

11. Ogiilnia gen. nov.

Clypens sliirhtly roundly incised, toothed in the centre
;

it is not distinctly separated frora the face; its foveae deep.

Temples obliquely narrowed, large. Malar space distinct.

Scntellum flat. Median segment short; its base obliqnely

depressed; areola large, clearly defined, reachiug to the top

of the aj)ical slope, large, sllghtly longer than broad, traus-

verse at base and apex ; the sides at the base rouuded ; ail

the areae clearly defined ; the spiracles long, curved. Areolet

5-augled ; nervelhis antefurcal, oblique. Tarsi long, spinose,

Post-petiole clearly separated ; the 2nfl and S^'J segments are

not strongly punctured ; they are striated at the base.

Labrum large, projecting ; the sides of the clypens at the

apex are rounded.

This genns is closely allied, in form and colouration, to

HalipJieva; it ajjpears to be sufficiently differeutiated from
it by the incised, toothed clypeus and by the shorter, wider

areola. The form of the clypeus is not fouud with any

knowu genus.

1. 0. fuscitarsis sp. nov. cf.

Black, the face, clypeus, labrum, the inner orbits narrowly,

the lower half of the outer, the malar space, the upper edge

of the pronotum broadly, the lower narrowly, an irregulär

mark on the centre of the mesouotum, the scutellums,

2 large marks ou the centre of the metauotum, extending

on to the apical slope, the tubercles, a large mark on the

mesopleurae, narrowed in the centre behind and extending

beyond the middle, a large mark on the metapleurae betweeu

the keels and longer than broad, the post-petiole,
^
a large

band on the apex of the 2'id segment, with 2 incisions ou

its base, the part between them being rounded ; a slightly

narrower band on the apex of the S''!, with 2 larger incisions

and with the sides more produced towards the base of the

segment, bright lemon-yellow. Legs lemon-yellow, a line on

the 4 front trochanters and femora above, the hinder coxae

below, their trochanters and base of femora broadly, black
;

the tarsi and posterior tibiae behind dark testaceous. Wiugs

hyaline, with a slight fnscous tinge, the stigma and apical

nervures testaceous. — Leugth 11 mm,

Hab, Darjeeling.
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Scape of antennae lemou-yellow below; the flagellum
brownish, black above. Face and clypeus closely puuctured
and covered with white down ; the front somewhat riigose

;

the mandibles rufo-testaceous, black at the base and apex.
Palpi yellow. Mesonotum closely and distinctly punctured;
the scutellums more sparsely and less strongly. Areola finely,

closely, irregularly striated ; the posterior median area closely

rugose; the other areae coarsely irregularly punctured; the
apex of the spiracular coarsely, obliqnely, irregularly striated.

Pleurae closely, uuiforraly puuctured, the pro- irregularly

striated behind. Post-petiole coarsely punctured, except iu

the centre at the apex ; the centre fiuely longitudinally

striated; the 2"'l and following segments closelyjlpunctured,

their base closely longitudinally striated. Gastrocoeli deep,

smooth and shiuing.

II. Amblypygi.

12. Darpasus gen. nov.

Scutellum rouudly convex, raised above the level of the
mesonotum, its sides uot margiued. Median segment short,

regularly areolated, the areola horse-shoe shaped, longer than
broad, the aj)ex trausverse, petiolar area iudistinctly defined.

Areolet 5-angled; disco-cubitus broken by the stump of a

nervure. Apex of clypeus broadly rounded, not separated
from the face. Tarsi below pilose, spiuose. Ventral keel

ou 2iid and 3i'<^l abdominal segments; gastrocoeli narrow, widely
separated ; there are 7 segments,

The abdomen is broad, longer than the head and thorax
united; the 3i''l and 4^1^ segments are uarrowed at the base;

temples broad, rouudly obliquely uarrowed, the malar space

shorter than the anteunal scape. Clypeal foveae large. Face
flat. Metanotal spiracles long, curved. Lower part of meta-
pleurae with a large area, its lower keel beiug broader than
the upper. Body deusely pilose ; ail the abdominal segments
broadly banded with yellow. Eyes slightly iucised ou the

innerside above.

Comes near to Psendamblyteles Ashvi. from which it

may be readily known by the roundly convex scutellum.

The uuarraed metathorax separates it from Amblyteles,

1. D, pilosus sp. nov. (^

.

Black, the head aud thorax deusely covered with white

pubeçcence; the inuer orbits, the outer from uear tlie top,



Icliiieumonidae. 345

the sides of clypeus, a uarrow liue ou the pronotuin, tegulae,
tubercles, scntellums, 2 small marks ou the apex of the basai
slope of the metauotum aud the apices of the abdomiual
segments broadly, rufous, tinged with yellow; legs black, the
kuees, the frout of the fore femora, of the middle, of the

4 frout tibiae aud the oalciria rnfo-testaceous, the wings
hyaliue, the uervures and stigma tcstaceous. Auteuuae for

the greater part rufo-testaceous. — Leugth 14 mm.
Hab. Darjeeliug.

Face aud clypeus ratlier strougly puuctured, the face

rouudly projectiug iu the middle; the clypeal foveae large

aud deep ; the vertex aud upper part of the front rngose,

the iur.er eye orbits shar})ly margiued. Thorax closely, but

not very strougly, rugosely punctured aud thickly covered

with white pubesceuce; the posterior median area closely

transversely striated, the outer apical areae coarsely reticulated,

the spiracnlar coarsely, sparsely obliqnely striated. The raised

ceutral part of the post-petiole is depressed in the middle, its

apex smooth, the rest finely, irregularly striated ; the 2'id

aud followiiig segments miuutely puuctured ; the gastrocoeli

uarrow, trausverse, the basai slope with a few stout striae.

III. Cryptiiii.

13. Aconias gen. nov.

Head cubital, the temples longer than t])o eyes. Malar

space large, louger thau the scape of the auteuuae; the fla-

gellum ringed with white; the l^t joiut of the flagellum louger

thau the 2^^K Median segment stoutly toothed, the teeth

United by a keel ; the basai transverse keel absent; at the

base are 2 short keels, formiug an area opeu at the apex;

there is a longitudinal keel on either side of the spiracles ;

the up})er exteuds below the spiue to the apex of the segment;

the outer exteuds to the coxae; from the spine a keel mus
obli(]uely to it, formiug au area on the lateral apex of the

segment. Spiracles oval, of moderate size. Areolet 5-aug!ed,

slightly longer thau broad ; the apical nervure faiuter than

the basai; the disco-cubital nervure not broken by the stump

of a nervure ; the transverse median nervure iu bind wiugs

broken below the middle. Post-petiole becomiug gradually

wider towards the apex; the pétiole is louger thau the 2iid

segment aud is gradually curved. Abdomen stout, red,

the apex uot spotted; ovipositor projectiug, stout, shorter

than the abdomen.

In AsImeacTs arrangement (Proc. Ü. S, Nat. Mus. XyiII,

43) this geuus would corne iu uear Cliaeretlnjinma,
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1. A. spinitarsis sp. nov. Ç.

Black, a broad white riug ou the anteunae, the apical

two-thirds of tlie 2'ic^ and the followiag segments of the

abdomen red; the ventral segments blaek; the penultimate
liued with pale yellow ou the apex; the legs rafous, the coxae
and trochanters, the greater pai*t of the 4 front femora
black; the wings hyaline, the stigma and nervures black. —
Length 9; terebra 2 mm.

Hab. Darjeeling.

Face and basai half of clypeus closely punctured ; the

apex of the cly})eus obscnrely transversely striated ; its sides

and mandibles rufo-testaceous; the teeth black, palpi fuscous

black, palerat the apex. Pro- and mesothorax closely punctnred,

the mesonotnm densely covered with fulvous ])ubesceuce : the

scutellum more shining and more sparsely punctnred. Meta-
uotum shining, irregularly striated along the keels. Meta-
pleurae closely puuctured and irregularly striated in the middle;

there is a stout keel below, between the coxae. Abdomen
sraooth and shining. Legs covered with pale pnbesceuce; the

tibiae and tarsi spinose; the metatarsus thickly beueath.

IV. Ophioninae.

14. Cidaphurus flavoinaculatus sp. nov. cf-

Niger, late fla vo-macnlatus
;

pedibus rufis, coxis uigris,

flavo-raaculatis; alis hyaliuis, stigmate uervisque nigris. —
Long. 12— 13 mm.

Hab. Simla (Major C. G. Nurse).

Anteunae black, the scape yellow, the flagellum browuish
beueath. Head black; the face, inner orbits, the })arts below
tlie ocelli and at their sides, the clyi)eus, the mandibles,

except at the apex, and the outer orbits. bright yellow. There is

a broad black liue dowu the scutellum, thespine, thepost-scutellum

aud the parts on eitherside of it; a broad baud ou the top of the

apical slope of the median segmeut, the base of the propleurae

narrowly, a broad mark on the base of the mesopleurae, uarrowed
ou the lovverside, the tubercles, a small mark under the hinder

wings and the metapleurae from below the oblique furrow
(the mark rounded above), yellow. Mesouotum closely and
distinctly puuctured, the scutellum less closely and less strongly

than it; the scutellar spiue is long, narrow and curved.

Median segment closely aud distinctly puuctured, exce[)t ou
either side of the middle at the base, where it is smooth and
shining. Legs rufous; the centre of the face aud a naiTOw
jellow liue dowu the centre of the vertex. Face closely and
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distinctly puuctured ; the clypeas is broadly depressed iii the
middle at the apex. The upper tooth of the mandibles is

obliquely uarrowed from the top to the bottom, aud is much
larger thau the lower aud is separated from it by a wide
depresiioLi. Labial palpi black, the maxillary palpi yellow

with tlieir apical two joints hlur-k. Thorax black; two Hues
ou the base of the luesouotum ln-oadly dilated outwardly at

the base ; the scutellar keels, the scutellum, except at the base

au I apex, the 4 frout coxae below for the greater part

yellow; the tibiae aud tarsi with a yellow tiut iu frout, their

sides black iu the uiiddle ; the hiuder coxae black, their

lower part rufous iu frout, yellow behiud; the basai joiut of

the trochauters black above; the apex of the hiuder tibiae

aud tarsi iufuscated. Wiugs hyaliue, iridesceut; the stigma

aud uervures black. Abdoineu black; the apex of the pétiole

aud the a})ical half of the other seguieuts yellow, suffiised

with rufous.

This o'euus is uew for the ludiau Fauua.

Zur (Jattung Siircopliap. (Dipt.)

Von H. K r a m e r iu Grossheunersdorf.

Uui die äusserst schwierigeu SarcopJuiga-kvicw geuauer

keuueu zu lerueu, sammelte ich iu deu letzteu Jahren viele

co[)ulierte Paare. Eiues derselbeu bestaud aus cf ^^^ ^'

vulneraLa Si'lii'u uud Q vou S. crnentata Mg., d. h. cT ™^^

gedornter 1. Läugsader uud Q ohne Dornen auf der 1. Ader.

Dieses Pärchen zeigt also, dass die gedornte 1. Ader zur

sicheren Erkennung einer Art nicht genügt, da die Dornen

offenbar leicht abbrechen. Auch vou S. (lissimili^ Mg. wurden

mehrere Paare gefangen, bei denen cTcT und ÇQ ttils ge-

dornte, teils ungedorute Längsadern besassen. Es fallen dem-

uach S. vnlnerata und crnentata zusammen. Als 3. Art muss

auch 'S. eryt/trura Mg. aufg.'gebeu werden, deuu das Uuter-

scheidungsmerkmal zwischen ihr uud crnentata, die spärlich

uud spärlicher behaarten Hinterschienen, wird durch Ueber-

gänge vollständig verwiscb.t. Für die Art wird mau am
besten deu ersten der ältesten Noamen beibehalten : Sareophaga

crnentata Mg. — Da vou der dünu behaarten bi^s zur gauz

kahlen luueuseite der llinterschieueu nur eiü §chritt ist»
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könnte mau fast vermuten, dass auch 8. haemorrhoa Mg.
der cruentata einverleibt werden müsste. Ganz abgesehen
aber von dem erwähnten Unterscheidungsmerkmal, welches

constant zu sein scheint, lehrt uns ein Blick auf die männ-
lichen Genital/angen, wie berechtigt die Aufstellung von
haemorrhoa als Art ist. Sie hat eine lange, schlanke, cruen-

tata eine kurze, plumpe Zange. Doch soll hier dem Mouo-
graphen, der das Wort durch die Zeichnung zu unterstützen

hat, nicht vorgegriffen werden. — Kleinere Exemplare von
S. Jiaemorrhoicinlù Mi/, können leicht mit cruentata ver-

wechselt werden. Es genügt jedo.-h ein Blick auf den grössten-

teils weissen Backenbart der erstereu, um die Arten zu trennen.

Dass die Geuitalzangeu beider in Form und Färbung von
einander abweichen, braucht kaum erwähnt zu werden. -S.

haematodes Mg., die vierte der häufigeren Sarcophaga-Artea
mit rotgelbem 2. Afterslied im männlichen Geschlecht, ist

durch die allbekannten Merkmale leicht von den andern zu

unterscheiden. Das Endorgau am Hinterleib vom cf weicht

insofern von dem der andern ab, als es keinen eigentlichen

Stiel hat, sondern gleichsam aus zwei getrennten Teilen be-

steht.

Von den Sarcophngn- Arteu mit schwarzen oder grauen
Aftergliedern ist allgemein bekannt, dass sie ausserordentlich

variieren. Ihre Grösse, Färbung, Beborstnng. Bestäubung
und Schienenbehaarung ändert sehr ab, ja auch die Gestalt

der Geuitalzangeu dercj^cf, wenigstens bei der neuzuschaffeu-

den Species 5. carnaria alhiceps-atropon-vngana-fnmila etc.

Leider ist es mir nicht möglich, die Grenzen dieser Art be-

stimmt festzustellen. Ihre Genitalzangen zeigen 2 Haupt-
formen, die im Extrem sich sehr von einander unterscheiden,

aber dureh Uebergangsformen mit einander verbunden werden.
Wer die Mühe nicht scheut, Hunderte von Fleischfliegen zu
untersuchen, findet auch nicht selten interessante Misbildungen.

Es ist mit Freuden zu begrüssen, dass man diesen Organen
nicht früher schon Aufmerksamkeit schenkte, die Zahl der

Arten würde sonst Legion sein.

Es wird zunächst befremden, dass die oben erwähnten
Arten zusammengezogen werden sollen. Besitzt man aber
ganze Reihen einer feststehenden Art, so wird man sich nicht

mehr darüber wundern. Als eine solche ist z. B. «S, sinnata.

Mg. zu betrachten. Wie schon Schiner erwähnt, besitzt

dieses Tier vorn an der Spitze der Mittelschenkel einen

eiförmigen Fleck von goldgelbem Haarfilz. Ein schmaler
Streifen von derselben Beschaffenheit befindet sich auf der

Mitte der Hinterseite der Mittelschenkel. Diese Abzeichen

sind beiden Geschlechtern gemeinsam. Grössen im Ver-
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hältnis von 1 : 3, behaarte iiud uackte Hinterschieneu, von
einauder abweichende Beborstuug, verschiedene Bestäubung
u. a. m. können dagegen bei sinuafa zAir Genüge beobachtet
werden. Der Anblick einer gemischten Reihe der ehemaligen
S. carnaria und pnmila ist darum nicht befremdender als der
einer Anzahl von Exemplaren von sinuata. — Uebrigens
ähnelt 8. sinuata ausserordentlich der 8. nigriventris M(j. im
Aussehen und Benehmen. Ihre interessanten Geuital/angen
lassen ebenfalls die nahe Verwandtschaft erkennen. Diese

Organe besitzen an der Aussenseite in der Nähe der Spitzen

je 2 oder mehr schwarze Dornen und dahinter einige Haare.
S. dmiata hat aber verbogen aussehende, nifinventris gerade
Zangenspitzen. Der Aufenthaltsort beider ist ebenfalls ein ver-

schiedener. «S. siiaiata liebt die Grasstrecken abgelassener

Teiche. Am häufigsten fand ich sie im äussersten Vegetations-

streifen, der besonders von Equisetum limosum und Oenanthe
aquatica gebildet wurde. Sie schienen es auf Mecostethus

grossus L., Stenobothrus- oder Tettix-Arten abgesehen zu

haben. Doch ist das blosse Vermutung. Jedenfalls machten
sie mit aS. carnciria-albiceps etc. {carnaria dürfte wohl der

beizubehaltende Name sein) nie gemeinsame Sache, welche

die zahllosen Opfer des trockenen Sommers, die in Gestalt

von Tausenden von Limuaea stagnalis L, auf dem trockenen

Teichboden umkamen, in Gesellschaft von Luciiia syharum
und vieler Phoriden nîit Larven besetzte. Wahrscheinlich

bedürfen auch die Arten der Verwandtschaft von aS. nigri-

ventris und dissimilis einer Reduktion.

Bei S. striata F. gleicht die Genitalzange ganz der

gewisser Exemplare von carnaria. Die Arten unterscheiden

sich aber sofort dadurch, dass der zwischen der Zange und

dem Leib liegende eigentliche Begattungsapparat bei s'.riata nur

so lang ist, wie die Zange, während er bei carnaria dieselbe

um die Hälfte seiner Länge überragt. — Obgleich, wie schon

erwähnt, viele Exemplare der bisherigen S. atropos mit carnaria

zusammenfallen, wird man diesen Namen wohl noch für

eine Art beibehalten können, da viele Sarcophagen mit

bestäubtem 1. Afterring sehr merkwürdige Zangeuspitzen

zeigten, die, von der Seite gesehen, dem Schattenbild eines

Ilühnerkopfes ähnelten. Doch werden erst weitere Unter-

suchungen hierüber völlige Klarheit schaffen.

Zum Schlüsse dieser Ausführungen sei bemerkt, dass die

gebräuchlichen Scl.iner&chcw Bezeichnungen beibehalten

wurden, obwol sie später notwendig geändert und vermehrt

werden müssen.
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Deber die (jfattuiig (lavcllaria Oliv, (nym.)

Von A. Mocsary in Budapest.

Die Gattung ClaveUaria wurde nach Jhilla - Torres
Catalog von Olioier (Encycl. niéthod. Insectes. IV. 1789,

p. 22) errichtet, aber später von Leach (Zoolog. Miscellany.

III. 1817, p. 102 et 111) ausführlicher characterisirt. Ihm
folgten Cnrtis, Kitig, Stephens, IJartig^ .hidn' uud Thomson,
wonach die Gattung folgenderweise aufgefasst wird: „Clypeus
apice late emargiuatus ; labrum maguum, liberum, apice late

rotuudatum. Auteunarum articulns quintus cum clava connatus.

Femora mutica. Coxae fere coutiguae. Abdomen nuditate

nulla. Uuf^uiculi mntici." In diesem Sinne war bis 1902
nur eine einzige Art, die europäische CLavellaria Amerinae Ij.

bekannt, welcher nun in diesem Jahre eiue zweite Art aus

Süd-Asien folgte, die F. W. Konoiv (Z. Hym. Dipt, II. Jahrg.

1902, p. ;J84) als CUivellarïa Tonkinensis ç^ Ç beschrieben

hat. Die Geschlechter letzterer Art gehören aber nicht

zusammen, sondern zu zwei gänzlich verschiedeneu Arten.

Das Ungarische National-Museura in Budai)est besitzt von
den beschriebeneu Q Ç fünf und von den dazu gehörigen

cfcf ^^^^i Stücke. Von dem beschriebenen Männchen zwei

Exemplare, leider ohne das dazu gehörige W^eibcheu. Ausser-
dem liegt mir noch eiue schöne vierte Art in zwei Q-
Exemplaren aus Sibirien vor, so dass wir jetzt schon vier

gute Arten in der Sammlung des Ungarischen National-
Museuras besitzen.

Das ganz kastanienbraune Mäuuchen soll den Nomen-
claturregeln gemäss den Namen (Jlavellaria Tonkinensis

Knw. Mocs. behalten, das der zweiten Art angehörige gelb

gefärbte Weibchen aber den neuen Namen Clavellaria

Konoxvi führen. Die vierte neue Art nenne ich Clavellaria

gvacilenta.

1. Clavellaria 7'unkinejisis Kniv. Mocs. ç^

.

Clavellaria Tonkinensis Knw. Z. Hym. Dipt. IT. 1902,

p. 381, n. I. cf solum (nee Q).

Magna ac robusta, elongata, tota castaneo-bruunea,
subopaca, parce breviterque fusco-ciueroque pilosula ; capite

pleurisijue parum dilutioribus : auteunarum dimidio apicali,

fiiandibulis intus et apice, macula parva ocellari et abdomiuis
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iucisuris nigricantibus ; antennis basi sat gracilibus, apicem
versus fortiter incrassatis, Caput thoracemque longitudiue snb-

aequautibus, 7-articulatis ; clava tnmida, distincte ."J-articulata;

labro magDO, subtrapezifonni, apice late rotundato, angulis

obtusis, lateribus subacute marginato medioque subtus distincte

cariuato; alis bruuuescentibus, auteriorum dimidio costali

obscuriore — Long. 24—25 mm.
Species iam colore siugulari facile recoguoscitur.

Patria: Toukin (Montes Mauson, in altitndine 2—3000
pedum a K. Fruhsforfer détecta). — 2 cT in Mus. Nat. Flung.

2. Clavellaria Koiiowi n. sp. d'Ç.
Clavellaria Tonhinensis Knio. 1. c. solmiiO (nee ç^),

Sexus ad invicem colore similes sunt.

Magna ac robnsta, elongata^ subopaca, oehracea, nrgro-

olwaceoque variegata^ parce brevitergue cmereo-pubesams
;

labro chjpeoque^ pronoti Jiumeris et ahdominis segmento primo
dorsali parte apicali ßavis; matulibitlis intus et apice, anten-

narxan articuUs intermedüs^ macula parva ocellari, pectore,

mesopleurarum -parle posteriore, metat/iorace, abdominis seg-

mentis dorsalihus: piimo parte basali, secundo toto, tertii

tnedio late^ quarli basi in medlo anguste, reliquorum incisurls,

femorihus tihiisque postcrioribiis (femorum apice, tibiaram

basi et apice eoccepiis) nigris; mesonoto maculis quinque

olivaceis ornaio, nempe lobi medii margine basali, macula
triangnlari, loborum lateralium maiore parte et 2maculis

parvis antescntellaribus; alis flavescenti-hgalinis, dimidio

costali brunne&cente. — cf 9i long. 22—25 mm.

Variât mas uuus: pectore pleurisque et mesouoto tote

nigro-olivaceis.

Labro magno, subtrapeziformi, apice late rotundatoi

lateribus subacute margiuatis ; antennis basi sat gracilibus^

apicem versus fortiter incrassatis, caput thoracemque longitudiue

subaequautibus, 7-articulatis, clava distincte 3-articulata
j

Vagina fcminae longius exserta, crassiuscula, fusco-pilosula.

Patria : Tonkin (Montes Mauson, cum praecedente simul

collecta). — 5 9 et 2 cf in Mus. Nat. Huug.

3. Clavellaria gracilenta n. sp. Q.

Minuta, elongata, gracilenta, subopaca, ochracea, nigro~

et nigro-olivaceo-variegata, parce breviterque cinereo-pubescens ;

labro clypeoqne, pronoti humeris et abdominis segmenta

dorsali primo parte maaima apicali ßavis; mandibnlis intus

et apice, fronte, maculis metanoti et abdominis segmenlis

dorsalibus : primo basi, secundo toto, tertio maxima parte

é
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basait, quarto qnintoqne hast, coœis "posteriorihus et femoribiis

superne nigris
;

pectore toto cum pleuris^ collo et mesonoti

lobo media suhtiliter coriaceii, opacis, m'gro-ofivaceis; alis

flavescenti-hyalinis^ posticis magis dilniis, aniicis dimidio

cosidli himmiescantibus. — Q long. 15 — IG mm.

Labro maguo, subtrapeziformi, apice late rotnudato,

lateribus subacute marginatis; antenuis gracilibus, apicem

versus leniter iucrassatis, caput thoracemque longitndine sub-

aeqnantibus, 7-articnlatis, clava disHucte 3-articulata; vagina

loDge exserta, crassiusciila, fusco-pilosula.

Praecedeuti colore similis ; sed multo miuor et gracilior.

Patria : Sibiria orientalis (Raddefta iu Territorio Amn-
rensi, a Max Korb anuo 1903 détecta). — 2 9 i" ^"^ns.

Nat. Fhiiig.

Littenitar. (Dipt.)

1. kcrtész, Dj". K. — Einige neue südauierikaniscbe Ceria-

Arteu. (Annales Musei Natioualis Hungarici I. 1903 pag.

433—440.)

Im XXV. Baude der „Természetrajzi Füzetek", deren Er-

scbeiuen beendet ist und welche jetzt von den Annales M. N.

H. I. 1903 abgelöst worden sind, hatte der Verfasser bereits

eine Uebersicht südamerikanischer Ge^^'a-Arteu gegeben.

Die reichen Schätze des ungarischen Museums, von denen

im Jahre 1895, in welchem ich das Vergnügen hatte, meinen

ersten Besuch dort zu macheu, noch wenig zu finden war,

haben schnell eine neue Tabelle nötig gemacht. Von den

17 aufgeführten Arteu sind 5 neu: C. botiviana (434)

pyrrliocera (435) variahilis (437) trichopoda (438) alle aus

Bolivien, facialis (439) aus Paraguay. Von C. bicolor Kert.

wird das o^ bekannt gemacht.

2. Derselbe: Eine neue Familie der acalyptrateu

Mukoiden. (I. c. 1903. pag. 355—58. mit Taf. XV.)

Ich besitze diese i)rächtige peruanische Art durch die

Güte meines Freundes iiL2«f/«/-Rügenwalde, welcher sie mir mit

anderen Exoten einst mittheilte. Nach der wundervollen

Zeichnung von (Tirschner erkannte ich das Thier auf den

ersten Blick. Es hatte im TachinaricnV^^iew gesteckt!

Tacliiitisca n. g. cyaneicentris n. sp. ist in die Nähe der

Tnjpetiden und Pt^rocalliden zu stellen.

(Fortsetzung folgt).
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Scheitel gewöhnlieli uudeutlich abgegrenzt. Hinterkopf hinten

stark ansgerandet. Pronotnm kürzer als breit, zweimal qner

eingedrückt, hinten flach ansgerandet. Hintertibien
n ur mit einem S n p r a a j) i k a 1 s p o r u. Bei m
(^ das vorletzte Bauch segment hinten
ansgerandet, ohne b e s o n d e i- e A n s z e i c h-.

n n n g. Sägescheide des Q ziemlich dick und kurz.

2 Arten, die iu Südeuropa und Nordafrika vorkommen.

Uebersicht der Arten:

1. Flügel tief rauchschwarz; Hinterleib rotgelb; Beine

schwarz.

1. M. saltimin L. d'Ç-
— Flügel rauchgrau-hyaliu ; Hinterleib gelb mit schwarzen

Binden ; Beine grössereutheils gelb.

2. M. idolon Rossi cf Q.

1. M. saltuum L, 1758 Tenihredo s. Linné, Syst. nat., ed. 10

V. 1 p. Ö59 n. 33.

1761 Ichneumon pygmaeus Poda, Ins. Mus. Graec, p,

104 n. 2.

1816 Cephns ahdominalis Latreille, Nouv. Dict. ed. 2

V. 5 p. 498.

1845 C. ßaviventris Guérin-Méneviîle, Icouogr. Règu.
an. V. 7 p. 402 n. 1.

1860 C. nigripennis Sichel, Ann. Soc. eut, France, ser. 3

V. 8 p. 757.

çj' Q Schwarz; Hinterleib rotgelb bis bräunlichrot.

Beim (j" ein Fleck au den Maudibeln, die Mitte der Maxillar-

palpen und der grössere Teil dts Untergesichtes gelb. Am
Hinterleib das erste Segment und beim Q gewöhnlich auf

der Rückenmitte je ein Fleck an der Basis des 6. und 7.,

manchmal auch des 8. Segmentes und ein Querstreif vor der

Spitze des 9. Segmentes sowie die Cerci und die Sägescheide

schwarz; Basaltheil der letzteren unten breit gelb geraudet.

Beine schwarz; beim çj' die vorderen Knie, Tibieu und Tarsen,

die letzteren bis auf die schwärzliche Spitze des Klauengliedes,

und an den Hinterbeinen die Vorderseite der Hüften,

Trochautern und manchmal auch der äussersten Basis der

Schenkel gelb; beim Q nur an der Vorderseite der Vorder-

tibien ein bleichgelber Streif. Flügel tief rauchschwarz;
Hinterflügel eiu wenig heller; Geäder schwarz;

Stigma schwarzbraun. — K(.pf und Thorax ziemlich lang und

dicht schwarzbraun, Hinterleib fein, halb uiederliegend, gelblich

behaart. Kopf hinter den Augen nicht schmaler als vorn
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quer über dieselben. Fühler tief schwarz, kurz anliegeud,
au deu beiden Basalgiiedern laug abstehend schwarz behaart,
22— '25-gliedrig, vom 10. Gliede au verdickt; die vor-
letzten Glieder mehr als doppelt so breit als laug.
Oberkopf uud Thorax sehr dicht puuktuliert, matt ; nur die

Spitze des Ilückeuschiidcheus glatt und glänzend. Das vorletzte
Bauchsegmeut beim cf am Eude schwach, iu der Mitte winklig
ausgerandet, manchmal vor dem Endrande mit einem schwürz-
licheu Band. — L. 10—15 mm.

Im westlicheu Südeuropa und iu Nordafrika weit ver-

breitet.

2. M. idoloil KoSSi, 1794 Mnmmon i. J\ Hossi, Maut.
Ins. V. 2 p. 110 u. 87.

1845 Cephus A/itlrei Guérùi-Mthif.ville, Icouogr. Règu. an.

V. 7 p. 403 u. 2.

1800 (\ BelUeri Sichel, Ann. Soc. eut. France, ser. 3

V. 8 p. 757.

1876 C. variegatns J. P. E. Friedr. Slein^ Eut. Zeit. Stettin,

V. 37 p. 59.

cf 9 Schwarz und gelb; Hinterleib gelb uud schwarz
baudiert. Iu der Färbung sehr veränderlich. Gelb oder

rötlichgelb sind gewöhnlich : die Maudibelu bis auf die Sjützo,

die Mitte der Palpen, das Untergesicht bis auf den schwärzen
Vorderraud, zwei grosse Flecke auf dem Pronotum, die nur
die Mitte und deu Vorderrand schwarz lassen, beim cT aber oft

fehlen, die Flügelschnjjpen, die beim cf manchmal schwarz
sind, die Episterneu, der obere Theil der Mesopleureu und am
Hinterleibsrückeu die Segmeute 3, 4 uud 6, beim 9 auch 9

ganz, 7 beim cf bis auf deu breiten Vorderrand, beim 9
bis auf einen Basalfleck : das 9. Rückensegment beim cf mit
einem schwarzen Fleck au der Basis; das erste Rückeu-
segmeut ist bei beiden Geschlechtern stets ganz schwarz ; die

übrigen schwarzen Segmeute 2, 5 uud 8 können gelb gefleckt,

auch am Seiten- und Hinterrande gelb gezeichuet sein. Am
Kopf sind öfter uoch ausserdem gelb: der Wangenanhang,
ein Streif auf dem unteren Theil der Schläfen und der grössere

Theil der Wangen über der Fühlerhöhe; manchmal ist der
Kopf grösserentheils gelb oder rötlichgelb, und schwarz bleiben

nur ausser dem Hinterkopf: die Spitze der Maudibelu, der

Vorderrand des Uutergesichtes, ein kleiner Fleck an der Fühler-
basis, der scharf begrenzte Scheitel, ein schmales Band zwischen
den hinteren Ocellen uud jederseits ein schräger Scheitelstreif,

der von der oberen hinteren Augeuecke zur Hiuterecke des

Scheitels zieht. Selten finden sich gelbe Seitenflecke auf
dem Rüekeuschildcheu. Beim ^T findet sich gewöhulich au
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(1er Mittelbrust, mauclimal auch an der Vorderbrust eiu

«rrösserer oder kleinerer gelber Fleck. Bauch schwarz, au
den Seiten mehr weniger gelb; manchmal einige Segmeute
ganz gelb; das 4. Segment gewöhnlich ganz schwarz. Beine
gelb ; Hüften und Trochauteru beim cf ^^ ^^er Hinter-
seite, beim Q ganz oder grösstentheils, die Basis der Schenkel,

die Spitze der Hinterschenkel, die Hintertibien ganz oder

wenigstens au Basis, Spitze und Hiuterseite, und die Hiuter-

tarsen. Flügel licht rauchgrau bis licht bräunlich;
Geäder schw^arz; Costa und Stigma gelb; das letztere gegen
die luneuseite brauu. — Kopf uud Thorax ziemlich laug gelb-

braun, Hinterleib fein anliegend gelb behaart. Ko])f hinter den
Augen beim cf stärker, beim Q wenig- oder kaum ver-

schmälert; Fühler schwarz, an der Spitze mehr weniger
rötlichgelb; oft nur das letzte Glied gelb; seltener die Keule

davor rotbraun; 22

—

24-gliedrig, vom 11. Glied e au
verdickt; die vorletzten Glieder mehr als
doppelt so breit als lang. Oberkopf fein und nicht

dicht, Pronotum undeutlich, Mesouotum und Mesopleureu

ziemlich dicht und scharf ])unktuliert ; liückenschildcheu weit-

läufig puuktuliert, glänzend. Beim cf das vorletzte Bauch-
segment hinten in der Mitte ausgeraudet. — L. 10—15 mm,

Südeuropa, Nordafrika und Kleiuasieu.

13. Gen. Ateiicliopus KllW.

189G Atenchopns Konou\ Wien. eut. Zeit. v. 15 [). 174 n. 11.

Körper ziemlich kurz wie bei Cephus; Hinterleib nicht

doppelt so laug als der Thorax. Fühler u u g e f ä h r

so lang wie der Hinterleib, vom 9. G 1 i e d e

an stark keulenförmig verdickt; das o. Glied

kürzer als das vierte. Pronotum fast länger als breit, hinten

kaum ausgeraudet und nicht breiter als vorn, in der Mitte

gleichmiissig verengt. Hin ter tibi eu ohue Supra-
a }) i c a 1 s j) o r u e. Beim cf ^1 i e B a u c h s e g m e u t e

5— 7 mit schwarzen aufgerichteten B o r s t e u

bedeckt. Sägescheide des Ç ziemlich dick uud um die

Lauge des vorletzten Rückensegmeutes hervorrngeud.

2 Kleinasiatische Arten.

Uebersicht der Arten*.

1. Pronotum gelb oder gelb gefleckt; Mesouotum deutlich

puuktuliert. 1. A. libanensis André cf Ç.

— Prothorax schwarz, nur beim cT fi» ^ler Vorderbrnst mit

gelben Streifen; Mesoriotum kaum punktuliert.

2. A. (irinenius Kwv. <^ 9
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1. \. libaneiisis Ed. André, 1881 Cep/ms l. Ed. André,

Spec. Hym. Eur., v. 1 p. 544 u. 49.

1881 C, nigrilarsis Ed. Andrej Spec, Hyni. Eur., p. 545

u. 50.

cf Q Schwarz; Maudibelii bis auf die Spitze, das ünter-

gesicht, Flügelschnppen und Episterneu der Mittelbrust sowie

der obere Teil der Mesopleureu und das Rückenscliildchen,

beim Ç auch eiu Stirufleck über deu Fühleru und die iuuere

Orbita gelb; Prothorax gauz gelb oder rötlichgelb, oder das

Pronotum schwarz mit 2 grossen gelbeu Flecken. Am Hinter-

leibsrücken Segment 2 und 3 mit gelben Seiteuflecken, die

übrigen mit gelbem Hiuterraud; das neunte fast ganz gelb,

beim (if hinten schwarz gerandet. Bauch schwarz; einige

Segmente mit gelbem Hinterrande. Beine schwarz; ein Fleck

an den Vorderhüften, die Apicalhiilfte der vorderen Schenkel

oder nur die Vorderseite der vordersten, die Tibien und die

Basis der vorderen Tarsen gelb; Spitze aller Tibien oder nur

der hinteren schwarz; Hintertibien manchmal gauz schwarz

bis auf einen gelben Streif an der Vorderseite. Flügel hyalin,

leicht getrübt; Geäder und Stigma braun; Costa gelb. —
L. G—8 mm.

Kleinasien (Nazareth, Tiberias),

2. A. armenius KlIW., 1896 Wien. ent. Zeit. v. 15 p. 175 u.2.

cf Q Schwarz, glänzend; Mandibelu bis auf die Spitze,

ein Fleck in der Mitte des Untergesichtes, der beim ç^ den

grössten Theil desselben einnimmt, Flügelschuppen, Episteruen

und die obere Ecke der Mesopleureu, beim ç^ auch zwei

Streifen auf der Vorderbrust gelb; beim Q der GesichtsÜeck

gewöhnlich rötlichgelb. Am Hiuterleibsrücken gewöhnlich die

Segmente 4, 6 und 7, mauchmal auch 3 und 5, selten 2 mit

gelber Hinterrandsbinde; 9 gauz gelb; gewöhnlich die Binden

auf 3 und 5, beim Q öfter auch auf 4 und 7 in der Mitte unter-

brochen; meistens Segment 2, 3, 5, selten auch 8 mit gelben

Hinterecken. Bauch schwarz ; manchmal beim cf die mitt-

leren, beim Ç die beiden letzten Segmeute hinten mit

schmalem, in der Mitte unterbrochenen gelben Rande, Beine

schwarz; Vorderhüften des cf gelb gefleckt; an den vorderen

Beinen das Ende der Schenkel, Tibien nnd Basis der Tarsen,

an den Hinterbeinen nur die Basis der Tibien mehr weniger

weit gelb. Flügel leicht grau getrübt; Geäder braun; Costa

gelb; Stigma braungelb. •— Kopf und Thorax sehr kurz und

fein grau behaart. Kopf hinter den Augen gerundet-ver-

schmälert ; Fühler J 9

—

20-gliedrig ; die Keule etwas
comprimiert; die vorletzten Glieder mehr
als doppelt so breit als lang. Oberkopf und
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Pronotnm fast poliert; Mesoaotum sehr uadeutlich puuktuliert.
Beim cf der grössere Theil der drei vor-
letzten Banchseg meute mit grossen grüb-
chenartigen Punkten bedeckt, die von
schwärzlichen, im Lichte grau schim-
mernden Borsten erfüllt sind. — L, 8—9 mm,

Kaukasus, Armenisches Gebirge. Kleiuasien (Amasia).

Cepliiuoruffl species inccrtae sedis.

1. Cfipbiis nigricarpiis Ed. Audré, 1881,' Spec. Hym. Eur.,

V. 1 p. 546 u. 52.

(? Q) Schwarz; nur die Episternen der Mittelbrust gelb.

Am Hiutftrleibsrückeu die Segmente 4— 7 mit grünlichgelben

Hinterrandsbiuden, 3 mit solchen Hiuterecken, 9 hinten gelb

gerandet. Bauch schwarz, das letzte Segment mit grünlich-

gelben Hiutereckeu. Beine schwarz; an den Vorderbeinen

die Schenkel bis auf die Basis. Tibieu, und die Tarsen bis

auf die Spitze, an den Mittelbeinen Knie uud Tibieu gelb.

Flügel hyalin, leicht grau getrübt; Geäder uud Stigma schwarz;

Costa gegen die Basis gelb. — L. 10 mm.

Kleiuasieu (Bloudau, Autilibauon).

2. CcplüiS politissiuiUS A. Costa, 1888, Rend. Acc. Napoli,

V. 27 p. 10.

cf Schwarz, sehr glänzend, grüulichweiss ' gezeichnet.

Von letzterer Farbe sind : der Mund, Untergesicht, Wangen-

anhansf, innere Orbita, eiu Stirufleck und ein Scheitelstreif,

zwei Flecke auf dem Prouotum, zwei Streifen auf der Mittel-

brust, Flügelschuppen und Rückeuschildchen. Am Hinter-

leibsrücken Segment 4 und 6—8 mit ganzer, 3 und 5 mit in

der Mitte breit unterbrochener grünlichweisser Hiuterrauds-

binde. Bauch schwarz; alle Segmente und der After hinten

breit grüulichweiss gerandet. Beine weisslich; Trochantern

zum Theil schwarz; Tarsen gelblich; Spitze der einzelnen

Glieder bräunlich. Flügel glashell: Costa, Subeosta uud

Stigma bleichgelb, — Fühler fast fadenförmig ; das Basalglied

unten grüulichweiss, Hinterleib deprimiert, nach vorne ver-

schmälert. — Loug. 8 mm.

Armeuieq,
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m. Subfam. Xyeliui JÜIW.

1834 Xyelinae Nexoman^ Eut. Magaz. Walker, v. 2 p. 379.

1871 Xyelina C. G. 7'homson, Hym. Scauil., v. 1 }). 314.

1897 Xyelini Konoio, Eut. Nachr., v. 23 p. 55.

Körper klein, kurz, voru breiter als

h och; Hinterleib beim Q gegen das Ende ein wenig kom-

primiert. Uutergesicht sehr kurz. P' ü h 1 e r dicht über
dem Clypeiis eingefügt, höchstens 12-gliedrig;

die drei ersten Glieder stark entwickelt;
das dritte sehr lang und dick; die übrigen
dünn und klein, gleichsam verkümmert.
Scheitel deutlich abgegrenzt. Pronotum viel kürzer als breit,

hinten abgestut/t oder gerundet. Mesonotum mit grossen

Seiten- und sehr kleinen Mittellappen. V o r d e r f 1 ü g e 1 mit
3 Radial- und 4 C u b i t a 1 z e 1 1 e n ; D i s c o i d a 1 -

nerv sehr kurz, aus der ersten oder zweiten
Cubitalzelle entspringend; der Cubitus entspringt

weit vor dem vStigma ; lutercostalader deutlich
getrennt, oder mit der S u b c o s t a vereinigt;
Humeralfeld offen, mit schiefem Queruerv. Hinterflügel mit

2 geschlossenen Mittelzellen. Vorder ti bien mit 2 End-
sporn e u. Mitteltibien mit 3, Hintertibien mit 4 paarweise

stehenden Spornen über dem Ende. Sägescheide des Ç weit

vorragend. — (Larven bisher unbekannt.)

Nur aus Europa und Nordamerika bekannt.

5 Gattungen, 11 Arten.

Uebersiclit der tiattuugeu.

1. Fühler 9— 11-gliedrig 2.

— Fühler 12-gliedrig 3.

2. Fühler 9-gliedrig. — Nordamerika.

1. Miicioxyela Kirby.

— Fühler 10

—

U-gliedrig. — Nordamerika.

2. Mcgaxjela Ashni.

3. Klauen vor der Mitte mit einem starken Zahn. —
Nordamerika.

3. Odontopliycs Rinv.

— Klfiueu einfach ...»»?» 4»
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4. Die 9 Endglieder der Fühler sehr verkürzt, zusammea
viel kürzer als das dritte Glied; lotercostalader deutlich
getreunt.

4. Pleioneura Rnw.

— Die 9 Endglieder der Fühler verlängert, zasammen so
laug oder länger als das dritte Glied; lutercostalader
mit der Subcosta verschmolzeu.

5. \yela Dalui.

1. Gen. Jlacroxyela W. F. Kirby.

1882 Macroxjje.la W. F. Kirhy, List. Hym. Brit. Mus.,
V. 1 p. 351 u. 109.

1897 M. Konow, Eut. Nachr., v. 23 p. 55 u. 1.

Fühler 9 - g 1 i e d r i g. Im Vorderflngel niüudeu
beide Radialucrveu in die 2. Cubital/.elle. lutercostal-
ader laug, Discoidaluerv entspringt gleich
h i u t e r der Basis des Cubitus aus der ersten
C u b i t a 1 z e 1 1 e. Im FI i u t e r f 1 ü g e 1 ist die Radial-
zelle durch e i u e u Q u e r u e r v g e t h e i 1 1. Au deu
Hiutertibieu die beideu obereu Mittelsporue getrennt, der

oberste ziemlich weit nach aussen gerückt. Clypeus vorn
a u s g e r a u d e t.

3 Nordamerikauische Arten.

Uebersicht der Arten.

1. Körper beim c? schwärzlich, beim Q rotbraun, ohue
metallischen Glanz; Fühler beim cf schwarz mit bleich

behaartem Basalgliede, beim Q dunkelbraun mit hell

rotbrauner Basis. — L. (3—9 mm.

1. M. fcri'uginea Say. c?0.

— Körper mehr weniger metallisch glänzend ; Fühler

schwarz. ........ 2.

2. Kopf uüd Thorax broucebraun ; L. 7— 9 mm.

2. H. aeuea A'oit dQ.
— Körper stahlblau; L, 8 mm.

3. M, tricolor Nort. cT.
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1. M. fclTUginCil Say, 1824 Xyela f. Say, Keatiag Narrât.
Exp. V. 2 App. p. 310.

1861 A'. infnscata NoHon^ P. Boston Soc, v. 8 p. 224.

cT Q Branu, das cT dunkel, fast schwarzbraun, das Q
hell rotbraun; beim cT der Clypens, Lippe und Basis der
]\raudibeln, Flügelschuppen und am Hinterleib die Unterseite
grössereutheils dunkel rötlichgelb ; beim Q ein Wisch um die

Ocellen, auf dem Mesouotum eine rechteckige, vorn offene

Zeichnung und am Hinterleibsrücken die Segmente 2—4 und
der Hinterrand des ersten schwarz. Beine beim cf dunkel
ri»tlichgelb, beim Q rotbraun, Flügel beim çf grau-, beim

Q gelblichhyalin mit braunem Geäder. — Fühler 9-gliedrig;

das Basalglierl dicker und doppelt so lang als das zweite;

das dritte so lang als alle übrigen zusammen;
die sechs letzten zusammen nur s (j lang als
Glied l-{-2. Sägescheide des 9 kräftig, um '/a der Länge
des Hinterleilies hervorrageud. — L. 6— nun.

Nordamerika (Arkansas, Massachusetts).

2. M. aenea iXort., 1872 Xyela a. Avorton, Tr. Amer. ent.

Soc, V. 4 p. 86.

1897 Macvoaujela a. Konow^ Eut. Nachr., v, 23 p. 56.

cf Q Broncebraun; Hinterleib Stahlbau, beim Q die

Bauchseite braunrot; Lippe und Palpen beim cf braun-
gelb; beim Q der Mund braunrot; Gesicht an den Seiten

metallisch grün. Beine braunrot; Hintertibien beim cT
schwärzlich. Flügel hyalin, — Kopf und Thorax dicht und
fein pnnktuliert. Fühler 9-gliedrig; Basalglied etwas gebogen;
das dritte Glied fast dreimal so laug als
die folgenden sechs zusammen. Sägescheide
des Q hinten scharf zugespitzt, den Hinterleib

etwa um ^'3 seiner Länge überragend. — L. 7—9 mm.

Nordamerika (Texas).

3. M. triCOlor Nori, 1862 Xyela t. Norton, P. ent. Soc.

Philad., V. 1 p. 144.

cf Stahlblau ; Clypeus, Lippe, Mandibelu, Palpen und der

feine Hiuterraud der Bauchsegmente weiss ; Vorderrand des

Clypeus schwarz ; lunenrand der Maudibeln rotgelb. Beine

rotgelb; an den Hinterbeinen die Spitze der Schenkel, die

Tibien und Tarsen schwarz. Flügel hyalin ; Stigma schwarz,
— Fühler 9-gliedrig. — L. 8 nun.

Nordamerika (Kansas).
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2. Gen. Megîixycla Aslim.

1898 Me.gaxijda W. H.Ashmead^ Caiiad. Ent., v. 30 p. 20(3,

F ii 1] 1 e r 10— 11 - g 1 i e tl r i g ; die 7 oder 8 letzten
Glieder sehr kurz, z u s a ni m e u nicht länger
als das B a s a 1 g 1 i e d u u d kaum so laug als
ein Viertel des dritten Gliedes. Nur ein Radial-

nerv mündet in die zweite Cubitalzelle. Klauen an der
Spitze gespalten. Clypcus voru in der Mitte
dreieckig vorgezogen.

1 Nordamerikauische Art.

1. M. Uliljor CrOSS., 1880 Xyda m. Cresson, Tr. Amer,
eut. Soc, V. 8 p. I3'l.

cT Q Rotbraun, das Q etwas dankler; matt; Uiitergesieht

beim cT gelb, beim Q braungelb; ebenso der Muml, die

unteren Theile der Schläfen uud beim cf die Stirn über den

Fühlern; die letztere beim Q mit einem dunkel rotl>rauuen

Wisch ; an den Fühlern die ersten drei Glieder rotbraun, die

übrigen, beim çf auch das erste gelb; Hinterraud des Pro-

notum und des Rückeuschildchens sowie die Flügelsehnppeu,

beim çj' auch die Meso})leuren und die Seiten des Hinterleibes

gelb; Mesonotum, Metathorax und Mittelbrust mehr weniger

dunkelbraun. Hinterleibsrückeu schwarzbraun, grünlich schim-

mernd ; die beiden ersten Segmeute, der schmale Hinterrand

der folgenden, Flecke an den Seiten, die beiden letzten Seg-

mente grösserentheils und der Bauch rotbraun. Beine gelb-

braun mit dunkelbraunen Stellen ; Basis der Tibien und

Hintertarseu, beim cT auch die Spitze der Hüften die

Trochantern, die vorderen Schenkel und an den Hinterschenkeln

die Basis und Spitze gelb. Flügel gelblich ; Geäder rotbraun

mit dunkleren Räudern. — L. 11— 12 mm.

Nordamerika (Texas).

3. Gen. OdOlltopliyCS KllW.

1899 Odontopliyes Konoio, Wien. eut. Zeit. v. 18 p. 41 n. 1.

Fühler 12-gliedrig; die 9 letzten Glieder
sehr kurz, z u s a m m e n viel kürzer als das
dritte Glied. Beide R a d i a 1 u e r v e n münden
in die 2. Cubitalzelle. Intercostalader deutlich

getrennt. Hinterflügel mit 2 geschlosseneu
fJubitalzelleu und 1 geschlossenen Medialzelle, Klaue^
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vor der Mitte mit eiuem starken Zahu. Clypeus
voru in der Mitte dreieckig vorgezogen. Lippe
am Eude ausgeraudet.

1 Nordamerikanische Art.

1. 0. avillgrata Dyar. 1898 Plenronenva a. Dijar^ Psyche,

V. 8 p. 213.

Ç Blauschwarz mit etwas metallischem Glanz. Lippe
ausgerandet, mit weissem Vorderraude und zwei grossen runden
weissen Flecken: F-'alpen theilweise weisslich. An den Hintor-
beineu die Trochantern und äusserste Basis der Sehenkel
sowie die vier letzten Tarsenglieder weiss. Kopf und Thorax
matt: Hinterleib und Beine glänzend. Flügel hyalin; Geäder
schwarz. — L. 13 mm.

Larve unten milchweiss; Rücken glänzend olivenliraun,

vom 3. Segment an mit weissen Flecken: Kopf gerundet,

glänzend dniikelbrauu ; Fühler braun, bleich geringelt ; Palpen
schwarz. Thoracalboine bleich, bräunlichgelb geringelt, an
der Basis schwarz. An jungen, noch unentwickelten Blättern

von V Juglans sp. („butternut").

Nordamerika (Mass. N. Y.).

4. Gen. PlorOllClll'il lillW.

1897 Pleroiieurn Kouow, Ent. Nachr., v. 23 p. 56 n. 2.

Körper kurz und dick, kräftiger als
bei X y e 1 a. Fühler dick, 1 2 - g 1 i e d r i g ; das
3. Glied am längsten, ungefähr so laug wie die
übrigen zusammen; die 9 letzten kurz und
düun. Flügel kräftig; In t e r c o s t a 1 a d e r deut-
lich getrennt, kurz, weit vor dem Stigma
gegabelt; die b e i d e u R a d i a 1 n e r v e n münden
in die 2. C u b i t a 1 z e 1 1 e , aus welcher auch der
D i s c o i d a 1 n e r V entspringt. Im Hiuterflügel ist

die Cubitalzelle nicht getheilt. Klaueu einfach. Au
den Hintertibien die beiden obersten Mittelsporne gepaart.

2 Europäische Arten.

Uebersicht der Arten:

1. Flügel schwärzlichbrauu; der 2. Radialnerv mündet in

ziemlicher Entfernung von dem 2. Cnbitaluerv in die

2. Cubitalzelle.

1. W Dabli lllg. c^9.
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— Flügel leicht gelblitüigrau, fast glasliell; der 2. Radial-

uerv nuiiulet ualie bei dem 2. Cubitaluerven iu die zweite

oder ausuahmsweise iu die dritte Cabitalzelle.

2. F. coiiiferaruni Utg. ç^Ç.

1. V. Oahli Iltg., 1837 Xyela D. BaHuj, Aderfl., p. 352.

1837 rieronenra 1), Konoit\ Eut. Nachr., v. 23 p. 56 u. 1.

çj^ Q Schwarz bis braunschwarz; Muud und Hinterleibs-

spitze gewöhnlich heller, dunkler oder heller gelhhrauo.

Fühler rotbraun ; beim Q das 3. Glied oder die ganzen Fühler

verdunkelt, bis schwarzbraun. Beine rotbraun ; Hüften, und
beim Q gewöhnlich die Trochauteru sowie die Schenkel bis

gegen die Spitze schwarz oder schwarzbraun ; Knie, Tibiea

und Tarsen oft heller bis blass gelbbraun. Flügel schwärz-
lichbrauu, oft sehr dunkel, manchmal aber in gelhlichbrauu

verblassend; der 2. Radial nerv mündet in ziemlicher
Entfernung vom 2. Cubitaluerven in die 2. Cnbital-

zelle. — Kopf und Thorax sehr dicht und fein punktuliert,

fast matt mit sehr kurzer und feiner l^ubesceuz bedeckt.

Sägescheide des Ç schwach nach oben gebogen, hinten scharf

zugespitzt, fast halb so lang als der Hinterleib, — L. 5— 7 mm.

Oesterreich, Ungarn, Mähren, Deutschland.

2. P. COnifcrarillll Iltg., 1837 Xyela c. riarli<j, Aderfl., p. 352.

cf Q Braun; das o^ ganz lichti)raun mit dunklerem
Oberkopf und Thorax; das Q schwarzbraun bis braunschwarz

;

Mund und Hiuterleibsspitze. brauugelb. Beine bräunlichgelb;

beim Ç die Hüften, Trochauteru und hinteren Schenkel

grössereutheils dunkelbraun. Flügel leicht gelblich-
grau, oft fast gl as h eil; der 2. Radialnerv mündet
nahe vor oder ausnahmsweise hinter dem 2,

Cubitaluerven. Im übrigen der vorigen Art gleich.

— L. 5— 7 mm.

Oesterreich, Schweiz, Frankreich, Deutschland, Ungarn.

5. Gen. Xyela Dalm.
1818 Pinicola Bréhisson^ Bull. Soc. philom., p. 116 [nou

Vieillot, Aves 1805].

1819 Xjjela iJalmann, Svenska Ak. Haudh, v.40 p.l22 n.3.

1825 Iritohreion Se/tiUi'nr/, Uebers. Schles. Ges., p. 43.

1898 2Iatiox>/ela W. IL .islmead, Cauad. Eut., v.30 p. 206.

Körper sehr klein und schmal. Fühler
|2 - g 1 i e d r i g ; die 9 letzten Glieder dünn,
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verlängert, z a s a ni m e n so lang oder länger
als das dritte Glied. Maxillarpalpen sehr lang,

6-gliedrig; die drei ersten Glieder gewöhnlich verdickt.

Flügel sehr zart ; Inte r costalade r im Vorderfliigel
mit der S n b c o s t a verschmolzen, sodass nur ein

Quernerv übrigbleibt: der zweite Radialnerv mündet in die

zweite oder dritte Cubitalzelle. Hintertibieu mit vier paar-

weise stehenden Mittelsporuen.

4 Arten, von denen 2 Euroi)a, 2 Nordamerika angehören.

Uebersiclit der Arten.

1. Maxillarpalpen diinu ; Sägescheide de? Ç länger als der

Körper, 5 mm lang; L. 3,5— 4,5 mm.

1. X. loiigiihi Dalm. dQ-
— Maxillarpal[)en mit drei stark verdickten Basalgliedern;

Sägescheide des Q kürzer als der Körper. . . 2,

2. Europäische Art; Flügel sehr zart; Flügelstignia kanin

getrübt, fast doppelt so laug als breit ; Sägescheide so

lang oder kürzer als der Hinterleib, höchstens 2 mm
lang ; L. 2,5— 4 mm.

2. \. .Juli! Brcb. dQ-
— Nordamerikanische Arten ; Flügelstigma höchstens um die

Hälfte länger als breit, deutlich getrübt. . . 3.

3. Flügelstigma gut um die Hälfte länger als breit; der

2. Radialuerv mündet in die 2. Cubitalzelle, ausnahms-

weise in die äusserste Basis der dritten. — L. 2^5 —5 mm.

3. X. minor Nort. d'Q-
— Flügelstigma wenig länger als breit ; der 2. Radialnerv

mündet kurz vor der Mitte der 3. Cubitalzelle. —
L. 2,5-4 mm.

4. X. Bakcri Knw. dQ-

1. X. longllla Daluiauil, 1819 Svenska Ak. Handl., v. 40

p. 124 n. 2.

1871 A"". piliserra C. G. Thomson^ Hym. Scand., v, 1

p. 317 n. 3.

cf 9 Schwarzbraun ; Vorderkopf, Pronotum und Meso-

notum gewöhnlich dunkelgelb, schwarzbraun gezeichnet ; von

letzterer Farbe sind: die Fühlergrubeu, ein schmaler Mittel-

streif auf der Stirn, jederseits ein Streif zwischen Stirn und

Wangen, ein Scheitelfleck, der die Ocellen mit einschliesst,

jederseits daneben ein Bogenfleck und ein dreieckiger Fleck

^n der çbereu Augenecke, ferner unbestimmte Zeichuuugeu
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auf dem Prünotiim, uud auf dem Mesouotum ein kleiner drei-

eckiger F'leck an der Basis des Mittellappeus, die Mittellinie

desselben, ein grosser rundlicher Fleck über den sehr kleinen

Fliigelschnppen und zwischen diesen Flecken jederseits vor

dem Schildclien ein kleiner eliptischer Fleck, die Flügeli^ruben,

sowie die Spitze und das hintere Ende des Ivuckenscliildcheus.

Alle diese Zeiclinuugeu können mehr weniger verschwinden

oder zusammenfliessen. After, die weibliche Sägescheide und
die Beiue braungelb; Hüften und Schenkel gewöhnlich brauu
gestreift. Vorderflügel heller oder dunkler gelbbräuulich,

Hiuterfliigel hyalin ; Geäder bräuulichgelb ; Stigma nicht

dunkler als die Flügelhaut, hinter seiuer Mitte mit dem ersten

Radialnerven ; der 2. Radialuerv mündet, in der Nahe des

2. Cubitalnerven in die 2. oder 3. Cubitalzelle; der Discoidal-

uerv gewöhnlich mit dem ersten Cubitaluerv interstitial. —
Kopf und Mesonotum dicht und äusserst fein punktuliert,

ziemlich matt. Fühler so lang wie der Rumpf;
das dritte Glied etwas dünner als das erste,
so lang wie die 9 folgenden zusammen.
Maxiila rpalpen dünn, die drei ersten Glieder
nicht verdickt. Scheitel nach hinten erweitert, seitlich

durch feine scharfe Furchen begrenzt, so laug als hinten

breit. Sägescheide des Q gerade, länger als

der Körper, bis 5 mm lang, während der Körper

ohne die Säge nur 3,5 —4,5 mm lang ist, — L. 3,5—9 mm.

Schweden, Deutschland, Oesterreich ; im ersten Frühling

in Föhrenwäldern an auf dem Boden liegenden Föhrenzweigen.

2. \. JlllJi Brelf., 1818 Pinicola J, de Brehüson, Bull.

Soc. philom., p. 117.

1819 Xijela pmilla Dulman, Sveuska Ak. Haudl., v. 40

p. 124 n. 1.

187G X. graeca J. F. E. Frie.dr. Stein, Eut. Zeit. Stettin,

V. 37 p. 57.

1896 Imicola alpigma G. StroU, Wien. eut. Zeit.,

V. 15 p. 277.

C^ Q Schwarzbraun ; Vorderkopf und Mesonotum hellgelb

mit denselben dunklen Zeichnungen, wie die vorige Spezies.

Auch hier knnu sich die gelbe Färbung mehr weniger aus-

dehnen, sodass schliesslich der Körper grösstentheils gelb ist

mit geringen braunen Zeichnungen ; oder die dunklen Zeich-

nungen fliesseu zusammen, sodass nur geringe gelbe Zeichnungen

übrig bleiben. After, Sägescheide und Beine bräunlichgelb.

Hüften und Schenkel manchmal dunkler bis braun gestreift;

oder die Schenkel manchmal ganz braun. Flügel sehr zart,

glashell; Geäder bleichgelb; Stigma ungefärbt, fast
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doppelt so lang als breit; der erste Rndialnerv

entspringt in der Mitte des Stigma ; der zweite mündet

gewöhnlich in die dritte Cubitalzelle ; der Discoidaluerv ent-

springt gewöhnlich aus der ersten Cubitalzelle. — Kopf und

Mesonotum sehr undeutlich punktuliert, etwas glänzend.

Fühler kürzer als der Rumpf; das dritte
Glied etwas dicker als das erste und ein
wenig: kürzer als die folgenden zusammen.
Die drei ersten Glieder der ]\Iaxillarpalpen
stark verdickt. Scheitel kurz, mehr als doppelt s o

breit als lang, seitlich durch kurze grubeuaitige Furchen
begrenzt. Sägescheide des Ç über dem Grunde
schwach gebogen, so lang oder kürzer als der
Hinterleib, höchstens 2 mm lang. — L. 2,5

—

5,5 mm.

Wahrscheinlich durch ganz Europa verbreitet; bisher

aber aus Spanien, Italien und Russland nicht bekannt.

3. \. minor Xoit, 1SG9 Tr. Amer. eut. Soc, v. 2 p. 349 n. 4.

(^ Q Schwarzbraun ; Vorderkopf, Hinterrand des Pro-

notum und das Mesonotura dunkelgelb mit denselben dunklen

Zeichnungen wie die europäischen Arten. Die dunklen Zeich-

nungen können mehr weniger verschwinden oder zusammeu-
fliessen. Sägescheide heller oder dunkler braun. After und
Beine brännlichgelb; Hüften und Schenkel mehr weniger

verdnnkt^lt. Vorderflügel sehr leicht bräunlieh verdunkelt;

llinterfliigel glashell; Geäder und Stigma bräunlichgelb;
das letztere um die Hälfte länger als breit; der

erste Radialnerv entspringt ungefähr aus der Mitte des

Stigma; der zweite mündet in die zweite Cubitalzelle,
nur ausnahmsweise in die Basis der dritten ; der Discoidaluerv

entspringt hinter der Mitte der ersten Cubitalzelle. — Kopf
und Tliorax dicht und äusserst fein punktuliert, fast matt.

Die Augen erreichen den Seiteurand des Kopfes
nicht; Fühler kürzer als der Rumpf; das dritte Glietl so

dick wie das erste und etwas kürzer als die 9 folgenden zu-

sammen. Scheitel nur um die Hälfte breiter als lang, seit-

lich durch sehr feine Furchen begrenzt. Mittellappen des

Mesonotum ziemlich gross, wenig kleiner als der vordere

gelbe Theil des Rückenschildchens. S ä g e s c h e id e des Q
länger als der Hinterleib, über ihrem Grunde
ein wenig gebogen. — L. 2,5—5 mm.

Nordamerika (U. S.).

4. X. Bakeri Knw., 1898 Eut. Nachr., v. 24 p. 328 n. 1.

(^ Q Schwarzbraun; FUigelsehnppen gelb; der Mund,
die Veutralseite des Hinterleibes und an den Beinen die
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Knie, Tibieu iiud Tarsen bräunlichgelb. Flügel fast glas-

hell 5 Geäder uud Stigma brauugelb; das letztere

dunkler als bei der vorigen Art, wenig länger als breit,

in seiner Mitte mit dem ersten Radialnerven; der zweite
Radialnerv mündet kurz vor der Mitte der dritten
Cubital Zell e. Kopf uud Thorax dicht und äusserst fein

undeutlich puuktuliert, fast matt. Kopf flach gewölbt. Die
Augen berühren den Seitenrand des Kopfes.
Fühler kürzer als der Rumpf; das dritte Glied ein wenig
dünner als das erste, und ein wenig kürzer als die 9 folgenden

zusammen. Die drei ersten Glieder der Maxillarpalpen ver-

dickt. Scheitel sehr kurz, mehr als doppelt so breit als lang,

seitlich undeutlich begrenzt. Mittellappen des Mesonotums
sehr klein. Sägescheide des Q gerade, kürzer als
der Hinterleib. — L. 2,5—4 mm.

Nordamerika (Nevada, Colorado).

IV. Subfam. Blas tico t oiiiiiii Knw.

1871 Blasiicotomina C. G. Thomson, Hym. Scaud., v. 1 p,294.

1890 Blasiicotomini Konoio, Deutsch, eut. Z., p. 229.

Körper ziemlich kurz uud dick ; Hinterleib beim Q gegen

die Basis ein wenig deprimiert uud au den Seiten ziemlich

scharf gebrochen, gegen die Spitze schwach comprimiert.

C 1 y p e u s vorn schwach a u s g e r a n d e t. Fühler
vom Clypeus entfernt, 4-gliedrig; die drei
ersten Glieder stark entwickelt; das
dritte lang und dick; das vierte sehr klein,
gleichsam verkümmert. Maxillarpali)en 6-gliedrig,

ziemlich kurz. Labialpalpen mit verdicktem Endgliede.

Scheitel sehr kurz. Pronotum kurz, hinten ziemlich tief aus-

geraudet. Mittellappen des Mesouotum stark entwickelt,

spitz-dreieckig, viel läuger als das Rückeuschildchen. Am
Hinterleib das letzte Rückensoo-meut über der Basis der her-

vorragenden Sägescheide ein wenig vorgezogen. Vorder-
flügel mit 2 Radial- und 3 C u bi t a Ize 1 le n

;

lutercostalfeld sehr schmal; lutercostal-
ader fehlt; Radialfeld am Ende stumpf, fast abgestutzt;

Humeralfeld offen mit schiefem Queruerv ;
Humérus über

der Basis schnell und stark eiuwärts gebogen ;
Discoidaluerv

geschwungen, aus der ersten Cubitalzelle gleich über der

Basis des Cubitus entspringend und den letzteren scharf

brechend. Hiuterflügel mit zwei geschlossenen Mittel/eilen.

T i b i e n u u b e w e h r t , nur mit je zwei E u d -

spornen.
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Bisher ist mir 1 Gattung und 1 Art, nntl diese aueh

uur im weil)lichen Geschlecht bekaiiut. — Europa.

1. Gen. Blastiootoma Kliii»-.

1814 Blastü-otoma Klug, Jahrb. Insekteuk., v. 1 p.

250 n. 7.

Am Kopf die Schh"lfen scharf «reraudet; Clypens vorne

über die ganze Breite ausgeraudet; Lippe sehr klein, znrück-

gebogen; Mandibelu kurz und kräftig; Augen wenig h'inger

als breit, von der Basis der Mandibeln entfernt; das 2. Fühler-

glied kegelförmig, etwas länger als breit; das 3. Glied laug

spindelförmig ; das 4. selir klein, nickend. Fingelstigma sehr

gross und dick, wenig länger als breit, vor dem Ende mit

dem Kadialnerven. Klauen vor der Spitze mit einem kleinen

Zähncheu, Säge des Q grob gezähnt, nach hinten sehr spitz

ausgezogen.

1 Art.

1. B. tiliccti Klug, 1834 Jahrb. lusecteuk., v. 1 p.

251 n. 1.

9 Tiefschwarz; glänzend; Spitze der Mandibeln und

manchmal der Bauch, seltener der Hinterleib in grösserer

Ausdehnung rotbraun. Beine braungelb; Hüften und Tro-

chauteru schwarz. Flügel braun; Geäder und Stigma schwarz-

braun, das letztere in der Mitte rotbraun. — Kopf hinter

den Augen schmaler als vorn quer über dieselben; Clypens

fein punktiert; Waugen sehr breit, von der Stirn undeutlich

geschieden, ziemlich grob, Stirn über den Fühlern fein ge-

runzelt; der Raum hinter und neben den Ocellen furchenartig

niedergedrückt; Oberkopf sehr kurz, glatt und glänzend;

Schläfen vor dem scharfen Hiuterraude mit einer von groben

Punkten erfüllten Furche. Prouotum schwach gerunzelt.

Mesonotum poliert, über die Seiteulappen mit einem Längs-

streif scharf eingedrückter weitläufiger Punkte. Mesopleuren

grob und ziemlich dicht punktiert mit glänzenden Zwischen-

räumen, sehr fein uud schwach grau behaart. Flügel ziem-

lich kurz, die Spitze der Sägescheide nicht überragend. Das
erste Hiuterleibssegment ohne Hautspalt, in der Mitte nur

mit feinem Spalt. Basalteil der Siigescheide doppelt so laug

als der hervorragende Teil. Beine ziemlich grob gelblich be-

haart. — L. t)—9 mm.

Lebt auf Aspidium filix-mas Rth.; aber die Larve ist

bisher unbekannt.

Bisher uur in Norddtutschlaud und Schweden erbeutet.



Register
der im Jahrgang IV besprocheueu Gattungen und Arten.

(Leider ist Bojjen 1(5 und 17 mit gleichen Seiteuzalilen versehen,

sodass die Seitenzahlen 241

—

2r)ß wiederkehren. Deswegen werden im
folgenden Register die Seitenzahlen des Bogen 16 in ( )

gesetzt.)

Acauthopus exccihna 100, Acoiiias 345, spiflitarsis 346,

A dir US 59, trimaeulatus 60. Aelurus Gayi 319. Agathis
rufoplil^inta 5.- A ^ r y p u ra troehanteratuni. 175. A 1 1 a n t u s

marginellus 46, Jakutentis 268. Alystl'ia 340, curvilineata 341.

A m a n r o n e m a t u s suavis 260, PoppÜ 260, SJMircuS 261..

A n c y 1 o s c e 1 i s 20, arinatus 22, DliCkci 23, eciiadorius 22,

gigas 24. Andren a 289, Anceyi 2^^, cinerea 291, elypeata

290, cnrvunfïula 320. dimidiata 290, dorsalis 295, fîmbriata

293, Fo77.<tc<>lomheï 293, fulvitarsis 295, humilis 291, imminuta

291, labialis var. labiata 1, inorio 290, nigroolivacea 295,

palleus 205, pallidicineta 292, Paudellei 320, yi-ccicornis 294,

(jnadriciricta 290, Sclieucki 1, tricincta 290, variabilis 294,

ventricosa 290. Auodoutyra albofasciata 318, tricolor 317.

A n o m a 1 n m earinatnm 173, cylindriaim 173, debile 173,

delarvatum 174, mittiCTer 176. Anthidium abdoinilial(^ 104,

africnnmn 101, arifcnsls 182, bicolor 101, Brauiisi 103, Bucli-

Waldi 183, c'ordatnm lOô, fUCIllIatuiH 102, (lcntiv(^ntre 184, flavo-

mfirginatnn. var. Ofiiaflonillll 184, FÜIl(^bonii 105, Juiiodi 299,

melanotricbnm :^03, Ilijjjripes 105, nigritarse 104, niveocinctnm

105, npacüiu 102, Paulinieri 101, vi^intidiiopuuctatuiii 182,

zébra 103. AlltholcilS 3, varinervis 3. Aufchophora gri.<ieaS)'è.

A n t h r e 11 a vide A u d r e n a. A p t e r o p o m p i 1 u s

doiitatus 176. A r g e Braunsi 237, petacacia 237, uneina 237.

A status 122, abdominalis 125, agilis 123, analis {2hi),

ßavicornis 124, floralift (254), niger 123, A t e u c h o p u s

355, armenius 356, libanensis 350, Athalia IcUt'OStOlUil 108,

rnfoscutellata var. obSfUrata 264. Aulacophilus ClllUCIloideS

97, vespoides 98.

B a u e h u s , spinipe.s (250), viridator (250). B a r y 1 y p a

carinata 173. Bembidula simillima 91. Blasticotoma
3G8, filiceti 3(>8. B 1 a s t i c o t o m i n i 367. B o m b u s

robustus 188, var. fillftiiS 188. var. hortulanus 188, var. nigro-

tlioracicus 188, var. rilfocaildatns 188, thoracicus 188, var.

iuliliinOSllS 188, Weisei 188. Bo thy nos.te thus aberrans 94,

clypcaris 189, eollaris 95. dnbius 94, Kobli 94, uiteus 94,

Saussurei 94, B r a U u g i o 1 a rnficoUis 239.



VIII ______„__

C a e 11 o c e p h u s 55, Jako wleffi 56. Caeuocryptns
laticras 225, remex 225. Cal a m en ta 119, Autigae 120,
clavatiis 122, filiforrais 121. Caupolicaua alllivcntris 17,

bicolor 17, fnlvicoUis 181, Gayi 182, ||(\rbsti 180, mystica 100,

üigriventriS 18, quadrifasciata 181, nifipftS 17. Ce n tris
americauorum 213, atriveatris 210, 211, bucephala 213,
clypeata 213, couspersa 210, 211. deundaus 210, 212, derasa

210, 212, 213, Khrhardtl 100, 211, emarginnta 213, farcata

209, 211, var. Friesei 100, Laaorsdorfi 213, mixta 187, poco-
grandensis lOO, 211, singlllai'is 213, Skm'dldana 211, snperba
210,212. Cephides 119. Cephiui52. Cep h os orna
sipnngae 02. Cephus 126, abdominalis ^b?>, alhomaadatas
62, aruiidlnis 121, atripes (254), BeJlieri 354, braehycercus

(247), hrachyptarus 62, carhonarias (246), cinctns (249),

ch/pealis (250), cultrarins (252), cultratus (250), elongatus 121,
Euiichi 117, Erheri 121, (256), fannus 64, fumoratus 116,

flamsternns (250), flavicentvis 115, 118, 353, fiofalis (248),
Fôrsteri 116, frngi (245), fnltncornis 124, fnmipennis (246),

Gaullei (253), gracilieoniis (252), gracilis (251), Grcumicheri

(249), Grombczewskii (246). haemorrhoidalis (254), var. pnnc-
tatus (255), var. sio;nifer (25.5), Hc./.leri 62, he.tr.roplHvns 119,

hyaliuatus (241), itnm(tcidatas (251), iufascatus (213), intcr-

rupfus 119, lateralis (243), Leskei (2b0). /uttiomarginatus {2i\)^

major 64, tnandibnlaris (256), marginatas 121. lualunarins

116, Mittrei 354, Aloosâryi 123, uiiïricarpus 357, uigrinus

(245), nigripc.nnis 353, niqritu.s (256), uigriventris (242),

Oixidentalis (249), oritntdlis 58, pallipes (245), (252), Parreyssi

var. rufiveiitris 59, pJithisicns (251), pilosulus (249^, politissi-

mns 357, polygonus (250), piilcher (241), pumdus (248),

pimctulatus (247), pusillas (251), pygmaens C250), quadri-
cinctas 121, qx.adriguttatns 118, (254), quinquefasciatus 63,

rufiventris (255), riuicator (244), similis (248), spectahilis 58,

subcylindricus (250J, Iroglodyta 123, vag<ibimdas 121, varia-

hilis (255), variegatns 354, vittatus (256). Cerohactrns
facialis 64, major 62. Characopygus 125, Moricei 126.

Chrymomyia 129. Cidaphurus flaVODiaCIllatUS 346.

Clavellaria 350, gracilcilta 351. KoUOïïi 351, Tonkinensis

350. C r a t i c h u e u m u llavis'i 107, l'ubiciindus 10().

C y p h o m e 1 i s s a ppririgra, 100.

Darpasus 344, pilosus 344. Darymna 224, plcuralis 337.

1) ide. smus Si\. D i s c o 1 i a frj'tlîrotncliia 9. Distcga 244,

Sjöstcdti 245, Dolerus affinis 266, ephippiatus 265, iim-

hratlcus 266. Dolieburus obidensis 91, var. niaranjjeiisis 91.

E 1 a p h o p t e r a atra 309, dimidiata 307, !lci'l)Sti 308,

jtallidipe.jinis 307. E ni p h y t U S didymiis var. lligCI' 264.

Eutodeeta |)eck(^ri 4, Goi 5, piiiiiiliis 5. Kpeicliaris

moxicauus 100. Kp li i p j) i o n o t us 115. c<'phalotes 116,



IX

Inteiventrù 116. E u p h u t a chilicola 306. E r i a d e s

bicorniitiis 298, clypfiatns 297, eximius 298. E u d i s c o e 1 i u s

inetallictlS 16, Euglossa smaraf/dina 99. Eu menés
Alfkeili 138, parvilillMlta 12. Enspinolia 286, atripeunis

287, 288, chilensis 287. Enthyglossa fasciata 100.

Faesula 338, maculata 338.

fi o r y t e s triangularis 92.

H a 1 i c t II s albipes 1, alp^stins 1, atratuluf! 1, hifascia-

teîlufs 1, costulatus 1, fnuciatdhis 1, fasciatii.ft 1, Frfiy-GcSSnCri 2,

fulvicoriiis 1, Kriegevi 1, laevis l, leucozouius 1, raargiuatus 1,

me.gact'.plialas 1, mucorens 3, rngerrimus 1, obovatus 1, pleit-

ralis 1, pnlUnosns .3, prasinus 1, quadrifaaciatus 1, qnadriuo-

tatus 1, qnadrisignatus 1, subaaratus 3, subfasciatas 1, 2,

tricinctas 1, tuuiulorum 1, vnlpinus 1, 2. Harpaetes
sa7iguinanfi 92. Hcdyjoppa 219, aiirantacca 220. FJylotoma
dryope 237.

Jauus 115, abbreviatns 119, bimaculatus 118, com-
pressus 115, var. eburueus 116, connectens 116, eyuosbati 116,

integer 118, luteipes 117. Ichneumon pyymaeMft 353,

Labidarge 231, adiista 234, basalis 231, Bolivari

231. dibapha 232, fiicosa 234, helvola 232, imimmda 235,

lurida 232, melanopyga 232, notata 232, notaticollis 232,

nubeculosa 23(3, parca 234, scitula 233, terminalis 232,

testacea 232, ralga 236, vitreata 235, xanthospila 232.

Labrorychus delarvatus 175. Laegnla 341, annulata

342. Lagiiim 246, atroviolaceum 246, irritans 247.

Laphyotes 174, carinatns 173, cylindricuft 173, insidiator

173. Leptocercus duplex 45. Lipoptena chalco-

melaena 178. Li.ielln 129. Litliurgus dubius 304.

Lodryca 223, Ilneaticeps 223, Lyda meAlù-entris 51.

Lygaeonematus 193, albilabris 256, alpicola 254,

ainbigiiiis 203, biscalis 206, boreus 253, brevicornis 205,

coactulus 255, compressicornis 248, compressus 201, cor-

pulentns 252, Doebelii 249, Friesei 208. geriilus 199,

glapbyropus 249, Laricis 207, lativenfris 251, leucopodiiis

202, mollis 250, paehyvahis 253, paedidus 205, pallidiis

204, pallipes 255, Fini 198, retiisus 206, robustus 202,

Saxoscni 200, Strandi 254, tronisöensis 257, Wesmaeli 107.

Lynteria 220, violaceipennis 221.

M a c r o c e p h i d e s 55. M a c r o c e p h u s 60, biciuctus

113, fasciatus 114, linearis 6.3, mexicauus 114, rolmxtas .59,

satyrns 62, sibiricola 113, Ulmariae. 03, viator 61, xantbo-

stonms 64. Macroglossa (hihazi 100. Macronieris

anre.opilosa 90, Macrophya anmilîcomis 266, hispaiia

267. Macroxyela 359, aenea 360, ferruginea 360,

tricolur 360. Munoa-yela 363. Megachile aberra^s



327, 320, aricensis 187, atripes 331, cariiiiventris 334,
clirysorrhoea 200, 300, cornij^era 33(3, cyanescens 301,
(lamaraënsis 330. dubia 304, eciiafloria is7, flavescens

332, flavida332, fulvolnrfa 335, CJarlepin 186, ^asperiiii

00, beteroptera 327. 328, impunctata 302, .Tmiorti 302,
kereiieusis 300, îatitarsis 335. malan^ensis 332, Marslialli

333, niveofaseiata 330. pollinosa 180, quadrispiiiosa 334.

rufa 331, riifohirta 185, Sielieli 327,329, taprobauae 15,

tri anscnli fera 333, Yolkniaiini 200. var. iii^resceus 300.

M. efj:aci 1 i ssa me.tatnvfinlift 100 Me îjalodont s capi-

ta latus 227, Merceti 226. immclus 228. nis^riteiriilis 220.

Megaxyela 361, major 361. Melipbila riiidipes 100.
Mi.crargp. 230 Monobia atrorubra 142. Mono-
plopus (256) idolon 354. saltuum 353. Mon te zu mi a
(lifficilis 141, liliacea 141. .Alutilla gnatia 7. sceva 6,

tiza 8. Myrmecodes scoliaeformis 307. Myrmosa
diuiidiata 3Ö7. Myzine (Meria) quadrimaculata 00.

Nadia 172. N e m a tn s ahütinun 199. 201, ab/Wnm 199,

a^erosHs 204, ompliiholufi 204, annulatns 155, nrctv-.HS 155,

(isf.iifi(.ft 251, Bp.r<jmavni 41. MDKuvdafnn 29, hi.Hriatiix 152,

hraclnjCP.renii 29, hrachyofii.fi 27. hrc.adaUianpiifti.t 251, Caddr-
rnisis 39, 41, caJfiecrns- 249, Capi-^ae 29, 155, co.riiintif..i 255,

cchrionicorur!^ 249, chryROqaRte.r 158. r.i.rcnni>ic.riptu..<< 32, Cli-

hriehelhis 32. coflarisi 256, confuftii.ft 15.3, conicus 256, con-

spe.rsufi 206, C07i(rarf>i..<t 28. crochus 36, 40, rllnplianna 28, dor-

snlis 41, dorsafus 38, FArH'rfhfi.raensis 30. emarginatufi 29,

evytliroparp.n.f 28. e.iipndiiifi 32, Krer.<<manvi 28, ferrnnhu'u.'^ 41,

fdicornU Xh^t, ßaupsccns 33, flaiiippiiuis 15.5, fjain'iienti'i.i^ 142,

flavns 41, fraternels 204, fnlona 41, var. haKnlin 41, fuvvesccns

204, gloUinnufi AO, Glutinofia p. 35, prnmm?.<i 148, grùp.us 28,

liaemorrhoididis 29, 32, JiypoJp.v.cjin 35, 147, immnndi(,.<i 158,

iinperfpcinn 152, /akoivîfivi 257, Jpmil/f.ri 158. Kïrbi/i 28,

/rf <;/?«.< 204, lavicworuft 208, lafpralî's 206, latiop.ïdris 206,

Ije.'^hpi 29, Ip.vcncnrpns 150, IpiironiPinix 208, Ip.vcogastt'.v 147,

mpridionah'ft 147, mpsom^lns 147, mirrmdiaa 147, microps 32,

moprena 145, nioe.^ituii 206. nippUns 204, nigricornif^ 204, o&-

lo7igits 208, o/'fisnratiis 153, obscnvxi.-i 204, 06'cw/^?/.s 204, oZî'ra-

c«us 157, orbitalù 33, paJliafns 33. 36, palliparpuft 30,

palNcpp.f 30. paralîphis 204. pamus 204, ppcforalù 28, 30,

pn-ticolUs 155, pUicidus 203, platycero» 249. praecox 28,

punclipleno'is 147, pnncJnhdng 147, pygostohm 32, re.sponde.ns

35, rnficp.ps 1 57, riificoJlis 208, riistieanvt 208, saliciroms 37,

sardiniensis 250, Sehmidti 32, scoticns 206. .so/^a 198, so/z-

tarins 41, sylvester 37, /«^w«?»- 30, fextaceus 34, Tliomsoni 32,

trimaculatus 41, trimcatua 199, tnrgidn.t 28, vaUdicornis 41,

valhlor 240, i'a?7'«s 34, vernalis 29, viridis 38, Whilei 251,



XI

Nom ad a conjungens 1, Dallatorreana ï, fulvicoruis 1,

fulvipes 1, 99, rilka 297, scntellaris 296, var. macillata 296,

var. nijçripes 296. Nortonia 270, Ainaliae 272, bifaSfiata

275, carinulata 279, intermedia 279, laevis 279, \\\^m% 274,
])Olybioi(Ies 272, Sanssnrei 271, Sehulthessiana 279, Stcinbaclli

277, Slllcata 140, 280, suriiiama 280, symmorpha 280, tolteea

280, violacea 271, viridis 271. Nysson Alt'kcni 190, viola-

ceipeiinis 10.

Odontolarra nigra 12, ruflventris 12. d o n -

tophyes 361, avingrata 362. O d yner o p s {,<< Iiolosericea

100. OgiiUiia 343, fuscitarsis 343. 1 fer s i a aenescens

83, lonp'ipalpis 88. lompro f^tris SS, imwor 180, sulcifronx 82.

Oneilella 100, formosa 191. Ornepetes albonotala

314. r n i t h e z a pallipes 177. 0' r n i t h o c t o n a

erytbrocepliala 82. Ornithoeca contluonta 86, distenta

86, exilis 86, pusilla 86, stipituri 86. r n i t h o m y i a

gemùia 82. frino'illiua 84, îur 86, nigricornù 87, pienolctis 83,

pusilla 86, stipituri 86, tenella 84, 87. x a c a festiva 18.

O xi/ne dis Beroni 100.

P a c h y c e p 11 u s 56, crneutatus 57, smyrnensis 57.

P a c h y u e m a t ii s 25, albipennis 152, alpostris 146, api-

calis 32, clitellatus 29, declinatus 146, excisus ?>0, flaviventris

27, foveolatiis 31, fruticum 30, Cchrsi 149, glesipnmis 25, im-

perfectus 151. infirmas 156, laevigatus 149, log^riipUS 153,

lentiis 154, Lichtwardti 31, moutanus 157, lligemiUllS 148,

nigfriceps 152, obductns 147, var. conductus 148, palles^ens

157, pleuralis 145, pulIllS 31, |)!iniilio 156, ravidllS 155, Rmiiicis

154, saplatllS 155, sauilio 153, scutellatus 158, trisiguatus

28, tnrgidus 26, umbripenuis 25, 26, vaginOSllS 151, vagns

147, xauthocarpns 31, Zaddacbi 26. P a m p h i H u s Burqviei

51, Harriügtoni 51, mnltisignatus 51, ocreatns 52, Rileyi 50,

semiciuctns 49. Peletophila 129. femorella 132, flava

133, latifrous 132, lutea 131, niinillia 133, quadrinotata 132.

Pe r i cl i s t a mutabilis 241. Phylloecus 115, algiricns 63,

cruciatiis 62, cylindriis 113, fœmnsWo, famipermis 62, major

63, Bubi 62. Piagetia Taricornis H. Pinicola 363

alpigena 365. Pleroueura 362, coniferaruni 363, Dahli

363! P l H s i a 99. P o m p i 1 u s uauiis 10. Poutania
areticornis 230, Poppii 230, Foppia 263, atbalioides 263. P r i o -

P h r u s aequalis 240. P r i s t a u 1 a c u s flavogllttatus 191.

Pristiphora fnné-.rida 208. P r o s o p i s augustata 2,

aunularis 2, brachycephala 1, cervicornis 2, compar 2, cornuta

2, damasceua 1. dùbitata 323, <^ximia 2, Friesoi 325, Girandi

1, helcetica 2, Masoni 2, pcrsica 324, plumicornis 2, punctata

2j furpurlsmta2,y Sçhviiedekneçhti 2, Si)inolae\, stigmorrbiua



xn „___™

var. basalis 2, utrigido'^a 2, suhexeisa 2, snhqnadrata 2, äu^-

pJinripes 2, tyrnleusis 2, variegata var. illtftîra 322, var.

macillata 323, var. obtisa 322, xauthopork 2. r^p.uda-
qenia nana 10, P s e u d e 1 a p h r o p t e r a flaYOmacn-

lata 311. p spu dol f e r si a aene^eens 83, erybhrnp^is 83,

spiuifera 82. P s e u d o m e t h o c a Hftl'bsti '28 i. P t e u u s

iiigei' 239, nigripectus 239, Texanus 2'-î9. Pterouns Bersf-

manui 38, Hrevivalvis 36, 45, Capreae 37, dilutas 33, (losSQarillS

262, Farci 39. fastllOSIlS 262, Krif^eri 35, miliaris 40, var.

punis 40. niimilS 38, palleilS 34, polyspilus 34, 45. testaceus 33.

P t i 1 i a lauta 239. Ptiloglossa acillcata 19, dacalis 19,

eburnea 20. P t i l o t h r i x sùnUls 100.

Qu a r t i n i a illdjca 89. ''

,

Reedia 287 Gayi 288, 305. Rhogogastera
fu'ivipes 46.

S a 1 i u s acneus 10. S a r c o p h a g a atropos 349,

caruaria 348, crueutata 347, e r y t h r u r a 347, haematodes

348, haemorrhoa 348, haeraorrboidalis 348, uigriveutris 348,

siuuata 348, striata 349, mlnerata 347. Saucropus
65, abdominalis 77, carhouifur 80, cinereicollis 80. cilipi'S

71, cyaupscens 80, deeorus 80, Erichsoui 76, lineatus 73,

nubifer 78, pallidus 75, quadrifasciatus 76, suturalis 77,

uuivittatus 80. Se o lia (Discolia) erythrotricllia 9. Scy-
p /i fi II a 129. S e r a p i s denticulata 106, rilfipPS 106.

Slialislia 221, fiilvipos 222. S o 1 i e r e 1 1 a aiiiazonica 96. Spilo-

pimpla 143, rulithorax 144. Syrista 58, Parreyssi 58.

Tanyjoppa 217, sangulucoplagiata 218. T a x o u u s delambis

265. Teuthredo atra 269, var. dispar 269, var. ignobilis

269, var. BobiliS 269, hipnnctata 251. Tenthredopsis
albata 267, nigroscutellata 268. Tetra louia ati-ifons 99.

Tetrapedia Saussurei 100. TbaSf'ia 339 pllosa 339.

Thjiriniyza 129. T o mo s t e t h u s Rirbyi 241. Tracbelus
(2.Ô5), tabidus (256) var. macileutiis (256). T rieh omni a

162, hitiiberculatiim 171, clavipCS 166, enecator 165, fulvideus

170, illteriUCdia 168, reticulata 171, rufu-oxis 165. Trito-
kveion 363. T r o j) i s t e s 214, falcatus 217, rufipes 214.

Wald heim la 242, atra 243, galerita 243,

pelliicida 243.

X y e 1 a 363, Bakeri 366, graeci 365, Julii 365, lougula

364, miuor 366, piliserra 364, pasilla 365, Xyelitd 358.

Z e t h u s coralliiius 135, (liiiiidiatus 136, himalayensis

J3, trimaculatiis 14.



Corrigenda.

Jahrgaut^ I.

S. 102 Zeile 3 v. o. ist zuleseo: Pteronus dispar Brischke
statt Pt.

- 299 - 10 V. u. ebenso.

statt Pt. Bergmanui üablb.

Jahrgang III.

- 296 - 18 V. 0. ist zu lesen: Mesotborax statt Meta-
thorax.

- 296 - 11 V. n. ist zu lesen: Rancluug statt Rundung.
- 380 - 17 V. u. muss die Leitnummer 25 heisseu, statt 28.

Jahrgang IV.

- 27 Zeile 15 v. o. ist zu lesen: zweimal statt viermal.

- 28 - 17 V. u. ist zu lesen: 2V2—Dmal statt 2V2maL
- 29 - 5 V. u. ist zu lesen: Scheitel beim c? fast drei-

mal, beim Q zweimal so breit als lang.

- 38 - 1 5 V. u. ist der Satz : Z a d d a c h nannte die-

selbe N. dispar zu streichen.

- 44 ist als letzte Zeile hinzuzufügen : Q var. purus Frörst.

Verb. riat. Ver.^Rheinl. 1854 p. 278.

44 Zeile 24 v. o. ist d i s p a r Z a d d. zu streichen.

- 45 steht am Kopf versehentlich als Seitenzahl: 46.

- 62 Zeile 19 u. 20: Das Zitat: 1880 Phyll. Giraudi u.s. w.

ist hier zu streichen und Seite 63 unter

M. linearis Schrnk. aufzuführen.

- 89 - 22 V, 0. istzu lesen: Quartinia statt Jnartiaia.

- 89 - 25 "v. o, ebeuso.

- 90 - 13, 17, 21 V. o. ebenso.

- 90 - 11 V. o. ist zu lesen: (| statt J.

- 101 - 1 V. o. ist zu lesen: ä t h i o p i s c hje statt

ueotropische.

- 184 - 12 V. u. - - - den ti ventre statt

dentiveutris.

- 277 - 8 V. u, - - - s e p t i m u m statt 6.

- 287 - 11 V. u. - - - atripeuuis statt atripes.

- 281 fehlt unten am Ende der Seite der Satz:

II. 1. Abdominalsegment im ersten Drittel

zu parallelseitigem Stiel verschmälert.

- 239 steht am Kopf versehentlich als Seitenzahl: 339.

- 349 - - - - - - 249.

In Heft 2 Tafel I Fig. 1 ist hinzuzufügen unten am Ende

der freien Puuktreihe: pst.
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